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Vorbemerkung des Herausgebers

Selt 1972 un damıiıt se1t 38 Jahren! versah Professor IIr Helmar Jung
4Ns ( Leipzig] 1 großer Ireue und Liebe ZUT Sache Cie Herausgeber-
oschaft des Lutherjahrbuchs. Schon VOT Jahren hatte geplant, m1t dem
Jahrbuch 2009 diese Tätigkeit beenden. en1ıge lage VOT der Ausliefe-
Tu1g des Bandes, I6 Maı 2010, 1st gestorben. Unter diesen Umstän-
den SEINE Nachtolge anzutreiten, erfüllt mich m1t JI rauer, aber auch m1t
verpflichtender Dankbarkeit.

In Abstimmung m1t dem Vorstand der Luther-Gesellschaft wird der
Wechsel der Herausgeberschaft VO  = 7wel formalen AÄnderungen beglei-
tetr /Zum eiINnen folgen WIT 1 der /Zıtatiıonswelse der Forschungsliteratur
nunmehr einfacheren Gepflogenheiten. /Zum andern werden WIT künftig
auf Clie Veröffentlichung VO  = Nekrologen verzichten. Fuüur Nachrufe auf
verdiente Luther- und Reformationstorscher wird gee1ıgnetere Publi
kationsorte geben; SOWeIlt diese der Luther-Gesellschaft angehörig der
verbunden SCWESCNI sind, wird Clie Z eitschrift LU TLHER 1 würdiger Weılse
ıhrer gedenken.

[)ass Clie Reihe der 11 Lutherjahrbuch veröffentlichten Nekrologe M1t
eiINem Nachruf auf Helmar Junghans endet, 1st Ausdruck des Respekts,
den WIT iıhm schulden, und zugleich der Verbundenheit, Clie ber seINEN
Tod hinaus bestehen wird

Munster, den Jun1 2010 Albrecht Beutel
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Seit 1972 – und damit seit 38 Jahren! – versah Professor Dr. Helmar Jung-
hans D. D. (Leipzig) in großer Treue und Liebe zur Sache die Herausgeber-
schaft des Lutherjahrbuchs. Schon vor Jahren hatte er geplant, mit dem 
Jahrbuch 2009 diese Tätigkeit zu beenden. Wenige Tage vor der Ausliefe-
rung des Bandes, am 16. Mai 2010, ist er gestorben. Unter diesen Umstän-
den seine Nachfolge anzutreten, erfüllt mich mit Trauer, aber auch mit 
verpflichtender Dankbarkeit.

In Abstimmung mit dem Vorstand der Luther-Gesellschaft wird der 
Wechsel der Herausgeberschaft von zwei formalen Änderungen beglei-
tet. Zum einen folgen wir in der Zitationsweise der Forschungsliteratur 
nunmehr einfacheren Gepflogenheiten. Zum andern werden wir künftig 
auf die Veröffentlichung von Nekrologen verzichten. Für Nachrufe auf 
verdiente Luther- und Reformationsforscher wird es geeignetere Publi-
kationsorte geben; soweit diese der Luther-Gesellschaft angehörig oder 
verbunden gewesen sind, wird die Zeitschrift LUTHER in würdiger Weise 
ihrer gedenken.

Dass die Reihe der im Lutherjahrbuch veröffentlichten Nekrologe mit 
einem Nachruf auf Helmar Junghans endet, ist Ausdruck des Respekts, 
den wir ihm schulden, und zugleich der Verbundenheit, die über seinen 
Tod hinaus bestehen wird.

Münster, den 2. Juni 2010	 Albrecht Beutel

Vorbemerkung des Herausgebers





In memornam Helmar Junghans

[ )as Lutherjahrbuch 20O10 sollte, ach dem Editorial des Heraus-
gebers, M1t einNner Laudatio auf den bisherigen langjährigen Herausgeber
eröffnet werden. SO hatten WIT gedacht. Nun wird die Lobrede Z71.

Totengedenken, Clie Laudatio Z71. Nekrolog.
ÄAm Sonntag Exaudi, dem I6 Maı 2010, 1st Prof IIr Helmar Junghans

1M Alter VO  = 75 Jahren gestorben. AÄAm Pfingstdienstag, dem 25 Maıl,
wurde ach einNner Trauerteier 1 der Nikolaikirche 1 Le1IpZ1g, die
dem Verheißungswort Johannes 1L, 25 stand, auf dem Leipzıger Suüudfriedhoft

G'Crabe

Helmar Junghans wurde I Oktober I1O3I 1 eyer 11 Erzgebirge
boren. Menschen und Landschaft der Kındheit haben ıhn gepragt; sSEINE
frühen Jahre VO  = Diktatur und rıeg überschattet. 1047 verhaftete
die Sowjetische Milıtäradministration 1 Deutschland den och nicht
Sechzehnjährigen, >WESCI1 unerlaubten Waffenbesitzes«., Bıs IO5I WT

CGefangener, 1 Sachsenhausen und Bautzen. I DIie Glaubenshoffnung,
werde AI dieser Gefangenschaft freı kommen, und die Verwirklichung

dieser Hoffnung bestimmten SeIN künftiges Leben
Von 10955 hıs 1960 studierte Helmar Junghans Theologie der Unı

versıtat Le1pz1g Nach FExamen und Vikariat wurde 1964 Z71. Pfarrer
ordiniert. Bıs 1 Cie etzten Jahre SCEINES Lebens hat regelmäfßig (‚ottes-
dienste gehalten und Clie iıhm übertragene Aufgabe des Predigtamtes
treulich wahrgenommen.

E1ıner ersten Anstellung der Sächsischen Akademıie der Wı1ıssen-
schaften folgte 1962 die Übernahme einNner Mitarbeiterstelle der Sektion
Theologie 1 Le1ipz1ıg 1964 wurde M1t der Arbeit »Ockham 11 Lichte

11

Das Lutherjahrbuch 2010 sollte, nach dem Editorial des neuen Heraus-
gebers, mit einer Laudatio auf den bisherigen langjährigen Herausgeber 
eröffnet werden. So hatten wir es gedacht. Nun wird die Lobrede zum 
Totengedenken, die Laudatio zum Nekrolog.

Am Sonntag Exaudi, dem 16. Mai 2010, ist Prof. Dr. Helmar Junghans 
D. D. im Alter von 78 Jahren gestorben. Am Pfingstdienstag, dem 25. Mai, 
wurde er nach einer Trauerfeier in der Nikolaikirche in Leipzig, die unter 
dem Verheißungswort Johannes 11, 25 stand, auf dem Leipziger Südfriedhof 
zu Grabe getragen.

Helmar Junghans wurde am 19. Oktober 1931 in Geyer im Erzgebirge ge-
boren. Menschen und Landschaft der Kindheit haben ihn geprägt; seine 
frühen Jahre waren von Diktatur und Krieg überschattet. 1947 verhaftete 
die Sowjetische Militäradministration in Deutschland den noch nicht 
Sechzehnjährigen, »wegen unerlaubten Waffenbesitzes«. Bis 1951 war er 
Gefangener, u. a. in Sachsenhausen und Bautzen. Die Glaubenshoffnung, 
er werde aus dieser Gefangenschaft frei kommen, und die Verwirklichung 
dieser Hoffnung bestimmten sein künftiges Leben.

Von 1955 bis 1960 studierte Helmar Junghans Theologie an der Uni-
versität Leipzig. Nach Examen und Vikariat wurde er 1964 zum Pfarrer 
ordiniert. Bis in die letzten Jahre seines Lebens hat er regelmäßig Gottes-
dienste gehalten und die ihm übertragene Aufgabe des Predigtamtes ge-
treulich wahrgenommen.

Einer ersten Anstellung an der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften folgte 1962 die Übernahme einer Mitarbeiterstelle an der Sektion 
Theologie in Leipzig. 1964 wurde er mit der Arbeit »Ockham im Lichte 

In memoriam Helmar Junghans



der LECUCTEN Forschung« Z71. Doktor der Theologie Promovı1ert. 1969
wurde FANN Oberassistenten CINANNT, 10 /L FANN Hochschuldozenten.
1951 habilitierte siıch m1t dem Buch » [ Jer Junge Luther und die Hu
MAaNıstenN« 19852, e1n ahr VOT dem Lutherjubiläum 1983, wurde
Professor. 1N€e Professur M1t Lehrstuhl erhielt hıs 1989 jedoch nicht.
YSt 1990 wurde FANN ordentlichen Professor CINANNLT; FANN Aprıil 190 /
Lrat 1 den Ruhestand. Selt 19095 WT Ordentliches Mitglied der Säch
sischen Alademie der Wissenschaften. I951 verlieh iıhm die Valparaiso
Unıversity 1 Indiana die Ehrendoktorwürde, IL erhielt eine gleiche
Auszeichnung VO  = der Wittenberg Unıiversity Springfield, hıo Schüler,
Freunde und Kollegen wıdmeten iıhm 1996 anlässlich des bevorstehenden
500 Geburtstages Philipp Melanchthons und 4115 Anlass SCINESs eigenen
65 Geburtstages eine Festgabe M1t dem Titel »Humanısmus und Wıt
tenberger Reformation«, deren Beıträge vielfach M1t Junghans’ eigenen
Arbeitsfeldern korrespondieren.

Helmar Junghans’ wissenschaftliches Werk umfasst alle (‚enera gZEe1S-
teswissenschaftlicher Textsorten: Editionen, Darstellungen, Autfsätze,
Sammelbesprechungen, Einzelrezensionen, Kurzanzeıgen und Lektüre-
empfehlungen, Lexikonartikel SOWI1E Biographica. 11N€e Bibliographie SE1-
CT Schritten würde das breite Spektrum erkennen lassen und das CT1LOTIMNIC

Arbeitspensum, das bewältigt hat Schwerpunkte SEINeEeTr Arbeit
Leben und Werke Martın Luthers, Cie Lutherstadt Wittenberg 1 ıhrer (‚
schichte und Clie Kirchengeschichte Sachsens 1 der Reformationszeit. ÄAn
zahlreichen Editionen hat mitgewirkt der 61 auf den Weg gebracht: die
Politische Korrespondenz des Herzogs Morıtz VO  = Sachsen, Clie Studien-
ausgabe VO  = Werken Martın Luthers, eine Luther-Taschenausgabe m1t
UÜbersetzungen 1 e1n gegenwärtiges Deutsch, Cie Ausgabe der Alcten und
Briefe Herzog (reOTgs VO  = Sachsen und die Edition VO  = Dokumenten Z71.

Leben und Werk Thomas Muntzers SOWI1E SEINeEeTr Briefe.
Organisierendes /Zentrum SCEINES wıissenschaftlichen Lebenswerks

aber Wr das Lutherjahrbuch. ET hat VO  = 1972 bis 2009 herausgegeben.
Dabei wıdmete dem Aufsatz- und dem Besprechungsteil ebensolches
Interesse wW1€e Fragen der Herstellung. Insbesondere galt SE1INE orge der
Lutherbibliographie, für Clie AI der Leipzıger Studentenschaft 1ImMmMer
wieder CUu«C Mitarbeiter SCWaLl, auch Michael ever, der Cie Bibliogra-
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der neueren Forschung« zum Doktor der Theologie promoviert. 1969 
wurde er zum Oberassistenten ernannt, 1971 zum Hochschuldozenten. 
1981 habilitierte er sich mit dem Buch »Der junge Luther und die Hu-
manisten«. 1982, ein Jahr vor dem Lutherjubiläum 1983, wurde er a. o. 
Professor. Eine Professur mit Lehrstuhl erhielt er bis 1989 jedoch nicht. 
Erst 1990 wurde er zum ordentlichen Professor ernannt; zum 1. April 1997 
trat er in den Ruhestand. Seit 1995 war er Ordentliches Mitglied der Säch-
sischen Akademie der Wissenschaften. 1981 verlieh ihm die Valparaiso 
University in Indiana die Ehrendoktorwürde, 1991 erhielt er eine gleiche 
Auszeichnung von der Wittenberg University Springfield, Ohio. Schüler, 
Freunde und Kollegen widmeten ihm 1996 anlässlich des bevorstehenden 
500. Geburtstages Philipp Melanchthons und aus Anlass seines eigenen 
65. Geburtstages eine Festgabe mit dem Titel »Humanismus und Wit-
tenberger Reformation«, deren Beiträge vielfach mit Junghans’ eigenen 
Arbeitsfeldern korrespondieren.

Helmar Junghans’ wissenschaftliches Werk umfasst alle Genera geis-
teswissenschaftlicher Textsorten: Editionen, Darstellungen, Aufsätze, 
Sammelbesprechungen, Einzelrezensionen, Kurzanzeigen und Lektüre-
empfehlungen, Lexikonartikel sowie Biographica. Eine Bibliographie sei-
ner Schriften würde das breite Spektrum erkennen lassen und das enorme 
Arbeitspensum, das er bewältigt hat. Schwerpunkte seiner Arbeit waren 
Leben und Werke Martin Luthers, die Lutherstadt Wittenberg in ihrer Ge-
schichte und die Kirchengeschichte Sachsens in der Reformationszeit. An 
zahlreichen Editionen hat er mitgewirkt oder sie auf den Weg gebracht: die 
Politische Korrespondenz des Herzogs Moritz von Sachsen, die Studien-
ausgabe von Werken Martin Luthers, eine Luther-Taschenausgabe mit 
Übersetzungen in ein gegenwärtiges Deutsch, die Ausgabe der Akten und 
Briefe Herzog Georgs von Sachsen und die Edition von Dokumenten zum 
Leben und Werk Thomas Müntzers sowie seiner Briefe.

Organisierendes Zentrum seines wissenschaftlichen Lebenswerks 
aber war das Lutherjahrbuch. Er hat es von 1972 bis 2009 herausgegeben. 
Dabei widmete er dem Aufsatz- und dem Besprechungsteil ebensolches 
Interesse wie Fragen der Herstellung. Insbesondere galt seine Sorge der 
Lutherbibliographie, für die er aus der Leipziger Studentenschaft immer 
wieder neue Mitarbeiter gewann, auch Michael Beyer, der die Bibliogra-



phie se1it mehr als 25 Jahren betreut und der auch künftig diese Autgabe
wahrnehmen wird Darüber hinaus knüpfte Junghans e1n Netz VO  = Mıt
arbeitern 1 alle Welt, und WT ohl stolz darauf, viele Titel AI VIe-
ler Herren Länder melden zÖöNnnen. DDenn auch 16585 gehörte SEINeEeTr
Herausgebertätigkeit: Durch das Jahrbuch Lrat 1 Beziehung anderen
Menschen, Kollegen, Jungen Leuten, Cie lINnteressieren und be
geıstern verstand. SO wurde und WT iıhm das Jahrbuch e1n (Jrt lebendiger
Kommunikation zwischen denen, Clie geme1ınsam bei der Sache Luthers
auf dem Weg Iiese Absicht und sölches Interesse bezeugen nicht
zuletzt Cie Berichtsbände der Internationalen Luther-Forschungskongres-
S deren vorläufig etzter Band m1t den Ergebnissen AI S20 Leopoldo
lage SEINeEeTr Beerdigung ausgeliefert wurde. [ )as Lutherjahrbuch hat Z71.

»Urgan der internationalen Lutherforschung« gemacht, das heute 1sSt
ET hat gehegt und gepflegt, 11 Weıingarten der Reformationsgeschichts-
forschung, als e1n gewissenhafter Haushalter Luthers, aber auch eINes
deren Herrn. Als 1C mich 11 Aprıil dieses Jahres bei iıhm ach dem Stand
der Fertigstellung SEINES etzten Bandes erkundigte, schrieh I1r ach
Darlegung der S1ituation: » ES wird für mich eine grofße Erleichterung SE1IN,
diesen TlTermıinstress 1 Zukunft nicht mehr haben «

Helmar Junghans WT der Luther-Gesellschaft ber mehr als e1n halbes
Jahrhundert als Mitglied verbunden, se1it den /Zeıten SCEINES Studiums
bei Franz Lau, SEINEM akkademischen Lehrer und Vorgänger 11 Amt des
Herausgebers des Lutherjahrbuchs. Im Kreıs der Vorstandsmitglieder WT

ber beinahe Vvlierz1g Jahre eine treibende Kraft; hat Vorträge
halten, Sponsoren geworben, Patenschaften gestiftet, e1n Sem1inar für den
wissenschaftlichen Nachwuchs begründet und geduldig und kompetent
zahlreiche Anfragen UNSCICT Mitglieder beantwortet. ET hat auch, VOT und
ach 1989/90, die Einheit Deutschlands 1 (‚e1lst und Jlat gelebt, und hat
der Luther-Gesellschaft AI Hamburg den Weg zurück ach Wittenberg
gebahnt, den (Jrt ihrer Gründung.

ÄAm I0 Oktober 7006 haben WIT 1 Wittenberg 11 Lutherhaus 1 810
Ker Runde m1t der Famılie seINEN 75 Geburtstag gefeiert, iıhm gedankt für
alles gutLe Jun, für sSe1IN beispielgebendes siıch 1 den Dienst-Stellen, für
]reue und Verlässlichkeit und nicht zuletzt für Clie Qualität sSEeINeEeTr Arbeit.
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phie seit mehr als 25 Jahren betreut und der auch künftig diese Aufgabe 
wahrnehmen wird. Darüber hinaus knüpfte Junghans ein Netz von Mit-
arbeitern in alle Welt, und er war wohl stolz darauf, so viele Titel aus vie-
ler Herren Länder melden zu können. Denn auch dies gehörte zu seiner 
Herausgebertätigkeit: Durch das Jahrbuch trat er in Beziehung zu anderen 
Menschen, Kollegen, jungen Leuten, die er zu interessieren und zu be-
geistern verstand. So wurde und war ihm das Jahrbuch ein Ort lebendiger 
Kommunikation zwischen denen, die gemeinsam bei der Sache Luthers 
auf dem Weg waren. Diese Absicht und solches Interesse bezeugen nicht 
zuletzt die Berichtsbände der Internationalen Luther-Forschungskongres-
se, deren vorläufig letzter Band mit den Ergebnissen aus São Leopoldo am 
Tage seiner Beerdigung ausgeliefert wurde. Das Lutherjahrbuch hat er zum 
»Organ der internationalen Lutherforschung« gemacht, das es heute ist. 
Er hat es gehegt und gepflegt, im Weingarten der Reformationsgeschichts
forschung, als ein gewissenhafter Haushalter Luthers, aber auch eines an-
deren Herrn. Als ich mich im April dieses Jahres bei ihm nach dem Stand 
der Fertigstellung seines letzten Bandes erkundigte, schrieb er mir nach 
Darlegung der Situation: »Es wird für mich eine große Erleichterung sein, 
diesen Terminstress in Zukunft nicht mehr zu haben.«

Helmar Junghans war der Luther-Gesellschaft über mehr als ein halbes 
Jahrhundert als Mitglied verbunden, seit den Zeiten seines Studiums 
bei Franz Lau, seinem akademischen Lehrer und Vorgänger im Amt des 
Herausgebers des Lutherjahrbuchs. Im Kreis der Vorstandsmitglieder war 
er über beinahe vierzig Jahre stets eine treibende Kraft; er hat Vorträge ge-
halten, Sponsoren geworben, Patenschaften gestiftet, ein Seminar für den 
wissenschaftlichen Nachwuchs begründet und geduldig und kompetent 
zahlreiche Anfragen unserer Mitglieder beantwortet. Er hat auch, vor und 
nach 1989/90, die Einheit Deutschlands in Geist und Tat gelebt, und er hat 
der Luther-Gesellschaft aus Hamburg den Weg zurück nach Wittenberg 
gebahnt, an den Ort ihrer Gründung.

Am 19. Oktober 2006 haben wir in Wittenberg im Lutherhaus in gro-
ßer Runde mit der Familie seinen 75. Geburtstag gefeiert, ihm gedankt für 
alles gute Tun, für sein beispielgebendes sich in den Dienst-Stellen, für 
Treue und Verlässlichkeit und nicht zuletzt für die Qualität seiner Arbeit. 



Wır sind froh, 2455 WIT den rechten Zeitpunkt nicht versaumt und nicht
aufgeschoben haben, W 215 WIT 1U nicht mehr un könnten.

» Non IMOrT1aT, sed VLVam, et narrabo dominı.« [ )as Wort 4115 Psalm
II5, 17 steht auf den Jahrbüchern der Luther-Gesellschaft, Cie Lutherrose,
Luthers appen, umschreibend. »Ich werde nicht sterben, sondern leben
und des Herrn Werke verkündigen.« I eses Wort hat sıch auch Helmar
Junghans ıgen gemacht und Wissenschaft und Frömmigkeit bejein-
ander gehalten, wW1€e lutherischer Theologie gemäfß 1St 5 Leben WIT,
leben WIT dem Herrn; sterben WITFT, sterben WIT dem Herrn. LDarum : WIT
leben der sterben, siınd WIT des Herrn« (Röm 8} Wır vertirauen da
rauf, 2455 der Herr, dem Helmar Junghans SCIN Leben und Sterben I'_

hat, bei iıhm 1st und bleiben wird Requıiescat 1 Pacc

Johannes Schilling
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Wir sind froh, dass wir den rechten Zeitpunkt nicht versäumt und nicht 
aufgeschoben haben, was wir nun nicht mehr tun könnten.

»Non moriar, sed vivam, et narrabo opera domini.« – Das Wort aus Psalm 
118, 17 steht auf den Jahrbüchern der Luther-Gesellschaft, die Lutherrose, 
Luthers Wappen, umschreibend. »Ich werde nicht sterben, sondern leben 
und des Herrn Werke verkündigen.« Dieses Wort hat sich auch Helmar 
Junghans zu Eigen gemacht und Wissenschaft und Frömmigkeit beiein
ander gehalten, wie es lutherischer Theologie gemäß ist. »Leben wir, so 
leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Darum: wir 
leben oder sterben, so sind wir des Herrn« (Röm 14, 8). Wir vertrauen da-
rauf, dass der Herr, dem Helmar Junghans sein Leben und Sterben anver-
traut hat, bei ihm ist und bleiben wird. Requiescat in pace.

Johannes Schilling



Wıe 1St Luthers Theologie als e1in (:1anzes darstellbar?!
Von Gerhard Ebeling
Herausgegeben VO  = Ulrich Köpf

er Bıtte VO  = Ulrich Köpf bın 1C leichtsinnig gefolgt. In mMmeınem
Alter 1st fraglich, o 1C eine Zusage einhalten und och AaZu diesem
tTrem1ıum genugen könne. Anderseits 1st I1r eine Freude, mich och
einmal 11 Kreıs der Herausgeber und Mitarbeiter der Edition der Wel1ma-
ICT Luther-Ausgabe außern dürfen, zumal ber das Thema, das siıch MI1r
Spontan aufdrängte: Wıe 1st Luthers Theologie als e1n (‚Aanzes darstellbar?
I iese rage VCIINAaS 1C gewi(ß nicht hinreichend beantworten, hoffe
aber, AI der anschließenden Diskussion hinzulernen dürtfen. Unter

Anmerkung des Herausgebers: Im Tübinger NSTILLL Hr Spätmittelalter und Retorma-
t10n wurde aut Wunsch der Mitarbeiter se1t der achtziger re regelmäfig
en der Vorabend der alljährlich 1mM Februar estattHndenden Sıtzungen der Kom-
M 15sS10N ZUL Herausgabe der Werke Martın Luthers Va  - e1INem Kommissionsmitglied e1Nn
wıissenschattlicher Vortrag über e1nNn frei gewähltes Thema gehalten. LDDer Brauch estand
uch nach der Selbstauflösung 1989 der alten WA-Kommi1ssıon 1n der 11L allein Hr das
Luther-Register zuständigen Komm1ssıon der Heidelberger Akademie der Wissenschaft-
ten tort DDer Reterent wurde jeweils 1mM Anschluss die Sıtzung des Vorjahrs e1INen
Beıtrag gebeten. Als das Kommissionsmitglied Cierhard beling 106.07.1912 30.09.2001I]}
mich 1mM Frühjahr 1998 bat, iıhm e1Nn Thema vorzuschlagen, WL VT kurzem SeIN etztes
großes Werk erschienen: Luthers Seelsorge. Theologie 1n der 1e der Lebenssitua-
tionen sSeINeNnN Brieten dargestellt, Tübingen 199 7/. [ )as gab MI1r Anlass, mi1t iıhm über
die Möglic  eıt e1Ner Gesamtdarstellung der Theologie Luthers sprechen. Nachdem
Cierhard beling das Reterat anfangs 11ULT zögernd übernommen hatte, wıdmete sich
dem Va  - ıhm celbst tormulierten Thema bald mi1t der gewohnten Energlıe Kurz VT der
Kommi1ss1onssitzung 26.02.1999, deren Vorabend selINen Vortrag halten ollte,
erkrankte und konnte nıcht mehr nach Tübingen reisen. [ )as vorbereitete Reterat, das

IMır damals zusandte, cscheint MI1r nach wWw1e VT lesenswert. Es wırd hier unverändert
abgedruckt; ich habe 11ULE die weniıgen Schreibversehen stillschweigend berichtigt und
1n den Fuflßßnoten Nachweise hinzugefügt. Tau Charitas Jenny-Ebeling, der Tochter
Cierhard Ebelings, an ich $11r die Erlaubnis ZUL Veröffentlichung des EXTS
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Der Bitte von Ulrich Köpf bin ich etwas leichtsinnig gefolgt. In meinem 
Alter ist es fraglich, ob ich eine Zusage einhalten und noch dazu diesem 
Gremium genügen könne. Anderseits ist es mir eine Freude, mich noch 
einmal im Kreis der Herausgeber und Mitarbeiter der Edition der Weima-
rer Luther-Ausgabe äußern zu dürfen, zumal über das Thema, das sich mir 
spontan aufdrängte: Wie ist Luthers Theologie als ein Ganzes darstellbar? 
Diese Frage vermag ich gewiß nicht hinreichend zu beantworten, hoffe 
aber, aus der anschließenden Diskussion hinzulernen zu dürfen. Unter 

	 1	Anmerkung des Herausgebers: Im Tübinger Institut für Spätmittelalter und Reforma-
tion wurde auf Wunsch der Mitarbeiter seit Mitte der achtziger Jahre regelmäßig am 
Abend oder am Vorabend der alljährlich im Februar stattfindenden Sitzungen der Kom-
mission zur Herausgabe der Werke Martin Luthers von einem Kommissionsmitglied ein 
wissenschaftlicher Vortrag über ein frei gewähltes Thema gehalten. Der Brauch bestand 
auch nach der Selbstauflösung (1989) der alten WA-Kommission in der nun allein für das 
Luther-Register zuständigen Kommission der Heidelberger Akademie der Wissenschaf-
ten fort. Der Referent wurde jeweils im Anschluss an die Sitzung des Vorjahrs um einen 
Beitrag gebeten. Als das Kommissionsmitglied Gerhard Ebeling (06.07.1912 – 30.09.2001) 
mich im Frühjahr 1998 bat, ihm ein Thema vorzuschlagen, war vor kurzem sein letztes 
großes Werk erschienen: Luthers Seelsorge. Theologie in der Vielfalt der Lebenssitua-
tionen an seinen Briefen dargestellt, Tübingen 1997. Das gab mir Anlass, mit ihm über 
die Möglichkeit einer Gesamtdarstellung der Theologie Luthers zu sprechen. Nachdem 
Gerhard Ebeling das Referat anfangs nur zögernd übernommen hatte, widmete er sich 
dem von ihm selbst formulierten Thema bald mit der gewohnten Energie. Kurz vor der 
Kommissionssitzung am 26.02.1999, an deren Vorabend er seinen Vortrag halten sollte, 
erkrankte er und konnte nicht mehr nach Tübingen reisen. Das vorbereitete Referat, das 
er mir damals zusandte, scheint mir nach wie vor lesenswert. Es wird hier unverändert 
abgedruckt; ich habe nur die wenigen Schreibversehen stillschweigend berichtigt und 
in den Fußnoten Nachweise hinzugefügt. Frau Charitas Jenny-Ebeling, der Tochter 
Gerhard Ebelings, danke ich für die Erlaubnis zur Veröffentlichung des Texts.

Wie ist Luthers Theologie als ein Ganzes darstellbar?1

Von Gerhard Ebeling
Herausgegeben von Ulrich Köpf



uUu115 beinden sich diejenigen, Cie den Artikel theologia 11 Luther-Register
erarbeitet haben, der ohl schon fertig vorliegt, während 1C och Ce1IN-
mal leichtsinnigerweise! unterlassen habe, darın Einblick nehmen ?

Wer siıch M1t Luther INteENSIV beschäftigt hat, W1€e 16585 bei MI1r se1it
Begınn des Studiums 11 Frühjahr 1030 der Fall 1St, Nag den Wunsch der
SBal Clie Pflicht empfinden, Z71. Abschlufß och eine Gesamtdarstellung
der Theologie des Reformators I1 ber WI1Ie* Vorliegende Versuche
dieser Art gebieten ohl 1 Je verschiedener Hinsicht Respekt, erwelsen
siıch aber der meı1st als unbefriedigend. In den sechziger Jahren des
vorıgen Jahrhunderts SEtI7ieN 1E e1n 1863 erschien erstmals und 4annn
I891I1 C bearbeitet das zweibändige Werk VO  = Julius Köstlin ber !lLu
thers Theologie 1 ihrer geschichtlichen Entwicklung und iıhrem INNe-
TE Zusammenhang". Wıe der Titel SagtT, zweigeteilt 1 eine historische
Darstellung, Cie ber Cie /eıt des Wartburg-Aufenthalts e1n Stückweit
hinausführt, und 1 eINe systematische Darstellung, die 11 großen und
BANZENN dem heilsgeschichtlichen Aufbau einNner Dogmatik folgt VO  = der
Lehre ber die Schrift ZUT Trinitätslehre und VO  = a ber Schöpfung und
Fall ZUT Christologie SOWIE 1C vereinfache Jetzt terminologisch hıin
ZUT Soteriologie, Ekklesiologie, Ethik und Eschatologie. Daneben steht
das eindrückliche Werk VO  = Theodosius Harnack, 1562 begonnen, aber
erSt 1855 beendet und 1025 C herausgegeben, ebenfalls zweigeteilt, dabei
jedoch nicht der historischen und der systematischen Verfahrensweise
folgend, sondern 1 sıch 7zwiefach systematisch aufgebaut.* 1N€
teilung behandelt die theologischen Grundanschauungen Luthers und
eine 7zweıte sodann SCEINE Lehre VO  = der Versöhnung und Erlösung der Welt
durch Christum. Einschließlich der beiden genannten Werke sınd seither
eLiwa fünfzehn Arbeiten dieser Art erschienen, teils Monographien wW1€e Cie
erwähnten, teils Bestandteile eINes dogmengeschichtlichen Lehrbuchs,
teils POstum veröffentlichte Vorlesungen, teils Lexikonartikel. [ )as bislang

In trüheren Jahren 1e1 sich Cierhard beling 1mM Tübinger NSTILLL nıcht 11ULE die Ma-
nuskripte der noch unverötftentlichten Artikel vorlegen, sondern regelmäfig uch das
gesamte 1mM Luther-Archiv gesammelte Zettelmaterial.

KÖSTLIN, Luthers Theologie 1n iıhrer geschichtlichen Entwicklung und iıhrem Inneren
Zusammenhange, Bde., I  3: “1901.
IH HARNACK, Luthers Theologie mi1t besonderer Beziehung auf Se1INE Versöhnungs- und
Erlösungslehre, Bde '1862/1886; Neue Ausgabe
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uns befinden sich diejenigen, die den Artikel theologia im Luther-Register 
erarbeitet haben, der wohl schon fertig vorliegt, während ich es – noch ein-
mal leichtsinnigerweise! – unterlassen habe, darin Einblick zu nehmen.2

Wer sich mit Luther so intensiv beschäftigt hat, wie dies bei mir seit 
Beginn des Studiums im Frühjahr 1930 der Fall ist, mag den Wunsch oder 
gar die Pflicht empfinden, zum Abschluß noch eine Gesamtdarstellung 
der Theologie des Reformators zu wagen. Aber wie? Vorliegende Versuche 
dieser Art gebieten wohl in je verschiedener Hinsicht Respekt, erweisen 
sich aber so oder so meist als unbefriedigend. In den sechziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts setzten sie ein. 1863 erschien erstmals – und dann 
1891 neu bearbeitet – das zweibändige Werk von Julius Köstlin über "Lu-
thers Theologie in ihrer geschichtlichen Entwicklung und ihrem inne-
ren Zusammenhang".3 Wie der Titel sagt, zweigeteilt in eine historische 
Darstellung, die über die Zeit des Wartburg-Aufenthalts ein Stückweit 
hinausführt, und in eine systematische Darstellung, die im großen und 
ganzen dem heilsgeschichtlichen Aufbau einer Dogmatik folgt: von der 
Lehre über die Schrift zur Trinitätslehre und von da über Schöpfung und 
Fall zur Christologie sowie – ich vereinfache jetzt terminologisch – hin 
zur Soteriologie, Ekklesiologie, Ethik und Eschatologie. Daneben steht 
das eindrückliche Werk von Theodosius Harnack, 1862 begonnen, aber 
erst 1885 beendet und 1925 neu herausgegeben, ebenfalls zweigeteilt, dabei 
jedoch nicht der historischen und der systematischen Verfahrensweise 
folgend, sondern in sich zwiefach systematisch aufgebaut.4 Eine erste Ab-
teilung behandelt die theologischen Grundanschauungen Luthers und 
eine zweite sodann seine Lehre von der Versöhnung und Erlösung der Welt 
durch Christum. Einschließlich der beiden genannten Werke sind seither 
etwa fünfzehn Arbeiten dieser Art erschienen, teils Monographien wie die 
erwähnten, teils Bestandteile eines dogmengeschichtlichen Lehrbuchs, 
teils postum veröffentlichte Vorlesungen, teils Lexikonartikel. Das bislang 

	 2	In früheren Jahren ließ sich Gerhard Ebeling im Tübinger Institut nicht nur die Ma-
nuskripte der noch unveröffentlichten Artikel vorlegen, sondern regelmäßig auch das 
gesamte im Luther-Archiv gesammelte Zettelmaterial.

	 3	J. Köstlin, Luthers Theologie in ihrer geschichtlichen Entwicklung und ihrem inneren 
Zusammenhange, 2 Bde., 11863; 21901.

	 4	Th. Harnack, Luthers Theologie mit besonderer Beziehung auf seine Versöhnungs- und 
Erlösungslehre, 2 Bde., 11862/1886; Neue Ausgabe 11927.



letzte Werk dieser Art 1st 19095 herausgekommen : das Buch VO  = Bernhard
Lohse "Luthers Theologie 1 ıhrer historischen Entwicklung und 1 iıhrem
systematischen Zusammenhang", Ich beabsichtige Jetzt nicht, diese VCI-

schiedenartigen Versuche einNner Gesamtdarstellung VO  = Luthers Theologie
untereinmander vergleichen. Vielmehr ll 1C Cie darın der 111-
ILNCT wieder siıch einstellenden Probleme aufweisen, ihnen auf den Grund
gehen SOWIE einNıge Gesichtspunkte eriınnern, Clie bisher vernach-
lässigt wurden. Ich LuUeEe 1e5 m1t dem Vorbehalt, me1nerseıts nicht eine
bestimmte Lösung der Autgabe postulieren, SBal m1t dem VELWESCIHLEN
Anspruch, S61 demnächst einzulösen das ware 1 mMmeınem Alter A4A1111124-

Kend Vielleicht aber zönNnnen die folgenden Bemerkungen AaZu ANTCHECN,
eiInNnen Ausweg AI dem Dilemma suchen. [ )as Dilemma besteht darın:
entweder historisch der systematisch vorzugehen der beides nacheinan-
der LUnN, 4annn aber der 1 sıch evidenten historischen Folge eine VO  = der
Sache her einleuchtende theologische Folge gegenüberzustellen. Was die
historische Folge betrifftt, genugt selbstverständlich nicht, reın arıth-
metisch ahr ahr neinanderzureihen. Wer geschichtlich vorgeht,
mufß, W 215 1ImMmMer betriftft, auf übergreitende Zusammenhänge bedacht
SCIN. Und WCeCT M1t Geschehenem un hat, W1€e das doch and be
stimmter Tlexte auch bei theologischen Sachverhalten der Fall 1St, der mul
auf Clie geschichtlichen Zusammenhänge achten, 1 Clie 61 eingreiten. Wıe
1124  = auch dreht und wendet, 1 der Theologie 1st Cie Unterscheidung
VO  = „historisch« und »Systematisch« 11UT bedingt brauchbar. Und WCLLLL,
wW1€e 1 UNSCTITMNM Fall, bei der Darstellung VO  = Luthers Theologie durchaus
M1t Recht davor SCWAarNtT wird, der Verfasser dürfe 1 das Darzustellende
Ja nicht willkürlich Clie eigene Sicht einmengen, 1st ebenfalls M1t Recht
davor Watilell, das eigene Verstehen völlig ausschalten wollen. [ )as
läuft me1l1st 11UT darauf hinaus, unkontrolliert wirksam werden las
SCI] 1N€ rücksichtslose Modernisierung 1st ebenso schlimm W1€e eine
gedankenlose Antıquilerung. Nicht da 1C Bernhard Lohse das letztere
unterstellte. ber Cie I6 Stichwörter, Cie bei iıhm OCker aneinandergereiht
den systematischen Zusammenhang VO  = Luthers Theologie repräasentie-
TE sollen, lassen wen1g davon erkennen, WOTr1LN ennn 1 diesem Neben

LOHSE, Luthers Theologie In iıhrer historischen Entwicklung und 1n iıhrem ‚ystema-
tischen Zusammenhang, 19095
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letzte Werk dieser Art ist 1995 herausgekommen: das Buch von Bernhard 
Lohse "Luthers Theologie in ihrer historischen Entwicklung und in ihrem 
systematischen Zusammenhang".5 Ich beabsichtige jetzt nicht, diese ver-
schiedenartigen Versuche einer Gesamtdarstellung von Luthers Theologie 
untereinander zu vergleichen. Vielmehr will ich die darin so oder so im-
mer wieder sich einstellenden Probleme aufweisen, ihnen auf den Grund 
gehen sowie an einige Gesichtspunkte erinnern, die m. E. bisher vernach-
lässigt wurden. Ich tue dies mit dem Vorbehalt, meinerseits nicht eine 
bestimmte Lösung der Aufgabe zu postulieren, gar mit dem verwegenen 
Anspruch, sie demnächst einzulösen – das wäre in meinem Alter anma-
ßend. Vielleicht aber können die folgenden Bemerkungen dazu anregen, 
einen Ausweg aus dem Dilemma zu suchen. Das Dilemma besteht darin: 
entweder historisch oder systematisch vorzugehen oder beides nacheinan-
der zu tun, dann aber der in sich evidenten historischen Folge eine von der 
Sache her einleuchtende theologische Folge gegenüberzustellen. Was die 
historische Folge betrifft, so genügt es selbstverständlich nicht, rein arith-
metisch Jahr um Jahr aneinanderzureihen. Wer geschichtlich vorgeht, 
muß, was immer es betrifft, auf übergreifende Zusammenhänge bedacht 
sein. Und wer es mit Geschehenem zu tun hat, wie das doch an Hand be-
stimmter Texte auch bei theologischen Sachverhalten der Fall ist, der muß 
auf die geschichtlichen Zusammenhänge achten, in die sie eingreifen. Wie 
man es auch dreht und wendet, in der Theologie ist die Unterscheidung 
von »historisch« und »systematisch« nur bedingt brauchbar. Und wenn, 
wie in unserm Fall, bei der Darstellung von Luthers Theologie durchaus 
mit Recht davor gewarnt wird, der Verfasser dürfe in das Darzustellende 
ja nicht willkürlich die eigene Sicht einmengen, so ist ebenfalls mit Recht 
davor zu warnen, das eigene Verstehen völlig ausschalten zu wollen. Das 
läuft meist nur darauf hinaus, es unkontrolliert wirksam werden zu las-
sen. Eine rücksichtslose Modernisierung ist ebenso schlimm wie eine 
gedankenlose Antiquierung. Nicht daß ich Bernhard Lohse das letztere 
unterstellte. Aber die 16 Stichwörter, die bei ihm locker aneinandergereiht 
den systematischen Zusammenhang von Luthers Theologie repräsentie-
ren sollen, lassen wenig davon erkennen, worin denn in diesem Neben-

	 5	B. Lohse, Luthers Theologie in ihrer historischen Entwicklung und in ihrem systema-
tischen Zusammenhang, 1995.



einander der INNere Zusammenhang besteht. Verglichen damıt verleihen
VO  = den I Abschnitten der historischen Entwicklung Luthers immerhin

SEINeEeTr Theologie e1n deutlicheres Profil durch Cie Konzentration auf die
Auseinandersetzungen Luthers ach den verschiedensten Seliten hın

Demgegenüber ll 1C versuchen, VO  = 1er Ausgangspunkten AI ZUT

Besonderheit VO  = Luthers Theologie vorzustoßen: Z71. eiInNnen dem (‚
brauch der Wortfamilie Theologie, sodann SEINeEeTr Bestimmung des egen
standes der Theologie, ferner der Auffassung VO  = der abe der Theologie
und schließlich W 215 Clie Autgabe der Theologie SC1

ber Luthers Gebrauch der Wortfamıilie Theologie habe 1C mich 11
Kommentar ZUT Disputatio de homine ausführlich geäußert.‘ [ )as Auffal-
endste daran 1St, da Luther innerhal der Theologiegeschichte
ohl derjenige 1St, der VO  = der Wortgruppe theologia, theologus und theo-
logicus den INtensıvsten Gebrauch gemacht hat [ )as 1st bemerkens-
werter, als das Wort theologia, wurzelnd 1 der vorchristlichen griechi-
schen Religiosität und VO  = Ort m1t anderer Akzentuierung 1 die antıke
nachplatonische Philosophie übernommen, spater 11UT zögernd christlich
rezıplert wurde und auch 16585 lange /eıt 11UT 1 partieller Verwendung. In
dem uUu115 gewohnten weıten wissenschaftsmethodologischen SInn kam

überhaupt erSt latinısiert se1t der Hochscholastik zunehmend 1 (‚
brauch. Von daher 1st verständlich, SEIR nicht 11UT 1M humanistischen,
sondern Z 1 auch 1M reformatorischen Sprachgebrauch sich eine starke
Abneigung das scholastisch besetzte Wort breit machte, SC1 1
Spottnamen wW1€e theologastri der theologistae, SC1 WI1€e bei ETrasmus
legentlich 1 polemisch akzentulerter ede VO  = der philosophia christiana
der aber durch den völligen Verzicht auf das Wort Theologie, wW1€e 16585
e1m spaten Melanchthon der Fall 1St, weitgehend auch bei Calvıin. DIie
hingegen außerordentliche Steigerung dieser Wortgruppe bei Luther 1st
nicht allein quantıtatıver Art, vielmehr seEINeEemM Sachverständnis gemäfß
entschieden inhaltlıch bestimmt m1t der Intention, 1E der Scholastik als
einNner Pseudotheologie entreißen.

EBELING, Disputatio de homine 'Lutherstudien Bd.2} eil I e theologische LDe-
Aniıtion des Menschen. OommMentar These 20-40, 1989, 21-24. „[Jer Gebrauch der
Wortfamıilie Theologie«.
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einander der innere Zusammenhang besteht. Verglichen damit verleihen 
von den 14 Abschnitten der historischen Entwicklung Luthers immerhin 
9 seiner Theologie ein deutlicheres Profil durch die Konzentration auf die 
Auseinandersetzungen Luthers nach den verschiedensten Seiten hin.

Demgegenüber will ich versuchen, von vier Ausgangspunkten aus zur 
Besonderheit von Luthers Theologie vorzustoßen: zum einen dem Ge-
brauch der Wortfamilie Theologie, sodann seiner Bestimmung des Gegen-
standes der Theologie, ferner der Auffassung von der Gabe der Theologie 
und schließlich was die Aufgabe der Theologie sei.

I. Über Luthers Gebrauch der Wortfamilie Theologie habe ich mich im 
Kommentar zur Disputatio de homine ausführlich geäußert.6 Das Auffal-
lendste daran ist, daß Luther innerhalb der gesamten Theologiegeschichte 
wohl derjenige ist, der von der Wortgruppe theologia, theologus und theo-
logicus den intensivsten Gebrauch gemacht hat. Das ist um so bemerkens-
werter, als das Wort theologia, wurzelnd in der vorchristlichen griechi-
schen Religiosität und von dort mit anderer Akzentuierung in die antike 
nachplatonische Philosophie übernommen, später nur zögernd christlich 
rezipiert wurde und auch dies lange Zeit nur in partieller Verwendung. In 
dem uns gewohnten weiten wissenschaftsmethodologischen Sinn kam 
es überhaupt erst latinisiert seit der Hochscholastik zunehmend in Ge-
brauch. Von daher ist es verständlich, daß nicht nur im humanistischen, 
sondern z. T. auch im reformatorischen Sprachgebrauch sich eine starke 
Abneigung gegen das scholastisch besetzte Wort breit machte, sei es in 
Spottnamen wie theologastri oder theologistae, sei es wie bei Erasmus ge-
legentlich in polemisch akzentuierter Rede von der philosophia christiana 
oder aber durch den völligen Verzicht auf das Wort Theologie, wie dies 
beim späten Melanchthon der Fall ist, weitgehend auch bei Calvin. Die 
hingegen außerordentliche Steigerung dieser Wortgruppe bei Luther ist 
nicht allein quantitativer Art, vielmehr seinem Sachverständnis gemäß 
entschieden inhaltlich bestimmt mit der Intention, sie der Scholastik als 
einer Pseudotheologie zu entreißen.

	 6	G. Ebeling, Disputatio de homine (Lutherstudien Bd.2). 3. Teil: Die theologische De-
finition des Menschen. Kommentar zu These 20-40, 1989, 21-24: »Der Gebrauch der 
Wortfamilie Theologie«.



Überaus charakteristisch 1st schon Clie Brietäufßerung VO  = 1509 anläl
lıch SEINeEeTr ersten Versetzung ach Wittenberg als Magıster artıum, wobei

nicht 11UT die Schwerpunktverlagerung VO  = der Theologie WC8 bedau
CIT, sondern auch für nöt1Lg hält, dabei sSe1IN Verständnis VO  = Theologie
kritisch das herrschende scholastische Verständnis insgesamt abzu-
heben ET mMe1iıne eine solche Theologie, Cie Z71. Kern der Nußs, Z71. Marl
des elzens und Z71. Knochenmark vordringt/ Es SC1 iıhm also nicht blof

eine Verschiedenheit der alkademischen Fächer LUnN, vielmehr Aa
Iu der Theologie iıhrem üblichen Lehrbetrieh auf den GCrund

gehen, ıhrer Lebensquelle vorzudringen. E1n knappes Jahrzehnt
spater prag bei der Konsolidierung SCEINES theologischen Denkens 1
der Heidelberger Disputation gegensätzlich ZUT Scholastik insgesamt, also
nicht eLiwa 11UT 11 Sinne eINes eigenen Positionsbezuges innerhal ihrer,
Clie wegweisende Formel theologia Cru«c1ı1s.® [Damıt me1l1nt nicht einNnen
speziellen, besonders herausragenden Gegenstand der Theologie neben
anderen, sondern dasjenige, siıch ihre Wahrheit überhaupt entschei-
det DDenn 11 gekreuzigten Christus SC1 die wahre Theologie und (‚oOottes-
erkenntnis® Im Unterschied dem alles beschönigenden und gerade
verdrehenden theologus gloriae spricht der theologus CYUC1IS AUS, wW1€e siıch
Clie Sache tatsächlich verhält,"° nämlich da (,‚oOtt siıch 1 Christus offen
art hat und 1M Leiden verborgen 1St, also dem Gegenteil dessen,
wW1€e siıch der Mensch (,‚oOtt vorstellt. SO liegt 1U nicht allein auf dem Wort
Theologie e1n Akzent. Was eiINnen Theologen 1St, wird C

definiert, krassesten formuliert 1 der Beschreibung VO  = dessen 11UT

selten Wahrgenommener Lebenssituation, da der Teuftel M1t der Keule
hinter iıhm steht ‚WA IL, 4A46} Und das Adjektiv theologicus bzw das
Adverhb theologice erhält die wichtige Funktion, den Sachverhalt pra
zısıeren, SC1 DOSLELV 11 Sinne VO  = spiritualiter, SC1 1 kritischer

moraliter. [ )as alles mıteinander bewirkt eine ungewöhn-
lıch häufige Verwendung der Wortgruppe. S1e ze1ıgt nicht 11UT aM dafß VO  =

Theologie Clie ede 1St, sondern VOT allem, WIeE VO  = iıhr die ede SeIN mufßs
Brieft Johannes Braun Va I Maärz 150U:; WAR 17,40-44.

354,2/.
AaU 354,17-20
AaU 354,21
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Überaus charakteristisch ist schon die Briefäußerung von 1509 anläß-
lich seiner ersten Versetzung nach Wittenberg als Magister artium, wobei 
er nicht nur die Schwerpunktverlagerung von der Theologie weg bedau-
ert, sondern es auch für nötig hält, dabei sein Verständnis von Theologie 
kritisch gegen das herrschende scholastische Verständnis insgesamt abzu-
heben. Er meine eine solche Theologie, die zum Kern der Nuß, zum Mark 
des Weizens und zum Knochenmark vordringt.7 Es sei ihm also nicht bloß 
um eine Verschiedenheit der akademischen Fächer zu tun, vielmehr da-
rum, der Theologie entgegen ihrem üblichen Lehrbetrieb auf den Grund 
zu gehen, zu ihrer Lebensquelle vorzudringen. Ein knappes Jahrzehnt 
später prägt er bei der Konsolidierung seines theologischen Denkens in 
der Heidelberger Disputation gegensätzlich zur Scholastik insgesamt, also 
nicht etwa nur im Sinne eines eigenen Positionsbezuges innerhalb ihrer, 
die wegweisende Formel theologia crucis.8 Damit meint er nicht einen 
speziellen, besonders herausragenden Gegenstand der Theologie neben 
anderen, sondern dasjenige, woran sich ihre Wahrheit überhaupt entschei-
det. Denn im gekreuzigten Christus sei die wahre Theologie und Gottes-
erkenntnis.9 Im Unterschied zu dem alles beschönigenden und gerade so 
verdrehenden theologus gloriae spricht der theologus crucis aus, wie sich 
die Sache tatsächlich verhält,10 nämlich daß Gott sich in Christus offen-
bart hat und so im Leiden verborgen ist, also unter dem Gegenteil dessen, 
wie sich der Mensch Gott vorstellt. So liegt nun nicht allein auf dem Wort 
Theologie ein neuer Akzent. Was es um einen Theologen ist, wird neu 
definiert, am krassesten formuliert in der Beschreibung von dessen nur 
selten wahrgenommener Lebenssituation, daß der Teufel mit der Keule 
hinter ihm steht (WA 40 II, 446). Und das Adjektiv theologicus bzw. das 
Adverb theologice erhält die wichtige Funktion, den Sachverhalt zu prä-
zisieren, sei es positiv im Sinne von spiritualiter, sei es in kritischer Ab-
grenzung gegen moraliter. Das alles miteinander bewirkt eine ungewöhn-
lich häufige Verwendung der Wortgruppe. Sie zeigt nicht nur an, daß von 
Theologie die Rede ist, sondern vor allem, wie von ihr die Rede sein muß. 

	 7	Brief an Johannes Braun vom 17. März 1509; WAB 1; 17,40-44.
	 8	WA 1; 354,27.
	 9	AaO 354,17-20.
	 10	AaO 354,21 f.



Als eine soölche Anweılsung Z71. rechten theologischen Denken, Urteilen
und Sprechen mul darum Luthers Theologiebegriff auch den Schlüssel
AaZu liefern, SE1INE Theologie als e1n (‚„anzes darzustellen. [ )as SC1 1U des
näheren erläutert sSEeINeEeTr Auffassung VO Gegenstand der Theologie,
VO  = der abe der Theologie und VO  = der Aufgabe der Theologie.

I1 Was der Gegenstand der Theologie sel, scheint die nächstliegende Fra
gestellung und VO  = der Bezeichnung her eindeutig beantwortbar SE1IN,
nämlich doch ohl (:0tt! wW1€e Anthropologie Clie Lehre VO Menschen,
Zoologie Cie Lehre VO  = den lieren, Geologie Cie Lehre VO  = der Erde, KOs
mologie Cie Lehre VO Weltall 1st Man mul sıch jedoch davor hüten,
das Wort »Theologie« sSEeINeEeTr Herkunft ach selbstverständlich den e -

wähnten wissenschaftstheoretischen Wortformen gemälfß deuten, wW1€e
S61 m. W erSt 11 IS Jahrhundert aufkamen. Es würde weıt führen,
1er 11 Detail auf Clie komplizierte frühe Wortgeschichte VO  = theologia
einzugehen. Jedenfalls scheint I1r das Aufkommen dieser Wortbildung,
selhest WEn Prımär philosophisch, doch eher e1n kritischer Sammelbegriff
für Mythologie SCeIN. Sofern bejahend verwendet, 1124  = die alten
Mythendichter »Theologen« und versteht theologein den kultisch-
hymnischen Vorgang jemanden als (,‚oOtt proklamieren, ıhn als sölchen
bekennen und anrufen. Es 1st bezeichnend, da Clie bei Euseh plötzlich
anschwellende Übernahme dieser Wortgruppe 1 den christlichen Sprach-
gebrauch eben daran anknüpft und nicht einNnen philosophischen (,:Ot
tesbegriff. Anders 1st 4annn 1 der aAbendländischen Hochscholastik der
Fall Hıer und 11 nachfolgenden dogmatischen Denken 1st der Theologie-
begriff CI18 M1t der Philosophie verhakt, 1 csehr verschiedener Weılse
Abgrenzung iıhr bemüht, WEn auch dabei wW1€e sol] 1124  = sagen£ 1
der Disziplin der 11 Banne arıstotelischer Kategorıien. [ )as hat ZUT Folge,
da Cie Substanzontologie den Vorrang erhält sowochl bei der Unterschei-
dung VO  = (,‚oOtt und Welt als auch bei dem Versuch, das Anteilgewinnen
des Menschen (,‚oOtt ANSECINCSSC AUSZUSASCI. Im ersten Fall dominiert

der Unterscheidung VO  = Schöpfer und Geschöpf Cie Vorstellung
eINes substanzhaften, selbständigen Gegenübers, 11 7zweıten Fall die Ne1
BU118g einNner habitualen Mitteilung göttlicher Gnade, Clie sich 4annn
der durch den Menschen aktualisiert.
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Als eine solche Anweisung zum rechten theologischen Denken, Urteilen 
und Sprechen muß darum Luthers Theologiebegriff auch den Schlüssel 
dazu liefern, seine Theologie als ein Ganzes darzustellen. Das sei nun des 
näheren erläutert an seiner Auffassung vom Gegenstand der Theologie, 
von der Gabe der Theologie und von der Aufgabe der Theologie.

II. Was der Gegenstand der Theologie sei, scheint die nächstliegende Fra-
gestellung und von der Bezeichnung her eindeutig beantwortbar zu sein, 
nämlich doch wohl Gott! – wie Anthropologie die Lehre vom Menschen, 
Zoologie die Lehre von den Tieren, Geologie die Lehre von der Erde, Kos-
mologie die Lehre vom Weltall ist. Man muß sich jedoch davor hüten, 
das Wort »Theologie« seiner Herkunft nach so selbstverständlich den er-
wähnten wissenschaftstheoretischen Wortformen gemäß zu deuten, wie 
sie m. W. erst im 18. Jahrhundert aufkamen. Es würde zu weit führen, 
hier im Detail auf die komplizierte frühe Wortgeschichte von theologia 
einzugehen. Jedenfalls scheint mir das Aufkommen dieser Wortbildung, 
selbst wenn primär philosophisch, doch eher ein kritischer Sammelbegriff 
für Mythologie zu sein. Sofern bejahend verwendet, nennt man die alten 
Mythendichter »Theologen« und versteht unter theologein den kultisch-
hymnischen Vorgang: jemanden als Gott proklamieren, ihn als solchen 
bekennen und anrufen. Es ist bezeichnend, daß die bei Euseb plötzlich 
anschwellende Übernahme dieser Wortgruppe in den christlichen Sprach-
gebrauch eben daran anknüpft und nicht an einen philosophischen Got-
tesbegriff. Anders ist es dann in der abendländischen Hochscholastik der 
Fall. Hier und im nachfolgenden dogmatischen Denken ist der Theologie-
begriff eng mit der Philosophie verhakt, in sehr verschiedener Weise um 
Abgrenzung zu ihr bemüht, wenn auch dabei – wie soll man sagen? – in 
der Disziplin oder im Banne aristotelischer Kategorien. Das hat zur Folge, 
daß die Substanzontologie den Vorrang erhält sowohl bei der Unterschei-
dung von Gott und Welt als auch bei dem Versuch, das Anteilgewinnen 
des Menschen an Gott angemessen auszusagen. Im ersten Fall dominiert 
trotz der Unterscheidung von Schöpfer und Geschöpf die Vorstellung 
eines substanzhaften, selbständigen Gegenübers, im zweiten Fall die Nei-
gung zu einer habitualen Mitteilung göttlicher Gnade, die sich dann so 
oder so durch den Menschen aktualisiert.



Durch die Intensıtat SCEINES biblischen Studiums hat siıch für Luther
eiInNne andere Denkweise erschlossen. [ )as liegt teils biblischen Aussage
gehalt, teils der biblischen Sprache, dem Hebräischen des Alten lesta-
/ das auch bis eiINem gewı1ssen Cirade das GCriechische des Neuen
Testaments beeinflufßt hat Schon früh 1st Luther durch das Studium des
Hebräischen, WI1€e Siegfried Raeder hervorragend aufgewiesen hat,” 1 die
SC1) Sachverhalt eingedrungen und hat ıhn für SCIN theologisches Denken
fruchtbar gemacht. Nur 1 einNner Hinsicht SC1 16585 verdeutlicht. Was ach
Aristoteles eine blof sekundäre Rolle spielt, Clie Relation, das erhält 1U

e1INn starkes Gewicht. Man kannn sich das der lateinischen Präposiıtion
verdeutlichen. S1e repräasentiert das FOorum, dem der Mensch e_

1st In biblischer Sicht 1st e1INn doppeltes FOorum': (,‚oOtt un Clie Welt
Dabei teilt sich das letztere COram mundo| Je nachdem verschieden auf 1
das FOorum, das die Umwelt bildet, SC1 1 Gestalt bestimmter („ruppen,
Instanzen der Autorıtäten, der das FOorum, das 1C selhst darstelle als
meın eigener Zuschauer und Beurteiler COram me1psol}. [)araus ergeben
sich Beziehungswirklichkeiten, die den Menschen und SCIN Gegenüber
mıteinander 1 einNner Urteilssituation zusammenNfAassen. Verschiedenes
1st dabei bemerkenswert: Z71. einNnen Clie korrelative Antithetik
sätzlicher Urteile (‚ottes und der Welt; Z71. andern da sich der Mensch
1 diesem Widerspruch befindet, sSEINE Sıtuation durch gegensätzliche
Urteilssprüche konstitulert wird, denen als davon Betroffener e_

1St; und schließlich da durch solche Urteile, Clie ber ıhn ergehen,
AaZu herausgefordert 1St, ede und Nntwort stehen. I DIie GCrundsitua-
t10n des Menschen als Sprachsituation 1st nicht allein davon bestimmt,
da die ınge und Widerfahrnisse ıhn her benennt darauf welst
auch die Schöpfungsgeschichte hıin sondern VOT allem davon, da iıhm
eINe Sprachgetfährtin zuteil wird und beide mıteinander 1 Widerspruch

(,‚oOtt geraten.
Die Theologie hat C mM1t dem daraus entspringenden Wortgeschehen

Lun; dem Worte („oOttes, das die sündige Menschheit ergeht un W1€e C

RAEDER, [ )as Hebräische bei Luther untersucht hıs 7U Ende der ersten Psalmenvor-
lesung 31}, I961I; DERS., I e Benutzung des masoretischen lextes bei Luther In der
eıt zwischen der ersten und Zzweıten Psalmenvorlesung (1515-1518) 38}, 1967; DERS.,
(:rammatıca Theologica. Studien Luthers Uperationes In Psalmos 5I}, 19
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Durch die Intensität seines biblischen Studiums hat sich für Luther 
eine andere Denkweise erschlossen. Das liegt teils am biblischen Aussage-
gehalt, teils an der biblischen Sprache, dem Hebräischen des Alten Testa-
ments, das auch bis zu einem gewissen Grade das Griechische des Neuen 
Testaments beeinflußt hat. Schon früh ist Luther durch das Studium des 
Hebräischen, wie Siegfried Raeder hervorragend aufgewiesen hat,11 in die-
sen Sachverhalt eingedrungen und hat ihn für sein theologisches Denken 
fruchtbar gemacht. Nur in einer Hinsicht sei dies verdeutlicht. Was nach 
Aristoteles eine bloß sekundäre Rolle spielt, die Relation, das erhält nun 
ein starkes Gewicht. Man kann sich das an der lateinischen Präposition 
coram verdeutlichen. Sie repräsentiert das Forum, dem der Mensch ausge-
setzt ist. In biblischer Sicht ist es ein doppeltes Forum: Gott und die Welt. 
Dabei teilt sich das letztere (coram mundo) je nachdem verschieden auf: in 
das Forum, das die Umwelt bildet, sei es in Gestalt bestimmter Gruppen, 
Instanzen oder Autoritäten, oder das Forum, das ich selbst darstelle als 
mein eigener Zuschauer und Beurteiler (coram meipso). Daraus ergeben 
sich Beziehungswirklichkeiten, die den Menschen und sein Gegenüber 
miteinander in einer Urteilssituation zusammenfassen. Verschiedenes 
ist dabei bemerkenswert: zum einen die korrelative Antithetik gegen-
sätzlicher Urteile Gottes und der Welt; zum andern daß sich der Mensch 
in diesem Widerspruch befindet, seine Situation durch gegensätzliche 
Urteilssprüche konstituiert wird, denen er als davon Betroffener ausge-
setzt ist; und schließlich daß er durch solche Urteile, die über ihn ergehen, 
dazu herausgefordert ist, Rede und Antwort zu stehen. Die Grundsitua-
tion des Menschen als Sprachsituation ist nicht allein davon bestimmt, 
daß er die Dinge und Widerfahrnisse um ihn her benennt – darauf weist 
auch die Schöpfungsgeschichte hin –, sondern vor allem davon, daß ihm 
eine Sprachgefährtin zuteil wird und beide miteinander in Widerspruch 
zu Gott geraten.

Die Theologie hat es mit dem daraus entspringenden Wortgeschehen zu 
tun; dem Worte Gottes, das an die sündige Menschheit ergeht und wie es 

	 11	S. Raeder, Das Hebräische bei Luther untersucht bis zum Ende der ersten Psalmenvor-
lesung (BHTh 31), 1961; ders., Die Benutzung des masoretischen Textes bei Luther in der 
Zeit zwischen der ersten und zweiten Psalmenvorlesung (1515-1518) (BHTh 38), 1967; ders., 
Grammatica Theologica. Studien zu Luthers Operationes in Psalmos (BHTh 51), 1977.



VOo  = iıhr VCILNOMINEN, 1n ıhr aufgenommen un weıtergesagt wird, auf taube
Ohren stöfßt, mıß verstanden un mißbraucht wird, zuweilen aber auch
nicht L1UT 1n die Ohren, sondern auch 1n das Herz eindringt un das (_:e-
WISSeN trifft, geglaubt wird un Frucht bringt. [)avon die Bibel S16
1St die Theologie gewlesen, darın nicht L1UT lesen un daraus vorzulesen,
sondern durch deren Buchstaben ihrem (‚e1lst vorzudringen, (‚ottes
Wort hören, IR verstanden un zue1gen gemacht wird, übersetzt
1n die eigene Sprache, die eigene Zeıt, die eigene S1ituation, die eıgene Ver-
antwortung, das eıgene Leben e1in emı1ınNent geschichtlicher Vorgang, der
AUS der Vergangenheit ZUT (‚egenwart führt un unablässig Zukunft eröffnet.

[Damıt 1st der Gegenstand der Theologie csehr weıt uUumrıssen. Um ıhn
11 Sinne Luthers I1 bestimmen, IMUu präazısiert werden, W 215 ennn
die konstitutive abe und W 215 die daraus siıch ergebende Autgabe 1st

111 Absichtlich habe 1C ftormuliert‘ Theologie als Gabe, nicht aber Was
die abe der Theologie SC1 Es sol] nicht das Mif(ßfverständnis aufkom-
INCIL, als produziere Theologie eINe abe [ )as zönnte 1124  = ZWAaT durch
AI auch S  g 1 vielfacher Hinsicht. ber Cie konstitutive Gabe,
welche Clie Theologie nicht 11UT eiINem lohnenden Geschäft, sondern

einNner lebensnotwendigen Sache macht, liegt der Theologie VOTAaUS und
zugrunde. LDamıt scheint Verwırrung gestiftet 7zwıischen der Theologie als
Wissenschaft und dem Gegenstand der Theologie, der, W1€e 1124  = 1U

auch ftormulieren MNas, das Wort (‚ottes 1St, dessen Verkündigung, das F1n
Lreten dafür 11 GClauben daran. Hıer liegt 1 der Jlat eine Schwierigkeit.
I DIie Theologie ne1gt 1 der euzeıt oscharfer Unterscheidung 7zwıischen
Theologie als Wissenschaft und dem Eintreten für ihre Sache 11 beken-
nenden Zeugn1s, der WIT anschaulich vereinfachend: 7zwıischen
Katheder und Kanzel. Ist aber wirklich 11UT Inkonsequenz, WEn e1n
solches Auseinanderdividieren bisher nicht wirklich gelungen ı1st“ Von
den Pfarrern wird 1ImMMer och der Nachweis eINes Theologiestudiums
verlangt, und ZWAaT der Unıversıität, WOmI1t die Kıirchlichen Hochschu-
len, wen1gstens grundsätzlich, konkurrenzfähig SCIN wollen. Und auch 1
der Offentlichkeit wird Cie Theologie 1ImMMer noch, zumındest überwie-
gend, als eine Wissenschaft eingeschätzt. Man zönnte einwenden: Hıer
wirke och Cie AI dem Mittelalter gebürtige Idee der Unıversıtat ach
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von ihr vernommen, in ihr aufgenommen und weitergesagt wird, auf taube 
Ohren stößt, mißverstanden und mißbraucht wird, zuweilen aber auch 
nicht nur in die Ohren, sondern auch in das Herz eindringt und das Ge-
wissen trifft, geglaubt wird und Frucht bringt. Davon zeugt die Bibel. An sie 
ist die Theologie gewiesen, darin nicht nur zu lesen und daraus vorzulesen, 
sondern durch deren Buchstaben zu ihrem Geist vorzudringen, um Gottes 
Wort so zu hören, daß es verstanden und zueigen gemacht wird, übersetzt 
in die eigene Sprache, die eigene Zeit, die eigene Situation, die eigene Ver-
antwortung, das eigene Leben – ein eminent geschichtlicher Vorgang, der 
aus der Vergangenheit zur Gegenwart führt und unablässig Zukunft eröffnet.

Damit ist der Gegenstand der Theologie sehr weit umrissen. Um ihn 
im Sinne Luthers genau zu bestimmen, muß präzisiert werden, was denn 
die konstitutive Gabe und was die daraus sich ergebende Aufgabe ist.

III. Absichtlich habe ich formuliert: Theologie als Gabe, nicht aber: Was 
die Gabe der Theologie sei. Es soll nicht das Mißverständnis aufkom-
men, als produziere Theologie eine Gabe. Das könnte man zwar durch-
aus auch sagen, sogar in vielfacher Hinsicht. Aber die konstitutive Gabe, 
welche die Theologie nicht nur zu einem lohnenden Geschäft, sondern 
zu einer lebensnotwendigen Sache macht, liegt der Theologie voraus und 
zugrunde. Damit scheint Verwirrung gestiftet zwischen der Theologie als 
Wissenschaft und dem Gegenstand der Theologie, der, wie man es nun 
auch formulieren mag, das Wort Gottes ist, dessen Verkündigung, das Ein-
treten dafür im Glauben daran. Hier liegt in der Tat eine Schwierigkeit. 
Die Theologie neigt in der Neuzeit zu scharfer Unterscheidung zwischen 
Theologie als Wissenschaft und dem Eintreten für ihre Sache im beken-
nenden Zeugnis, oder sagen wir anschaulich vereinfachend: zwischen 
Katheder und Kanzel. Ist es aber wirklich nur Inkonsequenz, wenn ein 
solches Auseinanderdividieren bisher nicht wirklich gelungen ist? Von 
den Pfarrern wird immer noch der Nachweis eines Theologiestudiums 
verlangt, und zwar an der Universität, womit die Kirchlichen Hochschu-
len, wenigstens grundsätzlich, konkurrenzfähig sein wollen. Und auch in 
der Öffentlichkeit wird die Theologie immer noch, zumindest überwie-
gend, als eine Wissenschaft eingeschätzt. Man könnte einwenden: Hier 
wirke noch die aus dem Mittelalter gebürtige Idee der Universität nach. 



[ )as gelte besonders für eine Theologie, Clie sıch auf Luther berutt, weltge-
schichtlich gesehen, den bedeutendsten Universitätsprofessor überhaupt.
Trotzdem werden WIT M1t solchen rwäagungen die Schwierigkeit nicht
los, W1€e sıch ennn m1t der Theologie als Wissenschaft verhalte. I ieses
Thema lassen WIT aber VOTEeTrST och ausstehen für den nächsten Teıil, der
VO  = der Theologie als Aufgabe handeln soll

Vorerst verharren WIT och bei der für die Theologie konstitutiven
abe Nach Luther 1st 1E das Evangelium. [ )as Ite Testament hat nicht
VO  = siıch AI Theologie hervorgebracht. Theologie 1M Sinne gibt

überhaupt 11UT als christliche Theologie. [ )as Neue Testament hat siıch
aber nicht dadurch ergeben, SEIR ZUT bisherigen Sammlung heiliger Schrif-
LCN, 1U als Altes Testament bezeichnet, weıtere Schriften hinzugefügt
wurden. [ )as SOgeENANNLE Ite Testament 1st Ja als sölches bereits infolge
elıner Ergaänzung SEINES Kerns, der lora, durch 7wel weıtere Komplexe,
den anderer Schritten SOWI1E den der Propheten, entstanden. [ )as Neue
dem Neuen lestament, W 215 1U dem Alten ZUT Seıte trıtt, steht ZJECW1SSET-
maßen 7zwıischen diesen beiden Schriftensammlungen, und ZWAaT als e1n
Ere1gnN1Ss: Jesus Christus als der Inbegriff des Bundes, den (‚Ott ach
dem m1t Israel S1inal gestifteten alten Bund 1U M1t aller Welt für alle
/eıt geschlossen hat Kontinunlntäat und Diskontinuität liegen 1er 1INe1NanN-
der als Clie Erfüllung dessen, W 215 siıch verheißungsvoll angekündigt hatte.
Durch den menschgewordenen GCottessohn 1st jedem, der glaubt, Clie (,:Ot
teslkıindschaft Vergebung der Süunde und Errettung AI dem ode
FANN ew1ıgen Leben Indem diese Frohbotschaft weıtergesagt wird und
GClauben weckt, vollzieht siıch das bereits: Sündenvergebung und Teilhabe

ew1ıgen Leben »Claubst du, ast du!«, Wagt Luther Sagen.“
Was hat damıiıt auf sich, da dieses Neue, das Evangelium, ZUT

Theologie instandsetzt, Ja AaZu verpflichtet? [ )as 1st offen bar darum der
Fall, weil 1er nicht W1€e 11 mythischen Denken (,‚oOtt und Mensch halb
und halb werden. Vielmehr gilt CS, da beides m1ıteinander ZUT

Wahrheit kommt: wahrer (‚Ott und wahrer Mensch. Wahrer (,‚oOtt als der
siıch dem Menschen Zuwendende, wahrer Mensch als der VO  = (,‚oOtt ÄAn
SECNOINIMNEINC., Es 1st eine eINZIEgKE Wahrheit, Clie als Wort (‚ottes C11-

Von der Freiheit e1INEes Christenmenschen, 1520 |\WA /} 24,13 {}} Predigt 1n Borna
April 1520 |\WA 1 U2,15
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Das gelte besonders für eine Theologie, die sich auf Luther beruft, weltge-
schichtlich gesehen, den bedeutendsten Universitätsprofessor überhaupt. 
Trotzdem werden wir mit solchen Erwägungen die Schwierigkeit nicht 
los, wie es sich denn mit der Theologie als Wissenschaft verhalte. Dieses 
Thema lassen wir aber vorerst noch ausstehen für den nächsten Teil, der 
von der Theologie als Aufgabe handeln soll.

Vorerst verharren wir noch bei der für die Theologie konstitutiven 
Gabe. Nach Luther ist sie das Evangelium. Das Alte Testament hat nicht 
von sich aus Theologie hervorgebracht. Theologie im strengen Sinne gibt 
es überhaupt nur als christliche Theologie. Das Neue Testament hat sich 
aber nicht dadurch ergeben, daß zur bisherigen Sammlung heiliger Schrif-
ten, nun als Altes Testament bezeichnet, weitere Schriften hinzugefügt 
wurden. Das sogenannte Alte Testament ist ja als solches bereits infolge 
einer Ergänzung seines Kerns, der Tora, durch zwei weitere Komplexe, 
den anderer Schriften sowie den der Propheten, entstanden. Das Neue an 
dem Neuen Testament, was nun dem Alten zur Seite tritt, steht gewisser-
maßen zwischen diesen beiden Schriftensammlungen, und zwar als ein 
Ereignis: Jesus Christus als der Inbegriff des neuen Bundes, den Gott nach 
dem mit Israel am Sinai gestifteten alten Bund nun mit aller Welt für alle 
Zeit geschlossen hat. Kontinuität und Diskontinuität liegen hier ineinan-
der als die Erfüllung dessen, was sich verheißungsvoll angekündigt hatte. 
Durch den menschgewordenen Gottessohn ist jedem, der glaubt, die Got-
teskindschaft zugesagt: Vergebung der Sünde und Errettung aus dem Tode 
zum ewigen Leben. Indem diese Frohbotschaft weitergesagt wird und 
Glauben weckt, vollzieht sich das bereits: Sündenvergebung und Teilhabe 
am ewigen Leben. »Glaubst du, so hast du!«, wagt Luther zu sagen.12

Was hat es damit auf sich, daß dieses Neue, das Evangelium, zur 
Theologie instandsetzt, ja dazu verpflichtet? Das ist offenbar darum der 
Fall, weil hier nicht wie im mythischen Denken Gott und Mensch halb 
und halb vermengt werden. Vielmehr gilt es, daß beides miteinander zur 
Wahrheit kommt: wahrer Gott und wahrer Mensch. Wahrer Gott als der 
sich dem Menschen Zuwendende, wahrer Mensch als der von Gott An-
genommene. Es ist eine einzige Wahrheit, die als Wort Gottes zusammen-

	 12	Von der Freiheit eines Christenmenschen, 1520 (WA 7; 24,13 f); Predigt in Borna am 27. 
April 1520 (WA 10,3; 92,13 f).



zuglauben 1sSt I hhesem GClauben gilt nachzudenken, iındem 1124  = siıch
das Wort SESABT sSe1IN läfßt, das davon IDazu <ibt das Evangelium den
Mut Es befreit VO  = illusionärem Wunschdenken, VO  = blindmachenden
Angstvorstellungen und überheblicher Selbstvergessenheit. Es verleiht
eine Gewißheit, Clie stärker 1st als Verstandeszweitel und Vernunftbeweis,
darum aber auch Offen 1st für alle berechtigten Fragen und Argumente.
[ )as oschafft den nötıgen Raum für theologisches Denken, für 1ImMmMer CUu«C

Besinnung darüber, da und wW1€e sıch Z71. Wechsel der Lebensumstän-
de, der Weltanschauungen, des Zeıtge1listes und der jeweils herrschenden
Sprachregelungen das Evangelium verhält, W 215 INmM1tten alles dessen,
W 215 reden <ibt der W 215 einNnen Z71. Schweigen bringt, unverändert und
doch 1ImMmMer wieder C hat

[Damıt sınd WIT 1U bei der Theologie als Autgabe. Was 1 Kurze ber
das Evangelium als Clie Z71. Weıtersagen nötigende und ermutigende Bot
oschaft SCSAGT wurde, weılst auf Clie Quelle eINes unıversalen Geschehens:
der Sendung allen Völkern. /u dieser Universalität verbinden siıch
IlINnNerstes Getroffensein und außerstes Herausgefordertsein. [ )as gehört
mıteinander aufs CNESLC ([88 Wıe auch das Christsein und das
Theologesein. Unmittelbar einzuleuchten VCeIINaS 16585 ZWAaT allenfalls 11UT

1 einNner Hinsicht: da der Theologe e1n Christ SCIN sollte. ılt aber auch
umgekehrt: jeder Christ e1n Theologe?! Selten wird VO  = Luther direkt
ausgesprochen WI1€e 1 eiINner Predigt ber Ps VO  = 1535, sich darüber
beklagt, der leidige Teufel bewirke, da 1124  = den Stand der Theologen
mMeılsten verlacht und AI dem Wort »Theologe« schier einNnen DO macht.
[ )as SC1 aber Lüge „Alle siınd WIT Theologen. E1n jeder Christ heißt
Theologia heißt (‚ottes Wort, Theologe, der (‚ottes Wort redet. [ )as sol
len alle Christen SC1IN. Wır alle heißen Theologen, W1€e WIT alle Christen
heißen. Keıner 1st höher geweiht als der andere. Dennoch gibt freilich!|
verschiedene Caben ach KOor 1D « ‚WA 4AL1, I1 Wenn 1124  = sodann die
mancherlei Aussagen Luthers darüber durchgeht, W145 eiInNnen Theologen
Z71. Theologen mache, wird 1124  = überall H1ınwelse darauf finden, W145

den Theologen Betreffendes wesenhaft Z71. Christsein gehört, ob dafür
1U Orat1o, meditatio, tentatıo genNannt werden ‚ WA 46, 276) der o
heißt, e1n Theologe werde 1124  = durch Leben, Ja durch Sterben und Ver
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zuglauben ist. Diesem Glauben gilt es nachzudenken, indem man sich 
das Wort gesagt sein läßt, das davon zeugt. Dazu gibt das Evangelium den 
Mut. Es befreit von illusionärem Wunschdenken, von blindmachenden 
Angstvorstellungen und überheblicher Selbstvergessenheit. Es verleiht 
eine Gewißheit, die stärker ist als Verstandeszweifel und Vernunftbeweis, 
darum aber auch offen ist für alle berechtigten Fragen und Argumente. 
Das schafft den nötigen Raum für theologisches Denken, für immer neue 
Besinnung darüber, daß und wie sich zum Wechsel der Lebensumstän-
de, der Weltanschauungen, des Zeitgeistes und der jeweils herrschenden 
Sprachregelungen das Evangelium verhält, was es inmitten alles dessen, 
was zu reden gibt oder was einen zum Schweigen bringt, unverändert und 
doch immer wieder neu zu sagen hat.

IV. Damit sind wir nun bei der Theologie als Aufgabe. Was in Kürze über 
das Evangelium als die zum Weitersagen nötigende und ermutigende Bot-
schaft gesagt wurde, weist auf die Quelle eines universalen Geschehens: 
der Sendung zu allen Völkern. Zu dieser Universalität verbinden sich 
innerstes Getroffensein und äußerstes Herausgefordertsein. Das gehört 
miteinander aufs engste zusammen. Wie auch das Christsein und das 
Theologesein. Unmittelbar einzuleuchten vermag dies zwar allenfalls nur 
in einer Hinsicht: daß der Theologe ein Christ sein sollte. Gilt aber auch 
umgekehrt: jeder Christ ein Theologe?! Selten wird es von Luther so direkt 
ausgesprochen wie in einer Predigt über Ps 5 von 1535, wo er sich darüber 
beklagt, der leidige Teufel bewirke, daß man den Stand der Theologen am 
meisten verlacht und aus dem Wort »Theologe« schier einen Spott macht. 
Das sei aber Lüge. »Alle sind wir Theologen. Ein jeder Christ heißt so. 
Theologia heißt Gottes Wort, Theologe, der Gottes Wort redet. Das sol-
len alle Christen sein. Wir alle heißen Theologen, wie wir alle Christen 
heißen. Keiner ist höher geweiht als der andere. Dennoch gibt es [freilich] 
verschiedene Gaben nach 1. Kor 12.« (WA 41, 11) Wenn man sodann die 
mancherlei Aussagen Luthers darüber durchgeht, was einen Theologen 
zum Theologen mache, so wird man überall Hinweise darauf finden, was 
den Theologen Betreffendes wesenhaft zum Christsein gehört, ob dafür 
nun oratio, meditatio, tentatio genannt werden (WA 48, 276) oder ob es 
heißt, ein Theologe werde man durch Leben, ja durch Sterben und Ver-



dammtwerden, nicht durch Denken, Lesen und Spekulieren ‚ AWA 2, 296,
f} der ob VO  = Sprüchen WI1€e Joh 3y 16 SCSAgT wird, 61 sollten, » WO S61

recht geglaubt würden, einNnen Theologen der vielmehr einNnen STATr-
ken fröhlichen Christen machen« ‚WA 2L1, 487}, und der gleichen mehr Im
folgenden ll 1C mich 11UT och auf 7wel Aussagen konzentrieren, die
nicht hne welıteres einleuchten: da Erfahrung Z71. Theologen mache
SOWI1E da das rechte Unterscheiden den Theologen Z71. Theologen, Ja
den Christen Z71. Christen mache.

Experientla facıt theologum, och AaZu M1t der Exklusivpartikel VCI-

sehen: Sola experlentlia facıt theologum ‚WAT Nr 46}, scheint schlecht
gee1gnet ZUT Gleichsetzung m1t dem W 215 den Christen Z71. Christen
macht. DDenn das widerspräche offen bar den andern particulae exclusivae,
die sıch 1er aufdrängen: ooola fides, ooola scr1ıptura, solus Christus. ber der
scheinbar <TASSE Widerspruch bringt 11UT den lag, da 1124  = bei diesen
uUu115 vertrauten particulae exclusivae nicht den Lebensbezug unterschla-
BCIN darf, dem S61 gerade heraustfordern. er auf der Bibel gründende
GClaube Christus ware e1n / e1n blof gedachter, e1n spekulativer
Glaube, WEn VO recht verstandenen Lebensbezug abgesperrt bliebe.
[ )as hieße eLiwa für das Gebet, dessen Erhörung der Erfüllung darın
ausgesprochener Wünsche INCSSCIL, ANSTLALL der Lebenserfahrung
entnehmen, wW1€e (,‚oOtt Gebete erhört. er GClaube hat zume1ıst gerade darın
seINEN ezug Z71. Leben, da dem Augenschein wıidersteht und eben
deshalhb überaus lebensnah 1St Da die Erfahrung einNnen Theologen Z71.

Theologen mache, heißt darum weithin, da Anfechtung und Leiden Clie
Schule sind, die W1€e eiINnen Christen Z71. Christen auch eiInNnen Theolo-
BCIN Z71. Theologen macht.

Mıt dem 1NwWweIls auf das rechte Unterscheiden gelangt 112  = 7zweiıtellos
stärker als bei allem bisher Erörterten 1 den Bereich dessen, W145 die heo
logie als Wissenschaft betrifft DDenn handelt sich dabei eINe Urteils-
kraft, die e1Nn hohes Mai{fß differenzierender Einsicht 1 die Wirklichkeit
und 1 die Sprache erfordert. [)as verrat sich der starken Funktion, Cie
1 der Scholastik dem Geltendmachen des Unterscheidens zukommt,
scheinhbare Widersprüche aufzulösen un dadurch eINe Fülle VO  = Problemen

beseitigen. I ies erscheint geradezu als das klassısche Feld wissenschaft-
licher Arbeit 1 der Theologie: durch eINe korrekte Sprachregelung Klarheit
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dammtwerden, nicht durch Denken, Lesen und Spekulieren (AWA 2, 296, 
10 f), oder ob von Sprüchen wie Joh 3, 16 gesagt wird, sie sollten, »wo sie 
recht geglaubt würden, einen guten Theologen oder vielmehr einen star-
ken fröhlichen Christen machen« (WA 21, 487), und der gleichen mehr. Im 
folgenden will ich mich nur noch auf zwei Aussagen konzentrieren, die 
nicht ohne weiteres einleuchten: daß Erfahrung zum Theologen mache 
sowie daß das rechte Unterscheiden den Theologen zum Theologen, ja 
den Christen zum Christen mache.

Experientia facit theologum, noch dazu mit der Exklusivpartikel ver-
sehen: Sola experientia facit theologum (WAT 1 Nr. 46), scheint schlecht 
geeignet zur Gleichsetzung mit dem, was den Christen zum Christen 
macht. Denn das widerspräche offenbar den andern particulae exclusivae, 
die sich hier aufdrängen: sola fides, sola scriptura, solus Christus. Aber der 
scheinbar krasse Widerspruch bringt nur an den Tag, daß man bei diesen 
uns vertrauten particulae exclusivae nicht den Lebensbezug unterschla-
gen darf, zu dem sie gerade herausfordern. Der auf der Bibel gründende 
Glaube an Christus wäre ein toter, ein bloß gedachter, ein spekulativer 
Glaube, wenn er vom recht verstandenen Lebensbezug abgesperrt bliebe. 
Das hieße etwa für das Gebet, dessen Erhörung an der Erfüllung darin 
ausgesprochener Wünsche zu messen, anstatt der Lebenserfahrung zu 
entnehmen, wie Gott Gebete erhört. Der Glaube hat zumeist gerade darin 
seinen Bezug zum Leben, daß er dem Augenschein widersteht und eben 
deshalb so überaus lebensnah ist. Daß die Erfahrung einen Theologen zum 
Theologen mache, heißt darum weithin, daß Anfechtung und Leiden die 
Schule sind, die wie einen Christen zum Christen so auch einen Theolo-
gen zum Theologen macht.

Mit dem Hinweis auf das rechte Unterscheiden gelangt man zweifellos 
stärker als bei allem bisher Erörterten in den Bereich dessen, was die Theo-
logie als Wissenschaft betrifft. Denn es handelt sich dabei um eine Urteils-
kraft, die ein hohes Maß an differenzierender Einsicht in die Wirklichkeit 
und in die Sprache erfordert. Das verrät sich an der starken Funktion, die 
in der Scholastik dem Geltendmachen des Unterscheidens zukommt, um 
scheinbare Widersprüche aufzulösen und dadurch eine Fülle von Problemen 
zu beseitigen. Dies erscheint geradezu als das klassische Feld wissenschaft-
licher Arbeit in der Theologie: durch eine korrekte Sprachregelung Klarheit 



schaffen. Was allerdings bei Luther dem rechten Unterscheiden e1INn
hohes Gewicht verleiht, 1st anderer Art Nstatt scheinhbare Widersprüche
aufzulösen, gilt CS, die wirklichen (‚egensätze allererst ZUT Geltung TIN-
BCI1L ] hiese Aufgabe kennzeichnet Luthers Denken VO  = früh SO heilßt

schon 1 der GClosse 71 Titelblatt der ersten Psalmenvorlesung: » In
Sachen der heiligen Schrift 1st unübertre{ffbar, den (‚elst VO Buchstaben

unterscheiden, ennn das macht 1 Wahrheit 71 Theologen.«3 der 35
Jahre späater 1 der Antinomerdisputation m1t den Begriffen (‚esetz un
Evangelium: »Wer das unterscheiden weilß, 1St e1Nn Theologe.«*4
[)as weıst auf die Fundamentalunterscheidung, AI der e1INe Fülle weıte-
ICT Unterscheidungen erwächst W1€e zwıischen Person un Werk, Sünder
un Gerechtem, Süunder un Sünder, Person un Amt, Weltperson un
Christperson, den 7Z7wel Reichen, den 7Z7wel SUL5 legis, dem verborgenen un
dem Oöffenbaren (‚Ott un anderes mehr Welches Gewicht bei Luther dem
Unterscheiden zukommt, entnehme 111A711 des weıteren MeINemM Aufsatz
» [ J)as rechte Unterscheiden« WG LV, 420-459}.5 ber auch 1er gilt WI1€e bei
dem ZUT Erfahrung („esagten: [ )as rechte Unterscheiden mache nicht 11UT

Z71. Theologen, sondern auch 71 Christen. Denn der Kampf die rech-
Fundamentalunterscheidung hat seINeEN eigentlichen (Jrt 1 der Relation

Z71. Leben

i A

Ich breche 1er al} und schließe m1t eiINem ZUTZEeEN Summar. Was ergibt
das Vorgetragene für die rage, WI1€e Luthers Theologie als e1n (‚Aanzes ar
stellbar E1< Ich hätte auch einfach zÖNNeNn: Wıe 1st Luthers heo
logie darstellbar? Ekıinıge der Schwierigkeiten erwähnte 1C eINgANSS. Auf
zeinen Fall kannn 1124  = absehen VO Werdegang der Theologie Luthers,
beginnend M1t deren frühesten und endend erSt M1t den spatesten Zeug
NıSSeEN. Insofern läßt sich das geschichtliche Verfahren nirgends ablösen

15 55,.1; 4,25 „In Scrnpturis Sanctıs optımum ET Dırıtum litera discernere, hoc
Nnım faCit VCIO theologum «.

L 3U0,1; 553,14 „qui bene NOVIt distinguere, bonus theologus«.
15 EBELING, [)as rechte Unterscheiden. Luthers Anleitung theologischer Urteilskratt

in DERS., Theologie 1n den (,‚egensätzen des Lebens DERS., Wort und Claube A|,
1005, 420-459}.
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zu schaffen. Was allerdings bei Luther dem rechten Unterscheiden ein so 
hohes Gewicht verleiht, ist anderer Art. Anstatt scheinbare Widersprüche 
aufzulösen, gilt es, die wirklichen Gegensätze allererst zur Geltung zu brin-
gen. Diese Aufgabe kennzeichnet Luthers Denken von früh an. So heißt 
es schon in der Glosse zum Titelblatt der ersten Psalmenvorlesung: »In 
Sachen der heiligen Schrift ist es unübertreffbar, den Geist vom Buchstaben 
zu unterscheiden, denn das macht in Wahrheit zum Theologen.«13 Oder 35 
Jahre später in der 3. Antinomerdisputation mit den Begriffen Gesetz und 
Evangelium: »Wer das zu unterscheiden weiß, ist ein guter Theologe.«14 
Das weist auf die Fundamentalunterscheidung, aus der eine Fülle weite-
rer Unterscheidungen erwächst wie zwischen Person und Werk, Sünder 
und Gerechtem, Sünder und Sünder, Person und Amt, Weltperson und 
Christperson, den zwei Reichen, den zwei usus legis, dem verborgenen und 
dem offenbaren Gott und anderes mehr. Welches Gewicht bei Luther dem 
Unterscheiden zukommt, entnehme man des weiteren meinem Aufsatz 
»Das rechte Unterscheiden« (WG IV, 420-459).15 Aber auch hier gilt wie bei 
dem zur Erfahrung Gesagten: Das rechte Unterscheiden mache nicht nur 
zum Theologen, sondern auch zum Christen. Denn der Kampf um die rech-
te Fundamentalunterscheidung hat seinen eigentlichen Ort in der Relation 
zum Leben.

***
Ich breche hier ab und schließe mit einem kurzen Summar. Was ergibt 
das Vorgetragene für die Frage, wie Luthers Theologie als ein Ganzes dar-
stellbar sei? Ich hätte auch einfach sagen können: Wie ist Luthers Theo-
logie darstellbar? Einige der Schwierigkeiten erwähnte ich eingangs. Auf 
keinen Fall kann man absehen vom Werdegang der Theologie Luthers, 
beginnend mit deren frühesten und endend erst mit den spätesten Zeug-
nissen. Insofern läßt sich das geschichtliche Verfahren nirgends ablösen 

	 13	WA 55,1; 4,25 f.: »In Scripturis Sanctis optimum est Spiritum a litera discernere, hoc 
enim facit vero theologum«.

	 14	WA 39,1; 553,14: »qui bene novit distinguere, bonus theologus«.
	 15	G. Ebeling, Das rechte Unterscheiden. Luthers Anleitung zu theologischer Urteilskraft 

(in: Ders., Theologie in den Gegensätzen des Lebens [Ders., Wort und Glaube Bd. 4], 
1995, 420-459).



durch e1n systematisches. Vom Antang bıs FANN Ende 1st das Denken sach-
lıch und sprachlich 1 lebendigster ewegung, SO we1lt nicht S1tUAT1O0ONS-
bezogen, doch lebensbezogen. ede Schrift, jede Dıisputation, jede
Predigt zÖönnte monographischer Behandlung verlocken und verdiente
S61 auch me1ıst. Be1 themenübergreifenden TlTexten mul 1124  = auf der Hut
SE1IN, uAancen Ja nicht übersehen. Schon SBal ware gewaltsam, AI

eiINem Prinzıp Zusammenhänge systematisch konstruleren. Dennoch
1st arl Holls Warnung VOT der Redensart ;Luther Wr kein Systematiker«

beherzigen." Be1 allem, W 215 dagegen sprechen scheint, 1st Luther
als Theologe VO  = einNner sıch treu bleibenden Prasenz. Natürlich kannn
1124  = S1E, insbesondere 1 den spateren Jahren, auch lehrmäfßig auf einNnen
Nenner bringen, wW1€e selhest hat 1 den Katechismen der den
Schmalkaldischen Artikeln. ber WCeCT wollte schon S  g 1er habe 1124  =

das (‚„Aanze‘ der 1 gew1ssem Sinne 1 der Jlat doch das (ranze, WEn auch
bei weıtem nicht alles und darum schlechterdings nicht hinreichend.
DDenn W1€e zÖönnte 1124  = EeLiwa 1 SEeINeEeTr Auslegung des ersten Gebots das
(‚anze auffinden, WEn 1124  = 11UT 61 hätte?

Ich habe versucht, Leitfaden SCEINES Theologiebegriffs eiINnen Weg
FANN (‚„anzen SEINeEeTr Theologie bahnen. [ )as kannn 11UT C oalıs
hilfreich SCeIN. ber gegebenenfalls zönnte dieser Wegweılser helfen aufzu-
spuren, wW1€e Luther als Theologe aufs (‚„anze 1St

16 HOLL, I e Rechttiertigungslehre 1n Luthers Vorlesung über den Römerbriet mi1t be.
sonderer Rücksicht auf die rage der Heilsgewißheit in DERS., Ciesammelte Auftfsätze
ZUL Kirchengeschichte Luther, °1932, I11-154, hier 117 ÄAnm 21:»Die Jetz sprichwörtlich
gewordene Redensart ‚Luther WL kein Systematiker: eC Zzumelst 11LLE die Bequem-
1C.  eit, ernsthatt mi1t dem achdenken über Luthers verschieden klingende AÄus-
I1 versuchen.«
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durch ein systematisches. Vom Anfang bis zum Ende ist das Denken sach-
lich und sprachlich in lebendigster Bewegung, soweit nicht situations-
bezogen, so doch stets lebensbezogen. Jede Schrift, jede Disputation, jede 
Predigt könnte zu monographischer Behandlung verlocken und verdiente 
sie auch meist. Bei themenübergreifenden Texten muß man auf der Hut 
sein, Nuancen ja nicht zu übersehen. Schon gar wäre es gewaltsam, aus 
einem Prinzip Zusammenhänge systematisch zu konstruieren. Dennoch 
ist Karl Holls Warnung vor der Redensart »Luther war kein Systematiker« 
zu beherzigen.16 Bei allem, was dagegen zu sprechen scheint, ist Luther 
als Theologe von einer sich stets treu bleibenden Präsenz. Natürlich kann 
man sie, insbesondere in den späteren Jahren, auch lehrmäßig auf einen 
Nenner bringen, wie er selbst es getan hat in den Katechismen oder den 
Schmalkaldischen Artikeln. Aber wer wollte schon sagen, hier habe man 
das Ganze? Oder in gewissem Sinne in der Tat doch das Ganze, wenn auch 
bei weitem nicht alles und darum schlechterdings nicht hinreichend. 
Denn wie könnte man etwa in seiner Auslegung des ersten Gebots das 
Ganze auffinden, wenn man nur sie hätte?

Ich habe versucht, am Leitfaden seines Theologiebegriffs einen Weg 
zum Ganzen seiner Theologie zu bahnen. Das kann nur cum grano salis 
hilfreich sein. Aber gegebenenfalls könnte dieser Wegweiser helfen aufzu-
spüren, wie Luther als Theologe aufs Ganze gegangen ist.

	 16	K. Holl, Die Rechtfertigungslehre in Luthers Vorlesung über den Römerbrief mit be-
sonderer Rücksicht auf die Frage der Heilsgewißheit (in: Ders., Gesammelte Aufsätze 
zur Kirchengeschichte I: Luther, 61932, 111-154, hier 117 Anm. 2):»Die jetzt sprichwörtlich 
gewordene Redensart ›Luther war kein Systematiker‹ deckt zumeist nur die Bequem-
lichkeit, es ernsthaft mit dem Nachdenken über Luthers verschieden klingende Aus-
sagen zu versuchen.«





Wıe alt 1sSt Martın Luther geworden?
/7Zum Geburtsjahr 1482 der 1454

Von Jens Bulisch

I DIie heute gaängıgen Lutherbiografien gehen fast durchweg davon AUS, 2455
Martın Luther 14853 1 FEisleben geboren wurde. I ieser Ausgangspunkt
SCEINES Lebens wurzelt wesentlich 1 einNner Angabe Melanchthons 1 der
ersten Lebensbeschreibung Luthers 1546 Heute 1st das Geburtsjahr 14583
weıthin allgemeine Übereinkunft. Die Lutherlinden, Luthereichen und
Luthersteine gehen ZWAaT meılst erSt auf Clie Geburtsteiern Luthers 11 Jahre
18823 zurück, haben jedoch 1 ihrer Summe eine gewaltige Überzeugungs-
kraft. [)ass 112a  = 1U e1n vermeintlich bekanntes Ere1gN1s auch
Fragezeichen SEI7Z7eN kann, 1st wenı1ger bekannt, el jedoch 11 Folgenden
versucht werden.

Miıt etlichen, auch medienwirksamen Veranstaltungen eröffnete 1124  =

11 ahr 2005 Clie »Lutherdekade«, deren Ööhe und Endpunkt
uUu115 2017 empfangen soll Wird jedoch gerade dieses Datum, das s00Jäh-
rıge Gedächtnis den 31 Oktober 1517 M1t dem genannten Thesen-
anschlag der Wittenberger Schlosskirche, als historisches Faktum VO  =

verschiedenen Seıiten angefragt,! sind nicht wenı1ger Anmerkungen
auch einNnen anderen Ausgangspunkt der Lutherdekade machen: das
für heutige Taufzahlen, zumal 1 der ehemals provinzsächsischen Kirche,
11UT als Massentaufte apostrophierende Ere1gN1s 1 Luthers Taufkirche
St Andreas 1 FEisleben. ÄAm November 2005 sollten 525 Menschen 1
Reminiszenz Luthers Sakramentsempfang den Taufstein gebeten
der VO  = ıhren Paten und Eltern gebracht werden. I DIie ahl wWAare nicht
willkürlich und oollte den ogen Z71. In8 November 148523, dem Tauftag

Vel azıu ALLS NnNeuester e1t die Aufsatzsammlung: Luthers Thesenanschlag Faktum
der Fiktion (Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt 9}, hg
(TT IREU, 908
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Die heute gängigen Lutherbiografien gehen fast durchweg davon aus, dass 
Martin Luther 1483 in Eisleben geboren wurde. Dieser Ausgangspunkt 
seines Lebens wurzelt wesentlich in einer Angabe Melanchthons in der 
ersten Lebensbeschreibung Luthers 1546. Heute ist das Geburtsjahr 1483 
weithin allgemeine Übereinkunft. Die Lutherlinden, Luthereichen und 
Luthersteine gehen zwar meist erst auf die Geburtsfeiern Luthers im Jahre 
1883 zurück, haben jedoch in ihrer Summe eine gewaltige Überzeugungs-
kraft. Dass man nun an ein vermeintlich genau bekanntes Ereignis auch 
Fragezeichen setzen kann, ist weniger bekannt, soll jedoch im Folgenden 
versucht werden.

Mit etlichen, auch medienwirksamen Veranstaltungen eröffnete man 
im Jahr 2008 die so genannte »Lutherdekade«, deren Höhe- und Endpunkt 
uns 2017 empfangen soll. Wird jedoch gerade dieses Datum, das 500jäh-
rige Gedächtnis an den 31. Oktober 1517 mit dem so genannten Thesen-
anschlag an der Wittenberger Schlosskirche, als historisches Faktum von 
verschiedenen Seiten angefragt,1 so sind nicht weniger Anmerkungen 
auch an einen anderen Ausgangspunkt der Lutherdekade zu machen: das 
für heutige Taufzahlen, zumal in der ehemals provinzsächsischen Kirche, 
nur als Massentaufe zu apostrophierende Ereignis in Luthers Taufkirche 
St. Andreas in Eisleben. Am 11. November 2008 sollten 525 Menschen in 
Reminiszenz an Luthers Sakramentsempfang an den Taufstein gebeten 
oder von ihren Paten und Eltern gebracht werden. Die Zahl wäre nicht 
willkürlich und sollte den Bogen zum 11. November 1483, dem Tauftag 

	 1	Vgl. dazu aus neuester Zeit die Aufsatzsammlung: Luthers Thesenanschlag – Faktum 
oder Fiktion (Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt 9), hg. v. J. 
Ott u. M. Treu, 2008.

Wie alt ist Martin Luther geworden?

Zum Geburtsjahr 1482 oder 1484

Von Jens Bulisch



Luthers, schlagen, Clie Veranstalter ? GCleichwohl 1st auch dieses 1Datum
1 Luthers Lebenslauf nicht problemlos. Schon 1 den I980€T Jahren hatte
der Kieler Kirchenhistoriker Reinhart Staats 1M Zusammenhang M1t den
Feierlichkeiten Luthers üUüunfhundertstem Geburtstag mehrfach dem
fraglichen Geburtstermin veröffentlicht, letztmals erschien eine /usam-
menfassung M1t weıteren Ausführungen 2004 1 eiINem ammelband Pro
LESTANTEN in der deutschen Geschichte.* Selbstverständlich wurde Staats
auch widersprochen, doch eine gründliche und detaillierte Auseinander-
SCLZUNG m1t seINEN Argumenten wurde weıt sehen 1st se1ltens der
etablierten Lutherforschung nicht SCWAagL.

Reinhart Staats plädiert dafür, Luthers Geburt für das ahr 1454 AT1IZU-

SEI7ZzenN Dafür führt mehrere GCründe an.® Zunächst bezieht sich auf

Vel ıuntier www.luthers25.de Geplant Wal, 4asSs 525 Tauten statthnden und 525 (:emeln-
den Taufgedächtnis fteiern. Nach den Z ahlen Va 15 November 908 gab 3185 Tauten,
und DE Ciemeinden beteiligten sich mi1t Ciottesdiensten ZU Tautfgedächtnis
Vel STAATS, Luthers Geburtsjahr und das Geburtsjahr der evangelischen Kirche
15109 Umstrittene 4fen nach der Wiederentdeckung des Brettener Blattes mi1t Luthers
Lebenslauf (Biblio und Wissenschaft I5, 1984, 69-75); DERS., Noch einmal: Luthers
Geburtsjahr 1454 (Blätter Hr Pfälzische Kirchengeschichte und religiöse Volkskunde 6I,
19094, 275-278 DERS., Noch einmal;: Luthers Geburtsjahr 1454 in Melanchthons STrO-
logie. DDer Weg der Sternenwissenschatt ZUL eıt Va  - Humanısmus und Retormation.
Katalog ZUL Ausstellung Va 15 September hıs 15 Dezember 1907 1mM Reformationsge-
cschichtlichen Museum Lutherhalle Wittenberg, hg HOPPMANN, 1997, 51-53]}
Vel STAATS, Luthers Geburtsjahr 1454 in Protestanten In der deutschen CGeschichte.
Geschichtstheologische Rücksichten, hg STAATS, 2004, 269-280).
Vel SCHWARZ: „[Jas Geburtsjahr 1453 steht nıcht hbsolut test, 1St ber besser
überheitert qals das ahr I484“/ SCHWARZ, Luther, *2004, 15 Vorsichtiger tormuliert
LEPPIN: „Historisch bleibt ‚ das ahr 1483 | mi1t e1INem Fragezeichen versehen.«, Lep-
D1N, Martın Luther, 2006, 16 Zusammentassend Philipsen: „Auch WCI1 In e1Ner
Sammlung der Tischreden Luthers e1Ner Stelle 1454 qals Geburtsjahr angegeben und
gelegentlich das ahr 14852 gSeNAaANNT wird, O1g die Lutherforschung his heute weitgehend
der Datierung Melanchthons.«, PHILIPSEN, »„Im übrigen bin ich 1n Fisleben geboren
und 1n St etfer getauft«. Martın Luthers CGeburt und Taute 1n Fisleben in Martın
Luther und Fisleben Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt 81,
hg KNAPE, 2007 163-172, hier 164} Austührlicher SPEtT7Tie sich mi1t Staats 11ULT a11SEeIN-
ander KERNER, Luthers Geburtsjahr 1484° in Ebernburg-Hefte 27 1005, 377 Blätter
$11r Pfälzische Kirchengeschichte und religiöse Volkskunde 60, 1005, 185-192|).
Anders BRECHT, Martın Luther. eın Weg ZUL Retormation 1453-1521I, °1982, 15 Brecht
schreibt, ass »1454 qals Geburtsjahr m1t Bestimmtheit ausscheidet«. Fıne Begründung
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Luthers, schlagen, so die Veranstalter.2 Gleichwohl ist auch dieses Datum 
in Luthers Lebenslauf nicht problemlos. Schon in den 1980er Jahren hatte 
der Kieler Kirchenhistoriker Reinhart Staats im Zusammenhang mit den 
Feierlichkeiten zu Luthers fünfhundertstem Geburtstag mehrfach zu dem 
fraglichen Geburtstermin veröffentlicht,3 letztmals erschien eine Zusam-
menfassung mit weiteren Ausführungen 2004 in einem Sammelband Pro-
testanten in der deutschen Geschichte.4 Selbstverständlich wurde Staats 
auch widersprochen, doch eine gründliche und detaillierte Auseinander-
setzung mit seinen Argumenten wurde – so weit zu sehen ist – seitens der 
etablierten Lutherforschung nicht gewagt.5

Reinhart Staats plädiert dafür, Luthers Geburt für das Jahr 1484 anzu-
setzen. Dafür führt er mehrere Gründe an.6 Zunächst bezieht er sich auf 

	 2	Vgl. unter: www.luther525.de/. Geplant war, dass 525 Taufen stattfinden und 525 Gemein-
den Taufgedächtnis feiern. Nach den Zahlen vom 15. November 2008 gab es 318 Taufen, 
und 288 Gemeinden beteiligten sich mit Gottesdiensten zum Taufgedächtnis (ebd).

	 3	Vgl. R. Staats, Luthers Geburtsjahr und das Geburtsjahr der evangelischen Kirche 
1519. Umstrittene Daten nach der Wiederentdeckung des Brettener Blattes mit Luthers 
Lebenslauf (Bibliothek und Wissenschaft 18, 1984, 69-75); Ders., Noch einmal: Luthers 
Geburtsjahr 1484 (Blätter für Pfälzische Kirchengeschichte und religiöse Volkskunde 61, 
1994, 275-278 = Ders., Noch einmal: Luthers Geburtsjahr 1484 [in: Melanchthons Astro-
logie. Der Weg der Sternenwissenschaft zur Zeit von Humanismus und Reformation. 
Katalog zur Ausstellung vom 15. September bis 15. Dezember 1997 im Reformationsge-
schichtlichen Museum Lutherhalle Wittenberg, hg. v. J. G. H. Hoppmann, 1997, 51-53]).

	 4	Vgl. R. Staats, Luthers Geburtsjahr 1484 (in: Protestanten in der deutschen Geschichte. 
Geschichtstheologische Rücksichten, hg. v. R. Staats, 2004, 269-280).

	 5	Vgl. u.a. R. Schwarz: »Das Geburtsjahr 1483 steht nicht absolut fest, ist aber besser 
überliefert als das Jahr 1484«, R. Schwarz, Luther, 32004, 15. Vorsichtiger formuliert V. 
Leppin: »Historisch bleibt es [das Jahr 1483] mit einem Fragezeichen versehen.«, V. Lep-
pin, Martin Luther, 2006, 16. Zusammenfassend Ch. Philipsen: »Auch wenn in einer 
Sammlung der Tischreden Luthers an einer Stelle 1484 als Geburtsjahr angegeben und 
gelegentlich das Jahr 1482 genannt wird, folgt die Lutherforschung bis heute weitgehend 
der Datierung Melanchthons.«, Ch. Philipsen, »Im übrigen bin ich in Eisleben geboren 
und in St. Peter getauft«. Martin Luthers Geburt und Taufe in Eisleben (in: Martin 
Luther und Eisleben [Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt 8], 
hg. v. R. Knape, 2007, 163-172, hier: 164). Ausführlicher setzte sich mit Staats nur ausein-
ander J. Kerner, Luthers Geburtsjahr 1484? (in: Ebernburg-Hefte 27, 1993, 37-44 [= Blätter 
für Pfälzische Kirchengeschichte und religiöse Volkskunde 60, 1993, 185-192]).

	 6	Anders M. Brecht, Martin Luther. Sein Weg zur Reformation 1483-1521, 21983, 13: Brecht 
schreibt, dass »1484 als Geburtsjahr mit Bestimmtheit ausscheidet«. Eine Begründung 



eiInNne VO  = Luther überlieferte kurze Selbstbiografie, Clie 1M Melanchthon-
Haus Bretten aufbewahrt wird und 1 der Luther erklärt: »AÄnno 1454 SIL

NAatuS.«/ Iiese Aussage steht 1 Beziehung einNner mehrtfach 1 geringen
Nuancıerungen überlieferten Tischrede des Reformators AI dem Jahre
1540, 1 der Luther behauptete: » I484 u58 Manstfeldiae, cCertum
Est «® E1 welılteres Indiz für das spate Geburtsjahr SC1 eine Predigt VO 3
November 1539, 1 der Luther erwähnt, 2455 11 gleichen ahr geboren
ware, 1 dem e1n aps gestorben SE1.9 I ieses Zusammentallen wWAare 11UT

1454 möglich BCWESCIL.. I DIie Glaubhaftigkeit dieser Erinnerung verbindet
Staats m1t der menschlichen Eigenheit, persönliches Erleben wen1ger M1t
SCNAUCIL IDaten verknüpfen als größeren kreignıssen paralleli-
s]ıeren .1° uch andere Erinnerungen Luthers W1€e Cie SEINE Schulzeit 1
Magdeburg" und 1 FEisenach: und ihre zeitliche Einordnung bieten Argu

$11r diese Behauptung gibt Brecht nıcht e ältere Lutherforschung fasst ILLLLLEIN

»„[JDer angegebene Geburtstag cteht test i und uch das ahr dart als sicher angesehen
werden nicht 1454, obgleic. Melanc.  On und uch Luther celbst ohl 7zel1twelse ZUL

Annahme dieses Jahres sich nelgten, gewilß nıcht 1452 i  ]} { Köstlin, Art Luther,
Martın RE) 11, 1002, 7231} I e grolße Schar der Zeugen beschwört Alexander Bartmulfß:
»{ Trot7z der unterschiedlichen Angaben Luthers Geburtsjahr, 1St mi1t Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, A4SS 1mM ahr 1453 geboren wurde.
So CI11CIIN aco Luder, Melanc.  on und die trühen Chronisten dieses ahr als Luthers
Geburtsjahr. Auch geben der genannten usnahmen die überwiegende Z ahl
der Tradenten Va  - Luthers Tischreden und die meılsten Lutherbiograten 1453 qals (:e-
burtsjahr All.«<, Bartmulkß, I e Tischreden als Quelle $11r Luthers Kindheit und Jugend
in Martın Luther und Fisleben Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-
Anhalt 81, hg KNAPE, 2007 21-L  F hier 127).
STAATS, Luthers Geburtsjahr 1454 S ÄAnm A, 271
WATR 5347/; 76,24. I e Tischredensammlung Va  - Konrad Cordatus vermerkt 1551 die
Außerung Luthers: »ÄNnno 1453 1er wurde nachträglich korrigiert, ursprünglich stand
1414 NAatfuılsS 8 C5U, Martınus Lutherus« IN 225U:; 376,5-6.}.

A7; 581,26-27. Luther erwähnt den Tod des Papstes Julius I1 I heser ctarh jedoch TYST

1515 Möglich wWwAare 1ne Verwechslung mi1t aps S1IXtUS I der ugust 1454 ctarb
nNnter sSeINemM Pontihkat erbaute 1114  - die nach ıhm benannte Sixtinische Kapelle, die
1453 geweiht wurde.
Vel STAATS, Luthers Geburtsjahr 1454 S ÄAnm A}, 272
1520 cchreibt Luther Spalatin, ass 1n Magdeburg C WESCIL sel, qals L re WAarL

„Magdeburgi et 1am L1L11:  “ 11110 qUarto decimo scilicet 1etatıs 111< (zitiert nach ebd.}
Luther WalrL Va  - 149 / his 14985 1n Magdeburg.
Luther erinnert sich, 4aSsSs SEe1INEeTr Schulzeit In Eisenach, qls 15 re alt WAal, e1nNn be.

3131

eine von Luther überlieferte kurze Selbstbiografie, die im Melanchthon-
Haus Bretten aufbewahrt wird und in der Luther erklärt: »Anno 1484 sum 
natus.«7 Diese Aussage steht in Beziehung zu einer mehrfach in geringen 
Nuancierungen überlieferten Tischrede des Reformators aus dem Jahre 
1540, in der Luther behauptete: »1484 natus sum Mansfeldiae, certum 
est.«8 Ein weiteres Indiz für das späte Geburtsjahr sei eine Predigt vom 30. 
November 1539, in der Luther erwähnt, dass er im gleichen Jahr geboren 
wäre, in dem ein Papst gestorben sei.9 Dieses Zusammenfallen wäre nur 
1484 möglich gewesen. Die Glaubhaftigkeit dieser Erinnerung verbindet 
Staats mit der menschlichen Eigenheit, persönliches Erleben weniger mit 
genauen Daten zu verknüpfen als es zu größeren Ereignissen zu paralleli-
sieren.10 Auch andere Erinnerungen Luthers wie die an seine Schulzeit in 
Magdeburg11 und in Eisenach12 und ihre zeitliche Einordnung bieten Argu-

für diese Behauptung gibt Brecht nicht. Die ältere Lutherforschung fasst zusammen: 
»Der angegebene Geburtstag steht fest […]; und auch das Jahr darf als sicher angesehen 
werden (nicht 1484, obgleich Melanchthon und auch Luther selbst wohl zeitweise zur 
Annahme dieses Jahres sich neigten, gewiß nicht 1482 […])« (J. Köstlin, Art. Luther, 
Martin [RE3 11, 1902, 723]). Die große Schar der Zeugen beschwört Alexander Bartmuß: 
»Trotz der unterschiedlichen Angaben zu Luthers Geburtsjahr, ist mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass er im Jahr 1483 geboren wurde. 
So nennen Jacob Luder, Melanchthon und die frühen Chronisten dieses Jahr als Luthers 
Geburtsjahr. Auch geben – trotz der genannten Ausnahmen – die überwiegende Zahl 
der Tradenten von Luthers Tischreden und die meisten Lutherbiografen 1483 als Ge-
burtsjahr an.«, A. Bartmuß, Die Tischreden als Quelle für Luthers Kindheit und Jugend 
(in: Martin Luther und Eisleben [Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-
Anhalt 8], hg. v. R. Knape, 2007, 121-142, hier: 127).

	 7	Staats, Luthers Geburtsjahr 1484 (s. Anm. 4), 271.
	 8	WATR 5347; 76,24. Die Tischredensammlung von Konrad Cordatus vermerkt zu 1531 die 

Äußerung Luthers: »Anno 1483 [hier wurde nachträglich korrigiert, ursprünglich stand 
1414] natus sum ego, Martinus Lutherus« (WATR 2250; 376,5-6.).

	 9	WA 47; 581,26-27. Luther erwähnt den Tod des Papstes Julius II. Dieser starb jedoch erst 
1513. Möglich wäre eine Verwechslung mit Papst Sixtus IV., der am 12. August 1484 starb. 
Unter seinem Pontifikat erbaute man die nach ihm benannte Sixtinische Kapelle, die 
1483 geweiht wurde.

	 10	Vgl. Staats, Luthers Geburtsjahr 1484 (s. Anm. 4), 272.
	 11	1520 schreibt Luther an Spalatin, dass er in Magdeburg gewesen sei, als er 14 Jahre war: 

»Magdeburgi et iam uno anno quarto decimo scilicet aetatis fui« (zitiert nach ebd.). 
Luther war von 1497 bis 1498 in Magdeburg.

	 12	Luther erinnert sich, dass zu seiner Schulzeit in Eisenach, als er 15 Jahre alt war, ein be-



für Staats’ These E1n anderer euge 1st Melanchthon, der och
Luthers Lebzeiten mehrfach äußerte, sSe1IN Freund SC1 1454 geboren.® AÄAm

November 1555, lange ach Luthers Tod, erınnerte sich Clie Wittenber-
SCI Uniıversıtat ihres erühmtesten Protessors, „Cler VOT Jahren geboren
1Stcc14 kinıge Überlieferungen WI1€e der kıntrag 1 Cie Matrikel der Erfurter
Uniıversıtat 15OI korrespondieren m1t dem Selbstzeugnis Luthers, SC1
geboren, nachdem SeIN Vater 1 Mansteld ansäassıg geworden Früh
neuzeitliche Mansftelder Lokalgeschichten berichten demnach auch VO  =

einNner Re1ise VO  = Luthers Mutter Margarethe VO  = Mansteld ach Eisleben
und ihrer dortigen Niederkunft. er hiatus VO  = Geburts- und Wohnort
ware nicht erklärungsbedürftig, WEn das Geburtsjahr 14583 zuträfe, ennn
Hans Luther Z08 m1t SEINeEeTr Famılie erSt 11 Sommer 1454 ach Mansftfeld.
Gemeinhin wird heute jedoch 1 gaängıgen Lutherbiografien erzählt, 2455
Luthers Famıilie AI iıhrem Stammsıtz Möhra WCBSCZOSCI SC1 und längere
/eıt unterwegs W  — Auf einNner Z wischenstation 1 FEisleben SC1 der Sohn
Martın geboren, und spater SC1 Cie Famılie 4annn 1 Mansteld ansassıg
worden.

[ )as letzte Indiz für Staats’ Gedankengang 1st e1n 1 den Tischreden
überliefertes Gespräch zwischen Luther und Melanchthon 1er Jahre VOT

Luthers Tod »Dornach redten Clie hern, wW1€e alt 61 WAarTrl |DIE der
DDoctor: Ich bın 1t70 60 Jar alt Sprach Philippus: Neın, Her Doctor, 1r
se1dt erSt 55 Jar alt; das hat MI1r CUT MULLETr SCSAgT Sprach der DDoctor:
ITr IMNUST mich nicht 7C  r Jung machen! Ich bın gewißlich 60 Jar alt ber

sonderer Ciottesdienst Ehren der heiligen Anna eingerichtet worden Se1 I e Stiftung
dieser Messteier WL 66 uli 1499 »Be] meınem gedencken 1St das Va  -

Anna uffkomen, qals ich e1Nn Nal Va  - tunfitzehen iharen wahr «< |\WA A 7: 383,23-24; vel
STAATS, Luthers Geburtsjahr 1454 S ÄAnm A|, 273}.

15 So cchreibt Melanc.  on Osiander Januar 1559 „Ich me1ne, Luthers (_Pe-
burtsjahr| 1st das ahr 1454.« (zitiert nach ebd.} Melanc.  On hatte Hr Luther e1IN Ho-
roskop 1n Auliftrag gegeben und den CGeburtstermin 1454 zugrunde gelegt. Melanc.  on
1e1% das Horoskop des altgläubigen Astrologen ( +aUr1ıCLUSs ALULS dem re 1552 uch Uurc
evangelische Reterenzen begleiten, die Va  - 1454 ausgıingen ‚vel aaU, 273-274.}

L aM WalrL exagkt das ahr 1454 gemeılint [ )as Dokument wırd heute 1n der Bibliothek
Saınte (:£Nevleve 1n Parıs verwahrt, vel AaQU 274

15 Vel WAILR 05,3-4. „Inde von Möhra) (L Dp.<O) et H110 profectus ET Mansteldiam et
factus ET metallicus, e1Nn erckhauer,; LUuNCG NAatfuılsS ET Lutherus «
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mente für Staats’ These. Ein anderer Zeuge ist Melanchthon, der noch zu 
Luthers Lebzeiten mehrfach äußerte, sein Freund sei 1484 geboren.13 Am 
10. November 1558, lange nach Luthers Tod, erinnerte sich die Wittenber-
ger Universität ihres berühmtesten Professors, »der vor 74 Jahren geboren 
ist«14. Einige Überlieferungen wie der Eintrag in die Matrikel der Erfurter 
Universität 1501 korrespondieren mit dem Selbstzeugnis Luthers, er sei 
geboren, nachdem sein Vater in Mansfeld ansässig geworden war.15 Früh-
neuzeitliche Mansfelder Lokalgeschichten berichten demnach auch von 
einer Reise von Luthers Mutter Margarethe von Mansfeld nach Eisleben 
und ihrer dortigen Niederkunft. Der hiatus von Geburts- und Wohnort 
wäre nicht erklärungsbedürftig, wenn das Geburtsjahr 1483 zuträfe, denn 
Hans Luther zog mit seiner Familie erst im Sommer 1484 nach Mansfeld. 
Gemeinhin wird heute jedoch in gängigen Lutherbiografien erzählt, dass 
Luthers Familie aus ihrem Stammsitz Möhra weggezogen sei und längere 
Zeit unterwegs war. Auf einer Zwischenstation in Eisleben sei der Sohn 
Martin geboren, und später sei die Familie dann in Mansfeld ansässig ge-
worden.

Das letzte Indiz für Staats’ Gedankengang ist ein in den Tischreden 
überliefertes Gespräch zwischen Luther und Melanchthon vier Jahre vor 
Luthers Tod: »Dornach redten die hern, wie alt sie warn. Do sagte der 
Doctor: Ich bin itzo 60 jar alt. – Sprach Philippus: Nein, Her Doctor, ir 
seidt erst 58 jar alt; das hat mir eur mutter gesagt. – Sprach der Doctor: 
Ir must mich nicht zcu jung machen! Ich bin gewißlich 60 jar alt. – Aber 

sonderer Gottesdienst zu Ehren der heiligen Anna eingerichtet worden sei. Die Stiftung 
dieser Messfeier war am 26. Juli 1499: »Bej meinem gedencken ist das gross wesen von S. 
Anna auffkomen, als ich ein knabe von funffzehen jharen wahr.« (WA 47; 383,23-24; vgl. 
Staats, Luthers Geburtsjahr 1484 [s. Anm. 4], 273).

	 13	So schreibt Melanchthon an Osiander am 29. Januar 1539: »Ich meine, es [Luthers Ge-
burtsjahr] ist das Jahr 1484.« (zitiert nach ebd.). Melanchthon hatte für Luther ein Ho-
roskop in Auftrag gegeben und den Geburtstermin 1484 zugrunde gelegt. Melanchthon 
ließ das Horoskop des altgläubigen Astrologen Gauricius aus dem Jahre 1532 auch durch 
evangelische Referenzen begleiten, die von 1484 ausgingen (vgl. aaO, 273-274.)

	 14	Damit war exakt das Jahr 1484 gemeint. Das Dokument wird heute in der Bibliothek 
Sainte Geneviève in Paris verwahrt, vgl. AaO, 274.

	 15	Vgl. WATR 95,3-4: »Inde [von Möhra] cum uxore et filio profectus est Mansfeldiam et 
factus est metallicus, ein berckhauer; tunc natus est Lutherus.«



Philippus wolts nicht zcugeben.«" Melanchthon bezieht sich 1er auf eine
Außerung VO  = Luthers Multter. Noch 1 Luthers Todesjahr veröffentlichte
Melanchthon eiInNne Biografie SCEINES Freundes. In ihr gab jedoch als (‚
burtsjahr 14583 und benannte als Zeugen Luthers Bruder Jakob, der ıhm
dieses 1Datum als „»Ansicht der Famıilie« angegeben habe Luthers Mutter
hätte 11UT lag und Stunde SCWUSSLTL. Selit dieser /eıt habe sich folgen WIT
Reinhart Staats Luthers Geburtsjahr 14853 festgeschrieben. DIie Wolke der
Zeugen ach Luthers Tod 1st grofßß, seINEN Lebzeiten 1st dieses 1Datum
durchaus unterschiedlich belegt. er mafßgebende Ansto( für 14853 kam
wesentlich VO  = Melanchthon, der das Horoskop für 1454 Xzannte. Es WT

für den Reformator, SCEINE Charaktereigenschaften und sSEINE historische
Sendung nicht csehr gunst1ig Schon der e1n ahr äaltere Luther hatte dem
gegenüber wesentlich mehr Verheißungen.

Wohin auch 1ImMMer 1124  = tendiert, auffällig 1St, 2455 Luthers Y1IN-
NCIUNE 1 der Tischrede VO  = 1542 und Melanchthons (‚egenargument
gleich 7wel Jahre aAuseinandertreten !7 Noch merkwürdiger wird die
Beobachtung, WEn e1n Bild Luthers hinzugenommen wird, das VEermMuUut-
lıch SCIN Schüler Hans Reifenstein® VOT Luthers Tod:» fertigte.?° Nach
Luthers Tod:?: schrieh Melanchthon?? auf dieses Blatt ))D Lutherus
Pestis CTa VIVeNS morieln s CTO 1LLLOTS [uaA Papa Änno 1546 etatıs SLLAC

63 VIVvVens ingrediens 64 OTLIUUS elst| Obijt MOrtem IS Februarij)
1Intra horam et tercla|m]| LEt vigesıma eiusdem MEeNs1IS wittembergae

16 WAILR 138,.35-139,3
I In e1Ner Tischrede ALULS dem Frühjahr 1543, 1n der über Astrologie und Horoskope SCSPIO-

hen wurde, außerte hingegen Luther: „Nullus ET Certus de NALLV1ITLATLIS tempOrE, enn
Philippus et CU Se1IN der sachen umb e1nNn Jar nıcht P1INS « IN 255,3-4|}.

IS Johann Wilhelm Reitenstein, geboren 1520, gestorben 1575
1 eZeichnung wird unterschiedlich datiert. WA DR 4W 59U, plädiert $11r 1543, Martın Ireu

neuerdings $11r 1545, vel IREU, Luther-Bilder in Fundsache Luther. Archäologen
aut den Spuren des Reformators, hg MELLER, 2008, 94-99, hier J or uch die
üngste Veröffentlichung dess [)as Ortraır ehindet sich aut der Innenseıte des
Buc  eckels e1Ner ALLS dem re 154JL, vel (zUTJAHR, Porträt Luthers 1mM etzten
Lebensjahr in Fundsache Luther. Archäologen auf den Spuren des Reformators, hg

MELLER, 908 Katalog, Objektbeschreibung 149|, 302).
Federzeichnung, WADR (Abb nach e1lte LVII}), vel uch WA DR 4W 589-590
Wıe lange danach, 1st nıcht erkennen.
Mirko Gutjahr me1nt, G1 ıne „unbekannte Schreiberhan: { (zUTJAHR s ÄAnm 191}
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Philippus wolts nicht zcugeben.«16 Melanchthon bezieht sich hier auf eine 
Äußerung von Luthers Mutter. Noch in Luthers Todesjahr veröffentlichte 
Melanchthon eine Biografie seines Freundes. In ihr gab er jedoch als Ge-
burtsjahr 1483 an und benannte als Zeugen Luthers Bruder Jakob, der ihm 
dieses Datum als »Ansicht der Familie« angegeben habe. Luthers Mutter 
hätte nur Tag und Stunde gewusst. Seit dieser Zeit habe sich – folgen wir 
Reinhart Staats – Luthers Geburtsjahr 1483 festgeschrieben. Die Wolke der 
Zeugen nach Luthers Tod ist groß, zu seinen Lebzeiten ist dieses Datum 
durchaus unterschiedlich belegt. Der maßgebende Anstoß für 1483 kam 
wesentlich von Melanchthon, der das Horoskop für 1484 kannte. Es war 
für den Reformator, seine Charaktereigenschaften und seine historische 
Sendung nicht sehr günstig. Schon der ein Jahr ältere Luther hatte dem-
gegenüber wesentlich mehr Verheißungen.

Wohin auch immer man tendiert, auffällig ist, dass Luthers Erin-
nerung in der Tischrede von 1542 und Melanchthons Gegenargument 
gleich um zwei Jahre auseinandertreten.17 Noch merkwürdiger wird die 
Beobachtung, wenn ein Bild Luthers hinzugenommen wird, das vermut-
lich sein Schüler Hans Reifenstein18 vor Luthers Tod19 fertigte.20 Nach 
Luthers Tod21 schrieb Melanchthon22 auf dieses Blatt: »D. M. Lutherus 
Pestis eram vivens morie[n]s ero mors tua Papa Anno 1546 Aetatis suae 
63 vivens ingrediens 64 mortuus e[st] Obijt mortem 18 Februarij nocte 
intra horam 2 et tercia[m] Et vigesima 2 eiusdem mensis wittembergae 

	 16	WATR 138,35-139,3.
	 17	In einer Tischrede aus dem Frühjahr 1543, in der über Astrologie und Horoskope gespro-

chen wurde, äußerte hingegen Luther: »Nullus est certus de nativitatis tempore, denn 
Philippus et ego sein der sachen umb ein jar nicht eins.« (WATR 255,3-4).

	 18	Johann Wilhelm Reifenstein, geboren um 1520, gestorben 1575.
	 19	Die Zeichnung wird unterschiedlich datiert. WADB 4; 590, plädiert für 1543, Martin Treu 

neuerdings für 1545, vgl. M. Treu, Luther-Bilder (in: Fundsache Luther. Archäologen 
auf den Spuren des Reformators, hg. v. H. Meller, 2008, 94-99, hier: 99 [dort auch die 
jüngste Veröffentlichung des Bildes]). Das Portrait befindet sich auf der Innenseite des 
Buchdeckels einer Bibel aus dem Jahre 1541, vgl. M. Gutjahr, Porträt Luthers im letzten 
Lebensjahr (in: Fundsache Luther. Archäologen auf den Spuren des Reformators, hg. v. 
H. Meller, 2008 [Katalog, Objektbeschreibung zu E 149], 302).

	 20	Federzeichnung, WADB 4 (Abb. nach Seite LVIII), vgl. auch WADB 4; 589-590.
	 21	Wie lange danach, ist nicht zu erkennen.
	 22	Mirko Gutjahr meint, es sei eine »unbekannte Schreiberhand« (M. Gutjahr [s. Anm. 19]).



1 ATCC sepultus elst| LEt ORTVVS IVIL.« Hatte demzufolge Luther LAL-
sächlich 11 Fehruar 1546 SeIN 64 Lebensjahr gerade begonnen, ware
mındestens Ende 1452 geboren. Ins Wittenberger Dekanatsbuch jedoch
Lrug Melanchthon och 1546 e1n »AÄnno naetatıs SLLAC SEXaAZESIMO tert10
inchoato. Natus 1DPse Cst 411110 1483 Cie decima Novembris Ora undecıma
DOSLT meriıdiem V{{ nNarratıone honorissimae matrıs e1us COMPENMUS.«3
Luthers 63 Lebensjahr habe gerade begonnen,** Kronzeuge SC1 dieses Mal
die Mutter Luthers, wobei 1124  = fragen kann, o die Bemerkung »WIe WIT
AI der Erzählung SEeINeEeTr ehrwürdigsten Mutter erfahren« dieser Stelle
11UT auf Clie Stundenangabe der auch auf das ahr bezogen werden könn-
te *5 [ )as früher auf dem Reifenstein’schen Bild ftormulierte beginnende 64
Lebensjahr wiederum hätte eine Parallele Luthers eıgener Erinnerung,
die 1 JjJenem »Streitgespräch« M1t Melanchthon kundgab. Zumindest
die Jahreszahl 1452 würde 4annn auch dem PasSsScCIl, W145 SEINE Grabplat-

1 Wittenberg als Lebensalter angıbt: 63 Jahre, 7wel Monate und zehn
lage Danach ware Luther Dezember 1452 geboren. [ )as Rätsel
die Schrift dieser Bronzeplatte 1st och nicht gelöst. Wer hat 1er mehr
SCWUSSL der doch wen1g, 2455 alsche Angaben machte?26 Hat 1124  =

tatsächlich eiINnen ach der damaligen Rechnung offensichtlichen Fehler
eINes Neugusses zugelassen? DIie eigentlich vorgesehene Grabplatte

Luthers, die durch Clie Krıegswırren 1546/47 1 Jena verblieh die heutige
Wandplatte 1 Wittenberg 1st eine op1e dokumentiert das Lebensalter
M1t 623 Jahren, W 215 grundsätzlich auch Melanchthons Bemerkung auf
Reifensteins Zeichnung Es 1st jedoch ebenso bedenken, 2455

25 Fın Abdruck des Blattes 1: Melanc.  on und die Unıiıversitäa Zeıtzeugn1sse ALULLS den
Halleschen Sammlungen, hg R.-JT. SPELER, 1997, 25 (Kat Nr ILı}
Inchoato incohato.

25 Siehe uch ıuıntien ÄAnm
76 eorg QOergel behauptete 18599, A4SS Luthers Famıilie die Grabplatte 1n Auliftrag gegeben

habe QOergel W155Te durchaus die Unsicherheiten der Datierung Va  - Luthers (_Pe-
burtsjahr, erweılterte jedoch die Unsicherheit auıf SCHAauUCIl Jag und plädierte SOMI1t auf:
grund der Grabplatte Hr den Dezember 1452 { (JERGEL, Vom Jungen Luther. eıträge
ZUL Lutherforschung, 18599, 1-26) Ihm widersprach Paul L’rews 1n e1Ner Sammelrezen-
S10N 'ThR 3y 1900), 211-213|.
Außer den beiden Platten 1n Jena und Wittenberg ex1ıstiert 1n Erturt noch ı1ne hölzerne
Vorlage abgebildet 1ın Fundsache Luther. Archäologen auf den Spuren des Reformators,
hg MELLER, 2008, 309).
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in arce sepultus e[st] Et Mortvvs vivit.« Hätte demzufolge Luther tat-
sächlich im Februar 1546 sein 64. Lebensjahr gerade begonnen, wäre er 
mindestens Ende 1482 geboren. Ins Wittenberger Dekanatsbuch jedoch 
trug Melanchthon noch 1546 ein: »Anno aetatis suae sexagesimo tertio 
inchoato. Natus ipse est anno 1483. die decima Novembris hora undecima 
post meridiem vt ex narratione honorissimae matris eius comperimus.«23 
Luthers 63. Lebensjahr habe gerade begonnen,24 Kronzeuge sei dieses Mal 
die Mutter Luthers, wobei man fragen kann, ob die Bemerkung »wie wir 
aus der Erzählung seiner ehrwürdigsten Mutter erfahren« an dieser Stelle 
nur auf die Stundenangabe oder auch auf das Jahr bezogen werden könn-
te.25 Das früher auf dem Reifenstein’schen Bild formulierte beginnende 64. 
Lebensjahr wiederum hätte eine Parallele zu Luthers eigener Erinnerung, 
die er in jenem »Streitgespräch« mit Melanchthon kundgab. Zumindest 
die Jahreszahl 1482 würde dann auch zu dem passen, was seine Grabplat-
te in Wittenberg als Lebensalter angibt: 63 Jahre, zwei Monate und zehn 
Tage. Danach wäre Luther am 7. Dezember 1482 geboren. Das Rätsel um 
die Schrift dieser Bronzeplatte ist noch nicht gelöst. Wer hat hier mehr 
gewusst oder doch so wenig, dass er falsche Angaben machte?26 Hat man 
tatsächlich einen nach der damaligen Rechnung offensichtlichen Fehler 
statt eines Neugusses zugelassen? Die eigentlich vorgesehene Grabplatte 
Luthers, die durch die Kriegswirren 1546/47 in Jena verblieb – die heutige 
Wandplatte in Wittenberg ist eine Kopie –,27 dokumentiert das Lebensalter 
mit 63 Jahren, was grundsätzlich auch zu Melanchthons Bemerkung auf 
Reifensteins Zeichnung passt. Es ist jedoch ebenso zu bedenken, dass es 
	 23	Ein Abdruck des Blattes in: Melanchthon und die Universität. Zeitzeugnisse aus den 

Halleschen Sammlungen, hg. v. R.-T. Speler, 1997, 25 (Kat. zu Nr. III.1).
	 24	Inchoato – incohato.
	 25	Siehe auch unten Anm. 40.
	 26	Georg Oergel behauptete 1899, dass Luthers Familie die Grabplatte in Auftrag gegeben 

habe. Oergel wusste durchaus um die Unsicherheiten der Datierung von Luthers Ge-
burtsjahr, erweiterte jedoch die Unsicherheit auf genauen Tag und plädierte somit auf-
grund der Grabplatte für den 7. Dezember 1482 (G. Oergel, Vom jungen Luther. Beiträge 
zur Lutherforschung, 1899, 1-26). Ihm widersprach Paul Drews in einer Sammelrezen-
sion (ThR 3, 1900, 211-213).

	 27	Außer den beiden Platten in Jena und Wittenberg existiert in Erfurt noch eine hölzerne 
Vorlage (abgebildet in: Fundsache Luther. Archäologen auf den Spuren des Reformators, 
hg. v. H. Meller, 2008, 309).



jahrhundertelang durchaus üblich WAaLl, das Alter e1INes Menschen nicht
M1t vollendeten Jahren bezeichnen, sondern 2455 der 1 Aussicht
LLOÖTNTINECIIC nächste Geburtstag Cie Jahresangabe bestimmte ?® Promı1inenter
euge derartiger Zählung 1st Goethe, der auf dem Füurstentag 1 Erfurt bei
der Begegnung m1t Napoleon Antang Oktober I50S auf Cie rage des Im

»Wıe alt seyd ihr?« ANLWOTrTEeTIE »Sechzig Jahr«., „Ihr habt euch gu
erhalten«, lohbte der Kalser der Franzosen den ach heutiger Zählung erSt

soJährigen Geheimen Rat.?9
Melanchthons Grabplatte gegenüber der Luthers 1 der Wittenberger

Schlosskirche, 1 Gestalt und Ausführung ebenfalls parallel, vermerkt das
Lebensalter des Praeceptor (‚ermanıade korrekt M1t 63 Jahren, 7wel Mona-
ten und 7wel lagen.?° Wann entstanden beide Platten, nacheinander der
zeitgleich ach Melanchthons Tod und überhaupt: WI1€e viele Jahre später‘

Melanchthons Aussage Luthers Lebensalter auf der Zeichnung
Reifensteins 1st m1t eiINem bekannten und dem Reformator spater Ooftmals
beigefügten Diktum kombiniert. Grundlage 1st e1n /ıtat AI Hosea 13,14
»Tod, 1C ll Clir e1INn 1ıft SE1IN; Totenreich, 1C ll Clir eINe est SC1I1N «3
Luther hatte schon Lebzeiten dieses Bibelwort mehrtfach auf sıch selbhst
bezogen und gewünscht, mOÖge dereinst sSe1IN Grabmal schmücken ??
LDazu kam ZWAaT nicht, doch sind etliche Bilder, die den Reformator

ga In e1INer Se1INeEer etzten Außerungen bemerkte Luther elbst, 63 re alt SC1N. ÄAm
etztenenVT SsSeEINemM Tod »„LIenn ich glaube, WE e1nNn ınd Va  - eINem ahr
stirbt, ass allezeit ausend der 7zweitausend einjährige Kinder mi1t iıhm esterben. Aber
WE ich IIr Martınus qals Dreiundsechzigjähriger sterbe, glaube ich nicht, 4aSsSs iıhrer
sechzig der 10 In der Welt mi1t MI1r sterben, enn die Welt wird Jetz nıcht qalt < (VOM
CHRISTLTLICHEN HINSCHEIDEN ALULS diesem vergänglichen Leben des ehrwürdigen Herrn

Martınus Luther/ berichtet Va  - Justus ONnas, Michael Coelius und anderen, die da
beigewesen Sind Wittenberg 1546/ übertr. erl Helmar Junghans in Amtsblatt der
Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens 1005, 66-RB /70, hier 671}

2ZU 1tfa des Gesprächs nach SEIBT, Cioethe und Napoleon. Fıne historische Begegnung
2008, 172  —

3 »Philippi Melanchthonis COLDUS loc| L 0CO| s/sepultus| e|st| quı1 an|no| Christi
MIILX 111 Callendis) Maa11 1n hac vrbe ann|is| m/|enses| 11 d/ies| I1<

31 » Ero 111015 LEa 111015 C1() 1LLLOTSLLS LueEe inferne. «
32 Vel WAILR 390,17-I8 (Februar 1537). /u den verschiedenen Auseinandersetzungen LU-

thers mi1t dem Hosea-Wort 1n Vorlesungen und Iısputationen vgl KRAUSE, Luthers
Vers »Eyn ALULLS dem tod 1St worden« in Verinkationen. Hr Cierhard beling ZU
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jahrhundertelang durchaus üblich war, das Alter eines Menschen nicht 
mit vollendeten Jahren zu bezeichnen, sondern dass der in Aussicht ge-
nommene nächste Geburtstag die Jahresangabe bestimmte.28 Prominenter 
Zeuge derartiger Zählung ist Goethe, der auf dem Fürstentag in Erfurt bei 
der Begegnung mit Napoleon Anfang Oktober 1808 auf die Frage des Im-
perators »Wie alt seyd ihr?« antwortete »Sechzig Jahr«. »Ihr habt euch gut 
erhalten«, lobte der Kaiser der Franzosen den nach heutiger Zählung erst 
59jährigen Geheimen Rat.29

Melanchthons Grabplatte gegenüber der Luthers in der Wittenberger 
Schlosskirche, in Gestalt und Ausführung ebenfalls parallel, vermerkt das 
Lebensalter des Praeceptor Germaniae korrekt mit 63 Jahren, zwei Mona-
ten und zwei Tagen.30 Wann entstanden beide Platten, nacheinander oder 
zeitgleich nach Melanchthons Tod und überhaupt: wie viele Jahre später?

Melanchthons Aussage zu Luthers Lebensalter auf der Zeichnung 
Reifensteins ist mit einem bekannten und dem Reformator später oftmals 
beigefügten Diktum kombiniert. Grundlage ist ein Zitat aus Hosea 13,14: 
»Tod, ich will dir ein Gift sein; Totenreich, ich will dir eine Pest sein.«31 
Luther hatte schon zu Lebzeiten dieses Bibelwort mehrfach auf sich selbst 
bezogen und gewünscht, es möge dereinst sein Grabmal schmücken.32 
Dazu kam es zwar nicht, doch sind etliche Bilder, die den Reformator 

	 28	In einer seiner letzten Äußerungen bemerkte Luther selbst, 63 Jahre alt zu sein. Am 
letzten Abend vor seinem Tod sagte er: »Denn ich glaube, wenn ein Kind von einem Jahr 
stirbt, dass allezeit tausend oder zweitausend einjährige Kinder mit ihm sterben. Aber 
wenn ich Dr. Martinus als Dreiundsechzigjähriger sterbe, so glaube ich nicht, dass ihrer 
sechzig oder 100 in der Welt mit mir sterben, denn die Welt wird jetzt nicht alt.« (Vom 
christlichen Hinscheiden aus diesem vergänglichen Leben des ehrwürdigen Herrn 
D. Martinus Luther/ berichtet von Justus Jonas, Michael Coelius und anderen, die da-
beigewesen sind. Wittenberg 1546/ übertr. u. erl. v. Helmar Junghans [in: Amtsblatt der 
Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens 1995, B 66-B 70, hier: B 67]).

	 29	Zitat des Gesprächs nach G. Seibt, Goethe und Napoleon. Eine historische Begegnung. 
2008, 121.

	 30	»Philippi Melanchthonis s. v. corpus h[oc] l[oco] s[sepultus] e[st] qui an[no] Christi 
MDLX. XIII Cal[endis] Maii in hac vrbe m. o. c. v. ann[is] LXIII. m[enses] II d[ies] II.«

	 31	»Ero mors tua o mors ero morsus tue inferne.«
	 32	Vgl. WATR 390,17-18 (Februar 1537). Zu den verschiedenen Auseinandersetzungen Lu-

thers mit dem Hosea-Wort in Vorlesungen und Disputationen vgl. G. Krause, Luthers 
Vers »Eyn spott aus dem tod ist worden« (in: Verifikationen. FS für Gerhard Ebeling zum 



ze1ıgen, m1t dem Hosea-Wort 1 antipäpstlicher Interpolierung überliefert.
[ )as 1U auch 1 Hinsicht auf Luthers Lebensalter bedeutsame Bildnis
Reifensteins dürfte 1 dieser Kombination das äalteste SCIN. E1n späateres
Werk 1st beispielsweise eine vergoldete Kupferplatte AI dem Jahre 1540,
die das Stadtmuseum (:t1mma verwahrt ® E1n Ühnliches Bild hing 11 Rat
4uUuSs Jena.* Es STAMMLTLE auch AI dem Jahre 15409 und hatte dieselbhen
Beischriften W1€e Clie (:t1mmaer Platte > I DIie Uniıversıtat Le1IPZ1L£ besitzt e1n
Gemälde AI der Werkstatt Lucas Cranachs A., das och 1546 ENTSTLTAN-
den sSe1IN el und Luther 1M Sterbehemd m1t der Beischrift ze1gt: » Pestis
CTa VIVUS OTMeNs [uaA \ hier 1st das Bild beschädigt| Etaltis| Suae [ X IL 39

Geburtstag, hg JUNGEL, WAILLMANN und WERBECK, 1982, 21-L  F hier 136-
142}; vel uch AS; 280-281I, 303 597-598

35 r MMa, Heimatmuseum Inv Nr 61 K5} I e vergoldete Kupfterplatte ALLS dem ahr
1549, In den Formen e1INes Renaissanceportals gerahmt, ze1g e1Nn Brustbild Luthers
und die Überschrift »„DPestis TAL VIVUS Morens C1() 111015 LEa PaDa«. I e Unterschriftt
gibt Auskuntft: „Nach Christie Ceburt yoR'al ar/den XV111 Lag des hornungs/i
der selige OCtOr Martınus Luther/eyn prophet des Deutschen landes SEeINS alters 1m
Ix111 ihare/zu Klieben In (.O0t verschieden«. [ )as Werk ze1g 1ın 1nNe Art Leuchter mi1t
e1INem Wappen, darauft das Ciotteslamm mi1t Kreuz, darunter die Jahreszahl 1549 und die
Initialen L  f rechts das Wappen Luthers. Luther rag das Priestergewand ne Kopf-
bedeckung) und hält die aufgeschlagene I e Inschritft eNindet sich ıuıntifen und
1St uUurc ı1ne waagerechte Liınıe abgeteilt. I e Platte m1sst 175 U mi1t Rahmen
335 24.,5 S1e wurde 1975 ALULS den eständen der ehemaligen (:!1mMmmMmaer Fürsten-
cschule 11975 brweıterte Oberschule Grmma| Va Heimatmuseum übernommen. I e
4ale wird uch erwähnt 1n Gurlitt, Beschreibende Darstellung der älteren Banu- und
Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsens. Neunzehntes Heftt Amtshauptmannschaft
r MMa, 1597, 115
Es 1110155 heute als verloren gelten, vel HALIOF HALLOF, I e Inschritten der Stadt
Jena his 1650 (Die Deutschen Inschritten 33), 1002, 45 Noch 1850 wurde die Ex1ıstenz des
Bildes 1n der Versetzstube des Rathauses bezeugt, vgl SCHREIBER FÄRBER, Jena
Va  - SeINemM rsprung his ZUL NnNeusten Zeıt, I8550, 82-583

35 »„DPestis T1TALI VIVUS) MOTIeNS C1() 111015 LUa, Papa« nNnter dem Bild stand „Nach Christi
Ceburt M I XILVI IS Jage des Hornungs 1St der seelige OCtOr Martın Luther, e1Nn
Prophet des Teutschen Landes, als ahr alt SCWESCHIL, eben 1n (tt VCI-

cschieden « /HALLOF S ÄAnm 34|, 45}
36 Uniıversitäa Leipz1ıg Inv. Nr 1913:488. [ )as Bild hat die Mafße y I e Leiıpziger

Uniıversitäa besitzt noch e1IN sgrößeres, ähnliches, tradıtionell er ohl tälschlich) LU-
( AS Furtenagel zugeschriebenes Bild, das Luther 1mM Sterbehemd zZe1g (Inv Nr 1015 489}
I Heses Bild rag ıuıntien rechts die datierende Z ahl »15 /4« ; abgebildet 1st 1ın Philipp
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zeigen, mit dem Hosea-Wort in antipäpstlicher Interpolierung überliefert. 
Das nun auch in Hinsicht auf Luthers Lebensalter bedeutsame Bildnis 
Reifensteins dürfte in dieser Kombination das älteste sein. Ein späteres 
Werk ist beispielsweise eine vergoldete Kupferplatte aus dem Jahre 1549, 
die das Stadtmuseum Grimma verwahrt.33 Ein ähnliches Bild hing im Rat-
haus zu Jena.34 Es stammte auch aus dem Jahre 1549 und hatte dieselben 
Beischriften wie die Grimmaer Platte.35 Die Universität Leipzig besitzt ein 
Gemälde aus der Werkstatt Lucas Cranachs d. Ä., das noch 1546 entstan-
den sein soll und Luther im Sterbehemd mit der Beischrift zeigt: »Pestis 
eram vivus moriens tua [hier ist das Bild beschädigt] Eta[tis] Suae LXIII.«36 

70. Geburtstag, hg. v. E. Jüngel, J. Wallmann und W. Werbeck,  1982, 121-142, hier: 136-
142); vgl. auch WA 48; 280-281, WA 35; 597-598.

	 33	Grimma, Heimatmuseum (Inv. Nr. V 30 K5): Die vergoldete Kupferplatte aus dem Jahr 
1549, in den Formen eines Renaissanceportals gerahmt, zeigt ein Brustbild Luthers 
und die Überschrift »Pestis eram vivus Moriens ero mors tua papa«. Die Unterschrift 
gibt Auskunft: »Nach Christie Geburt MD xlvi ihar/den xviii tag des hornungs/ißt/
der selige Doctor Martinus Luther/eyn prophet des Deutschen landes seins alters im 
lxiii ihare/zu Ißleben in Got verschieden«. Das Werk zeigt links eine Art Leuchter mit 
einem Wappen, darauf das Gotteslamm mit Kreuz, darunter die Jahreszahl 1549 und die 
Initialen IK, rechts das Wappen Luthers. Luther trägt das Priestergewand (ohne Kopf-
bedeckung) und hält die aufgeschlagene Bibel. Die Inschrift befindet sich unten und 
ist durch eine waagerechte Linie abgeteilt. Die Platte misst 12 × 17,5 cm, mit Rahmen 
33,5 × 24,5 cm. Sie wurde 1975 aus den Beständen der ehemaligen Grimmaer Fürsten-
schule (1975 Erweiterte Oberschule Grimma) vom Heimatmuseum übernommen. Die 
Tafel wird auch erwähnt in C. Gurlitt, Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und 
Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsens. Neunzehntes Heft: Amtshauptmannschaft 
Grimma, 1897, 118.

	 34	Es muss heute als verloren gelten, vgl. L. Hallof u. K. Hallof, Die Inschriften der Stadt 
Jena bis 1650 (Die Deutschen Inschriften 33), 1992, 45. Noch 1850 wurde die Existenz des 
Bildes in der Versetzstube des Rathauses bezeugt, vgl. C. Schreiber u. A. Färber, Jena 
von seinem Ursprung bis zur neusten Zeit, 1850, 82-83.

	 35	»Pestis eram vivus: moriens ero mors tua, Papa«. Unter dem Bild stand: »Nach Christi 
Geburt M.D.XLVI. am 18. Tage des Hornungs ist der seelige Doctor Martin Luther, ein 
Prophet des Teutschen Landes, als er LXIII. Jahr alt gewesen, zu Eißleben in GOtt ver-
schieden.« (Hallof [s. Anm. 34], 45).

	 36	Universität Leipzig Inv. Nr. 1913:488. Das Bild hat die Maße 50 × 34 cm. Die Leipziger 
Universität besitzt noch ein größeres, ähnliches, traditionell (aber wohl fälschlich) Lu-
cas Furtenagel zugeschriebenes Bild, das Luther im Sterbehemd zeigt (Inv. Nr. 1913: 489). 
Dieses Bild trägt unten rechts die datierende Zahl »1574«; abgebildet ist es in: Philipp 



1N€ osilberne Gedenkmünze 1M Landeskunstmuseum Sachsen-Anhalt>
schmückt auf der Rückseite dieselhbe Inschrift,® auf der Vorderseite J
doch ze1gt 61 Luther 11 61 Lebensjahr und <ibt als Entstehungszeit des
Bildnisses 1545 (1} al Wieder andere Bildwerke zeıgen den verstorbenen
Reformator hne das Hosea-AZıtat, und SCIN Lebensalter wird m1t 63 Jahren
angegeben hne den Melanchthon’schen /usatz »ingrediens 64«.

Autffällig 1St, 2455 Luthers Lebzeiten dessen Geburtsjahr nicht
siıcher bezeugt 1St I DIie Angaben schwanken zwischen 1482 und 1454 Fuür
beide IDaten lassen siıch etliche Belege anführen, Clie teilweise unabhängig
voneinander überliefert sind DIie heute festgeschriebene ahl 14583 jedoch
1st nicht als KOMPprom1Sss und Reaktion auf diese Inhomogenität A4A11ZUSC-

hen, sondern entstand erSt ach Luthers Tod und hat ihre Wurzel 1 der
schon erwähnten Lebensbeschreibung Luthers durch Melanchthon, die
och 1546 gedruckt vorlag: Luthers Mutter habe, „als 1C 61 eiInN1ıgE Male
gefragt, wann iıhr Sohn geboren sel, geAaNLWOTTLEL, des ages und der Stunde
SC1 1E SCWISS, aber der Jahreszahl habe 61 Z weitel. S1e bestätigte aber,
2455 November geboren sel, 1 der Nacht ach der elften Stunde.
Und der N ame Martın SC1 dem Knaben deshalb beigelegt, weil der nächste
lag, dem das iınd durch Clie Taufe 1 Clie Kırche (‚ottes eingefügt WUT-

de, Martınstag geNannt wird ber sSe1IN Bruder Jakobus, e1n anständiger
wW1€e aufrichtiger Mann,/ Clie Ansıicht der Famıilie ber das Lebensalter
des Bruders Ssel, 2455 11 ahr ach Christi Geburt 14853 geboren 1St

Melanc.  on und Le1pz1g eıträge und Katalog ZUL Ausstellung, hg WARTENBERG,
1997, K In der Ausstellung »„Philipp Melanc.  On und Le1pz1g« celhbst 1997] WL jedoch
das ältere Bild cehen. /u beiden ıldern vel uch STUHLFAUTH, I e Bildnisse
Martın Luthers 1m Tode, 1927/, 17-I5, 25, 31-52
ilber,fDurchmesser 3 'Landeskunstmuseum Sachsen-Anhalt:
25366}.

38 PESIIS ERAM VU. ORIENS ERÖO MORS I VA PA PAÄA ANNO
M I) XLVI DIE FEBRVARIL AL IAIIS SVAL ANNO

30 ANNO AETAT'is| SVAL LXI I Hes könnte auf
1454 qals Geburtsjahr iındeuten. [ )as Portal der Lutherhalle ALULS dem re 1540 gibt
1mM Entstehungsjahr Luthers Lebensalter mi1t vel uch WAR S; 09,17 und WAR
9;1385,20, Luthers Briet NiIOoN Lauterbach Va 15 Juniı 1540). FEbenso zZe1g e1Nn (:e-
ma 1n der Manstelder Sta  ırche St eorg Martın Luther 1mM Lebensjahr. [ )as
Ciemälde entstand uch 1540, W5 wieder aut 1454 deuten würde.
/ıtiıert nach: Melanc.  on und Luther. Merkmale e1INer Kirchenreform. Martın Luthers
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Eine silberne Gedenkmünze im Landeskunstmuseum Sachsen-Anhalt37 
schmückt auf der Rückseite dieselbe Inschrift,38 auf der Vorderseite je-
doch zeigt sie Luther im 61. Lebensjahr und gibt als Entstehungszeit des 
Bildnisses 1545 (!) an.39 Wieder andere Bildwerke zeigen den verstorbenen 
Reformator ohne das Hosea-Zitat, und sein Lebensalter wird mit 63 Jahren 
angegeben ohne den Melanchthon’schen Zusatz »ingrediens 64«.

Auffällig ist, dass zu Luthers Lebzeiten dessen Geburtsjahr nicht 
sicher bezeugt ist. Die Angaben schwanken zwischen 1482 und 1484. Für 
beide Daten lassen sich etliche Belege anführen, die teilweise unabhängig 
voneinander überliefert sind. Die heute festgeschriebene Zahl 1483 jedoch 
ist nicht als Kompromiss und Reaktion auf diese Inhomogenität anzuse-
hen, sondern entstand erst nach Luthers Tod und hat ihre Wurzel in der 
schon erwähnten Lebensbeschreibung Luthers durch Melanchthon, die 
noch 1546 gedruckt vorlag: Luthers Mutter habe, »als ich sie einige Male 
gefragt, wann ihr Sohn geboren sei, geantwortet, des Tages und der Stunde 
sei sie gewiss, aber an der Jahreszahl habe sie Zweifel. Sie bestätigte aber, 
dass er am 10. November geboren sei, in der Nacht nach der elften Stunde. 
Und der Name Martin sei dem Knaben deshalb beigelegt, weil der nächste 
Tag, an dem das Kind durch die Taufe in die Kirche Gottes eingefügt wur-
de, Martinstag genannt wird. Aber sein Bruder Jakobus, ein anständiger 
wie aufrichtiger Mann, sagte, die Ansicht der Familie über das Lebensalter 
des Bruders sei, dass er im Jahr nach Christi Geburt 1483 geboren ist.«40

Melanchthon und Leipzig. Beiträge und Katalog zur Ausstellung, hg. v. G. Wartenberg, 
1997, 88. In der Ausstellung »Philipp Melanchthon und Leipzig« selbst (1997) war jedoch 
das ältere Bild zu sehen. Zu beiden Bildern vgl. auch G. Stuhlfauth, Die Bildnisse D. 
Martin Luthers im Tode, 1927, 17-18, 23, 31-32.

	 37	Silber, gegossen, Durchmesser 39 mm (Landeskunstmuseum Sachsen-Anhalt: MO-LMK-
25366).

	 38	PESTIS ERAM VIVUS: MORIENS ERO MORS TVA PAPA: OBIIT ISLEBIAE ANNO. 
M.D.XLVI. DIE XVIII. FEBRVARII. AETATIS SVAE ANNO LXIII.

	 39	MARTINUS: LVTHERVS. ANNO. MDXLV. AETAT[is] SVAE. LXI. Dies könnte auf 
1484 als Geburtsjahr hindeuten. Das Portal an der Lutherhalle aus dem Jahre 1540 gibt 
im Entstehungsjahr Luthers Lebensalter mit 57 an (vgl. auch WAB 8; 609,17 und WAB 
9;138,20, Luthers Brief an Anton Lauterbach vom 15. Juni 1540). Ebenso zeigt ein Ge-
mälde in der Mansfelder Stadtkirche St. Georg Martin Luther im 57. Lebensjahr. Das 
Gemälde entstand auch 1540, was wieder auf 1484 deuten würde.

	 40	Zitiert nach: Melanchthon und Luther. Merkmale einer Kirchenreform. Martin Luthers 



Nachdem 11 ahr 2005 1 FEisleben 525 Täuflinge das Sakrament der
Taufe empfangen sollten, 1st das e1n Junges Zeugn1s der 1 Melanchthon
gründenden heutigen allgemeinen Auffassung, Cie sıch spatestens se1t
den großen Lutherfeiern 18823 eindrucksvoll dokumentiert. Hatte 1124  =

hıs Ende des I Jahrhunderts VOT allem die Jubiläen VO  = 1517 der 1530
SCHNUTZT, eiINem evangelischen Selbstverständnis Ausdruck geben,

rückte der Blick wW1€e Z71. Geburtstag eINes Menschen allgemein
auch auf Cie Geburt Luthers, eben 14853 als 1Datum FANN Formulieren des
protestantischen Profils. Dem Reformator Nag e1n Lebensjahr mehr der
wenı1ger gegönnt SCWESCNI SCIN. Es verändert nichts Wesentliches. Außer
rage steht hingegen Cie Bedeutsamkeit SEINES Werks und SEeINeEeTr Wirkung.
GCleichwohl zeıgen schon Unsicherheiten 1M Ausgangspunkt, dem (‚
burtsdatum eINes Menschen, e1n grundsätzliches Problem. Es bleibt
hoffen, 2455 Clie begonnene Lutherdekade nicht darın stecken bleibt, 11UT

e1n Bild bestätigen, das 1E schon antizipierend 1 sich rag uch Cie
landläufigen Vorstellungen davon, W145 Cie Reformation WAaLrl, W1€e 61 siıch
auspragte, welche Auswirkungen 61 geistesgeschichtlich, liturgisch und
frömmigkeitsgeschichtlich hatte und wW1€e 1E das heutige Gemeinde- und
Kirchenverständnis formte, sind ZWAaT weitgehend festgeprägt, spe1ısen
siıch jedoch bei BCNAUCICI Betrachtung 1ImMMer och vorwiegend AI kon-
fessioneller Polemik VEIBANSCILCI /eıten. I ies lässt sich bıs 1 kirchenoffi-

Lebensbeschreibung Urc Philipp Melanchthon, hg WEINACHT, 2008, 16 latei
nısch: „Haec miıhi aliquoties interrogantı de tempOrE, U LLO 105 NAaTtTLUS CST, respondit,
1em et horam CertiO mem1N1Sse, ced de 11110 dubitare. Adlirmant 21ULem Nnatum s5C

die decimo Novembris, NnNOCTe DPOStT horam undecimam, artını attrıbutum
intanti, quod 15 DIrOX1IMUS, C] LLO infans PCI aptısmum Feclesiae LDe1l INSertus CST, Mar-
t1no dicatus ulsset. Sed frater 105 lacobus, VIT honestus et integer, opınıonem tamıliae
de 2PeT4A{Le Yatrıs hanc fuısse dicebat, NnAatum s5C ÄNnno natalı Christi 1483.«; qa 17}
Der Herausgeber Weinacht Iragt 1mM OommMentar ungläubig: „Macht Professor Melan-
chthon Scherz sic!), Luthers Mutter wiederhaolt nach dem Geburtsjahr iıhres Sohnes
Martın Iragen«? ( aa0 50} Melanchthons Lutherbiografie nthält mehrere Hınwelse,
die Hr die tolgenden ahrhunderte richtunggebend wurden. SO wurde 616e nıcht 11LLE

Kronzeuge $11r die Festschreibung Va  - Luthers Geburtsjahr, sondern 1St uch das erste

gedruckte Zeugn1s $11r die Initialzündung der Reformation, den Thesenanschlag
Vorabend des Allerheiligenfestes 1517 „FEdidit Propositiones de Indulgentiis, i et has
ublice Templo, quod TC1I Vuittebergensi cCont1guum CST, afıxıit pridie testi OoomMnNıumM
Sanctorum, ÄAnno 51/7.« (zitiert qa 29}
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Nachdem im Jahr 2008 in Eisleben 525 Täuflinge das Sakrament der 
Taufe empfangen sollten, ist das ein junges Zeugnis der in Melanchthon 
gründenden heutigen allgemeinen Auffassung, die sich spätestens seit 
den großen Lutherfeiern 1883 so eindrucksvoll dokumentiert. Hatte man 
bis Ende des 19. Jahrhunderts vor allem die Jubiläen von 1517 oder 1530 
genutzt, um einem evangelischen Selbstverständnis Ausdruck zu geben, 
so rückte der Blick – wie zum Geburtstag eines Menschen allgemein – 
auch auf die Geburt Luthers, eben 1483 als Datum zum Formulieren des 
protestantischen Profils. Dem Reformator mag ein Lebensjahr mehr oder 
weniger gegönnt gewesen sein. Es verändert nichts Wesentliches. Außer 
Frage steht hingegen die Bedeutsamkeit seines Werks und seiner Wirkung. 
Gleichwohl zeigen schon Unsicherheiten im Ausgangspunkt, dem Ge-
burtsdatum eines Menschen, ein grundsätzliches Problem. Es bleibt zu 
hoffen, dass die begonnene Lutherdekade nicht darin stecken bleibt, nur 
ein Bild zu bestätigen, das sie schon antizipierend in sich trägt. Auch die 
landläufigen Vorstellungen davon, was die Reformation war, wie sie sich 
ausprägte, welche Auswirkungen sie geistesgeschichtlich, liturgisch und 
frömmigkeitsgeschichtlich hatte und wie sie das heutige Gemeinde- und 
Kirchenverständnis formte, sind zwar weitgehend festgeprägt, speisen 
sich jedoch bei genauerer Betrachtung immer noch vorwiegend aus kon-
fessioneller Polemik vergangener Zeiten. Dies lässt sich bis in kirchenoffi-

Lebensbeschreibung durch Philipp Melanchthon, hg. v. H. Weinacht, 2008, 16 (latei-
nisch: »Haec mihi aliquoties interroganti de tempore, quo filius natus est, respondit, 
diem et horam se certo meminisse, sed de anno dubitare. Adfirmant autem natum esse 
die decimo Novembris, nocte post horam undecimam, ac nomen Martini attributum 
infanti, quod dies proximus, quo infans per Baptismum Ecclesiae Dei insertus est, Mar-
tino dicatus fuisset. Sed frater eius Iacobus, vir honestus et integer, opinionem familiae 
de aetate fratris hanc fuisse dicebat, natum esse Anno a natali Christi 1483.«; aaO 17). 
Der Herausgeber Weinacht fragt im Kommentar ungläubig: »Macht Professor Melan-
chthon Scherz (sic!), Luthers Mutter wiederholt nach dem Geburtsjahr ihres Sohnes 
Martin zu fragen«? (aaO 50). Melanchthons Lutherbiografie enthält mehrere Hinweise, 
die für die folgenden Jahrhunderte richtunggebend wurden. So wurde sie nicht nur 
Kronzeuge für die Festschreibung von Luthers Geburtsjahr, sondern ist auch das erste 
gedruckte Zeugnis für die Initialzündung der Reformation, den Thesenanschlag am 
Vorabend des Allerheiligenfestes 1517: »Edidit Propositiones de Indulgentiis, […] et has 
publice Templo, quod arci Vuittebergensi contiguum est, affixit pridie festi omnium 
Sanctorum, Anno 1517.« (zitiert aaO 29).



zielle Verlautbarungen UNSCICT lage hinein beobachten. Nur eine breitere
Rezeption gründlicher wissenschaftlicher Forschung auch auf kirchenlei-
tender und selhst kirchgemeindlicher Ebene kannn dem Bild Luthers und
der Reformation durchaus Cie entsprechende Farbigkeit und Lebendigkeit
verleihen, Cie verdient. ÄAnsonsten stehen WIT Ende der Lutherdeka-
de bei dem W145 WIT schon 1ImMmMer WUuSStenN, und das ware wenı1ger als das
och umfangreiche Kompendienwissen des I0 Jahrhunderts.
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zielle Verlautbarungen unserer Tage hinein beobachten. Nur eine breitere 
Rezeption gründlicher wissenschaftlicher Forschung auch auf kirchenlei-
tender und selbst kirchgemeindlicher Ebene kann dem Bild Luthers und 
der Reformation durchaus die entsprechende Farbigkeit und Lebendigkeit 
verleihen, die es verdient. Ansonsten stehen wir am Ende der Lutherdeka-
de bei dem, was wir schon immer wussten, und das wäre weniger als das 
noch umfangreiche Kompendienwissen des 19. Jahrhunderts.





Heilsgewissheit des GClaubens
Die Entwicklung der Auffassungen des Jungen Luther VO  = Gewissheit
un Ungewissheit des Heils

Von Sven (:;rOosse

Ist Heilsgewissheit 21N Merkmal der rteformatotischen Theologie
Luthers?

[)ass das (‚ew1nnen VO  = Heilsgewissheit e1n wesentliches Merkmal der
formatorischen Wende Luthers Ssel, wird VO  = nam haften Gelehrten Veritire-
te  -} SO erklärt Martın Brecht: »Insofern 1st nicht unrichtig, WEn SCSAgT
wird, da Clie reformatorische Entdeckung formal 1 der Entdeckung des
vergebenden und gewilßmachenden Verheißungswortes bestand «1 Brecht
beurteilt den Luther ZUT /eıt der Römerbriefvorlesung als och nicht e1IN-
deutig reformatorisch und charakterisiert SCEINE Auffassung dieser /eıt
M1t den Worten: 550 bleibt der Mensch für Luther auf die LDemut festge-
legt, und das bedeutet zugleich der geglaubten Nichtanrechnung der
Süunde 1ImMMer noch, da SEINES Heils nicht gewi(ß SeIN kannn «2

BRECHT, Martın Luther. eın Weg ZUL Retormation 1453-1521I, I981I, 1990, 22U, bei
AÄAnm 37 mi1t erwels auf BAYER, e retormatorische Wende 1n Luthers Theologie

66; 1969, I15-150). In Bayers Auftsatz 1st VT em die Stelle 1441 denken
ayer Sagt Va  - Luthers Thesenreihe Pro verıtate inquirenda T t1MOFAatIS CONSCIENE1HS
cOonsolandis Va  - 1515, die ihm, 121, ufolge den Wendepunkt der retormatorischen Wen-
de darstellt, A4SS 1n ı hr das vorretormatorische Verständnis der theologia CFUCIS Y V

em 1n der Perspektive der rage nach der Heilsgewissheit qals ungelöstes Problem«
vorausgesetzt G1 »„»und zugleich dessen grundsätzliche Lösung darstellt Der Anuf:.
62117 HAYERS 1st ı1ne Zusammenfassung SEe1INEeTr I )ssertatıiıon Prom1ss10. Geschichte der
reformatorischen Wende In Luthers Theologie D 24|}, 10 /L, vel unten, ÄAnm 61
In Luthers Thesenreihe 1st VT em These 15 1mM Vereın mi1t These 15, L und I
denken „Certum ET CISOU, rem1ssa s5C peccata G1 credis rem1ssa, qula Certa ET Christi
oqalvatoris Prom1SS10.«, 631,17%1.
AaU 136, nach ÄAnm 43 qa 137, nach ÄAnm 14/ die Beurteilung, ob der Luther dieser e1t
reformatorisch WAalL.
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I � Ist Heilsgewissheit ein Merkmal der reformatorischen Theologie 
Luthers?

Dass das Gewinnen von Heilsgewissheit ein wesentliches Merkmal der re-
formatorischen Wende Luthers sei, wird von namhaften Gelehrten vertre-
ten. So erklärt Martin Brecht: »Insofern ist es nicht unrichtig, wenn gesagt 
wird, daß die reformatorische Entdeckung formal in der Entdeckung des 
vergebenden und gewißmachenden Verheißungswortes bestand.«1 Brecht 
beurteilt den Luther zur Zeit der Römerbriefvorlesung als noch nicht ein-
deutig reformatorisch und charakterisiert seine Auffassung zu dieser Zeit 
mit den Worten: »So bleibt der Mensch für Luther auf die Demut festge-
legt, und das bedeutet zugleich trotz der geglaubten Nichtanrechnung der 
Sünde immer noch, daß er seines Heils nicht gewiß sein kann.«2

	 1	M. Brecht, Martin Luther. Sein Weg zur Reformation 1483-1521, 1981, 3 1990, 229, bei 
Anm. 37, mit Verweis auf O. Bayer, Die reformatorische Wende in Luthers Theologie 
(ZThK 66; 1969, 115-150). In Bayers Aufsatz ist vor allem an die Stelle 144 f zu denken. 
Bayer sagt von Luthers Thesenreihe Pro veritate inquirenda et timoratis conscientiis 
consolandis von 1515, die ihm, 121, zufolge den Wendepunkt der reformatorischen Wen-
de darstellt, dass in ihr das vorreformatorische Verständnis der theologia crucis »vor 
allem in der Perspektive der Frage nach der Heilsgewissheit als ungelöstes Problem« 
vorausgesetzt sei »und zugleich dessen grundsätzliche Lösung darstellt.« Der Auf-
satz Bayers ist eine Zusammenfassung seiner Dissertation Promissio. Geschichte der 
reformatorischen Wende in Luthers Theologie (FKDG 24), 1971, vgl. unten, Anm. 30. 
In Luthers Thesenreihe ist vor allem an These 15 im Verein mit These 13, 14 und 17 zu 
denken: »Certum est ergo, remissa esse peccata si credis remissa, quia certa est Christi 
salvatoris promissio.«, WA 1; 631,17 f.

	 2	AaO 136, nach Anm. 43. aaO 137, nach Anm. 147 die Beurteilung, ob der Luther dieser Zeit 
reformatorisch war.

Heilsgewissheit des Glaubens

Die Entwicklung der Auffassungen des jungen Luther von Gewissheit  
und Ungewissheit des Heils

Von Sven Grosse



I7 Die scholastische Lehre VOT] der Heilsungewissheit
Will 1124  = VO  = einNner ;»Wende« sprechen, 4annn 111055 genNannt WCI-

den, siıch jemand abwendet. Will 112a  = VO  = eiINem »Durchbruch«
sprechen, 111055 genNannt werden, WOSESECI] der Durchbruch erfolgt.
Aus welchem dunklen Hintergrund Luthers siıch lösen begann, scheint
festzustehen. GCabriel Biel, Luthers wichtigster scholastischer Lehrmeis-
LET, erklärt 11 7zweıten Buch SEINES Sentenzenkommentars 1 Überein-
Sstımmung m1t der BAaNZeEN Wolke scholastischer Lehrer, 2455 der Mensch
als VIator, den Bedingungen dieses Dase1ins, nicht aufgrund
evidenter Erkenntnis, also nicht M1t voller CGewissheit, WISsSen könne, ob

Cie Cnade habe3 Von der Cnade hängt aber wiederum der (‚ew1nn des
ew1ıgen Lebens aAb DIie Cnade und das eil sind damıiıt 11 SInn
nicht ZSEWI1SS. Ausnahme 1st allein eiInNne Gewissheit aufgrund elıner beson-
deren Offenbarung, WI1€e 61 dem Apostel Paulus zuteil geworden 1St, wofür
Biel siıch auf KOor L und Röm Ö, 38{ beruft. Fuür den Regelfall 1st eine
solche Offenbarung nicht veranschlagen. SO <ibt 4ANSONSTEN 11UT eine
vermutungswe1lse Gewissheit aufgrund VO  = Zeichen. I iese Zeichen sind
Erleuchtung des Verstandes, Freude (‚uten und Frieden des (;eW1SSeNs.
S1e zÖöNnen aber auch 1 Menschen SE1IN, Clie VO Teufel getäuscht worden
sind, darum bringen 1E keine volle Gewissheit.

ÄAn anderen Stellen SEINES Sentenzenkommentars bekräftigt Biel diese
Auffassung und dabei auch Clie wichtigste biblische Belegstelle, die
1124  = dafür heranzuziehen pflegte, nämlich die Vulgata-Version VO  = Eeel

BIEL. Collectorium C1rca liıbros Sententiarum, 1 dist.27, Uun1ica, art.3,
dubium (Littera P}, 1n der Ausgabe hg WERBECK HOFMANN, ıuınfier Mitarbeit

SIEVERS STEIGER, 2, 1984, 524-526 I e entscheidende Aussage sich
524, »(LOgn1t10 evidens« wird bestimmt entweder a} als COgN1t10, »UUaC habetur
de PCI nNOt1S«, der »CX alıbus demonstrabilibus«, der C} np experientiam PIaAC-
SUup  tem notiıti1am 1Intultıvam relL.«, 524, 375, vel 524, 15 y25, Vgl
dist.4, Uun1Cca, art.3, dubium (Littera 1}, ebd., 169, - Fınen Überblick über die
cscholastische Lehre diesem Punkt bietet ÄUER, I e Entwicklung der Cinadenlehre
1n der Hochscholastik unfier besonderer Berücksichtigung des Kardinals Matteo d’Ac-
quasparta. Brster eil [ )as Wesen der Gnade, 1942, 312-522, uch (z:ROSSE, Heilsun-
gewissheit und Scrupulositas 1m spaten Mittelalter. Studien Johannes (:erson und
(rattungen der Frömmigkeitstheologie Se1INer e1t 851, 1994, 357
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II  Die scholastische Lehre von der Heilsungewissheit

Will man von einer »Wende« sprechen, dann muss etwas genannt wer-
den, wovon sich jemand abwendet. Will man von einem »Durchbruch« 
sprechen, muss etwas genannt werden, wogegen der Durchbruch erfolgt. 
Aus welchem dunklen Hintergrund Luthers sich zu lösen begann, scheint 
festzustehen. Gabriel Biel, Luthers wichtigster scholastischer Lehrmeis-
ter, erklärt im zweiten Buch seines Sentenzenkommentars in Überein-
stimmung mit der ganzen Wolke scholastischer Lehrer, dass der Mensch 
als viator, d. h. unter den Bedingungen dieses Daseins, nicht aufgrund 
evidenter Erkenntnis, also nicht mit voller Gewissheit, wissen könne, ob 
er die Gnade habe.3 Von der Gnade hängt aber wiederum der Gewinn des 
ewigen Lebens ab. Die Gnade und das Heil sind damit im strengen Sinn 
nicht gewiss. Ausnahme ist allein eine Gewissheit aufgrund einer beson-
deren Offenbarung, wie sie dem Apostel Paulus zuteil geworden ist, wofür 
Biel sich auf 2. Kor 12, 9 und Röm 8, 38 f beruft. Für den Regelfall ist eine 
solche Offenbarung nicht zu veranschlagen. So gibt es ansonsten nur eine 
vermutungsweise Gewissheit aufgrund von Zeichen. Diese Zeichen sind 
Erleuchtung des Verstandes, Freude am Guten und Frieden des Gewissens. 
Sie können aber auch in Menschen sein, die vom Teufel getäuscht worden 
sind, darum bringen sie keine volle Gewissheit.

An anderen Stellen seines Sentenzenkommentars bekräftigt Biel diese 
Auffassung und nennt dabei auch die wichtigste biblische Belegstelle, die 
man dafür heranzuziehen pflegte, nämlich die Vulgata-Version von Eccl 

	 3	 G. Biel Collectorium circa quattuor libros Sententiarum, lib.II, dist.27, qu. unica, art.3, 
dubium 5 (Littera P), in der Ausgabe hg. v. W. Werbeck u. U. Hofmann, unter Mitarbeit 
v. V. Sievers u. R. Steiger, Bd. 2, 1984, 524-526. Die entscheidende Aussage findet sich 
524, Z. 12. »Cognitio evidens« wird bestimmt entweder a) als cognitio, »quae habetur 
de per se notis«, oder b) »ex talibus demonstrabilibus«, oder c) »per experientiam prae-
supponentem notitiam intuitivam rei.«, 524, Z. 3-5, vgl. 524, Z. 13 – 525, Z. 1. Vgl. lib.II, 
dist.4, qu. unica, art.3, dubium 2 (Littera I), ebd., 169, Z. 6-8. Einen Überblick über die 
scholastische Lehre zu diesem Punkt bietet J. Auer, Die Entwicklung der Gnadenlehre 
in der Hochscholastik unter besonderer Berücksichtigung des Kardinals Matteo d’Ac-
quasparta. Erster Teil: Das Wesen der Gnade, 1942, 312-322, s. auch S. Grosse, Heilsun-
gewissheit und Scrupulositas im späten Mittelalter. Studien zu Johannes Gerson und 
Gattungen der Frömmigkeitstheologie seiner Zeit (BHTh 85), 1994, 35-39.



U, » Nescıt homo, dio De1 digenus S1t «4 ET erklärt dabei, 2455
diese Ungewissheit auch Clie gegenwärtıige Gerechtigkeit des Menschen
betrifft 5

IT ıctata 1 Psalterium un Römerbriefvorlesung
Wann hat Luther dieser Lehre VO  = der Ungewissheit der Gnade, der (‚
rechtigkeit des Menschen und damıiıt des Heıils, eine Auffassung der (‚
wissheit entgegengestellt?

RBereıts 1 den ictata in Psalterimum schreihbt Luther: »])as, W215 (,‚oOtt
verheißen hat, erfreut das Herz derer, Cie daran glauben und darauf hoffen.
1Darum jubeln WIT unterdessen 1M GClauben und 1 der Hoffnung der
künftigen ınge, Clie (,‚oOtt uUu115 verheißen hat; darum aber jubeln WIT, weil
WIT gewi(ß sind, da nicht lügt, sondern un wird, W145 verheißen hat,
un VO  = uUu115 alles bel des Leibes und der Seele nehmen wird, und alles
(‚ute uUu115 geben wird, und das hne Ende Wer wird nämlich nicht jubeln,
WEn siıch gewiß 1St, da SeIN Leib M1t Herrlichkeit und Unsterblich-
keit, Clanz und Kraft uSs bekleidet SeIN wird? ET 1st sıch aber gewifß,
WEn glaubt. [ )as 1st 1UL, W1€e 1C CrIWarte, weil hne Z weitel geschehen
wird, W 215 erwartet «® In der Römerbrietvorlesung wird diese Position be

Collectorium, 1 dist.I, (JL1L.2, art.2, CONCIuUS1IO (Littera D), 1n der Ausgabe hg
WERBECK OFMANN S ÄAnm 31, IV/I, 19 75, 41, 91801 dist.9, ( LL.2, art.I,
notabile 2, ebd., IV/I, 32U, 2 dist.I6, ( LL.2, art.3, dubium (Littera N}, aaU,

IV/2, 1977 3/L, 25 Auftf Feel U, I beruftt sich uch Thomas Va  - quı1n, In Sent.,
dist.I5, U LL.L, art.3, argumentum und 1n der Summa Theologica L-IL .  F art.5, Sed
C ontra, und Bonaventura, In Sent., dist 15, P.L, ( L1L.3, argumentum
Collectorium, dist.9, ( LL.2, art.I, notabile 2, ebd., IV /1; 320,21
»Prom1issa Nnım de1 (T letihlcant Uu.  f qu„1 credunt et sperant 1n 1psa. Igıtur iInterım
exultamus 1n Hde et SC futurorum, U LLC nobis promıisıt eus ideo 1ULem exultamus,
qul1a cert1 .  US, quod 110  - mentitur, ced ftaciet quod DPromıisıt, et auteret nobis 1000801°

malum COrpor1s et anıme, conteret 21ULem 1000801° bonum et hoc S1INe Hne Uu1Ss Nnım 1100  -

exultet, G1 Certus CST, quod induetur GCOILDUS 105 gloria et immortalitate, claritate et VITI-
LUTE K“ Certus 21ULem CST, G1 credit: tant£um CST, ul CXDECLO, qula S1NEe 10 net, quod
CXDECLAL.«, Scholion Ps II8S, III Vulgata, 4W 360,6-13 Y5,2; 967,21854-2192. Vel
Cilossen Ps IIS, L, 4W 287,1-9 55,.1; 776 LDazu Hamm, Warum wurde Hr LU-
ther der Cilaube ZU Zentralbegriff des christlichen Lebens? in I e TL Retormation
qals Umbruch Wissenschaftliches ymposion des ereıins Hr Reformationsgeschichte
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9, 1: »Nescit homo, an amore an odio Dei dignus sit.«4 Er erklärt dabei, dass 
diese Ungewissheit auch die gegenwärtige Gerechtigkeit des Menschen 
betrifft.5

III  Dictata in Psalterium und Römerbriefvorlesung

Wann hat Luther dieser Lehre von der Ungewissheit der Gnade, der Ge-
rechtigkeit des Menschen und damit des Heils, eine Auffassung der Ge-
wissheit entgegengestellt?

Bereits in den Dictata in Psalterium schreibt Luther: »Das, was Gott 
verheißen hat, erfreut das Herz derer, die daran glauben und darauf hoffen. 
Darum jubeln wir unterdessen im Glauben und in der Hoffnung der zu-
künftigen Dinge, die Gott uns verheißen hat; darum aber jubeln wir, weil 
wir gewiß sind, daß er nicht lügt, sondern tun wird, was er verheißen hat, 
und von uns alles Übel des Leibes und der Seele nehmen wird, und alles 
Gute uns geben wird, und das ohne Ende. Wer wird nämlich nicht jubeln, 
wenn er sich gewiß ist, daß sein Leib mit Herrlichkeit und Unsterblich-
keit, Glanz und Kraft usw. bekleidet sein wird? Er ist sich aber gewiß, 
wenn er glaubt. Das ist nur, wie ich erwarte, weil ohne Zweifel geschehen 
wird, was er erwartet.«6 In der Römerbriefvorlesung wird diese Position be-

	 4	Collectorium, lib.IV, dist.1, qu.2, art.2, conclusio 2 (Littera D), in der Ausgabe hg. v. 
Werbeck u. U. Hofmann (s. Anm. 3), Bd. IV/1, 1975, 41, Z. 90; lib.IV, dist.9, qu.2, art.1, 
notabile 2, ebd., IV/1, 329, Z. 20; lib.IV, dist.16, qu.2, art.3, dubium 2 (Littera N), aaO, 
Bd.  IV/2, 1977, 371, Z. 25. Auf Eccl 9, 1 beruft sich auch Thomas von Aquin, In IV Sent., 
dist.15, qu.1, art.3, argumentum 2 und in der Summa Theologica I-II, qu.112, art.5, Sed 
Contra, und Bonaventura, In IV Sent., dist. 15, p.1, qu.3, argumentum 4.

	 5	Collectorium, lib.IV, dist.9, qu.2, art.1, notabile 2, ebd., IV/1; 329,21.
	 6	»Promissa enim dei cor letificant eorum, qui credunt et sperant in ipsa. Igitur interim 

exultamus in fide et spe futurorum, que nobis promisit deus: ideo autem exultamus, 
quia certi sumus, quod non mentitur, sed faciet quod promisit, et auferet a nobis omne 
malum corporis et anime, conferet autem omne bonum et hoc sine fine. Quis enim non 
exultet, si certus est, quod induetur corpus eius gloria et immortalitate, claritate et vir-
tute &c.? Certus autem est, si credit: tantum est, ut expecto, quia sine dubio fiet, quod 
expectat.«, Scholion zu Ps 118, 111 Vulgata, WA 4; 360,6-13 = WA 55,2; 967,2184-2192. Vgl. 
Glossen zu Ps 118, 49 f, WA 4; 287,1-9 = WA 55,1; 776. Dazu B. Hamm, Warum wurde für Lu-
ther der Glaube zum Zentralbegriff des christlichen Lebens? (in: Die frühe Reformation 
als Umbruch. Wissenschaftliches Symposion des Vereins für Reformationsgeschichte 



kräftigt 1M Scholion Röm Ö, 16, »Derselbe (‚e1st <ibt Zeugn1s UNSCICTIN

(xe1St, SEIR WIT (‚ottes Kınder SIN « Luther iıdentihziert dieses Zeugn1s,
das der Heilige (‚e1lst dem menschlichen (‚e1lst oibt, M1t dem Vertrauen
des menschlichen erzens auf (‚ott »test1ıimonıum istud S11 Aiducia COl -

Cis 1 Deum«/7 I eses Vertrauen des erZzens hat folglich Gewissheit. Im
selben Scholion bezieht Luther auch och weıtere Aussagen des Apostels
11 Römerbrief e1n Röm Ö, 33 »Wer wird Cie Erwählten (‚ottes anklagen?«
besagt, 2455 » WIT ZSECWIS sind, 2455 keine Süunden uUu115 anklagen werden«,
desgleichen spricht der Apostel davon, 2455 » WIT WISSEN, da alles denen,
die (,‚oOtt lieben, Z71. (‚uten zusammenwirkt«, Röm Ö, 2 und schließlich
bekennt CL, Röm Ö, 3 L, 2455 SECWISS 1St, 2455 ıhn nichts VO  = der Liebe
(‚ottes TENNEN wird 8

Luthers Auslegung dieser Schriftstellen 1st verblüftend, gerade WEn

1124  = bedenkt, 2455 1 der scholastischen Tradition, bei Gabriel Biel, Röm
Ö, 38{ VO  = einNner besonderen Gewissheit verstanden wurde, Cie Paulus auf
grund einNner Offenbarung hatte, Clie ıhn und 11UT ıhn betraf ®9 Noch verblüf-
fender 1st allerdings, WEn 1124  = sieht, 2455 selhest 1 der GClosse
Röm Ö, 38{ 5Clertus «C schreibt: »Dagegen Eeel 9(( und, 11 Duktus
einNner scholastischen Disputatio, als Nntwort xibt, 2455 Paulus 1er auf
grund einNner besonderen Offenbarung VO  = siıch spreche."° DIie Verwunde-
Tu1g ste1gert siıch noch, WEn 1124  = 1 der GClosse derselben Stelle Röm
Ö, I6 ebendenselben Einwand Eeel U, liest x Sollte diese Beobachtung
entscheidender Stelle das Urteil Martın Brechts stutzen, 2455 Clie Römer-
briefvorlesung reformatorisch und doch wieder nicht reformatorisch SE1%

1996, hg MOELLER 1n Ciemeinschatt mi1t ST.  E BUCKWALTER, G 199| 1998, 110 L,
ÄAnm 44}

56; 360,26, die tolgenden Ausführungen his 37/0,209
56; 370,24-209 »„Cert1i 188  US, quod nıL peccata 1105 accusabunt.«, 25

LDazu uch Thomas, S'Th | — IL, .  F d. » Revelat Nnım Deus hoc aliquando und
ad

56; 86,19-24 Luthers Vorlesung über den Römerbrieft 1515/1516, hg FICKER zit
Fi], eg unveränderte Aufl ‚Anftänge retormatorischer Bibelauslegung I}, 1025, Bd I e
Glossen, SöI, ÄAnm Luther fügt hinzu, 4asSs WITr alle UL115 uch Va  - den Frwählten SCEW1SS
sind, 4asSs 61 e werden, ber 4aSsSs niıemand aufgrund e1INes allgemeinen (:esetzes
sich ZSEW1SS Se1IN könne, ob den Frwählten gehöre.

56; 79,18 F1 S ÄAnm 1L0)}, /73, ÄAnm
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kräftigt im Scholion zu Röm 8, 16, »Derselbe Geist gibt Zeugnis unserem 
Geist, daß wir Gottes Kinder sind.« Luther identifiziert dieses Zeugnis, 
das der Heilige Geist dem menschlichen Geist gibt, mit dem Vertrauen 
des menschlichen Herzens auf Gott: »testimonium istud sit fiducia cor-
dis in Deum«.7 Dieses Vertrauen des Herzens hat folglich Gewissheit. Im 
selben Scholion bezieht Luther auch noch weitere Aussagen des Apostels 
im Römerbrief ein. Röm 8, 33, »Wer wird die Erwählten Gottes anklagen?« 
besagt, dass »wir gewiß sind, dass keine Sünden uns anklagen werden«, 
desgleichen spricht der Apostel davon, dass »wir wissen, daß alles denen, 
die Gott lieben, zum Guten zusammenwirkt«, Röm 8, 28, und schließlich 
bekennt er, Röm 8, 38 f, dass er gewiss ist, dass ihn nichts von der Liebe 
Gottes trennen wird.8

Luthers Auslegung dieser Schriftstellen ist verblüffend, gerade wenn 
man bedenkt, dass in der scholastischen Tradition, bei Gabriel Biel, Röm 
8, 38 f von einer besonderen Gewissheit verstanden wurde, die Paulus auf-
grund einer Offenbarung hatte, die ihn und nur ihn betraf.9 Noch verblüf-
fender ist es allerdings, wenn man sieht, dass er selbst in der Glosse zu 
Röm 8, 38 f zu »Certus sum« schreibt: »Dagegen Eccl 9« und, im Duktus 
einer scholastischen Disputatio, als Antwort gibt, dass Paulus hier auf-
grund einer besonderen Offenbarung von sich spreche.10 Die Verwunde-
rung steigert sich noch, wenn man in der Glosse zu derselben Stelle Röm 
8, 16 ebendenselben Einwand Eccl 9, 1 liest.11 Sollte diese Beobachtung an so 
entscheidender Stelle das Urteil Martin Brechts stützen, dass die Römer-
briefvorlesung reformatorisch und doch wieder nicht reformatorisch sei? 

1996, hg. v. B. Moeller in Gemeinschaft mit St. E. Buckwalter, [SVRG 199] 1998, 119 f, 
Anm. 44).

	 7	WA 56; 369,26, die folgenden Ausführungen bis 370,29.
	 8	WA 56; 370,24-29. »certi sumus, quod nulla peccata nos accusabunt.«, Z. 25 f.
	 9	Dazu auch Thomas, S.Th. I – II, qu.112, a.5 c. (»Revelat enim Deus hoc aliquando …«) und 

ad 4.
	 10	WA 56; 86,19-24 = Luthers Vorlesung über den Römerbrief 1515/1516, hg. v. J. Ficker [zit. 

Fi], 3., unveränderte Aufl. (Anfänge reformatorischer Bibelauslegung 1), 1925, Bd. 1. Die 
Glossen, 81, Anm. 1. Luther fügt hinzu, dass wir alle uns auch von den Erwählten gewiss 
sind, dass sie errettet werden, aber dass niemand aufgrund eines allgemeinen Gesetzes 
sich gewiss sein könne, ob er zu den Erwählten gehöre.

	 11	WA 56; 79,18 = Fi (s. Anm. 10), Bd. 1, 73, Anm. 5.



Emanuel Hirsch und Hanns Rückert S  g 1e5 SC1 »e1INer der 1 Luthers
Früh kommentaren nicht seltenen Widersprüche 7zwıischen den mehr her
gebrachten GClossen und den mehr eigenen Scholien.«??

Ich ll untersuchen, ob sıch 1er wirklich eiInNnen Widerspruch
handelt der ob nicht der Einwand „»FEcel]l U, IKC A4ZUuU bestimmt 1St, Clie Auf
fassung VO  = Gewissheit schärfen, die Luther 1er vortragt. [ )araus wird
1124  = 4annn wiederum beurteilen können, in wietfern Luther 1er
»E1geneSs« »Hergebrachtes« stellt.

Zunächst einmal 1st bemerken, 2455 Luther 1M Scholion Röm
Ö, 16 sSEINE Auffassung VO  = Gewissheit weitgehend, un ZWAaT 1 allem We
sentlichen weitgehend mittels eINes längeren und ausdrücklichen /ıtates
4115 Bernhards VO  = Clairvaux EersSter Predigt ZUT Verkündigung arıens
darlegt.® Bernhard untergliedert das Selbstzeugnis des (+EW1SSENS, das M1t
dem Zeugn1s des Heiligen elstes zusammen(fällt, 1 TE1 Stücke, welche
die Vergebung der Sünden, das Erlangen Werke und das Erwerben
des ew1gen Lebens betreffen. er Mensch 111U55 glauben, 2455 1 jedem
dieser Stücke völlig auf Cie Cnade (‚ottes angewl1esen 1St, 111055 arü-
ber hinaus glauben, 2455 die Cnade (‚ottes ıhm selhst gilt er Glaube,
der 1er verlangt wird, 1st 1 diesem Sinne e1n »rTeflex1ver« Glaube, und
16585 1st eINe notwendige Bedingung SEINeEeTr Gewissheit.!* Die völlige Ange
wiesenheit auf (‚ottes Cnade führt Luther e1m Punkt »Sute Werkec« M1t
eigenen Worten AUS, 2455 1124  = 4annn das Zeugn1s des Heiligen e1istes
darüber habe, » WE Au darauf vertraust, da die Werke, Clie Au LUSL, VO  =

(,oOtt ANSCINOININEN und iıhm angenehm sind, W1€e auch 1ImMmMer S61 schliefs-
Luthers Vorlesung über den Hebräerbriet nach der Vatikanischen Handschriftt, hg
HIRSCH und ÜUCKERT ‚Antänge reformatorischer Bibelauslegung I}, 1020 Zzıt HR|,
237/7, ÄAnm

15 LDDe AÄAnnuntıijatione LDomıinıca SermO Prnmus. LDe Psalmı: Ut inhabitet gloria 1n
erra nOStra, 1.3, ın Bernardi pDera, hg LECLERCO, ROCHAIS TALBOT
zit. Opera]|l, Y, 1968, 15, 10-15; L 1 15, [)ass diese Bernhar:  telle LU-
ther „die entscheidende Formel Hr die Heilsgewissheit gegeben hat«, en allerdings
Hirsch und Rückert derselben, In ÄAnm zıtıerten Stelle emerkt

L In dem egriff der „Reflexivität« des Claubens 1St das enthalten, W5 SONS mi1t dem
reformatorischen np TI1C << gemeıint 1St, twa ayer, Prom1ssı0 S ÄAnm I}, 274 Vgl
(zROSSE, Der Junge Luther und die Mystik. Fın Beılıtrag ZUL rage nach dem Werden der
reformatorischen Theologie in (:O0ttes Nähe unmiıttelbar ertahren. Mystik 1mM Mittel-
alter und bei Luther, hg HAMM LEPPIN SuR 36|, 2007 190)}.
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Emanuel Hirsch und Hanns Rückert sagen, dies sei »einer der in Luthers 
Frühkommentaren nicht seltenen Widersprüche zwischen den mehr her-
gebrachten Glossen und den mehr eigenen Scholien.«12

Ich will untersuchen, ob es sich hier wirklich um einen Widerspruch 
handelt oder ob nicht der Einwand »Eccl 9, 1« dazu bestimmt ist, die Auf-
fassung von Gewissheit zu schärfen, die Luther hier vorträgt. Daraus wird 
man dann wiederum beurteilen können, inwiefern Luther hier etwas 
»Eigenes« gegen etwas »Hergebrachtes« stellt.

Zunächst einmal ist zu bemerken, dass Luther im Scholion zu Röm 
8, 16 seine Auffassung von Gewissheit weitgehend, und zwar in allem We-
sentlichen weitgehend mittels eines längeren und ausdrücklichen Zitates 
aus Bernhards von Clairvaux erster Predigt zur Verkündigung Mariens 
darlegt.13 Bernhard untergliedert das Selbstzeugnis des Gewissens, das mit 
dem Zeugnis des Heiligen Geistes zusammenfällt, in drei Stücke, welche 
die Vergebung der Sünden, das Erlangen guter Werke und das Erwerben 
des ewigen Lebens betreffen. Der Mensch muss glauben, dass er in jedem 
dieser Stücke völlig auf die Gnade Gottes angewiesen ist, er muss darü-
ber hinaus glauben, dass die Gnade Gottes ihm selbst gilt. Der Glaube, 
der hier verlangt wird, ist in diesem Sinne ein »reflexiver« Glaube, und 
dies ist eine notwendige Bedingung seiner Gewissheit.14 Die völlige Ange-
wiesenheit auf Gottes Gnade führt Luther beim Punkt »gute Werke« mit 
eigenen Worten so aus, dass man dann das Zeugnis des Heiligen Geistes 
darüber habe, »wenn du darauf vertraust, daß die Werke, die du tust, von 
Gott angenommen und ihm angenehm sind, wie auch immer sie schließ-
	 12	Luthers Vorlesung über den Hebräerbrief nach der Vatikanischen Handschrift, hg. v. E. 

Hirsch und H. Rückert (Anfänge reformatorischer Bibelauslegung 1), 1929 [ zit. HR], 
237, Anm. 5.

	 13	De Annuntiatione Dominica Sermo Primus. De versu Psalmi: Ut inhabitet gloria in 
terra nostra, 1.3, in: S. Bernardi Opera, hg. v. J. Leclercq, H. M. Rochais u. C. H. Talbot 
[zit. Opera], Bd. 5, 1968, 13, Z. 19-13; 14, Z. 19 – 15, Z. 5. Dass diese Bernhard-Stelle Lu-
ther »die entscheidende Formel für die Heilsgewissheit gegeben hat«, haben allerdings 
Hirsch und Rückert an derselben, in Anm. 12 zitierten Stelle bemerkt.

	 14	In dem Begriff der »Reflexivität« des Glaubens ist das enthalten, was sonst mit dem 
reformatorischen »pro me« gemeint ist, s. etwa Bayer, Promissio (s. Anm. 1), 274. Vgl. S. 
Grosse, Der junge Luther und die Mystik. Ein Beitrag zur Frage nach dem Werden der 
reformatorischen Theologie (in: Gottes Nähe unmittelbar erfahren. Mystik im Mittel-
alter und bei Luther, hg. v. B. Hamm u. V. Leppin [SuR 36], 2007, 190).



lıch SCIN mögen IDIu Vertraust aber dann, da 61 iıhm angenehm sind,
WEn du urteilst, da diese Werke nichts sind VOT (xOtt, auch WEn S61
gu sSe1IN sollten und 11 Gehorsam geschehen sınd ennn du LUST nicht
das, W 215 OSe 1st Und diese LDDemut und Zerknirschung ber den
Werken macht CS, 2455 S61 Gott! angenehm SIN «15

Luther charakterisiert damıiıt das Wesen des GClaubens des Menschen,
der Cie Gewissheit hat, (‚ottes iınd SCeIN. [ ieser GClaube macht eine
Aussage ber den Gläubigen selhest hier, 2455 guLe, verdienstvolle
Werke habe, doch läsest sich, W 215 1er SCSAgT wird, auch darauf übertragen,
2455 ıhm Clie Sünden vergeben siınd und 2455 das ew1ge Leben erlangt.
er GClaube macht diese Aussage aufgrund einNner Stellungnahme (‚ottes
Z71. GClaubenden und macht 61 zugleich, iındem auf eINe Stellung-
nahme verzichtet, Clie der glaubende Mensch seINEN eigenen Werken
gegenüber machen zönnte. I DIie Stellungnahme (‚ottes besteht darin, 2455

Clie Werke des Menschen ANnNımMmMt. Die Stellungnahme, auf welche
der Mensch verzichtet, 1st diejenige, 1 welcher selhest SE1INE Werke
Nnımmt, weil sıeht, 2455 S61 gu siınd [)ass der Mensch 1e5 könnte, 2455

bestimmten Voraussetzungen der Mensch (‚utes LUL, bestreitet
Luther 1er nicht. Es kommt iıhm aber darauf aM 2455 der Mensch auf die

Selbstbeurteilung verzichtet, WEn darum geht, VOT (,oOtt treten
Steht der Mensch VOT (xOtt, 4annn 111U55 das Urteil, das (,‚oOtt VO  = iıhm hat,
dem Urteil vorziehen, das selbhst VO  = sich hat Die Selbstbeurteilung
des Menschen wird also VO  = iıhm selhest VOT (,‚oOtt zunichte gemacht. I ies
kommt darın Z71. Ausdruck, 2455 der Mensch VO  = sıch urteilt, SCEINE Wer
ke selen nichts VOT (10tt.!° Eben indem das LUL, empfängt das Urteil

15lich sein mögen. Du vertraust aber dann, daß sie ihm angenehm sind,  wenn du urteilst, daß diese Werke nichts sind vor Gott, auch wenn sie  gut sein sollten und im Gehorsam geschehen sind — denn du tust nicht  das, was böse ist -. Und diese Demut und Zerknirschung über den guten  Werken macht es, dass sie [Gott] angenehm sind.«»  Luther charakterisiert damit das Wesen des Glaubens des Menschen,  der die Gewissheit hat, Gottes Kind zu sein. Dieser Glaube macht eine  Aussage über den Gläubigen selbst - hier, dass er gute, d.h. verdienstvolle  Werke habe, doch lässt sich, was hier gesagt wird, auch darauf übertragen,  dass ihm die Sünden vergeben sind und dass er das ewige Leben erlangt.  Der Glaube macht diese Aussage aufgrund einer Stellungnahme Gottes  zum Glaubenden und er macht sie zugleich, indem er auf eine Stellung-  nahme verzichtet, die der glaubende Mensch seinen eigenen Werken  gegenüber machen könnte. Die Stellungnahme Gottes besteht darin, dass  er die Werke des Menschen annimmt. Die Stellungnahme, auf welche  der Mensch verzichtet, ist diejenige, in welcher er selbst seine Werke an-  nimmt, weil er sieht, dass sie gut sind. Dass der Mensch dies könnte, dass  — unter bestimmten Voraussetzungen — der Mensch Gutes tut, bestreitet  Luther hier nicht. Es kommt ihm aber darauf an, dass der Mensch auf die-  se Selbstbeurteilung verzichtet, wenn es darum geht, vor Gott zu treten.  Steht der Mensch vor Gott, dann muss er das Urteil, das Gott von ihm hat,  dem Urteil vorziehen, das er selbst von sich hat. Die Selbstbeurteilung  des Menschen wird also von ihm selbst vor Gott zunichte gemacht. Dies  kommt darin zum Ausdruck, dass der Mensch von sich urteilt, seine Wer-  ke seien nichts vor Gott.” Eben indem er das tut, empfängt er das Urteil  I5 »... quando opera, que facis, confidis Deo esse accepta et grata, quecunque sint illa tan-  dem. Confidis autem ea esse grata, quando sentis te [per] ea opera nihil esse coram Deo,  licet bona sint et in obedientia facta, Quia non facis ea, que sunt mala. Et ista humilitas  et compunctio in bonis operibus facit ea esse grata.« (WA 56; 370,16-20).  16 Es ist also ein Missverständnis, wenn Theo Bell meint, die Wendung mit »compunc-  tio« in diesem Scholion sei so zu verstehen, dass Luther meine, Gewissheit lasse »sich  nur in einer stetigen Selbstbetrachtung« finden, Th. Bell, Divus Bernhardus. Bernhard  von Clairvaux in Martin Luthers Schriften (VIEG, Abt. Religionsgeschichte, 148}, 1993  [dt. Übers. von: Bernhardus Dixit. Bernardus van Clairvaux in Martin Luthers werken,  1989], 96, Anm. 44, ähnlich 98, vor Anm. 49. Bells Besprechung dieses Scholions insge-  samt: 91-99.  46quando D  f ULLC faCis, onhidis |DIZS 5C aCcepLa et gratag, UCCLUNYLIC S1INt ]la tAan-
dem Confiidis 1ULem 55C gratag, quando SeNtIS per' DNnı 5C Deo,
licet bona S1INtT et In Oobedientia tacta, ula 110  - faC1is C ULLC SUNT mala Et 1sta umıilitas
et COMPUNCtT1O 1n bonis operibus facıt s5C atad.« |\WA 56; 370,16-20]).

16 Es 1St I5 e1nNn Missverständnis, WE heo Bell me1nt, die Wendung mi1t »GOINDUNG-
t10«< 1n diesem Scholion G1 verstehen, 4asSs Luther meıne, CGewissheit lasse „sich
11ULT 1n e1INer stetigen Selbstbetrachtung« nden, Bell, I vus Bernhardus. Bernhard
Va  - C'lairvaux 1n Martın Luthers Schritten Ahbt Religionsgeschichte, 148), 1905
dt UÜbers VOIL Bernhardus [x1t Bernardus Va  - C'lairvaux 1n Martın Luthers werken,
1989], 96, ÄAnm 44, hnlich 98, VT AÄAnm Besprechung dieses Scholions insge-
SAamt U1-900
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lich sein mögen. Du vertraust aber dann, daß sie ihm angenehm sind, 
wenn du urteilst, daß diese Werke nichts sind vor Gott, auch wenn sie 
gut sein sollten und im Gehorsam geschehen sind – denn du tust nicht 
das, was böse ist –. Und diese Demut und Zerknirschung über den guten 
Werken macht es, dass sie [Gott] angenehm sind.«15

Luther charakterisiert damit das Wesen des Glaubens des Menschen, 
der die Gewissheit hat, Gottes Kind zu sein. Dieser Glaube macht eine 
Aussage über den Gläubigen selbst – hier, dass er gute, d. h. verdienstvolle 
Werke habe, doch lässt sich, was hier gesagt wird, auch darauf übertragen, 
dass ihm die Sünden vergeben sind und dass er das ewige Leben erlangt. 
Der Glaube macht diese Aussage aufgrund einer Stellungnahme Gottes 
zum Glaubenden und er macht sie zugleich, indem er auf eine Stellung-
nahme verzichtet, die der glaubende Mensch seinen eigenen Werken 
gegenüber machen könnte. Die Stellungnahme Gottes besteht darin, dass 
er die Werke des Menschen annimmt. Die Stellungnahme, auf welche 
der Mensch verzichtet, ist diejenige, in welcher er selbst seine Werke an-
nimmt, weil er sieht, dass sie gut sind. Dass der Mensch dies könnte, dass 
– unter bestimmten Voraussetzungen – der Mensch Gutes tut, bestreitet 
Luther hier nicht. Es kommt ihm aber darauf an, dass der Mensch auf die-
se Selbstbeurteilung verzichtet, wenn es darum geht, vor Gott zu treten. 
Steht der Mensch vor Gott, dann muss er das Urteil, das Gott von ihm hat, 
dem Urteil vorziehen, das er selbst von sich hat. Die Selbstbeurteilung 
des Menschen wird also von ihm selbst vor Gott zunichte gemacht. Dies 
kommt darin zum Ausdruck, dass der Mensch von sich urteilt, seine Wer-
ke seien nichts vor Gott.16 Eben indem er das tut, empfängt er das Urteil 

	 15	»… quando opera, que facis, confidis Deo esse accepta et grata, quęcunque sint illa tan-
dem. Confidis autem ea esse grata, quando sentis te [per] ea opera nihil esse coram Deo, 
licet bona sint et in obedientia facta, Quia non facis ea, que sunt mala. Et ista humilitas 
et compunctio in bonis operibus facit ea esse grata.« (WA 56; 370,16-20).

	 16	Es ist also ein Missverständnis, wenn Theo Bell meint, die Wendung mit »compunc-
tio« in diesem Scholion sei so zu verstehen, dass Luther meine, Gewissheit lasse »sich 
nur in einer stetigen Selbstbetrachtung« finden, Th. Bell, Divus Bernhardus. Bernhard 
von Clairvaux in Martin Luthers Schriften (VIEG, Abt. Religionsgeschichte, 148), 1993 
[dt. Übers. von: Bernhardus Dixit. Bernardus van Clairvaux in Martin Luthers werken, 
1989], 96, Anm. 44, ähnlich 98, vor Anm. 49. Bells Besprechung dieses Scholions insge-
samt: 91-99.



VO  = (,‚oOtt ber sich, der sSEINE Werke ANnNımMMLt. Beides hängt also m1ıteın-
ander ZUSAINMENN, das eiInNne 1st nicht hne das andere. Auf der eiInNnen Seılıte
der Glaube, der m1t Gewissheit darauf vertraut, 2455 der GClaubende VO  =

(,oOtt ANSCIHLOINIMCIN 1st 2455 iıhm SE1INE Süunden vergeben sind, 2455 das
ew1ge Leben erlangen wird Auf der anderen Seıte die Demut, 1 welcher
der Mensch siıch mMı1ısstraut und, VOT (xOtt, sSEINE eigene Urteilsfähigkeit aAb
legt, aufgrund derer beurteilen könnte, 2455 freı VO  = Süunden Ssel, 2455

(‚utes LUC, 2455 das ew1ge Leben erlange.
I ieses Gegeneinander 7zweler Beurteilungsmöglichkeiten 1st grund-

legend für alles, W 215 Luther ber Clie Heilsgewissheit des Gläubigen Sagt
I ies wird deutlich 7wel Scholien ber vorhergehende Stellen 11 RÖ
merhrief. Im Scholion Röm 4, erklärt Luther: „»Wunderbar 1st (,oOtt 1
seINEN Heiligen.., Clie zugleich Ungerechte sınd un Gerechtevon Gott über sich, der seine Werke annimmt. Beides hängt also mitein-  ander zusammen, das eine ist nicht ohne das andere. Auf der einen Seite  der Glaube, der mit Gewissheit darauf vertraut, dass der Glaubende von  Gott angenommen ist —- dass ihm seine Sünden vergeben sind, dass er das  ewige Leben erlangen wird. Auf der anderen Seite die Demut, in welcher  der Mensch sich misstraut und, vor Gott, seine eigene Urteilsfähigkeit ab-  legt, aufgrund derer er beurteilen könnte, dass er frei von Sünden sei, dass  er Gutes tue, dass er das ewige Leben erlange.  Dieses Gegeneinander zweier Beurteilungsmöglichkeiten ist grund-  legend für alles, was Luther über die Heilsgewissheit des Gläubigen sagt.  Dies wird deutlich an zwei Scholien über vorhergehende Stellen im Rö-  merbrief. Im Scholion zu Röm 4,7 erklärt Luther: »Wunderbar ist Gott in  seinen Heiligen.«, die zugleich Ungerechte sind und Gerechte ... Denn so-  lange die Heiligen ihre Sünde immer im Anblick haben und Gerechtigkeit  von Gott aufgrund seiner Barmherzigkeit erflehen, werden sie eben darum  von Gott als Gerechte anerkannt. Also sind sie sich selber und in Wahr-  heit Ungerechte, von Gott aber wegen ihres Bekenntnisses der Sünde als  Gerechte anerkannt. Sie sind in der Wahrheit der Sache Sünder, aber auf-  grund des Anerkennens des erbarmenden Gottes Gerechte. Sie sind, ohne  es zu wissen, Gerechte, und wissentlich sind sie Ungerechte. Sie sind Sün-  der in der Sache, Gerechte aber in der Hoffnung.«” Diese Thesen finden  im selben Scholion eine Erläuterung, wenn Luther von den Heiligen sagt:  »Denn gewiß haben jene, denen diese Werke zugerechnet und anerkannt  wurden, sie nicht darum getan, damit sie ihnen zugerechnet würden, viel-  mehr wussten sie nicht, ob sie von Gott anerkannt würden. Sondern sie  taten, was sie konnten, in demütigem Glauben, und baten stets darum,  daß das, was sie taten, Gott angenehm sei aufgrund seiner Barmherzig-  keit. Und so wurden zuerst sie anerkannt wegen des demütigen Seufzers  des Glaubens, dann wurden auch ihre Werke anerkannt und gebilligt.«®  17 »»Mirabilis Deus in sanctis suis<, Cui simul sunt Iusti et Iniusti ... Quia dum sancti  peccatum suum semper in conspectu habent et Iustitiam a Deo secundum misericordi-  am ipsius implorant, eoipso semper quoque Iusti a Deo reputantur. Ergo sibiipsis et in  veritate Iniusti sunt, Deo autem propter hand confessionem peccati eos reputanti Iusti;  Re vera peccatores, Sed reputatione miserentis Dei Iusti; Ignoranter Iusti et Scienter  inlusti; peccatores in re, Iusti autem in spe.« (WA 56; 269,21-30).  18 »Nam illi vtique, quibus ea opera sunt reputata et commendata, non ideo fecerunt, vt  47DDenn
lange die Heiligen ihre Süunde 1ImMMer 1M Anblick haben und Gerechtigkeit
VO  = (‚Ott aufgrund SEINeEeTr Barmherzigkeit erflehen, werden 61 eben darum
VO  = (‚Ott als Gerechte anerkannt. Iso siınd 1E siıch selhber und 1 Wahr
eıt Ungerechte, VO  = (,‚oOtt aber ihres Bekenntnisses der Süunde als
Gerechte anerkannt. S1e sınd 1 der Wahrheit der Sache Sünder, aber auf
grund des Anerkennens des erbarmenden (‚ottes Gerechte. S1e sind, hne

WI1SSen, Gerechte, und wissentlich sind 61 Ungerechte. S1e siınd Sun
der 1 der Sache, Gerechte aber 1 der Hoffnung.«” I iese Thesen inden
11 selben Scholion eine Erläuterung, WEn Luther VO  = den Heiligen Sagt
» Denn gewi(ß haben Jjene, denen diese Werke zugerechnet und anerkannt
wurden, 1E nicht darumg damıt 1E ihnen zugerechnet würden, 1el-
mehr usSsSten 61 nicht, o S61 VO  = (,‚oOtt anerkannt würden. Sondern 61
g W 215 61 konnten, 1 demütigem Glauben, und baten darum,
da das, W 215 S61 N, (‚Ott angenehm SC1 aufgrund SEINeEeTr Barmherzig-
keit. Und wurden ZUEerst S61 anerkannt des demütigen Seufzers
des Glaubens, 4annn wurden auch ihre Werke anerkannt und gebilligt.«3
I „»Mirabilis Deus 1n SaNCT1IS SU1S«, C_ ul simul SUNT uUuSsSt1ı et N1ıust1 u1a dum Sanct1ı

peccatum “ {[1L111L1 SCILNDCL 1n CONSPECLU habent et Iustiti1am |DIZS secundum misericordi-
1DS1US implorant, eO1PSO SCINDECL ] LLOU LLIC ustı |DISS reputantur. Ergo Sibiipsis et In

verıtate N1ıusSt1 SUNT, |DISS 21ULem propter hand contessionem peccatı C005 reputantı ustl;
Re VCcCIA PECCALOTCES, Sed reputatiıone m1ıserent1is LDe1l ustl; Ignoranter uSt1ı et Sclenter
inlust1; PECCALOTFES 1n L' uSt1ı 1ULem 1n S  <C |\WA 56; 269,21-30).

IS „Nam 1l vt1que, quibus D SUNT et commendata, 110  - ideo tecerunt, VT
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von Gott über sich, der seine Werke annimmt. Beides hängt also mitein-
ander zusammen, das eine ist nicht ohne das andere. Auf der einen Seite 
der Glaube, der mit Gewissheit darauf vertraut, dass der Glaubende von 
Gott angenommen ist – dass ihm seine Sünden vergeben sind, dass er das 
ewige Leben erlangen wird. Auf der anderen Seite die Demut, in welcher 
der Mensch sich misstraut und, vor Gott, seine eigene Urteilsfähigkeit ab-
legt, aufgrund derer er beurteilen könnte, dass er frei von Sünden sei, dass 
er Gutes tue, dass er das ewige Leben erlange.

Dieses Gegeneinander zweier Beurteilungsmöglichkeiten ist grund-
legend für alles, was Luther über die Heilsgewissheit des Gläubigen sagt. 
Dies wird deutlich an zwei Scholien über vorhergehende Stellen im Rö-
merbrief. Im Scholion zu Röm 4, 7 erklärt Luther: »›Wunderbar ist Gott in 
seinen Heiligen.‹, die zugleich Ungerechte sind und Gerechte … Denn so-
lange die Heiligen ihre Sünde immer im Anblick haben und Gerechtigkeit 
von Gott aufgrund seiner Barmherzigkeit erflehen, werden sie eben darum 
von Gott als Gerechte anerkannt. Also sind sie sich selber und in Wahr-
heit Ungerechte, von Gott aber wegen ihres Bekenntnisses der Sünde als 
Gerechte anerkannt. Sie sind in der Wahrheit der Sache Sünder, aber auf-
grund des Anerkennens des erbarmenden Gottes Gerechte. Sie sind, ohne 
es zu wissen, Gerechte, und wissentlich sind sie Ungerechte. Sie sind Sün-
der in der Sache, Gerechte aber in der Hoffnung.«17 Diese Thesen finden 
im selben Scholion eine Erläuterung, wenn Luther von den Heiligen sagt: 
»Denn gewiß haben jene, denen diese Werke zugerechnet und anerkannt 
wurden, sie nicht darum getan, damit sie ihnen zugerechnet würden, viel-
mehr wussten sie nicht, ob sie von Gott anerkannt würden. Sondern sie 
taten, was sie konnten, in demütigem Glauben, und baten stets darum, 
daß das, was sie taten, Gott angenehm sei aufgrund seiner Barmherzig-
keit. Und so wurden zuerst sie anerkannt wegen des demütigen Seufzers 
des Glaubens, dann wurden auch ihre Werke anerkannt und gebilligt.«18

	 17	»›Mirabilis Deus in sanctis suis‹, Cui simul sunt Iusti et Iniusti … Quia dum sancti 
peccatum suum semper in conspectu habent et Iustitiam a Deo secundum misericordi-
am ipsius implorant, eoipso semper quoque Iusti a Deo reputantur. Ergo sibiipsis et in 
veritate Iniusti sunt, Deo autem propter hand confessionem peccati eos reputanti Iusti; 
Re vera peccatores, Sed reputatione miserentis Dei Iusti; Ignoranter Iusti et Scienter 
inIusti; peccatores in re, Iusti autem in spe.« (WA 56; 269,21-30).

18	 »Nam illi vtique, quibus ea opera sunt reputata et commendata, non ideo fęcerunt, vt 



/ur Interpretation wollen WIT davon ausgehen, 2455 nicht 11UT Luthers
Auslegungen derselben Stellen 11 Römerbrief, sondern auch SCEINE AÄAus
legungen verschiedener Stellen, wW1€e 1er Röm 4, und Röm Ö, I6, einNnen
konzisen Zusammenhang bilden. Ist 16585 S 4annn ll 1er keineswegs
S  g 2455 der GClaubende 1 keinerlei Hinsicht eine Gewissheit davon
habe, (‚Ott ıhn ANNıMMtT und als gerecht aAnerkennt. ET konzentriert siıch
1er lediglich auf eiINnen der beiden Aspekte, Cie WIT 11 Scholion Röm
Ö, I6 entdeckt haben ET spricht VO  = der Demut, Clie M1t dem Gewissheit
empfangenden und wissenden GClauben notwendig verbunden 1St, oder,
wW1€e sich 1er ausdrückt, VO  = dem demütigen GClauben. Es geht 1er
darum, 2455 der Mensch, VOT (,oOtt tretend, verzichtet, sıch selhest be
urtejlen. ET alles, W 215 VO  = ıhm (‚utes SCSAgT werden könnte,
VO  = (‚ottes Urteilsspruch alleine. AÄAus diesem GCrunde erkennt 11UT

das sıch aM W 215 Sünde 1st er Mensch 1st also e1n Nicht-Wissender,
W 215 SEINE Gerechtigkeit VOT (‚Ott anbelangt, insofern sSEINE eigene
Fähigkeit urteilen und wW1IsSsen geht I hhesem Nicht-Wissen steht
direkt kein Wıssen gegenüber, sondern das Bıtten un das Hoften, M1t
dem siıch ach (‚ottes Barmherzigkeit ausstreckt, Clie ıhn als gerecht
erkennt. Kurzgefasst kannn siıch Luther ausdrücken, 2455 derjenige, der
(,oOtt liebt, nicht weilßß, W 215 liebt; das hingegen, weilß,
lıieht nicht. »

reputarentUur, 1MMO 1gnorauerunt, reputarentur Deo, Sed CSCIUNLT, quod POTtUEIKUNL,
1n humilıi tide, SCINDECL 55C |DISS secundum misericordiam SL, ULLC
agerent. Et 61C. 1DS1S reputatıs propter humilem Hdeli gem1ıtum pOostea et Approbata SUNT
et UPDCIA.« \WA 56; 276,29-36}.

1 Der Kontext dieser Aussage lautet 1mM Scholion Röm Y, tolgendermalsen „Charitas
|DISE dicitur, u14a PCI C solum LDeum diligimus, Vbi visibile, Nnı experımen-
tale 11CUC INfUS 11CUC fOris CST, In quod contidatur 4a11T quod 11INETIUr 4a tımeatur, Sed UD'
Omn1a In Inuisibilem LDeum et inexperimentalem, incomprehensibilem, csc1il 1n medias
tenebhras INter10O0res rapıtur, nNesSCLIeNS, quid ameT, SC1eNs autem, quid 110  - ameT, et 1000801°

COgn1tum et CXDPeErILUM fastıdiens Et id, quod nondum COgNOSCItL, tANLUmM desiderans,
dicens: ‚(Quli1a LangueO+«, 1.e quod abeo, nolo, et quod volo, 110  - [8] Hoc
1ULem donum longissime abest ah 115, qu1 “ 11A15 1Ust1t1As uC vident et diligunt et 1100  -

V1IS1IS trıistantur desperant, V1is1ıs 21ULem confidunt et SECUT1IOTES Hunt ideoque 1100  -

‚gloriantur 1n tribulationibus«, 110  - probantur, ideo UL} Sperant.« |\WA 56; 307,4-15}. Es
wırd hier besonders EeutlLCc. A4SS sich Luther innerhalb e1Nes mystischen CGrundkon-
ZEeDTLES bewegt, vel 11ULE die klassische Definition Va  - theologia MYsStICA Urc (:erSOnN:

4548

Zur Interpretation wollen wir davon ausgehen, dass nicht nur Luthers 
Auslegungen derselben Stellen im Römerbrief, sondern auch seine Aus-
legungen verschiedener Stellen, wie hier Röm 4, 7 und Röm 8, 16, einen 
konzisen Zusammenhang bilden. Ist dies so, dann will er hier keineswegs 
sagen, dass der Glaubende in keinerlei Hinsicht eine Gewissheit davon 
habe, Gott ihn annimmt und als gerecht anerkennt. Er konzentriert sich 
hier lediglich auf einen der beiden Aspekte, die wir im Scholion zu Röm 
8, 16 entdeckt haben. Er spricht von der Demut, die mit dem Gewissheit 
empfangenden und wissenden Glauben notwendig verbunden ist, oder, 
wie er sich hier ausdrückt, von dem demütigen Glauben. Es geht hier 
darum, dass der Mensch, vor Gott tretend, verzichtet, sich selbst zu be-
urteilen. Er erwartet alles, was von ihm Gutes gesagt werden könnte, 
von Gottes Urteilsspruch alleine. Aus diesem Grunde erkennt er nur 
das an sich an, was Sünde ist. Der Mensch ist also ein Nicht-Wissender, 
was seine Gerechtigkeit vor Gott anbelangt, insofern es um seine eigene 
Fähigkeit zu urteilen und zu wissen geht. Diesem Nicht-Wissen steht 
direkt kein Wissen gegenüber, sondern das Bitten und das Hoffen, mit 
dem er sich nach Gottes Barmherzigkeit ausstreckt, die ihn als gerecht an-
erkennt. Kurzgefasst kann sich Luther so ausdrücken, dass derjenige, der 
Gott liebt, nicht weiß, was er liebt; das hingegen, wovon er etwas weiß, 
liebt er nicht.19

reputarentur, immo ignorauerunt, an reputarentur a Deo, Sed ęgerunt, quod potuerunt, 
in humili fide, semper petentes grata esse Deo secundum misericordiam suam, que 
agerent. Et sic ipsis reputatis propter humilem fidei gemitum postea et Approbata sunt 
et opera.« (WA 56; 276,29-36).

	 19	Der Kontext dieser Aussage lautet im Scholion zu Röm 5, 5 folgendermaßen: »›Charitas 
Dei‹ dicitur, Quia per eam solum Deum diligimus, Vbi Nihil visibile, nihil experimen-
tale nec intus nec foris est, in quod confidatur aut quod ametur aut timeatur, Sed super 
omnia In Inuisibilem Deum et inexperimentalem, incomprehensibilem, scil. in medias 
tenebras interiores rapitur, nesciens, quid amet, Sciens autem, quid non amet, et omne 
cognitum et expertum fastidiens Et id, quod nondum cognoscit, tantum desiderans, 
dicens: ›Quia amore Langueo‹, i. e. quod habeo, nolo, et quod volo, non habeo. Hoc 
autem donum longissime abest ab iis, qui suas iustitias adhuc vident et diligunt et non 
visis tristantur atque desperant, Visis autem confidunt et securiores fiunt ideoque non 
›gloriantur in tribulationibus‹, non probantur, ideo neque sperant.« (WA 56; 307,4-15). Es 
wird hier besonders deutlich, dass sich Luther innerhalb eines mystischen Grundkon-
zeptes bewegt, vgl. nur die klassische Definition von theologia mystica durch Gerson: 



[)ass Luther 1er 11UT einNner bestimmten Hinsicht VO  = Nicht
Wiıssen des Menschen redet, geht hervor AI dem Scholion Z71. Röm
4, IS LDort den Bereich der iınge, Clie der natürlichen Erkenntnis-
fähigkeit des Menschen unterworfen sind, Clie »affirmativa«, den Bereich
dessen, W 215 darüber hinausgeht, die »NeEgatıVva«. ET 1U 7zweierlel1
Hoffnung gegeneinander. I DIie natürliche Hoffnung, die »SDCS hominum«,
richtet sıch lediglich auf die affirmativa. S1e erhofft 11UT das, 1124  =

aufgrund der eigenen Fähigkeiten auch urteilen kann, 2455 leicht e -

langen SC1 S1e hat ihre Gewissheit 1 diesem Bereich. Im Bereich der
Zatıiva hingegen hat Cie »SDCS christianorum« ihre Gewissheit. S1e stutzt
ihre Gewissheit auf (,oOtt und SE1INE Verheifßung:?° » JDenn 61 weilßß, da das,
W 215 S61 erhotfft, unmöglich nicht ZOMMEN der verhindert werden kann,
solange gehofft wird DDenn niemand kannn (‚Ott hindern «21

Wır zönNnnen 1U  = e1INe Bestimmung des Verhältnisses VO  = (:EeWI1SS-
eıt un Ungewissheit ach den Darlegungen der Römerbriefvorlesung
formulieren. LDer Christ hat Gewissheit aufgrund des Verheißungswortes
(‚ottes. ] diese Gewissheit erstreckt sich auf SEINE Sündenvergebung, dar
auf, 2455 (‚Ott SEINE Werke als guL un verdienstlich anerkennt un auf das
Erlangen des ew1gen Lebens. ] hiese Gewissheit wird VO  = der christlichen
Hoffnung ausSSgeCSAaST, aber auch VO  = dem reflexiv als Vertrauen aufgefassten
Glauben, der damıit e1INn wesentliches Merkmal der Hoffnung aufnımmt.
Mıt dieser Gewissheit 1St aber notwendig e1INe Ungewissheit verbunden.
Im GClauben bekennt sich der glaubende Mensch zugleich als UNgeW1SS un
als nicht-wissend, insofern VO  = SEINeETr eigenen Urteilstähigkeit Gebrauch
machen würde. er GClaube 1St also notwendig zugleich Demut, die diese
Untähigkeit eingesteht.? Man darf damıiıt annehmen, 2455 Ece]l U, L, » Nescıt

„»modum invenıendi LDeumDass Luther hier nur unter einer bestimmten Hinsicht von Nicht-  Wissen des Menschen redet, geht hervor aus dem Scholion zum Röm  4, 18. Dort nennt er den Bereich der Dinge, die der natürlichen Erkenntnis-  fähigkeit des Menschen unterworfen sind, die »affirmativa«, den Bereich  dessen, was darüber hinausgeht, die »negativa«. Er setzt nun zweierlei  Hoffnung gegeneinander. Die natürliche Hoffnung, die »spes hominum«,  richtet sich lediglich auf die affirmativa. Sie erhofft nur das, wovon man  aufgrund der eigenen Fähigkeiten auch urteilen kann, dass es leicht zu er-  langen sei. Sie hat ihre Gewissheit in diesem Bereich. Im Bereich der ne-  gativa hingegen hat die »spes christianorum« ihre Gewissheit. Sie stützt  ihre Gewissheit auf Gott und seine Verheißung:? »Denn sie weiß, daß das,  was sie erhofft, unmöglich nicht kommen oder verhindert werden kann,  solange gehofft wird. Denn niemand kann Gott hindern.«?  Wir können nun eine erste Bestimmung des Verhältnisses von Gewiss-  heit und Ungewissheit nach den Darlegungen der Römerbriefvorlesung  formulieren. Der Christ hat Gewissheit aufgrund des Verheißungswortes  Gottes. Diese Gewissheit erstreckt sich auf seine Sündenvergebung, dar-  auf, dass Gott seine Werke als gut und verdienstlich anerkennt und auf das  Erlangen des ewigen Lebens. Diese Gewissheit wird von der christlichen  Hoffnung ausgesagt, aber auch von dem reflexiv als Vertrauen aufgefassten  Glauben, der damit ein wesentliches Merkmal der Hoffnung aufnimmt.  Mit dieser Gewissheit ist aber notwendig eine Ungewissheit verbunden.  Im Glauben bekennt sich der glaubende Mensch zugleich als ungewiss und  als nicht-wissend, insofern er von seiner eigenen Urteilsfähigkeit Gebrauch  machen würde. Der Glaube ist also notwendig zugleich Demut, die diese  Unfähigkeit eingesteht.” Man darf damit annehmen, dass Eccl 9, ı, »Nescit  »modum inveniendi Deum ... quo per abnegationem et per excessus mentales tanquam  in divina caligine videatur Deus ...«, Ioannis Carlerii de Gerson de Mystica Theologia,  hg. v. A. COMBES (Thesaurus mundi), 1958, 8,15-17 = Tractatus primus speculativus, con-  sideratio I.  20 Vgl. im Scholion zu Röm 4,7: der Gerechte ist gerecht »ex reputatione et promissione  Dei certa« (WA 56; 272,18).  21 »Quia scit, quod non potest non venire Vel impediri res speranda, dummodo speretur.  Quia Deum nemo potest impedire« (WA 56; 295,25-27).  22 Zur Einheit von Glaube, Hoffnung und Demut s. HAMmm, Warum wurde (s. Anm. 6) und  M. Basse, Certitudo Spei. Thomas von Aquins Begründung der Hoffnungsgewissheit  49C] LLO PCI abnegationem et PCI mentales LaANquUam
1n divina caligine videatur Deus loannıs Carlerii de (:erson de Mystıica Theologia,
hg (L OMBES 'Thesaurus mundi)}, 1955, „15-17 Iractatus PDILMUS speculativus, (.0()[I1-

sideratio
Vel 1mM Scholion Röm A, der Cierechte 1St gerecht n»CX reputatiıone et prom1ss1ıone
LDe1l CEerta« |\WA 56; 272,18}
»(Qu1a SC1t, quod 1100  - pOteEeSst 1100  - Venıre Vel impediri 1C5 speranda, dummodo speretur.
ula LDeum 1ICI1110 poOotest impedire« |\WA 56; 295,25-27).
/ur FEinheit Va  - Glaube, Hoffnung und emMu HAMM, Warum wurde S ÄAnm und

BASSE, Certitudo Spe1l Thomas Va  - qU1ns Begründung der Hoffnungsgewissheit
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Dass Luther hier nur unter einer bestimmten Hinsicht von Nicht-
Wissen des Menschen redet, geht hervor aus dem Scholion zum Röm 
4, 18. Dort nennt er den Bereich der Dinge, die der natürlichen Erkenntnis-
fähigkeit des Menschen unterworfen sind, die »affirmativa«, den Bereich 
dessen, was darüber hinausgeht, die »negativa«. Er setzt nun zweierlei 
Hoffnung gegeneinander. Die natürliche Hoffnung, die »spes hominum«, 
richtet sich lediglich auf die affirmativa. Sie erhofft nur das, wovon man 
aufgrund der eigenen Fähigkeiten auch urteilen kann, dass es leicht zu er-
langen sei. Sie hat ihre Gewissheit in diesem Bereich. Im Bereich der ne-
gativa hingegen hat die »spes christianorum« ihre Gewissheit. Sie stützt 
ihre Gewissheit auf Gott und seine Verheißung:20 »Denn sie weiß, daß das, 
was sie erhofft, unmöglich nicht kommen oder verhindert werden kann, 
solange gehofft wird. Denn niemand kann Gott hindern.«21

Wir können nun eine erste Bestimmung des Verhältnisses von Gewiss-
heit und Ungewissheit nach den Darlegungen der Römerbriefvorlesung 
formulieren. Der Christ hat Gewissheit aufgrund des Verheißungswortes 
Gottes. Diese Gewissheit erstreckt sich auf seine Sündenvergebung, dar-
auf, dass Gott seine Werke als gut und verdienstlich anerkennt und auf das 
Erlangen des ewigen Lebens. Diese Gewissheit wird von der christlichen 
Hoffnung ausgesagt, aber auch von dem reflexiv als Vertrauen aufgefassten 
Glauben, der damit ein wesentliches Merkmal der Hoffnung aufnimmt. 
Mit dieser Gewissheit ist aber notwendig eine Ungewissheit verbunden. 
Im Glauben bekennt sich der glaubende Mensch zugleich als ungewiss und 
als nicht-wissend, insofern er von seiner eigenen Urteilsfähigkeit Gebrauch 
machen würde. Der Glaube ist also notwendig zugleich Demut, die diese 
Unfähigkeit eingesteht.22 Man darf damit annehmen, dass Eccl 9, 1, »Nescit 

»modum inveniendi Deum … quo per abnegationem et per excessus mentales tanquam 
in divina caligine videatur Deus …«, Ioannis Carlerii de Gerson de Mystica Theologia, 
hg. v. A. Combes (Thesaurus mundi), 1958, 8,15-17 = Tractatus primus speculativus, con-
sideratio 1.

	 20	Vgl. im Scholion zu Röm 4, 7: der Gerechte ist gerecht »ex reputatione et promissione 
Dei certa« (WA 56; 272,18).

	 21	»Quia scit, quod non potest non venire Vel impediri res speranda, dummodo speretur. 
Quia Deum nemo potest impedire« (WA 56; 295,25-27).

	 22	Zur Einheit von Glaube, Hoffnung und Demut s. Hamm, Warum wurde (s. Anm. 6) und 
M. Basse, Certitudo Spei. Thomas von Aquins Begründung der Hoffnungsgewissheit 



homo, dio el dignus SI « 1 der GClosse Röm Ö, I6 nicht als
e1INn Einwand die Glaubensgewissheit verstehen 1St, ber den sich
Luther hinwegT sobald reformatorisch wird, sondern sich 1 eINem
dialektischen (‚egensatz der Gewissheit befindet, Clie anhand VO  = Röm
Ö, I6 formuliert wird [)as eINe kannn nicht hne das andere se11N.2

Hehbhräerbriefvorlesung
Kurze /eıt ach der Römerbriefvorlesung (I515-16| kommt Luther 1 der
Hebräerbriefvorlesung ( 1517-18] ausdrücklich auf das Verhältnis VO  = |
U, ZUT Glaubensgewissheit sprechen. Es geschieht 16585 11 Scholion
ebr U, Luther fasst 1er Clie Glaubensgewissheit als Erhörungsgewi1Sss-
eıt des Betenden VO  = Mle 1L, 231 und ak L, und fährt 4annn fort: » Da-
her IMUu 1124  = csehr bedachtsam und vorsichtig achtgeben auf die Meinung
derer, Clie Jenes Wort Eeel U, ‚[ Jer Mensch weıi(ß nicht, o des Hasses
der der Liebe würdig 1Stc auf den Stand der gegenwärtigen Stunde bezie-
hen, socafli 1E dadurch den Menschen ber die Barmherzigkeit und das
Vertrauen auf das eil ungewifß machen. [ )as heißt nämlich VO  = GCrund
auf Christus und den GClauben ıhn umsturzen er Prediger spricht
nämlich nicht VO  = dem gegenwärtigen Status, sondern VO  = der Beharrung
und dem zukünftigen Status, der niemandem gewi(ß 1st gemäfß JjJenem Wort
des Apostels: ‚Wer steht, sehe Z da nicht falle«. I KOor L 12| und Röm
I8 V 20| ‚{ Iu stehst durch den Glauben, trachte nicht hoch hinaus,
d rühme dich] ‚ssondern üurchte dich!«, W 215 AI dem lext des Predigers
genügend klar 1sSt ET Sagt nämlich: ‚EsS sınd die Gerechten und ihre Werke
1 der and (xoOttes, und dennoch weıi(ß der Mensch nicht, ob der Liebe
der des Hasses würdig 1St, sondern alles wird bewahrt auf die Zukunft

und ihre Rezeption hıs ZU Konzıil Va  - ITent qals e1IN Beltrag ZUL Verhältnisbestimmung
Va  - Eschatologie und Rechttiertigungslehre FSOTh 69l, 1005, ”96f

25 Miıt diesem esumee widerspreche ich BEIL S ÄAnm 16), 91807 nach ÄAnm 5U, Luther
habe In dem Scholion Röm S, 16 noch nıcht „die persönliche Heilsgewissheit C -
tunden«. Desgleichen die Einschätzung, Röm S, 16 und FEeel U, I eianden sich »1N e1Ner
noch ungelösten Pattstellung«, Bell, 0 7/7, nach ÄAnm 4A6 Noch weni1iger nımmt die AÄus-
d über humihitas T COMPUNCLIO 1n diesem Scholion die Aussage über die Claubens-
gewissheit wieder zurück, BAYER, Prom1ssı0 S ÄAnm I}, 15JL, AÄAnm eAussage
über die revelatio SPeECIAaLIS 1n der Cilosse Röm S, 35 erührt diese Dialektik I nıcht
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homo, an amore an odio Dei dignus sit« in der Glosse zu Röm 8, 16 nicht als 
ein Einwand gegen die Glaubensgewissheit zu verstehen ist, über den sich 
Luther hinweg setzt, sobald er reformatorisch wird, sondern sich in einem 
dialektischen Gegensatz zu der Gewissheit befindet, die anhand von Röm 
8, 16 formuliert wird. Das eine kann nicht ohne das andere sein.23

IV  Hebräerbriefvorlesung

Kurze Zeit nach der Römerbriefvorlesung (1515-16) kommt Luther in der 
Hebräerbriefvorlesung (1517-18) ausdrücklich auf das Verhältnis von Eccl 
9, 1 zur Glaubensgewissheit zu sprechen. Es geschieht dies im Scholion zu 
Hebr 9, 24. Luther fasst hier die Glaubensgewissheit als Erhörungsgewiss-
heit des Betenden i. S. von Mk 11, 23 f und Jak 1, 6 und fährt dann fort: »Da-
her muß man sehr bedachtsam und vorsichtig achtgeben auf die Meinung 
derer, die jenes Wort Eccl 9, 1 ›Der Mensch weiß nicht, ob er des Hasses 
oder der Liebe würdig ist‹ auf den Stand der gegenwärtigen Stunde bezie-
hen, sodaß sie dadurch den Menschen über die Barmherzigkeit und das 
Vertrauen auf das Heil ungewiß machen. Das heißt nämlich von Grund 
auf Christus und den Glauben an ihn umstürzen. Der Prediger spricht 
nämlich nicht von dem gegenwärtigen Status, sondern von der Beharrung 
und dem zukünftigen Status, der niemandem gewiß ist gemäß jenem Wort 
des Apostels: ›Wer steht, sehe zu, daß er nicht falle‹ [1. Kor 10, 12] und Röm 
11 [V.  20]: ›Du stehst durch den Glauben, trachte nicht zu hoch hinaus,‹ 
(d. h. rühme dich) ›sondern fürchte dich!‹, was aus dem Text des Predigers 
genügend klar ist. Er sagt nämlich: ›Es sind die Gerechten und ihre Werke 
in der Hand Gottes, und dennoch weiß der Mensch nicht, ob er der Liebe 
oder des Hasses würdig ist, sondern alles wird bewahrt auf die Zukunft 

und ihre Rezeption bis zum Konzil von Trient als ein Beitrag zur Verhältnisbestimmung 
von Eschatologie und Rechtfertigungslehre (FSÖTh 69), 1993, 206f.

	 23	Mit diesem Resümee widerspreche ich T. Bell (s. Anm. 16), 90, nach Anm. 50, Luther 
habe in dem Scholion zu Röm 8, 16 noch nicht »die persönliche Heilsgewissheit ge-
funden«. Desgleichen die Einschätzung, Röm 8, 16 und Eccl 9, 1 befänden sich »in einer 
noch ungelösten Pattstellung«, Bell, 97, nach Anm. 46. Noch weniger nimmt die Aus-
sage über humilitas et compunctio in diesem Scholion die Aussage über die Glaubens-
gewissheit wieder zurück, gegen Bayer, Promissio (s. Anm. 1), 151, Anm. 59. Die Aussage 
über die revelatio specialis in der Glosse zu Röm 8, 38 berührt diese Dialektik gar nicht.



ungewiß.: Sehr schlecht un darum diejenigen, Cie ihre Gebete und iıhr
Streben selhest verachten und WI1€e Ungew1sses fortwerfen. [ )as 1st
nämlich das Wort des Apostels I KOor U, 2.6| ‚Ich laufe S nicht als
wW1€e 1NS Ungewıl1sse, 1C kämpfe S()c d 1C treffe 11 Kampf) ‚nicht, als ob
1C Cie Luft schlage... 1Darum hat der selige Bernhard 11 Kommentar ber
das Hohelied seINeEN Brüdern befohlen, da 61 1 zeiner Weılse ihre Gebete
verachten, sondern darauf vertrauen, da S61 1M Himmel aufgeschrieben
werden, Ja schon geschrieben sind, bevor 1E erfüllt werden

arl oll und m1t iıhm Emanuel Hirsch und Hanns Rückert haben
diese und andere Ausführungen Luthers aufgefasst, 2455 anhand
ihres Gegenstandes verschiedene Arten VO  = Gewissheit unterscheidet.
I DIie Gewissheit, die der Mensch in pPraesentı haben kann, SC1 Clie
Gewissheit der Rechtfertigung und des Heils, Cie Gewissheit Zukünttiges
betreffend, SC1 die Gewissheit der Erwählung.?; ÄAn diesem Punkte bleibe
Luther 1 UÜbereinstimmung m1t der scholastischen Tradition, wW1€e 1124  =

»(Quocırca prudentissime et Cautissıme PGT observanda sententla, quı1
Eccl.9 Nescıt homo, di0 vel dignus S1tc, ad STALLLIM praesent1s horae adop-
LanT, u PCI hoc hominem “aC1ant INcertum de m1ısericordia LDe1 et Hdutia cqalutis. Hoc
Nnım ET tinditus Evertere Christum et Hdem 105 OqULtur Nnım Fecclesiastes 1100  -

de praesentı1 STAaLU, sed de perseverantıa et A1tUro STAaLtu, qu„1 NnuL ET Certus 1U xta
Apostoli: A STaL, videat, cadat-. Et Rom ‚IU Hde GLAS noli altıum Sa PDCIC« 1.e
gloriari, ‚sed t1me«. Quod 1DSO Feclesiastis Satlıs clarum CST, dicit Nnım ‚Sunt
1UsSt1 et D 1n 1LLALLLL Del, et amen nesc1ıt homo, vel dio dignus S1t,
sed Omn1a SETVAaNTIUur 1n uturum Incerta.« Pessime ltaque faciunt, qu„1 “ 11A15 Oratıones et
st1u1dia 1ps1 CONTeEeMNUN: velut InNcerta prouc1Lunt. Id nım CONTIra Apostolum ET CLOT.

‚EgO 61C. U  U, 110  - quUası 1n incertum, 61C. USI10« id ET DUgN1S percut1o, >110011 quUası
verberans«. Inde beatus Bernhardus UD' C . antıca tratrıbus S1115 praec1pit, u ()[A-

t10Nes “ 11A15 nıL moda CONteEMNANT, ced C455 In coelum scribi et scr1ıptas COSC, antequamı
compleantur 5/7,3; 216,2-I18 S ÄAnm 12} 237,3; 259,2 Be1 der Bernhar:  telle
handelt sich übrigens nıcht die Hoheliedpredigten, sondern SermO 1n
Quadragesima de triplici moda Orandı .1  — LDe Iucta CAarnıs 1abaolı adversus spırıtum
hominis et utilitate Oration1s, pera S ÄAnm 13}, 4, 3/4,23; 3/5,4

25 S AÄAnm 12}, 238, ÄAnm AT; HOLL, I e Rechttiertigungslehre In Luthers VOr-
lesung über den Römerbrieft mi1t besonderer Rücksicht auf die rage der Heilsgewissheit
in DERS., Ciesammelte Auftfsätze ZUL Kirchengeschichte, Luther, eg vermehr-
te verbess. Aulfl., 1025, 1I12}. LDDer Auftsatz uıumtasst 1n dieser Auflage, nach der ich zıtıere,
die Se1lten I11-154, 1n der Aulfl., 1UÜ2JL, die Selten U1L-15 Ersterschienen 1st In TThK 2
1010, 245-201 In gleicher Welse unterscheidet uch heo Bell 7zwıischen Claubens- und
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ungewiß.‹ Sehr schlecht tun darum diejenigen, die ihre Gebete und ihr 
Streben selbst verachten und wie etwas Ungewisses fortwerfen. Das ist 
nämlich gegen das Wort des Apostels [1. Kor 9, 26]: ›Ich laufe so, nicht als 
wie ins Ungewisse, ich kämpfe so‹ (d. h. ich treffe im Kampf) ›nicht, als ob 
ich die Luft schlage.‹. Darum hat der selige Bernhard im Kommentar über 
das Hohelied seinen Brüdern befohlen, daß sie in keiner Weise ihre Gebete 
verachten, sondern darauf vertrauen, daß sie im Himmel aufgeschrieben 
werden, ja schon geschrieben sind, bevor sie erfüllt werden …«.24

Karl Holl und mit ihm Emanuel Hirsch und Hanns Rückert haben 
diese und andere Ausführungen Luthers so aufgefasst, dass er anhand 
ihres Gegenstandes verschiedene Arten von Gewissheit unterscheidet. 
Die Gewissheit, die der Mensch in praesenti statu haben kann, sei die 
Gewissheit der Rechtfertigung und des Heils, die Gewissheit Zukünftiges 
betreffend, sei die Gewissheit der Erwählung.25 An diesem Punkte bleibe 
Luther in Übereinstimmung mit der scholastischen Tradition, wie man 

	 24	»Quocirca prudentissime et cautissime est observanda eorum sententia, qui illud 
Eccl.9.: ›Nescit homo, an odio vel amore dignus sit‹, ad statum praesentis horae adop-
tant, ut per hoc hominem faciant incertum de misericordia Dei et fidutia salutis. Hoc 
enim est funditus evertere Christum et fidem eius. Loquitur enim Ecclesiastes non 
de praesenti statu, sed de perseverantia et futuro statu, qui nulli est certus iuxta illud 
Apostoli: ›Qui stat, videat, ne cadat.‹ Et Rom. 11.: ›Tu fide stas: noli altum sapere‹ i. e. 
gloriari, ›sed time‹. Quod ex ipso Ecclesiastis textu satis clarum est, dicit enim: ›Sunt 
iusti et opera eorum in manu Dei, et tamen nescit homo, an amore vel odio dignus sit, 
sed omnia servantur in futurum incerta.‹ Pessime itaque faciunt, qui suas orationes et 
studia ipsi contemnunt ac velut incerta proiiciunt. Id enim contra Apostolum est 1. Cor. 
12.: ›Ego sic curro, non quasi in incertum, sic pugno‹ id est pugnis percutio, ›non quasi 
aerem verberans‹. Inde beatus Bernhardus super Cantica fratribus suis praecipit, ut ora-
tiones suas nullo modo contemnant, sed eas in coelum scribi et scriptas esse, antequam 
compleantur …«, WA 57,3; 216,2-18 = HR (s. Anm. 12) 237,3; 239,2. Bei der Bernhard-Stelle 
handelt es sich übrigens nicht um die Hoheliedpredigten, sondern um Sermo V in 
Quadragesima de triplici modo orandi seu De lucta carnis ac diaboli adversus spiritum 
hominis et utilitate orationis, Opera (s. Anm. 13), Bd. 4, 374,23; 375,4.

	 25	HR (s. Anm. 12), 238, Anm. zu Z. 4 f; K. Holl, Die Rechtfertigungslehre in Luthers Vor-
lesung über den Römerbrief mit besonderer Rücksicht auf die Frage der Heilsgewissheit 
(in: Ders., Gesammelte Aufsätze zur Kirchengeschichte, Bd. 1. Luther, 2. u. 3., vermehr-
te u. verbess. Aufl., 1923, 112). Der Aufsatz umfasst in dieser Auflage, nach der ich zitiere, 
die Seiten 111-154, in der 1. Aufl., 1921, die Seiten 91-130. Ersterschienen ist er in ZThK 20, 
1910, 245-291. In gleicher Weise unterscheidet auch Theo Bell zwischen Glaubens- und 



bei Gabriel Biel sehen könne ?6 Be1 dieser Unterscheidung bleibe auch
e1m spateren Luther, wW1€e 1124  = dem Brief Christoph Hofmann
AI dem Jahre 1522 feststellen könne. LDort schreihbt » Meı1n Urteil 1st
dieses, da WIT der Cnade (‚ottes glauben mussen, aber ungewifß bleiben
ber und anderer künftiges Beharren im Glauben| der die Vorher-
bestimmung, wW1€e Jjener SCSAgT hat ‚Wer steht, sehe Z da nicht fal
lel. 1 KOor I I2|, wenngleich nicht 7zweiftelhaft 1St, da Cie Apostel ihres
Heils gewi(ß SCWESCNI SIN «27

I ieses Unterscheidungskriterium ach dem Gegenstand der (:eWI1SS-
eıt 1st jedoch, SCHNAUCI bedacht, nicht ANSCINCSSCIL. Luther selhst 1st
terminologisch sechr wen1g festgelegt, WEn VO  = Gewissheit spricht.
Im Scholion Röm Ö, 16 hat beispielsweise 11UT VO  = dem Zeugn1s
sprochen, das uUu115 SagtT, 2455 WIT (‚ottes Kınder sınd und hat 16585 entfaltet
als den gewı1ssen GClauben Clie Vergebung der Sünden, Clie eigenen
Verdienste und das Erlangen des ew1ıgen Lebens. Man kann, WEn

1124  = will, 1er un anderen Stellen, weil Cie Rechtftfertigung m1t der
Vergebung der Sünden verknüpft 1St, VO  = Gewissheit der Rechtftfertigung
sprechen, und Cie Rechtftfertigung 1st das, W 215 Z71. eil hinführt. Von der
anderen Seılıte betrachtet erlangt niemand das Heıil, SC1 ennn AaZu VO  =

(,oOtt erwählt, und muUusste Gewissheit des Heils doch zugleich (:eWI1SS-
eıt der Prädestination Z71. eil SCIN.

er GCrund dafür, weshalhb Luther Cie (egenwart m1t der Gewissheit,
Cie Zukunft aber m1t der Ungewissheit verbindet, geht eiINem 4annn auf,
WEn 1124  = auf das achtet, Offen bar denkt, W 145 geschieht, WEn

der GClaubende Clie rage ach der Zukunft versucht beantworten. Wird
beharren, bıs SsSEINEM Ende 1 der Cnade bleiben? Wird das

Auserwählungs-, bzw Prädestinationsgewißheit: BEILL S ÄAnm 16), 96, VT ÄAnm 45; 105,
VT ÄAnm 75

76 Be1 BIEL. Collectorium S AÄAnm 3}, dist.4, Uun1Cca, art 3y dubium (Littera
1}, Bd 2, 169, -
„Mea sentent1ia ET haec, 1105 debere ere gratiae Del, sed 1ILLALICIC INCertos de nOostrı
et a4l1ı0rum fı1tura perseverantla 1  — praedestinatione, u Jle dicit A STtaL, videat
cadat;, II apostolos Certfos fuısse de “ { 1. calute 110  - PGT dubium.«, IIr Martın
Luthers Brietwechsel, ear m1t Erläuterungen versehen ENDERS, 4, IS9I,
51,18-22 WA Rr 550,13-I16 INr 502}. LDort auf Ende Maı 1522 datiert. /ıtlert Va  - Ho
S AÄAnm 25}, 112, ÄAnm Hol1L Nenn: aufßerdem noch 666,I; 13, 6'3I/ 455,29
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bei Gabriel Biel sehen könne.26 Bei dieser Unterscheidung bleibe es auch 
beim späteren Luther, wie man z. B. an dem Brief an Christoph Hofmann 
aus dem Jahre 1522 feststellen könne. Dort schreibt er: »Mein Urteil ist 
dieses, daß wir der Gnade Gottes glauben müssen, aber ungewiß bleiben 
über unser und anderer künftiges Beharren [im Glauben] oder die Vorher-
bestimmung, so wie jener gesagt hat: ›Wer steht, sehe zu, daß er nicht fal-
le!‹ [I Kor 10, 12], wenngleich es nicht zweifelhaft ist, daß die Apostel ihres 
Heils gewiß gewesen sind.«.27

Dieses Unterscheidungskriterium nach dem Gegenstand der Gewiss-
heit ist jedoch, genauer bedacht, nicht angemessen. Luther selbst ist 
terminologisch sehr wenig festgelegt, wenn er von Gewissheit spricht. 
Im Scholion zu Röm 8, 16 hat er beispielsweise nur von dem Zeugnis ge-
sprochen, das uns sagt, dass wir Gottes Kinder sind und hat dies entfaltet 
als den gewissen Glauben an die Vergebung der Sünden, an die eigenen 
Verdienste und an das Erlangen des ewigen Lebens. Man kann, wenn 
man will, hier und an anderen Stellen, weil die Rechtfertigung mit der 
Vergebung der Sünden verknüpft ist, von Gewissheit der Rechtfertigung 
sprechen, und die Rechtfertigung ist das, was zum Heil hinführt. Von der 
anderen Seite betrachtet erlangt niemand das Heil, er sei denn dazu von 
Gott erwählt, und so müsste Gewissheit des Heils doch zugleich Gewiss-
heit der Prädestination zum Heil sein.

Der Grund dafür, weshalb Luther die Gegenwart mit der Gewissheit, 
die Zukunft aber mit der Ungewissheit verbindet, geht einem dann auf, 
wenn man auf das achtet, woran er offenbar denkt, was geschieht, wenn 
der Glaubende die Frage nach der Zukunft versucht zu beantworten. Wird 
er beharren, d. h. bis zu seinem Ende in der Gnade bleiben? Wird er das 

Auserwählungs-, bzw. Prädestinationsgewißheit: Bell (s. Anm. 16), 96, vor Anm. 45; 105, 
vor Anm. 75.

	 26	Bei G. Biel s. Collectorium (s. Anm. 3), lib.II, dist.4, qu. unica, art. 3, dubium 2 (Littera 
I), Bd. 2, 169, Z. 6-8.

	 27	»Mea sententia est haec, nos debere fidere gratiae Dei, sed manere incertos de nostri 
et aliorum futura perseverantia seu praedestinatione, ut ille dicit: ›Qui stat, videat ne 
cadat‹, quamquam apostolos certos fuisse de sua salute non est dubium.«, Dr. Martin 
Luthers Briefwechsel, bearb. u. mit Erläuterungen versehen v. E. L. Enders, Bd. 4, 1891, 
51,18-22 = WA.Br 2; 550,13-16 (Nr. 502). Dort auf Ende Mai 1522 datiert. Zitiert von Holl 
(s. Anm. 25), 112, Anm. 2. Holl nennt außerdem noch WA 1; 666,1; 2; 13,6-31; 2; 458,29.



ew1ge Leben erlangen? Im Scholion Röm 4, IS hatte Luther SCSAZT, Clie
Hoffnung besitze die Gewissheit, 2455 1E erlange, W145 1E hofft, »SOlange
gehofft wird«, ‚dummodo speretur«.? I iese Hoffnung erstreckt sıch 1 Clie
Zukunft, ıs Z71. Eschaton. Wenn der Hoffende sıch aber fragt, o bei
der Hoffnung bleiben wird, löst sich jedoch AULS dem kt des Hoffens
heraus. Gewissheit hat 1UL, WI1€e WIT gesehen haben, als e1n hoffendes,
bittendes, flehendes, darum auch vertrauendes Wesen. Versucht indes,

prüfen, ob e1n solches hoffendes Wesen 1st und ob bleiben wird,
bleiben ıhm 11UT Cie eigenen Kräfte der Selbstbeurteilung, un diese werden
gerade durch den kt des GClaubens un Hoffens als unzureichend, 11411-

un UNgeW1SS erwıesen. AÄAus diesem Grunde trıtt Eeel U, SOfort
1 Kraft, osobald Clie rage ach der Zukunft gestellt wird I Diese Ungewi1ss-
eıt 1st VO  = derselben Art W1€e Clie Ungewissheit, welche Cie Gewissheit der
(‚egenwart des GClaubenden notwendig begleitet, und diese Gewissheit der
(‚egenwart des GClaubenden welst ihrerseits notwendig 1 Cie 7Zukunft ?9

Luther bleibt also 1 der Hebräerbriefvorlesung bei der gleichen GCrund
auffassung VO  = der Dialektik VO  = Gewissheit un Ungewissheit, welche
sich 1| U, ausdrückt, W1€e 1 der Römerbriefvorlesung.? ET legt 1E 1er
1L11UT 1 der Weılse dar, 2455 Cie Gewissheit mM1t der (‚egenwart, die Un
gewissheit m1t der Z ukunft verknüptt. I DIies aber hat sSeINEN Grund darin,
dass, W1€e Luther schon 1 den ictata SESAGT hat, Clie Gewissheit AI dem
Glauben, un dem gegenwärtigen GClauben das dem Menschen
gegenwärtige Verheißungswort (‚ottes erwächst. Wenn un solange der

ga S.0 ÄAnm
2ZU Ho1L hat diesen Sachverhalt doch ımındest erahnt, WE S ÄAnm 25}, 115 Sagt,

4aSsSs mi1t bestimmten Aussagen 1n der Römerbriefvorlesung, die uch die Recht-
fertigungsgewissheit sprechen scheinen, vielmehr »II 1ne bestimmte Art der
Heilsgewissheit getroffen werden coll br nenn el die tellen F1 S ÄAnm 10}
54,14-16 56; 58,.161 Glosse Röm 6,8}; F1 88,.322:89,3 56; 252,1/-21I (Scholion

Röm 3/ 2‘2‘/ F1 104,16-19 56; 2685,21-23 (Scholion Röm A, 7); F1 I24,201
56; 2903201 (Scholion Röm 4, 7). I Hese letzte Stelle lautet: »„Qula Deus et Consilium
1DS1US nobis 1gnota SUNT, Ita et ust1ıt1a nOStra, ULLC 1n 1DSO et consilio 105 LOTA pendet.«,
und damıt wırd EULTLLC. 4asSs die Cewissheit der Rechttiertigung mi1t der Cewissheit
Va  - (:Ottes Erwählungsratschluss verbunden 1sSt

3 egen BAYER, Prom1ss1o0 S ÄAnm I}, 75, mi1t AÄAnm 26I, der hier 1mM Vergleich Va  - Römer-
und Hebräerbriefvorlesung teststellt: »„[Jer 4111a l1l1ende Unterschied welst auf den ohl
entscheidenden FEinschnitt 1n der Geschichte der Theologie Luthers.«, vgl qa 516
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ewige Leben erlangen? Im Scholion zu Röm 4, 18 hatte Luther gesagt, die 
Hoffnung besitze die Gewissheit, dass sie erlange, was sie hofft, »solange 
gehofft wird«, »dummodo speretur«.28 Diese Hoffnung erstreckt sich in die 
Zukunft, bis zum Eschaton. Wenn der Hoffende sich aber fragt, ob er bei 
der Hoffnung bleiben wird, löst er sich jedoch aus dem Akt des Hoffens 
heraus. Gewissheit hat er nur, wie wir gesehen haben, als ein hoffendes, 
bittendes, flehendes, darum auch vertrauendes Wesen. Versucht er indes, 
zu prüfen, ob er ein solches hoffendes Wesen ist und ob er es bleiben wird, 
bleiben ihm nur die eigenen Kräfte der Selbstbeurteilung, und diese werden 
gerade durch den Akt des Glaubens und Hoffens als unzureichend, unan-
gemessen und ungewiss erwiesen. Aus diesem Grunde tritt Eccl 9, 1 sofort 
in Kraft, sobald die Frage nach der Zukunft gestellt wird. Diese Ungewiss-
heit ist von derselben Art wie die Ungewissheit, welche die Gewissheit der 
Gegenwart des Glaubenden notwendig begleitet, und diese Gewissheit der 
Gegenwart des Glaubenden weist ihrerseits notwendig in die Zukunft.29

Luther bleibt also in der Hebräerbriefvorlesung bei der gleichen Grund-
auffassung von der Dialektik von Gewissheit und Ungewissheit, welche 
sich in Eccl 9, 1 ausdrückt, wie in der Römerbriefvorlesung.30 Er legt sie hier 
nur in der Weise dar, dass er die Gewissheit mit der Gegenwart, die Un-
gewissheit mit der Zukunft verknüpft. Dies aber hat seinen Grund darin, 
dass, wie Luther schon in den Dictata gesagt hat, die Gewissheit aus dem 
Glauben, und d. h. dem gegenwärtigen Glauben an das dem Menschen 
gegenwärtige Verheißungswort Gottes erwächst. Wenn und solange der 

	 28	S. o. Anm. 21.
	 29	K. Holl hat diesen Sachverhalt doch zumindest erahnt, wenn er (s. Anm. 25), 113 sagt, 

dass mit bestimmten Aussagen in der Römerbriefvorlesung, die auch gegen die Recht-
fertigungsgewissheit zu sprechen scheinen, vielmehr »nur eine bestimmte Art der 
Heilsgewissheit getroffen werden soll.« Er nennt dabei die Stellen Fi (s. Anm. 10) 1; 
54,14-16 = WA 56; 58,16 f (Glosse zu Röm 6, 8); Fi 2; 88,32;89,3 = WA 56; 252,17-21 (Scholion 
zu Röm 3, 22; Fi 2; 104,16-19 = WA 56; 268,21-23 (Scholion zu Röm 4, 7); Fi 2; 124,20f = WA 
56; 290,30f (Scholion zu Röm 4, 7). Diese letzte Stelle lautet: »Quia Deus et Consilium 
ipsius nobis ignota sunt, Ita et Iustitia nostra, que in ipso et consilio eius tota pendet.«, 
und damit wird deutlich, dass die Gewissheit der Rechtfertigung mit der Gewissheit 
von Gottes Erwählungsratschluss verbunden ist.

	 30	Gegen Bayer, Promissio (s. Anm. 1), 75, mit Anm. 261, der hier im Vergleich von Römer- 
und Hebräerbriefvorlesung feststellt: »Der auffallende Unterschied weist auf den wohl 
entscheidenden Einschnitt in der Geschichte der Theologie Luthers.«, vgl. aaO 216.



Mensch dieses glaubt un indem glaubt, 1St ıhm auch das zukünftige eıl
ZCWI1SS un 1st sich SEWISS, erwählt SEIN. Die Gewissheit, die Luther
meınt, hängt also nicht VO  = iıhrem Gegenstand ab, sondern VO  = der Haltung,
1 welcher der Mensch sich ach diesem Gegenstand ausstreckt, SC1 der
Rechtfertigung, SC1 CS, durch diese vermittelt, das eıl un die Prädestina-
t107. SO 1St diese Gewissheit besten Glaubensgewissheit MECMNNNECTN

I iese Auffassung VO  = einNner Glaubensgewissheit, Clie notwendig M1t
einNner Ungewissheit verbunden 1St, sOfern der Mensch nicht glauben WUTr-
de, hat Luther 1 der Jlat auch och 1 spateren Schriften vertireten und 1
diesem Sinne auch Eee]l U, 1 Anspruch 8  !n In einNner Predigt ber
Cal 4, 1-7, aufgenommen 1 der Kirchenpostille VO  = 1522, erklärt » Denn

el hie nıt furcht der wancken SCVYTL das frum und gott1s kınd SCY
Aall gnaden, Kondern alleyn furchten nnd SOTSCIL, wW1€e also bleybe bif
Aa ende bestendigMensch dieses glaubt und indem er glaubt, ist ihm auch das zukünftige Heil  gewiss und er ist sich gewiss, erwählt zu sein. Die Gewissheit, die Luther  meint, hängt also nicht von ihrem Gegenstand ab, sondern von der Haltung,  in welcher der Mensch sich nach diesem Gegenstand ausstreckt, sei es der  Rechtfertigung, sei es, durch diese vermittelt, das Heil und die Prädestina-  tion. So ist diese Gewissheit am besten Glaubensgewissheit zu nennen.  Diese Auffassung von einer Glaubensgewissheit, die notwendig mit  einer Ungewissheit verbunden ist, sofern der Mensch nicht glauben wür-  de, hat Luther in der Tat auch noch in späteren Schriften vertreten und in  diesem Sinne auch Eccl 9, ı in Anspruch genommen. In einer Predigt über  Gal 4, 1-7, aufgenommen in der Kirchenpostille von ı1522, erklärt er: »Denn  es soll hie nit furcht oder wancken seyn, das er frum und gottis kind sey  auß gnaden, Bßondern alleyn furchten unnd sorgen, wie er also bleybe biß  anß ende bestendig ... denn solcher glawb pocht nicht auff werck oder sich  selb, Bondernn alleyn auff gott unnd seyne gnade.. Aber wie lang es weren  wirtt, weyß er nit ... Das meynet Salomon Eccle. 9«*  Weil es Heilsgewissheit nur in einem dialektischen Zusammenhang mit  Heilsungewissheit gibt, wird durch die Gewissheit auch die Furcht nicht  ausgeschlossen, das Heil zu verfehlen. Luther bleibt hier eindeutig innerhalb  der traditionellen Bestimmung des viator als zwischen Furcht und Hoffnung  gehend. Dabei werden sowohl die Tradition” als auch Luther verkannt, wenn  man meint, der Gläubige sollte zwischen Furcht und Hoffnung hin- und her-  schwanken. Vielmehr sind Furcht und Hoffnung die beiden Leitplanken,  welche den Weg zu Gott hin befestigen und die falschen Extreme ausschlie-  ßen: »Der königliche Weg und der Weg des Friedens im Geiste ist: die Sünde  zwar kennen und hassen, und so in der Furcht Gottes einherschreiten, daß  er sie nicht anrechne und sie nicht herrschen lasse, und dennoch sein Erbar-  men erbitten, daß er uns von ihr befreie und sie nicht anrechne. Die Furcht  schließt den Weg zur Rechten aus, aber die Barmherzigkeit den zur Linken:  jene die [falsche] Sicherheit, diese die Verzweiflung, jene das eitle Gefallen an  sich selbst, diese die Verzweiflung an Gott.«3 Zuversicht ist also mit Furcht  31 WA 10,1,1; 332,4-13. Vgl. die Predigt von 30. April 1522, WA 10 3; 108,12-16.  32 Grosseg, Heilsungewißheit (s. Anm. 3), 40f, insbes. bei Anm. 36; 37; 38.  33 »Regia ergo via et via pacis in spiritu est peccatum quidem nosse et odisse et ista ita in  timore Dei incedere, ne imputet et dominari permittat, Et tamen orare misericordiam  54ennn soölcher glawb pocht nicht auff werck der siıch
selb, Kondernn alleyn auff SOLL nnd onade.. ber wW1€e lang
WIrtt, wey[ß nıtMensch dieses glaubt und indem er glaubt, ist ihm auch das zukünftige Heil  gewiss und er ist sich gewiss, erwählt zu sein. Die Gewissheit, die Luther  meint, hängt also nicht von ihrem Gegenstand ab, sondern von der Haltung,  in welcher der Mensch sich nach diesem Gegenstand ausstreckt, sei es der  Rechtfertigung, sei es, durch diese vermittelt, das Heil und die Prädestina-  tion. So ist diese Gewissheit am besten Glaubensgewissheit zu nennen.  Diese Auffassung von einer Glaubensgewissheit, die notwendig mit  einer Ungewissheit verbunden ist, sofern der Mensch nicht glauben wür-  de, hat Luther in der Tat auch noch in späteren Schriften vertreten und in  diesem Sinne auch Eccl 9, ı in Anspruch genommen. In einer Predigt über  Gal 4, 1-7, aufgenommen in der Kirchenpostille von ı1522, erklärt er: »Denn  es soll hie nit furcht oder wancken seyn, das er frum und gottis kind sey  auß gnaden, Bßondern alleyn furchten unnd sorgen, wie er also bleybe biß  anß ende bestendig ... denn solcher glawb pocht nicht auff werck oder sich  selb, Bondernn alleyn auff gott unnd seyne gnade.. Aber wie lang es weren  wirtt, weyß er nit ... Das meynet Salomon Eccle. 9«*  Weil es Heilsgewissheit nur in einem dialektischen Zusammenhang mit  Heilsungewissheit gibt, wird durch die Gewissheit auch die Furcht nicht  ausgeschlossen, das Heil zu verfehlen. Luther bleibt hier eindeutig innerhalb  der traditionellen Bestimmung des viator als zwischen Furcht und Hoffnung  gehend. Dabei werden sowohl die Tradition” als auch Luther verkannt, wenn  man meint, der Gläubige sollte zwischen Furcht und Hoffnung hin- und her-  schwanken. Vielmehr sind Furcht und Hoffnung die beiden Leitplanken,  welche den Weg zu Gott hin befestigen und die falschen Extreme ausschlie-  ßen: »Der königliche Weg und der Weg des Friedens im Geiste ist: die Sünde  zwar kennen und hassen, und so in der Furcht Gottes einherschreiten, daß  er sie nicht anrechne und sie nicht herrschen lasse, und dennoch sein Erbar-  men erbitten, daß er uns von ihr befreie und sie nicht anrechne. Die Furcht  schließt den Weg zur Rechten aus, aber die Barmherzigkeit den zur Linken:  jene die [falsche] Sicherheit, diese die Verzweiflung, jene das eitle Gefallen an  sich selbst, diese die Verzweiflung an Gott.«3 Zuversicht ist also mit Furcht  31 WA 10,1,1; 332,4-13. Vgl. die Predigt von 30. April 1522, WA 10 3; 108,12-16.  32 Grosseg, Heilsungewißheit (s. Anm. 3), 40f, insbes. bei Anm. 36; 37; 38.  33 »Regia ergo via et via pacis in spiritu est peccatum quidem nosse et odisse et ista ita in  timore Dei incedere, ne imputet et dominari permittat, Et tamen orare misericordiam  54[ )as meynet Salomon Eeccle 9(( S

Weil Heilsgewissheit 11UT 1n eiINem dialektischen Zusammenhang mM1t
Heilsungewissheit gibt, wird durch die Gewissheit auch die Furcht nicht
ausgeschlossen, das eil verfehlen. Luther bleibt 1er eindeutig innerhalb
der tracıtionellen Bestimmung des VIAtOFr als 7zwischen Furcht un Hotfnung
gehend. Dabei werden sowochl die Tradition? als auch Luther verkannt, WE

1114  = me1nt, der Gläubige sollte 7zwischen Furcht un Hotfnung hın un her:
schwanken. Vielmehr sind Furcht un Hoffnung die beiden Leitplanken,
welche den Weg (‚oOtt hın befestigen un die falschen Extreme ausschlie-
Ren » [ Jer königliche Weg un der Weg des Friedens 1 (‚elste 1St die Sünde
ZWAT ZeEeNNEN un hassen, un 1n der Furcht (‚oOttes einherschreiten, SEIR

S16 nicht anrechne un S16 nicht herrschen lasse, un dennoch SeIN Erbar-
11LIC  = erbitten, IR u15 VOo  = iıhr befreie un S16 nicht anrechne. Die Furcht
schlief(ßt den Weg ZUT Rechten AUS, aber die Barmherzigkeit den ZUT Linken:
Jjene die talsche! Sicherheit, diese die Verzweiflung, Jjene das e1itle Gefallen
siıch selbst, diese die Verzweiflung (‚oOtt e 33 Zuversicht 1St also mM1t Furcht

31 10.,1,1; 332,4-13 Vel die Predigt Va  - 61 April 1522, 3} 105,12-16.
32 (zROSSE, Heilsungewißheit S ÄAnm 31, L, insbes. bei ÄAnm 36; 37/; 35
35 »Regla CISOU V1a et V1a DaC1Ss 1n spırıtu ET peccatum quidem et odisse et 1sta ı1ta 1n

timore LDeı incedere, mputet et dominarı permittat, Et amen m1ısericordiam
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Mensch dieses glaubt und indem er glaubt, ist ihm auch das zukünftige Heil 
gewiss und er ist sich gewiss, erwählt zu sein. Die Gewissheit, die Luther 
meint, hängt also nicht von ihrem Gegenstand ab, sondern von der Haltung, 
in welcher der Mensch sich nach diesem Gegenstand ausstreckt, sei es der 
Rechtfertigung, sei es, durch diese vermittelt, das Heil und die Prädestina-
tion. So ist diese Gewissheit am besten Glaubensgewissheit zu nennen.

Diese Auffassung von einer Glaubensgewissheit, die notwendig mit 
einer Ungewissheit verbunden ist, sofern der Mensch nicht glauben wür-
de, hat Luther in der Tat auch noch in späteren Schriften vertreten und in 
diesem Sinne auch Eccl 9, 1 in Anspruch genommen. In einer Predigt über 
Gal 4, 1-7, aufgenommen in der Kirchenpostille von 1522, erklärt er: »Denn 
es soll hie nit furcht oder wancken seyn, das er frum und gottis kind sey 
auß gnaden, ßondern alleyn furchten unnd sorgen, wie er also bleybe biß 
anß ende bestendig … denn solcher glawb pocht nicht auff werck oder sich 
selb, ßondernn alleyn auff gott unnd seyne gnade.. Aber wie lang es weren 
wirtt, weyß er nit … Das meynet Salomon Eccle. 9«.31

Weil es Heilsgewissheit nur in einem dialektischen Zusammenhang mit 
Heilsungewissheit gibt, wird durch die Gewissheit auch die Furcht nicht 
ausgeschlossen, das Heil zu verfehlen. Luther bleibt hier eindeutig innerhalb 
der traditionellen Bestimmung des viator als zwischen Furcht und Hoffnung 
gehend. Dabei werden sowohl die Tradition32 als auch Luther verkannt, wenn 
man meint, der Gläubige sollte zwischen Furcht und Hoffnung hin- und her-
schwanken. Vielmehr sind Furcht und Hoffnung die beiden Leitplanken, 
welche den Weg zu Gott hin befestigen und die falschen Extreme ausschlie-
ßen: »Der königliche Weg und der Weg des Friedens im Geiste ist: die Sünde 
zwar kennen und hassen, und so in der Furcht Gottes einherschreiten, daß 
er sie nicht anrechne und sie nicht herrschen lasse, und dennoch sein Erbar-
men erbitten, daß er uns von ihr befreie und sie nicht anrechne. Die Furcht 
schließt den Weg zur Rechten aus, aber die Barmherzigkeit den zur Linken: 
jene die [falsche] Sicherheit, diese die Verzweiflung, jene das eitle Gefallen an 
sich selbst, diese die Verzweiflung an Gott.«33 Zuversicht ist also mit Furcht 

	 31	WA 10,1,1; 332,4-13. Vgl. die Predigt von 30. April 1522, WA 10 3; 108,12-16.
	 32	Grosse, Heilsungewißheit (s. Anm. 3), 40f, insbes. bei Anm. 36; 37; 38.
	 33	»Regia ergo via et via pacis in spiritu est peccatum quidem nosse et odisse et ista ita in 

timore Dei incedere, ne imputet et dominari permittat, Et tamen orare misericordiam 



verbunden un damıt eiInNne Verzweiflung ausgeschlossen, die zeinen Irost
mehr Aindet als auch eiINne Sicherheit, die trügerisch 1St

Weil der GClaube SEINE Gewissheit AI der Verheißung (‚ottes hat, kannn
61 nicht AI sıch selhest schöptften. Aus diesem Grunde st1mmt Luther

auch M1t der Tradition sowohl der Scholastik als auch der Frömmigkeits-
theologie überein, Cie davon abrät, sich auf die Zeichen des gegenwärtigen
Cnadenstandes WI1€e eLiwa der Absicht, der ONa intentio verlas-
SCIL, Clie 11UT eINe Vermutungsgewissheit geben zÖNNeNn: » dDIie Heiligen sind
darum besorgt, 1ImMMer (‚ottes Cnade anzurufen. S1e vertirauen nicht auf
ıhren Willen ...“.34 DDavon 1st unterscheiden Cie Reflexivität des
Glaubens, Cie Luther 11 Scholion Röm Ö, 16 11 Anschluss Bernhard
formuliert hat der GClaubende hat glauben, 2455 das Verheißungswort
auch ihm se/hst gilt DIie CGewissheit, Cie davon hat, entspringt der Au
Orıtat des Verheißungswortes, nicht aber einNner Selbstbetrachtung außer-
halb des GClaubens.®

Luther un die Tradition
Wır haben gesehen, 2455 Luther Heilsgewissheit nicht 1 einNner sölchen
Welse lehrt, 2455 eine Ungewissheit des Heils völlig ausgeschieden würde.
Wır haben auch einNıge H1ınwelse bemerkt, denen zufolge 1 Überein-

e1Us, Vt 11005 ah Liberet et 110  - mputet 11mor excludet dextram, Sed misericordia
SiN1ıstram; Jle securıtatem, 1sta desperationem; Jle Vanam placentiam SUul, 1sta despe-
ratıonem Del.«, F1 S ÄAnm 10} 1185,4-9 56; 283,7-12 (Scholion Röm 4, 7); des
gleichen Uperationes In Psalmos, y} 140,13-26 Vel Ho S ÄAnm 25}, 145 L, der
1mM Anschluss die Feststellung dieser Übereinstimmung die Momente hervorhebt,
1n denen e1INen Unterschied 7zwischen Luthers Auffassung Va  - Hoffnung, Va  - Furcht
und dem Verhältnis beider 7zueinander gegenüber der Tradition osiehtverbunden und damit eine Verzweiflung ausgeschlossen, die keinen Trost  mehr findet als auch eine Sicherheit, die trügerisch ist.  Weil der Glaube seine Gewissheit aus der Verheißung Gottes hat, kann  er sie nicht aus sich selbst schöpfen. Aus diesem Grunde stimmt Luther  auch mit der Tradition sowohl der Scholastik als auch der Frömmigkeits-  theologie überein, die davon abrät, sich auf die Zeichen des gegenwärtigen  Gnadenstandes wie etwa der guten Absicht, der bona intentio zu verlas-  sen, die nur eine Vermutungsgewissheit geben können: »Die Heiligen sind  darum besorgt, immer Gottes Gnade anzurufen. Sie vertrauen nicht auf  ihren guten Willen ...«4 Davon ist zu unterscheiden die Reflexivität des  Glaubens, die Luther im Scholion zu Röm 8, 16 im Anschluss an Bernhard  formuliert hat: der Glaubende hat zu glauben, dass das Verheißungswort  auch ihm selbst gilt. Die Gewissheit, die er davon hat, entspringt der Au-  torität des Verheißungswortes, nicht aber einer Selbstbetrachtung außer-  halb des Glaubens.®  V Luther und die Tradition  Wir haben gesehen, dass Luther Heilsgewissheit nicht in einer solchen  Weise lehrt, dass eine Ungewissheit des Heils völlig ausgeschieden würde.  Wir haben auch einige Hinweise bemerkt, denen zufolge er in Überein-  eius, Vt nos ab eo Liberet et non imputet Timor excludet dextram, Sed misericordia  sinistram; ille securitatem, ista desperationem; ille Vanam placentiam sui, ista despe-  rationem Dei.«, Fi (s. Anm. 10) 2; 118,4-9 = WA 56; 283,7-12 (Scholion zu Röm 4,7); des-  gleichen Operationes in Psalmos, WA 5; 140,13-26. Vgl. K. HorLL (s. Anm. 25), 145f, der  im Anschluss an die Feststellung dieser Übereinstimmung die Momente hervorhebt,  in denen er einen Unterschied zwischen Luthers Auffassung von Hoffnung, von Furcht  und dem Verhältnis beider zueinander gegenüber der Tradition sieht.  34 ... Sancti solliciti sunt pro gratia Dei semper Inuocanda. Non confidunt in bonam inten-  tionem ...«, WA 56; 503,18f, im Kontext von Fi (s. Anm. 10} 2; 323,27; 324,6 = WA 56; 503,17;  504,5 (Scholion zu Röm 14,1); Fi 2; 74,9-17 = WA 56; 236,13-20 (Scholion zu Röm 3, 10}. Die  scholastischen Lehrer — s. zu Biel und Thomas oben Anm. 3 u. 4 - sagen lediglich sachlich,  dass die Gewissheit aufgrund von Zeichen nur eine eingeschränkte ist. Gerson nimmt als  Frömmigkeitstheologe dazu Stellung, ob der Mensch sich auf diese Zeichen verlassen soll  und rät davon ab. De signis bonis et malis, Opera Omnia, hg. v. L.E. DUPın, Bd. 3, 1706 /  1987, 160 A = (Euvres Completes, hg. v. P. GLORIEUX, Bd. 9, 1973 165 B.  35 WA 56; 370,9-11.  55Sanctı sollicıiti SU1NT PIO gratia LDe1 SCILHDCI Inuocanda. Non conhfidunt 1n bonam Inten-
t1ionem 56; 503,1 L, 1m Kontext Va  - F1 S AÄAnm 10] 323,27/; 324,6 56; 503,17/;
504,5 Scholion Röm 14, I)i F1 /4,9-17 56; 236,13-20 Scholion Röm 3,10). I e
cscholastischen Lehrer Biel und Thomas ben ÄAnm 4 — J1 lediglich SaCcHLIC.
455 die Gewissheit aufgrund Va  - Zeichen 11ULT ıne eingeschränkte ist (:erson nımmt alg
Frömmigkeitstheologe azı Stellung, ob der Mensch sich auıt diese 7Zeichen verlassen col1
und rat davon ah LDe S1gN1S bonis et malis, Dera UOmnı1a, hg UFPIN, 3y 1706
1987, 160 ( Euvres Completes, hg (zLORIEUX, Bd U, 1973 165

35 56; 370,9-IL
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verbunden und damit eine Verzweiflung ausgeschlossen, die keinen Trost 
mehr findet als auch eine Sicherheit, die trügerisch ist.

Weil der Glaube seine Gewissheit aus der Verheißung Gottes hat, kann 
er sie nicht aus sich selbst schöpfen. Aus diesem Grunde stimmt Luther 
auch mit der Tradition sowohl der Scholastik als auch der Frömmigkeits-
theologie überein, die davon abrät, sich auf die Zeichen des gegenwärtigen 
Gnadenstandes wie etwa der guten Absicht, der bona intentio zu verlas-
sen, die nur eine Vermutungsgewissheit geben können: »Die Heiligen sind 
darum besorgt, immer Gottes Gnade anzurufen. Sie vertrauen nicht auf 
ihren guten Willen …«.34 Davon ist zu unterscheiden die Reflexivität des 
Glaubens, die Luther im Scholion zu Röm 8, 16 im Anschluss an Bernhard 
formuliert hat: der Glaubende hat zu glauben, dass das Verheißungswort 
auch ihm selbst gilt. Die Gewissheit, die er davon hat, entspringt der Au-
torität des Verheißungswortes, nicht aber einer Selbstbetrachtung außer-
halb des Glaubens.35

V  Luther und die Tradition

Wir haben gesehen, dass Luther Heilsgewissheit nicht in einer solchen 
Weise lehrt, dass eine Ungewissheit des Heils völlig ausgeschieden würde. 
Wir haben auch einige Hinweise bemerkt, denen zufolge er in Überein-

eius, Vt nos ab eo Liberet et non imputet Timor excludet dextram, Sed misericordia 
sinistram; ille securitatem, ista desperationem; ille Vanam placentiam sui, ista despe-
rationem Dei.«, Fi (s. Anm. 10) 2; 118,4-9 = WA 56; 283,7-12 (Scholion zu Röm 4, 7); des-
gleichen Operationes in Psalmos, WA 5; 140,13-26. Vgl. K. Holl (s. Anm. 25), 145 f, der 
im Anschluss an die Feststellung dieser Übereinstimmung die Momente hervorhebt, 
in denen er einen Unterschied zwischen Luthers Auffassung von Hoffnung, von Furcht 
und dem Verhältnis beider zueinander gegenüber der Tradition sieht.

	 34	… Sancti solliciti sunt pro gratia Dei semper Inuocanda. Non confidunt in bonam inten-
tionem …«, WA 56; 503,18f, im Kontext von Fi (s. Anm. 10) 2; 323,27; 324,6 = WA 56; 503,17; 
504,5 (Scholion zu Röm 14, 1); Fi 2; 74,9-17 = WA 56; 236,13-20 (Scholion zu Röm 3, 10). Die 
scholastischen Lehrer – s. zu Biel und Thomas oben Anm. 3 u. 4 – sagen lediglich sachlich, 
dass die Gewissheit aufgrund von Zeichen nur eine eingeschränkte ist. Gerson nimmt als 
Frömmigkeitstheologe dazu Stellung, ob der Mensch sich auf diese Zeichen verlassen soll 
und rät davon ab. De signis bonis et malis, Opera Omnia, hg. v. L. E. DuPin, Bd. 3, 1706 / 
1987, 160 A = Œuvres Complètes, hg. v. P. Glorieux, Bd. 9, 1973 165 B.

	 35	WA 56; 370,9-11.



Sstımmung m1t der Tradition bleibt. Wır wollen anhand ein1ıger Stichpro-
ben 16585 1U och SCHNAUCI betrachten. Welche Bedeutung haben Eeel U,
und Röm S, 16 bei Theologen der Tradition, M1t denen Luther sıch VCI-

bunden wusste“‘

taupitz
Aufschlussreich 1st 1er bereits e1n Blick auf Luthers Lehrer Johannes VO  =

Staupitz. Staupitz hat der 11 spaten Mittelalter csehr populären (,at
LuUung der Ars moriendi einNnen Beıtrag verfasst, das Buchlein VOT] der ach-
folgung des willigen sterhens Jesu CHhristz. Im siehten Kapitel, »WIEe 1124  =

die etzten anfechting vberwinden ogl Zzählt Staupitz Cun solcher Än
fechtungen auf und VO  = der etzten:’ »I ie neunde anfechting reıtzet

unordentlicher forchte, Clie darau{(® eNSPNNgt, das der mensch 1LYININCI
weilßß, 21 der lieber, ader aber des hafı ZOLTS wirdig SCY. 16Ke forcht macht
der boße ge1ist sunderlich 1 sterbens odt STaUSamin «3 Man 1SSVeTr-
steht Staupiltz, WEn 1124  = me1nt, würde 1er die stradıitionelle FEXeZESEC«
VO  = Eeel U, widerlegen, indem 61 dem Teufel 1 den Mund legt.” DDenn
diese Verwendung VO  = Eeel U, befindet sich lediglich 1 dialektischem
Zusammenhang m1t der anderen Verwendung 11 nächsten Kapitel,
die UÜberwindung der Antechtungen gelehrt wird LDort geht die
Anfechtung derer, „cClie durch VIC gerechtickeit V11: wolthuen vorfueret
werden«. Staupitz hält dieser Verführunggdass, auch WEn 1124  =

wirklich einfältig, hne Hintergedanken auf das (‚ute AI 1St, die
eigene Seele doch nicht weıiß Und damıt weıi(ß 1124  = auch nicht, o 1124  = Je

(‚Ott Gefälliges hat er lrost, der eiINem 4annn bleibt, besteht
1 der Hoffnung auf Christus.® Eeel U, dient also Z71. eiınen, 11 schlech-

36 LDDe imiıtanda MmMOorte Jesu Christi Buchlein Va  - der nachfolgung des willigen esterbens
Jesu Christi, Sämmtliche Werke, hg ).K.F KNAAKE, 1567,

37 So ()BERMAN, Werden und Wertung der Retormation. Vom Wegestreıit ZU lau-
benskampf (SuR 2}, 1977 106, nach ÄAnm 04, 1mM Kontext Va  - 103-108.

38 STAUPITZ S ÄAnm 36), 69 und „ynnd ah du In warheit einteltig se1lst, weilß doch
das elbige eın eıgne cele nicht, W5 mMagstu annn dich LrOSteEN, annn der offnung,
nıcht autt dich, sınder autt Christum m1t torchten gebawen, darum b das du uch nıcht
gewylit byst, ah dir soth Se1IN heiliges ue tZu heyl mi1t geteilt er der nicht, I5
SHndestu 1m grundt keine leichtere vberwindung der anfechting, das eINem menschen
Se1IN eıgne LugenNtTeE tZu wolgelallen vnnd das VOrtLrawen LZu gote torrechte vermessenheit
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stimmung mit der Tradition bleibt. Wir wollen anhand einiger Stichpro-
ben dies nun noch genauer betrachten. Welche Bedeutung haben Eccl 9, 1 
und Röm 8, 16 bei Theologen der Tradition, mit denen Luther sich ver-
bunden wusste?

1  Staupitz
Aufschlussreich ist hier bereits ein Blick auf Luthers Lehrer Johannes von 
Staupitz. Staupitz hat zu der im späten Mittelalter sehr populären Gat-
tung der Ars moriendi einen Beitrag verfasst, das Buchlein von der nach-
folgung des willigen sterbens Jesu Christi. Im siebten Kapitel, »wie man 
die letzten anfechting vberwinden sal« zählt Staupitz neun solcher An-
fechtungen auf und sagte von der letzten: »Die neunde anfechting reitzet 
zu unordentlicher forchte, die darauß enspringt, das der mensch nymmer 
weiß, ab er der lieber, ader aber des haß gots wirdig sey. Diße forcht macht 
der boße geist sunderlich in sterbens nodt grausam …«.36 Man missver-
steht Staupitz, wenn man meint, er würde hier die »traditionelle Exegese« 
von Eccl 9, 1 widerlegen, indem er sie dem Teufel in den Mund legt.37 Denn 
diese Verwendung von Eccl 9, 1 befindet sich lediglich in dialektischem 
Zusammenhang mit der anderen Verwendung im nächsten Kapitel, wo 
die Überwindung der Anfechtungen gelehrt wird. Dort geht es um die 
Anfechtung derer, »die durch yre gerechtickeit vnd wolthuen vorfueret 
werden«. Staupitz hält dieser Verführung entgegen, dass, auch wenn man 
wirklich einfältig, d. h. ohne Hintergedanken auf das Gute aus ist, es die 
eigene Seele doch nicht weiß. Und damit weiß man auch nicht, ob man je 
etwas Gott Gefälliges getan hat. Der Trost, der einem dann bleibt, besteht 
in der Hoffnung auf Christus.38 Eccl 9, 1 dient also zum einen, im schlech-

	 36	De imitanda morte Jesu Christi / Buchlein von der nachfolgung des willigen sterbens 
Jesu Christi, Sämmtliche Werke, hg. v. J. K. F. v. Knaake, Bd. 1, 1867, 66.

	 37	So H. A. Oberman, Werden und Wertung der Reformation. Vom Wegestreit zum Glau-
benskampf (SuR 2), 1977, 106, nach Anm. 94, im Kontext von 103-108.

	 38	Staupitz (s. Anm. 36), 69 und 70: »vnnd ab du in warheit einfeltig seist, so weiß doch 
das selbige dein eigne sele nicht, wes magstu dann dich trosten, dann der hoffnung, 
nicht auff dich, sunder auff Christum mit forchten gebawen, darumb das du auch nicht 
gewyßt byst, ab dir goth sein heiliges bluet tzu heyl mit geteilt haber ader nicht, also 
findestu im grundt keine leichtere vberwindung der anfechting, das einem menschen 
sein eigne tugente tzu wolgefallen vnnd das vortrawen tzu gote torrechte vermessenheit 



ten Sinne, dazu, den Menschen ZUT Verzweiflung bringen, Z71. ande-
T, 11 Sinne, ıhn VO  = der Vermessenheit abzubringen, SC1 CS, 2455
S61 11 Vertrauen auf Clie Werke der 11 Vertrauen darauf besteht,
erwählt SCIN. Stauplitz bestimmt den Mittelweg zwischen Verzweiflung
und Vermessenheit 1M GCrunde nicht anders als die Tradition und auch der
spatere Luther. ET st1mmt m1t Luther überein, 2455 eine alsche Art VO  =

Heilsungewissheit <ibt un eine richtige, und entsprechend eine richtige
und eine alsche Art VO  = Heilsgewissheit.

Bernhard VOT] CIairvaux
Wır hatten gesehen, 2455 Luther SCEINE Auffassung VO  = Heilgewissheit
mittels eINes längeren /ıtates VO  = Bernhard VO  = Clairvaux 11 Scholion

Röm Ö, 16 hat formulieren zönNnnen. I ies drängt Cie rage auf, W 215 ern-
hard insgesamt ber Heilsgewissheit und -ungewissheit gelehrt hat Man
kannn Anhaltspunkte ZUT Beantwortung dieser rage inden, indem 1124  =

die Stellen 1 SEINEM Werk betrachtet, denen Röm Ö, I6 und Eeel U,
zıtiert hat 39

ÄAm aufschlussreichsten sind, neben der Passage 1 der ersten Ver
kündigungspredigt, TE1 der Stellen, 1 denen Eeel O, I SCNANNL wird In
der ersten Predigt Z71. Sonntag Septuagesima erklärt Bernhard gemäfß
Joh Y, IS »Wer AI (‚Ott geboren 1St, sündigt nicht«, W145 auslegt:
sündigt nicht mehr beständig der wird iıhm SEINE Sünde nicht mehr
zugerechnet, da AI (,‚oOtt geboren 1st Wer aber kannn WI1SSen, ob
4115 (,‚oOtt geboren 1st“ LDDem steht | U, Bernhard fährt fort,
2455 WIT keine Gewissheit haben, aber Hoffnung aufgrund des Vertrauens
(»spei Aducia«). Iiese Hoffnung gründet auf Zeichen, die untrüglich sind
S1e siınd »indie1la manıfesta salutis«, die unzweitelhaft ze1ıgen, 2455 1124  =

den Erwählten gehört. er Christ steht also zwischen Ungewissheit
worde, als die dir Va CTeUTZeEe geben, das 1St edencken, das du nıcht welst, ah du yYC
W5 Sot gefellig gethan vnd volbracht hast « taupltz verwendet hier traditionelle OTM-
stücke der Ärs moriendi, die sich uch 1n der „Bilder-Ars« nden, diese bei JENENTI,
La V1e et la MOrt Lravers l’art de X V® Ssiecle (Cahiers des Annales 8}, 105 2, 104; 114. Vel
(zROSSE, Heilsungewißheit S ÄAnm 3}, 231-235

30 Fın Verzeichnis 1mM Registerband (LLAIRVAUX, Sämtl Werke, 1 erstellt
WINKLER, 10090U, 359 (Kohele U, I; 415 (Röm S, 16} Übersehen 1st e1 die wichtige

Stelle pera S ÄAnm 13}), Y 303, 1 Röm S, 16 zıtlert wird
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ten Sinne, dazu, den Menschen zur Verzweiflung zu bringen, zum ande-
ren, im guten Sinne, ihn von der Vermessenheit abzubringen, sei es, dass 
sie im Vertrauen auf die guten Werke oder im Vertrauen darauf besteht, 
erwählt zu sein. Staupitz bestimmt den Mittelweg zwischen Verzweiflung 
und Vermessenheit im Grunde nicht anders als die Tradition und auch der 
spätere Luther. Er stimmt mit Luther überein, dass es eine falsche Art von 
Heilsungewissheit gibt und eine richtige, und entsprechend eine richtige 
und eine falsche Art von Heilsgewissheit.

2  Bernhard von Clairvaux
Wir hatten gesehen, dass Luther seine Auffassung von Heilgewissheit 
mittels eines längeren Zitates von Bernhard von Clairvaux im Scholion 
zu Röm 8, 16 hat formulieren können. Dies drängt die Frage auf, was Bern-
hard insgesamt über Heilsgewissheit und -ungewissheit gelehrt hat. Man 
kann Anhaltspunkte zur Beantwortung dieser Frage finden, indem man 
die Stellen in seinem Werk betrachtet, an denen er Röm 8, 16 und Eccl 9, 1 
zitiert hat.39

Am aufschlussreichsten sind, neben der Passage in der ersten Ver-
kündigungspredigt, drei der Stellen, in denen Eccl 9, 1 genannt wird. In 
der ersten Predigt zum Sonntag Septuagesima erklärt Bernhard gemäß I 
Joh 5, 18: »Wer aus Gott geboren ist, sündigt nicht«, was er so auslegt: er 
sündigt nicht mehr beständig oder: es wird ihm seine Sünde nicht mehr 
zugerechnet, da er aus Gott geboren ist. Wer aber kann wissen, ob er 
aus Gott geboren ist? Dem steht Eccl 9, 1 entgegen. Bernhard fährt fort, 
dass wir keine Gewissheit haben, aber Hoffnung aufgrund des Vertrauens 
(»spei fiducia«). Diese Hoffnung gründet auf Zeichen, die untrüglich sind. 
Sie sind »indicia manifesta salutis«, die unzweifelhaft zeigen, dass man 
zu den Erwählten gehört. Der Christ steht also zwischen Ungewissheit 

worde, als die dir vom creutze geben, das ist bedencken, das du nicht weist, ab du ye 
was got gefellig gethan vnd volbracht hast.«. Staupitz verwendet hier traditionelle Form-
stücke der Ars moriendi, die sich auch in der »Bilder-Ars« finden, diese bei A. Tenenti, 
La vie et la mort à travers l’art de XVe siècle (Cahiers des Annales 8), 1952, 104; 114. Vgl. 
Grosse, Heilsungewißheit (s. Anm. 3), 231-233.

	 39	Ein Verzeichnis im Registerband B. v. Clairvaux, Sämtl. Werke, lat.-dt., Bd. 10, erstellt 
v. G. B. Winkler, 1999, 359 (Kohelet 9, 1); 415 (Röm 8, 16). Übersehen ist dabei die wichtige 
Stelle Opera (s. Anm. 13), Bd. 5, 393, Z. 10, wo Röm 8, 16 zitiert wird.



und orge auf der einNnen und Zuversicht auf der anderen Seıte I ies be
st1mmt Bernhard S 2455 uUu115 völlig unmöglich 1st erkennen, wW1€e
WIT 1 Zukunft SCIN werden. KOor L »Wer steht, sehe Z SEIR nicht
falle « ingegen zÖöNnen WIT wen1gstens teilweise erkennen, wW1€e WIT 1
der (‚egenwart sind Bernhard vertrıtt also eine Gewissheit aufgrund VO  =

Zeichen, die aber anders als 1 der scholastischen Tradition und auch bei
(‚erson keine eingeschränkte Gewissheit 1sSt [ )as Zeichen, das konkret
} fasst 1U  = nicht ausschließlich als/ das der Mensch siıch
selhest feststellen zönNnnen musste, W1€e 16585 bei den VO  = Biel der Luther
ben genannten Beispielen der Fall WAal, sondern 1st das Hören auf (,:Ot
Les Wort er Mensch, der das Wort (‚ottes bei sich gelten lässt, kannn siıch
SCWI1SS Se1N, auserwählt SC1N .4°

ÄAn der zweıten Stelle, 1 der ünften Predigt Z71. Kirchweihtest,
bringt Bernhard Eeel U, und Röm Ö, 16CI ET stellt fest, 2455
VO Menschen AI gesehen unmöglich 1St, werden, möglich
aber bei (‚Ott ‚Mt L 27) und resumılert: » ] J)as 1st BallzZCcsS Vertrauen,
das 1st eINZIgEr 1rost, das 1st die I1 Begründung UNSCICT off
1U1IM1$8.« Möglich 1st also das Heil, doch damıt Wirklichkeit wird, 111055

der Mensch auch wollen. aber will, dessen kannn siıch nicht
WI1SS Se1N, weil Eeel U, gilt egen diese Ungewissheit kannn der Mensch
wiederum den GClauben und Cie Liebe Hıiılfe nehmen, und 16585 führt
Bernhard m1t Röm Ö, I6 AUS, 2455 der Heilige (‚e1lst UNSCTICTMN (‚e1st be
u  T 2455 WIT Kınder (‚ottes siınd ET bezeugt S indem ‚beruft und

» (Qu1s pOotest dicere: »EgZ0 de electis 8und Sorge auf der einen und Zuversicht auf der anderen Seite. Dies be-  stimmt Bernhard so, dass es uns völlig unmöglich ist zu erkennen, wie  wir in Zukunft sein werden. ı. Kor ı0, ı2: »Wer steht, sehe zu, daß er nicht  falle.« Hingegen können wir wenigstens teilweise erkennen, wie wir in  der Gegenwart sind. Bernhard vertritt also eine Gewissheit aufgrund von  Zeichen, die aber anders als in der scholastischen Tradition und auch bei  Gerson keine eingeschränkte Gewissheit ist. Das Zeichen, das er konkret  nennt, fasst er nun nicht ausschließlich als etwas, das der Mensch an sich  selbst feststellen können müsste, wie dies bei den von Biel oder Luther  oben genannten Beispielen der Fall war, sondern es ist das Hören auf Got-  tes Wort. Der Mensch, der das Wort Gottes bei sich gelten lässt, kann sich  gewiss sein, auserwählt zu sein.*  An der zweiten Stelle, in der fünften Predigt zum Kirchweihfest,  bringt Bernhard Eccl 9,1 und Röm 8, 16 zusammen. Er stellt fest, dass es  vom Menschen aus gesehen unmöglich ist, gerettet zu werden, möglich  aber bei Gott (Mt ı0, 27} und resümiert: »Das ist unser ganzes Vertrauen,  das ist unser einziger Trost, das ist die ganze Begründung unserer Hoff-  nung.« Möglich ist also das Heil, doch damit es Wirklichkeit wird, muss  der Mensch es auch wollen. Ob er aber will, dessen kann er sich nicht ge-  wiss sein, weil Eccl 9, 1 gilt. Gegen diese Ungewissheit kann der Mensch  wiederum den Glauben und die Liebe zu Hilfe nehmen, und dies führt  Bernhard mit Röm 8, 16 so aus, dass der Heilige Geist unserem Geist be-  zeugt, dass wir Kinder Gottes sind. Er bezeugt so, indem er »beruft und  40 »Quis potest dicere: »Ego de electis sum ... ego de numero filiorum?: ... reclamante ni-  mirum Scriptura: »NESCIT HOMO SI SIT DIGNUS AMORE AN ODIO?« Certitudinem utique  non habemus, sed spei fiducia consolatur nos, ne dubitationis huius anxietatie penitus  cruciemur. Propter hac data sunt signa quaedam, et indicia manifesta salutis, ut indu-  bitabile sit eum esse de numero electorum, in quo ea signa permanserint. Propter hoc,  inquam, quos praescivit Deus, et praedestinavit conformes fieri imaginis Filii sui, ut  quibus certitudinem negat causa sollicitudinis, vel fiduciam praestet gratia consola-  tionis. Hoc enim est unde semper solliciti, in timore et tremore humiliemur necesse  est sub potenti manu Dei, quoniam quales sumus, nosse possumus vel ex parte, quales  autem futuri simus, id nosse penitus nobis impossibile est. Itaque QUI STAT, VIDEAT NE  CADAT, et in ea forma, quae salutis indicium est et argumentum praedestinationis, per-  severet atque proficiat. Porro inter ea quae fiduciam praestant et materiam spei, unum  illud maximum est, de quo nunc coepimus loqui: QUI EST EX D£EoO, VERBA DEI AUDIT.« In  Septuagesima Sermo I, ıf, Opera (s. Anm. ı3), Bd. 4; 345,7-23, im Kontext von 344,13; 346,16.  58C5U de 1930013858 Hliorum?:.und Sorge auf der einen und Zuversicht auf der anderen Seite. Dies be-  stimmt Bernhard so, dass es uns völlig unmöglich ist zu erkennen, wie  wir in Zukunft sein werden. ı. Kor ı0, ı2: »Wer steht, sehe zu, daß er nicht  falle.« Hingegen können wir wenigstens teilweise erkennen, wie wir in  der Gegenwart sind. Bernhard vertritt also eine Gewissheit aufgrund von  Zeichen, die aber anders als in der scholastischen Tradition und auch bei  Gerson keine eingeschränkte Gewissheit ist. Das Zeichen, das er konkret  nennt, fasst er nun nicht ausschließlich als etwas, das der Mensch an sich  selbst feststellen können müsste, wie dies bei den von Biel oder Luther  oben genannten Beispielen der Fall war, sondern es ist das Hören auf Got-  tes Wort. Der Mensch, der das Wort Gottes bei sich gelten lässt, kann sich  gewiss sein, auserwählt zu sein.*  An der zweiten Stelle, in der fünften Predigt zum Kirchweihfest,  bringt Bernhard Eccl 9,1 und Röm 8, 16 zusammen. Er stellt fest, dass es  vom Menschen aus gesehen unmöglich ist, gerettet zu werden, möglich  aber bei Gott (Mt ı0, 27} und resümiert: »Das ist unser ganzes Vertrauen,  das ist unser einziger Trost, das ist die ganze Begründung unserer Hoff-  nung.« Möglich ist also das Heil, doch damit es Wirklichkeit wird, muss  der Mensch es auch wollen. Ob er aber will, dessen kann er sich nicht ge-  wiss sein, weil Eccl 9, 1 gilt. Gegen diese Ungewissheit kann der Mensch  wiederum den Glauben und die Liebe zu Hilfe nehmen, und dies führt  Bernhard mit Röm 8, 16 so aus, dass der Heilige Geist unserem Geist be-  zeugt, dass wir Kinder Gottes sind. Er bezeugt so, indem er »beruft und  40 »Quis potest dicere: »Ego de electis sum ... ego de numero filiorum?: ... reclamante ni-  mirum Scriptura: »NESCIT HOMO SI SIT DIGNUS AMORE AN ODIO?« Certitudinem utique  non habemus, sed spei fiducia consolatur nos, ne dubitationis huius anxietatie penitus  cruciemur. Propter hac data sunt signa quaedam, et indicia manifesta salutis, ut indu-  bitabile sit eum esse de numero electorum, in quo ea signa permanserint. Propter hoc,  inquam, quos praescivit Deus, et praedestinavit conformes fieri imaginis Filii sui, ut  quibus certitudinem negat causa sollicitudinis, vel fiduciam praestet gratia consola-  tionis. Hoc enim est unde semper solliciti, in timore et tremore humiliemur necesse  est sub potenti manu Dei, quoniam quales sumus, nosse possumus vel ex parte, quales  autem futuri simus, id nosse penitus nobis impossibile est. Itaque QUI STAT, VIDEAT NE  CADAT, et in ea forma, quae salutis indicium est et argumentum praedestinationis, per-  severet atque proficiat. Porro inter ea quae fiduciam praestant et materiam spei, unum  illud maximum est, de quo nunc coepimus loqui: QUI EST EX D£EoO, VERBA DEI AUDIT.« In  Septuagesima Sermo I, ıf, Opera (s. Anm. ı3), Bd. 4; 345,7-23, im Kontext von 344,13; 346,16.  58reclamante N1-
mM ırum Scriptura: > NESCIT HOM0 ‘ | [ 1 1G-NUS OR ODIO - Certitudinem utı1que
110  - habemus, sed spel Hducia consolatur 105, dubitationis huius aınxı1etatie pen1ıtus
CIUCIEMUF. Propter hac data SUNT s1gna quaedam, et indicia manıtesta salutis, u indu-
1taDıle C1t CL s5C de UIMLECTI U electorum, 1n U LLO s1ıgna permansennt. Propter hoc,
1Nquam, ] LLOS praesc1vit Deus, et praedestinavit contormes Heri 1mMagınıs Filiu SUulL, u
quibus certitudinem sollicitudinis, vel Hduciam gratia consola-
t10N15. Hoc Nnım ET unde SCINDECL solliciti, 1n timore et LtremoOore humiliemur 11CECE55C

ET 611 potentı T1LLALLLL Del, quon1am quales .  US, P  IIL vel parte, quales
1ULem futurı SLMUS, id pen1ıtus nobis impossibile ET Itaque Q UI SIAL, 1DLEA|I

ADALTL, et 1n torma, ULUAC calutis indieium ET et argumentum praedestinationis, PCLI-
SECVeret proficiat. POorro inter ULUAC Hducıiam praestant et materi1am spel, LLI1LLLIELL

m axımum CST, de C] LLO 11LLLIIC COEePIMUS Loqui: QQUI EST DEO, LJIEI IDK< In
Septuagesıima SermoOo L L, pera S ÄAnm 13}), 4W 345,/-23, 1m Kontext Va  - 344,13; 346,I1
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und Sorge auf der einen und Zuversicht auf der anderen Seite. Dies be-
stimmt Bernhard so, dass es uns völlig unmöglich ist zu erkennen, wie 
wir in Zukunft sein werden. 1. Kor 10, 12: »Wer steht, sehe zu, daß er nicht 
falle.« Hingegen können wir wenigstens teilweise erkennen, wie wir in 
der Gegenwart sind. Bernhard vertritt also eine Gewissheit aufgrund von 
Zeichen, die aber anders als in der scholastischen Tradition und auch bei 
Gerson keine eingeschränkte Gewissheit ist. Das Zeichen, das er konkret 
nennt, fasst er nun nicht ausschließlich als etwas, das der Mensch an sich 
selbst feststellen können müsste, wie dies bei den von Biel oder Luther 
oben genannten Beispielen der Fall war, sondern es ist das Hören auf Got-
tes Wort. Der Mensch, der das Wort Gottes bei sich gelten lässt, kann sich 
gewiss sein, auserwählt zu sein.40

An der zweiten Stelle, in der fünften Predigt zum Kirchweihfest, 
bringt Bernhard Eccl 9, 1 und Röm 8, 16 zusammen. Er stellt fest, dass es 
vom Menschen aus gesehen unmöglich ist, gerettet zu werden, möglich 
aber bei Gott (Mt 10, 27) und resümiert: »Das ist unser ganzes Vertrauen, 
das ist unser einziger Trost, das ist die ganze Begründung unserer Hoff-
nung.« Möglich ist also das Heil, doch damit es Wirklichkeit wird, muss 
der Mensch es auch wollen. Ob er aber will, dessen kann er sich nicht ge-
wiss sein, weil Eccl 9, 1 gilt. Gegen diese Ungewissheit kann der Mensch 
wiederum den Glauben und die Liebe zu Hilfe nehmen, und dies führt 
Bernhard mit Röm 8, 16 so aus, dass der Heilige Geist unserem Geist be-
zeugt, dass wir Kinder Gottes sind. Er bezeugt so, indem er »beruft und 

	 40	»Quis potest dicere: ›Ego de electis sum … ego de numero filiorum?‹ … reclamante ni-
mirum Scriptura: ›Nescit homo si sit dignus amore an odio?‹ Certitudinem utique 
non habemus, sed spei fiducia consolatur nos, ne dubitationis huius anxietatie penitus 
cruciemur. Propter hac data sunt signa quaedam, et indicia manifesta salutis, ut indu-
bitabile sit eum esse de numero electorum, in quo ea signa permanserint. Propter hoc, 
inquam, quos praescivit Deus, et praedestinavit conformes fieri imaginis Filii sui, ut 
quibus certitudinem negat causa sollicitudinis, vel fiduciam praestet gratia consola-
tionis. Hoc enim est unde semper solliciti, in timore et tremore humiliemur necesse 
est sub potenti manu Dei, quoniam quales sumus, nosse possumus vel ex parte, quales 
autem futuri simus, id nosse penitus nobis impossibile est. Itaque qui stat, videat ne 
cadat, et in ea forma, quae salutis indicium est et argumentum praedestinationis, per-
severet atque proficiat. Porro inter ea quae fiduciam praestant et materiam spei, unum 
illud maximum est, de quo nunc coepimus loqui: Qui est ex Deo, verba Dei audit.« In 
Septuagesima Sermo I, 1 f, Opera (s. Anm. 13), Bd. 4; 345,7-23, im Kontext von 344,13; 346,16.



4115 Cnade durch den GClauben gerecht macht « er GClaube 1st also, der
den UÜbergang VO  = der ew1ıgen Vorherbestimmung ZUT zukünftigen Herr-
liıchkeit herstellt +

Bernhard bringt diese Ausführungen innerhal e1INes größeren /u
sammenhanges, 1 dem eine »doppelte Betrachtung« darlegt. I DIie eine
1st Cie Betrachtung der Wahrheit und des Gerichtes, Cie andere die des
GClaubens und der Liebe * Es handelt sich, wW1€e Bernhard 1 1ImMMer
Abwandlungen darlegt, Clie Gleichzeitigkeit VO  = Verschiedenartigem,
Ja Unvereinbarem 1 eiINem Wesen, dem Menschen. Bernhard kannn die
SCI] (r‚egensatz auch 1er als dem 7zwıischen TES und SDES, 7zwıischen der
gegenwärtigen Wahrheit und dem zukünftigen erhofften (‚,‚ut darstellen:
» Du WITSt inden, wW1€e weıt das, W 215 du durch Hoffnung offensichtlich
besitzt, entfernt 1st VO  = dem W 215 du 1 Wirklichkeit hast «% Es 1st 16585
aber der (regensatz VO  = 7zweierlel1 (‚egenwärtigem, der Hoffnung und dem
geistlichen Reichtum des Menschen auf der einen, SEeINeEeTr Sünde, SEINeEeTr
Heilsungewissheit, SEINeEeTr Armut 1 geistlicher Hinsicht auf der anderen
Se1ite I DIie Unterscheidung 7zwıischen Gewissheit 1 Blick auf Cie egen
WAart und Ungewissheit 1 Blick auf Clie Zukuntftt, Clie Bernhard 1 der
behandelten Predigt gemacht hat, 1st also nicht abstrakt aufzufassen. I DIie
Gewissheit 1st eine Eigenschaft der gegenwärtigen Hoffnung, Cie siıch auf
die Zukunft richtet, Cie Ungewissheit betrifft Z WAaT die Zukunft des Men
schen, gründet aber 1 dem, W 215 gegenwärtiıg och 1sSt

41 „Haec LOTA Hducia nOsStra, haec Uunıca consolatio nOSTtra, haec LOTA ratıo spel NOSTrae Sed
de possibilitate 1am certl, de voluntate, quid agımus% UIS SC ‘ | EST 1G-NUS OR

ODIO UIS (IV SE NSUM DOMINI, AUT (QULS CONSILIARIUS 1U FUTIT ® Hıc 1am plane
dem nobis oubvenire 1L1ECGE55C CST, hic Oportet “LWLICCLUTLTLICIEC pDletatem, ul quod de nobis latet
1n corde Patrıs, nobis PCI 1DS1US spırıtum reveletur, et DINtUS 105 testiHNcans persuadet
SpiırıtuL NOSTTO quod 4111 LDe1 Persuadet 1ULem vocando et iustincando grat1ıs PCI
ndem, In quibus nımırum velut medius quidam transıtus ET ah 21eferna praedestinatio-

ad uturam magnificationem.«, In Dedicatione Feclesiae SermoOo V, L, pera S AÄAnm
13}, y} 393,4-13

42 »gem1ınam am considerationem, alteram quidem iudiec1u et ver1itatıs, alteram VCIOU 1100  -

incongrue VOCAarı credimus Hdeli et pletatiS.«, pera S ÄAnm 13}), y} 393,15 I hese Be-
trachtung durchzieht die Abschnitte 2- der Predigt, ebd., 389-394..

43 »1Nven1es, C] LLEALLIL longe 411101 SC possidere, ULE tenere videris«, pera S ÄAnm 13}),
y} 301,12
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aus Gnade durch den Glauben gerecht macht.« Der Glaube ist es also, der 
den Übergang von der ewigen Vorherbestimmung zur zukünftigen Herr-
lichkeit herstellt.41

Bernhard bringt diese Ausführungen innerhalb eines größeren Zu-
sammenhanges, in dem er eine »doppelte Betrachtung« darlegt. Die eine 
ist die Betrachtung der Wahrheit und des Gerichtes, die andere die des 
Glaubens und der Liebe.42 Es handelt sich, wie Bernhard in immer neuen 
Abwandlungen darlegt, um die Gleichzeitigkeit von Verschiedenartigem, 
ja Unvereinbarem in einem Wesen, dem Menschen. Bernhard kann die-
sen Gegensatz auch hier als dem zwischen res und spes, zwischen der 
gegenwärtigen Wahrheit und dem zukünftigen erhofften Gut darstellen: 
»Du wirst finden, wie weit das, was du durch Hoffnung offensichtlich 
besitzt, entfernt ist von dem, was du in Wirklichkeit hast.«43 Es ist dies 
aber der Gegensatz von zweierlei Gegenwärtigem, der Hoffnung und dem 
geistlichen Reichtum des Menschen auf der einen, seiner Sünde, seiner 
Heilsungewissheit, seiner Armut in geistlicher Hinsicht auf der anderen 
Seite. Die Unterscheidung zwischen Gewissheit in Blick auf die Gegen-
wart und Ungewissheit in Blick auf die Zukunft, die Bernhard in der zuvor 
behandelten Predigt gemacht hat, ist also nicht abstrakt aufzufassen. Die 
Gewissheit ist eine Eigenschaft der gegenwärtigen Hoffnung, die sich auf 
die Zukunft richtet, die Ungewissheit betrifft zwar die Zukunft des Men-
schen, gründet aber in dem, was er gegenwärtig noch ist.

	 41	»Haec tota fiducia nostra, haec unica consolatio nostra, haec tota ratio spei nostrae. Sed 
de possibilitate iam certi, de voluntate, quid agimus? Quis scit si est dignus amore an 
odio? Quis novit sensum Domini, aut quis consiliarius eius fuit? Hic iam plane fi-
dem nobis subvenire necesse est, hic oportet succurrere pietatem, ut quod de nobis latet 
in corde Patris, nobis per ipsius spiritum reveletur, et Spiritus eius testificans persuadet 
spiritui nostro quod filii Dei sumus. Persuadet autem vocando et iustificando gratis per 
fidem, in quibus nimirum velut medius quidam transitus est ab aeterna praedestinatio-
ne ad futuram magnificationem.«, In Dedicatione Ecclesiae Sermo V, 6 f, Opera (s. Anm. 
13), Bd. 5; 393,4-13.

	 42	»geminam illam considerationem, alteram quidem iudicii et veritatis, alteram vero non 
incongrue vocari credimus fidei et pietatis.«, Opera (s. Anm. 13), Bd. 5; 393,13 f. Diese Be-
trachtung durchzieht die Abschnitte 2-7 der Predigt, ebd., 389-394.

	 43	»invenies, quam longe aliud spe possidere, quam re tenere videris«, Opera (s. Anm. 13), 
Bd. 5; 391,12 f.



I DIie nähere Verknüpfung der Gewissheit m1t der (‚egenwart liegt ar
aM 2455 S61 dem Wort (‚ottes entspringt, das dem Menschen gegenwärtiıg
1st ÄAn einNner dritten Stelle, 1M Sermo der Sermones de diversis, wirtft
Bernhard M1t Eeel O, I die rage auf, ob der Mensch das eil erlangen
wird, und CNLZSCHNEL selhest darauf: „»Und 4annn gedenke VOT allem deines
Wortes deinen Knecht, 1 dem du, Herr, MI1r Hoffnung gegeben ast Ps
II5, 4A9 Vulgata 1uxta XX ]4 Die Hoffnung, Cie angesichts der UngewI1Sss-
eıt des Heils Bestand hat, gründet 1 dem Wort, das (,‚oOtt bereits gegeben
hat und damıt für Cie (‚egenwart schon Gültigkeit hat

V{ Fazıt

Kehren WIT 1U dem Ausgangspunkt UNSCICT UÜberlegungen zurück:
„ Ist Heilsgewissheit e1n Merkmal der reformatorischen Theologie Lu
thers?« IDazu 1st zunächst S  g 2455 Heilsgewissheit bei Luther N1€e

hervortritt, 2455 Heilsungewissheit Balız ausgeschlossen würde. [ )araus
folgt, 2455 e1n Wechsel VO  = einNner Pos1iıt1on, welche Heilsungewissheit
Ausschluss jeglicher Gewissheit lehrt einNner solchen, Cie umgekehrt
ausschließlich Heilsgewissheit lehrt, kein Indikator der reformatorischen
Wende Martın Luthers ware Denn e1n solcher Wechsel hat nicht L-

gefunden. Von den ictata in Psalterimum und der Römerbriefvorlesung
hat Luther 1M wesentlichen Clie gleiche Lehre vorgetragen, W 215 UngewI1Sss-
eıt und Gewissheit des Heils betrifft, unbeschadet VO  = Veränderungen
1 der Konfiguration, 1 welcher Teile dieser Lehre vorgetLragen werden.
I iese Veränderungen führen nicht unvereinbaren Widersprüchen ZW1-
schen Aussagen Luthers. Je nachdem, ob mehr dem Eindruck der
Anfechtung durch die Ungewissheit steht der dem Eindruck der
UÜberwindung der Anfechtung kannn Luther mehr das eine der mehr das
andere betonen. SO 111055 der These arl Holls gegenüber der spateren,
durch Ernst Bızer bestimmten Lutherinterpretation zugestimmt werden,
bei allen Korrekturen, Cie 1er gegenüber oll gemacht worden sind be

»ET (QULS SC I1T SIE 1G-NUS OR ODIO “ Et LUNC maAaxıme OCR 5 10) RB 1U

RVO IV Domine, QUO M IHI 2 M DEDISII SermOones de diversis, SermoOo 4,
pera S ÄAnm 13}), 6/1; I  „2-4.
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Die nähere Verknüpfung der Gewissheit mit der Gegenwart liegt dar-
an, dass sie dem Wort Gottes entspringt, das dem Menschen gegenwärtig 
ist. An einer dritten Stelle, im Sermo 24 der Sermones de diversis, wirft 
Bernhard mit Eccl 9, 1 die Frage auf, ob der Mensch das Heil erlangen 
wird, und entgegnet selbst darauf: »Und dann gedenke vor allem deines 
Wortes an deinen Knecht, in dem du, Herr, mir Hoffnung gegeben hast [Ps 
118, 49Vulgata iuxta LXX].«44 Die Hoffnung, die angesichts der Ungewiss-
heit des Heils Bestand hat, gründet in dem Wort, das Gott bereits gegeben 
hat und damit für die Gegenwart schon Gültigkeit hat.

VI  Fazit

Kehren wir nun zu dem Ausgangspunkt unserer Überlegungen zurück: 
»Ist Heilsgewissheit ein Merkmal der reformatorischen Theologie Lu-
thers?« Dazu ist zunächst zu sagen, dass Heilsgewissheit bei Luther nie 
so hervortritt, dass Heilsungewissheit ganz ausgeschlossen würde. Daraus 
folgt, dass ein Wechsel von einer Position, welche Heilsungewissheit unter 
Ausschluss jeglicher Gewissheit lehrt zu einer solchen, die umgekehrt 
ausschließlich Heilsgewissheit lehrt, kein Indikator der reformatorischen 
Wende Martin Luthers wäre. Denn ein solcher Wechsel hat nicht statt-
gefunden. Von den Dictata in Psalterium und der Römerbriefvorlesung an 
hat Luther im wesentlichen die gleiche Lehre vorgetragen, was Ungewiss-
heit und Gewissheit des Heils betrifft, unbeschadet von Veränderungen 
in der Konfiguration, in welcher Teile dieser Lehre vorgetragen werden. 
Diese Veränderungen führen nicht zu unvereinbaren Widersprüchen zwi-
schen Aussagen Luthers. Je nachdem, ob er mehr unter dem Eindruck der 
Anfechtung durch die Ungewissheit steht oder unter dem Eindruck der 
Überwindung der Anfechtung kann Luther mehr das eine oder mehr das 
andere betonen. So muss der These Karl Holls gegenüber der späteren, 
durch Ernst Bizer bestimmten Lutherinterpretation zugestimmt werden, 
bei allen Korrekturen, die hier gegenüber Holl gemacht worden sind: be-

	 44	»Et quis scit sie st dignus amore an odio? Et tunc maxime memor esto verbi tui 
servo tuo, Domine, in quo mihi spem dedisti …«, Sermones de diversis, Sermo 24, 4, 
Opera (s. Anm. 13), Bd. 6/1; 186,2-4.



reıts 1 der Römerbriefvorlesung WEn nicht schon früher Wr Luthers
Auffassung VO  = Heilsgewissheit 11 wesentlichen fertig.%

1N€ weıtere rage 1st die, ob sıch Luther, 4annn eben schon verhältnis-
mäfßig früh, m1t SEeINeEeTr Gewissheitslehre eINe bestimmte Theologie
abgrenzt, den 112a  = als 5VvOorreformatorisch« bezeichnen hat Im Scho
lıon Röm wendet sıch Luther das >SCI1LUS predicantium
quod de S1ZN1S present1s gratie predicat, Vt SCCUTOS homines facıate. 46 Im
Scholion ebr U, 24 wendet sich diejenigen, die Ecel U, auf
den gegenwärtigen Stand des Menschen beziehen * In der 7zweıten Psal
menvorlesung (I519-I1521I| verurteilt Cie Theologen, „Clie uUu115 lehren, 1M
7 weitel und ungewifß SE1IN, o WIT 1 der Cnade (‚ottes selen «# Nır
gendwo allerdings diesen Stellen eiINnen Namen. Manıftfest 1st
jedoch SCIN Widerspruch den Einspruch Cajetans bei dem Augsbur-
SCI Gepräch 1518} geworden. Luther bekräftigte ıhm gegenüber, 2455 der
Mensch 11UT gerecht werde, WEn m1t gew1ssem GClauben glaube, 2455

gerechtfertigt werde * Man sieht aber, 2455 Luther 1er verschiede-
NCN Fronten kämptt: sowohl diejenige, Clie eINe alsche Gewissheit
lehren als auch diejenige, Cie eine alsche Ungewissheit behaupten.

Um sıch e1INn umfassenderes Bild VO  = der Lage machen, 1st aber 1U

unbedingt berücksichtigen, 2455 Luther sich andererseits ausdrücklich
auf Bernhard VO  = Clairvaux berulft, W 215 SCEINE Lehre VO  = der Heilsgewiss-
eıt betrifft I DIie UÜbereinstimmungen 7zwıischen Luther und Bernhard, bis
1 Anklänge der Formulierung und Zusammenstellung VO  = Bibelstellen
hinein, sind 1 der Jlat bemerkenswert. Beide lehren, 2455 der glaubende
und hoffende Mensch zugleich SEINES Heils SCWI1SS und UNgeEWI1SS 1st So
ohl Röm Ö, I6 als auch Eeel U, haben ihre Berechtigung. Iiese GCleichzei-
tigkeit kannn ausgelegt werden, 2455 Cie Gewissheit M1t der (‚egenwart,

45 e Fragestellung Ho1Ls S AÄAnm 25}, IIIT, Se1INE AÄAntwort 152 Auft die These Va  - der
Spätdatierung der retormatorischen Wende, die Bızer 1n Fides auditu. Fıne Ntier-
suchung über die Entdeckung der Gerechtigkeit (:Ottes uUurc Martın Luther, 19585,
vo  en hat, sind die hier behandelten Beurteilungen Va  - Oswald ayer und Martın
Brecht 7zurückzutühren.

46 56; 503,22; 504,1 Vel ben ÄAnm
S.0 ÄAnm

4A8 UÜperationes 1n psalmos, Ps 4, U, y} 124,211, 1mM Kontext Va  - f  f 125,5
Acta ugustana, 13,6-5, 1mM Kontext Va  - 13-16
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reits in der Römerbriefvorlesung – wenn nicht schon früher – war Luthers 
Auffassung von Heilsgewissheit im wesentlichen fertig.45

Eine weitere Frage ist die, ob sich Luther, dann eben schon verhältnis-
mäßig früh, mit seiner Gewissheitslehre gegen eine bestimmte Theologie 
abgrenzt, den man als »vorreformatorisch« zu bezeichnen hat. Im Scho-
lion zu Röm 14, 1 wendet sich Luther gegen das »genus predicantium … 
quod de signis presentis gratię predicat, Vt securos homines faciat«.46 Im 
Scholion zu Hebr 9, 24 wendet er sich gegen diejenigen, die Eccl 9, 1 auf 
den gegenwärtigen Stand des Menschen beziehen.47 In der zweiten Psal-
menvorlesung (1519-1521) verurteilt er die Theologen, »die uns lehren, im 
Zweifel und ungewiß zu sein, ob wir in der Gnade Gottes seien …«.48 Nir-
gendwo nennt er allerdings an diesen Stellen einen Namen. Manifest ist 
jedoch sein Widerspruch gegen den Einspruch Cajetans bei dem Augsbur-
ger Gepräch (1518) geworden. Luther bekräftigte ihm gegenüber, dass der 
Mensch nur gerecht werde, wenn er mit gewissem Glauben glaube, dass 
er gerechtfertigt werde.49 Man sieht aber, dass Luther hier an verschiede-
nen Fronten kämpft: sowohl gegen diejenige, die eine falsche Gewissheit 
lehren als auch gegen diejenige, die eine falsche Ungewissheit behaupten.

Um sich ein umfassenderes Bild von der Lage zu machen, ist aber nun 
unbedingt zu berücksichtigen, dass Luther sich andererseits ausdrücklich 
auf Bernhard von Clairvaux beruft, was seine Lehre von der Heilsgewiss-
heit betrifft. Die Übereinstimmungen zwischen Luther und Bernhard, bis 
in Anklänge der Formulierung und Zusammenstellung von Bibelstellen 
hinein, sind in der Tat bemerkenswert. Beide lehren, dass der glaubende 
und hoffende Mensch zugleich seines Heils gewiss und ungewiss ist. So-
wohl Röm 8, 16 als auch Eccl 9, 1 haben ihre Berechtigung. Diese Gleichzei-
tigkeit kann so ausgelegt werden, dass die Gewissheit mit der Gegenwart, 

	 45	Die Fragestellung Holls (s. Anm. 25), 111 f, seine Antwort 152 f. Auf die These von der 
Spätdatierung der reformatorischen Wende, die E. Bizer in Fides ex auditu. Eine Unter-
suchung über die Entdeckung der Gerechtigkeit Gottes durch Martin Luther, 1958, 
vorgetragen hat, sind die hier behandelten Beurteilungen von Oswald Bayer und Martin 
Brecht zurückzuführen.

	 46	WA 56; 503,22; 504,1. Vgl. oben Anm. 34.
	 47	S. o. Anm. 24.
	 48	Operationes in psalmos, zu Ps 4, 9, WA 5; 124,21 f, im Kontext von 124,20; 125,5.
	 49	Acta Augustana, WA 2; 13,6-8, im Kontext von 13-16.



die Ungewissheit M1t der Zukunft verknüpft wird, WI1€e WIT sSe1IN werden.
I DIie Gewissheit gründet sıch auf das dem Menschen gegenwärtige Verhei-
Sungswort (‚ottes.

/ur Klärung des Verhältnisses Luthers der vorreformatorischen
Tradition empfiehlt sich der Blick auf Jean Leclercg, der innerhal der MmM1t-
telalterlichen Theologie 7wel Gestalten VO  = Theologie unterschieden hat
die mOöoNastische Theologie, VO  = welcher Bernhard einNner der wichtigsten
Vertreter 1St, und Clie scholastische Theologie, der siıch Cajetan und GCabrıi
e ] Biel 1 sSEeEINEM Sentenzenkommentar zuordnen lassen 5° Betrachtet 1124  =

die mOöoNnNastische Theologie ach iıhrem Hauptinhalt, läsest 61 sıch auch
mystische Theologie Nen Wesentliche Merkmale dieser Theologie
werden aufgenommen VO  = der Frömmigkeitstheologie des spaten Mittel-
alters, welcher auch Staupitz gehört.”

In der Art, wW1€e Heilsgewissheit begründet wird und 1 welchem Ver
hältnis 1E ZUT Ungewissheit des Heils steht, folgt Luther 11 wesentlichen
der mOöoNastischen Theologie. Von entscheidender Bedeutung 1st dabei die
Verknüpfung der Gewissheit M1t der Notwendigkeit der Reflexivität des
GClaubens: der GClaubende 111055 anerkennen und darauf vertrauen, 2455
die Verheißung (‚ottes auch iıhm selhst gilt I ieses Anerkennen und Ver
Lrauen hat Gewissheit. Fuür Clie scholastische Theologie hingegen scheint
bezeichnend Se1N, 2455 Biel der einschlägigen Stelle ber Clie (‚
wissheit der Cnade 11UT VO  = der Cnade spricht, insofern 1E » 1n uUu115

1St«S er Gesichtskreis, 1 dem mOöoNnastische Theologie Cie Cnade und

y LECLERCO, aın Bernard et la theologie moNnastıque du X IIS Ssiecle in aın Bernard
th6ologien. CIes du (LOongres de 1]0N, 15-19 Septembre 1955 ASO IX/2], 1055, 7-23);
LIJERS : Wissenschaft und Gottverlangen. /ur Mönchstheologie des Mittelalters, 1963 (dt
Übers. |’amour des ettres et le desir de DIieu, 1957), 2157259

_l Vel LECLERCO, aın Bernard et la th6ologie mOoNnastıque S ÄAnm 5O], nt /u e1Ner
verwendbaren Begriffsbestimmung Va  - „»mYystischer Theologie« (z:ROSSE, Wende-
punkte der Mystik. Bernhard SeUse Luther in Frömmigkeit Theologie TOM-
migkeitstheologie. Contributions kuropean Church HI1Story. Festschriftt $11r Berndt
Hamm ZU 60 Geburtstag, hg LITZ, MIUNZERT LIEBENBERG Studies 1n
the H1story of Christian Traditions 124|, 2005, 283-285}.

52 HAMM, Frömmigkeit als Gegenstand theologiegeschichtlicher Forschung /4,
1977 A64-497, dort ASI Bernhard, 454 Staupitz).

55die Ungewissheit mit der Zukunft verknüpft wird, wie wir sein werden.  Die Gewissheit gründet sich auf das dem Menschen gegenwärtige Verhei-  ßungswort Gottes.  Zur Klärung des Verhältnisses Luthers zu der vorreformatorischen  Tradition empfiehlt sich der Blick auf Jean Leclercq, der innerhalb der mit-  telalterlichen Theologie zwei Gestalten von Theologie unterschieden hat:  die monastische Theologie, von welcher Bernhard einer der wichtigsten  Vertreter ist, und die scholastische Theologie, der sich Cajetan und Gabri-  el Biel in seinem Sentenzenkommentar zuordnen lassen.”° Betrachtet man  die monastische Theologie nach ihrem Hauptinhalt, lässt sie sich auch  mystische Theologie nennen.“ Wesentliche Merkmale dieser Theologie  werden aufgenommen von der Frömmigkeitstheologie des späten Mittel-  alters, zu welcher auch Staupitz gehört.”  In der Art, wie Heilsgewissheit begründet wird und in welchem Ver-  hältnis sie zur Ungewissheit des Heils steht, folgt Luther im wesentlichen  der monastischen Theologie. Von entscheidender Bedeutung ist dabei die  Verknüpfung der Gewissheit mit der Notwendigkeit der Reflexivität des  Glaubens: der Glaubende muss anerkennen und darauf vertrauen, dass  die Verheißung Gottes auch ihm selbst gilt. Dieses Anerkennen und Ver-  trauen hat Gewissheit. Für die scholastische Theologie hingegen scheint  bezeichnend zu sein, dass Biel an der einschlägigen Stelle über die Ge-  wissheit der Gnade nur so von der Gnade spricht, insofern sie »in uns  ist«.® Der Gesichtskreis, in dem monastische Theologie die Gnade und  50 J. LECLERCQ, Saint Bernard et la the&ologie monastique du XII“ siecle (in: Saint Bernard  theologien. Actes du Congres de Dijon, 15-19 Septembre 1953 [ASOC IX/2], 1953, 7-23);  Ders.: Wissenschaft und Gottverlangen. Zur Mönchstheologie des Mittelalters, 1963 (dt.  Übers. v.: ’amour des lettres et le desir de Dieu, 1957), 213-259.  51ı Vgl. LECLERCO, Saint Bernard et la theologie monastique (s. Anm. 50), 13f. Zu einer  verwendbaren Begriffsbestimmung von »mystischer Theologie« s. S. Grosse, Wende-  punkte der Mystik. Bernhard — Seuse — Luther (in: Frömmigkeit — Theologie — Fröm-  migkeitstheologie. Contributions to European Church History. Festschrift für Berndt  Hamm zum 60. Geburtstag, hg. v. G. LITZz, H. MUNZERT u. R. LIEBENBERG [Studies in  the History of Christian Traditions 124], 2005, 283-285).  52 B. HAMM, Frömmigkeit als Gegenstand theologiegeschichtlicher Forschung (ZThK 74,  1977, 464-497, dort 481 zu Bernhard, 484 zu Staupitz).  53 »... quod gratiam nobis inesse evidenter scire non possumus.«, BrEL (s. Anm. 3), Bd. 2;  524,12.  62quod gratiam nobis INesse evidenter SC1Ire 110  - P  II US.«, BIEL. S ÄAnm 3},
524,12
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die Ungewissheit mit der Zukunft verknüpft wird, wie wir sein werden. 
Die Gewissheit gründet sich auf das dem Menschen gegenwärtige Verhei-
ßungswort Gottes.

Zur Klärung des Verhältnisses Luthers zu der vorreformatorischen 
Tradition empfiehlt sich der Blick auf Jean Leclercq, der innerhalb der mit-
telalterlichen Theologie zwei Gestalten von Theologie unterschieden hat: 
die monastische Theologie, von welcher Bernhard einer der wichtigsten 
Vertreter ist, und die scholastische Theologie, der sich Cajetan und Gabri-
el Biel in seinem Sentenzenkommentar zuordnen lassen.50 Betrachtet man 
die monastische Theologie nach ihrem Hauptinhalt, lässt sie sich auch 
mystische Theologie nennen.51 Wesentliche Merkmale dieser Theologie 
werden aufgenommen von der Frömmigkeitstheologie des späten Mittel-
alters, zu welcher auch Staupitz gehört.52

In der Art, wie Heilsgewissheit begründet wird und in welchem Ver-
hältnis sie zur Ungewissheit des Heils steht, folgt Luther im wesentlichen 
der monastischen Theologie. Von entscheidender Bedeutung ist dabei die 
Verknüpfung der Gewissheit mit der Notwendigkeit der Reflexivität des 
Glaubens: der Glaubende muss anerkennen und darauf vertrauen, dass 
die Verheißung Gottes auch ihm selbst gilt. Dieses Anerkennen und Ver-
trauen hat Gewissheit. Für die scholastische Theologie hingegen scheint 
bezeichnend zu sein, dass Biel an der einschlägigen Stelle über die Ge-
wissheit der Gnade nur so von der Gnade spricht, insofern sie »in uns 
ist«.53 Der Gesichtskreis, in dem monastische Theologie die Gnade und 

	 50	J. Leclercq, Saint Bernard et la théologie monastique du XIIe siècle (in: Saint Bernard 
théologien. Actes du Congrès de Dijon, 15-19 Septembre 1953 [ASOC IX/2], 1953, 7-23); 
Ders.: Wissenschaft und Gottverlangen. Zur Mönchstheologie des Mittelalters, 1963 (dt. 
Übers. v.: L’amour des lettres et le désir de Dieu, 1957), 213-259.

	 51	Vgl. Leclercq, Saint Bernard et la théologie monastique (s. Anm. 50), 13 f. Zu einer 
verwendbaren Begriffsbestimmung von »mystischer Theologie« s. S. Grosse, Wende-
punkte der Mystik. Bernhard – Seuse – Luther (in: Frömmigkeit – Theologie – Fröm-
migkeitstheologie. Contributions to European Church History. Festschrift für Berndt 
Hamm zum 60. Geburtstag, hg. v. G. Litz, H. Munzert u. R. Liebenberg [Studies in 
the History of Christian Traditions 124], 2005, 283-285).

	 52	B. Hamm, Frömmigkeit als Gegenstand theologiegeschichtlicher Forschung (ZThK 74, 
1977, 464-497, dort 481 zu Bernhard, 484 zu Staupitz).

	 53	»… quod gratiam nobis inesse evidenter scire non possumus.«, Biel (s. Anm. 3), Bd. 2; 
524,12.



ihre Gewissheit betrachtet, geht also ber den der scholastischen hinaus:
S61 spricht VO  = der Gnade, die 11 Verheißungswort (‚ottes dem Menschen
begegnet.

Unser Ergebnis führt also weıter der rage, wW1€e sıch Luthers refor-
matorische Theologie der mOöonastischen respectiıve mystischen heo
logie VOT iıhm verhält, VO  = welcher Bernhard 11UT einNner VO  = mehreren
Vertretern SCWESCNI 1St, Cie rezıplert hat Die Punkte, bei denen WIT 1er
eiInNne UÜbereinstimmung m1t Bernhard gefunden haben, IMUSSEN 1 dem
Zusammenhang betrachtet werden, den 61 1 der vorreformatorischen
mystischen Theologie und 1 der Theologie Luthers haben YsSt 4annn
kannn hinreichend das Verhältnis zwischen reformatorischer und vorrefor-
matorischer Theologie bestimmt und ber Clie rage der reformatorischen
Wende e1n ANSCIHNCSSCILICS Urteil gefunden werden **

Fınen Versuch AaZlıu cstellt meın 1n ÄAnm L geNaNNtTeEr Auftsatz dar
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ihre Gewissheit betrachtet, geht also über den der scholastischen hinaus: 
sie spricht von der Gnade, die im Verheißungswort Gottes dem Menschen 
begegnet.

Unser Ergebnis führt also weiter zu der Frage, wie sich Luthers refor-
matorische Theologie zu der monastischen respective mystischen Theo-
logie vor ihm verhält, von welcher Bernhard nur einer von mehreren 
Vertretern gewesen ist, die er rezipiert hat. Die Punkte, bei denen wir hier 
eine Übereinstimmung mit Bernhard gefunden haben, müssen in dem 
Zusammenhang betrachtet werden, den sie in der vorreformatorischen 
mystischen Theologie und in der Theologie Luthers haben. Erst dann 
kann hinreichend das Verhältnis zwischen reformatorischer und vorrefor-
matorischer Theologie bestimmt und über die Frage der reformatorischen 
Wende ein angemessenes Urteil gefunden werden.54 

	 54	Einen Versuch dazu stellt mein in Anm. 14 genannter Aufsatz dar.





Martın Luthers Galaterbriefvorlesung VOoO  = 1531

Quellenkritische Beobachtungen der Kollegmitschrift eorg Rörers
(1492-1557|
Von Stefan Michel

Fuür Clie Darstellung der theologischen Entwicklung Martın Luthers ach
1530, insbesondere SEeINeEeTr Rechttertigungslehre, wird 1ImMMer wieder sSEINE
1531 gehaltene Galaterbriefvorlesung herangezogen, Cie 1535 VO  = eorg Rö
ICT (1492-1557| FANN Druck befördert wurde ? Z weifellos gehört 1E den
wichtigen exegetischen Vorlesungen der zweıten Lebensphase Luthers3
Bekannt 1st außerdem Luthers große Wertschätzung für den Galaterbrief,
Clie sıch 1 einNner Tischrede niederschlug: Epistola ad (zalatas ist mein
epistelcha, der ich INr habh Ist mein eth VOT] Bor.* Jedoch 1st
gerade der Calaterkommentar VO  = 1535 kein original VO  = Luther selbhst

DDer Beılıtrag entstand 1mM Rahmen meılner Tätigkeit 1mM Va  - der DEFG geförderten FOor-
schungsprojekt „Aufarbeitung des Nachlasses eorg Rörers 11492-1557] 1n der Thüringer
Unıiıversitäts- und Landesbibliothe Jena ThULB] $11r 1nNe offene Online-Platttorm ZUL

Luther- und Reformationsforschung«. In diesem Kooperationsprojekt 7zwischen
und dem Lehrstuhl $11r Kirchengeschichte ro LDr Volker Leppin], das se1t 9058 au
wırd die gesamte Sammlung Rörers kodikologisch und inhaltlich tietenerschlossen
Ww1e digitalisiert. I e Digitalisate und Frkenntnisse Hießen 1n 1ne diskursoftene, uch
nach Projektende persistent gepflegte Online-Präsentation e1INn Vgl http://www.urmel
dl.de/content/main/collections/roerer.xml
In Epistolam Pauli ad Clalatas commentarıus, praelectione Lutheri collectus,
Wittenberg 1555 BENZING (LLAUS, Lutherbibliographie, 19589, Nr 3183 (VDIG

5080}
WOLFF, Vorlesungen in Luther andDuUcC. hg BEUTEL, 2005, 322-328, hier 3270

„Luthers gewaltige Arbeitsleistung qals Professor und Doktor und die Se1INer FE1ın-
sichten, w1e 616e sich nıcht 7zuletzt 1n den spateren akademischen Vorlesungen zelgen,
sind Va  - der Luther-Forschung his heute noch nıcht vOollstandıs gewürdigt und
renzliert erschlossen worden. BErst 1n Jüngster e1t wird 7zunehmend erkannt, da die
Vorlesungen Überlieferungsprobleme auUfweisen «
WAILR 69, Nr 146
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Für die Darstellung der theologischen Entwicklung Martin Luthers nach 
1530, insbesondere seiner Rechtfertigungslehre, wird immer wieder seine 
1531 gehaltene Galaterbriefvorlesung herangezogen, die 1535 von Georg Rö-
rer (1492-1557) zum Druck befördert wurde.2 Zweifellos gehört sie zu den 
wichtigen exegetischen Vorlesungen der zweiten Lebensphase Luthers.3 
Bekannt ist außerdem Luthers große Wertschätzung für den Galaterbrief, 
die sich in einer Tischrede niederschlug: Epistola ad Galatas ist mein 
epistelcha, der ich mir vertrawt hab. Jst mein Keth von Bor.4 Jedoch ist 
gerade der Galaterkommentar von 1535 kein original von Luther selbst 

	 1	Der Beitrag entstand im Rahmen meiner Tätigkeit im von der DFG geförderten For-
schungsprojekt »Aufarbeitung des Nachlasses Georg Rörers (1492-1557) in der Thüringer 
Universitäts- und Landesbibliothek Jena (ThULB) für eine offene Online-Plattform zur 
Luther- und Reformationsforschung«. In diesem Kooperationsprojekt zwischen ThULB 
und dem Lehrstuhl für Kirchengeschichte (Prof. Dr. Volker Leppin), das seit 2008 läuft, 
wird die gesamte Sammlung Rörers kodikologisch und inhaltlich tiefenerschlossen so-
wie digitalisiert. Die Digitalisate und Erkenntnisse fließen in eine diskursoffene, auch 
nach Projektende persistent gepflegte Online-Präsentation ein. Vgl. http://www.urmel-
dl.de/content/main/collections/roerer.xml.

	 2	In Epistolam S. Pauli ad Galatas commentarius, ex praelectione D. M. Lutheri collectus, 
Wittenberg 1535. J. Benzing u. H. Claus, Lutherbibliographie, Bd. 1, ²1989, Nr. 3183 (VD16 
B 5080).

	 3	J. Wolff, Vorlesungen (in: Luther Handbuch, hg. v. A. Beutel, 2005, 322-328, hier 327): 
»Luthers gewaltige Arbeitsleistung als Professor und Doktor und die Fülle seiner Ein-
sichten, wie sie sich nicht zuletzt in den späteren akademischen Vorlesungen zeigen, 
sind von der Luther-Forschung bis heute noch nicht vollständig gewürdigt und diffe-
renziert erschlossen worden. Erst in jüngster Zeit wird zunehmend erkannt, daß die 
Vorlesungen Überlieferungsprobleme aufweisen.«

	 4	WATR 1; 69, Nr. 146.

Martin Luthers Galaterbriefvorlesung von 1531

Quellenkritische Beobachtungen an der Kollegmitschrift Georg Rörers 
(1492-1557)

Von Stefan Michel



verfasster Jlext, sondern beruht auf der UÜberlieferung und Bearbeitung
durch Luthers Mitarbeiter Rörer> An diesem Beispiel kannn geze1igt WCI-

den, wW1€e INteNSIV sich der Bearbeitungsprozess Rörers gestaltete, AI

einNner Vorlesung Luthers einNnen Kommentar erstellen. Dabei WT Rörers
Arbeitsweise keineswegs unüblich, da Luther die Nachtfrage ach seINEN
Schriften allein kaum stillen ZzONNte. Wahrscheinlich wollte auch nicht
alle VO  = ıhm gehaltenen Vorlesungen Büchern ausarbeiten, zumal sSEINE
/eıt eINe solch INteNsıve Arbeit SBal nicht zulieflß. SO verwundert nicht,
2455 siıch SEINE Schüler der Herausgabe ein1ıger VO  = ıhm gehaltener Pre
digten und Vorlesungen besonders 1 den 1530CI Jahren anhnahmen . och
beurteilte Luther diese Tätigkeit csehr unterschiedlich: Während bei
spielsweise Veıt Dietrich 11506-1549)} für sSEINE 1532 erschienene Edition der
Vorlesung ber den Prediger Salomonis tadelte,/ lohbte Caspar Cruciger
(1504-1548) für die Ausgabe SEeINeEeTr Predigten ber Joh 17 AI dem ahr 152

/u Rörer vgl KLAUS, eorg Rörer, e1IN bayerischer Miıtstreiter Martın Luthers
26, 195 7, 113-145); 7zuletzt: UTT, eorg Rörer 11492-1557] und Se1IN Nachlass 1n der

Thüringer Unıversitäats- und Landesbibliothe Jena in Luthers Thesenanschlag Fak
LLL der Fiktion, hg OLT REU Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten
1n Sachsen-Anhalt 9], 2008, A7-57).
Vel (Laspar (LruC1Igers Widmungsbrief den Cörlitzer Ratsherrn („regor Berndt, den
1555 den ünt Predigten Luthers über den Johannesbrie voranstellte |\WA 36; X XI
„Nach dem Jr Gregor erndt| Offt und viel mich gebeten um b die predigten 115C15

lieben Vaters Martlini| Luthieri| Va  - der Christlichen Liebe gethan, Jr SE alhier
gehöret und sonderlich gefallen azuıu habt, und 11r nöt1g achtet uch andern mi1t
teilen, Hahbh ich autt SOIC WCT bitt und beger die selbigen predigten gefasset
und ıuch zugefallen und andern (SO begeren] dienst lassen ausgehen. LDenn ich
(0)  e, 616e collen vielen nützlich Sse1N, deste stercker der rechten Christlichen 16e|
reitzen und uch denen das maul stopifen, die nıcht auffhören, wıdder die 115C111

schreyen, qals lere und 1114  - niıchts Va  - der 1e und wercken «
Luther urteilte arüber 'X 3} 325, Nr 3242b) „ [ J)as buch colt volliger SsEe1LN; 1mM 1St
Zzuvıl abgebrochen Es hat weder cstitel noch ‚DOLIL Es reitet 11ULE 1n socken, gleich w1e
ich, da ich 1mM loster «C Vel KLAUS, I e Lutherüberlieterung e1lt Dietrichs und
ihre Problematik Y5; 1984, 33-47).
Vel 28; 35 In Se1INeEer Vorrede dieser Ausgabe berichtet Luther |\WA 28; 70,11-I19}:
»„| Mese me1ne predigt Va  - dem gebete 115C15 Eesu Christi, an XVU]J. hab
ich nıcht allein CII gesehen uUurc den TUC ausgehen, sondern uch SE gebeten
meınem lieben treund agıster (Laspar (.reutz1iger, der olchem thun wol geschickt,
das 616e wolte fassen und ınn 1ne deudliche teine ftorm tellen wel ich SE die
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verfasster Text, sondern er beruht auf der Überlieferung und Bearbeitung 
durch Luthers Mitarbeiter Rörer.5 An diesem Beispiel kann gezeigt wer-
den, wie intensiv sich der Bearbeitungsprozess Rörers gestaltete, um aus 
einer Vorlesung Luthers einen Kommentar zu erstellen. Dabei war Rörers 
Arbeitsweise keineswegs unüblich, da Luther die Nachfrage nach seinen 
Schriften allein kaum stillen konnte. Wahrscheinlich wollte er auch nicht 
alle von ihm gehaltenen Vorlesungen zu Büchern ausarbeiten, zumal seine 
Zeit eine solch intensive Arbeit gar nicht zuließ. So verwundert es nicht, 
dass sich seine Schüler der Herausgabe einiger von ihm gehaltener Pre-
digten und Vorlesungen besonders in den 1530er Jahren annahmen.6 Doch 
beurteilte Luther diese Tätigkeit sehr unterschiedlich: Während er bei-
spielsweise Veit Dietrich (1506-1549) für seine 1532 erschienene Edition der 
Vorlesung über den Prediger Salomonis tadelte,7 lobte er Caspar Cruciger 
(1504-1548) für die Ausgabe seiner Predigten über Joh 17 aus dem Jahr 1528.8 

	 5	Zu Rörer vgl. B. Klaus, Georg Rörer, ein bayerischer Mitstreiter D. Martin Luthers 
(ZbKG 26, 1957, 113-145); zuletzt: J. Ott, Georg Rörer (1492-1557) und sein Nachlass in der 
Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek Jena (in: Luthers Thesenanschlag – Fak-
tum oder Fiktion, hg. v. J. OTT u. M. TREU [Schriften der Stiftung Luthergedenkstätten 
in Sachsen-Anhalt 9], 2008, S. 47-57).

	 6	Vgl. Caspar Crucigers Widmungsbrief an den Görlitzer Ratsherrn Gregor Berndt, den er 
1533 den fünf Predigten Luthers über den 1. Johannesbrief voranstellte (WA 36; XXXI f): 
»Nach dem jr [Gregor Berndt] offt und viel mich gebeten umb die predigten unsers 
lieben Vaters D. Mart[ini] Luth[eri] von der Christlichen Liebe gethan, so jr selbs alhier 
gehöret und sonderlich gefallen dazu habt, und fur nötig achtet auch andern mit zu 
teilen, Hab ich auff solch ewer bitt und beger die selbigen predigten zu samen gefasset 
und euch zugefallen und andern (so es begeren) zu dienst lassen ausgehen. Denn ich 
hoffe, sie sollen vielen nützlich sein, deste stercker zu der rechten Christlichen liebe zu 
reitzen und auch denen das maul zu stopffen, die nicht auffhören, widder die unsern zu 
schreyen, als lere und halte man nichts von der liebe und guten wercken.«

	 7	Luther urteilte darüber (WATR 3; 323, Nr. 3242b): »Das buch solt volliger sein; im ist 
zuvil abgebrochen. Es hat weder stifel noch sporn. Es reitet nur in socken, gleich wie 
ich, da ich im kloster war.« Vgl. B. Klaus, Die Lutherüberlieferung Veit Dietrichs und 
ihre Problematik (ZbKG 53, 1984, 33-47).

	 8	Vgl. WA 28; 33 f. In seiner Vorrede zu dieser Ausgabe berichtet Luther (WA 28; 70,11-19): 
»Diese meine predigt von dem gebete unsers HERRN Jhesu Christi, Johan. xvij. hab 
ich nicht allein gern gesehen durch den druck ausgehen, sondern auch selbs gebeten 
meinem lieben freund Magister Caspar Creutziger, der zu solchem thun wol geschickt, 
das er sie wolte fassen und jnn eine deudliche feine form stellen (weil ich selbs die 



Ebenso ungebrochen WT das Vertrauen eorg Rörer, da ıhn
SEINeEeTr SCNAUCHL Mitschriften schätzte, selbhst WEn ber Clie Ausgabe der
Annotationes in aliquot Capıta Matthaei VO  = 1538 nicht csehr erfreut WT

und S61 als verstümmelt bezeichnete ® Rörer, Dietrich und Cruc1iger arbei-
nicht 1ImMmMer 1 Absprache m1t Luther. [ )as Beispiel des Calaterkom-

ECeNTLArS ze1gt zugleich, 2455 Luther durch sSEINE Vorrede Rörers Arbeit als
die SE1INE anerkannte, WI1€e 16585 auf diese Weılse auch m1t den Ausgaben
SEINeEeTr Werke durch Cruciger, Dietrich der dritte hielt

Es el 1 diesem Beıtrag nicht darum gehen, Clie Arbeit Rörers be
urteilen der Clie Entstehung des gedruckten Tlextes darzustellen. LDazu
uUussten Cie großen Unterschiede 7zwischen der Vorlesungsmitschrift un
der Druckversion des Kommentars herausgearbeitet werden .1° uch so]1
weder e1INn Vergleich 7zwischen den Vorlesungen ber den Calaterbrief VO  =

I519 un IS3L, der Clie theologische Entwicklung des Reformators aufzeigen
würde,” och Cie Gegenüberstellung der Vorlesung m1t Predigten Luthers
ber den Calaterbrief VOTSCIHLOININ werden ! DIie Leitfrage 1St ebenfalls
nicht Clie Entwicklung der Rechtfertigungslehre Luthers 1 den 1530CI Jah
ren Vielmehr sollen 1er dezidiert quellenkritische Beobachtungen
Kollegheft eorg Rörers vorgestellt werden,** das SCEINeEeTr Edition (,;run-
de legte [ )as erhaltene Kollegheft Rörers macht durch SEINE VO  = der Lu

eıt csolchs thun nıcht gehabt noch wol AaZlıu geschickt bin)} und I5 lassen uch
andern teil werden. LDenn ich WEeIlS, das den rechten ftrumen Christen, nach der
gerechtigkeit hunget und duerstet, diese rocken und dieser trunck ASSCIS5 ı1eh
ıch und nuetzlich Se1IN wird, welchen WITr uch lTleine hiemit dienen.«
Vel Luthers Briet Nikolaus Va  - Amsdort Va Januar 1559 WAR S 354f.
Vel exemplarisch die Arbeitsschritte bei SCHMIDT-LAUBER, Luthers Vorlesung über
den Römerbrieft 1515/16. Fın Vergleich 7zwischen Luthers Manuskript und den st11denti1-
cschen Nachschriftten ( AWA 6}, 19094.

BORNKAMM, Luthers Auslegungen des Calaterbriets Va  - 1510 und 1551 Fın Vergleich
(AKG 35}, 1963

EREMIAS, Vorlesung und Predigt bei Luther untersucht Vergleich der Clalater-
briefvorlesung Va  - 1551 mi1t den Predigten über exXte ALULLS dem Clalaterbriet unfier Hınzu-
nahme der Predigten über PxTte ALULS dem Römerbrief, Heidelberg (Diss masch.| 1972

15 (zRESCHAT, Melanc.  on neben Luther. Studien ZUL Ciestalt der Rechttertigungsleh-
zwischen 1528 und 153/ UKG I}, 1965, 0-109

L Vel ZUL Überlieferungskritik der Werke Luthers: BELI DER WIEDEN, Luthers Predigten
des Jahres 1522 Untersuchungen iıhrer Überlieferung ( AWA 7), 1990

6767

Ebenso ungebrochen war das Vertrauen zu Georg Rörer, da er ihn wegen 
seiner genauen Mitschriften schätzte, selbst wenn er über die Ausgabe der 
Annotationes in aliquot capita Matthaei von 1538 nicht sehr erfreut war 
und sie als verstümmelt bezeichnete.9 Rörer, Dietrich und Cruciger arbei-
teten nicht immer in Absprache mit Luther. Das Beispiel des Galaterkom-
mentars zeigt zugleich, dass Luther durch seine Vorrede Rörers Arbeit als 
die seine anerkannte, wie er dies auf diese Weise auch mit den Ausgaben 
seiner Werke durch Cruciger, Dietrich oder dritte hielt.

Es soll in diesem Beitrag nicht darum gehen, die Arbeit Rörers zu be-
urteilen oder die Entstehung des gedruckten Textes darzustellen. Dazu 
müssten die großen Unterschiede zwischen der Vorlesungsmitschrift und 
der Druckversion des Kommentars herausgearbeitet werden.10 Auch soll 
weder ein Vergleich zwischen den Vorlesungen über den Galaterbrief von 
1519 und 1531, der die theologische Entwicklung des Reformators aufzeigen 
würde,11 noch die Gegenüberstellung der Vorlesung mit Predigten Luthers 
über den Galaterbrief vorgenommen werden.12 Die Leitfrage ist ebenfalls 
nicht die Entwicklung der Rechtfertigungslehre Luthers in den 1530er Jah-
ren.13 Vielmehr sollen hier dezidiert quellenkritische Beobachtungen am 
Kollegheft Georg Rörers vorgestellt werden,14 das er seiner Edition zu Grun-
de legte. Das erhaltene Kollegheft Rörers macht durch seine von der Lu

zeit solchs zu thun nicht gehabt noch so wol dazu geschickt bin) und also lassen auch 
andern zu teil werden. Denn ich weis, das den rechten frumen Christen, so nach der 
gerechtigkeit hunget und duerstet, diese brocken und dieser trunck kalts wassers lieb-
lich und nuetzlich sein wird, welchen wir auch alleine hiemit dienen.«

	 9	Vgl. Luthers Brief an Nikolaus von Amsdorf vom 11. Januar 1539: WAB 8; 354 f.
	 10	Vgl. exemplarisch die Arbeitsschritte bei: G. Schmidt-Lauber, Luthers Vorlesung über 

den Römerbrief 1515/16. Ein Vergleich zwischen Luthers Manuskript und den studenti-
schen Nachschriften (AWA 6), 1994.

	 11	K. Bornkamm, Luthers Auslegungen des Galaterbriefs von 1519 und 1531. Ein Vergleich 
(AKG 35), 1963.

	 12	A. Jeremias, Vorlesung und Predigt bei Luther untersucht am Vergleich der Galater-
briefvorlesung von 1531 mit den Predigten über Texte aus dem Galaterbrief unter Hinzu-
nahme der Predigten über Texte aus dem Römerbrief, Heidelberg (Diss. masch.) 1972.

	 13	M. Greschat, Melanchthon neben Luther. Studien zur Gestalt der Rechtfertigungsleh-
re zwischen 1528 und 1537 (UKG 1), 1965, 80-109.

	 14	Vgl. zur Überlieferungskritik der Werke Luthers: S. bei der Wieden, Luthers Predigten 
des Jahres 1522. Untersuchungen zu ihrer Überlieferung (AWA 7), 1999.



therforschung bisher kaum beachteten Randbemerkungen Cie Diskussion
innerhal der Wittenberger Theologengruppe deutlich. S1e zeıgen, 2455
Rörer Clie Lehrunterschiede 7zwischen Luther und Melanchthon OÖffensicht-
lich autgefallen und versuchte, innerhal des Wittenberger Refor
matorenkollegiums® vermitteln, indem eiINnen Konsenstext herstellte.

Forschungsstand
Martın Luther WT als Theologe vornehmlich e1n Ekxeget, der SE1INE refor-
matorischen Gedanken 1 Auseinandersetzung m1t der Heiligen Schrift
entwickelte!s und 61 auch 1 Vorlesungen darstellte. 7 weitelsfrei 1st Lu
thers Auseinandersetzung M1t den Paulusbriefen für Clie (‚enese SEINeEeTr
Theologie VO  = nicht überschätzender Bedeutung.” Zweimal, I5I5/16
und IS3L, legte den Calaterbriet A4ULS5 Dabei nımmt se1t dem 16 Jahrhun-
ert Clie Vorlesung VO  = 1531 1 ihrer durch Rörer besorgten Ausgabe VO  = 1535
eine besondere Stellung den Werken Luthers e1n Andreas Osiander
‚ 1498-1552) ZzOoNnnte sich auf Luthers Kommentar beruten, als sich
BCI1 SEINeEeTr rechtfertigungstheologischen Ansıchten verteidigen musste *
Weiterhin wird das hohe Ansehen dieser Vorlesung Luthers eindrucksvoll
durch Cie Solida Declaratio der Konkordienformel dokumentiert: AÄAm
Ende des Artikels VO  = der Rechtfertigung wurde ausdrücklich auf
diese Vorlesung verwıiesen:‘: »Was 4annn ferner eigentlicher Erklärung

15 L’INGEL, Luther und Wittenberg in Luther andDuc. hg BEUTEL, 2005, 165-1758,
hier 173). Vel uch H.ı- HASSE, Luther und Se1INE Wittenberger Freunde. /7Z7um FErschei-
nungsbild e1Ner (!uppe 1n der uns und Publizisti des 16 ahrhunderts in Wartburg-
anrbuc. Sonderband 1996 Wissenschafttliches Kolloquium „[Jer Mensch Luther und
Se1IN Umteld Va 2.-y Maı 1996 aut der Wartburg, 1996, 84-119)}.

16 Vel den Vorlesungen: SCHUBERT MEISSINGER, /u Luthers Vorlesungstätig-
keit \ SHAW.PH 1920/9), 1020

I Vel ZUL Entwicklung der Theologie Luthers 1n SseINeN Vorlesungen: IH KAUFMANN,
Martın Luther, üunchen 2006, 38'42‘/ ZUL Wittenberger Paulusexegese: KRUSE,
Paulus und die Wittenberger Theologie. I e Auslegung des Römerbrietes bei Luther,
Lang und Melanc.  on in [ INGETL, WARTENBERG He.], e Theologische Fa-
kultät Wittenberg 1502 his 1607 eıträge y1010) Wiederkehr des Gründungsjahres der
Leucorea LStRLO 5], 2002, 155-172).

IS HIRSCH, e Theologie des Andreas Osiander und ihre geschichtlichen Voraussetzun-
A CI1 \GW A, 2005, 751
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therforschung bisher kaum beachteten Randbemerkungen die Diskussion 
innerhalb der Wittenberger Theologengruppe deutlich. Sie zeigen, dass 
Rörer die Lehrunterschiede zwischen Luther und Melanchthon offensicht-
lich aufgefallen waren und er versuchte, innerhalb des Wittenberger Refor-
matorenkollegiums15 zu vermitteln, indem er einen Konsenstext herstellte.

I  Forschungsstand

Martin Luther war als Theologe vornehmlich ein Exeget, der seine refor-
matorischen Gedanken in Auseinandersetzung mit der Heiligen Schrift 
entwickelte16 und sie auch in Vorlesungen darstellte. Zweifelsfrei ist Lu-
thers Auseinandersetzung mit den Paulusbriefen für die Genese seiner 
Theologie von nicht zu überschätzender Bedeutung.17 Zweimal, 1515/16 
und 1531, legte er den Galaterbrief aus. Dabei nimmt seit dem 16. Jahrhun-
dert die Vorlesung von 1531 in ihrer durch Rörer besorgten Ausgabe von 1535 
eine besondere Stellung unter den Werken Luthers ein. Andreas Osiander 
(1498-1552) konnte sich auf Luthers Kommentar berufen, als er sich we-
gen seiner rechtfertigungstheologischen Ansichten verteidigen musste.18 
Weiterhin wird das hohe Ansehen dieser Vorlesung Luthers eindrucksvoll 
durch die Solida Declaratio der Konkordienformel dokumentiert: Am 
Ende des Artikels von der Rechtfertigung wurde sogar ausdrücklich auf 
diese Vorlesung verwiesen: »Was dann ferner zu eigentlicher Erklärung 

	 15	I. Dingel, Luther und Wittenberg (in: Luther Handbuch, hg. v. A. Beutel, 2005, 168-178, 
hier 173). Vgl. auch H.-P. Hasse, Luther und seine Wittenberger Freunde. Zum Erschei-
nungsbild einer Gruppe in der Kunst und Publizistik des 16. Jahrhunderts (in: Wartburg-
Jahrbuch. Sonderband 1996: Wissenschaftliches Kolloquium »Der Mensch Luther und 
sein Umfeld« vom 2.-5. Mai 1996 auf der Wartburg, 1996, 84-119).

	 16	Vgl. zu den Vorlesungen: H. v. Schubert u. K. Meissinger, Zu Luthers Vorlesungstätig-
keit (SHAW.PH 1920/9), 1920.

	 17	Vgl. zur Entwicklung der Theologie Luthers in seinen Vorlesungen: Th. Kaufmann, 
Martin Luther, München 2006, 38-42; zur Wittenberger Paulusexegese: J.-M. Kruse, 
Paulus und die Wittenberger Theologie. Die Auslegung des Römerbriefes bei Luther, 
Lang und Melanchthon (in: I. Dingel u. G. Wartenberg [Hg.], Die Theologische Fa-
kultät Wittenberg 1502 bis 1602. Beiträge zu 500. Wiederkehr des Gründungsjahres der 
Leucorea [LStRLO 5], 2002, 155-172).

	 18	E. Hirsch, Die Theologie des Andreas Osiander und ihre geschichtlichen Voraussetzun-
gen (GW 4), 2003, 75 f.



dieses hohen und vornehmen Artikels der Rechtftfertigung für (,oOtt VO1I1-

nöten, | wollen WIT männiglich uf Cie schöne und herrliche Auslegung
Luthers ber Clie Epistel Paulıi:ı Clie Calater gewlesen und umbh

j1ehbter Kurze willen hiermit BCZOSCII haben «1
Bıs ZUT Edition der VO  = eoOrg Rörer angefertigten Mıt bzw Nach

schrift der Vorlesung VO  = 1531 1 den Bänden 40/1 un AQ/IT der Weımarer
Lutherausgabe durch Albert Freıitag 1880} Wr diese wichtige Vorstufe des
Calaterkommentars VO  = 1535 nicht bekannt. AÄAus Luthers Vorrede WUuSSTIE
1124  = ZWal, 2455 eiInNıge ;Brüder« diese Vorlesung zusammenNgeLragen bzw
mitgeschrieben hatten,?° un auch der Titel verrıet, 2455 dieser Kommen-
LAr auf eiINner Vorlesung Luthers beruhte eX praelectione Lutheri col
lectus)}. Wıe sich dieser Vorgang aber vollzogen hatte, WT bis dahın völlig
1M Dunkel geblieben. Durch die Edition der 1 der Thüringer Unıversitats-
un Landesbibliothek Jena der Sıgnatur Ms.Bos.qg.24d verwahrten
Handschrift wurde deutlich,? 2455 Rörer SCIN Kollegheft der 1535 1 Wıtten-
berg bei Hans Lufft erschienenen Ausgabe des Calaterkommentars Luthers

Grunde gelegt hatte. 1538 bearbeitete Rörer auch Clie zweiıte, überarbeite-
Auflage des Kommentars . ? Durch zufällig 1 Erlangen® un (rÖttingen**

erhalten gebliebene Korrekturfahnen beiden Auflagen, auf denen sıch
Anmerkungen Rörers inden, kannn der Hauptanteil der Erstellung dieses
Kommentars durch ıhn als gesichert angesehen werden.

Während Clie Edition Freitags grundsätzlich die Möglichkeit bot, 1 den
Entstehungsprozess der Druckausgabe dieser wichtigen Luthervorlesung
Einblick gewınnen, wurde S61 doch zunächst 1 Eerster LINıe VO  = eiINner
systematisch-theologisch moöotıvierten Lutherforschung ausgewertet.“® DA

1 BSLK 936
4o/ I/ „Ht amen SENTIO 111C45 CoOgltatıones 55C ( LLAS 1n hoc SCY1pPtO PCI

Tatres diligentia sıgnatas reper10, u ftateri ‚01 vel Omn1a vel et1am plura tortasse
1n lsta ublica tractatıone s5C dicta.«
Vel http://archive.thulb.uni-jena.de/hisbest/receive/HisBest_cbu_00005243.

BENZING (LLAUS, Lutherbibliographie, Bd 1969, Nr 3185 (VDIG 5082}
25 4o/ I/ 30-

VOLZ, / wel Druckseiten mi1t eorg Rörers Korrekturen ZUL Zzweıten Auflage Va  -

Luthers Calaterbrietkommentar Va  - 1535 (ARG L, 1960, 87-89}
25 I e Bedeutung der Urc die edierten Vorlesungsmit- und -nachschritten Rörers

dokumentiert cehr eindrücklich der Abschnitt „Rechttiertigung und gute Werke«, 1ın
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dieses hohen und vornehmen Artikels der Rechtfertigung für Gott von-
nöten, […] wollen wir männiglich uf die schöne und herrliche Auslegung 
D. Luthers über die Epistel S. Pauli an die Galater gewiesen und umb ge-
liebter Kürze willen hiermit gezogen haben.«19

Bis zur Edition der von Georg Rörer angefertigten Mit- bzw. Nach-
schrift der Vorlesung von 1531 in den Bänden 40/I und 40/II der Weimarer 
Lutherausgabe durch Albert Freitag (* 1880) war diese wichtige Vorstufe des 
Galaterkommentars von 1535 nicht bekannt. Aus Luthers Vorrede wusste 
man zwar, dass einige »Brüder« diese Vorlesung zusammengetragen bzw. 
mitgeschrieben hatten,20 und auch der Titel verriet, dass dieser Kommen-
tar auf einer Vorlesung Luthers beruhte (ex praelectione D. M. Lutheri col-
lectus). Wie sich dieser Vorgang aber vollzogen hatte, war bis dahin völlig 
im Dunkel geblieben. Durch die Edition der in der Thüringer Universitäts- 
und Landesbibliothek Jena unter der Signatur Ms.Bos.q.24d verwahrten 
Handschrift wurde deutlich,21 dass Rörer sein Kollegheft der 1535 in Witten-
berg bei Hans Lufft erschienenen Ausgabe des Galaterkommentars Luthers 
zu Grunde gelegt hatte. 1538 bearbeitete Rörer auch die zweite, überarbeite-
te Auflage des Kommentars.22 Durch zufällig in Erlangen23 und Göttingen24 
erhalten gebliebene Korrekturfahnen zu beiden Auflagen, auf denen sich 
Anmerkungen Rörers finden, kann der Hauptanteil an der Erstellung dieses 
Kommentars durch ihn als gesichert angesehen werden.

Während die Edition Freitags grundsätzlich die Möglichkeit bot, in den 
Entstehungsprozess der Druckausgabe dieser wichtigen Luthervorlesung 
Einblick zu gewinnen, wurde sie doch zunächst in erster Linie von einer 
systematisch-theologisch motivierten Lutherforschung ausgewertet.25 Da-

	 19	BSLK S. 936.
	 20	WA 40,1; 33,4-7: »Et tamen sentio meas cogitationes esse omnes quas in hoc scripto per 

fratres tanta diligentia signatas reperio, ut fateri cogar vel omnia vel etiam plura fortasse 
in ista publica tractatione a me esse dicta.«

	 21	Vgl. http://archive.thulb.uni-jena.de/hisbest/receive/HisBest_cbu_00005243.
	 22	J. Benzing u. H. Claus, Lutherbibliographie, Bd. 1, ²1989, Nr. 3185 (VD16 B 5082).
	 23	WA 40,1; 30-32.
	 24	H. Volz, Zwei Druckseiten mit Georg Rörers Korrekturen zur zweiten Auflage von 

Luthers Galaterbriefkommentar von 1538 (ARG 51, 1960, 87-89).
	 25	Die Bedeutung der durch die WA edierten Vorlesungsmit- und -nachschriften Rörers 

dokumentiert sehr eindrücklich der Abschnitt »Rechtfertigung und gute Werke«, in: 



bei standen insbesondere Clie Entwicklung der Rechttertigungslehre und
die Definition des (‚esetzes 11 Mittelpunkt des Interesses.

In SEeINeEeTr Hallenser [Dissertation VO  = 192426 Gerhard Schulze
die handschriftliche UÜberlieferung der Galaterbriefvorlesung einNner I1  u_

Untersuchung und beleuchtete 4annn ihr Verhältnis Z71. gedruckten
Kommentar. Die meılsten SEeINeEeTr Beobachtungen insbesondere Clie ZUT

Sprache Luthers der sSe1IN Vergleich M1t Luthers Vorlesungspräparationen
sınd ach W1€e VOT zutreffend: Be1 der Herstellung des Kommentars AI

der Vorlesungsmitschrift liel Rörer alle persönlichen Anmerkungen Lu
thers WC8 bzw glättete S16 er Wechsel VO Deutschen 1NS Lateinische
wurde VO Herausgeber beseitigt, 2455 e1n einheitlicher Kommentar-
TExT entstand ?7 Mancher zeithistorische ezug wurde ebenfalls getilgt.
Schwerer wlegt Cie modifzierte Wiedergabe der theologischen Außerun-
BCI1 Luthers ZUT Rechtfertigung und Bedeutung des (resetzes, die Schulze
1 sSEeEINEM Urteil dahıin brachten, dem Druck eiInNnen geringeren Quellen-
wert als der Vorlesungsmitschrift zuzusprechen. » Denn der TUCK gibt
die Ausführungen Luthers VO  = 1531 unvollständig und oft verändert WIE-
der «28 I DIie weıteren Urteile Schulzes sollen 1M Folgenden näher geprüft
werden: /Zum einNnen meılınte CT, 2455 Clie Arbeit Rörers 11UT m1t Vorsicht
benutzen SC1 /Zum anderen wollte Caspar Cruc1iger eine stärkere Mıt
arbeit der Erstellung der Druckversion des Kommentars eINTrTAUMEeN.

I7 DAas Kollegheft eOIZ Rorers un SEIN historischer Wert

7 weıifelsfrei 1st Rörers Kollegheft mehr als eine bloße schriftliche Vortorm
der SBal die Druckvorlage des Calaterkommentars Luthers. Es handelt
siıch eine Vorlesungsmitschrift der VO uli hıs Dezember 1531
gehaltenen Galaterbriefvorlesung Martın Luthers, die teilweise durch

SEEBERG, EeNTDUC der Dogmengeschichte. Bd A/I I e Lehre Luthers, 1933, 204-316
Ahnlich motıviıert dürtte die verbreitete Ausgabe Va  - ermann Kleinknecht SE1N:
LUTHER, Galaterbrief-Auslegung Va  - 155JL, 1950 °21987)

76 SCHULZE, e Vorlesung Luthers über den Calaterbriet Va  - 1551 und der gedruckte
Oommentar Va  - 1555 ThStKr 98/99, 1926, 18-82)}
So ertuhr Rörer uch bei Se1INEer FEdition der Annotati:ones 38 aliquot Capıta Matthaei
1538), vel 60; yl

ga SCHULZE S ÄAnm 26}, SI
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bei standen insbesondere die Entwicklung der Rechtfertigungslehre und 
die Definition des Gesetzes im Mittelpunkt des Interesses.

In seiner Hallenser Dissertation von 192426 unterzog Gerhard Schulze 
die handschriftliche Überlieferung der Galaterbriefvorlesung einer genau-
en Untersuchung und beleuchtete dann ihr Verhältnis zum gedruckten 
Kommentar. Die meisten seiner Beobachtungen – insbesondere die zur 
Sprache Luthers oder sein Vergleich mit Luthers Vorlesungspräparationen 
– sind nach wie vor zutreffend: Bei der Herstellung des Kommentars aus 
der Vorlesungsmitschrift ließ Rörer alle persönlichen Anmerkungen Lu-
thers weg bzw. glättete sie. Der Wechsel vom Deutschen ins Lateinische 
wurde vom Herausgeber beseitigt, so dass ein einheitlicher Kommentar-
text entstand.27 Mancher zeithistorische Bezug wurde ebenfalls getilgt. 
Schwerer wiegt die modifizierte Wiedergabe der theologischen Äußerun-
gen Luthers zur Rechtfertigung und Bedeutung des Gesetzes, die Schulze 
in seinem Urteil dahin brachten, dem Druck einen geringeren Quellen-
wert als der Vorlesungsmitschrift zuzusprechen. »Denn der Dr[uck] gibt 
die Ausführungen Luthers von 1531 unvollständig und oft verändert wie-
der.«28 Die weiteren Urteile Schulzes sollen im Folgenden näher geprüft 
werden: Zum einen meinte er, dass die Arbeit Rörers nur mit Vorsicht zu 
benutzen sei. Zum anderen wollte er Caspar Cruciger eine stärkere Mit-
arbeit an der Erstellung der Druckversion des Kommentars einräumen.

II  Das Kollegheft Georg Rörers und sein historischer Wert

Zweifelsfrei ist Rörers Kollegheft mehr als eine bloße schriftliche Vorform 
oder gar die Druckvorlage des Galaterkommentars Luthers. Es handelt 
sich um eine Vorlesungsmitschrift der vom 3. Juli bis 12. Dezember 1531 
gehaltenen Galaterbriefvorlesung Martin Luthers, die er teilweise durch 

E. Seeberg, Lehrbuch der Dogmengeschichte. Bd. 4/1: Die Lehre Luthers, 41933, 294-316. 
Ähnlich motiviert dürfte die verbreitete Ausgabe von Hermann Kleinknecht sein: M. 
Luther, Galaterbrief-Auslegung von 1531, 1980 (²1987).

	 26	G. Schulze, Die Vorlesung Luthers über den Galaterbrief von 1531 und der gedruckte 
Kommentar von 1535 (ThStKr 98/99, 1926, 18-82).

	 27	So verfuhr Rörer auch bei seiner Edition der Annotationes in aliquot capita Matthaei 
(1538), vgl. WA 60; 51.

	 28	Schulze (s. Anm. 26), 81.



nachschriftliche Teile erganzte. Se1in einheitlich VO  = iıhm selhst foliiertes
Quartheft umfasst 156 Blatt?®9 und <ibt den Verlauf der Vorlesung nahezu
wörtlich wiıder.

Rörer hörte diese Vorlesung geme1ınsam m1t Veıt Dietrich und Caspar
Cruciger, m1t denen möglicherweise SEINE Mitschriften austauschte.
Dabei schrieh diese Vorlesung 16585 gilt auch für SCEINE anderen Mıt
der Nachschriften VO  = Predigten, Vorlesungen, Tischreden und Briefen
Luthers nicht ZUT prıvaten Erbauung der ZUT Bereicherung SEINeEeTr 111-
ILNCT umfangreicher werdenden Sammlung mıit, sondern folgte darın eiINem
Aulftrag. Sicher kam dieser Auftrag nicht VO  = Luther selhbhest. Vielmehr 1st
davon auszugehen, 2455 elinerseıts Clie Nachfrage ach Luthers Worten

grofß WAaLl, 2455 61 SCE1INE Schüler befriedigen suchten. Andererseits
WT die Strahlkraft des als Propheten der Mannn (‚ottes angesehenen
Theologen, die Rörer, Dietrich der Cruc1iger A4ZUuU bewog, regelrechte Pro
tokolle der Vorlesungen der auch Predigten Luthers anzufertigen. [ Dies
mündete 1537 schließlich 1 den ofhziellen Auftrag des Kurfürsten, Johann
Friedrichs VO  = Sachsen Rörer und Cruc1Lger, siıch das 7 usammentra-
BCIN der Werke Luthers bemühen und eine Werkausgabe erstellen 3°

JTle Mitschriften Rörers zeichnen sich elinerseıts durch ihre hohe
Genauigkeit A4ULS5 1N€e Besonderheit siınd Rörers exakte Datierungen der
einzelnen Sıtzungen, Clie den Verlauf der Vorlesung verdeutlichen LDem

2ZU Rörer benutzte WER1 Papıere, die Uurc ihre Wasserzeichen unterschieden sSind (BL 1-1
12-19, 21-154) Kugel mi1t einkonturigem e1ift und eINem einkonturigem ern qals Be17z-
eichen arüber hnlich Piccard-online 161107 ‚Wittenberg L530]; ‚BL 11+20} Krone mi1t
zweikonturigem Bügel mi1t Perlen, arüber zweikonturiges Kreuz und einkonturiger
ern Stan der Bindedrähte: 52, Breıite 34 ede 1ICLC Lage kennzeichnete Urc
e1INen Croßbuchstaben (BL 1, (BL 11‘), (BI 21°), (BL 31'), (BL AT*), (BL 51'),
(BL 61'), (BI 657), (BI 757), (BL 857), (BL 957), (BL LO5*), (BI 115°), BL 125*), (BL
135*), (BL 1457} LDDer Band wurde anscheinend TYST nach der Entdeckung der Sammlung
Rörers Urc (:EORG BUCHWALD Jenaer Lutherfunde ThStKr 67, 18594, 374-391]) Va  - arl
Hochhausen 1n Jena gebunden.

3 WOLGAST, e Wittenberger Luther-Ausgabe. /ur Überlieferung der Werke Luthers
1mM 16 ahrhundert, 19 /L, I

31 e tolgenden Blattangaben beziehen sich aut die Handschritt Jena Ms.Bos.q.24d.
e Seitenangaben STaAMMEN ALLS 40,1 und 40,2 (BL 2“ 39), (BI A ; 5I},
(BL 7 ; 72}, 10 (BL 12; 981, 1/./7. (BI 14 ; II5}, 15.7. (BL 18*; 145}, 24./. (BI 22"; 168],
31./. (BI 27  ® L90], 1.8 ‚BL 3T ; 214|}, 7.5 (BL 34 ; 230]}, (BI 37' ; 247), 14.5 (BI 40”;
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nachschriftliche Teile ergänzte. Sein einheitlich von ihm selbst foliiertes 
Quartheft umfasst 156 Blatt29 und gibt den Verlauf der Vorlesung nahezu 
wörtlich wider.

Rörer hörte diese Vorlesung gemeinsam mit Veit Dietrich und Caspar 
Cruciger, mit denen er möglicherweise seine Mitschriften austauschte. 
Dabei schrieb er diese Vorlesung – dies gilt auch für seine anderen Mit- 
oder Nachschriften von Predigten, Vorlesungen, Tischreden und Briefen 
Luthers – nicht zur privaten Erbauung oder zur Bereicherung seiner im-
mer umfangreicher werdenden Sammlung mit, sondern folgte darin einem 
Auftrag. Sicher kam dieser Auftrag nicht von Luther selbst. Vielmehr ist 
davon auszugehen, dass einerseits die Nachfrage nach Luthers Worten 
so groß war, dass sie seine Schüler zu befriedigen suchten. Andererseits 
war es die Strahlkraft des als Propheten oder Mann Gottes angesehenen 
Theologen, die Rörer, Dietrich oder Cruciger dazu bewog, regelrechte Pro-
tokolle der Vorlesungen oder auch Predigten Luthers anzufertigen. Dies 
mündete 1537 schließlich in den offiziellen Auftrag des Kurfürsten, Johann 
Friedrichs von Sachsen an Rörer und Cruciger, sich um das Zusammentra-
gen der Werke Luthers zu bemühen und eine Werkausgabe zu erstellen.30

Alle Mitschriften Rörers zeichnen sich einerseits durch ihre hohe 
Genauigkeit aus. Eine Besonderheit sind Rörers exakte Datierungen der 
einzelnen Sitzungen, die den Verlauf der Vorlesung verdeutlichen.31 Dem-

	 29	Rörer benutzte zwei Papiere, die durch ihre Wasserzeichen unterschieden sind: (Bl. 1-10, 
12-19, 21-154) Kugel mit einkonturigem Reif und einem einkonturigem Stern als Beiz-
eichen darüber ähnlich Piccard-online 161102 (Wittenberg 1530); (Bl. 11+20) Krone mit 
zweikonturigem Bügel mit Perlen, darüber zweikonturiges Kreuz und einkonturiger 
Stern (Abstand der Bindedrähte: 52, Breite: 34). Jede neue Lage kennzeichnete er durch 
einen Großbuchstaben: A (Bl. 1r), B (Bl. 11r), C (Bl. 21r), D (Bl. 31r), E (Bl. 41r), F (Bl. 51r), G 
(Bl. 61r), H (Bl. 65r), I (Bl. 75r), K (Bl. 85r), L (Bl. 95r), M (Bl. 105r), N (Bl. 115r), O (Bl. 125r), P (Bl. 
135r), Q (Bl. 145r). Der Band wurde anscheinend erst nach der Entdeckung der Sammlung 
Rörers durch Georg Buchwald (Jenaer Lutherfunde [ThStKr 67, 1894, 374-391]) von Carl 
Hochhausen in Jena gebunden.

	 30	E. Wolgast, Die Wittenberger Luther-Ausgabe. Zur Überlieferung der Werke Luthers 
im 16. Jahrhundert, 1971, 17 f.

	 31	Die folgenden Blattangaben beziehen sich auf die Handschrift: ThULB Jena Ms.Bos.q.24d. 
Die Seitenangaben stammen aus WA 40,1 und 40,2: 3.7. (Bl. 2r; S. 39), 4.7. (Bl. 4v; S. 51), 9.7. 
(Bl. 7v; S. 72), 10.7. (Bl. 12r; S. 98), 17.7. (Bl. 14v; S. 115), 18.7. (Bl. 18v; S. 145), 24.7. (Bl. 22v; S. 168), 
31.7. (Bl. 27r; S. 190), 1.8. (Bl. 31r; S. 214), 7.8. (Bl. 34r; S. 230), 8.8. (Bl. 37r; S. 247), 14.8. (Bl. 40v; 



ach hat Luther 1ImMmMer mMONLASS und dienstags sSEINE Vorlesung gehalten,
W 215 auch bezeugt 1st Andererseits besteht bei Rörers Mitschrif-
ten das Problem, 2455 CI, och während Luther redete, Wendungen VO

Deutschen 18 Lateinische übersetzte, schneller mitschreiben
zÖöNnnen. Hınzu kommt sSEINE kıgenart, Worter e1m Aufschreiben ber die
Verwendung üblicher Abbreviaturen und Ligaturen hinaus, hıs ZUT Un
kenntlichkeit abzukürzen. I ies macht Cie Problematik der durch Albert
Freitag besorgten Edition AUS, da siıch ber manche SEINeEeTr Auflösungen
M1t Recht streıten lässt. Vorsichtig WIEeSs erstmals Oskar Brenner 1914 1
den Nachträgen und Berichtigungen A0/I1 auf fehlerhafte Lesungen
1 der Edition Freitags hın »

Wıe sSEINE anderen Mitschriften überarbeitete Rörer auch dieses Kol
legheft nochmals. [ )a csehr schnell schrieh und dabei csehr stark ablkkürz-
t } diese UÜberarbeitungen für ıhn VO  = größter Wichtigkeit.
Entweder korrigierte unleserliche Worte der versuchte, Kolleghefte
anderer HOörer bekommen, SCEINE Aufzeichnungen och einmal
überprüten zöNnen. Be1 der UÜberarbeitung der Galaterbriefvorlesung
Z08 Rörer Clie Hefte Veıt Dietrichs und CCaspar Crucigers heran, die aller
dings nicht mehr erhalten sind Seine Abschriften kennzeichnete m1t
dem 1Nwels für Cruc1iger ‚B1 37°, 368° AT', 45° 857 der bzw

für Dietrich ‚B1 AT 687 O5 1327} Durch Cie H1ınwelse and auf
und steht aber 11UT fest, 2455 Rörer für Cie Erstellung einNner möglichst
vollständigen Mitschrift Clie Hefte dieser beiden Freunde verglich, W1€e
16585 1 dieser /eıt auch LAL Gelegentlich begegnet and VO  =

Rörers eft der 1Nwels confer ‚B1 46”, 467 AT A77}, der auf Clie Benutzung
eINes anderen, namentlich nicht gekennzeichneten Hefts hindeutet, das
iıhm vorlag, aber nicht überliefert 1sSt

266), 15.5 (BI A4’; 286), 71.58 (BL 49°; 307), 7578 (BI 53'; 328), 8 (BL 6I'; 346},
29.8 (BI 56”; 370]), (BI 60”; 390), 11.0 (BL 68”; 409] 12 (BL 42.,9}, 15.9 (BI
75° ; 448}, 10 (BL 79 ; A470), 25 (BI S37 490]), 26.9 (BL 867; SITI), .10 (BI 90°;
5301, 160100 (BI 94; 548), 16.10. (BI 98*; 570), (BL 100’; 586), 25.10 ‚BL 104.;
GIT), 30.10 ‚BL 107° ; 628}, 31.10 BL LIT' 649}, 15.11 (BL I15'; 669}, 14.11 (BL 11I8"; I},
10358 (BI 121° 22}, 1.11 (BL 125°; 45}, 2711 (BI 129°; 64), S IT1 BL 131° 78), 4.12
(BL 135 ; 99}, y.l12 (BI 138”; 123}, 11.12 (BI 142; 147] und 12 .17 (BL 146° 164}

32 4OIZ/ I1 I e 15Te der tehlerhaften Lesungen re1itags wird Urc die Arbeit Va  -

EREMIAS S ÄAnm 12) noch verlängert.
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nach hat Luther immer montags und dienstags seine Vorlesung gehalten, 
was auch sonst bezeugt ist. Andererseits besteht bei Rörers Mitschrif-
ten das Problem, dass er, noch während Luther redete, Wendungen vom 
Deutschen ins Lateinische übersetzte, um so schneller mitschreiben zu 
können. Hinzu kommt seine Eigenart, Wörter beim Aufschreiben über die 
Verwendung üblicher Abbreviaturen und Ligaturen hinaus, bis zur Un-
kenntlichkeit abzukürzen. Dies macht die Problematik der durch Albert 
Freitag besorgten Edition aus, da sich über manche seiner Auflösungen 
mit Recht streiten lässt. Vorsichtig wies erstmals Oskar Brenner 1914 in 
den Nachträgen und Berichtigungen zu WA 40/II auf fehlerhafte Lesungen 
in der Edition Freitags hin.32

Wie seine anderen Mitschriften überarbeitete Rörer auch dieses Kol-
legheft nochmals. Da er sehr schnell schrieb und dabei sehr stark abkürz-
te, waren diese Überarbeitungen sogar für ihn von größter Wichtigkeit. 
Entweder korrigierte er unleserliche Worte oder versuchte, Kolleghefte 
anderer Hörer zu bekommen, um seine Aufzeichnungen noch einmal 
überprüfen zu können. Bei der Überarbeitung der Galaterbriefvorlesung 
zog Rörer die Hefte Veit Dietrichs und Caspar Crucigers heran, die aller-
dings nicht mehr erhalten sind. Seine Abschriften kennzeichnete er mit 
dem Hinweis C. C. für Cruciger (Bl. 37v, 38v, 41r, 45r, 85r) oder V. T. bzw. M. 
V. für Dietrich (Bl. 41r, 68v, 85r, 132r). Durch die Hinweise am Rand auf C. C. 
und V. T. steht aber nur fest, dass Rörer für die Erstellung einer möglichst 
vollständigen Mitschrift die Hefte dieser beiden Freunde verglich, wie er 
dies in dieser Zeit auch sonst tat. Gelegentlich begegnet am Rand von 
Rörers Heft der Hinweis confer (Bl. 46r, 46v, 47r, 47v), der auf die Benutzung 
eines anderen, namentlich nicht gekennzeichneten Hefts hindeutet, das 
ihm vorlag, aber nicht überliefert ist.

S. 266), 15.8. (Bl. 44v; S. 286), 21.8. (Bl. 49r; S. 307), 22.8. (Bl. 53r; S. 328), 28.8. (Bl. 61r; S. 346), 
29.8. (Bl. 56v; S. 370), 5.9. (Bl. 60v; S. 390), 11.9 (Bl. 68v; S. 409) 12.9. (Bl. 71v; S. 429), 18.9. (Bl. 
75r; S. 448), 19.9. (Bl. 79r; S. 470), 25.9. (Bl. 83r; S. 490), 26.9. (Bl. 86v; S. 511), 9.10. (Bl. 90r; S. 
530), 10.10. (Bl. 94r; S. 548), 16.10. (Bl. 98r; S. 570), 17.10. (Bl. 100v; S. 586), 23.10. (Bl. 104v; S. 
611), 30.10. (Bl. 107v; S. 628), 31.10. (Bl. 111r; S. 649), 13.11. (Bl. 115r; S. 669), 14.11. (Bl. 118r; S. 1), 
20.11. (Bl. 121v; S. 22), 21.11. (Bl. 125v; S. 45), 27.11. (Bl. 129r; S. 64), 28.11. (Bl. 131v; S. 78), 4.12. 
(Bl. 135r; S. 99), 5.12. (Bl. 138v; S. 123), 11.12. (Bl. 142v; S. 147) und 12.12. (Bl. 146r; S. 164).

	 32	WA 40,2; 611. Die Liste der fehlerhaften Lesungen Freitags wird durch die Arbeit von 
Jeremias (s. Anm. 12) noch verlängert.



[ )a eInNner Stelle Umstellungen der Blätter durch Rörer selhest <ibt
‚B1 567-647) ,3 Vermutfet Albert Freıitag, 2455 Rörer sSe1IN Kollegheft m1t dem
Stand VO August 1531 Cruc1iger geliehen haben könnte, der 4annn
schriften antertigte der SCEINE Ergänzungen eigenhändig eintrug.* Wenn
Freitag recht hätte, 4annn stand Rörer das eft August nicht ZUT Ver
fügung, weil och Cruc1iger besalf, 2455 eINe CUu«C Lage beginnen
MUSSTIE ‚B1 61} Die Vorlesung VO August Lrug 4annn 1 SEINEM eft
auf den freien Selıiten ach ‚B1 567} Obwohl 16585 grundsätzlich möglich

ware, a Rörer SE1INE Hefte Bekannte 1ImMMer SCITN verlieh, bleibt
diese Deutung spekulativ. Rörer zönnte sSe1IN eft auch schlicht Hause
VEISCSSCIL haben

Selbstverständlich gab Rörer SCIN eft der Galaterbriefauslegung Lu
thers auch AI der and Allerdings 1st der Zeitpunkt der Ausleihe nicht

bestimmen, 2455 nicht I1 SCSAELT werden kann, w annn Clie ÄAn
merkungen entstanden, Clie siıch VO  = 7wel der TE1 zeitgenössischen
remden Schreiberhänden 1 Rörers Mitschrift Ainden I iese Randnotizen
korrigieren den Tlext Rörers teils erheblich. Zunächst stehen auf BI 2V 7wel
Notıizen, Clie Albert Freitag Veıt Dietrich zuordnete }° Nach eiINem Ver
gleich der Handschriften komme 1C aber dem Ergebnis, 2455 Cie F1n
zeichnungen auf BI 2V nicht VO  = Dietrich, sondern VO  = Caspar Cruciger
STAMMEN mMUsSsSeN . S1e siınd identisch m1t Einzeichnungen 1
Jena Ms.Bos.gqg.24b. I iesen Band m1t Predigten Luthers AI den Jahren
1531 bis 1533 benutzte Cruc1iger nachweislich. Auf BI der Clalatervor-
lesungsmitschrift begegnet eine mögliche 7zwelıte Hand, Clie 1C bisher

ıhrer Flüchtigkeit och nicht zuordnen ZzONnnte. Von Freitag wurde

35 Vel das Lagenschema: agen V60 11°4 + V9U4 + | 54+104 —+ V 154
4o/ I/ 689

35 So erlieh Rörer die Predigten Luthers ALLS dem ahr 1526 ThULB Jena Ms.Bos.0.17d] laut
e1Ner Randnotiz 1n Jena Ms.Bos.q.24d, BL (1 einmal Johann Schlaginhauten
|\WA 4OII/ 509]: Sept INUEUO dedi 10omum CONCIONUM nnı DG Parocho 38 /Zanad Schlag
In den hauffen

36 4o/ I/ 689
37 Fur die geduldige LDiskussion dieses Befundes an ich Prof IIr TNS och ‚Leipzig],

Vera Va  - der Osten-Sacken (Mainz]), IIr rng1itte el (Erfurt), Prof LDr Konrad AÄAmann
Jena| und LDr Daniel Gehrt Gotha)
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Da es an einer Stelle Umstellungen der Blätter durch Rörer selbst gibt 
(Bl. 56v-64v),33 vermutete Albert Freitag, dass Rörer sein Kollegheft mit dem 
Stand vom 22. August 1531 Cruciger geliehen haben könnte, der dann Ab-
schriften anfertigte oder seine Ergänzungen eigenhändig eintrug.34 Wenn 
Freitag recht hätte, dann stand Rörer das Heft am 28. August nicht zur Ver-
fügung, weil es noch Cruciger besaß, so dass er eine neue Lage beginnen 
musste (Bl. 61r). Die Vorlesung vom 29. August trug er dann in seinem Heft 
auf den freien Seiten nach (Bl. 56v). Obwohl dies grundsätzlich möglich ge-
wesen wäre,35 da Rörer seine Hefte an Bekannte immer gern verlieh, bleibt 
diese Deutung spekulativ. Rörer könnte sein Heft auch schlicht zu Hause 
vergessen haben.

Selbstverständlich gab Rörer sein Heft der Galaterbriefauslegung Lu-
thers auch aus der Hand. Allerdings ist der Zeitpunkt der Ausleihe nicht 
zu bestimmen, so dass nicht genau gesagt werden kann, wann die An-
merkungen entstanden, die sich von zwei oder drei zeitgenössischen 
fremden Schreiberhänden in Rörers Mitschrift finden. Diese Randnotizen 
korrigieren den Text Rörers teils erheblich. Zunächst stehen auf Bl. 2v zwei 
Notizen, die Albert Freitag Veit Dietrich zuordnete.36 Nach einem Ver-
gleich der Handschriften komme ich aber zu dem Ergebnis, dass die Ein-
zeichnungen auf Bl. 2v nicht von Dietrich, sondern von Caspar Cruciger 
stammen müssen.37 Sie sind identisch mit Einzeichnungen z. B. in ThULB 
Jena Ms.Bos.q.24b. Diesen Band mit Predigten Luthers aus den Jahren 
1531 bis 1533 benutzte Cruciger nachweislich. Auf Bl. 144r der Galatervor-
lesungsmitschrift begegnet eine mögliche zweite Hand, die ich bisher 
wegen ihrer Flüchtigkeit noch nicht zuordnen konnte. Von Freitag wurde 

	 33	Vgl. das Lagenschema: Lagen: 6 V60 + II64 + 3 V94 + (V + 1)95a+104 + 5 V154.
	 34	WA 40,1; 689.
	 35	So verlieh Rörer die Predigten Luthers aus dem Jahr 1526 (ThULB Jena Ms.Bos.o.17d) laut 

einer Randnotiz in ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 86r einmal an Johann Schlaginhaufen 
(WA 40,1, 509): 9. Sept mutuo dedi Tomum concionum anni 26 Parocho in Zana Schlag 
in den hauffen.

	 36	WA 40,1; 689.
	 37	Für die geduldige Diskussion dieses Befundes danke ich Prof. Dr. Ernst Koch (Leipzig), 

Vera von der Osten-Sacken (Mainz), Dr. Brigitte Pfeil (Erfurt), Prof. Dr. Konrad Amann 
(Jena) und Dr. Daniel Gehrt (Gotha).



S61 übersehen. Wenn nicht auch eiInNne Anmerkung CrucLgers 1St, handelt
siıch 1er möglicherweise Veıt Dietrichs and

ÄAn mehreren Stellen ‚B1 \, 12-15, 20-30, 33739, II II6, I15-I2JI, 125}
gibt Randnotizen, die Freitag iırrtüuümlich der and CCaspar Cruc1igers
WIES. E1n Vergleich m1t sicheren Schriftproben Cruc1igers ergibt,® 2455 die
Zuwelsung unmöglich stimMmmMeEeN kann. [Damıt entsteht das Problem, 2455

eINe bislang unbekannte Schreiberhand 1 einNner für die Entwicklung der
Rechtfertigungslehre Luthers wichtigen Quelle gsibt I iese Randnotizen
hat Rörer für Clie Bearbeitung des Calaterkommentars teilweise be
rücksichtigt. Vorerst 111055 Cie rage, WCeCT IN ASSIV 1 den Tlext eingreiten
konnte, ungelöst bleiben.

[)ass Rörer SCIN eft als Vorlage für Cie Druckfassung des Clalater-
kommentars VO  = 1535 verwendete, wird durch verschiedene Hınwelse
nahegelegt: /Zum einNnen <ibt Bearbeitungsspuren 11 Tlext 1 Orm VO  =

Absatzmarken, Cie mehreren Stellen eingetragen siınd ‚B1 72 7, 75
124”, 143°, 144', 146', 147”, 145, 149*). Weiterhin inden sich gelegentlich

Umstellungszeichen 1M Tlext z.B BI 767 967} Wahrscheinlich erstellte
Rörer VO  = der Vorlesung se1it 1532 eine Reinschrilft, 61 1 die Druckerei
geben zÖöNnnen >9 Dafür sprechen Cie Datierungen TE1 Stellen: 3 uli
1532 ‚B1 27} Fehbruar 1533 ‚B1 A97}, IS Jun1 1533 ‚B1 647 Auf BI Ir bemerkt
CI, 2455 der Druck Januar 1534 begann: C.oepta A PXCUdI Tanua-
F17 Annı: In Epistolam ad (zalatas (‚omMentatius praelectione
Lutheri collectus. Wittenberge 1534..°°) [ )as bei Hans Lufft gedruckte Buch
WT aber erSt 1535 fertig. Die 1 Erlangen erhaltenen Korrekturfahnen M1t
Rörers Randbemerkungen dokumentieren sSEINE mühevolle Arbeit bei der
Erstellung des Bandes, da nochmals Formulierungen gestrafft der Absät

eingefügt wurden.

38 Nach w1e VT 1St 1114  - azıu auıf die älteren Veröffentlichungen angewlesen: Hand-
cchritten ALULS der Retormationszeit. Lieterung: 67 Handschritten nach Originalen der
7Zwickauer Ratsschulbibliothek, hg (LLEMEN, J1UÜL1L, hier 4ale L Handschritten der
Reformationszeit, hg MENTZ 'Tabulae 1n USLULILL Scholarum 5}, 1012, hier 4ale

30 Dabei fossen uch Notıiızen Luthers e1N: 4OII/ 77 f ThULB Jena Ms.Bos.0.17C.,
83°-84” neue Zählung!); Revisionsnachtrag 3OIZ/ 146 57111

4o/ I/ ı Freitag]
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sie übersehen. Wenn es nicht auch eine Anmerkung Crucigers ist, handelt 
es sich hier möglicherweise um Veit Dietrichs Hand.

An mehreren Stellen (Bl. 5, 12-15, 20-30, 33-39, 98-114, 116, 118-121, 125) 
gibt es Randnotizen, die Freitag irrtümlich der Hand Caspar Crucigers zu-
wies. Ein Vergleich mit sicheren Schriftproben Crucigers ergibt,38 dass die 
Zuweisung unmöglich stimmen kann. Damit entsteht das Problem, dass 
es eine bislang unbekannte Schreiberhand in einer für die Entwicklung der 
Rechtfertigungslehre Luthers wichtigen Quelle gibt. Diese Randnotizen 
hat Rörer für die Bearbeitung des Galaterkommentars sogar teilweise be-
rücksichtigt. Vorerst muss die Frage, wer so massiv in den Text eingreifen 
konnte, ungelöst bleiben.

Dass Rörer sein Heft als Vorlage für die Druckfassung des Galater-
kommentars von 1535 verwendete, wird durch verschiedene Hinweise 
nahegelegt: Zum einen gibt es Bearbeitungsspuren im Text in Form von 
Absatzmarken, die an mehreren Stellen eingetragen sind (Bl. 72v, 73r, 75r, 
97v, 124v, 143v, 144r, 146r, 147v, 148r, 149r). Weiterhin finden sich gelegentlich 
Umstellungszeichen im Text (z. B. Bl. 76r, 96r). Wahrscheinlich erstellte 
Rörer von der Vorlesung seit 1532 eine Reinschrift, um sie in die Druckerei 
geben zu können.39 Dafür sprechen die Datierungen an drei Stellen: 30. Juli 
1532 (Bl. 2r), 11. Februar 1533 (Bl. 49v), 18. Juni 1533 (Bl. 64v). Auf Bl. 1r bemerkt 
er, dass der Druck am 24. Januar 1534 begann: Coepta est excudi 24. Ianua-
rii 34. anni: In Epistolam ad Galatas Commentarius ex praelectione M. 
Lutheri collectus. Wittenberge 1534.40 Das bei Hans Lufft gedruckte Buch 
war aber erst 1535 fertig. Die in Erlangen erhaltenen Korrekturfahnen mit 
Rörers Randbemerkungen dokumentieren seine mühevolle Arbeit bei der 
Erstellung des Bandes, da nochmals Formulierungen gestrafft oder Absät-
ze eingefügt wurden.

	 38	Nach wie vor ist man dazu auf die älteren Veröffentlichungen angewiesen: Hand-
schriften aus der Reformationszeit. 1. Lieferung: 67 Handschriften nach Originalen der 
Zwickauer Ratsschulbibliothek, hg. v. O. Clemen, 1911, hier: Tafel 14; Handschriften der 
Reformationszeit, hg. v. G. Mentz (Tabulae in usum Scholarum 5), 1912, hier: Tafel 11.

	 39	Dabei flossen auch Notizen Luthers ein: WA 40,1; 22 f (ThULB Jena Ms.Bos.o.17C, Bl. 
83r-84v [neue Zählung]); Revisionsnachtrag WA 30,2; 146 zu 657,1 ff.

	 40	WA 40,1; 3 (A. Freitag)



IT eOrg Rorer: Fin Vermittlier zwischen Luther un Melanchthon?
Gerhard Schulze hatte 1 SEINeEeTr Untersuchung der Druckfassung des
Calaterkommentars VO  = 1535 bemängelt, dass, obwohl Cie Mitschrift Rö
T1CTS und der Druck des Kommentars vielen Stellen inhaltlich überein-
stımmen, der der Cie Herausgeber Clie Theologie Luthers zugunsten der
Philipp Melanchthons verändert hätten +# [ Dies führte dem Aus
druck justum pronunNtiIatı VOTL, den Luther nicht verwendete. Man kannn
hierin eine Veränderung der Rechttertigungslehre Luthers ZUgUuUNSIECN der
Melanchthons sehen, Clie das effektive Verständnis wenı1ger betonte. Jlei
ches gilt für Luthers Lehre VO (‚esetz.

/ur näheren Verdeutlichung der Arbeitsweise Rörers lohnt e1n Blick
auf Cie VO  = der bisherigen Forschung nicht beachteten Randbemerkungen
Rörers, die als Verweılssystem 1 seINeEN Heften anlegte. Solche Verweıse
Ainden sich fast allen Stücken SEINeEeTr Sammlung. S1e sollten iıhm e_
der helfen, bestimmte Ausdrücke der OC1 M1t Werken Luthers der Me
lanchthons vergleichen der ausgesuchte Quellen 1 anderen Bänden
SEeINeEeTr umfangreichen Sammlung wıiederzuhfinden. DIie Randbemerkungen

sSEeINeEeTr Mitschrift VO  = Luthers Galaterbriefvorlesung könnten aber auch
als Auseinandersetzung m1t den Theologien Melanchthons und Luthers
verstanden werden.

Mır sind 1 der Mitschrift ZUT Galaterbriefvorlesung sechs Randnoti-
FÄ®  = aufgefallen, die sıch direkt auf Melanchthon beziehen. Hınzu kommt
eINe NotiZz, Clie durch Melanchthons Lehre VO (‚esetz beeinflusst sSe1IN
zönnte. [)ass Rörer diese Otızen ZUT Vorbereitung der Drucklegung die
SCT Vorlesung antertigte, 1st wahrscheinlich, aber nicht mehr eindeutig
zlären. 1N€ Anmerkung 1st allgemein, 2455 1E wen1g aussagekräftig
1St Rörer verweıst auf Melanchthon, hne BENAUCI bezeichnen, W 215

me1nt: ide

41 Vel SCHULZE S ÄAnm 26), G8-8T1 Ich möchte die Beobachtungen Schulzes dieser
Stelle nıcht elgens wiederholen, da 61 e cehr sorgfältig eführt wurden. Cleichwohl 1St
SeIN Interesse her systematisch-theologisch orlıentlert, weni1ger quellenkritisch

42 Jena Ms.Bos.q.24d, BL 139° Möglicherweise gehört der 1NWEeIS arüber Non ur
SECLANTES Petr A.15) noch azuıu vel 4OIZ/ 125, A.} I Hes könnte ZUL Entschlüs-
selung dieser O17 helten
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III  Georg Rörer: Ein Vermittler zwischen Luther und Melanchthon?

Gerhard Schulze hatte in seiner Untersuchung an der Druckfassung des 
Galaterkommentars von 1535 bemängelt, dass, obwohl die Mitschrift Rö-
rers und der Druck des Kommentars an vielen Stellen inhaltlich überein-
stimmen, der oder die Herausgeber die Theologie Luthers zugunsten der 
Philipp Melanchthons verändert hätten.41 Dies führte er z. B. an dem Aus-
druck justum pronuntiari vor, den Luther so nicht verwendete. Man kann 
hierin eine Veränderung der Rechtfertigungslehre Luthers zugunsten der 
Melanchthons sehen, die das effektive Verständnis weniger betonte. Glei-
ches gilt für Luthers Lehre vom Gesetz.

Zur näheren Verdeutlichung der Arbeitsweise Rörers lohnt ein Blick 
auf die von der bisherigen Forschung nicht beachteten Randbemerkungen 
Rörers, die er als Verweissystem in seinen Heften anlegte. Solche Verweise 
finden sich an fast allen Stücken seiner Sammlung. Sie sollten ihm entwe-
der helfen, bestimmte Ausdrücke oder Loci mit Werken Luthers oder Me-
lanchthons zu vergleichen oder ausgesuchte Quellen in anderen Bänden 
seiner umfangreichen Sammlung wiederzufinden. Die Randbemerkungen 
an seiner Mitschrift von Luthers Galaterbriefvorlesung könnten aber auch 
als Auseinandersetzung mit den Theologien Melanchthons und Luthers 
verstanden werden.

Mir sind in der Mitschrift zur Galaterbriefvorlesung sechs Randnoti-
zen aufgefallen, die sich direkt auf Melanchthon beziehen. Hinzu kommt 
eine Notiz, die durch Melanchthons Lehre vom Gesetz beeinflusst sein 
könnte. Dass Rörer diese Notizen zur Vorbereitung der Drucklegung die-
ser Vorlesung anfertigte, ist wahrscheinlich, aber nicht mehr eindeutig zu 
klären. Eine Anmerkung ist so allgemein, dass sie wenig aussagekräftig 
ist: Rörer verweist auf Melanchthon, ohne genauer zu bezeichnen, was er 
meint: vide P.M.42

	 41	Vgl. Schulze (s. Anm. 26), 68-81. Ich möchte die Beobachtungen Schulzes an dieser 
Stelle nicht eigens wiederholen, da sie sehr sorgfältig geführt wurden. Gleichwohl ist 
sein Interesse eher systematisch-theologisch orientiert, weniger quellenkritisch.

	 42	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 139r. Möglicherweise gehört der Hinweis darüber Non alia 
sectantes (I Petr 4.15) noch dazu (vgl. WA 40,2; 125, zu Z. 4.). Dies könnte zur Entschlüs-
selung dieser Notiz helfen.



Etwas unsicher scheint MI1r Cie Anmerkung al 3II9I der Rörer
die SUS5S IegIs zaählt und dabei auf TE1 kommt .# Gerhard Schulze hatte auf
grund dieser Notız Rörer »als Melanchthons Schüler« bezeichnet 4#

/ wel weıtere Verwelse beziehen siıch auf Melanchthons Römerbrieft-
auslegungen. er 1st auf Melanchthons Römerbrietkommentar VO  =

1532 gerichtet: u11 fecerit, VIVet in 2185 ide AÄAnnotationes Philippi in RO
4N er Verwels führt eiINem Abschnitt 1 diesem Kommentar, den

der Autor m1t Moses descrihit 1ustit1am, JTUAE A lege überschrieh 46
Melanchthon legte 1er Mose 15, A4ULS5 er 7zwelıte Verweıls Rörers 1st
nicht klar Subiecta darüber: Manu ScCripto| Elnarratio| DPhil
1DDI ad Ro|manos|.“* ET 1st ohl auf Melanchthons Römerbrieftvorlesung
VO  = 1532 /33 beziehen, VO  = der Rörer auch eiInNne Mitschrift besessen hat 48
Wenn 16585 zutrifft, zönnte siıch einNnen 1Nwels auf Cie Auslegung
VO  = Röm Ö, handeln.

Schliefßlich zielen TE1 Randnotizen auf Melanchthons Ausgabe der
OC1 Communes VO  = 1535 1 der deutschen UÜbersetzung VO  = Justus Jonas
AI dem ahr 1536.° Rörer verwelılst einmal auf Philippi in IOcis COIN-

43 Jena Ms.Bos.q.24d, BL KOT VOöLLS [eg1s. 4OII/ A7 7, ÄAnm Z eile
SCHULZE S ÄAnm 26}, 75 Ich würde diese Randnotizen nıcht überbewerten, da Rörer 1n
SEeINEer Mitschriftft Va  - Melanchthons Römerbriefvorlesung Va  - 1532/233 uch VL [eg1s

den and cchreiht ThULB Jena Ms.Bos.q.24g, BL 2247} In diesem würde uch
niıemand auıf die Idee kommen, ALULS dieser OT17 ı1ne Kritik Melanc.  On ab7zuleiten.
Es sgehört den Eigenheiten Rörers, ass e1Nn iıchtes Verwelssystem and SEe1INEeTr
Mitschritten notlert, das $11r ih ı1ne grolße Bedeutung besessen en I11U55, heute hber
11ULE noch edingt entschlüsseln 1st

4N Jena Ms.Bos.q.24d, 5 T Vgl 4o/ I/ 35L, ÄAnm Z eile 71 I e Anmerkung 1110155

aut 335 Zeile cstehen.
46 PH MELANCHTHON, Römerbriet-Kommentar 1552, hg SCHÄFER (Melanchthons

Werke 1n Auswahl 5}, 1965, 2671
Jena Ms.Bos.q.24d, G8T Vel 4OII/ 408, ÄAnm Z eile Ich habe Z weitel

der Lesart re1itags. Möglich WAare auch, 4aSsSs das erste Wort Subditus, das 7zweılte CEO-
Jar heißen coll I e OT17 1st cehr füchtig geschrieben und könnte uch S]ulb/|stantia|
CIEeA4tUTrarum meınen ‚vel 15,9052 Röm 8,9}

4A8 Leider die Mitschriftft Rörers ThULB Jena Ms.Bos.q.24g, 20T”) YST November
1552 mi1t Röm S, 76 e1in Fur den vergleichenden Zusammenhang 1st ohl her Röm
3y 1 Va  - Bedeutung.
PH MELANCHTHON, LOC1 C ommunes i AÄus dem atınN verdeudscht/ Urc Justum
onNnam, 1536 VD 16 3626}
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Etwas unsicher scheint mir die Anmerkung zu Gal 3,19, an der Rörer 
die usus legis zählt und dabei auf drei kommt.43 Gerhard Schulze hatte auf-
grund dieser Notiz Rörer »als Melanchthons Schüler« bezeichnet.44

Zwei weitere Verweise beziehen sich auf Melanchthons Römerbrief-
auslegungen. Der erste ist auf Melanchthons Römerbriefkommentar von 
1532 gerichtet: Qui fecerit, vivet in eis. Vide Annotationes Philippi in Ro 
c. X. 45 Der Verweis führt zu einem Abschnitt in diesem Kommentar, den 
der Autor mit Moses describit iustitiam, quae est ex lege überschrieb.46 
Melanchthon legte hier 3. Mose 18, 5 aus. Der zweite Verweis Rörers ist 
nicht so klar: Subiecta creatura [darüber: Manu scripto] E[narratio] Phil-
ippi ad Ro[manos].47 Er ist wohl auf Melanchthons Römerbriefvorlesung 
von 1532/33 zu beziehen, von der Rörer auch eine Mitschrift besessen hat.48 
Wenn dies zutrifft, könnte es sich um einen Hinweis auf die Auslegung 
von Röm 8, 20 handeln.

Schließlich zielen drei Randnotizen auf Melanchthons Ausgabe der 
Loci Communes von 1535 in der deutschen Übersetzung von Justus Jonas 
aus dem Jahr 1536.49 Rörer verweist einmal auf 49 Philippi in locis com-

	 43	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 80r: 3. vsus legis. WA 40,1; 477, Anm. zu Zeile 3.
	 44	Schulze (s. Anm. 26), 78. Ich würde diese Randnotizen nicht überbewerten, da Rörer in 

seiner Mitschrift von Melanchthons Römerbriefvorlesung von 1532/33 auch 2 vsus legis 
an den Rand schreibt (ThULB Jena Ms.Bos.q.24g, Bl. 224v). In diesem Falle würde auch 
niemand auf die Idee kommen, aus dieser Notiz eine Kritik an Melanchthon abzuleiten. 
Es gehört zu den Eigenheiten Rörers, dass er ein dichtes Verweissystem am Rand seiner 
Mitschriften notiert, das für ihn eine große Bedeutung besessen haben muss, heute aber 
nur noch bedingt zu entschlüsseln ist.

	 45	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, 54r. Vgl. WA 40,1; 331, Anm. zu Zeile 7 f. Die Anmerkung muss 
auf S. 333, zu Zeile 6 stehen.

	 46	Ph. Melanchthon, Römerbrief-Kommentar 1532, hg. v. R. Schäfer (Melanchthons 
Werke in Auswahl 5), 1965, 267 f.

	 47	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, 68r. Vgl. WA 40,1; 408, Anm. zu Zeile 10. Ich habe Zweifel an 
der Lesart Freitags. Möglich wäre auch, dass das erste Wort Subditus, das zweite acto-
rum heißen soll. Die Notiz ist sehr flüchtig geschrieben und könnte auch S[u]b[stantia] 
creaturarum meinen (vgl. CR 15,952 zu Röm 8, 9).

	 48	Leider setzt die Mitschrift Rörers (ThULB Jena Ms.Bos.q.24g, 201r) erst am 21. November 
1532 mit Röm 8, 26 ein. Für den zu vergleichenden Zusammenhang ist wohl eher Röm 
3, 19 von Bedeutung.

	 49	Ph. Melanchthon, Loci Communes […]. Aus dem Latin verdeudscht/ durch Justum 
Jonam, 1536 (VD 16 M 3626).



munihusS° Folgt 1124  = diesem Hınwels, Äindet 1124  = siıch 11 Abschnitt
VO  = der Erbsünde wieder. GCleiches gilt für Clie nächste Marginalie: 45 dar

in ine| OCI COMMUNIS Philippi» Eindeutig führt die Anmerkung
Rörers Cathalozum ODEFTUIT CArnNISs ide in IOCcis Communibus Philippi
fol 76° auf den Abschnitt der OC1 » Regıister der Gesetze der Natur|/|«.

GCleichwohl gehören Rörers Verweılssystem auch H1ınwelse auf Aus
Martın Luthers. SO verglich eiINner Stelle eine Phrase M1t Luthers

Auslegung des Timotheusbriefs,® einNner anderen Luthers Auslegung
VO  = Ps 5O, 23.* Rörer VerwI1es auf Luthers Predigt VO Sonntag ach
Irınıtatıs AI Predigten des Jahres 153055 SOWIE dessen Predigten des Jahres
1529° Schliefßlich gibt och 7wel Marginalien: DIie bezieht siıch
auf Luthers Vorlesung ber den Prediger Salomo VO  = 15265 und Cie 7zweıte
auf das 39 Kapitel SEINeEeTr Genesisvorlesung.* [ )a Luther das 39 Kapitel
des Buches Mose erSt ach der Drucklegung des Calaterkommentars
auslegte, 1st testzustellen, 2455 Rörer diesen 1Nwels erSt ach 1543 den
and notiert haben kann. [ )as bedeutet aber, 2455 der Zeitpunkt, dem
Rörer Cie Anmerkungen anbrachte, nicht sicher bestimmen 1sSt Somıiut
ergibt sich folgendes Bild Rörer überarbeitete SCIN eft 7zwıischen 1532 und
1534, daraus den Kommentar Z71. Calaterbriet VO  = 1535 erstellen. Es
entstand einNne handschriftliche Bearbeitung, die 1 die Druckerei vab,
die aber nicht mehr erhalten 1st I DIie Erlanger Korrekturfahren verdeut-
lichen, wW1€e INteENS1IV Cie Arbeit welterg1ng, a nochmals Fehler korrigiert
der Ahbsätze eingefügt wurden. Rörer ahm 4annn SEINE Autzeichnungen
möglicherweise och einmal ZUT Hand, als Clie 7zweıte Auflage des Kom

y Jena Ms.Bos.q.24d, BL 5 E Vel 4OII/ 354, Z eile LDDer kıntrag Va  - Freitag
1St korrigieren.

_l Jena Ms.Bos.q.24d, BL 110 Vel 4OII/ 6423, Z eile
y Jena Ms.Bos.q.24d, BL 1327 Vgl 4OIZ/ 52, Z eile
55 Jena Ms.Bos.q.24d, BL K Vgl 4OII/ 76, Z eile

Jena Ms.Bos.q.24d, BL 9t Vgl 4o/ I/ SöI, Z eile 7/9
55 Jena Ms.Bos.q.24d, BL 107 Er vVverwelst auıf seiInNen e1igenen Band Jena

Ms.Bos.q.24e. Vel 4o/ I/ S5, Z eile A1t.
56 Jena Ms.Bos.q.24d, BL 3V br me1lnt sSeINeEeN e1igenen Band Jena

Ms.Bo0s.q.240, BL 119 Vgl 4OII/ 234, Z eile
Jena Ms.Bos.q.24d, BL 367 Rörer es2 1ne Nachschrift dieser Vorlesung ThULB

Jena Ms.Bos.q.24m]}. Vel 4OII/ 243, Z eile
58 Jena Ms.Bos.q.24d, BL BL 121 Vel 4OIZ/ 1 Z eile
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munibus.50 Folgt man diesem Hinweis, so findet man sich im Abschnitt 
von der Erbsünde wieder. Gleiches gilt für die nächste Marginalie: 48 [dar-
unter: a in fine] Loci communis Philippi.51 Eindeutig führt die Anmerkung 
Rörers Cathalogum operum carnis vide in locis Communibus Philippi 
fol. 7852 auf den Abschnitt der Loci »Register der [Gesetze der Natur]«.

Gleichwohl gehören zu Rörers Verweissystem auch Hinweise auf Aus-
sagen Martin Luthers. So verglich er an einer Stelle eine Phrase mit Luthers 
Auslegung des 1. Timotheusbriefs,53 an einer anderen Luthers Auslegung 
von Ps 50, 23.54 Rörer verwies auf Luthers Predigt vom 22. Sonntag nach 
Trinitatis aus Predigten des Jahres 153055 sowie dessen Predigten des Jahres 
1529.56 Schließlich gibt es noch zwei Marginalien: Die erste bezieht sich 
auf Luthers Vorlesung über den Prediger Salomo von 152657 und die zweite 
auf das 39. Kapitel seiner Genesisvorlesung.58 Da Luther das 39. Kapitel 
des 1. Buches Mose erst nach der Drucklegung des Galaterkommentars 
auslegte, ist festzustellen, dass Rörer diesen Hinweis erst nach 1543 an den 
Rand notiert haben kann. Das bedeutet aber, dass der Zeitpunkt, an dem 
Rörer die Anmerkungen anbrachte, nicht sicher zu bestimmen ist. Somit 
ergibt sich folgendes Bild: Rörer überarbeitete sein Heft zwischen 1532 und 
1534, um daraus den Kommentar zum Galaterbrief von 1535 zu erstellen. Es 
entstand eine handschriftliche Bearbeitung, die er in die Druckerei gab, 
die aber nicht mehr erhalten ist. Die Erlanger Korrekturfahren verdeut-
lichen, wie intensiv die Arbeit weiterging, da nochmals Fehler korrigiert 
oder Absätze eingefügt wurden. Rörer nahm dann seine Aufzeichnungen 
möglicherweise noch einmal zur Hand, als er die zweite Auflage des Kom-
	 50	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 59r. Vgl. WA 40,1; 384, zu Zeile 8. Der Eintrag von Freitag 

ist zu korrigieren.
	 51	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 110r. Vgl. WA 40,1; 643, zu Zeile 1.
	 52	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 132r. Vgl. WA 40,2; 82, zu Zeile 7.
	 53	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 8v. Vgl. WA 40,1; 76, zu Zeile 5.
	 54	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 9r. Vgl. WA 40,1; 81, zu Zeile 7/9.
	 55	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 10v. Er verweist auf seinen eigenen Band ThULB Jena 

Ms.Bos.q.24e. Vgl. WA 40,1; 88, zu Zeile 4 ff.
	 56	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 34v. Er meint seinen eigenen Band ThULB Jena 

Ms.Bos.q.24o, Bl. 119. Vgl. WA 40,1; 234, zu Zeile 5.
	 57	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 36v. Rörer besaß eine Nachschrift dieser Vorlesung (ThULB 

Jena Ms.Bos.q.24m). Vgl. WA 40,1; 243, zu Zeile 7.
	 58	ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. Bl. 121r. Vgl. WA 40,2; 19, zu Zeile 2.



ECNTLATS VO  = 1538 begleiten hatte. Vielleicht schlug spater ErNEeut 1
SEINEM Kollegheft nach, als Z71. Osijiandrischen Streıt kam,® 1 dem
e1n nicht näher bekanntes Cutachten abgeben sollte ©°

I DIie Anmerkungen Rörers and SEINeEeTr Mitschrift der Calaterbrieft-
vorlesung Luthers markieren mMe1lner Ansıicht ach eine Diskussion
Lebzeiten Luthers den Schülern der beiden großen Wittenberger
Theologen Luther und Melanchthon. Nicht 11UT Rörer drückte Luthers
Gedanken 1 Wendungen Melanchthons AUS, als die Galatervorlesung
als Kommentar Z71. Druck brachte. Ahnlich arbeiteten auch Veıt [ iet-
rich und CCaspar Cruciger.“ Beispielsweise bezeichnete Peter Meinhold
deswegen Clie Position Dietrichs als „melanchthonisierend« . ®? [ ieser /u
sammenhang zönnte aber auch anders betrachtet und damıiıt bewertet
werden, zumal Luther diese Arbeitsweise SEINeEeTr Schüler durch eigene
Vorreden teilweise deckte. DIie Tätigkeit der Bearbeitung und Herausga-
be VO  = Werken Luthers durch Cruciger, Dietrich und Rörer geschah 11
Rahmen der »Wittenberger Gruppenidentität«® der »Wittenberger ohä
TenNnzZz«i4 [ Dies meı1nt, 2455 Cie Wittenberger Theologen 1 ihrem Auftreten
ach außen eine Einheit bildeten © Vielleicht versuchten Rörer un sSEINE
beiden Freunde durch ihre Um bzw Bearbeitungen diese Einheit be
festigen, iındem 61 Cie theologischen Unterschiede bewusst nivellierten
und Luthers Theologie 1 Melanchthons Worten wiedergaben. Nicht 11UT

Cruciger,°® sondern auch Rörer kannn wahrscheinlich sowochl als uma-

5 STUPPERICH, /ur Vorgeschichte des Rechtiertigungsartikels 1n der Konkordientormel
in Bekenntnis und Finheit der Kirche. Studien ZU Konkordienbuch, hg BRECHT

SCHWARZ, 1980, 175-194|.
60 SCHWARZ LAUSTEN, /u eorg Rörers Autenthalt In Dänemark 4, 1976, 1-6,

hier 3}
GL Vel LOHSE, /ur Überlieferung Va  - Luthers Predigten über IKOr 15 in Lutheriana, hg

HAMMER K- Z£1U MUÜHLEN AWA 5], 1984, 87-102}.
G7 MEINHOLD, I e Genesisvorlesung Luther ihre Herausgeber G 8}, 1936, 370
63 H.ı- HASSE, Luther und sSe1INeE Wittenberger Freunde. /7Z7um Erscheinungsbild e1INer

(r uppe 1n der uns und Publizisti des 16 ahrhunderts in Wartburg-Jahrbuch SON-
erband 1996 S ÄAnm 15], 84-119)}.

64 RUBLACK, e Retormation 1n kuropa, *2006, 67.
65 KOHNLE, Wittenberger Autoritat I e Gemeinschaftsgutachten der Wittenberger

Theologen qals ypUus in [ INGETL, WARTENBERG S ÄAnm 17], 189-200].
66 [ INGETL, S ÄAnm 15}, I

75678

mentars von 1538 zu begleiten hatte. Vielleicht schlug er später erneut in 
seinem Kollegheft nach, als es zum Osiandrischen Streit kam,59 in dem er 
ein nicht näher bekanntes Gutachten abgeben sollte.60

Die Anmerkungen Rörers am Rand seiner Mitschrift der Galaterbrief-
vorlesung Luthers markieren meiner Ansicht nach eine Diskussion zu 
Lebzeiten Luthers unter den Schülern der beiden großen Wittenberger 
Theologen Luther und Melanchthon. Nicht nur Rörer drückte Luthers 
Gedanken in Wendungen Melanchthons aus, als er die Galatervorlesung 
als Kommentar zum Druck brachte. Ähnlich arbeiteten auch Veit Diet-
rich und Caspar Cruciger.61 Beispielsweise bezeichnete Peter Meinhold 
deswegen die Position Dietrichs als »melanchthonisierend«.62 Dieser Zu-
sammenhang könnte aber auch anders betrachtet und damit bewertet 
werden, zumal Luther diese Arbeitsweise seiner Schüler durch eigene 
Vorreden teilweise deckte. Die Tätigkeit der Bearbeitung und Herausga-
be von Werken Luthers durch Cruciger, Dietrich und Rörer geschah im 
Rahmen der »Wittenberger Gruppenidentität«63 oder »Wittenberger Kohä-
renz«64. Dies meint, dass die Wittenberger Theologen in ihrem Auftreten 
nach außen eine Einheit bildeten.65 Vielleicht versuchten Rörer und seine 
beiden Freunde durch ihre Um- bzw. Bearbeitungen diese Einheit zu be-
festigen, indem sie die theologischen Unterschiede bewusst nivellierten 
und Luthers Theologie in Melanchthons Worten wiedergaben. Nicht nur 
Cruciger,66 sondern auch Rörer kann wahrscheinlich sowohl als huma-

	 59	M. Stupperich, Zur Vorgeschichte des Rechtfertigungsartikels in der Konkordienformel 
(in: Bekenntnis und Einheit der Kirche. Studien zum Konkordienbuch, hg. v. M. Brecht 
u. R. Schwarz, 1980, 175-194).

	 60	M. Schwarz Lausten, Zu Georg Rörers Aufenthalt in Dänemark (ZbKG 45, 1976, 1-6, 
hier 3).

	 61	Vgl. B. Lohse, Zur Überlieferung von Luthers Predigten über 1Kor 15 (in: Lutheriana, hg. 
v. G. Hammer u. K.-H. zur Mühlen [AWA 5], 1984, 87-102).

	 62	P. Meinhold, Die Genesisvorlesung Luther ihre Herausgeber (FKGG 8), 1936, 370.
	 63	H.-P. Hasse, Luther und seine Wittenberger Freunde. Zum Erscheinungsbild einer 

Gruppe in der Kunst und Publizistik des 16. Jahrhunderts (in: Wartburg-Jahrbuch. Son-
derband 1996 [s. Anm. 15], 84-119).

	 64	U. Rublack, Die Reformation in Europa, ²2006, 67.
	 65	A. Kohnle, Wittenberger Autorität. Die Gemeinschaftsgutachten der Wittenberger 

Theologen als Typus (in: Dingel u. Wartenberg [s. Anm. 17], 189-200).
	 66	Dingel (s. Anm. 15), 177.



nistisch gebildeter Schüler Melanchthons als auch glühender Verehrer
Luthers angesehen werden .“

Schlussfolgerungen
Häufig wurde 1 der Lutherforschung ber Clie Authentizität der VO  =

Luthers Schülern edierten Arbeiten diskutiert, Clie entsprechend 7Zzurück-
haltend betrachtet wurden © Als 11 Zuge der Erarbeitung der Weımarer
Ausgabe Vorlesungsmit- der -nachschriften auftauchten, wurde ihr Wert

Recht sechr hoch veranschlagt, beispielsweise Clie (‚enese der theo-
logischen Gedanken Luthers der den Reformator als Hochschullehrer
darstellen zöNnen. Allerdings entstand das Problem, 2455 1124  = keine
oriıginalen Luthertexte hatte, sondern 11UT Mıt der Nachschriften, deren
Zuverlässigkeit 11UT schwer prüfen W  — Be1 Luthers Calaterkommentar
VO  = 1535 stellt sich das Problem och verschärfter ar Anscheinend hat
gerade Cie Kollegmitschrift Rörers VO  = 1531 eiInNne größere Authentizität als
der VO  = ıhm herausgegebene Kommentar VO  = 1535, obwohl dieser für die
reformatorische Kommunikation®? eine CT1LOTIMNIC Bedeutung entfaltete.

67 /ur näheren Argumentatıon vel MICHEL, eorg Rörer e1Nn Melanchthonschüler
/7Zum Ende der Wittenberger Kohärenz (erscheint O()I1I qals Band ZUL Jagung „Gedächtnis
der Retormation. I e Aufarbeitung der Sammlung eorg Rörers (1492-1557] 1mM transdis-
ziplinären Wissenschaftsdiskurs«, Jena I und IS Februar 2010, 1n Leipzig).

8 HOLL, Ciesammelte Auftfsätze ZUL Kirchengeschichte, Luther, 1927, 248 L, AÄAnm
oll torderte: „EG WAare der Zeıt, da{fs ndlich uch 1n der Lutherforschung diejeni-

CIl Crundsätze anerkannt würden, die SONS Hr jede geschichtliche Forschung gelten,
da{fs 1114  - eINen Schrittsteller 11ULT dasjenige zurechnet, W5 sicher Va  - ıhm her

rührt « oll WwWarn: davor, 1nNe Nachschrift als Quelle Luthers auszuwerften, celhbst WE

der Retormator Lebzeiten ı1ne Vorrede e1INer olchen Ausgabe geschrieben habe
Er osieht VT em die Getahr, A4SS sich viele Ciedanken Melanchthons eingemischt
en könnten. edenkt 19858  - 1n diesem Zusammenhang, ass Rörer tatsächlich neben
SEe1INEeTr ersi0on die Versionen (.ruCLgeESs und Letrichs miteinander vergleicht S LiFr-

SAat vel EXEA spulchro ( LL christo XIra sepulchrum |\WA 4OII/ 270; Jena
Ms.Bos.q.24d, BL AT} annn wırd EeuULLLC. W5 uUurc rezeptionstheoretische AÄAnsätze
bestätigt wurde: er Mensch hört PEt{wAas anderes und baut In SeIN Verständnis nach
SeINemM Vorwıissen e1In
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nistisch gebildeter Schüler Melanchthons als auch glühender Verehrer 
Luthers angesehen werden.67

IV  Schlussfolgerungen

Häufig wurde in der Lutherforschung über die Authentizität der von 
Luthers Schülern edierten Arbeiten diskutiert, die entsprechend zurück-
haltend betrachtet wurden.68 Als im Zuge der Erarbeitung der Weimarer 
Ausgabe Vorlesungsmit- oder -nachschriften auftauchten, wurde ihr Wert 
zu Recht sehr hoch veranschlagt, um beispielsweise die Genese der theo-
logischen Gedanken Luthers oder den Reformator als Hochschullehrer 
darstellen zu können. Allerdings entstand so das Problem, dass man keine 
originalen Luthertexte hatte, sondern nur Mit- oder Nachschriften, deren 
Zuverlässigkeit nur schwer zu prüfen war. Bei Luthers Galaterkommentar 
von 1535 stellt sich das Problem noch verschärfter dar: Anscheinend hat 
gerade die Kollegmitschrift Rörers von 1531 eine größere Authentizität als 
der von ihm herausgegebene Kommentar von 1535, obwohl dieser für die 
reformatorische Kommunikation69 eine enorme Bedeutung entfaltete.

	 67	Zur näheren Argumentation vgl. S. Michel, Georg Rörer – ein Melanchthonschüler? 
Zum Ende der Wittenberger Kohärenz (erscheint 2011 als Band zur Tagung »Gedächtnis 
der Reformation. Die Aufarbeitung der Sammlung Georg Rörers (1492-1557) im transdis-
ziplinären Wissenschaftsdiskurs«, Jena am 17. und 18. Februar 2010, in Leipzig).

	 68	K. Holl, Gesammelte Aufsätze zur Kirchengeschichte, Bd. 1: Luther, 41927, 248 f, Anm. 
4. Holl forderte: »Es wäre an der Zeit, daß endlich auch in der Lutherforschung diejeni-
gen Grundsätze anerkannt würden, die sonst für jede geschichtliche Forschung gelten, 
d. h. daß man einen Schriftsteller nur dasjenige zurechnet, was sicher von ihm her-
rührt.« Holl warnt davor, eine Nachschrift als Quelle Luthers auszuwerten, selbst wenn 
der Reformator zu Lebzeiten eine Vorrede zu einer solchen Ausgabe geschrieben habe. 
Er sieht vor allem die Gefahr, dass sich zu viele Gedanken Melanchthons eingemischt 
haben könnten. Bedenkt man in diesem Zusammenhang, dass Rörer tatsächlich neben 
seiner Version die Versionen Crucigers und Dietrichs miteinander vergleicht – C.C. sur-
gat vel V.T. exeat a spulchro cum christo extra sepulchrum (WA 40,1; 270; ThULB Jena 
Ms.Bos.q.24d, Bl. 41r) –, dann wird deutlich, was durch rezeptionstheoretische Ansätze 
bestätigt wurde: Jeder Mensch hört etwas anderes und baut es in sein Verständnis nach 
seinem Vorwissen ein.

	 69	Bei der Wieden (s. Anm. 14), 62 u. ö.



Rörer versuchte Clie ephemere Sıtuation des Hörsaals 1 sSEeEINEM Kol
legheft festzuhalten. [)ass dabei nicht 1ImMMer wörtlich mitschreiben
konnte, 1st bekannt7° Ebenso konnten Clie Mitschriften Dietrichs und Cru
C1gers voneinander aAbweichen. uch davon ZCUSCII Rörers Randnotizen,
da 1er gelegentlich Varlanten AI anderen Mitschriften verglich ” I DIie
eEernNneute Sichtung der Handschrift Rörers ze1gt, 2455 als Herausgeber und
Redaktor VO  = Luthers Calaterkommentar anzusehen 1st und WI1€e dabei
sSEINE Arbeit strukturierte. Zugleich hält Cie Beschäftigung M1t der Jenaer
Handschrift ZUT kritischen Prüfung der bisherigen Urteile SOWI1E der Edi
t107 durch Albert Freitag aM Cie nicht 1ImMMer freı VO  = Fehlern 1St

I DIie quellenkritischen Beobachtungen Rörers Mitschrift VO  = Lu
thers Galaterbriefvorlesung VO  = IS53L, Cie och 1e]1 INtensıver vertiefen
waren, verdeutlichen, 2455 dringend 7zwıischen der Entstehungssituation
11 Wittenberger Hörsaal VO  = IS53L, der Phase der Druckvorbereitung des
Kommentars Z71. Calaterbriet VO  = 1532 bis 1534, dem Druck VO  = 1535 selhest
und SEeINeEeTr 7zweıten überarbeiteten Auflage VO  = 1538 unterschieden werden
111U55 Hınzu ZOMMEN Cie wenıgen Praparatıonen Luthers und vereinzelte
UÜberlieferungsstücke VO  = Veıt Dietrich. [ Dies bedeutet für Clie Interpreta-
t10N, 2455 eine stärkere Beachtung des Wittenberger Kontextes elınerseıts
und der lINtensıver erforschenden Rezeptionsgeschichte andererseits
VO  = Nöten 1st 72

Vel die Gegenüberstellung der Varanten $11r die Predigtüberlieferung bei BELI DER

WIEDEN S ÄAnm 14|, 985-I10I1
/1 Vel Jena Ms.Bos.q.24d, BL 4lr 4OII/ 270, Z eile 2} Hıer hatte (ruCc1Iger

das erh SUFSat und Dietrich EXEed mitgeschrieben.
BErst nach bschluss des Beltrages entdeckte ich die Erwiderung reiltags aut die AÄn-
griffe Va  - Schulze, die jedoch meılınen Beobachtungen nıchts äandern: FREITAG,
Der literarische Rörer zugleich Abwehr e1INer Kritik der Welmarer Lutherausgabe
ThStKr 98/99, 1926, 270-2801.
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Rörer versuchte die ephemere Situation des Hörsaals in seinem Kol-
legheft festzuhalten. Dass er dabei nicht immer wörtlich mitschreiben 
konnte, ist bekannt.70 Ebenso konnten die Mitschriften Dietrichs und Cru-
cigers voneinander abweichen. Auch davon zeugen Rörers Randnotizen, 
da er hier gelegentlich Varianten aus anderen Mitschriften verglich.71 Die 
erneute Sichtung der Handschrift Rörers zeigt, dass er als Herausgeber und 
Redaktor von Luthers Galaterkommentar anzusehen ist und wie er dabei 
seine Arbeit strukturierte. Zugleich hält die Beschäftigung mit der Jenaer 
Handschrift zur kritischen Prüfung der bisherigen Urteile sowie der Edi-
tion durch Albert Freitag an, die nicht immer frei von Fehlern ist.

Die quellenkritischen Beobachtungen an Rörers Mitschrift von Lu-
thers Galaterbriefvorlesung von 1531, die noch viel intensiver zu vertiefen 
wären, verdeutlichen, dass dringend zwischen der Entstehungssituation 
im Wittenberger Hörsaal von 1531, der Phase der Druckvorbereitung des 
Kommentars zum Galaterbrief von 1532 bis 1534, dem Druck von 1535 selbst 
und seiner zweiten überarbeiteten Auflage von 1538 unterschieden werden 
muss. Hinzu kommen die wenigen Präparationen Luthers und vereinzelte 
Überlieferungsstücke von Veit Dietrich. Dies bedeutet für die Interpreta-
tion, dass eine stärkere Beachtung des Wittenberger Kontextes einerseits 
und der intensiver zu erforschenden Rezeptionsgeschichte andererseits 
von Nöten ist.72

	 70	Vgl. z. B. die Gegenüberstellung der Varianten für die Predigtüberlieferung bei bei der 
Wieden (s. Anm. 14), 98-101.

	 71	Vgl. ThULB Jena Ms.Bos.q.24d, Bl. 41r (= WA 40,1; 270, zu Zeile 2): Hier hatte Cruciger 
das Verb surgat und Dietrich exeat mitgeschrieben.

	 72	Erst nach Abschluss des Beitrages entdeckte ich die Erwiderung A. Freitags auf die An-
griffe von G. Schulze, die jedoch an meinen Beobachtungen nichts ändern: A. Freitag, 
Der literarische Rörer – zugleich Abwehr einer Kritik an der Weimarer Lutherausgabe 
(ThStKr 98/99, 1926, 270–280).



Rechtfertigung der Gerechtigkeit?
UÜberraschungen auf den Spuren VO  = Luthers Bibelübersetzung
Von Martın Brecht

I DIie UÜbersetzung der Bibel 1 die deutsche Sprache machte eiINnen 114111 -

haften eil VO  = Luthers Werk und Wirkung A4ULS5 [ )as gilt als geläufige
Tatsache. Was jedoch für Luther bedeutet hat, sıch VO  = 1521/1522 hıs
SEINEM Tod 1546 fast 25 Jahre hindurch diese Aufgabe hinzugeben und
neben allem anderen, W 215 dem Professor, Prediger, Theologen und Kır
chenmann oblag, iıhr bleiben, macht 1124  = siıch kaum wirklich klar
Vom Erscheinen des Neuen Testaments 1522 bis ZUT Fertigstellung der
vollständigen deutschen Bibel 1534 brauchte allein Zzwölf Jahre teilweise
überaus beschwerlicher Arbeit. Im Maı 1528 Wr Luther beispielsweise
M1t der anspruchsvollen Übersetzung des Propheten Jesaja beschättigt.!
Mıt der Vorlage eiINner deutschen Version des Bibeltextes WT auch nicht
einfachg sondern diese MUSSTIE betreut, verbessert und m1t den
notwendigen Verstehenshilfen versehen werden. Dabei handelte siıch
gerade für Luther nicht irgendeine Aufgabe anderen. Den Men
schen den eigenen Zugang (‚ottes Wort erschließen, hatte prinzipiell
Vorrang VOT allem anderen, auch VOT den eigenen Schriftauslegungen, der
Abfassung VO  = theologischen Büchern der dem Durchfechten VO  = AÄAus
einandersetzungen. Naturgemäfß wurde Cie bei der Bibelübersetzung
leistende Arbeit zume1ıst 1 der Stille erledigt. Teilweise sind och Luthers
eigene durchgearbeitete Niederschriften und Aufzeichnungen ZUT ber
SCLIZUNgG des Alten Testaments vorhanden. S1e verraten, 2455 die Überset-
ZU118 nicht einfach e1n glattes Geschäft wWwar.“* Unterstutzt wurde Luther
bei der UÜbersetzung VO  = eiINem Kreıs sSEeINeEeTr nächsten Mitarbeiter, Clie die
entsprechende sprachliche und theologische Kompetenz besaßen und die

Luther Spalatin, Maı 1528 |WAB 4W 468,9-11}.
WA DR und 1-2(0C)00)
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Die Übersetzung der Bibel in die deutsche Sprache machte einen nam-
haften Teil von Luthers Werk und Wirkung aus. Das gilt als geläufige 
Tatsache. Was es jedoch für Luther bedeutet hat, sich von 1521/1522 bis zu 
seinem Tod 1546 fast 25 Jahre hindurch an diese Aufgabe hinzugeben und 
neben allem anderen, was dem Professor, Prediger, Theologen und Kir-
chenmann oblag, an ihr zu bleiben, macht man sich kaum wirklich klar. 
Vom Erscheinen des Neuen Testaments 1522 bis zur Fertigstellung der 
vollständigen deutschen Bibel 1534 brauchte es allein zwölf Jahre teilweise 
überaus beschwerlicher Arbeit. Im Mai 1528 war Luther beispielsweise 
mit der anspruchsvollen Übersetzung des Propheten Jesaja beschäftigt.1 
Mit der Vorlage einer deutschen Version des Bibeltextes war es auch nicht 
einfach getan, sondern diese musste betreut, d. h. verbessert und mit den 
notwendigen Verstehenshilfen versehen werden. Dabei handelte es sich 
gerade für Luther nicht um irgendeine Aufgabe unter anderen. Den Men-
schen den eigenen Zugang zu Gottes Wort zu erschließen, hatte prinzipiell 
Vorrang vor allem anderen, auch vor den eigenen Schriftauslegungen, der 
Abfassung von theologischen Büchern oder dem Durchfechten von Aus-
einandersetzungen. Naturgemäß wurde die bei der Bibelübersetzung zu 
leistende Arbeit zumeist in der Stille erledigt. Teilweise sind noch Luthers 
eigene durchgearbeitete Niederschriften und Aufzeichnungen zur Über-
setzung des Alten Testaments vorhanden. Sie verraten, dass die Überset-
zung nicht einfach ein glattes Geschäft war.2 Unterstützt wurde Luther 
bei der Übersetzung von einem Kreis seiner nächsten Mitarbeiter, die die 
entsprechende sprachliche und theologische Kompetenz besaßen und die 

	 1	Luther an Spalatin, 22. Mai 1528 (WAB 4; 468,9-11).
	 2	WADB 1 und 2; 1-200.
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Ergebnisse der Beratungen festhielten. /Zum eil sind Cie Protokolle der Bı
belrevisionen erhalten geblieben und geben Einblick 1 den gemeiınsamen
Vorgang des UÜbersetzens, insbesondere Clie Art und Weılse, WI1€e Luther
den ANSECINCSSCHECI Ausdruck und das richtige Verständnis hat,
wW1€e sich 11 Hören auf den Urtext Balız persönlich betroffen die Sıtua-
t107 vorgestellt hat, 1 der das biblische Wort laut geworden 1sSt 3 SO hörte

(‚Ott reden und Cie Menschen, bis hıin den Feinden (xoOttes, reagıeren.
Es handelte sıch dabei sowohl e1n textwissenschaftliches Geschäft als
auch Cie Nachschöpfung des Textes 1 einNner anderen Sprache. Deshalhb
stellt Luthers Bibelübersetzung heute sowochl e1n Feld für den theologisch/
Philologischen wW1€e für den germanistischen Experten ar

I DIie UÜbersetzung des Bibeltextes WT Cie eine Aufgabe, hinter der
die andere der Verbesserung und Uptimıierung der Übersetzung kaum
zurückstand. Bıs 1 Luthers Todesjahr Aing das 1ImMMer welter. In Clie

Druckfassungen schrieh Luther bei der Benutzung alshald wieder
Bemerkungen ber Cie richtige Erfassung des Tlextes hinein.*# Ende Sep
tember 1522 WT DAas Newe Testament Deutzsch erstmals erschienen.
er nächste 1M Dezember 1522 herausgebrachte Druck Wr nicht einfach
eine CUu«C Ausgabe, sondern nichts wenı1ger als eine gründlich überarbei-
tete CUu«C Auflage, die viele Unzulänglichkeiten der Erstfassung beseitig-

Von kleineren Modihkationen abgesehen, hatte damıt einstweilen
SCIN Bewenden. Immerhin sStÖOlSt 112a  = 11 7zweıten Druck des Jahres 1526
bei M{t 3y und 4, 17 darauf, 2455 der Bufßruf Jesu nicht mehr M1t Bessert
euch, sondern m1t dem herkömmlichen 'hut husse wiedergegeben 1Sst,>
das Luther der möglicherweise m1issverständlichen Aufforderung

alztionistischen Bußleistungen se1t dem Ahblassetreit vermieden hatte.
Nunmehr liel Luther siıch also bewegen, der gaängıgen Fassung 7Zzurück-
zukehren. Die AÄnderung ze1gt exemplarisch aM 2455 1 den Revisionen
auch gewichtige theologische Entscheidungen vollzogen worden siınd In
SEINEM Sendbrief Vo Dolmetschen 1530} hatte Luther dafür selhest einNıge
markante Beispiele aufgeführt.

WA DR und
Beispielsweise 1mM Psalter Va  - 1528 AD 3} LIHN-LXI)} der 1mM Neuen lTestament Va  -

1550 AD 4W 437-505}.
WA DB 6; XeY und 241 eÄnderungen sind jeweils 1mM Anmerkungsapparat nachgewiesen.
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Ergebnisse der Beratungen festhielten. Zum Teil sind die Protokolle der Bi-
belrevisionen erhalten geblieben und geben Einblick in den gemeinsamen 
Vorgang des Übersetzens, insbesondere die Art und Weise, wie Luther um 
den angemessenen Ausdruck und das richtige Verständnis gerungen hat, 
wie er sich im Hören auf den Urtext ganz persönlich betroffen die Situa-
tion vorgestellt hat, in der das biblische Wort laut geworden ist.3 So hörte 
er Gott reden und die Menschen, bis hin zu den Feinden Gottes, reagieren. 
Es handelte sich dabei sowohl um ein textwissenschaftliches Geschäft als 
auch um die Nachschöpfung des Textes in einer anderen Sprache. Deshalb 
stellt Luthers Bibelübersetzung heute sowohl ein Feld für den theologisch/
philologischen wie für den germanistischen Experten dar.

Die Übersetzung des Bibeltextes war die eine Aufgabe, hinter der 
die andere der Verbesserung und Optimierung der Übersetzung kaum 
zurückstand. Bis in Luthers Todesjahr ging das immer so weiter. In die 
neuen Druckfassungen schrieb Luther bei der Benutzung alsbald wieder 
Bemerkungen über die richtige Erfassung des Textes hinein.4 Ende Sep-
tember 1522 war Das Newe Testament Deutzsch erstmals erschienen. 
Der nächste im Dezember 1522 herausgebrachte Druck war nicht einfach 
eine neue Ausgabe, sondern nichts weniger als eine gründlich überarbei-
tete neue Auflage, die viele Unzulänglichkeiten der Erstfassung beseitig-
te. Von kleineren Modifikationen abgesehen, hatte es damit einstweilen 
sein Bewenden. Immerhin stößt man im zweiten Druck des Jahres 1526 
bei Mt 3, 2 und 4, 17 darauf, dass der Bußruf Jesu nicht mehr mit Bessert 
euch, sondern mit dem herkömmlichen Thut busse wiedergegeben ist,5 
das Luther wegen der möglicherweise missverständlichen Aufforderung 
zu aktionistischen Bußleistungen seit dem Ablassstreit vermieden hatte. 
Nunmehr ließ Luther sich also bewegen, zu der gängigen Fassung zurück-
zukehren. Die Änderung zeigt exemplarisch an, dass in den Revisionen 
auch gewichtige theologische Entscheidungen vollzogen worden sind. In 
seinem Sendbrief vom Dolmetschen (1530) hatte Luther dafür selbst einige 
markante Beispiele aufgeführt.

	 3	WADB 3 und 4.
	 4	Beispielsweise im Psalter von 1528 (WADB 3; LIII-LXII) oder im Neuen Testament von 

1530 (WADB 4; 437-505).
	 5	WADB 6; 20f und 24f. Die Änderungen sind jeweils im Anmerkungsapparat nachgewiesen.



ber Cie Geschichte VO  = Luthers Bibelübersetzung einschließlich ihrer
Ausstrahlung ließe sıch 11 Allgemeinen WI1€e 11 Besonderen el berichten
und dabei allerhand Belehrendes W1€e Unterhaltsames ber Luther vorfüh-
IC  = Darauf el 1er verzichtet werden und dafür exemplarisch bestimm -
ten Vorgängen AI Luthers UÜbersetzertätigkeit nachgegangen werden,
denen sıch erweısen lässt, WI1€e zentrale Probleme der reformatorischen
Theologie iıhren Niederschlag 1 der Bibelübersetzung gefunden haben

[ )as Dezembertestament VOo  = 1522, also die 7zwelıte Auflage der Überset-
ZUN$8, hat his 1527 mehrere, nicht erheblich veränderte Wittenberger Ausgaben
erfahren. Die beiden Wittenberger Drucke VO1 1530 wI1esen dann, verglichen
m1t ihren Vorgängern, etiwa das Zehnftfache AÄnderungen auf [Darunter
Ainden sich auch nicht wenı1ge wohlüberlegte CUu«C erklärende Randbemer-
kungen, die VOo  = der neuerlichen Durchdringung des Tlextes ZECUSCIL. Deshalb
werden diese Ausgaben als CUu«C Auflage charakterisiert. Dabei 1St die och
1 Sommer 1530 erschienene 7zweiıte Ausgabe der Neuauflage mM1t der Bese1l1-
tıgung stehen gebliebener Versehen lediglich geringfügig nachkorrigiert un
braucht 1er nicht e1gens berücksichtigt werden. Ahnlich einschneidend
wurde danach CrTST wieder 1541 geändert.® ber den Vorgang der tiefgreifenden
Revıiısıon VO1 1529/1530 Äinden sich allerdings kaum ausdrückliche Außerun-
CL, un dieser kannn deshalb L1UT VOo  = selInNnem Resultat her beurteilt werden.

Immerhin wird die Revıisıon 1n einıgen Brieten Veıt Dietrichs, Luthers
un Melanchthons erwähnt un 1St SOMIt einigermaßen auf die 7zweıte alf

des Jahres 1529 his Anfang 1530 datierbar. IDen Angaben insgesamt 1St
entnehmen, ISS sich mehr als eiINne der bereits ZUT Rautine geworde-
NCN Ausgaben gehandelt hat, doch die dafür angestellten ÄnNn-
StrengunNgen beträchtlich. SO berichtete Veıt Dietrich 15209 den Nürnberger
Propst Hector POömer: »| J)as mM1t höchster Sorgtalt verbesserte Neue lesta-
MmMent wird schon gedruckt.« Dietrich WT bei der Korrektur durch Luther un
Melanchthon anwesend un hatte gesehen, ‚welche resige Mühen, die S16
bei der Verbesserung aufwandten, die Leser bewundern werden«7. Die Arbeit

der sorgfältigen Korrektur des deutschen Neuen lTestaments erwähnte
auch Melanchthon gegenüber Justus Jonas Juni1 15209 Von Joachim
C amerarıus wünschte 2 uli bei der Durchsicht des Neuen lesta-

WA DR 6; XXV und
Lateinischer Brieft AD 6; LXI}.
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Über die Geschichte von Luthers Bibelübersetzung einschließlich ihrer 
Ausstrahlung ließe sich im Allgemeinen wie im Besonderen viel berichten 
und dabei allerhand Belehrendes wie Unterhaltsames über Luther vorfüh-
ren. Darauf soll hier verzichtet werden und dafür exemplarisch bestimm-
ten Vorgängen aus Luthers Übersetzertätigkeit nachgegangen werden, an 
denen sich erweisen lässt, wie zentrale Probleme der reformatorischen 
Theologie ihren Niederschlag in der Bibelübersetzung gefunden haben.

Das Dezembertestament von 1522, also die zweite Auflage der Überset-
zung, hat bis 1527 mehrere, nicht erheblich veränderte Wittenberger Ausgaben 
erfahren. Die beiden Wittenberger Drucke von 1530 wiesen dann, verglichen 
mit ihren Vorgängern, etwa das Zehnfache an Änderungen auf. Darunter 
finden sich auch nicht wenige wohlüberlegte neue erklärende Randbemer-
kungen, die von der neuerlichen Durchdringung des Textes zeugen. Deshalb 
werden diese Ausgaben als neue Auflage charakterisiert. Dabei ist die noch 
im Sommer 1530 erschienene zweite Ausgabe der Neuauflage mit der Besei-
tigung stehen gebliebener Versehen lediglich geringfügig nachkorrigiert und 
braucht hier nicht eigens berücksichtigt zu werden. Ähnlich einschneidend 
wurde danach erst wieder 1541 geändert.6 Über den Vorgang der tiefgreifenden 
Revision von 1529/1530 finden sich allerdings kaum ausdrückliche Äußerun-
gen, und dieser kann deshalb nur von seinem Resultat her beurteilt werden.

Immerhin wird die Revision in einigen Briefen Veit Dietrichs, Luthers 
und Melanchthons erwähnt und ist somit einigermaßen auf die zweite Hälf-
te des Jahres 1529 bis Anfang 1530 datierbar. Den Angaben insgesamt ist zu 
entnehmen, dass es sich um mehr als eine der bereits zur Routine geworde-
nen neuen Ausgaben gehandelt hat, waren doch die dafür angestellten An-
strengungen beträchtlich. So berichtete Veit Dietrich 1529 an den Nürnberger 
Propst Hector Pömer: »Das mit höchster Sorgfalt verbesserte Neue Testa-
ment wird schon gedruckt.« Dietrich war bei der Korrektur durch Luther und 
Melanchthon anwesend und hatte gesehen, »welche riesige Mühen, die sie 
bei der Verbesserung aufwandten, die Leser bewundern werden«7. Die Arbeit 
an der sorgfältigen Korrektur des deutschen Neuen Testaments erwähnte 
auch Melanchthon gegenüber Justus Jonas am 11. Juni 1529. Von Joachim 
Camerarius wünschte er am 24. Juli bei der Durchsicht des Neuen Testa-

	 6	WADB 6; XXV und XXVII.
	 7	Lateinischer Brief o. D. (WADB 6; LXIII).



n  F DESS dieser die Deutung aller schwierigen Woöoörter vergleichen möÖöge.“
ÄAm August un L November kcam Melanchthon auf sSeINE Bıtte zurück.
Speziell SiInNg C das Verständnis VOo  = Act 23, 23 un 27 ber die 7zweıte
Stelle hatte bereits FETrasmus mM1t selINeN (egnern gestrıtten.? Luther selhbst
ZONNtTE Januar 1530 Nikolaus Hausmann mitteilen: »Wır haben das
Neue Tlestament his 7U Ende korrigiert.« Mehr als ZUT Hälfte SC1 bereits
gedruckt. In eiINnem weılteren Brief Hausmann VOo 2 Fehbruar EeErwartete
die Auslieferung des revidierten Neuen Testaments rechtzeitig ZUT Frankfur-
ter Frühjahrsmesse.*° ETr rechnete damıit, ISS die Veröffentlichung den /Zorn
der Papısten die Wittenberger CITICHSCNM werde, ennn der Auflage

eiINne stark erweıterte papstkritische CUu«C Vorrede un Sallz SYSTEMA-
tisch entsprechende Randbemerkungen ZUT Johannesoffenbarung beigege-
ben ! Auf einen äShnlichen lon 1St der freilich nicht eben geschickt erganzte
Schluss der Vorrede 7U zweıten Petrushrief gestimmt.”

Luther hatte nunmehr sSEINE ursprünglichen Vorbehalte gegenüber den
Vısıonen der Johannesoffenbarung aufgegeben und diese auf den (ang der
Kirchengeschichte hıin ausgelegt. /u den endzeitlichen Bedrängnissen der
Kırche werden dabei das Bepstische Keiserthum der Keiserhich bapstum,
also Clie Vermischung VO  = politisch-weltlichen und zirchlichen Belan
BCIL, gerechnet. SO lasse sıch Clie Johannesoffenbarung ZUT J1röstung und
Warnung für Cie Kırche nutzbar machen. er abschließende Abschnitt
gibt Luthers Christusglauben m1t eInNner eindrücklichen Beschreibung des
Heilswerkes bereits umfassenden Ausdruck:

„Summa Heiligkeit 1St 1mM imel, da Christus 1St, und nıcht In der welt
11r den U}  IL, w1e e1nNn kram auıf dem marckt, Darumb las ergern1s, rotten, ketzerey
und gebrechen Se1IN und schatten, W5 61 e mugen, allein das WOTrT des Euangelii
bey U115 rein bleibt und WITS jeh und werd aben, csollen WITr nıcht zweiveln,
Christus SCY bey und mi1t U115, WCI1I1S5 gleich 2a11 Crgeste gehet, w1e WIT cehen 1INN
diesem uCc.  e, das Christus, Urc und uber alle plagen, thiere, böse Engel, den:
noch bey und mi1t SseINeN heiligen 1st und ndlich obligt.«3
WA DR 6; L.XIII$ ' Text sich lateinisch)
WA DR 6; OL und 595 Es 21nNg die Wiedergabe theologisc. nıcht welter relevanter
militärischer der marıtımer Fachausdrücke.
WA DR 6; LXIV.
WA DR /} 408-420
WA DR /} 315,20-26

15 WA DR /} 420,10-17.
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ments, dass dieser die Deutung aller schwierigen Wörter vergleichen möge.8 
Am 28. August und 14. November kam Melanchthon auf seine Bitte zurück. 
Speziell ging es um das Verständnis von Act 23, 23 und 27, 40. Über die zweite 
Stelle hatte bereits Erasmus mit seinen Gegnern gestritten.9 Luther selbst 
konnte am 3. Januar 1530 Nikolaus Hausmann mitteilen: »Wir haben das 
Neue Testament bis zum Ende korrigiert.« Mehr als zur Hälfte sei es bereits 
gedruckt. In einem weiteren Brief an Hausmann vom 24. Februar erwartete er 
die Auslieferung des revidierten Neuen Testaments rechtzeitig zur Frankfur-
ter Frühjahrsmesse.10 Er rechnete damit, dass die Veröffentlichung den Zorn 
der Papisten gegen die Wittenberger erregen werde, denn der neuen Auflage 
waren eine stark erweiterte papstkritische neue Vorrede und ganz systema-
tisch entsprechende Randbemerkungen zur Johannesoffenbarung beigege-
ben.11 Auf einen ähnlichen Ton ist der freilich nicht eben geschickt ergänzte 
Schluss der Vorrede zum zweiten Petrusbrief gestimmt.12

Luther hatte nunmehr seine ursprünglichen Vorbehalte gegenüber den 
Visionen der Johannesoffenbarung aufgegeben und diese auf den Gang der 
Kirchengeschichte hin ausgelegt. Zu den endzeitlichen Bedrängnissen der 
Kirche werden dabei das Bepstische Keiserthum oder Keiserlich Bapstum, 
also die Vermischung von politisch-weltlichen und kirchlichen Belan-
gen, gerechnet. So lasse sich die Johannesoffenbarung zur Tröstung und 
Warnung für die Kirche nutzbar machen. Der abschließende Abschnitt 
gibt Luthers Christusglauben mit einer eindrücklichen Beschreibung des 
Heilswerkes bereits umfassenden Ausdruck:

    »Summa unser Heiligkeit ist im himel, da Christus ist, und nicht in der welt 
fur den augen, wie ein kram auf dem marckt, Darumb las ergernis, rotten, ketzerey 
und gebrechen sein und schaffen, was sie mügen, so allein das wort des Euangelii 
bey uns rein bleibt und wirs lieb und werd haben, so sollen wir nicht zweiveln, 
Christus sey bey und mit uns, wens gleich auffs ergeste gehet, wie wir sehen inn 
diesem buche, das Christus, durch und uber alle plagen, thiere, böse Engel, den-
noch bey und mit seinen heiligen ist und endlich obligt.«13

	 8	WADB 6; LXIIIf (Text an sich lateinisch).
	 9	WADB 6; 591 und 593 f. Es ging um die Wiedergabe theologisch nicht weiter relevanter 

militärischer oder maritimer Fachausdrücke.
	 10	WADB 6; LXIV.
	 11	WADB 7; 408-420.
	 12	WADB 7; 315,20-26.
	 13	WADB 7; 420,10-17.



I DIie Hinzufügung der Vorrede und der Randbemerkungen ZUT

Johannesoffenbarung WT ZWAaT siıch eINe punktuelle Mafßnahme. Im
merhin dürfte 61 aber ber Clie Ausrichtung der Auflage be

Allerdings handelte sıch dabei nicht eine antırömische F1n
seitigkeit, wW1€e Clie 1530 erheblich erwelıterte Vorrede Z71. Korintherhbrief
ze1gt,** Clie sich die Rottengeister, schwermer un Ketzer und nicht

Cie Altgläubigen richtet.

Der präsentierende Befund
Es 1st nicht daran gedacht, die I1 Fülle VO  = AÄnderungen 1 der Neuauf-
lage der UÜbersetzung des Neuen Testaments VO  = 1530 vorzuführen. Es geht
1M Folgenden lediglich eiInNnen einzelnen, zusammenhängenden und
SOMI1tT verihzierbharen Strang, nämlich die AÄnderungen, Cie Luther 1
dem für ıhn schlechterdings zentralen Wortftfeld rechtfertig, rechtfertigen/
gerecht, gerecht machen VOTSCILOININCINL hat Merkwürdigerweise hat die
kritische Ausgabe den Befund ZWAaT verlässlich autfgelistet, aber reflektiert
worden 1st Me1INes 1SSeNs nicht. I ies Nag m1t daran liegen, 2455
keine direkte Außerung der Verantwortlichen für diesen Vorgang xibt,
2455 sich der Historiker und Ausleger seINeEN eiıgenen Reım darauf machen
INUSS, W145 1 diesem Bereich erfolgt 1st und welche Bedeutung 16585 dafür
hat, W 215 1124  = herkömmlich als die reformatorische Rechttertigungslehre
bezeichnet. uch 1 der Forschung 1st 112a  = auf diese markante Begritfs-
modifikation der Lutherübersetzung nicht direkt aufmerksam geworden.”

L WA DR / KG
15 Vel SEYFERTH, Sprachliche Varıanzen 1n Martın Luthers Bibelübertragungen Va  -

2-15. Fıne lexikalisch-syntaktische Untersuchung des Römerbriets (Arbeiten ZUL

CGeschichte und Wirkung der A, 2005 Seyferth berücksichtigt bei sSeINemM cche-
matischen Vorgehen weder e1gens die 1ICLC Auflage Va  - 15350 noch theologisc. bedingte
Anderungen und CLIINAS infolgedessen I nıcht auıf deren Polnte autftmerksam
werden. Auch (zRESCHAT, Melanc.  on neben Luther. Studien ZUL Ciestalt der
Rechttiertigungslehre 7zwıischen 1528 und 1537 1963 hat den Sachverhalt nıcht wahrge-
OTILLLLLECHN Desgleichen hatte sich bereits ELERT, Morphologie des Luthertums. Band

64-93 WAal breit über „Rechttiertigung bei Luther« und „Rechtfertigung 1n den
Bekenntnissen« ausgelassen, hne EL wWwAaSs Va  - dem Wandel Va  - Luthers Terminologie
erwähnen. LDDer Sachverhalt WL iıhm allerdings nıcht unbekannt, w1e Se1IN Auftsatz
ELERT, Deutschrechtliche Züge 1n Luthers Rechttiertigungslehre 1935 in Fın Lehrer der
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Die Hinzufügung der neuen Vorrede und der Randbemerkungen zur 
Johannesoffenbarung war zwar an sich eine punktuelle Maßnahme. Im-
merhin dürfte sie aber etwas über die Ausrichtung der neuen Auflage be-
sagen. Allerdings handelte es sich dabei nicht um eine antirömische Ein-
seitigkeit, wie die 1530 erheblich erweiterte Vorrede zum 1. Korintherbrief 
zeigt,14 die sich gegen die Rottengeister, schwermer und Ketzer und nicht 
gegen die Altgläubigen richtet.

I  Der zu präsentierende Befund

Es ist nicht daran gedacht, die ganze Fülle von Änderungen in der Neuauf-
lage der Übersetzung des Neuen Testaments von 1530 vorzuführen. Es geht 
im Folgenden lediglich um einen einzelnen, zusammenhängenden und 
somit verifizierbaren Strang, nämlich um die Änderungen, die Luther in 
dem für ihn schlechterdings zentralen Wortfeld rechtfertig, rechtfertigen/
gerecht, gerecht machen vorgenommen hat. Merkwürdigerweise hat die 
kritische Ausgabe den Befund zwar verlässlich aufgelistet, aber reflektiert 
worden ist er meines Wissens nicht. Dies mag mit daran liegen, dass es 
keine direkte Äußerung der Verantwortlichen für diesen Vorgang gibt, so 
dass sich der Historiker und Ausleger seinen eigenen Reim darauf machen 
muss, was in diesem Bereich erfolgt ist und welche Bedeutung dies dafür 
hat, was man herkömmlich als die reformatorische Rechtfertigungslehre 
bezeichnet. Auch in der Forschung ist man auf diese markante Begriffs-
modifikation der Lutherübersetzung nicht direkt aufmerksam geworden.15 
	 14	WADB 7; 82-86.
	 15	Vgl. S. Seyferth, Sprachliche Varianzen in Martin Luthers Bibelübertragungen von 

1522-1545. Eine lexikalisch-syntaktische Untersuchung des Römerbriefs (Arbeiten zur 
Geschichte und Wirkung der Bibel 4), 2003. Seyferth berücksichtigt bei seinem sche-
matischen Vorgehen weder eigens die neue Auflage von 1530 noch theologisch bedingte 
Änderungen und vermag infolgedessen gar nicht auf deren Pointe aufmerksam zu 
werden. – Auch M. Greschat, Melanchthon neben Luther. Studien zur Gestalt der 
Rechtfertigungslehre zwischen 1528 und 1537, 1963 hat den Sachverhalt nicht wahrge-
nommen. Desgleichen hatte sich bereits W. Elert, Morphologie des Luthertums. Band 
1, 21952, 64-93 zwar breit über »Rechtfertigung bei Luther« und »Rechtfertigung in den 
Bekenntnissen« ausgelassen, ohne etwas von dem Wandel von Luthers Terminologie zu 
erwähnen. Der Sachverhalt war ihm allerdings nicht unbekannt, wie sein Aufsatz W. 
Elert, Deutschrechtliche Züge in Luthers Rechtfertigungslehre [1935] (in: Ein Lehrer der 



Ausgegangen wird VO den besagten Änderungen VO Römerbrieft
an 16

Ursprünglich hatte Luther Röm 2, ıb folgendermaßen wiedergegeben:
sondern, die das ZESETLZ thun, werden rechtfertige SCIN. Von 1530 heißt

wW1€e 2, 139 gerecht SCeIN ‚ Vulgata iustificabuntur, Erasmus 1USTI habehun-
LUL, griechisch dikaioothesontai)}. DIie begriffliche Differenzierung ZW1-
schen 2, 139 und 1st SOMI1t preisgegeben.

In Röm 3y übersetzte Luther das /ıtat AI Ps SL, ursprünglich
Auff das du rechtfertig SEVEST VLLE deinen WOrten 1530 wird rechtfertig
durch gerecht EeErSsSetizt I DIie Randbemerkung Röm 3, / verfährt M1t der
Wiedergabe des Psalmenzitats 1 gleicher We1l1se . !” In Clie Textbereinigung
VO  = 1530 siınd also offensichtlich auch Clie Randbemerkungen konsequent
M1t einbezogen worden. Desgleichen wird Röm 3y das /ıtat AI Ps
Da ist nicht der rechtfertig SCV se1t 1530 geändert 1 gerecht SCV

I DIie zentrale Stelle Röm 3, un werden verdienst gerechtfertiget
‚ Vulgata iustificatl, ETrasmus Iustificantur, griechisch dikaioumenoi{) wird
1530 gleichfalls modifziert 1 werden. gerecht. Ebenso verhält sıch 1
Röm 3,26 DIie hervorgehobene Randbemerkung Röm 3, 231 autete u -

sprünglich: Nemlich das alles Sund IStT, WdS nicht durch das hhut Christi
erlöset, g/auben gerechtfertiget WIFE. Von 1530 1st umgestellt auf
gerecht WIird. Man kannn ahnen, 2455 jede Alktuosität selbst die des lau
bens! bei der Rechtfertigung des Süunders ausgeschlossen SCIN soll

1e1 1 Röm 4, ursprünglich Ist Abraham durch die werck recht-
fertigt ‚ Vulgata und ETrasmus iustificatus}, heißt 21 1530 gerecht. Röm
4, werden die Gottlosen VO  = 1530 nicht mehr rechtfertiget, sondern
gerecht (ge)macht. I DIie Randbemerkung Röm 4, 10 Denn Ahraham
glewbt un WAdTrt rechtfertig gelobt wird 1530 geändert 1 un wWwatrd gelobet

Kirche. Autsätze und orträge Va  - Werner Elert, hg KELLER-HÜSCHEMENGER, 1967,
23-31) ze1g In meınem Auftsatz BRECHT, Römerbriefauslegungen Martın Luthers
in Paulus, Apostel Jesu Christi. (:unter Klein, hg JIROWITZSCH, 1998, 207-225|
habe ich bereits aut die Notwendigkeit der Überprüfung der Übersetzungsmodifikatio-
11C  - Luthers 1n den Paulusbriefen hingewiesen.

16 Fur das Folgende empfie. sich die Heranziehung e1INer Luther-Bibel
I In der Übersetzung des Psalters bot Luther bereits se1t 1524 recht hleiben, 1n den Bufls

psalmen 1517) allerdings rechtfertig AD 10.,1; 264
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Ausgegangen wird von den besagten Änderungen vom Römerbrief 
an.16

Ursprünglich hatte Luther Röm 2, 13b folgendermaßen wiedergegeben: 
sondern, die das gesetz thun, werden rechtfertige sein. Von 1530 an heißt 
es wie 2, 13a gerecht sein (Vulgata iustificabuntur, Erasmus iusti habebun-
tur, griechisch dikaioothesontai). Die begriffliche Differenzierung zwi-
schen 2, 13a und b ist somit preisgegeben.

In Röm 3, 4 übersetzte Luther das Zitat aus Ps 51, 6b ursprünglich so: 
Auff das du rechtfertig seyest ynn deinen worten. 1530 wird rechtfertig 
durch gerecht ersetzt. Die Randbemerkung zu Röm 3, 7 verfährt mit der 
Wiedergabe des Psalmenzitats in gleicher Weise.17 In die Textbereinigung 
von 1530 sind also offensichtlich auch die Randbemerkungen konsequent 
mit einbezogen worden. Desgleichen wird Röm 3, 10 das Zitat aus Ps 14, 3 
Da ist nicht der rechtfertig sey seit 1530 geändert in gerecht sey.

Die zentrale Stelle Röm 3, 24 und werden on verdienst gerechtfertiget 
(Vulgata iustificati, Erasmus iustificantur, griechisch dikaioumenoi) wird 
1530 gleichfalls modifiziert in werden… gerecht. Ebenso verhält es sich in 
Röm 3, 28. Die hervorgehobene Randbemerkung zu Röm 3, 23 f lautete ur-
sprünglich: Nemlich das alles sund ist, was nicht durch das blut Christi 
erlöset, ym glauben gerechtfertiget wirt. Von 1530 an ist umgestellt auf 
gerecht wird. Man kann ahnen, dass jede Aktuosität (selbst die des Glau-
bens) bei der Rechtfertigung des Sünders ausgeschlossen sein soll.

Hieß es in Röm 4, 2 ursprünglich Ist Abraham durch die werck recht-
fertigt (Vulgata und Erasmus iustificatus), heißt es ab 1530 gerecht. Röm 
4, 5 werden die Gottlosen von 1530 an nicht mehr rechtfertiget, sondern 
gerecht (ge)macht. Die Randbemerkung zu Röm 4, 10 Denn Abraham 
glewbt und wart rechtfertig gelobt wird 1530 geändert in und ward gelobet 

Kirche. Aufsätze und Vorträge von Werner Elert, hg. v. M. Keller-Hüschemenger, 1967, 
23-31) zeigt. – In meinem Aufsatz M. Brecht, Römerbriefauslegungen Martin Luthers 
(in: Paulus, Apostel Jesu Christi. FS Günter Klein, hg. v. M. Trowitzsch, 1998, 207-225) 
habe ich bereits auf die Notwendigkeit der Überprüfung der Übersetzungsmodifikatio-
nen Luthers in den Paulusbriefen hingewiesen.

	 16	Für das Folgende empfiehlt sich die Heranziehung einer Luther-Bibel.
	 17	In der Übersetzung des Psalters bot Luther bereits seit 1524 recht bleiben, in den Buß-

psalmen (1517) allerdings rechtfertig seyst (WADB 10,1; 264 f).



fur gerecht. DIie Zurechnung der Gerechtigkeit wird damıt verdeutlicht.
I DIie Randbemerkung Röm 4, IO stellte 1 der gleichen Welse

In Röm Y, und \, heißt se1it 1530 nicht mehr rechtfertig worden,
sondern gerecht wWwotrden. ÄAm Schluss VO  = Röm \, 16 und 1 \, IS SOWIE
Schluss VO  = 6, I6 wird 1530 rechtfertickeit Vulgata iustificatio, griechisch
dikaiooma) durch das 1 der Jlat ANSHCIMMNECSSCIICIC gerechtigkeit EeErSsSetizt In
Röm Y, IS bleibt jedoch das folgende rechtfertigung Vulgata und Erasmus
iustificatio, griechisch dikaio0osis} erhalten.

In der Randbemerkung Röm Ö, autete hıs 1527 darumb das der
rechtfertig IStT, W145 1530 durch gerecht ist ETrSEeTI7ZT wurde. In Röm Ö, 3

wird ursprünglich rechtfertiget 7zweimal für (‚ottes Handeln gebraucht;
1530 wird beides geändert 1 gerecht gemacht. I DIie nicht Balız durchsich-
tıge Aussage 1 der Randbemerkung Röm U, 3 Christus rechtfertiget

werck wird 1530 1 das doch klarere Christus macht werck
gerecht geändert.

I DIie Randbemerkung Röm I hatte ZUEerst Clie Fassung aber die
mMIit wercken un nicht MIT glawben wollen rechtfertig werden. Wıe

bereits CrWarten, heißt VO  = 1530fur gerecht. Die Zurechnung der Gerechtigkeit wird damit verdeutlicht.  Die Randbemerkung zu Röm 4, 19 stellte in der gleichen Weise um.  In Röm 5,1 und 5,9 heißt es seit 1530 nicht mehr rechtfertig worden,  sondern gerecht worden. Am Schluss von Röm 5, 16 und in 5,18 sowie am  Schluss von 6, 16 wird 1530 rechtfertickeit (Vulgata iustificatio, griechisch  dikaiooma)} durch das in der Tat angemessenere gerechtigkeit ersetzt. In  Röm 5, 18 bleibt jedoch das folgende rechtfertigung (Vulgata und Erasmus  iustificatio, griechisch dikaioosis} erhalten.  In der Randbemerkung zu Röm 8, ı lautete es bis 1527 darumb das der  geyst rechtfertig ist, was 1530 durch gerecht ist ersetzt wurde. In Röm 8, 30  wird ursprünglich rechtfertiget zweimal für Gottes Handeln gebraucht;  1530 wird beides geändert in gerecht gemacht. Die nicht ganz durchsich-  tige Aussage in der Randbemerkung zu Röm 9,32 Christus rechtfertiget  on werck wird 1530 in das doch etwas klarere Christus macht on werck  gerecht geändert.  Die Randbemerkung zu Röm 10,6 hatte zuerst die Fassung aber die  so mit wercken und nicht mit glawben wollen rechtfertig werden. Wie  bereits zu erwarten, heißt es von ı1530 an ... gerecht werden. In Röm 10, 10  wurde dann wiederum rechtfertig gegen gerecht ausgetauscht.  In ı. Kor 6,11 wird 1530 gerechtfertiget durch gerecht worden ersetzt.  Die Randbemerkung zu ı. Kor 13,2 begann ursprünglich wie wol alleyn  der glawb rechtfertiget und wurde 1530 in gerecht macht geändert. Ebenso  wird in der Randbemerkung zu ı. Kor ı3, 13 verfahren.  Entsprechend wird in Gal 2, 16 1530 zweimal von gerechtfertigt werden  zu gerecht werden gewechselt, ebenso Gal 2, 17, Gal 3, ı1 und Gal 5,4. Gal  3,8 bot ursprünglich durch den glawben rechtfertiget, woraus seit 1530  durch den glauben gerecht macht wird. Ebenso verhält es sich in der  Randbemerkung zu Gal 3, 19. Gal 3, 24 wird rechtfertig wurden 1530 in ge-  recht würden verändert.®  18 Auf eine außerordentliche Veränderung der Worte sei beiläufig hingewiesen: dikai00s  in Tit 2,12 wird von Anfang an mit gerecht übersetzt. Die Kirchenpostille (1522} ge-  braucht jedoch rechtfertig und lässt damit erkennen, dass die Übersetzung noch vor  der Drucklegung 1522 geändert worden ist. Offensichtlich wurde gerecht in dem nicht  forensischen Kontext als passender empfunden.  87gerecht werden. In Röm L
wurde 4annn wiederum rechtfertig gerecht ausgetauscht.

In KOor 6, wird 1530 gerechtfertiget durch gerecht wotrden EeErSsSetizt
Die Randbemerkung KOor 13,2 begann ursprünglich WIE wol alleyn
der g/awb rechtfertiget und wurde 1530 1 gerecht macht geändert. Ebenso
wird 1 der Randbemerkung KOor 13, 13 verfahren.

Entsprechend wird 1 Cal 2, I6 1530 7zweimal VO  = gerechtfertigt werden
gerecht werden gewechselt, ebenso Cal 2, 17, al 3, I8 und Cal \, Cal

3,5 bot ursprünglich durch den g/awben rechtfertiget, WOTAaUS se1it 1530
durch den g/auben gerecht macht wird Ebenso verhält sich 1 der
Randbemerkung Cal 3y I0 al 3y wird rechtfertig wurden 1530 1
recht würden verändert ı8

IS Auftf 1ne außerordentliche Veränderung der Orte G1 eiläufig hingewiesen: A1ikKai0o0s
1n 11t 2,2 wird Va  - Anfang mi1t gerecht übersetzt. I e Kirchenpostille 1522 C -
raucht jedoch rechtfertig und lässt damıt erkennen, A4SS die Übersetzung noch VT

der Drucklegung 1522 geändert worden ist Ofttensichtlich wurde gerecht 1n dem nıcht
torensischen Kontext als passender empfunden.
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fur gerecht. Die Zurechnung der Gerechtigkeit wird damit verdeutlicht. 
Die Randbemerkung zu Röm 4, 19 stellte in der gleichen Weise um.

In Röm 5, 1 und 5, 9 heißt es seit 1530 nicht mehr rechtfertig worden, 
sondern gerecht worden. Am Schluss von Röm 5, 16 und in 5, 18 sowie am 
Schluss von 6, 16 wird 1530 rechtfertickeit (Vulgata iustificatio, griechisch 
dikaiooma) durch das in der Tat angemessenere gerechtigkeit ersetzt. In 
Röm 5, 18 bleibt jedoch das folgende rechtfertigung (Vulgata und Erasmus 
iustificatio, griechisch dikaioosis) erhalten.

In der Randbemerkung zu Röm 8, 1 lautete es bis 1527 darumb das der 
geyst rechtfertig ist, was 1530 durch gerecht ist ersetzt wurde. In Röm 8, 30 
wird ursprünglich rechtfertiget zweimal für Gottes Handeln gebraucht; 
1530 wird beides geändert in gerecht gemacht. Die nicht ganz durchsich-
tige Aussage in der Randbemerkung zu Röm 9, 32 Christus rechtfertiget 
on werck wird 1530 in das doch etwas klarere Christus macht on werck 
gerecht geändert.

Die Randbemerkung zu Röm 10, 6 hatte zuerst die Fassung aber die 
so mit wercken und nicht mit glawben wollen rechtfertig werden. Wie 
bereits zu erwarten, heißt es von 1530 an … gerecht werden. In Röm 10, 10 
wurde dann wiederum rechtfertig gegen gerecht ausgetauscht.

In 1. Kor 6, 11 wird 1530 gerechtfertiget durch gerecht worden ersetzt. 
Die Randbemerkung zu 1. Kor 13, 2 begann ursprünglich wie wol alleyn 
der glawb rechtfertiget und wurde 1530 in gerecht macht geändert. Ebenso 
wird in der Randbemerkung zu 1. Kor 13, 13 verfahren.

Entsprechend wird in Gal 2, 16 1530 zweimal von gerechtfertigt werden 
zu gerecht werden gewechselt, ebenso Gal 2, 17, Gal 3, 11 und Gal 5, 4. Gal 
3, 8 bot ursprünglich durch den glawben rechtfertiget, woraus seit 1530 
durch den glauben gerecht macht wird. Ebenso verhält es sich in der 
Randbemerkung zu Gal 3, 19. Gal 3, 24 wird rechtfertig wurden 1530 in ge-
recht würden verändert.18

	 18	Auf eine außerordentliche Veränderung der Worte sei beiläufig hingewiesen: dikaioos 
in Tit 2, 12 wird von Anfang an mit gerecht übersetzt. Die Kirchenpostille (1522) ge-
braucht jedoch rechtfertig und lässt damit erkennen, dass die Übersetzung noch vor 
der Drucklegung 1522 geändert worden ist. Offensichtlich wurde gerecht in dem nicht 
forensischen Kontext als passender empfunden.



Auf die gleiche Weılse wird 1530 auch Schluss der Randbemerkung
Joh Y, und 7zweimal Joh 13, SOWI1E Act 13, 39, ak 2, und

2,2 verfahren. Selbst das lediglich technisch gebrauchte rechtfertigung
Vulgata iustificationes, griechisch dikaioomata)} 1 ebr O, I wird 1530
durch den nicht eben besser passenden Begriff£ Rechte EeErsetizt

uch 1 der UÜbersetzung des Alten Testaments wurde gelegentlich
sinngemäfß geändert: Hatte 1524 1 Ps 143, geheißen Denn fur dyı wird
e1n lebendiger rechtfertig SCYVTL, wird 1531 daraus Denn fur dir ist e1n
lebendiger gerecht. ingegen wird Clie Aussage VO  = (,oOtt 1 Salomos Gebet

CHhr 6, 23) un rechtfertigest den gerechten un gebest yhım ach SEVIEF
gerechtickeyt nicht korrigiert, W 215 der 1M Kontext auftretenden
Begritfe Gerechter un gerechtickeyt ohl auch schwierig SCWESCNI wAare

[)ass bei der Modihkation dieser UÜbersetzung des Neuen Testaments
1530 eINe ausdrückliche Sprachregelung vorgegeben WAal, erwelsen mehre-

der Vorreden. In der Römerbriefvorrede werden die later des (‚esetzes
ursprünglich als rechtfertig, se1t 1530 jedoch als gerecht bezeichnet? der
als rechtfertig gerechnet?°. Desgleichen werden rechtfertigkeyt/rechtfer-
EIZUNg durch gerechtigkeit ersetzt.* Aus rechtfertige wird 1530 gerecht
macht,” AI rechtfertiget wird gerecht wotrden.? uch 1 der Clalatervor-
rede wird rechtfertig 1530 durch gerecht ersetzt.*+ In der Titusvorrede wird
rechtfertickeyt 1 gerechtigkeit umgewandelt.?

In der UÜbersetzung des Neuen Testaments WT also se1t 1530 die
Wortgruppe rechtfertig/rechtfertigen/Rechtfertigung gezielt und nahezu
vollständig ETrSEeTI7ZT worden. Ausnahmen bildeten M{t 1L, I9/Lk 7 35, die
Weisheit Subjekt 1sSt Im Kontext der vorgegebenen ‚unzutreffenden) alte-
TE Lesart zönnte Cie Bedeutung 1er gestraft werden SCWESCNI SC1IN.
L 10, 29 geht den verbalen Rechtfertigungsversuch des reichen
Jünglings gegenüber Jesus. L 16, I5 1st Cie UNANSCINCSSCILC Selbstrecht-
fertigung der Pharisäer VOT den Menschen geme1nt. L 15, I 1st Clie Ver

1 WA DR /} AT, 1 ebenso 61, Gt und I41, 25 und 26, cschliefßlich 16 L,
WA DR /} 81, 1
WA DR /} I41, 35 und IS L, 1
WA DR /} 16 L, ıf und 16 L, 36

25 WA DR /} 16 L,
WA DR /} 172 L, IS

2 WA DR /} »84f, IS
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Auf die gleiche Weise wird 1530 auch am Schluss der Randbemerkung 
zu 1. Joh 5, 8 und sogar zweimal zu Joh 13, 34 sowie Act 13, 39, Jak 2, 21 und 
2, 24 verfahren. Selbst das lediglich technisch gebrauchte rechtfertigung 
(Vulgata iustificationes, griechisch dikaioomata) in Hebr 9, 1 wird 1530 
durch den nicht eben besser passenden Begriff Rechte ersetzt.

Auch in der Übersetzung des Alten Testaments wurde gelegentlich 
sinngemäß geändert: Hatte es 1524 in Ps 143, 2 geheißen Denn fur dyr wird 
kein lebendiger rechtfertig seyn, so wird 1531 daraus Denn fur dir ist kein 
lebendiger gerecht. Hingegen wird die Aussage von Gott in Salomos Gebet 
(2. Chr 6, 23) und rechtfertigest den gerechten und gebest yhm nach seyner 
gerechtickeyt nicht korrigiert, was wegen der im Kontext auftretenden 
Begriffe Gerechter und gerechtickeyt wohl auch schwierig gewesen wäre.

Dass bei der Modifikation dieser Übersetzung des Neuen Testaments 
1530 eine ausdrückliche Sprachregelung vorgegeben war, erweisen mehre-
re der Vorreden. In der Römerbriefvorrede werden die Täter des Gesetzes 
ursprünglich als rechtfertig, seit 1530 jedoch als gerecht bezeichnet19 oder 
als rechtfertig gerechnet20. Desgleichen werden rechtfertigkeyt/rechtfer-
tigung durch gerechtigkeit ersetzt.21 Aus rechtfertige wird 1530 gerecht 
macht,22 aus rechtfertiget wird gerecht worden.23 Auch in der Galatervor-
rede wird rechtfertig 1530 durch gerecht ersetzt.24 In der Titusvorrede wird 
rechtfertickeyt in gerechtigkeit umgewandelt.25

In der Übersetzung des Neuen Testaments war also seit 1530 die 
Wortgruppe rechtfertig/rechtfertigen/Rechtfertigung gezielt und nahezu 
vollständig ersetzt worden. Ausnahmen bildeten Mt 11, 19/Lk 7, 35, wo die 
Weisheit Subjekt ist. Im Kontext der vorgegebenen (unzutreffenden) älte-
ren Lesart könnte die Bedeutung hier sogar gestraft werden gewesen sein. 
Lk 10, 29 geht es um den verbalen Rechtfertigungsversuch des reichen 
Jünglings gegenüber Jesus. Lk 16, 15 ist die unangemessene Selbstrecht-
fertigung der Pharisäer vor den Menschen gemeint. Lk 18, 14 ist die Ver-

	 19	WADB 7; 4 f, 10, ebenso 6 f, 6 f und 14 f, 23 und 26, schließlich 16 f, 7.
	 20	WADB 7; 8 f, 19.
	 21	WADB 7; 14 f, 35 und 18 f, 19.
	 22	WADB 7; 16 f, 1 f und 16 f, 36.
	 23	WADB 7; 16 f, 5.
	 24	WADB 7; 172 f, 18.
	 25	WADB 7; 284 f, 18.



wendung DOSLELV: er 7 öllner wird als gerechtfertiget prädiziert, nachdem
sıch vorbehaltlos der Cnade (‚ottes an befohlen hat Röm 6,7 1st

rechtfertiget VOTI] den Ssunden forensisch als freı erklärt gemeıint und kannn
infolgedessen nicht ETrSEeTI7ZT werden. M{t I8 35 bezieht sich gleichfalls auf
die eschatologische forensische Sıtuation AÄAus deinen Orttien WIFSEN
rechtfertigetwendung positiv: Der Zöllner wird als gerechtfertiget prädiziert, nachdem  er sich vorbehaltlos der Gnade Gottes anbefohlen hat. Röm 6,7 ist ge-  rechtfertiget von den sunden forensisch als frei erklärt gemeint und kann  infolgedessen nicht ersetzt werden. Mt ı2,35 bezieht sich gleichfalls auf  die eschatologische forensische Situation Aus deinen wortten wirstu ge-  rechtfertiget ... Ähnlich verhält es sich in ı. Kor 4, 4: Paulus ist sich keiner  Schuld bewusst, aber daryn byn ich nicht gerechtfertiget. In ı. Tim 3, 16  bezieht sich der Begriff auf Gott, der gerechtfertigt ym geyst ist. Das den  Menschen rettende Geschehen wird eigentlich nicht mehr als rechtfertig/  rechtfertigen/Rechtfertigung bezeichnet. Immerhin blieb der lateinische  Terminus {ustificatio gebräuchlich, zumal er nicht allein Rechtfertigung  bedeutete, sondern auch mit Gerechtmachung wiedergegeben werden  konnte. Damit ist als erstaunliches Resultat zur Kenntnis zu nehmen: Der  theologische Begriff der reformatorischen Rechtfertigungslehre ist seit  1530 in erheblichem Ausmaß seiner angeblich biblischen Wurzeln beraubt  worden.?  IT Die Deutung des Befunds  An dieser Stelle ist zunächst zu klären, ob die die Rechtfertigung/Gerecht-  machung betreffende Sprachregelung von außen durch Kritik oder durch  Veränderung der Vorlagen bedingt ist. In erster Linie ist hierbei an Hierony-  mus Emser zu denken. Er hatte im August 1527 ein eigenes deutsches Neues  Testament, korrigiert und wieder zurecht gebracht nach dem bewährten  Text der christlichen Kirche (also der Vulgata} herausgebracht und der  Übersetzung Luthers entgegengestellt. Tatsächlich handelte es sich dabei  aber eher um eine kritische Überarbeitung der Lutherübersetzung, die ihrer  Vorlage großenteils folgte. Bekanntlich hat Luther sich im Sendbrief vom  Dolmetschen (1530) mit Emsers Kritik auseinandergesetzt und dabei nicht  zuletzt vehement seine in der Tat sinngemäß sehr wohl vertretbare Ein-  fügung von allein aus dem Glauben in Röm 3,28 verteidigt.” Man möchte  26 Ob diese Sprachregelung bei der Neuauflage älterer deutscher Schriften Luthers nach  1530, beispielsweise der Kirchenpostille, gleichfalls durchgeführt worden ist, wäre zu  überprüfen.  27 WA 30,2; (627-631} 632-646; hier 636,11-637,22.  89Ahnlich verhält sich 1 KOor 4, Paulus 1st sıch zeiner
Schuld bewusst, aber daryn byn ich nicht gerechtfertiget. In 11ım 3y I6
bezieht sıch der Begrit{ auf (xOtt, der gerechtfertigt 1St [ )as den
Menschen rettende Geschehen wird eigentlich nicht mehr als rechtfertig/
rechtfertigen/Rechtfertigung bezeichnet. Immerhin blieh der lateinmische
Termıinus Iustificatio gebräuchlich, zumal nicht allein Rechtfertigung
bedeutete, sondern auch M1t Gerechtmachung wiedergegeben werden
ZzONnNnte. [Damıit 1st als erstaunliches Resultat ZUT Kenntnıs nehmen: er
theologische Begrit{ der reformatorischen Rechtfertigungslehre 1st se1it
1530 1 erheblichem Ausmaliß SEINeEeTr angeblich biblischen Wurzeln beraubt
worden 26

IT Die Deutung des Befunds
An dieser Stelle 1St zunächst klären, ob die die Rechtfertigung/Gerecht-
machung betreffende Sprachregelung VO  = außen durch Kritik der durch
Veränderung der Vorlagen bedingt 1sSt In erster Liınıe 1St hierbei Hı1erony-
111US5 FEmser den ken. ETr hatte 1M ugus 1527 e1Nn eigenes deutsches Neues
Testament, korrigiert un wieder zurecht gebracht ach dem hewährten
EXT der christhichen Kirche ( also der Vulgata!l herausgebracht un der
Übersetzung Luthers entgegengestellt. Tatsächlich handelte sıch dabei
aber eher e1INe kritische Überarbeitung der Lutherübersetzung, Clie iıhrer
Vorlage großenteils folgte. Bekanntlich hat Luther sich 1M Sendbrief Vo

Dolmetschen 1530} m1t FEmsers Kritik auseinandergesetzt und dabei nicht
zuletzt vehement SEINE 1 der Jlat sinngemäfß csechr ohl vertrethbare E1n
fügung VO  = allein (AUS dem Giliauben 1 Röm 3y verteidigt.? Man möchte

76 Ob diese Sprachregelung bei der Neuauflage älterer deutscher Schritten Luthers nach
1550, beispielsweise der Kirchenpostille, gleichfalls durchgeführt worden 1St, WAare
überprüten.

3OIZ/ 1627-631} 632-646; hier 36,11-637,22.
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wendung positiv: Der Zöllner wird als gerechtfertiget prädiziert, nachdem 
er sich vorbehaltlos der Gnade Gottes anbefohlen hat. Röm 6, 7 ist ge-
rechtfertiget von den sunden forensisch als frei erklärt gemeint und kann 
infolgedessen nicht ersetzt werden. Mt 12, 35 bezieht sich gleichfalls auf 
die eschatologische forensische Situation Aus deinen wortten wirstu ge-
rechtfertiget … Ähnlich verhält es sich in 1. Kor 4, 4: Paulus ist sich keiner 
Schuld bewusst, aber daryn byn ich nicht gerechtfertiget. In 1. Tim 3, 16 
bezieht sich der Begriff auf Gott, der gerechtfertigt ym geyst ist. Das den 
Menschen rettende Geschehen wird eigentlich nicht mehr als rechtfertig/
rechtfertigen/Rechtfertigung bezeichnet. Immerhin blieb der lateinische 
Terminus iustificatio gebräuchlich, zumal er nicht allein Rechtfertigung 
bedeutete, sondern auch mit Gerechtmachung wiedergegeben werden 
konnte. Damit ist als erstaunliches Resultat zur Kenntnis zu nehmen: Der 
theologische Begriff der reformatorischen Rechtfertigungslehre ist seit 
1530 in erheblichem Ausmaß seiner angeblich biblischen Wurzeln beraubt 
worden.26

II  Die Deutung des Befunds

An dieser Stelle ist zunächst zu klären, ob die die Rechtfertigung/Gerecht-
machung betreffende Sprachregelung von außen durch Kritik oder durch 
Veränderung der Vorlagen bedingt ist. In erster Linie ist hierbei an Hierony-
mus Emser zu denken. Er hatte im August 1527 ein eigenes deutsches Neues 
Testament, korrigiert und wieder zurecht gebracht nach dem bewährten 
Text der christlichen Kirche (also der Vulgata) herausgebracht und der 
Übersetzung Luthers entgegengestellt. Tatsächlich handelte es sich dabei 
aber eher um eine kritische Überarbeitung der Lutherübersetzung, die ihrer 
Vorlage großenteils folgte. Bekanntlich hat Luther sich im Sendbrief vom 
Dolmetschen (1530) mit Emsers Kritik auseinandergesetzt und dabei nicht 
zuletzt vehement seine in der Tat sinngemäß sehr wohl vertretbare Ein-
fügung von allein aus dem Glauben in Röm 3, 28 verteidigt.27 Man möchte 

	 26	Ob diese Sprachregelung bei der Neuauflage älterer deutscher Schriften Luthers nach 
1530, beispielsweise der Kirchenpostille, gleichfalls durchgeführt worden ist, wäre zu 
überprüfen.

	 27	WA 30,2; (627-631) 632-646; hier 636,11-637,22.



eigentlich CrwWwarten, 2455 Luther sich 1 diesem Zusammenhang auch
SCEINeEeTr Sprachregelung geäußert hätte, wird aber enttäuscht. Fiınen ll
rekten Anlass dafür hatte ıhm FEmser allerdings auch nicht geboten. I hieser
hatte Luthers deutender Version VO  = der Gerechtigkeit, die VOr OTtt
gilt ‚beispielsweise Röm L, 17 und 3,21| wieder Clie einfache Genitivverbin-
dung der Vorlagen, also Gerechtigkeit („Ottes, gewählt, 11 Ubrigen jedoch
Clie ursprüngliche Terminologie Luthers m1t der Ortgruppe rechtfertig/
rechtfertigen/rechtfertigung übernommen. Was deren nunmehrige Veräan-
derung anbetraf, hatte Luther also zeinen Impuls VO  = Emser empfangen.

er griechische Urtext des Neuen Testaments stand Luther 1 der
Edition des Erasmus VO  = Rotterdam (zuerst 1516} ZUT Vertfügung. 1527 Wr

davon eine CUu«C fünfte Auflage erschienen. Dem griechischen lext WT

eine eigene lateinmische UÜbersetzung beigegeben.?“ 1N€ Einwirkung der
selben auf Luthers CUu«C Version des Wortfeldes rechtfertigen/gerecht
chen 1st nicht sicher festzustellen.

1520 wurde 1 Wittenberg e1n den Pentateuch und das Neue Testament
umftfassender Teildruck der lateinischen Bibel herausgebracht, nicht al
lein den La1len eine deutsche, sondern auch den Gebildeten eine gegenüber
der gaängıgen Vulgata bereinigte Bibelausgabe anzubieten ?9 [)ass durch
diese Edition Clie Sprachregelung ausgelöst worden SeIN könnte, dürfte
freilich kaum csehr wahrscheinlich SE1IN, a der einschlägigen lateinischen
Terminologie nicht dieselbhen Probleme wW1€e der deutschen eigneten. In der
Jlat hat der CUu«C lateinische Bibeltext Cie deutsche Neuauflage VO  = 1530
nicht erkennhbar beeinflusst.

ÄAn dieser Stelle dürfte angebracht Se1N, sich klarzumachen, wW1€e
siıch Clie Autgabe der UÜbersetzung für Luther darstellte. I DIie griechische
Wortgruppe dikaios/dikaiosyne liel sich einigermafßen eindeutig M1t
recht/Gerechtigkeit wiedergeben. Mehrdeutig Wr hingegen Clie griechi-
sche Wortgruppe Adikaioun. S1e ZONNte gerechtmachen, gerechtsprechen
forensischl, Gott! rechtgeben, sich rechtfertigen der auch als gerecht
hinstellen heißen. Passivisch gebraucht als Adikaiothenai meılınte
rechtfertigt werden, also Cie rettende Rechtftertigung. Be1 Jakobus bezeich-

ga [I)ESIDERIUS FERASMUS ROTERODAMUS, pera OmMn1a3, Novyvum Testamentum Ep1LsSto-
lae Apostolicae 2004.
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eigentlich erwarten, dass Luther sich in diesem Zusammenhang auch zu 
seiner neuen Sprachregelung geäußert hätte, wird aber enttäuscht. Einen di-
rekten Anlass dafür hatte ihm Emser allerdings auch nicht geboten. Dieser 
hatte statt Luthers deutender Version von der Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt (beispielsweise Röm 1, 17 und 3, 21) wieder die einfache Genitivverbin-
dung der Vorlagen, also Gerechtigkeit Gottes, gewählt, im Übrigen jedoch 
die ursprüngliche Terminologie Luthers mit der Wortgruppe rechtfertig/
rechtfertigen/rechtfertigung übernommen. Was deren nunmehrige Verän-
derung anbetraf, hatte Luther also keinen Impuls von Emser empfangen.

Der griechische Urtext des Neuen Testaments stand Luther in der 
Edition des Erasmus von Rotterdam (zuerst 1516) zur Verfügung. 1527 war 
davon eine neue (fünfte) Auflage erschienen. Dem griechischen Text war 
eine eigene lateinische Übersetzung beigegeben.28 Eine Einwirkung der-
selben auf Luthers neue Version des Wortfeldes rechtfertigen/gerecht ma-
chen ist nicht sicher festzustellen.

1529 wurde in Wittenberg ein den Pentateuch und das Neue Testament 
umfassender Teildruck der lateinischen Bibel herausgebracht, um nicht al-
lein den Laien eine deutsche, sondern auch den Gebildeten eine gegenüber 
der gängigen Vulgata bereinigte Bibelausgabe anzubieten.29 Dass durch 
diese Edition die Sprachregelung ausgelöst worden sein könnte, dürfte 
freilich kaum sehr wahrscheinlich sein, da der einschlägigen lateinischen 
Terminologie nicht dieselben Probleme wie der deutschen eigneten. In der 
Tat hat der neue lateinische Bibeltext die deutsche Neuauflage von 1530 
nicht erkennbar beeinflusst.

An dieser Stelle dürfte es angebracht sein, sich klarzumachen, wie 
sich die Aufgabe der Übersetzung für Luther darstellte. Die griechische 
Wortgruppe dikaios/dikaiosyne ließ sich einigermaßen eindeutig mit ge-
recht/Gerechtigkeit wiedergeben. Mehrdeutig war hingegen die griechi-
sche Wortgruppe dikaioun. Sie konnte gerechtmachen, gerechtsprechen 
(forensisch), [Gott] rechtgeben, sich rechtfertigen oder auch als gerecht 
hinstellen heißen. Passivisch gebraucht als dikaiothenai meinte es ge-
rechtfertigt werden, also die rettende Rechtfertigung. Bei Jakobus bezeich-

	 28	Desiderius Erasmus Roterodamus, Opera omnia, 6/III Novum Testamentum Episto-
lae Apostolicae P. 1, 2004.

	 29	WADB 5.



nNet Cie Rechtftfertigung AI den Werken 3° [ )as Bedeutungsspektrum des
Subjekts dikaitooma ZzONnNte zwischen Rechtfertigung, Gerechtigkeit und
Gericht changieren.

er Wortbefund 11 Deutschen stellt sich gleichfalls als komplex ar
[ )as Adjektiv rechtfertig meılınte das, WdS VOT Gericht besteht, auf Perso-
CN bezogen bedeutete gerecht, rechtschaffen. Forensisch ZzONnNte frei
erklärt bedeuten. I ieses mittelalterliche und frühneuhochdeutsche Wort
gilt als »Se1t dem I Jahrhundert verschollen«. Luthers Abkehr VO  = iıhm
dürfte wesentlich AaZu beigetragen haben } uch das Wort rechtfertigen
schwankte 1 SEINeEeTr Bedeutung VO  = sich ‚oder jemanden) 11 Strafvertah-
TE strafen bis jemanden richten der hinrichten. Gerade biblisch
ZONNte jedoch auch für freisprechen verwendet werden. Außerdem
kommt rechtfertigen VOTL, selten hingegen lossprechen Von Recht
fertigung meıl1nt Clie Handlung des Rechtfertigens, AaZu den gerichtlichen
Spruch der W1€e 1 Röm 5, I8 den Freispruch. [ )as Bedeutungsspektrum
reicht jedoch och weıter hıs hıin Verteidigung der Richtigstellung ®

Schon die griechische Wortgruppe besafß also eine ZJEW1SSE Bandbreite,
die ihre Bedeutungsschärfe beeinträchtigen MUSSTE Es Wr zudem nicht
klar, welcher Gehalt eigentlich bei dem Vorgang angesprochen Wr und
o sıch eINe göttliche der eine menschliche Alction handelte. I DIie
forensische Offenheit, also die Unklarheit darüber, ob Verteidigung,
Verurteilung der Freispruch A1nNg, IMNUSSTIE die kiıgnung des sprachlichen
Werkzeugs tangıeren. Die Bedeutungsgehalte der deutschen Wortgruppe
siınd ÜAhnlich spannungsreich und umfassen wieder disparate Sachverhalte,
AaZu geht Cie Reichweite VO  = der verteidigenden Selbstrechttertigung bis
hıin Z71. Freispruch der SBal Z71. Urteil. Luthers soteriologische Neu
bestimmung VO  = rechtfertigen hatte kaum eine Chance, sıch
bräuchliche Verwendungen durchzusetzen. 1N€ solche terminologische
3 2, 215-22/. /ur theologischen Urentierung 1st ferner hinzuweisen auıf KER-

Le;  F Art Rechttertigung I1 Neues lTestament 'TRE 28, 1997, 286-307) und aufßerdem
aut SAUTER, Art Rechttiertigung [ )as 16 ahrhundert 'TRE 28, 1997, 315-328]}.

31 (zRIMM, Deutsches Wörterbuch S,
32 AaU 411-.
35 AaU 415 [ )as achtheologische ompos1tum Rechtfertigungsiehre sich übrigens

bei (:RIMM S ÄAnm 31} nıcht I e theologische Fachsprache wurde 1n diesem Fall nıcht
berücksichtigt.
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net es die Rechtfertigung aus den Werken.30 Das Bedeutungsspektrum des 
Subjekts dikaiooma konnte zwischen Rechtfertigung, Gerechtigkeit und 
Gericht changieren.

Der Wortbefund im Deutschen stellt sich gleichfalls als komplex dar. 
Das Adjektiv rechtfertig meinte das, was vor Gericht besteht, auf Perso-
nen bezogen bedeutete es gerecht, rechtschaffen. Forensisch konnte es frei 
erklärt bedeuten. Dieses mittelalterliche und frühneuhochdeutsche Wort 
gilt als »seit dem 17. Jahrhundert verschollen«. Luthers Abkehr von ihm 
dürfte wesentlich dazu beigetragen haben.31 Auch das Wort rechtfertigen 
schwankte in seiner Bedeutung von sich (oder jemanden) im Strafverfah-
ren strafen bis zu jemanden richten oder sogar hinrichten. Gerade biblisch 
konnte es jedoch auch für freisprechen verwendet werden. Außerdem 
kommt etwas rechtfertigen vor, selten hingegen lossprechen von.32 Recht-
fertigung meint die Handlung des Rechtfertigens, dazu den gerichtlichen 
Spruch oder wie in Röm 5, 18 den Freispruch. Das Bedeutungsspektrum 
reicht jedoch noch weiter bis hin zu Verteidigung oder Richtigstellung.33

Schon die griechische Wortgruppe besaß also eine gewisse Bandbreite, 
die ihre Bedeutungsschärfe beeinträchtigen musste. Es war zudem nicht 
klar, welcher Gehalt eigentlich bei dem Vorgang angesprochen war und 
ob es sich um eine göttliche oder eine menschliche Aktion handelte. Die 
forensische Offenheit, also die Unklarheit darüber, ob es um Verteidigung, 
Verurteilung oder Freispruch ging, musste die Eignung des sprachlichen 
Werkzeugs tangieren. Die Bedeutungsgehalte der deutschen Wortgruppe 
sind ähnlich spannungsreich und umfassen wieder disparate Sachverhalte, 
dazu geht die Reichweite von der verteidigenden Selbstrechtfertigung bis 
hin zum Freispruch oder gar zum Urteil. Luthers soteriologische Neu-
bestimmung von rechtfertigen hatte kaum eine Chance, sich gegen ge-
bräuchliche Verwendungen durchzusetzen. Eine solche terminologische 

	 30	ThWNT 2, 215-227. – Zur theologischen Orientierung ist ferner hinzuweisen auf K. Ker-
telge, Art. Rechtfertigung II. Neues Testament (TRE 28, 1997, 286-307) und außerdem 
auf G. Sauter, Art. Rechtfertigung IV. Das 16. Jahrhundert (TRE 28, 1997, 315-328).

	 31	J. u. W. Grimm, Deutsches Wörterbuch 8, 410f.
	 32	AaO 411-415.
	 33	AaO 415 f. Das fachtheologische Kompositum Rechtfertigungslehre findet sich übrigens 

bei Grimm (s. Anm. 31) nicht. Die theologische Fachsprache wurde in diesem Fall nicht 
berücksichtigt.



Komplexität, nicht Konfusion, machte eine Bereinigung
mittels einNner Sprachregelung offenkundig notwendig. [ )ass sıch m1t dem
Wechsel ZUT Wortgruppe gerecht/Gerechtigkeit Vorstellungen VO  = eiINem
habituellen Zustand ahe legen konnten, ahm Luther gegenüber der
deren Amporıe 1 auf

In der Mehrheit der Fälle wurde durch Clie Sprachregelung eine Vereın-
fachung und größere Klarheit erreicht, bei der der Sinngehalt Balız der
wen1gstens weiıithıin erhalten bliehb Gelegentlich forderte Cie Mafßßnahme
jedoch auch iıhren Preıs. Beispielsweise Röm 3y 23 und 4, Aing m1t gerecht-
fertiget Clie Gerichtssituation verloren. Die Rechtfertigung der Gottlosen
1 Röm 4, 1St, I1 besehen, e1INn konkreterer Vorgang als deren Gerecht-
machung. uch Röm 4, und 4, IO WT Clie Gerichtssituation M1t rechtfer-
E1g ursprünglich präzıser erfasst. [ Dies gilt auch für Clie Randbemerkung
Röm Ö, das der (,EISE rechtfertig IStT, 11 Gericht besteht. uch al
2, 16 { wurde M1t gerechtfertiget/rechtfertig das Forensische der Argumen
tatıon besser getroffen. Wıe Cie ben vorgeführte partielle Beibehaltung
VO  = rechtfertigen/Rechtfertigung ze1gt, WT Luther der forensische Kon
TExT dieser Wortgruppe iımmerhin bewusst geblieben. I DIie theologische
Reflexion ber Clie Konstitution VO  = Gerechtigkeit wird überlegen
haben, ob, wann und 1E den ursprünglichen ftorensischen SINNZU-
sammenhang weiterhin berücksichtigen hat Dabei MUSSTtE 1124  = sıch

Einbeziehung auch des Urtextes allerdings nochmals klarmachen,
W 215 eigentlich der Wortwert VO  = Rechtfertigung 1st Schliefßlich wird be
dacht werden mussen, 1 welchem Ausmafiß siıch dem Einfluss der
VOTSCHOININECENC Sprachregelung der Bedeutungsgehalt VO  = rechtfertigen/
Rechtfertigung verschoben und verengt hat

Aufmerksamkeit verdient schließlich och folgender Sachverhalt:
1N€ Bedeutungsdifferenz 7zwıischen imputativer] Gerechtsprechung und
(effektiver] Gerechtmachung wird bei der Durchführung der Sprachrege-
lung nicht bemerkbar. Hierbei handelt sıch also spatere Differenzie-
TuNngscCIl und Interpretationen. Die Annahme eINes derartigen (regensatzes
hätte das VO  = Luther eigentlich (‚emeınte ohl auch SBal nicht getroffen.
Infolgedessen spielten dabei auch evangelisch-katholische Differenzen
och keine Rolle Möglicherweise ergeben sıch aber AI dem theologi-
schen Kontext und der weıteren Entwicklung zusätzliche Hınwelse.
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Komplexität, um nicht zu sagen Konfusion, machte eine Bereinigung 
mittels einer Sprachregelung offenkundig notwendig. Dass sich mit dem 
Wechsel zur Wortgruppe gerecht/Gerechtigkeit Vorstellungen von einem 
habituellen Zustand nahe legen konnten, nahm Luther gegenüber der an-
deren Aporie in Kauf.

In der Mehrheit der Fälle wurde durch die Sprachregelung eine Verein-
fachung und größere Klarheit erreicht, bei der der Sinngehalt ganz oder 
wenigstens weithin erhalten blieb. Gelegentlich forderte die Maßnahme 
jedoch auch ihren Preis. Beispielsweise Röm 3, 23 und 4, 2 ging mit gerecht-
fertiget die Gerichtssituation verloren. Die Rechtfertigung der Gottlosen 
in Röm 4, 5 ist, genau besehen, ein konkreterer Vorgang als deren Gerecht-
machung. Auch Röm 4, 10 und 4, 19 war die Gerichtssituation mit rechtfer-
tig ursprünglich präziser erfasst. Dies gilt auch für die Randbemerkung zu 
Röm 8, 1 das der Geist rechtfertig ist, d. h. im Gericht besteht. Auch Gal 
2, 16 f wurde mit gerechtfertiget/rechtfertig das Forensische der Argumen-
tation besser getroffen. Wie die oben vorgeführte partielle Beibehaltung 
von rechtfertigen/Rechtfertigung zeigt, war Luther der forensische Kon-
text dieser Wortgruppe immerhin bewusst geblieben. Die theologische 
Reflexion über die Konstitution von Gerechtigkeit wird zu überlegen 
haben, ob, wann und wo sie den ursprünglichen forensischen Sinnzu-
sammenhang weiterhin zu berücksichtigen hat. Dabei müsste man sich 
unter Einbeziehung auch des Urtextes allerdings nochmals klarmachen, 
was eigentlich der Wortwert von Rechtfertigung ist. Schließlich wird be-
dacht werden müssen, in welchem Ausmaß sich unter dem Einfluss der 
vorgenommenen Sprachregelung der Bedeutungsgehalt von rechtfertigen/
Rechtfertigung verschoben und verengt hat.

Aufmerksamkeit verdient schließlich noch folgender Sachverhalt: 
Eine Bedeutungsdifferenz zwischen (imputativer) Gerechtsprechung und 
(effektiver) Gerechtmachung wird bei der Durchführung der Sprachrege-
lung nicht bemerkbar. Hierbei handelt es sich also um spätere Differenzie-
rungen und Interpretationen. Die Annahme eines derartigen Gegensatzes 
hätte das von Luther eigentlich Gemeinte wohl auch gar nicht getroffen. 
Infolgedessen spielten dabei auch evangelisch-katholische Differenzen 
noch keine Rolle. Möglicherweise ergeben sich aber aus dem theologi-
schen Kontext und der weiteren Entwicklung zusätzliche Hinweise.



IT Der theologische Kontext

[ )a Cie Begritfsuntersuchung kein eindeutiges Ergebnis zeıtigt und Luther
SOWI1E der der Bearbeitung der Neuauflage mitbeteiligte Melanchthon
siıch ber Clie Veränderung der UÜbersetzung 1529/1530 ausgeschwiegen ha
ben, legt siıch nahe, auf ihre Außerungen ZUT Rechttertigungslehre 11
fraglichen /Zeıtraum achten. Tatsächlich stellt siıch heraus, 2455 sowohl
Melanchthon als auch Luther sıch damals m1t dem Thema beschäftigt
haben Die Nachzeichnung hat sıch SOMI1t auf nicht wenı1ger als auf Clie
Entwicklung der reformatorischen Lehre VO  = der gottgeschenkten (‚
rechtigkeit einzulassen. Berücksichtigt werden sollen dabei VOTEeTrST ledig
lıch gleichzeitig entstandene Tlexte

Melanchthon hatte 11 Frühjahr 15209 Clie DISPOSItEIO ( )rationis in EDIS
t+olam ad RoOomanos verfasst und Anfang 1530 diese Schriftt 1 elıner 7zweıten
Auflage publiziert.* Dabei handelte siıch nicht lediglich e1n formales
literarwissenschaftliches Unternehmen, sondern m1t Mitteln der Rheto
rik sollte Clie inhaltliche KOonzeption des paulinischen Römerbriefs SOWI1E
der Aufbau VO  = dessen Konzeption vorgeführt werden. Die Gerechtigkeit
wird schon 11 einleitenden Argumentum dem GClauben zugerechnet und
der Selbstrechttertigung des Fleisches entgegengesetzt. Röm I, I6 wird
als warnender 1NwWwels auf Clie Differenz zwischen der Gerechtigkeit des
Evangeliums und derjenigen des (‚esetzes begriffen. [ )araus ergibt siıch
die DrODOSIEIO VO  = Röm L, I Fides A 1USEC1A"” er Begrit{ der Gerechtig-
keit 1st beherrschend, nicht der Vorgang der Rechtfertigung. Darauf läuft
auch der StAtus des Römerbriefs hinaus ‚Röm 3,21f}, den Melanchthon
auch M1t dessen Bauplan vergleichen kannn 38 AÄAus den beiden Obersätzen
»Rechtfertigung 1st Vergebung der Sünden, bzw Nichtanrechnung der
Sünden« wird gefolgert, 2455 „Clie Rechtfertigung nicht AI UuNSCTEN Wer
ken kommt«. 3 /u Röm wird socdann der tröstende Effekt der GClaubens-

Vel Supplementa Melanchthoniana S/IT, 102U, X|L-XLVIL Benutzt wird die Zzwelte Anuf:.
lage Va  - 1550 15, 3-49

35 AaU 445
36 AaU 4A46
37 AaU
38 AaU) A501.
30 AaU) 454.
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III  Der theologische Kontext

Da die Begriffsuntersuchung kein eindeutiges Ergebnis zeitigt und Luther 
sowie der an der Bearbeitung der Neuauflage mitbeteiligte Melanchthon 
sich über die Veränderung der Übersetzung 1529/1530 ausgeschwiegen ha-
ben, legt es sich nahe, auf ihre Äußerungen zur Rechtfertigungslehre im 
fraglichen Zeitraum zu achten. Tatsächlich stellt sich heraus, dass sowohl 
Melanchthon als auch Luther sich damals mit dem Thema beschäftigt 
haben. Die Nachzeichnung hat sich somit auf nicht weniger als auf die 
Entwicklung der reformatorischen Lehre von der gottgeschenkten Ge-
rechtigkeit einzulassen. Berücksichtigt werden sollen dabei vorerst ledig-
lich gleichzeitig entstandene Texte.

Melanchthon hatte im Frühjahr 1529 die Dispositio Orationis in Epis-
tolam ad Romanos verfasst und Anfang 1530 diese Schrift in einer zweiten 
Auflage publiziert.34 Dabei handelte es sich nicht lediglich um ein formales 
literarwissenschaftliches Unternehmen, sondern mit Mitteln der Rheto-
rik sollte die inhaltliche Konzeption des paulinischen Römerbriefs sowie 
der Aufbau von dessen Konzeption vorgeführt werden. Die Gerechtigkeit 
wird schon im einleitenden Argumentum dem Glauben zugerechnet und 
der Selbstrechtfertigung des Fleisches entgegengesetzt.35 Röm 1, 16 wird 
als warnender Hinweis auf die Differenz zwischen der Gerechtigkeit des 
Evangeliums und derjenigen des Gesetzes begriffen.36 Daraus ergibt sich 
die propositio von Röm 1, 17: Fides est iusticia.37 Der Begriff der Gerechtig-
keit ist beherrschend, nicht der Vorgang der Rechtfertigung. Darauf läuft 
auch der Status des Römerbriefs hinaus (Röm 3, 21 ff), den Melanchthon 
auch mit dessen Bauplan vergleichen kann.38 Aus den beiden Obersätzen 
»Rechtfertigung ist Vergebung der Sünden, bzw. Nichtanrechnung der 
Sünden« wird gefolgert, dass »die Rechtfertigung nicht aus unseren Wer-
ken kommt«.39 Zu Röm 5 wird sodann der tröstende Effekt der Glaubens-

	 34	Vgl. Supplementa Melanchthoniana 5/II, 1929, XL-XLVII. Benutzt wird die zweite Auf-
lage von 1530 CR 15, 443-492.

	 35	AaO 445.
	 36	AaO 446.
	 37	AaO 447.
	 38	AaO 450f.
	 39	AaO 454.



gerechtigkeit herausgestellt.*° Be1 Melanchthon geht ausschließlich
die durch (‚Ott bewirkte Gerechtmachung, Clie nicht durch eiInNne CUu«C Qua
lıtät des Menschen erfolgt. I ies völlig ZUT Sprachregelung 1
der UÜbersetzung des Neuen Testaments VO  = 1530 Schon 1er SC1 erwähnt,
2455 Clie DISDOSItIO Z71. Römerbrief Melanchthons Römerbrief-Kom-
Mentar VO  = 1532 hinführt + [Darın wird Clie Rechtftfertigung Balız klar als
für gerecht erklären und SOMIt VO  = der Gottesbeziehung her bestimmt +
[)ass Melanchthon auch och unverändert der Auffassung VO  =

der ımputlierten Gerechtigkeit festhielt, wird 1M weıteren ortgang der
Ausführungen zeıgen SCeIN. Insofern blieh 1ImMmMer hinter Luthers
christologisch zentrerter KOonzeption 7zurück.

Luther hat sich 11 Umkreis der Neuauflage des Neuen lTestaments 1
vergleichsweise Promınenter Sıtuation un damıt offenkundig PIOSTaIn
matıisch ber die Erlangung der Gerechtigkeit geäußert. Während SE1INES
Aufenthalts 1 Marburg anlässlich des Religionsgesprächs predigte

Oktober 1520 ber Clie Evangelienperikope VO Gichtbrüchigen ‚Mt
9, 1-8).% DIie Summe dieses Evangeliums 1st „Cler grofße und hohe Artikel
des Glaubens, der a heißet vergebunge der sunden «44 Luther WUuSSTIE Balız
prinzipiell 7zwischen weltlicher der menschlicher Gerechtigkeit un einer
»anderen Gerechtigkeit, Cie uUu115 ach diesem Leben 1 das ew1ge führt«*,

unterscheiden. S1e 1st nicht WI1€e die menschliche Gerechtigkeit 1 Vor
schriften verfasest und wird allein AI der Barmherzigkeit und Cnade (.Ot
Les erfahren. Luther betonte, gebe zeinen höheren Predigtgegenstand als
Cie Cnade ET selhst habe sıch damıt eLiwa 15 Jahre m1t Lesen, Studieren,
Schreiben, Beten eicCc befasst un och nicht ZUT Beherrschung der ÄAn
fangsgründe gebracht.“ Luther WT sıch also bewusst un hat auch
gemeı1nt, 2455 sich 1ImMMer och 1 eiINemM Erkenntnisprozess befand.
egen Cie übliche Ne1i1gung, sich Clie Werke halten, forderte Luther,
Cie Lehre ergreifen, 2455 Clie Gerechtigkeit VOT (,‚oOtt 1 der Vergebung

AaU) 45 /.
PH MELANCHTHON, Werke 1n Auswahl Y, hg STUPPERICH, 1965
Beispielsweise 4a40 Röm 3, 25, 112,1-15.

43 564-552
AaU) 564,I15

4N I e Ausführungen arüber beginnen qa 569,I19 und reichen his 575,3
46 AaU) 5/1,5
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gerechtigkeit herausgestellt.40 Bei Melanchthon geht es ausschließlich um 
die durch Gott bewirkte Gerechtmachung, die nicht durch eine neue Qua-
lität des Menschen erfolgt. Dies passt völlig zur neuen Sprachregelung in 
der Übersetzung des Neuen Testaments von 1530. Schon hier sei erwähnt, 
dass die Dispositio zum Römerbrief zu Melanchthons Römerbrief-Kom-
mentar von 1532 hinführt.41 Darin wird die Rechtfertigung ganz klar als 
für gerecht erklären und somit von der Gottesbeziehung her bestimmt.42 
Dass Melanchthon auch sonst noch unverändert an der Auffassung von 
der imputierten Gerechtigkeit festhielt, wird im weiteren Fortgang der 
Ausführungen zu zeigen sein. Insofern blieb er immer hinter Luthers 
christologisch zentrierter Konzeption zurück.

Luther hat sich im Umkreis der Neuauflage des Neuen Testaments in 
vergleichsweise prominenter Situation und damit offenkundig program-
matisch über die Erlangung der Gerechtigkeit geäußert. Während seines 
Aufenthalts in Marburg anlässlich des Religionsgesprächs predigte er am 
5. Oktober 1529 über die Evangelienperikope vom Gichtbrüchigen (Mt 
9, 1-8).43 Die Summe dieses Evangeliums ist »der große und hohe Artikel 
des Glaubens, der da heißet vergebunge der sunden«44. Luther wusste ganz 
prinzipiell zwischen weltlicher oder menschlicher Gerechtigkeit und einer 
»anderen Gerechtigkeit, die uns nach diesem Leben in das ewige führt«45, 
zu unterscheiden. Sie ist nicht wie die menschliche Gerechtigkeit in Vor-
schriften verfasst und wird allein aus der Barmherzigkeit und Gnade Got-
tes erfahren. Luther betonte, es gebe keinen höheren Predigtgegenstand als 
die Gnade. Er selbst habe sich damit etwa 15 Jahre mit Lesen, Studieren, 
Schreiben, Beten etc. befasst und es noch nicht zur Beherrschung der An-
fangsgründe gebracht.46 Luther war sich also bewusst und hat es auch so 
gemeint, dass er sich immer noch in einem Erkenntnisprozess befand. 
Gegen die übliche Neigung, sich an die Werke zu halten, forderte Luther, 
die Lehre zu ergreifen, dass die Gerechtigkeit vor Gott in der Vergebung 

	 40	AaO 457.
	 41	Ph. Melanchthon, Werke in Auswahl 5, hg. v. R. Stupperich, 1965.
	 42	Beispielsweise aaO zu Röm 3, 25, 112,1-13.
	 43	WA 29; 564-582.
	 44	AaO 564,15 f.
	 45	Die Ausführungen darüber beginnen aaO 569,19 und reichen bis 575,36.
	 46	AaO 571,5 f.



der Sünden besteht Die wahre Gerechtigkeit wird VO  = allen Sünden un
Werken abgesondert Clie ihr gegenüber belanglos sind und niıemals S1C

heranreichen Alles 1ST den göttlichen Worten Vergebung der Sünden
gelegen DIie Süunden sind nicht weılıftfer da sondern WESSCIISSCIL durch das
Heilmittel der Sündenvergebung Luther außerte sich dabei kritisch nicht
1L11UT ber den Unverstand der Papısten sondern auch ber JETNLC kvange-
ischen Clie vorschnell e1INtfeN Cie Sache ergriffen haben Die alter-
NAaLLıVeEe Gerechtigkeit wird socdann auf Christi Menschwerdung, Leiden
un Sterben zurückgeführt Clie stellvertretend für Clie Sünder erfolgt sind
Keineswegs generell sondern CrTST daraus resultiert die Cnade (‚oOttes
Insofern 1ST der Christ Süunder und doch gerecht DIie Vergebung herrscht
dabei ber Clie Sünde Satisfaktorische Leistungen haben 1er zeinen Platz
Jegliche Gerechtigkeit 1ST (‚Ott zuzuschreiben LDer Heilige (‚e1lst
u15 außerhalb des Geltungsraums der menschlichen Gerechtigkeit 45 I DIie

Predigt SPC1LSL sich derart AI der Vergebung der Sünden un der daraus
resultierenden Gerechtigkeit, 2455 schon terminologisch Clie Wortgruppe
rechtfertigen/Rechtfertigung nicht mehr vorkommt. Von daher stellt sich
1€ ] der Übersetzung des Neuen TlTestaments damals VOTSCHOÖININECIN Mo
difkatiıon WEeN18SLENS als überaus plausibel clar Dabei Luther
un Melanchthon diesem Zeitpunkt der Sache gänzlich überein
obwohl S1C ihren Argumentationen durchaus selbstständig verfuhren

Instruktiv innerhalb des zeitlichen Zusammenhangs 1ST och C111 Schrei-
ben Luthers die Prediger Lübeck VO Januar 1530 DDarın bezeich
etfe UNSCIC Rechtfertigung/Gerechtmachung zustificatio nOStra) als das
Vorrangıge Ja das Hauptstück UNSCICT Lehre Sogleich bestimmte S1C

näher als ;fremde Gerechtigkeit zustitia aliena|, nämlich als die Christi
durch den GClauben u15 gegeben die diejenigen durch die Cnade gelangt
die vorher durch das (‚esetz erschreckt un durch das Bewusstsein der SUun
den angefochten ach der Erlösung seufzen «49 Im vorliegenden /7Zusammen-
hang 1ST VOT allem Clie Ineinssetzung VO  = Rechtfertigung/Gerechtmachung
IMN der remden Gerechtigkeit Christi instruktiv I DIies 151 Clie KOonzeption
Cie für Cie Sprachregelung bei der Übersetzung eitend Wr

AaU 5/2 ıf
4A8 AaU 5/75,37 582

WAR y} 71 15 1 (Zitat ALULS dem Lateinischen übertragen)
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der Sünden besteht.47 Die wahre Gerechtigkeit wird von allen Sünden und 
Werken abgesondert, die ihr gegenüber belanglos sind und niemals an sie 
heranreichen. Alles ist an den göttlichen Worten Vergebung der Sünden 
gelegen. Die Sünden sind nicht weiter da, sondern weggerissen durch das 
Heilmittel der Sündenvergebung. Luther äußerte sich dabei kritisch nicht 
nur über den Unverstand der Papisten, sondern auch über jene Evange-
lischen, die vorschnell meinten, die Sache ergriffen zu haben. Die alter-
native Gerechtigkeit wird sodann auf Christi Menschwerdung, Leiden 
und Sterben zurückgeführt, die stellvertretend für die Sünder erfolgt sind. 
Keineswegs generell, sondern erst daraus resultiert die Gnade Gottes. 
Insofern ist der Christ Sünder und doch gerecht. Die Vergebung herrscht 
dabei über die Sünde. Satisfaktorische Leistungen haben hier keinen Platz. 
Jegliche Gerechtigkeit ist Gott zuzuschreiben. Der Heilige Geist versetzt 
uns außerhalb des Geltungsraums der menschlichen Gerechtigkeit.48 Die-
se Predigt speist sich derart aus der Vergebung der Sünden und der daraus 
resultierenden Gerechtigkeit, dass schon terminologisch die Wortgruppe 
rechtfertigen/Rechtfertigung nicht mehr vorkommt. Von daher stellt sich 
die in der Übersetzung des Neuen Testaments damals vorgenommene Mo-
difikation wenigstens als überaus plausibel dar. Dabei stimmten Luther 
und Melanchthon zu diesem Zeitpunkt in der Sache gänzlich überein, 
obwohl sie in ihren Argumentationen durchaus selbstständig verfuhren.

Instruktiv innerhalb des zeitlichen Zusammenhangs ist noch ein Schrei-
ben Luthers an die Prediger zu Lübeck vom 12. Januar 1530. Darin bezeich-
nete er unsere Rechtfertigung/Gerechtmachung (iustificatio nostra) als das 
Vorrangige, ja das Hauptstück unserer Lehre. Sogleich bestimmte er sie 
näher als »fremde Gerechtigkeit [iustitia aliena], nämlich als die Christi, 
durch den Glauben uns gegeben, die an diejenigen durch die Gnade gelangt, 
die vorher durch das Gesetz erschreckt und durch das Bewusstsein der Sün-
den angefochten nach der Erlösung seufzen«49. Im vorliegenden Zusammen-
hang ist vor allem die Ineinssetzung von Rechtfertigung/Gerechtmachung 
mit der fremden Gerechtigkeit Christi instruktiv. Dies ist die Konzeption, 
die für die Sprachregelung bei der Übersetzung leitend war.

	 47	AaO 572,1 f.
	 48	AaO 575,37-582,2.
	 49	WAB 5; 221,15-19 (Zitat aus dem Lateinischen übertragen).



Luther der Melanchthon WEr WFr PS}

(‚erne wusste INall, WeT für Cie bemerkenswerte CUu«C Sprachregelung
eigentlich verantwortlich W  — Luther und Melanchthon gingen 1 dieser
Hinsicht jedoch zunächst weıt mehr CeIN1g der zumındest gleichgerich-
tet als VO  = der Forschung für gewöhnlich ANSCIHLOINIMCIN wurde, WI1€e sıch
auch och 1M Folgenden zeıgen wird 1Darum 1st Clie Urheberschaft für die
Neuerung nicht leicht auszumachen. Immerhin lässt sıch VOLWCS ar
auf hinweisen, 2455 Luther 1 el größerem Ausmatß deutsch geschrieben
hat als Melanchthon.

UÜberprüfbar 1st außerdem, W1€e Luther die Wortgruppe rechtfertigen/
Rechtfertigung uSs VOT und ach 1530 1 seINEN Veröffentlichungen VCI-

wendet hat 5° Fuür das Adjektiv rechtfertig ‚ gerechtfertigt] 1st das Resultat
schlagend: I fasshare Vorkommen VOT 1530 gegenüber 7wel ‚und das 1
Nachschriften!] danach. [ )as aber bedeutet: er Ausdruck 1st 4115 Luthers
Wortschatz ach 1530 falztisch getilgt.

Von dem Verbum rechtfertigen ‚ gerechtfertigt) gibt 125 Vorkom-
INC  = VOT 1530 gegenüber danach. [ )as Wort wird weıter verwendet
1 Sinne VO  = sich verteidigen“ der jemanden entschuldigen. In den
Nachschriften kannn auch für (‚Oottes Handeln gegenüber dem Süunder
gebraucht werden ® Benachbart 1st die Wendung Sunde rtechtfertigen *
y [ )as Luther-Sachregister eutsch WL AWal bei der Abfassung dieses Auftfsatzes 1n der

Veröffentlichung noch nıcht weılt vorangeschritten, ber dankenswerterweise hat
MI1r Prot IIr Ulrich Köpf Va AaIiur verantwortlichen NSTITIL Hr Spätmittelalter und
Reformation, Tübingen, eiINen Ausdruck der Wortgruppe zugänglich gemacht, die die
olgende Probe uts Exempel YST ermöglicht hat [ )as Sachregister nenn allerdings
das Auftftreten e1Nes Wortes 11ULT einmal PIO e1ıte; Hr die vorliegende Fragestellung 1st
1e5 jedoch kaum Va  - Belang. Be1 den Nachschritten Va  - Predigten Luthers 1st jeweils

entscheiden, al Originalton Luthers der hergebrachter sekundärer) Wittenberger
Jargon vorliegen. Auftällig 1St 1n diesem Zusammenhang das gehäufte Vorkommen Va  -

rechtfertigen beispielsweise 1n den Wochenpredigten Vorkommen 1n Bibelzita-
ten \ wie Mt 11, 19] werden übergangen.

_l 3OIZ/ 304,20 30 ,5; 344,25
52 30 ,5; 282,29.551,7. 35} 492,25 sekundär) 41 ; 705,86 sekundär).747,32 sekundär}

4A7; 585,6 sekundär}
55 32; /4,15 33} 17,40 sekundär).31,9 ‚wahrscheinlic. sekundär) Ferner 34/Z/ 14,17

sekundär} 36; 25,10 (wahrscheinlich sekundär|
4A7; 116,29 sekundär).119,35 sekundär}
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IV  Luther oder Melanchthon – wer war es?

Gerne wüsste man, wer für die bemerkenswerte neue Sprachregelung 
eigentlich verantwortlich war. Luther und Melanchthon gingen in dieser 
Hinsicht jedoch zunächst weit mehr einig oder zumindest gleichgerich-
tet als von der Forschung für gewöhnlich angenommen wurde, wie sich 
auch noch im Folgenden zeigen wird. Darum ist die Urheberschaft für die 
Neuerung nicht so leicht auszumachen. Immerhin lässt sich vorweg dar-
auf hinweisen, dass Luther in viel größerem Ausmaß deutsch geschrieben 
hat als Melanchthon.

Überprüfbar ist außerdem, wie Luther die Wortgruppe rechtfertigen/
Rechtfertigung usw. vor und nach 1530 in seinen Veröffentlichungen ver-
wendet hat.50 Für das Adjektiv rechtfertig (gerechtfertigt) ist das Resultat 
schlagend: 142 fassbare Vorkommen vor 1530 gegenüber zwei (und das in 
Nachschriften) danach. Das aber bedeutet: Der Ausdruck ist aus Luthers 
Wortschatz nach 1530 faktisch getilgt.

Von dem Verbum rechtfertigen (gerechtfertigt) gibt es 125 Vorkom-
men vor 1530 gegenüber 40 danach. Das Wort wird weiter verwendet 
im Sinne von sich verteidigen51 oder jemanden entschuldigen52. In den 
Nachschriften kann es auch für Gottes Handeln gegenüber dem Sünder 
gebraucht werden.53 Benachbart ist die Wendung Sunde rechtfertigen.54 

	 50	Das Luther-Sachregister deutsch war zwar bei der Abfassung dieses Aufsatzes in der 
Veröffentlichung noch nicht so weit vorangeschritten, aber dankenswerterweise hat 
mir Prof. Dr. Ulrich Köpf vom dafür verantwortlichen Institut für Spätmittelalter und 
Reformation, Tübingen, einen Ausdruck der Wortgruppe zugänglich gemacht, die die 
folgende Probe aufs Exempel erst ermöglicht hat. Das Sachregister nennt allerdings 
das Auftreten eines Wortes nur einmal pro Seite; für die vorliegende Fragestellung ist 
dies jedoch kaum von Belang. Bei den Nachschriften von Predigten Luthers ist jeweils 
zu entscheiden, ob Originalton Luthers oder hergebrachter (sekundärer) Wittenberger 
Jargon vorliegen. Auffällig ist in diesem Zusammenhang das gehäufte Vorkommen von 
rechtfertigen beispielsweise in den Wochenpredigten WA 47. Vorkommen in Bibelzita-
ten (wie Mt 11, 19) werden übergangen.

	 51	WA 30,2; 304,20. WA 30,3; 344,25.
	 52	WA 30,3; 282,29.551,7. WA 33; 492,25 (sekundär). WA 41; 705,8 (sekundär).747,32 (sekundär). 

WA 47; 585,8 (sekundär).
	 53	WA 32; 74,15. WA 33; 17,40 (sekundär).31,9 (wahrscheinlich sekundär). Ferner WA 34,2; 14,17 

(sekundär). WA 36; 23,19 (wahrscheinlich sekundär).
	 54	WA 47; 116,29 (sekundär).119,35 (sekundär).



Obwohl L1UT nachschriftlich überliefert, klingt das Folgende sehr kraft-
voll Von denen, die als OSsSe beschuldigt werden, heißt her Ott
Rechtfertigt unfß, das iISt Hr felt sachenn ZUS Deutlich forensisch
gemeınt 1st gerechtfertigt werden fur (,Ott>° I hesem Gebrauch benach-
art 1st durch den +Od Christi VOTI] sünden gerechtfertiget SC1INN DDer
Halbsatz Wenf(n) aber Ott in SseinNem gerechtfertiget IStT, das iISt
recht behält, 1st 1 SsSEeEINEM personalen SInn bereits durch siıch erklärt 58
Wıe fast CrWarten, zöNnen nachschriftlich durch den Gilauben der
auch \nicht) durch die werke gerechtfertigt werden vorkommen ® DDer
GClaube kannn aber auch das AÄAmt haben, das cehr Ott rtechtfertiget.® Auf
derselben LINıe liegt durch sich gerechtferttiget werden © er SInn kannn
auch rechtgeben se1n .°2

[ )as Wort rechtfertigen hat siıch bei Luther also auch ach 1530, WEC1111-

gleich reduziert, behauptet. Sein Bedeutungsspektrum 1St dabei ach wWwW1€e
VOT breit und breiter als der IOcus de iustificatione, wenngleich 1
diesem SCIN Schwergewicht hat ber selhbst innerhalb dieses Lehrstücks
siınd Subjekt und Objekt VO  = rechtfertigen keineswegs festgeschrieben,
W215 gelegentlich einen Vorstellungsreichtum ausmacht, aber auch auf
Kosten der Prazısıon des Ausdrucks gehen kann. Jedenfalls 111055 1124  =

siıch die Verwendung jeweils klarmachen. Möglicherweise hatte siıch der
Ausdruck bereits 11 Umteld Luthers, also bei Melanchthon und sSEINEN
Schülern, stärker festgesetzt, als VO  = ıhm selhbest ach 1530 och SC
braucht wurde.

Be1 dem Begriff£ Rechtfertigung <ibt A1 Vorkommen VOT 1530 und
Cun danach. [Davon inden siıch allerdings sechs Nennungen lediglich 1
eiINner nachträglichen Druckbearbeitung des nachgeschriebenen Luther-

55 45; A404,241 sekundär}
56 A 7: I91,2 1 sekundär) 488 141 sekundär)

y2; 235,341 sekundär}
58 A 7: 1852,17 sekundär} Vel A7; 298,261 sekundär}
5 35} 45,30, hnlich 40 ,27/ er sekundär/), terner 212,29.369,34.456,20. 37/; 590,24

sekundäres Bibelzita A 7: I850,19 sekundär).419,6 f sekundär).426,23 sekundär}
586,41 sekundär} y2; 49,12 sekundär}

60 4A7; 1855,9 sekundär)
GL 4A7; I41,181 sekundär)
G7 34/ I/ 306,13 sekundär}
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Obwohl nur nachschriftlich überliefert, klingt das Folgende sehr kraft-
voll: Von denen, die als böse beschuldigt werden, heißt es: Aber Gott 
Rechtfertigt unß, das ist: Er felt unser sachenn Zu.55 Deutlich forensisch 
gemeint ist gerechtfertigt werden fur Gott.56 Diesem Gebrauch benach-
bart ist durch den tod Christi von sünden gerechtfertiget sein.57 Der 
Halbsatz Wen(n) aber Gott in seinem wortt gerechtfertiget ist, das ist: 
recht behält, ist in seinem personalen Sinn bereits durch sich erklärt.58 
Wie fast zu erwarten, können nachschriftlich durch den Glauben oder 
auch (nicht) durch die werke gerechtfertigt werden vorkommen.59 Der 
Glaube kann aber auch das Amt haben, das ehr Gott rechtfertiget.60 Auf 
derselben Linie liegt durch sich gerechtferttiget werden.61 Der Sinn kann 
auch rechtgeben sein.62

Das Wort rechtfertigen hat sich bei Luther also auch nach 1530, wenn-
gleich reduziert, behauptet. Sein Bedeutungsspektrum ist dabei nach wie 
vor breit und breiter als der locus de iustificatione, wenngleich er in 
diesem sein Schwergewicht hat. Aber selbst innerhalb dieses Lehrstücks 
sind Subjekt und Objekt von rechtfertigen keineswegs festgeschrieben, 
was gelegentlich einen Vorstellungsreichtum ausmacht, aber auch auf 
Kosten der Präzision des Ausdrucks gehen kann. Jedenfalls muss man 
sich die Verwendung jeweils klarmachen. Möglicherweise hatte sich der 
Ausdruck bereits im Umfeld Luthers, also bei Melanchthon und seinen 
Schülern, stärker festgesetzt, als er von ihm selbst nach 1530 noch ge-
braucht wurde.

Bei dem Begriff Rechtfertigung gibt es 41 Vorkommen vor 1530 und 
neun danach. Davon finden sich allerdings sechs Nennungen lediglich in 
einer nachträglichen Druckbearbeitung des nachgeschriebenen Luther-

	 55	WA 45; 404,24 f (sekundär).
	 56	WA 47; 191,2 f (sekundär). 488,14 f (sekundär).
	 57	WA 52; 235,34 f (sekundär).
	 58	WA 47; 182,17 (sekundär). Vgl. WA 47; 398,26f (sekundär).
	 59	WA 33; 45,30, ähnlich 49,27 (aber sekundär), ferner 212,29.369,34.456,20. WA 37; 590,24 

(sekundäres Bibelzitat). WA 47; 180,19 (sekundär).419,6 f (sekundär).426,23 f (sekundär). 
586,4 f (sekundär). WA 52; 649,12 (sekundär).

	 60	WA 47; 185,9 (sekundär).
	 61	WA 47; 141,18 f (sekundär).
	 62	WA 34,1; 306,13 (sekundär).



LTEX{TES und eine 1 der Tischreden-Überlieferung.® FEinmal 1st das profane
Gerichtsvertahren gemeı1nt.®* Lediglich einmal begegnet Cie rechtfertigung
och 1 elıner Autzählung der Wirkungen des Evangeliums.® Faktisch hat
Luther also auch das Substantiv Rechtfertigung gu W1€e nicht mehr 1
der zentralen theologischen Bedeutung gebraucht. DIie DOS1Lt1Vve soteriologi-
sche Bedeutung, Clie der Wortgruppe gegeben hatte, liefi siıch gegenüber
deren allgemein verbreitetem Verständnis nicht eindeutig durchsetzen.
I DIie Wortgruppe ZzONnNte darum allenfalls och zurückhaltend gebraucht
werden.

(‚anz anders verhält sich M1t der Verwendung VO  = gerecht® und
Gerechtigkeit”. DIie Wortgruppe kommt Z71. eiInNnen el häufiger als recht-
fertigen/Rechtfertigung VOTL; S61 wird Z71. andern auch ach 1530 bruchlos
weıter verwendet. I DIie 1 der UÜbersetzung des Neuen Testaments VO  = 1530
VOTSCHOININENIN Sprachregelung erstreckte siıch nahezu auf Luthers I1
Schriftftstellerei. Die Modihkation dürfte mithın auf ıhn zurückgehen.

Der weiıitere Zusammenhang der Sprachregelung VOT] 1550

Wıe schon 15209 hatte auch 1 den Jahren 1530 und danach die Beschäfti-
BU118g M1t der Zue1gnung der Gerechtigkeit 1 der Wittenberger Theologie
Konjunktur. Nachdem 1 den Ausschussverhandlungen auf dem Augs
burger Reichstag ber den vıerten Artikel des Augsburgischen Bekennt-
NISSES, der allerdings erSt se1t 1533} die Überschrift Von der Rechtferti-
SULI1LS Lrug, unüberwindbare Auseinandersetzungen gegeben hatte, hatte
Melanchthon diesen Artikel 1 der Apologie der Confessio AÄAugustana
bekanntlich ExXteNsS1IV entfaltet und dabei beharrliıch SCEINE Konzeption VO  =

der zugerechneten Gerechtigkeit dargelegt.® I DIie deutsche UÜbersetzung
der Überschrift autete nunmehr Wie Na VOr OTtt fromm un gerecht

63 I Hes etir die Wochenpredigten über Joh 6-8 (1530-1532)} 1n 35 Finmal wird 19)
gerecht machen In der Handschrift 1mM Druck 1n ZUF rechtfertigung verändert |\WA 33}
269,24) Neue Tischreden AS; 687231

64 yU:; A411,5
65 3I/ I/ S8ö1,1I

/70; A12-416
67 AaU) A16-421
8 BSLEK, 155-233
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textes und eine in der Tischreden-Überlieferung.63 Einmal ist das profane 
Gerichtsverfahren gemeint.64 Lediglich einmal begegnet die rechtfertigung 
noch in einer Aufzählung der Wirkungen des Evangeliums.65 Faktisch hat 
Luther also auch das Substantiv Rechtfertigung so gut wie nicht mehr in 
der zentralen theologischen Bedeutung gebraucht. Die positive soteriologi-
sche Bedeutung, die er der Wortgruppe gegeben hatte, ließ sich gegenüber 
deren allgemein verbreitetem Verständnis nicht eindeutig durchsetzen. 
Die Wortgruppe konnte darum allenfalls noch zurückhaltend gebraucht 
werden.

Ganz anders verhält es sich mit der Verwendung von gerecht66 und 
Gerechtigkeit67. Die Wortgruppe kommt zum einen viel häufiger als recht-
fertigen/Rechtfertigung vor; sie wird zum andern auch nach 1530 bruchlos 
weiter verwendet. Die in der Übersetzung des Neuen Testaments von 1530 
vorgenommene Sprachregelung erstreckte sich nahezu auf Luthers ganze 
Schriftstellerei. Die Modifikation dürfte mithin auf ihn zurückgehen.

V  Der weitere Zusammenhang der Sprachregelung von 1530

Wie schon 1529 hatte auch in den Jahren 1530 und danach die Beschäfti-
gung mit der Zueignung der Gerechtigkeit in der Wittenberger Theologie 
Konjunktur. Nachdem es in den Ausschussverhandlungen auf dem Augs-
burger Reichstag über den vierten Artikel des Augsburgischen Bekennt-
nisses, der (allerdings erst seit 1533) die Überschrift Von der Rechtferti-
gung trug, unüberwindbare Auseinandersetzungen gegeben hatte, hatte 
Melanchthon diesen Artikel in der Apologie der Confessio Augustana 
bekanntlich extensiv entfaltet und dabei beharrlich seine Konzeption von 
der zugerechneten Gerechtigkeit dargelegt.68 Die deutsche Übersetzung 
der Überschrift lautete nunmehr Wie man vor Gott fromm und gerecht 

	 63	Dies betrifft die Wochenpredigten über Joh 6-8 (1530-1532) in WA 33. Einmal wird sogar 
gerecht machen in der Handschrift im Druck in zur rechtfertigung verändert (WA 33; 
269,24). Neue Tischreden WA 48; 687,23 f.

	 64	WA 50; 411,5.
	 65	WA 31,1; 581,11.
	 66	WA 70; 412-416.
	 67	AaO 416-421.
	 68	BSLK, 158-233.



WIitrd. Melanchthon geht Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit der
nahezu SYILOLLYIN damıt Frommkeit, die Wortgruppe rechtfertigen/
Rechtfertigung wird dagegen kaum und csehr selten 1M eigentlichen Sinne
gebraucht. Mır sınd lediglich 1er Stellen autgefallen. FEinmal heißt
Die Werke machen nicht rechtfertich VOT (‚ott.° Einmal wird beiläufig
Clie Wendung gebraucht der Gilaub macht rechtfertig und dabei das Mi1ıss-
verständnis, der GClaube SC1 11UT eINe Vorbereitung der Rechtfertigung,
abgewiesen ° I DIie Aussage, dafß fur allen Dingen der Rechtfertigung
vonnoten SI Vergebung der Sunde, wird als unwiderlegbar vorgebracht ”
Die Gerechtigkeit AI dem GClauben Clie Verkündigung der Vergebung
der Sünden ‚Act 13, 38 {} wird folgendermaßen kommentiert: Wiıie hätte
Paulus doch klärer reden können VOTI] dem Reich Christi un VOT] der
Rechtfertigung.” er GClaube fides iustificans| macht VOT (,‚oOtt fromm
und gerecht” DIie ursprünglich gebräuchliche Wortgruppe rechtfertigen/
Rechtfertigung fand also auch 1 der Apologie 11UT och marginale Ver
wendung. DPer würde 1124  = darum 1M Blick auf dieses Dokument nicht
VO  = einNner Darlegung der Rechtfertigungslehre sprechen.

Luther hat sich während SEINES Aufenthalts auf der Coburg angesichts
der Augsburger Auseinandersetzungen m1t den katholischen Theologen
1M August/September 1530 M1t dem Plan einNner Schrift De Ioco Tustifica-
F10NISg VO  = dem Vorhaben sınd aber lediglich VO  = Veıt Dietrich
gesammelte Otızen erhalten geblieben ” [ )a Clie Aufzeichnungen latei-
nisch abgefasst sind, Lragen 61 hinsichtlich der deutschen Terminologie
FANN Wortfeld gerecht machen/werden nicht el A1L.  n Dem als personale

69 BSLEK, I  „13
BSLEK, 1/4,22-25

/1 BSLEK, 175,27%.
BSLEK, 150,285-35 [ )as Actazıtat 1st übrigens bereits Va  - rechtfertig aut gerecht UINSC-
stellt

/3 So die Zwischenüberschritt BSLEK, 169,31
3OIZ/ 1652-657] 657-676 /7Zum el en sich die Notıiızen bezeichnenderweise uch

1n Luthers Handexemplar des Neuen lestaments Va  - 1550 AD 4W 439-447' 448-505/.
Vel (:+RESCHAT S ÄAnm 15}, 60-79 (CLH PETERS, Apologia Contessionis ugustanae.

Untersuchungen ZUL Textgeschichte e1Ner Lutherischen Bekenntnisschrift 11530-1584)
15}, 1997, 402-408 LDem 1n der vorliegenden Thematik kundigen Kollegen Peters

habe ich zudem $11r Rat und wertvolle nregungen cchr danken
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wird. Melanchthon geht es um Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit oder 
nahezu synonym damit um Frommkeit, die Wortgruppe rechtfertigen/
Rechtfertigung wird dagegen kaum und sehr selten im eigentlichen Sinne 
gebraucht. Mir sind lediglich vier Stellen aufgefallen. Einmal heißt es: 
Die Werke machen nicht rechtfertich vor Gott.69 Einmal wird beiläufig 
die Wendung gebraucht der Glaub macht rechtfertig und dabei das Miss-
verständnis, der Glaube sei nur eine Vorbereitung zu der Rechtfertigung, 
abgewiesen.70 Die Aussage, daß fur allen Dingen zu der Rechtfertigung 
vonnöten sei Vergebung der Sunde, wird als unwiderlegbar vorgebracht.71 
Die Gerechtigkeit aus dem Glauben an die Verkündigung der Vergebung 
der Sünden (Act 13, 38 f) wird folgendermaßen kommentiert: Wie hätte er 
[Paulus] doch klärer reden können von dem Reich Christi und von der 
Rechtfertigung.72 Der Glaube (fides iustificans) macht vor Gott fromm 
und gerecht.73 Die ursprünglich gebräuchliche Wortgruppe rechtfertigen/
Rechtfertigung fand also auch in der Apologie nur noch marginale Ver-
wendung. Per se würde man darum im Blick auf dieses Dokument nicht 
von einer Darlegung der Rechtfertigungslehre sprechen.

Luther hat sich während seines Aufenthalts auf der Coburg angesichts 
der Augsburger Auseinandersetzungen mit den katholischen Theologen 
im August/September 1530 mit dem Plan einer Schrift De loco Iustifica-
tionis getragen, von dem Vorhaben sind aber lediglich von Veit Dietrich 
gesammelte Notizen erhalten geblieben.74 Da die Aufzeichnungen latei-
nisch abgefasst sind, tragen sie hinsichtlich der deutschen Terminologie 
zum Wortfeld gerecht machen/werden nicht viel aus. Dem als personale 

	 69	BSLK, 166,13.
	 70	BSLK, 174,22-25.
	 71	BSLK, 175,27 f.
	 72	BSLK, 180,28-35. Das Actazitat ist übrigens bereits von rechtfertig auf gerecht umge-

stellt.
	 73	So die Zwischenüberschrift BSLK, 169,31 f.
	 74	WA 30,2; (652-657) 657-676. Zum Teil finden sich die Notizen bezeichnenderweise auch 

in Luthers Handexemplar des Neuen Testaments von 1530 (WADB 4; [439-447] 448-505). 
– Vgl. Greschat (s. Anm. 15), 60-79. – Ch. Peters, Apologia Confessionis Augustanae. 
Untersuchungen zur Textgeschichte einer Lutherischen Bekenntnisschrift (1530-1584) 
(CThM 15), 1997, 402-408. Dem in der vorliegenden Thematik kundigen Kollegen Peters 
habe ich zudem für guten Rat und wertvolle Anregungen sehr zu danken.



Christusgemeinschaft aufgefassten GClauben kommt der Vorrang ET hat
aber zugleich die Werke bei siıch At fides iustificat, 1IMO A 1UStEICIO. ht SIC
LUM fide 1USEUS facit fide” I DIie Vorstellung, 2455 der GClaube gerecht
macht, 1st SOMI1t siıcher gestellt. Bbei weichen der Giaube da IStT, die Sind
heteits VOrTr den Werken gerecht.® Die Gerechtigkeit 1st der Cnade BC8HC
ben 7 I DIie Werke sınd 4annn die Früchte der Gerechtigkeit/® egen die Ikca
tholischen Kontrahenten gewandt INsıstierte Luther hierbei auf dem sola
fide” er GClaube wird VOT (,‚oOtt als Gerechtigkeit angerechnet.®° Luthers
INteNsıves Bestrehen 1 der damaligen Diskussionssituation Wr dahın
richtet, den Werken keine gerecht machende Wirkung eINZUrTAUMEN. [ Dies
1st letztlich zutiefst christologisch verankert: er Sohn 1st dem Herzen
des Vaters näher als das (‚esetz.“ Christus 1st das ODUS Del1, das 11UT (,‚oOtt
allein machen kann. In De Ioco Justificationis WT Luther miıithın
eine dritte Möglichkeit 7zwıischen der durch (,‚oOtt gewirkten Gerechtigkeit
des GClaubenden und der Rechtftfertigung AI den Werken u  >} Es zönnte
siıch dabei eben Jjene Differenz handeln, Cie für die Sprachregelung 1
der UÜbersetzung des Neuen Testaments VO  = 1530 eitend W  — Luther, der
1531 SCEINE grofße Auslegung des Calaterbriefs vortrug,” und Melanchthon
haben 4annn während der Ausarbeitung der verschiedenen siıch Ortent-
wickelnden Auflagen der Apologie 1531 1 intens1vem, nahem Austausch
ber Clie ( dem GClauben zugerechnete] Gerechtmachung gestanden und
16585 erstaunlicherweise 1 großer UÜbereinstimmung.® Theologische Dif
ferenzen scheinen dabei nicht bewusst, geschweige ennn aufgebrochen
SCIN.

75 AaU) 659/4'66012‘2‘/ 1tfa 0,I10
76 AaU) 662,9

AaU) 2,30
78 AaU) 663,5

AaU) 4,1
O AaU) 4,.30
SI Vel 4a40 674,9-13
K niolge der Auseinandersetzungen auf dem Augsburger Reichstag 1550 1st Luthers Ausle-

ULE 112 ctark die ıhm überkommene cscholastische inominalistische) Posiıtion
ausgerichtet, wWw1e sich exemplarisch den Ausführungen über Cal 2, 16 f über die Alter-
natıve Va  - (:esetzes- und Christusgerechtigkeit |\WA 4OII/ 217-262)| hblesen lässt

83 I hes 1st eindrucksvoall vorgeführt bei PETERS S ÄAnm 74), 485-497.
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Christusgemeinschaft aufgefassten Glauben kommt der Vorrang zu. Er hat 
aber zugleich die Werke bei sich: At fides iustificat, imo est iusticia. Et sic 
tum fide iustus facit opera fide.75 Die Vorstellung, dass der Glaube gerecht 
macht, ist somit sicher gestellt. Bei welchen der Glaube da ist, die sind 
bereits vor den Werken gerecht.76 Die Gerechtigkeit ist der Gnade gege-
ben.77 Die Werke sind dann die Früchte der Gerechtigkeit.78 Gegen die ka-
tholischen Kontrahenten gewandt insistierte Luther hierbei auf dem sola 
fide.79 Der Glaube wird vor Gott als Gerechtigkeit angerechnet.80 Luthers 
intensives Bestreben in der damaligen Diskussionssituation war dahin ge-
richtet, den Werken keine gerecht machende Wirkung einzuräumen. Dies 
ist letztlich zutiefst christologisch verankert: Der Sohn ist dem Herzen 
des Vaters näher als das Gesetz.81 Christus ist das opus Dei, das nur Gott 
allein machen kann. In De loco Justificationis war es Luther mithin um 
eine dritte Möglichkeit zwischen der durch Gott gewirkten Gerechtigkeit 
des Glaubenden und der Rechtfertigung aus den Werken zu tun. Es könnte 
sich dabei um eben jene Differenz handeln, die für die Sprachregelung in 
der Übersetzung des Neuen Testaments von 1530 leitend war. Luther, der 
1531 seine große Auslegung des Galaterbriefs vortrug,82 und Melanchthon 
haben dann während der Ausarbeitung der verschiedenen sich fortent-
wickelnden Auflagen der Apologie 1531 in intensivem, nahem Austausch 
über die (dem Glauben zugerechnete) Gerechtmachung gestanden und 
dies erstaunlicherweise in großer Übereinstimmung.83 Theologische Dif-
ferenzen scheinen dabei nicht bewusst, geschweige denn aufgebrochen zu 
sein.

	 75	AaO 659,4-660,22, Zitat 660,10f.
	 76	AaO 662,9 f.
	 77	AaO 662,30f.
	 78	AaO 663,5.
	 79	AaO 664,16 f.
	 80	AaO 664,30.
	 81	Vgl. aaO 674,9-13.
	 82	Infolge der Auseinandersetzungen auf dem Augsburger Reichstag 1530 ist Luthers Ausle-

gung ganz stark gegen die ihm überkommene scholastische (nominalistische) Position 
ausgerichtet, wie sich exemplarisch an den Ausführungen über Gal 2, 16 f über die Alter-
native von Gesetzes- und Christusgerechtigkeit (WA 40,1; 217-262) ablesen lässt.

	 83	Dies ist eindrucksvoll vorgeführt bei Peters (s. Anm. 74), 485-497.



Im Maı 1531 ANLWOTrFTLEeTIE Melanchthon auf einNnen Brief VO  = Johannes
Brenz, 1 dem das Verständnis der Rechtfertigungslehre Aing er
diesem Thema gleichfalls lnteressierte Luther fügte dem eine Nachschrift
hinzu ® DIie beiden brieflichen Außerungen haben einNıge Berühmtheit
erlangt. Brenz WT m1t Augustin VO  = einNner durch den Heiligen (‚e1lst VCI-

mittelten eigenen Gerechtigkeit des GClaubenden AUSSCHANSCIL, während
Melanchthon 1e5 für unzureichend hielt und ausschließlich auf der
gerechneten Gerechtigkeit bestand, Cie VO GClauben ANSCINOININEN wird
un allein Cie (‚ew1lssen TOSten VCIIMNasS. [ )as WT CS, W 215 Melanchthon
1 der Apologie darzulegen versucht hatte.

Bezeichnend anders außerte siıch Luther. uch SCTI7iE keine eigene
Qualität des Menschen VOLAaUS, sondern begriff Christus als Cie Gerech-
tigkeit und M1t ıhm alle sSEINE geistlichen GCaben (‚eme1ınsam Wr ıhm
m1t Melanchthon Clie Annahme deru Gerechtmachung bse
hung VO  = aller menschlichen Rechtftertigung. Allerdings wahrte Luthers
Konzeption Clie Möglichkeit, Clie Gerechtigkeit als persönliche Verhält-
nisbestimmung begreifen. In der UÜbersetzung der einschlägigen LCU-

testamentlichen Stellen fand 16585 freilich zeinen fassharen Niederschlag.
[ Dieser Aspekt kannn also 1er außer Betracht bleiben.

Im Zusammenhang m1t der geplanten Schrift De Ioco Justificationis
steht Cie 1533 der UÜbersetzung des Neuen Testaments beigegebene Vorrede
auff der Apostel Geschicht.®s Terminologisch belegt Cie Vorrede Luthers
Version VO  = der Gerechtigkeit durch den GClauben. Lukas lehre m1t diesem
Buch das rechte hewhtstück Christlicher lere, Nemlich WIE WILFTF alle IMNUS-
SET] gerecht werden allein durch den g/auben /hesu Christo, alles
zuthun des (‚esetzes Odder hülffe werck. I ies SC1 Anlass und GCrund
der Abtassung der Apostelgeschichte BCWESCLL. Deshalhb könne 1124  = 61
als e2ine 708e her die Episteln Sanct Pauli bezeichnen. Was Paulus M1t
Schrittbeweisen lehre, das ze1ıge Lukas m1t Exempeln und Geschichten,
nämlich das e1n werck die menschen gerecht mache, sondern allein der
g/aube Christum. [ )as Buch SC1 e1INn Spiegel für Cie Wahrheit des Satzes:
Sola fides iustificat, Allein der g/aubD macht gerecht. Miıt der Apostelge-
schichte lasse siıch darum den widdersachern das maul SUE meisterlich

S54 WAR 6; 985-100 und 1001
85 WA DR 6; 4-41
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Im Mai 1531 antwortete Melanchthon auf einen Brief von Johannes 
Brenz, in dem es um das Verständnis der Rechtfertigungslehre ging. Der an 
diesem Thema gleichfalls interessierte Luther fügte dem eine Nachschrift 
hinzu.84 Die beiden brieflichen Äußerungen haben einige Berühmtheit 
erlangt. Brenz war mit Augustin von einer durch den Heiligen Geist ver-
mittelten eigenen Gerechtigkeit des Glaubenden ausgegangen, während 
Melanchthon dies für unzureichend hielt und ausschließlich auf der zu-
gerechneten Gerechtigkeit bestand, die vom Glauben angenommen wird 
und allein die Gewissen zu trösten vermag. Das war es, was Melanchthon 
in der Apologie darzulegen versucht hatte.

Bezeichnend anders äußerte sich Luther. Auch er setzte keine eigene 
Qualität des Menschen voraus, sondern begriff Christus als die Gerech-
tigkeit und mit ihm alle seine geistlichen Gaben. Gemeinsam war ihm 
mit Melanchthon die Annahme der puren Gerechtmachung unter Abse-
hung von aller menschlichen Rechtfertigung. Allerdings wahrte Luthers 
Konzeption die Möglichkeit, die Gerechtigkeit als persönliche Verhält-
nisbestimmung zu begreifen. In der Übersetzung der einschlägigen neu-
testamentlichen Stellen fand dies freilich keinen fassbaren Niederschlag. 
Dieser Aspekt kann also hier außer Betracht bleiben.

Im Zusammenhang mit der geplanten Schrift De loco Justificationis 
steht die 1533 der Übersetzung des Neuen Testaments beigegebene Vorrede 
auff der Apostel Geschicht.85 Terminologisch belegt die Vorrede Luthers 
Version von der Gerechtigkeit durch den Glauben. Lukas lehre mit diesem 
Buch das rechte hewbtstück Christlicher lere, Nemlich wie wir alle müs-
sen gerecht werden allein durch den glauben an Jhesu Christo, on alles 
zuthun des Gesetzes odder hülffe unser werck. Dies sei Anlass und Grund 
der Abfassung der Apostelgeschichte gewesen. Deshalb könne man sie 
als eine glose uber die Episteln Sanct Pauli bezeichnen. Was Paulus mit 
Schriftbeweisen lehre, das zeige Lukas mit Exempeln und Geschichten, 
nämlich das kein werck die menschen gerecht mache, sondern allein der 
glaube an Christum. Das Buch sei ein Spiegel für die Wahrheit des Satzes: 
Sola fides iustificat, Allein der glaub macht gerecht. Mit der Apostelge-
schichte lasse sich darum den widdersachern das maul gar meisterlich 

	 84	WAB 6; 98-100 und 100f.
	 85	WADB 6; 414-417.



stopffen, Weiche Uuns auff (‚esetz un Werck WEISEN, un jren +hö
richten unverstand offenbaren fur aller welit Aktualisierend wird darauf
hingewiesen, 2455 (‚ottes Cnade und Clie Erkenntnis Christi auf uUu115 als
Heiden hne (‚esetz und Verdienst gekommen sSEICN.

er Überblick ber Clie Entwicklung VO  = Luthers Lehre VO  = der SOLLEC
schenkten Gerechtigkeit hat auf jeden Fall Clie Vorlesung ‚Enarratio) ber
Ps S11 berücksichtigen.®® Berühmt 1st Ort Clie Beziehung der Erkenntnis
(‚ottes und des Menschen auf den eum iustificantem AT hominem DEC
Catorem als den eigentlichen Subjekten der Theologie.®7 Fuür dam heißt

VO  = dem verheißenden Christus: Den OTtt HIUS Na haben.® I DIie
überkommene Lehre VO  = der Gerechtigkeit als Habitus und Qualität wird
energisch verworfen ®9 I DIie letzte und zugleich geistliche Weisheit besteht
darin, (,oOtt und den Süunder zusammenzubringen der vereinbaren 9°
er Christ hat lernen, 2455 das Leben VOT (,oOtt reine Cnade Meftad
gratiad} 1st .° er GClaube hat kein anderes Objekt als den I1r wohlgesonne-
NCN und sich ber mich freuenden (‚ott.” DIie Abkehr des Menschen VO  =

(‚ottes /0Orn und SeIN Ergreiten VO  = dessen Barmherzigkeit DAas ist 'heo
Iog1a4.® (,oOtt 111055 gnädig sSe1IN AI SEINeEeTr Barmherzigkeit, nicht 11 Blick
auf Verdienst ** Es wird bestritten, 2455 irgendeine Gerechtigkeit
außerhalb VO  = (,‚oOtt gibt. Religion besteht AI nichts anderem als dem
Bekenntnis der Süunden un der Verherrlichung (10ttes.9®° Nach der ber
e1gNUNg der Gerechtigkeit bleibt nichts als der Dank 97 Selten beikommt
1124  = Cie Gerechtigkeit als durch (,oOtt konstitulertes Verhältnis konse-

1 den Blick wW1€e 1 der Auslegung dieses Psalms.
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stopffen, Welche uns auff Gesetz und unser Werck weisen, und jren thö-
richten unverstand offenbaren fur aller welt. Aktualisierend wird darauf 
hingewiesen, dass Gottes Gnade und die Erkenntnis Christi auf uns als 
Heiden ohne Gesetz und Verdienst gekommen seien.

Der Überblick über die Entwicklung von Luthers Lehre von der gottge-
schenkten Gerechtigkeit hat auf jeden Fall die Vorlesung (Enarratio) über 
Ps 51 zu berücksichtigen.86 Berühmt ist dort die Beziehung der Erkenntnis 
Gottes und des Menschen auf den deum iustificantem et hominem pec-
catorem als den eigentlichen Subjekten der Theologie.87 Für Adam heißt 
es von dem verheißenden Christus: Den Gott mus man haben.88 Die 
überkommene Lehre von der Gerechtigkeit als Habitus und Qualität wird 
energisch verworfen.89 Die letzte und zugleich geistliche Weisheit besteht 
darin, Gott und den Sünder zusammenzubringen oder zu vereinbaren.90 
Der Christ hat zu lernen, dass das Leben vor Gott reine Gnade (mera 
gratia) ist.91 Der Glaube hat kein anderes Objekt als den mir wohlgesonne-
nen und sich über mich freuenden Gott.92 Die Abkehr des Menschen von 
Gottes Zorn und sein Ergreifen von dessen Barmherzigkeit Das ist Theo-
logia.93 Gott muss gnädig sein aus seiner Barmherzigkeit, nicht im Blick 
auf unser Verdienst.94 Es wird bestritten, dass es irgendeine Gerechtigkeit 
außerhalb von Gott gibt.95 Religion besteht aus nichts anderem als dem 
Bekenntnis der Sünden und der Verherrlichung Gottes.96 Nach der Über-
eignung der Gerechtigkeit bleibt nichts als der Dank.97 Selten bekommt 
man die Gerechtigkeit als durch Gott konstituiertes Verhältnis so konse-
quent in den Blick wie in der Auslegung dieses Psalms.

	 86	Gedruckt 1538 (WA 40,2; 313-470).
	 87	AaO 327,12-328,1; vgl. 375,14 f.
	 88	AaO 329,11-330,1.
	 89	AaO 331,8-11 und 353,3-5.
	 90	AaO 332,4-6.
	 91	AaO 340,4 f.
	 92	AaO 342,1 f.
	 93	AaO 342,10f.
	 94	AaO 351,10.
	 95	AaO 367,14.
	 96	AaO 388,15-389,1.
	 97	AaO 450,3 f.



1535 und 1536 hat Luther Clie Iustificatio 1 diesem SInn VOT allem 1
den 1er lateinischen Thesenreihen ber Röm 3, 25, die etzten beiden AULS5-

drücklich de iustificatione überschrieben, INteENSIV und EXtEeNSIV bedacht
und ausgearbeitet.° S1e stellen nochmals eiINnen gewichtigen Quellenkom-
plex dar, m1t dem das Thema VO  = De I0co Justificationis fortgeführt wird
Von daher eröffnet sich eine bedeutsame Perspektive für Cie Ausgestal-
LuUung des Lehrstücks e1m spaten Luther, Cie möglicherweise eINe weıtere
Explikation verdient. Im vorliegenden Zusammenhang el bei einıgen
Andeutungen SCIN Bewenden haben Die Summa der ersten Thesenreise
kommt dem Ergebnis: Igitur Miserentis Dei eST, quod 1USE73 IO  I

CUFrFfenNtiISs hominis.” / wel Thesen weıter heißt annn ht sola MISEKICOF-
dia Dei A 1UStEICIA NOSTIA, O  s DroPLIA."°° I DIie dritte Thesenreihe
arbeitet sogleich die Differenz der Tatio iustificandI Deo VO  = der

hominibus heraus These I} I DIie Iustificatio Deo wird VO  =

den Werken WEBSCHOININECIL un dem GClauben zugeteilt These 2) 101 AÄAus
dem Verzeihen und Erbarmen (‚ottes wird der och 1M Prozess und 1 der
ewegung Z71. Gerechtsein befindliche Mensch bereits WI1€e vollkommen
gerecht geachtet 'These 2 f) 102 DIie Vorrede Luthers hatte bereits Clie Not
wendigkeit des prinzipiellen und fundamentalen articuhs de iustificatio-

1 der Kırche und für Cie Theologie hervorgehoben.'°
I DIie Lehrentwicklung bei Luther kommt 4annn eiINem gewı1ssen

Abschluss 1 den ‚ deutsch abgefassten! Schmalkaldischen Artikeln VO  =

1537 LDort wird VO  = den strittigen] Artikeln, das Ampt un Werk Jesu
C hristi der Erlosung betreffen als der un Hauptartikel M1t
Röm 4, 25, Joh L, Jes 53, und /ıtaten AI Röm 3y 23-2,68704 herausgestellt,

98 3U0,1; 44-53 und KG
J These G7 |\WA 30 ,1; 45,

10 3U0,1; A8,.13 1
101 3U0,1; 82‘/3'7
1007 3U0,1; 83,16-19.
105 3U,1; S71 Ahnliche Aussagen über die Leittunktion des articuius I1ustificationis Hn

den sich In der Vorrede Luthers ZUL Promotionsdisputation Va  - Palladius und Tilemann
Va Junı 153/ |\WA 3U0,1; 205

104 Beiläufig G1 daraut aufmerksam gemacht, A4SS Interessanterwelse 1n dieser Hr die VOor-
lage VT dem Konzıil bestimmten chrift 1n Röm 3,28 auıf das Uumstrıttfene allein (durch
den auDen verzichtet 1sSt
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1535 und 1536 hat Luther die iustificatio in diesem Sinn vor allem in 
den vier lateinischen Thesenreihen über Röm 3, 28, die letzten beiden aus-
drücklich de iustificatione überschrieben, intensiv und extensiv bedacht 
und ausgearbeitet.98 Sie stellen nochmals einen gewichtigen Quellenkom-
plex dar, mit dem das Thema von De loco Justificationis fortgeführt wird. 
Von daher eröffnet sich eine bedeutsame Perspektive für die Ausgestal-
tung des Lehrstücks beim späten Luther, die möglicherweise eine weitere 
Explikation verdient. Im vorliegenden Zusammenhang soll es bei einigen 
Andeutungen sein Bewenden haben. Die Summa der ersten Thesenreise 
kommt zu dem Ergebnis: Igitur Miserentis Dei est, quod iusti sumus, non 
currentis hominis.99 Zwei Thesen weiter heißt es dann: Et sola misericor-
dia Dei est iusticia nostra, non opera propria.100 Die dritte Thesenreihe 
arbeitet sogleich die Differenz der ratio iustificandi coram Deo von der 
coram hominibus heraus (These 1). Die iustificatio coram Deo wird von 
den Werken weggenommen und dem Glauben zugeteilt (These 2).101 Aus 
dem Verzeihen und Erbarmen Gottes wird der noch im Prozess und in der 
Bewegung zum Gerechtsein befindliche Mensch bereits wie vollkommen 
gerecht geachtet (These 23 f).102 Die Vorrede Luthers hatte bereits die Not-
wendigkeit des prinzipiellen und fundamentalen articulus de iustificatio-
ne in der Kirche und für die Theologie hervorgehoben.103

Die Lehrentwicklung bei Luther kommt dann zu einem gewissen 
Abschluss in den (deutsch abgefassten) Schmalkaldischen Artikeln von 
1537. Dort wird von den (strittigen) Artikeln, so das Ampt und Werk Jesu 
Christi oder unser Erlosung betreffen als der erste und Hauptartikel mit 
Röm 4, 25, Joh 1, 29, Jes 53, 6 und Zitaten aus Röm 3, 23-28104 herausgestellt, 

	 98	WA 39,1; 44-53 und 82-86.
	 99	These 62 (WA 39,1; 48,8 f).
	100	WA 39,1; 48,13 f.
	 101	WA 39,1; 82,3-7.
	102	WA 39,1; 83,16-19.
	 103	WA 39,1; 87 f. Ähnliche Aussagen über die Leitfunktion des articulus iustificationis fin-

den sich in der Vorrede Luthers zur Promotionsdisputation von Palladius und Tilemann 
vom 1. Juni 1537 (WA 39,1; 205 f).

	 104	Beiläufig sei darauf aufmerksam gemacht, dass interessanterweise in dieser für die Vor-
lage vor dem Konzil bestimmten Schrift in Röm 3, 28 auf das umstrittene allein (durch 
den Glauben) verzichtet ist.



dafß allein soflcher Giaube Uuns gerecht mache.?°5 [ )as Wort Rechtfertigung
kommt 11 BAaNZeEN Artikel nicht mehr VO  — I DIie Bedeutung der Aussage
zönnte prinzipieller nicht SE1IN' Von diesem Artikel annn Na nicht We1-
chen der nachgeben, falle Himmel un Erden [ Dies wird wiederum als
das Fundament der reformatorischen Konzeption ausgegeben.

er begriffliche Unterschied 11 Sprachgebrauch Luthers gegenüber
Melanchthons forensischer Rechtfertigungslehre 1st deutlich erkennbar,
auch WEn darüber keine ausdrücklichen Auseinandersetzungen 1
Wittenberg gegeben hat Es MNag enttäuschen, 2455 Luthers Differenz
Melanchthon sich 1 der deutschen Terminologie nicht eindeutiger ach-
welsen lässt. Dabei 1st jedoch durchaus damıt rechnen, 2455 Sal nicht
Melanchthon WAaLl, den Luther Front machte. LDer Sachverhalt zönnte
immerhin e1n Anstof(i sSe1IN für eINe neuerliche vergleichende Analyse der
lateinischen Aussagen der beiden Wittenberger ber das zentrale Lehr
StÜCKk. Deutlich 1st immerhin, konsequent Luther, theologisch breiter
als Melanchthon, gerecht machen als (‚ottes Jlat auffasste, <ibt 11 Um
kreis dieses Begriffsteldes jedoch kein Indiz, 2455 damıt ZUT Annahme
einer Vergottung des Menschen tendierte W1€e Andreas Osjander. uch für
MNCUETIC Interpretationen 1 dieser Richtung Aindet sıch kein Anhalt.

V{ Schluss un Aushlick
Blickt 1124  = VO  = den Schmalkaldischen Artikeln auf Clie Einführung der
Sprachregelung 1530 zurück, ergibt siıch zunächst, 2455 der Befund einNner
Modihkation 1 Luthers Bibelübersetzung mı1ıtten 1 Clie Entwicklung der
reformatorischen Theologie hineingeführt hat Besser lässt sıch Clie theo-
logische Bedeutung der Bibelübersetzung überhaupt nicht aUSWEeIsSEeN. In
einNner Darstellung VO  = Luthers Theologie wird Clie Sprachregelung jeden-
falls künftig reflektieren SCeIN. Inhaltlıch stellt sich der Befund höchst
einheitlich ar Gerecht machen 1st das ausschließliche Werk (xoOttes, das
durch keine sıch einstellende Gerechtigkeit des GClaubenden erganzt wird
[ )as Vorkommen VO  = Früchten des GClaubens wird dadurch ZWAaT zeines-
WCBS 1 Ahbrede gestellt. I iese sind aber bei der Gerechtmachung nicht 1

105 BSLK I e lateinische Übersetzung lautet: solam hanc em 11085 Iustificare
( aa0 415, 36}
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daß allein solcher Glaube uns gerecht mache.105 Das Wort Rechtfertigung 
kommt im ganzen Artikel nicht mehr vor. Die Bedeutung der Aussage 
könnte prinzipieller nicht sein: Von diesem Artikel kann man nicht wei-
chen oder nachgeben, es falle Himmel und Erden. Dies wird wiederum als 
das Fundament der reformatorischen Konzeption ausgegeben.

Der begriffliche Unterschied im Sprachgebrauch Luthers gegenüber 
Melanchthons forensischer Rechtfertigungslehre ist deutlich erkennbar, 
auch wenn es darüber keine ausdrücklichen Auseinandersetzungen in 
Wittenberg gegeben hat. Es mag enttäuschen, dass Luthers Differenz zu 
Melanchthon sich in der deutschen Terminologie nicht eindeutiger nach-
weisen lässt. Dabei ist jedoch durchaus damit zu rechnen, dass es gar nicht 
Melanchthon war, gegen den Luther Front machte. Der Sachverhalt könnte 
immerhin ein Anstoß sein für eine neuerliche vergleichende Analyse der 
lateinischen Aussagen der beiden Wittenberger über das zentrale Lehr-
stück. Deutlich ist immerhin, so konsequent Luther, theologisch breiter 
als Melanchthon, gerecht machen als Gottes Tat auffasste, gibt es im Um-
kreis dieses Begriffsfeldes jedoch kein Indiz, dass er damit zur Annahme 
einer Vergottung des Menschen tendierte wie Andreas Osiander. Auch für 
neuere Interpretationen in dieser Richtung findet sich kein Anhalt.

VI  Schluss und Ausblick

Blickt man von den Schmalkaldischen Artikeln auf die Einführung der 
Sprachregelung 1530 zurück, ergibt sich zunächst, dass der Befund einer 
Modifikation in Luthers Bibelübersetzung mitten in die Entwicklung der 
reformatorischen Theologie hineingeführt hat. Besser lässt sich die theo-
logische Bedeutung der Bibelübersetzung überhaupt nicht ausweisen. In 
einer Darstellung von Luthers Theologie wird die Sprachregelung jeden-
falls künftig zu reflektieren sein. Inhaltlich stellt sich der Befund höchst 
einheitlich dar: Gerecht machen ist das ausschließliche Werk Gottes, das 
durch keine sich einstellende Gerechtigkeit des Glaubenden ergänzt wird. 
Das Vorkommen von Früchten des Glaubens wird dadurch zwar keines-
wegs in Abrede gestellt. Diese sind aber bei der Gerechtmachung nicht in 

	 105	BSLK 415,4-416,6. Die lateinische Übersetzung lautet: solam hanc fidem nos iustificare 
(aaO 415, 36).



Rechnung stellen. Im Grunde 1st die Konzeption 1 Christus als dem
präsentischen eıl (‚ottes zentrnert. ET 1st der Heiland und 4annn auch das
Vorbild. Rechtfertigung besteht 1 der Praäsenz Christi m1t SEINeEeTr Gerech-
tigkeit.!°® Man kannn die Sprachregelung VO  = 1530 hne weılteres als DPrazl-
sierende und konsequente Formulierung des rechttertigenden Handelns
(‚ottes verstehen, W1€e VO  = Luther aufgefasst und schließlich fixiert
worden 1st Flner besonderen Veranlassung dafür bedurfte offensicht-
lich nicht; wen1gstens 1st eine solche nicht m1t Sicherheit auszumachen.

Den BAaNZeEN 1 rage stehenden Lehrkomplex weiterhin als Rechtferti-
gungsliehre bezeichnen, zönnte 1124  = als problematisch empfinden. /u
mındest 111055 bewusst Se1N, 2455 Rechfertigung/rechtfertigen ausschliefß-
lich das Geschäft (‚ottes 1sSt Nur gilt Luthers prinzipielle Feststellung:
Articuhis IustificationIs A magister AT PIINCEPS, TEeCtOr AT iudex
OMNIA SEHETIG doctrinarum, QquU1 CONSEeIVALT AT gubernat doctrinam
ecclesiasticam AT erigit CONSCIENtTAM NOStram De0o.1°7 Immerhin
kannn 1124  = einräumen, 2455 sıch das gegenwärtıige Sprachempfinden 1
diese Richtung bewegt, wenngleich Clie reflex1ive Selbst Rechtftfertigung
ach wW1€e VOT vorkommt. er fortzuführende theologische Diskurs wird
darum darüber befinden haben, W1€e sprachlich welıter verfahren 1sSt

[)ass siıch bei der Untersuchung ber Cie Sprachregelung bei der
Übersetzung des Neuen Testaments heute mehr als e1n INnteressantes
sprach- der theologiegeschichtliches Fündlein handelt, ze1gt e1n Blick
auf die ach W1€e VOT anhaltende Auseinandersetzung ber Clie Recht
fertigungslehre. Gerade Clie VO  = Luther 1 SEeINeEeTr Bibelübersetzung AaZu
gegebenen Vorgaben verdienen 1 diesem Zusammenhang Beachtung.!°®

106 Vel azuıu den eindrücklichen Auftsatz Va  - SCHWARZ, [ )as Heil der christlichen eli-
g10N 1mM Verständnis Martın Luthers 25, 2008, 379-407).

107 Luthers Eröffnungsrede ZUL Promotionsdisputation Va  - Palladius und Tilemann 153/
|\WA 3U0,1; 205,2-5}.

105 Michael Beintker, 11I1IT1€e! Härle und Jörg Baur habe ich Hr Kritik, Ermutigung und Be-
ratung danken
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Rechnung zu stellen. Im Grunde ist die Konzeption in Christus als dem 
präsentischen Heil Gottes zentriert. Er ist der Heiland und dann auch das 
Vorbild. Rechtfertigung besteht in der Präsenz Christi mit seiner Gerech-
tigkeit.106 Man kann die Sprachregelung von 1530 ohne weiteres als präzi-
sierende und konsequente Formulierung des rechtfertigenden Handelns 
Gottes verstehen, wie es von Luther aufgefasst und schließlich fixiert 
worden ist. Einer besonderen Veranlassung dafür bedurfte es offensicht-
lich nicht; wenigstens ist eine solche nicht mit Sicherheit auszumachen.

Den ganzen in Frage stehenden Lehrkomplex weiterhin als Rechtferti-
gungslehre zu bezeichnen, könnte man als problematisch empfinden. Zu-
mindest muss bewusst sein, dass Rechfertigung/rechtfertigen ausschließ-
lich das Geschäft Gottes ist. Nur so gilt Luthers prinzipielle Feststellung: 
Articulus iustificationis est magister et princeps, rector et iudex super 
omnia genera doctrinarum, qui conservat et gubernat omnem doctrinam 
ecclesiasticam et erigit conscientiam nostram coram Deo.107 Immerhin 
kann man einräumen, dass sich das gegenwärtige Sprachempfinden in 
diese Richtung bewegt, wenngleich die reflexive (Selbst-) Rechtfertigung 
nach wie vor vorkommt. Der fortzuführende theologische Diskurs wird 
darum darüber zu befinden haben, wie sprachlich weiter zu verfahren ist.

Dass es sich bei der Untersuchung über die Sprachregelung bei der 
Übersetzung des Neuen Testaments heute um mehr als ein interessantes 
sprach- oder theologiegeschichtliches Fündlein handelt, zeigt ein Blick 
auf die nach wie vor anhaltende Auseinandersetzung über die Recht-
fertigungslehre. Gerade die von Luther in seiner Bibelübersetzung dazu 
gegebenen Vorgaben verdienen in diesem Zusammenhang Beachtung.108

	106	Vgl. dazu den eindrücklichen Aufsatz von R. Schwarz, Das Heil der christlichen Reli-
gion im Verständnis Martin Luthers (BThZ 25, 2008, 379-407).

	 107	Luthers Eröffnungsrede zur Promotionsdisputation von Palladius und Tilemann 1537 
(WA 39,1; 205,2-5).

	108	Michael Beintker, Wilfried Härle und Jörg Baur habe ich für Kritik, Ermutigung und Be-
ratung zu danken.





»[IIe Siıcht des Anderen«
Luthers Verständnis des »LTürken« als „Zuchtrute (10ttes«
und „»Geißel der Endzeit«!
Von Markus Wriedt

Einleitung
I DIie Beschäftigung M1t Luthers Sicht eiINner nicht-christlichen Religion
entspringt weder tagespolitischer Altualität och dem Bemühen e1n
zeitgemäfßes Auftreten einNner als überholt eingeschätzten Wissenschaft
11 GCewand gegenwärtiıg angesehener Disziplinen WI1€e EeLiwa der Kultur-
der Religionswissenschaft. I DIie Untersuchung VO  = Luthers Türkenbild

der Begriff dient 1er 1 höchst verkürzender Weılse der Etikettierung
des weıt gespannten Themenzusammenhanges der Wahrnehmung VO  =

fremdreligiösen Phänomenen 1M I6 Jahrhundert? hat vielmehr em1ıNent
theologische Bedeutung. Hat sich 1 iıhm doch VOT dem Hintergrund A4L-
lıch garantıerter Freiheit der Religion und ihrer Ausübung nicht 11UT das
moöoderne Toleranzpostulat, sondern auch Cie Behauptung VO  = WEn ennn
nicht absoluter, doch zumındest exklusiıver und unıversaler Wirklich-
keitsinterpretation und Sinnorientierung bewähren. [Damıit freilich
auch die rationale UÜberzeugungskraft und INNere Stringenz der a_

DDer Beltrag 1St das Ergebnis e1INer Gastvorlesung VT der Philosophischen Fakultät der
Uniıversita Erturt 1mM September 2Z2U0U4, dem e1IN religionswissenschaftlich-theologisches
geme1ınsames Sem1inar m1t den Kollegen Bärbel Beinhauer-Köhler und Omer Oszoy 1mM

2008/09 der Coethe-Universität 1n Frankfiurt/Main vorauslag. Zugleich re'
1er der Beılıtrag zahlreiche Begegnungen mi1t islamıschen Kollegen In den USA, en

Irtan ()mar Va  - der Marquette Uni1versity, Milwaukee WI Fur weıltere Anregun-
CIL, Korrekturen und Hiltfen an ich meınen Mitarbeitern IIr Bernhard aC und
Mathias Braun.
Vel AaZlıu Jetz (:RENZMANN, HENKEL, HAYEF KAUFMANN ‚He.}, Wechselseiti-

Wahrnehmung der Religionen 1mM Spätmittelalter und 1n der Frühen Neuzeıit AA
A, 2000
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I  Einleitung 

Die Beschäftigung mit Luthers Sicht einer nicht-christlichen Religion 
entspringt weder tagespolitischer Aktualität noch dem Bemühen um ein 
zeitgemäßes Auftreten einer als überholt eingeschätzten Wissenschaft 
im Gewand gegenwärtig angesehener Disziplinen wie etwa der Kultur- 
oder Religionswissenschaft. Die Untersuchung von Luthers Türkenbild 
– der Begriff dient hier in höchst verkürzender Weise der Etikettierung 
des weit gespannten Themenzusammenhanges der Wahrnehmung von 
fremdreligiösen Phänomenen im 16. Jahrhundert2 – hat vielmehr eminent 
theologische Bedeutung. Hat sich in ihm doch vor dem Hintergrund staat-
lich garantierter Freiheit der Religion und ihrer Ausübung nicht nur das 
moderne Toleranzpostulat, sondern auch die Behauptung von wenn denn 
nicht absoluter, so doch zumindest exklusiver und universaler Wirklich-
keitsinterpretation und Sinnorientierung zu bewähren. Damit freilich 
auch die rationale Überzeugungskraft und innere Stringenz der vorgetra-

	 1	Der Beitrag ist das Ergebnis einer Gastvorlesung vor der Philosophischen Fakultät der 
Universität Erfurt im September 2009, dem ein religionswissenschaftlich-theologisches 
gemeinsames Seminar mit den Kollegen Bärbel Beinhauer-Köhler und Ömer Öszoy im 
WS 2008/09 an der Goethe-Universität in Frankfurt/Main vorauslag. Zugleich reflek-
tiert der Beitrag zahlreiche Begegnungen mit islamischen Kollegen in den USA, allen 
voran Irfan Omar von der Marquette University, Milwaukee WI. Für weitere Anregun-
gen, Korrekturen und Hilfen danke ich meinen Mitarbeitern Dr. Bernhard Hackl und 
Mathias Braun.

	 2	Vgl. dazu jetzt L. Grenzmann, N. Henkel, T. Haye u. T. Kaufmann (Hg.), Wechselseiti-
ge Wahrnehmung der Religionen im Spätmittelalter und in der Frühen Neuzeit (AAWG, 
NF 4), 2009.

»Die Sicht des Anderen« –  
Luthers Verständnis des »Türken« als »Zuchtrute Gottes« 
und »Geißel der Endzeit«1

Von Markus Wriedt



Posiıti10n. I iese 1st auch 11 Blick auf das eigene relig1öse Erhbe der
Tradition eisten.

Luthers SOgeENANNLE »Türkenschriften«, Clie zwischen 1523 und 15
AI Anlass verschiedener Militäroperationen den Invasıonsversuch
Oosmanıscher Truppenverbände 11 Südosten des Reiches verfasste, haben
1 den etzten Jahren vermehrt das Interesse theologischer Forscher
weckt. Erwähnt SC1 Cie umfangreiche Arbeit VO  = Johannes Ehmann, wel
che sıch m1t Luthers Kenntnıssen des Isl am auf der Grundlage der VO  =

iıhm herausgegebenen lateinischen UÜbersetzung des Korans 4115 dem L
Jahrhundert beschätftigt.? Weiterhin sınd Clie Jungst VO  = Michael Klein,*
dam FTancCc1ıSCO) und Thomas Kaufmann“® veröffentlichten Studien
Türkenschriften 11 I6 Jahrhundert NECMNNECN, welche Clie schriftlichen
Manıiıfestationen der Türkenangst untersuchen. Mehrere kleinere Auf
sSatze erschienen 1 der Nachkriegszeit/ Clie insgesamt wen1g mehr als

EHMANN, Luther, Türken und Islam Fıne Untersuchung ZU Türken- und Islambild
Martın Luthers (I515 1546} 80], 2008; Äsehe uch die rühere kommentierte ext-
ausgabe: MONTECRUSIS, Contutatio Alcoranı 1300} LUTHER, Verlegung des
Alcoran 1542 OommMentıerte lateinisch-deutsche Textausgabe, hg EHMANN, 1990

KLEIN, CGeschichtsdenken und Ständekritik 1n apokalyptischer Perspektive. Martın
Luthers Meıiınungs- und Wissensbildung ZUL „JTürkenfirage« auf dem Hintergrund der
osmanıschen Expansıon und 1mM Kontext der retormatorischen ewegung, 2004.

FRANCISCO, Martın Luther and Islam Study 1n Sixteenth-Century Polemics and
Apologetics, 2007/.

KAUFMANN, „LTürckenbüchlein«. /ur christlichen Wahrnehmung »„türkischer eli-
S10N« 1n Spätmittelalter und Reformation, 908
In alphabetischer Reihentolge BELZ, Luthers Verständnis Va  - Islam und Koran
WZI/H| 32, 1983 Heftt Y, 85-91], Kı- BERNHARD, Luther und der Islam (Standpun. 11,
1982, 263-265.3285-330; 1 1984, 87-91); BOHNSTADT, The inhidel SCOULSC f Ciod The
Turkish TLLLETLLACGCEC “CC1I1 by (:‚erman pamphleteers of the Reformation, 1968; BUCHA-
NAN, Luther and the Turks 17-15 (ARG 4A7 1956, 145-160), BRECHT, Luther und die
Türken in Ekuropa und die Türken 1n der Renalissance, hg (:UTHMULLER
KÜHLMANN, 2000, 9-27); (zÖLLNER, I e Türkenifrage 1mM Spannungsteld der Retorma-
t10n (\SOF 34, 19 75, 6I'78 )/ (zRISLIS, Luther and the Turks |MW 64, 19 7/74, 270-291); Ha-
EMANN, Martın Luther und der Islam, 19823; HEUTGER, Luther und der Isl am charte
Außerungen lHeben glücklicherweise hne Nachwirkung ILM 2 1982, 40 / f}; HOYER,
Türke Antichrist. Fın Beltrag Martın Luthers Türkenbild (Bulletin der Botschaft
der Ungarischen Volksrepublik In der DD  Z 15 10.02.1983|, Sonderheit, 25-28}; H.-J ÜHL,
Luthers Predigt ZU Türkenkrieg, 1965; VOCELKA, [ )as Türkenbild des christlichen
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genen Position. Diese ist auch im Blick auf das eigene religiöse Erbe der 
Tradition zu leisten.

Luthers sogenannte »Türkenschriften«, die er zwischen 1523 und 1542 
aus Anlass verschiedener Militäroperationen gegen den Invasionsversuch 
osmanischer Truppenverbände im Südosten des Reiches verfasste, haben 
in den letzten Jahren vermehrt das Interesse theologischer Forscher ge-
weckt. Erwähnt sei die umfangreiche Arbeit von Johannes Ehmann, wel-
che sich mit Luthers Kenntnissen des Islam auf der Grundlage der von 
ihm herausgegebenen lateinischen Übersetzung des Korans aus dem 14. 
Jahrhundert beschäftigt.3 Weiterhin sind die jüngst von Michael Klein,4 
Adam Francisco5 und Thomas Kaufmann6 veröffentlichten Studien zu 
Türkenschriften im 16. Jahrhundert zu nennen, welche die schriftlichen 
Manifestationen der Türkenangst untersuchen. Mehrere kleinere Auf-
sätze erschienen in der Nachkriegszeit,7 die insgesamt wenig mehr als 

	 3	J. Ehmann, Luther, Türken und Islam. Eine Untersuchung zum Türken- und Islambild 
Martin Luthers (1515 - 1546) (QFRG 80), 2008; siehe auch die frühere kommentierte Text-
ausgabe: R. de Montecrusis, Confutatio Alcorani (1300). M. Luther, Verlegung des 
Alcoran (1542). Kommentierte lateinisch-deutsche Textausgabe, hg. v. J. Ehmann, 1999.

	 4	M. Klein, Geschichtsdenken und Ständekritik in apokalyptischer Perspektive. Martin 
Luthers Meinungs- und Wissensbildung zur »Türkenfrage« auf dem Hintergrund der 
osmanischen Expansion und im Kontext der reformatorischen Bewegung, 2004.

	 5	A. S. Francisco, Martin Luther and Islam. A Study in Sixteenth-Century Polemics and 
Apologetics, 2007.

	 6	T. Kaufmann, »Türckenbüchlein«. Zur christlichen Wahrnehmung »türkischer Reli-
gion« in Spätmittelalter und Reformation, 2008.

	 7	In alphabetischer Reihenfolge: W. Belz, Luthers Verständnis von Islam und Koran 
(WZ[H] 32, 1983 Heft 5, 85-91), K.-H. Bernhard, Luther und der Islam (Standpunkt 11, 
1983, 263-265.328-330; 12, 1984, 87-91); J. W. Bohnstadt, The infidel scourge of God. The 
Turkish menace as seen by German pamphleteers of the Reformation, 1968; H. Bucha-
nan, Luther and the Turks 1517-1529 (ARG 47, 1956, 145-160), M. Brecht, Luther und die 
Türken (in: Europa und die Türken in der Renaissance, hg. v. B. Guthmüller u. W. 
Kühlmann, 2000, 9-27); C. Göllner, Die Türkenfrage im Spannungsfeld der Reforma-
tion (SOF 34, 1975, 61-78); E. Grislis, Luther and the Turks (MW 64, 1974, 270-291); L. Ha-
gemann, Martin Luther und der Islam, 1983; N. Heutger, Luther und der Islam. Scharfe 
Äußerungen blieben glücklicherweise ohne Nachwirkung (LM 22, 1983, 497 f); S. Hoyer, 
Türke – Antichrist. Ein Beitrag zu Martin Luthers Türkenbild (Bulletin der Botschaft 
der Ungarischen Volksrepublik in der DDR 13 [10.02.1983], Sonderheft, 25-28); H.-J. Uhl, 
Luthers Predigt zum Türkenkrieg, 1965; K. Vocelka, Das Türkenbild des christlichen 



den durch Clie Arbeiten VO  = artmut Bobzin?®ß zusammengefassten Kennt-
N1S- un Informationsstand enthalten. S1e verdan ken sıch erkenn bar dem
verstärkten Interesse eiINem interreligiösen Gespräch M1t dem Islam
VOT dem Hintergrund konkreter politischer Entwicklungen 1 Deutsch-
land und kuropa.

Mehr der mınder artikulieren etliche dieser Beıträge ihre Wahrneh-
INUNSCIL und Interpretationen 1 diesem Kontext M1t dem Ziel, die blei
bende Bedeutung Luthers als e1INes Zeugen wahrhaftigen evangelischen
GClaubens hervorzuheben. I iese Haltung gegenüber der 1 den etzten
Jahren vermehrt Clie konfessionelle Theologie gerichteten Wahrheits-
frage läuft freilich Gefahr, als intrinsische, gleichsam 11UT selbstevidente
Möglichkeit eiINner Nntwort diffamiert werden. Will und sol1 der Beıtrag
der Theologie ZUT Interpretation einNner siıch 1ImMmMer komplexer erschließen-
den Wirklichkeit ber den Kreıs Jjener hinausreichen, Clie ohnehin 1ImMMer
schon VO  = der Berechtigung dieser Aussagen überzeugt g 111055

zuhächst Clie Kommunikationsgrundlage zlären. IDazu 1st e1n hermeneu-
tischer Z irkel abzuschreiten, vermittels dessen das erkenntnisleitende
Interesse der Untersuchung offengelegt wird [ )as el 11 nachfolgenden
eil geschehen. Sodann 1st Cie materiale Analyse, miıithın Cie /7/usammen-
stellung der einschlägigen Quellen und ihrer Interpretation vorzunehmen.
Nach diesem 7zweıten eil 1st abschließend Cie Anschlusstähigkeit dieser
Interpretation 11 Blick auf gegenwärtıige Problemlagen und -analysen
derer Wissenschaften, 1 diesem Falle VOT allem der Religions- und Kultur-
wıissenschaft knapp anzureißen.

Abendlandes 1n der trühen Neuzeıit in ÖOsterreich und die Usmanen, hg ÖLLNER
(zUTHAS, 19858, 20-31}; VOGLER, Luthers Geschichtsauffassung 1m Spiegel SCe1INES

Türkenbildes in 450 re Reformation, hg STERN, 1967, 118-127); WILLIAMS,
FErasmus and the reformers non-Christian religious and caqalus PEXTIra ecclesiam in
CcCti10on and CONVICTLION In Early Modern Europe, ed by RABEB and SEIGEL, 1969,
319-370]; UMHAU WOLF, Luther and Mohammedanısm |MW 3L, 194L, 162-177).

BOBZIN, Martın Luthers Beılıtrag ZUL Kenntni1is und Kritik des Islam NZSTh 27 1985,
262-289}; DERS., DDer Koran 1mM Zeitalter der Retormation. Studien ZUL Frühgeschichte
der Arabistik und Islamkunde, 19005 Besprechung uUurc NIEWÖHNER, I e widerlegte
Singularität des Islam Martın Luther mi1t e1INem Vorwort die erste lateinische
Koranübersetzung durchzusetzen (FAZ Va 15 NOov 1996, Nr 265, „r der
/ eıten ungeheueren Bruch und test umklammert SeIN Bibelbuchi /7Zum Luther-
kult 1mM 1 ahrhundert, hg EIDAM SEIB, 1996, 4854-458
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den durch die Arbeiten von Hartmut Bobzin8 zusammengefassten Kennt-
nis- und Informationsstand enthalten. Sie verdanken sich erkennbar dem 
verstärkten Interesse an einem interreligiösen Gespräch mit dem Islam 
vor dem Hintergrund konkreter politischer Entwicklungen in Deutsch-
land und Europa.

Mehr oder minder artikulieren etliche dieser Beiträge ihre Wahrneh-
mungen und Interpretationen in diesem Kontext mit dem Ziel, die blei-
bende Bedeutung Luthers als eines Zeugen wahrhaftigen evangelischen 
Glaubens hervorzuheben. Diese Haltung gegenüber der in den letzten 
Jahren vermehrt an die konfessionelle Theologie gerichteten Wahrheits-
frage läuft freilich Gefahr, als intrinsische, gleichsam nur selbstevidente 
Möglichkeit einer Antwort diffamiert zu werden. Will und soll der Beitrag 
der Theologie zur Interpretation einer sich immer komplexer erschließen-
den Wirklichkeit über den Kreis jener hinausreichen, die ohnehin immer 
schon von der Berechtigung dieser Aussagen überzeugt waren, muss er 
zunächst die Kommunikationsgrundlage klären. Dazu ist ein hermeneu-
tischer Zirkel abzuschreiten, vermittels dessen das erkenntnisleitende 
Interesse der Untersuchung offengelegt wird. Das soll im nachfolgenden 
Teil geschehen. Sodann ist die materiale Analyse, mithin die Zusammen-
stellung der einschlägigen Quellen und ihrer Interpretation vorzunehmen. 
Nach diesem zweiten Teil ist abschließend die Anschlussfähigkeit dieser 
Interpretation im Blick auf gegenwärtige Problemlagen und -analysen an-
derer Wissenschaften, in diesem Falle vor allem der Religions- und Kultur-
wissenschaft knapp anzureißen.

Abendlandes in der frühen Neuzeit (in: Österreich und die Osmanen, hg. v. E. Zöllner 
u. K. Guthas, 1988, 20-31); G. Vogler, Luthers Geschichtsauffassung im Spiegel seines 
Türkenbildes (in: 450 Jahre Reformation, hg. v. L. Stern, 1967, 118-127); G. H. Williams, 
Erasmus and the reformers on non-Christian religious and salus extra ecclesiam (in: 
Action and conviction in Early Modern Europe, ed. by T. K. Rabb and J. E. Seigel, 1969, 
319-370); C. Umhau Wolf, Luther and Mohammedanism (MW 31, 1941, 162-177).

	 8	H. Bobzin, Martin Luthers Beitrag zur Kenntnis und Kritik des Islam (NZSTh 27, 1985, 
262-289); Ders., Der Koran im Zeitalter der Reformation. Studien zur Frühgeschichte 
der Arabistik und Islamkunde, 1995 – Besprechung durch F. Niewöhner, Die widerlegte 
Singularität des Islam. Martin Luther hilft mit einem Vorwort die erste lateinische 
Koranübersetzung durchzusetzen (FAZ vom 13. Nov 1996, Nr. 265, N 6) = »Er fühlt der 
Zeiten ungeheueren Bruch und fest umklammert er sein Bibelbuch […]«. Zum Luther-
kult im 19. Jahrhundert, hg. v. H. Eidam u. G. Seib, 1996, 484-488.



I7 DAas Erkenntnis Ieitende Interesse einNer neuerhlichen Beschäftigung
MIT Luthers Türkenschriften

Wıe bereits erwähnt, verdankt sıch das neuerliche Interesse Luthers
Türkenschriften zunächst auch tagespolitischer Alctualıität. Dabei 1st fest-
zuhalten, 2455 siıch manche dieser Interpretationen VOT allem identitäts-
stiftender und milieustabilisierender Intention ach ınnen, 1 den
Bereich der sıch auf Luther beziehenden Traditionszusammenhänge VCI-

danken. E1n solches Verfahren steht freilich IN ASS1V 1 der Gefahr, der
1 den etzten Jahren vermehrt wahrzunehmenden Verunglimpfung der
Theologie als e1INes der wenı1ger scharf: vor-wissenschaftlichen Inter-
pretationsansatzes Vorschuhb eisten. Es verbietet sich deshalb AI his
torischem und theologischem Interesse VO  = selhbst.

GCleichwohl: Im Sinne eInNner ach INNen gerichteten, theologisch fo
kussjierten Analyse des historischen Herkommen und der Vergew1sse-
Tu1g evangelischer Grundüberzeugungen hat Clie kirchen- und dogmen-
historische Untersuchung der Türkenschriften des Reformators dennoch
ihre Berechtigung.

er vorliegende Beıtrag versucht diese Perspektiven verbinden:
Nicht allein gegenwärtiger interreligiöser Gesprächsbereitschaft wil
len, sondern auch ZUT aktuellen Bestimmung des eigenen konfessionellen
Erbes und der siıch auf iıhr gründenden relig1ös-kulturellen Identität, 1st
die Analyse der Außerungen Luthers nicht-christlichen Religionen

Beispiel des Islam vorzunehmen. Allerdings geht dabei nicht
csehr den hinlänglich bekannten Bestand Aussagen, als vielmehr
deren Interpretation 11 historischen Kontext eiNnerselits und als Symptom
konfessioneller Identitäts- und Kulturstiftungen andererseits. Steht doch
bei der Interpretation der Türkenschriften Luthers auch Cie rage ach
dem (‚„anzen VO  = Luthers Erhbe miıithın auch dem (‚„anzen SEINeEeTr heo
logie 1 ihrer Bedeutung für die (‚egenwart ZUT Debatte. [ )as protesStan-
tische Christentum, 11150 mehr Jjene („rupplLerungen, Cie sich explizit auf
Luther berufen, zönNnnen schlechterdings nicht AI dem Schatten SEINeEeTr
Außerungen heraustreten. Sich dieser Zusammenhänge kritisch bewusst

werden, bedarf eINes komplexen methodisch reflektierten Interpre
tatıonsganges.
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II � Das Erkenntnis leitende Interesse einer neuerlichen Beschäftigung 
mit Luthers Türkenschriften

Wie bereits erwähnt, verdankt sich das neuerliche Interesse an Luthers 
Türkenschriften zunächst auch tagespolitischer Aktualität. Dabei ist fest-
zuhalten, dass sich manche dieser Interpretationen vor allem identitäts-
stiftender und milieustabilisierender Intention nach innen, d. h. in den 
Bereich der sich auf Luther beziehenden Traditionszusammenhänge ver-
danken. Ein solches Verfahren steht freilich massiv in der Gefahr, der 
in den letzten Jahren vermehrt wahrzunehmenden Verunglimpfung der 
Theologie als eines un- oder weniger scharf: vor-wissenschaftlichen Inter-
pretationsansatzes Vorschub zu leisten. Es verbietet sich deshalb aus his-
torischem und theologischem Interesse von selbst.

Gleichwohl: Im Sinne einer nach innen gerichteten, theologisch fo-
kussierten Analyse des historischen Herkommens und der Vergewisse-
rung evangelischer Grundüberzeugungen hat die kirchen- und dogmen-
historische Untersuchung der Türkenschriften des Reformators dennoch 
ihre Berechtigung.

Der vorliegende Beitrag versucht diese Perspektiven zu verbinden: 
Nicht allein um gegenwärtiger interreligiöser Gesprächsbereitschaft wil-
len, sondern auch zur aktuellen Bestimmung des eigenen konfessionellen 
Erbes und der sich auf ihr gründenden religiös-kulturellen Identität, ist 
die Analyse der Äußerungen Luthers zu nicht-christlichen Religionen 
am Beispiel des Islam vorzunehmen. Allerdings geht es dabei nicht so 
sehr um den hinlänglich bekannten Bestand an Aussagen, als vielmehr 
deren Interpretation im historischen Kontext einerseits und als Symptom 
konfessioneller Identitäts- und Kulturstiftungen andererseits. Steht doch 
bei der Interpretation der Türkenschriften Luthers auch die Frage nach 
dem Ganzen von Luthers Erbe – mithin auch dem Ganzen seiner Theo-
logie – in ihrer Bedeutung für die Gegenwart zur Debatte. Das protestan-
tische Christentum, umso mehr jene Gruppierungen, die sich explizit auf 
Luther berufen, können schlechterdings nicht aus dem Schatten seiner 
Äußerungen heraustreten. Sich dieser Zusammenhänge kritisch bewusst 
zu werden, bedarf es eines komplexen methodisch reflektierten Interpre-
tationsganges.



ET geht ber Clie traditionelle historische Quellenanalyse insofern
hinaus, als EeLiwa M1t Mitteln der Diskursanalyse,° der Konstellationshypo-
these, :° SOWI1IE weıteren seminotischen! und semantischen Verfahren? die
näheren Umstände der jeweiligen Außerungen zlären sind Dabei sınd
sowochl 11 - WI1€e auch extrinsisch Cie Aussagen Luthers INteENSIV kon-
textualisieren.

Allerdings dient e1n solches Verfahren nicht der Objektivierung. 171el
mehr erfolgt Clie Bearbeitung der Einleitungsfragen ebenso wW1€e jede welılte-

Information 1 eInNem konsensualen Kommunikationszusammenhang,
der oft EeTST interdisziplinär herzustellen 1sSt WOo dieser nicht gegeben, bzw
strıttiıg 1St, sınd die Fragen bzw die AÄAntworten entsprechend mMOCj-
fizieren der werden sSinnentstellt und führen Z71. Konflikt. Insofern gilt
die Grundregel, 2455 keine objektive Perspektive der Bearbeitung eINes
historischen Zeugn1sses xibt, sondern der Konsens der Gesprächspartner
siıch auch darauf erstreckt, sıch ber Clie jeweils eingenommene Perspek-
t1ve verständigen.®

Ausgehend Va  - den einflussreichen Werken FOUCAULTS, DIie Ordnuneg des Diskurses
1970], 1U0UL, DERS., Archäologie des WIiSSeNs 1969], 198I; vgl weiıiterhin BURBLITZ
\He.}, [ )as Wuchern der LDiskurse. Perspektiven der Diskursanalyse Foucaults, 10090:;
ÄGER, Kritische Diskursanalyse. Fıne Einführung, 1999, °”2009; SARASIN, Ceschichts-
wıissenschaft und Diskursanalyse, 2003; LANDWEHR, Historische Diskursanalyse, 905

HENRICH, Konstellationen. Probleme und Debatten rsprung der idealistischen
Philosophie 11789-1795], 1UU1L; MULSOW STA MM ‚He.}, Konstellationsforschung,
2005

ECO, Einführung In die Semiotik, 109 /72; DERS., Lector 1n tabhıulla I e Mitarbeit der
Interpretation In erzanlenden Jexten, üunchen 199
Vel hierzu ALLS der methodischer Perspektiven KOSELLECK, Vergangene /uUu-
un /ur Semantik geschichtlicher Zeıten, 1989; DERS. u Historik, Sprache, Her-
meneutik, 2000, DERS., Begriffsgeschichten. Studien ZUL Semantik und Pragmatik der
politischen und SsO71alen Sprache, 006 2000

15 /7Zum angesprochenen Problemhorizont vel KOSELLECK, Objektivität und Parteilich-
keit 1n der Geschichte, 1977; NOVIC, hat LDream. The „Objectivity (Quest10N«
and the Ämerıican Historical Protession, 1998; IGGERS, Historiography 1n the [wen-
tieth Century. TOMmM Scientitic Objectivity the Postmodern Challenge, *2005.
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Er geht über die traditionelle historische Quellenanalyse insofern 
hinaus, als etwa mit Mitteln der Diskursanalyse,9 der Konstellationshypo-
these,10 sowie weiteren semiotischen11 und semantischen Verfahren12 die 
näheren Umstände der jeweiligen Äußerungen zu klären sind. Dabei sind 
sowohl in- wie auch extrinsisch die Aussagen Luthers intensiv zu kon-
textualisieren.

Allerdings dient ein solches Verfahren nicht der Objektivierung. Viel-
mehr erfolgt die Bearbeitung der Einleitungsfragen ebenso wie jede weite-
re Information in einem konsensualen Kommunikationszusammenhang, 
der oft erst interdisziplinär herzustellen ist. Wo dieser nicht gegeben, bzw. 
strittig ist, sind die Fragen bzw. die Antworten entsprechend zu modi-
fizieren oder werden sinnentstellt und führen zum Konflikt. Insofern gilt 
die Grundregel, dass es keine objektive Perspektive der Bearbeitung eines 
historischen Zeugnisses gibt, sondern der Konsens der Gesprächspartner 
sich auch darauf erstreckt, sich über die jeweils eingenommene Perspek-
tive zu verständigen.13

	 9	Ausgehend von den einflussreichen Werken M. Foucaults, Die Ordnung des Diskurses 
[1970], 1991, Ders., Archäologie des Wissens [1969], 1981; vgl. weiterhin H. Bublitz u. a. 
(Hg.), Das Wuchern der Diskurse. Perspektiven der Diskursanalyse Foucaults, 1999; S. 
Jäger, Kritische Diskursanalyse. Eine Einführung, ²1999, 52009; P. Sarasin, Geschichts-
wissenschaft und Diskursanalyse, 2003; A. Landwehr, Historische Diskursanalyse, 2008.

	 10	D. Henrich, Konstellationen. Probleme und Debatten am Ursprung der idealistischen 
Philosophie (1789-1795), 1991; M. Mulsow u. M. Stamm (Hg.), Konstellationsforschung, 
2005.

	 11	U. Eco, Einführung in die Semiotik, 1972; Ders., Lector in fabula. Die Mitarbeit der 
Interpretation in erzählenden Texten, München ³1998.

	 12	Vgl. hierzu aus der Fülle methodischer Perspektiven R. Koselleck, Vergangene Zu-
kunft. Zur Semantik geschichtlicher Zeiten, 1989; Ders. u. a., Historik, Sprache, Her-
meneutik, 2000, Ders., Begriffsgeschichten. Studien zur Semantik und Pragmatik der 
politischen und sozialen Sprache, 2006 u. 2009.

	 13	Zum angesprochenen Problemhorizont vgl. R. Koselleck, Objektivität und Parteilich-
keit in der Geschichte, 1977; P. Novic, That Noble Dream. The »Objectivity Question« 
and the American Historical Profession, 1998; G. Iggers, Historiography in the Twen-
tieth Century. From Scientific Objectivity to the Postmodern Challenge, ²2005.



IT Der theologische FTenor der Türkenschriften Luthers
un SeINeE Entwicklung

I DIie Durchsicht der Schritten Luthers ZUT »Türkengefahr«** ze1gt 1U

recht deutlich, W1€e der Wittenberger Theologe SeIN bibeltheologisches
Verständnis kontingenter, historischer Geschehnisse 1M Licht der I'_
brüchlichen Cinaden- und Heilszusage (‚ottes und des VO  = ihr geleiteten
Geschichtsverständnisses entfaltet » Scheinen Clie aktuellen Ereign1ısse

L LDDer egriff 1st 1n vıelerlei Hinsicht missverständlich: Als Cietahr wurden gleichermaßen
die Iruppen des osmanıschen Grofßfßreiches, der islamısche Cilaube SOWIE 1Nne ıftfuse
»As1ıenangst« verstanden. LDer egriff „Lürke« bezeichnet gleichermaßen unspezifisch die
höchst Wahrnehmung des Anderen 1m 1C. auıf Religion, Kultur und 7Zivilisa-
tionstormen. LDarum Sind uch hier Anführungszeichen m1ıtzusetzen. LDer Beılıtrag
111st auıt der Lektüre und Interpretation der nachfolgend 1n chronologischer Reihenfolge
angegebenen /iıtate, Schritten und Briete Luthers: WAR 270 ,11-14 Nr 1721 Wenzel
Linck 18.12.1518]; 535,35-39.619,7-12 (Resolutiones disputationum de indulgen-
t1arum Vırtute, L518]; / 443,19-21 Grund Un Ursach !L, 1521].140,18-141,25 Assertio
OMAIUmM articulorum Lutheriz !L, 1520)}; 15; 277,20-278,21 nersönliches Nachwort
Martın Luthers / Wwel Kaiserhiche uneINILE Un Widerwüärtige Gebote, den Luther he.
Telfen 1524/; WAÄR 4W 118 f Nr 10309 Spalatin Va 1' September 1526); yJ1 Nr 1305
Nikolaus Hausmann Va ugust 1528}; 26; 7978{ ( Unterricht der Visıtatoren, 1528

hier Abschnitt: Vom Turcken}; 3OIZ/ S1-14: \ Vom Krıege wider die Türken, 1528}.149-
10 / (Eine Heerpredigt er den Tuercken, 1529}.198-208 Vorwort 7U Lihefhis de uu
T mornbu ITurcorum, 1530); WAR 6; 343-3455 Nr 19050 Kurpriınz oachim Va  - Branden-
burg Va ugust 1L532}; WAÄAR U: A911 Nr 3653 eorg Weils Va L ugust L541];
yU:; A78-4857 (Eine Vermahnung alle Pfarrherren, 1539); y.L; 77-53 (VermahnungZ
Gebet wider den Türken, 1541); WAR 1 sof Nr 3748 NtION Lauterbach Va Maı
1542).63-64 Nr 3/51 die 1L We des Johann Cellarius Va Maı 1542).64-65 Nr 3/52
Justus Oonas Va 15 Maı 1542).65-68 Nr 3753 Kurfürst oachim 11 Va  - Brandenburg Va

I Maı 1542 ).160-163 INr 35802 den Rat Basel Va Oktober 1542).2171 Nr 3823 der
Rat Basel Martın Luther Va Dezember 1542).2301 INr 3832 Justus ONas Va

Dezember 1542); Y} 261-396 Verlegung des Alcoran P, 1542}; WAR 1 2/71-273 Nr
3853 Kurfürst oachim {{ Va  - Brandenburg Luther, Bugenhagen und Melanc  on ohl
Ende Februar 1543).3341 Nr 3887 Wenzel Linck Va Junı 1543)1.3641 INr 3899 Her-
ZUS TeC Va  - Preußen Va L ugust 15431.466-468 Nr 3047/ Justus ONas Va 16
Dezember 1543!; Y5; 553-560 (Vermahnung die Pfarrherren In der Superattendenz der
Kirchen Wittenberg, 1543!; 4U; 334-343 ‚Predigten des Jahres 1544|.

15 /u Luthers Verständnis der CGeschichte vgl WRIEDT, Luther’s (oncept of H1story
and the Formatıon of Evangelical Identity in Protestant H1story and Identity In
Sixteenth-Century Europe, ed by (:ORDON. 1996, 31-45}.
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III � Der theologische Tenor der Türkenschriften Luthers 
und seine Entwicklung

Die Durchsicht der Schriften Luthers zur »Türkengefahr«14 zeigt nun 
recht deutlich, wie der Wittenberger Theologe sein bibeltheologisches 
Verständnis kontingenter, historischer Geschehnisse im Licht der unver-
brüchlichen Gnaden- und Heilszusage Gottes und des von ihr geleiteten 
Geschichtsverständnisses entfaltet.15 Scheinen die aktuellen Ereignisse 

	 14	Der Begriff ist in vielerlei Hinsicht missverständlich: Als Gefahr wurden gleichermaßen 
die Truppen des osmanischen Großreiches, der islamische Glaube sowie eine diffuse 
»Asienangst« verstanden. Der Begriff »Türke« bezeichnet gleichermaßen unspezifisch die 
höchst ungenaue Wahrnehmung des Anderen im Blick auf Religion, Kultur und Zivilisa-
tionsformen. Darum sind auch hier stets Anführungszeichen mitzusetzen. – Der Beitrag 
fußt auf der Lektüre und Interpretation der nachfolgend in chronologischer Reihenfolge 
angegebenen Zitate, Schriften und Briefe Luthers: WAB 1; 270,11-14 (Nr. 121 an Wenzel 
Linck am 18.12.1518); WA 1; 535,35-39.619,7-12 (Resolutiones disputationum de indulgen-
tiarum virtute, 1518); WA 7; 443,19-21 (Grund und Ursach […], 1521).140,18-141,25 (Assertio 
omnium articulorum M. Lutheri […], 1520); WA 15; 277,20-278,21 (persönliches Nachwort 
Martin Luthers zu: Zwei Kaiserliche uneinige und widerwärtige Gebote, den Luther be-
treffend, 1524); WAB 4; 118f (Nr. 1039 an Spalatin vom 19. September 1526); 511 (Nr. 1303 an 
Nikolaus Hausmann vom 5. August 1528); WA 26; 228f (Unterricht der Visitatoren, 1528 
– hier Abschnitt: Vom Turcken); WA 30,2; 81-148 (Vom Kriege wider die Türken, 1528).149-
197 (Eine Heerpredigt widder den Tuercken, 1529).198-208 (Vorwort zum Libellus de ritu 
et moribu Turcorum, 1530); WAB 6; 343-345 (Nr. 1950 an Kurprinz Joachim von Branden-
burg vom 3. August 1532); WAB 9; 491f (Nr. 3653 an Georg Weiß vom 14. August 1541); WA 
50; 478-487 (Eine Vermahnung an alle Pfarrherren, 1539); WA 51; 477-537 (Vermahnung zum 
Gebet wider den Türken, 1541); WAB 10; 59f (Nr. 3748 an Anton Lauterbach vom 5. Mai 
1542).63-64 (Nr. 3751 an die Witwe des Johann Cellarius vom 8. Mai 1542).64-65 (Nr. 3752 an 
Justus Jonas vom 15. Mai 1542).65-68 (Nr. 3753 an Kurfürst Joachim II von Brandenburg vom 
17. Mai 1542).160-163 (Nr. 3802 an den Rat zu Basel vom 27. Oktober 1542).217f (Nr. 3823 der 
Rat zu Basel an Martin Luther vom 8. Dezember 1542).230f (Nr. 3832 an Justus Jonas vom 
29. Dezember 1542); WA 53; 261-396 (Verlegung des Alcoran […], 1542); WAB 10; 271-273 (Nr. 
3853 Kurfürst Joachim II von Brandenburg an Luther, Bugenhagen und Melanchthon wohl 
Ende Februar 1543).334f (Nr. 3887 an Wenzel Linck vom 20. Juni 1543).364f (Nr. 3899 an Her-
zog Albrecht von Preußen vom 14. August 1543).466-468 (Nr. 3947 an Justus Jonas vom 16. 
Dezember 1543); WA 53; 553-560 (Vermahnung an die Pfarrherren in der Superattendenz der 
Kirchen zu Wittenberg, 1543); WA 49; 334-343 (Predigten des Jahres 1544).

	 15	Zu Luthers Verständnis der Geschichte vgl. M. Wriedt, Luther’s Concept of History 
and the Formation of an Evangelical Identity (in: Protestant History and Identity in 
Sixteenth-Century Europe, ed. by B. Gordon. Bd. 1, 1996, 31-45).



auf den ersten Blick dem unbedingten Heilswillen (‚ottes widerspre-
chen, sieht Luther 1 ihnen eINe Offenbarung der Macht (‚ottes SOWI1E eine
konkrete Zelıtansage, nämlich, 2455 das Ende der /Zeıten und Cie Wieder-
kunft Christi unmiıttelbar bevorstehen.

Der Türke un der Antichrist
RBereıts 1 SEINeEeTr ersten Bemerkung ZUT »Türkengefahr«" stellt Luther eine
Beziehung sSEeEINEM Kampf Rom und der Bedrohung des Reiches
her I DIie militärisch-kulturelle Gefährdung des Abendlandes erscheint
danach VO  = geringerer Bedeutung als Clie Zerstörung der Kırche durch das
Regıment des Antichrist, den se1t ein1ıger /eıt zögerlich och M1t
dem Papsttum identifiziert.! Während nämlich Cie Geftfahr durch den J1ur
ken jedermann unmittelbar VOT ugen steht, 111055 das Papsttum 1 SEINeEeTr
Perversion EeTST och entlarvt werden und 1st als Widerchrist nicht sSOfort
erkenn bar ı8 Insbesondere das zunächst als sinnvoll und geboten erschel1-
nende ngagement des Papsttums 1M Kampf „»den Türken« erweıst
sich als großer Betrug.”

I iese Gegenüberstellung SOWIE ihre unterschiedliche Gewichtung
werden 1 den Schriften Luthers durchgehalten. Freilich verschärft S61
1ImMmMer mehr 1 der Richtung, 2455 nämlich 1 der Bedrohung durch die
Türkcen eiInNne Ötrafe (‚ottes für den Ungehorsam dem Papsttum
sehen wird [)araus folgen für Luther schwere Bedenken e1n m1 lıtä-
risches ngagement 1M Südosten des Reiches, weil VOT dem Hintergrund
elıner soölchen Interpretation des Vordringens der osmanıschen Heere der

16 5353,557309
I 6; 322,I 'ohl 1n der Vorbereitung aut die Leipz1iger ILısputation aunßert Luther

diese Vermutung zunächst prıvatım 1n eINem Schreiben WAR 359,32-360,35 In der Fw-
Va  - Ps 1 9b 1mM Spätjahr 1510 erhärtet SseINeN Vorwurf; vgl MLOELLER, Luther

und das apsttum in Luther andDuc. hg BEUTEL, 2005, *2010, 1I12}. /u den
Antängen Va  - Luthers Papsttumskritik Äsehe DECOT, Ansatzpunkte und Ciründe Va  -

Luthers Papstkritik "ThG 27 1954, 74-85 } SOWI1E LEPPIN, Antichrist und üngster Jag
[)as TO apokalyptischer Flugschriftenpublizistik 1mM deutschen Luthertum 15485-16I1

69l, 10090, 207-220.
IS /} A43,9T.
1 3OIZ/ 142,27-32
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auf den ersten Blick dem unbedingten Heilswillen Gottes zu widerspre-
chen, sieht Luther in ihnen eine Offenbarung der Macht Gottes sowie eine 
konkrete Zeitansage, nämlich, dass das Ende der Zeiten und die Wieder-
kunft Christi unmittelbar bevorstehen.

1  Der Türke und der Antichrist
Bereits in seiner ersten Bemerkung zur »Türkengefahr«16 stellt Luther eine 
Beziehung zu seinem Kampf gegen Rom und der Bedrohung des Reiches 
her: Die militärisch-kulturelle Gefährdung des Abendlandes erscheint 
danach von geringerer Bedeutung als die Zerstörung der Kirche durch das 
Regiment des Antichrist, den er seit einiger Zeit – zögerlich noch – mit 
dem Papsttum identifiziert.17 Während nämlich die Gefahr durch den Tür-
ken jedermann unmittelbar vor Augen steht, muss das Papsttum in seiner 
Perversion erst noch entlarvt werden und ist als Widerchrist nicht sofort 
erkennbar.18 Insbesondere das zunächst als sinnvoll und geboten erschei-
nende Engagement des Papsttums im Kampf gegen »den Türken« erweist 
sich als großer Betrug.19

Diese Gegenüberstellung sowie ihre unterschiedliche Gewichtung 
werden in den Schriften Luthers durchgehalten. Freilich verschärft er sie 
immer mehr in der Richtung, dass nämlich in der Bedrohung durch die 
Türken eine Strafe Gottes für den Ungehorsam unter dem Papsttum ge-
sehen wird. Daraus folgen für Luther schwere Bedenken gegen ein militä-
risches Engagement im Südosten des Reiches, weil vor dem Hintergrund 
einer solchen Interpretation des Vordringens der osmanischen Heere der 

	 16	WA 1; 535,35-39.
	 17	WA 6; 322,18 f. – Wohl in der Vorbereitung auf die Leipziger Disputation äußert Luther 

diese Vermutung zunächst privatim in einem Schreiben WAB 1; 359,32-360,35. In der Ex-
egese von Ps 10, 9b im Spätjahr 1519 erhärtet er seinen Vorwurf; vgl. B. Moeller, Luther 
und das Papsttum (in: Luther Handbuch, hg. v. A. Beutel, 2005, ²2010, 112). – Zu den 
Anfängen von Luthers Papsttumskritik siehe R. Decot, Ansatzpunkte und Gründe von 
Luthers Papstkritik (ThG 27, 1984, 74-85) sowie V. Leppin, Antichrist und Jüngster Tag. 
Das Profil apokalyptischer Flugschriftenpublizistik im deutschen Luthertum 1548-1618 
(QFRG 69), 1999, 207-220.

	 18	WA 7; 443,9 f.
	 19	WA 30,2; 142,27-32.



Widerstand S61 zugleich als Widerstand (‚Ott aufgefasst WCI-

den MUSSTE 20
In der Heerpredigt widder den Tuercken AI dem Jahre 1520 kommt

e1n starker apokalyptischer 10n Z71. Klingen: Christus 111055 eingreiten
und Z71. etzten großen Kampf nahen. [Darın liegen Gefährdung und ITrost
gleichermaßen: er apokalyptische Endkampf wird einerseıts gewaltige
Leiden bisher unbekannten Ausmafßes ber Clie Christenheit bringen.” ÄAn
SEINEM Ende aber stehen 7zweifelsfrei der S16g Christi und Cie eschatolo-
gische Erlösung. Von daher legt Luther seiINeN ITrost schon csehr frühzeitig
darauf aM den ırreversiblen Heilsplan (‚ottes aufzuweisen und das be
drängende Geschehen der (‚egenwart 1 dessen Zusammenhang 1nter-
pretieren. Umso mehr bedarf der sorgfältigen Bekämpfung jeglichen
Einflusses des Teufels VOT (Irt

Der Türke als Strafe (,Ottes
[ )as Verständnis der Bedrohung durch „»den Türken« und sSEINE Religion als
Ötrafe hält siıch bei Luther ebenfalls kontinuijerlich durch In der Vermah-
IIUI1S aller Pfarrherren 11 Fehruar 1543 Luther och einmal sSEINE
Kritik der weltlichen Obrigkeit, Clie den Feldzug VO  = 15 dem
Kommando Joachims VO  = Brandenburg kläglich hat misslingen lassen ??
Und 16585 darum, weil iıhr der nötıgen Bußitertigkeit und erkennbaren
AÄnderung ihres Lebens mangelt. Luther sieht SCIN erbetenes Gebet 1 SCIN
Gegenteil verkehrt und 11 zynischen Triumph des Propheten ber Chris
LUS weıtere Bedrängnis auf Deutschland Zzukommen. VOor diesem Hınter-
grund ermahnt aller gegenteiligen Verhaltensgebote ErNEeut Z71.

Gebet® Dabei 1st sich Luther gewahr und bittet das Clie Pfarrherren 1
der Superintendentur Wittenberg ebenfalls bedenken 2455 iıhr Gebet
(‚ottes /orn nicht mildert. I ies insbesondere angesichts der wen1g e -

kennbaren Ne1gung der Menschen 1 iıhrem Verantwortungsbereich, siıch
11 Sinne des Evangeliums andern. DIie Ötrafe wird durch e1n solches

/} A43,51.
3OIZ/ 195,32-196,2.

/u dieser Kritik vgl uch den Briet Kurtürst Joachims Va  - Brandenburg Luther ohl
Va Ende Februar 1543 1n WAR 1 2/72-27/73 Nr 3853}

25 Y} 559,5-I1I
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Widerstand gegen sie zugleich als Widerstand gegen Gott aufgefasst wer-
den müsste.20

In der Heerpredigt widder den Tuercken aus dem Jahre 1529 kommt 
ein starker apokalyptischer Ton zum Klingen: Christus muss eingreifen 
und zum letzten großen Kampf nahen. Darin liegen Gefährdung und Trost 
gleichermaßen: Der apokalyptische Endkampf wird einerseits gewaltige 
Leiden bisher unbekannten Ausmaßes über die Christenheit bringen.21 An 
seinem Ende aber stehen zweifelsfrei der Sieg Christi und die eschatolo-
gische Erlösung. Von daher legt Luther seinen Trost schon sehr frühzeitig 
darauf an, den irreversiblen Heilsplan Gottes aufzuweisen und das be-
drängende Geschehen der Gegenwart in dessen Zusammenhang zu inter-
pretieren. Umso mehr bedarf es der sorgfältigen Bekämpfung jeglichen 
Einflusses des Teufels vor Ort.

2  Der Türke als Strafe Gottes
Das Verständnis der Bedrohung durch »den Türken« und seine Religion als 
Strafe hält sich bei Luther ebenfalls kontinuierlich durch. In der Vermah-
nung aller Pfarrherren im Februar 1543 erneuert Luther noch einmal seine 
Kritik an der weltlichen Obrigkeit, die den Feldzug von 1542 unter dem 
Kommando Joachims von Brandenburg kläglich hat misslingen lassen.22 
Und dies darum, weil es ihr an der nötigen Bußfertigkeit und erkennbaren 
Änderung ihres Lebens mangelt. Luther sieht sein erbetenes Gebet in sein 
Gegenteil verkehrt und im zynischen Triumph des Propheten über Chris-
tus weitere Bedrängnis auf Deutschland zukommen. Vor diesem Hinter-
grund ermahnt er trotz aller gegenteiligen Verhaltensgebote erneut zum 
Gebet23: Dabei ist sich Luther gewahr – und bittet das die Pfarrherren in 
der Superintendentur Wittenberg ebenfalls zu bedenken –, dass ihr Gebet 
Gottes Zorn nicht mildert. Dies insbesondere angesichts der wenig er-
kennbaren Neigung der Menschen in ihrem Verantwortungsbereich, sich 
im Sinne des Evangeliums zu ändern. Die Strafe wird durch ein solches 

	 20	WA 7; 443,5 f.
	 21	WA 30,2; 195,32-196,2.
	 22	Zu dieser Kritik vgl. auch den Brief Kurfürst Joachims von Brandenburg an Luther wohl 

vom Ende Februar 1543 in WAB 10; 272-273 (Nr. 3853).
	 23	WA 53; 559,8-11.



Verhalten Provozılert und wird der Türke ZOMMEN und m1t Macht das
Strafgericht (‚ottes vornehmen 24

Entsprechend zielt der VO  = Luthers konkreten Verfahrensvor-
schlägen 11 Umgang m1t der Gefahr durch die vordringenden 1I1ruppen
des Oosmanıschen GCroßreiches auf die Buße als Jjenen Weg, Clie wahren
Hintergründe für die VO  = (,‚oOtt zugelassene bzw gesandte Anfechtung
erkennen ? Deutlich scheint 1er Luthers reformatorisches Anliegen AI

der ersten SEeINeEeTr 05 Thesen AI dem Jahre 1517 durch ?® Ist doch Clie Buße
Clie Grundhaltung des Christen angesichts des ıhm SCE1INE Sünde offen ba-
renden (‚esetzes und des durch ıhn reprasentierten Richter-Gottes. Buße
1st mithın keine Jlat, sondern eine Lebenseinstellung.? S1e ermöglicht CS,
durch die Oberfläche sinnlich wahrnehmbarer, historischer Erscheinun-
BCIN auf deren Begründungs- und Entstehungszusammenhang 1 (‚ottes
Heilsplan blicken 28

[Damıt verbindet sıch die Haltung der Demut,” welche entsteht, WEn

der Mensch angesichts der sich ıhm offenbarenden Zusammenhänge e -

kennt, 2455 Balız elementar (‚ottes Ordnung und SeIN Gebot VCI-

stoßen hat, indem den iıhm 11 Rahmen dieser Ordnung zugewlesenen
Platz SCIN Amt, seINEN Beruf nicht hinreichend wahrgenommen hat
Ausgehend VO  = der 1 der Bannhbulle EXSULZE Domini als Satz verurteil-
ten Resolutio These verteidigt Luther och einmal SE1INE theologi-
schen Bedenken eiINnen rıeg die Türken. Freilich akzentulert

die 1 der Adelsschrift VO  = Luther ausdrücklich 1 diesem /usam-
menhang erwähnt?® geäußerte Kritik der Amtsführung der weltlichen

WAR 1 365,14-16 Nr 3899}
25 3OIZ/ 117,211.
76 235,10-11.5322,12-15.

yU:; 238,34-239,2
ga Luthers Verständnis der Bufße osiehe /13-/723 [ )as Buflverständnis Martın Luthers

wırd Zzumelst qals el des Ciesamtentwurtes SEe1INEeTr „»Theologie« tormuliert. Fıne
renzierte Analyse er Aussagen 1e5 uch und gerade VT dem Hintergrund Däatmit-
telalterlicher Posıtionen In Seelsorge und Frömmigkeit csteht bisher ALUS

2ZU Vel AaZlıu besonders Luthers Magnificatauslegung /} 560,10-12.562,19-22.32-35 und
azuıu BURGER, Marıas Lied 1n Luthers Deutung Der OommMmMentar ZU Magnifikat Lk
L, 46b-55} ALULS den Jahren 1520/21 SuR, 34), 200 /. Fıne Übersicht der einschlägigen
Belege bietet weiıterhin LD’AMERAU, e emMu 1n der Theologie Luthers SGR 51, 1967.

3 3OIZ/ 116,26-32.
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Verhalten provoziert und so wird der Türke kommen und mit Macht das 
Strafgericht Gottes vornehmen.24

Entsprechend zielt der erste von Luthers konkreten Verfahrensvor-
schlägen im Umgang mit der Gefahr durch die vordringenden Truppen 
des osmanischen Großreiches auf die Buße als jenen Weg, die wahren 
Hintergründe für die von Gott zugelassene bzw. gesandte Anfechtung zu 
erkennen.25 Deutlich scheint hier Luthers reformatorisches Anliegen aus 
der ersten seiner 95 Thesen aus dem Jahre 1517 durch.26 Ist doch die Buße 
die Grundhaltung des Christen angesichts des ihm seine Sünde offenba-
renden Gesetzes und des durch ihn repräsentierten Richter-Gottes. Buße 
ist mithin keine Tat, sondern eine Lebenseinstellung.27 Sie ermöglicht es, 
durch die Oberfläche sinnlich wahrnehmbarer, historischer Erscheinun-
gen auf deren Begründungs- und Entstehungszusammenhang in Gottes 
Heilsplan zu blicken.28

Damit verbindet sich die Haltung der Demut,29 welche entsteht, wenn 
der Mensch angesichts der sich ihm offenbarenden Zusammenhänge er-
kennt, dass er ganz elementar gegen Gottes Ordnung und sein Gebot ver-
stoßen hat, indem er den ihm im Rahmen dieser Ordnung zugewiesenen 
Platz – sein Amt, seinen Beruf – nicht hinreichend wahrgenommen hat. 
Ausgehend von der in der Bannbulle Exsurge Domini als 34. Satz verurteil-
ten Resolutio zu These 5 verteidigt Luther noch einmal seine theologi-
schen Bedenken gegen einen Krieg gegen die Türken. Freilich akzentuiert 
er die in der Adelsschrift – von Luther ausdrücklich in diesem Zusam-
menhang erwähnt30 – geäußerte Kritik an der Amtsführung der weltlichen 
	 24	WAB 10; 365,14-16 (Nr. 3899).
	 25	WA 30,2; 117,21 f.
	 26	WA 1; 233,10-11.322,12-13.
	 27	WA 50; 238,34-239,2.
	 28	Luthers Verständnis der Buße siehe WA 2; 713-723. Das Bußverständnis Martin Luthers 

wird zumeist als Teil des Gesamtentwurfes seiner »Theologie« formuliert. Eine diffe-
renzierte Analyse aller Aussagen – dies auch und gerade vor dem Hintergrund spätmit-
telalterlicher Positionen in Seelsorge und Frömmigkeit – steht bisher aus.

	 29	Vgl. dazu besonders Luthers Magnificatauslegung WA 7; 560,10-12.562,19-22.32-35 und 
dazu C. Burger, Marias Lied in Luthers Deutung. Der Kommentar zum Magnifikat (Lk 
1, 46b-55) aus den Jahren 1520/21 (SuR, NR 34), 2007. Eine Übersicht der einschlägigen 
Belege bietet weiterhin R. Damerau, Die Demut in der Theologie Luthers (SGR 5), 1967.

	 30	WA 30,2; 116,26-32.



Obrigkeit. I DIie unziemliche Vermischung VO  = weltlichen und geistlichen
Autgaben führt dazu, 2455 Clie weltliche Obrigkeit ihre Schutzfunktion
nicht ausreichend wahrniımmt. In gleicher Weılse führt das auch elıner
verkehrten Amtsführung auf Seıten der geistlichen Herren. Luther hebht
siıch m1t dieser Akzentuierung des Amlits- und Berufsverständnisses 1
seINEN Werken AI dem Rahmen zeitgenössischer ‚Türkenschriften« eut-
lıch heraus. Freilich hatte selhst bereits M1t SEINEM Traktat KI1eZs
Ieute auch iM seligen Stande SEIN können” Clie Richtung vorgegeben, der
nunmehr auch SCEINE Schrift Wider die Türken folgt Unter den Namen
Herr Christianus und Herr Karolus oki771ert Luther 11 Folgenden Cie
sentlichen Unterschiede eINes geistlichen und eINes weltlichen Amtes »

15309 geben Gerüchte VO Vordringen der Türken ErNEeut Anlass, siıch
11 Gebet auf das bevorstehende Strafgericht (‚ottes rusten » SO J
denfalls reagıert Luther 1 der Folge der aufgeheizten und kontroversen
Stiımmung ach dem Frankfurter Anstand, 1 Cie hinein wiederholt Bıtten

Unterstüutzung der Türkenverteidigung Clie konfessionell ausgerich-
Zusammenschlüsse Nürnberger Bund) geäußert werden. I DIie J1ur

kengefahr Nag ZWAaT objektiv nicht besonders grofß SCWESCNI SE1IN, freilich
kumuliert 1 iıhr eine insgesamt als unsicher und kriegerisch empfundene
Stimmung. Entsprechend betont Luther Cie Funktion des Türkcen als C15-

ter Rute (xoOttes, sieht aber 1 den militärischen Bestrebungen 1O111- und
kaisertreuer Fuüursten eine 7zwelıte Rute, M1t welcher Clie Evangelischen für
ıhren Hochmuft un ihre Vermessenheit gestraft werden sollen. DIie ET
mahnung der Pfarrherren zielt 1U darauf, 2455 61 iıhr VO  = (,‚oOtt gegebenes
AÄAmt m1t großem Ernst wahrnehmen, a} Clie Straten (‚ottes erläu-
tern und b} m1t Ernst (,‚oOtt bitten und anzurufen. DDenn allein (‚Ott 1st
CS, der das drohende Geschehen aAbwehren kann. E1n wahrer ITrost kannn
1 dieser S1ituation 11UT darın liegen, auf (‚ottes (‚ute und Barmherzigkeit

vertirauen
uch Clie 1541 veröffentlichte Vermahnung zu Gebhet wWider den IUr

ken beklagt den GClaubensverfall 1 Deutschland. DIie Türken ZOMMEN
als längst überfällige Ötrafe (‚ottes. Angesichts der Bedrohung stellt siıch

31 1 623-662 ALLS dem re 1526
32 3OIZ/ 116,26-232; vel uch 180,141
35 yU:; 485-457.
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Obrigkeit. Die unziemliche Vermischung von weltlichen und geistlichen 
Aufgaben führt dazu, dass die weltliche Obrigkeit ihre Schutzfunktion 
nicht ausreichend wahrnimmt. In gleicher Weise führt das auch zu einer 
verkehrten Amtsführung auf Seiten der geistlichen Herren. Luther hebt 
sich mit dieser Akzentuierung des Amts- und Berufsverständnisses in 
seinen Werken aus dem Rahmen zeitgenössischer »Türkenschriften« deut-
lich heraus. Freilich hatte er selbst bereits mit seinem Traktat Ob Kriegs-
leute auch im seligen Stande sein können31 die Richtung vorgegeben, der 
nunmehr auch seine Schrift Wider die Türken folgt. Unter den Namen 
Herr Christianus und Herr Karolus skizziert Luther im Folgenden die we-
sentlichen Unterschiede eines geistlichen und eines weltlichen Amtes.32

1539 geben Gerüchte vom Vordringen der Türken erneut Anlass, sich 
im Gebet auf das bevorstehende Strafgericht Gottes zu rüsten.33 So je-
denfalls reagiert Luther in der Folge der aufgeheizten und kontroversen 
Stimmung nach dem Frankfurter Anstand, in die hinein wiederholt Bitten 
um Unterstützung der Türkenverteidigung an die konfessionell ausgerich-
teten Zusammenschlüsse (Nürnberger Bund) geäußert werden. Die Tür-
kengefahr mag zwar objektiv nicht besonders groß gewesen sein, freilich 
kumuliert in ihr eine insgesamt als unsicher und kriegerisch empfundene 
Stimmung. Entsprechend betont Luther die Funktion des Türken als ers-
ter Rute Gottes, sieht aber in den militärischen Bestrebungen rom- und 
kaisertreuer Fürsten eine zweite Rute, mit welcher die Evangelischen für 
ihren Hochmut und ihre Vermessenheit gestraft werden sollen. Die Er-
mahnung der Pfarrherren zielt nun darauf, dass sie ihr von Gott gegebenes 
Amt mit großem Ernst wahrnehmen, um a) die Strafen Gottes zu erläu-
tern und b) mit Ernst Gott zu bitten und anzurufen. Denn allein Gott ist 
es, der das drohende Geschehen abwehren kann. Ein wahrer Trost kann 
in dieser Situation nur darin liegen, auf Gottes Güte und Barmherzigkeit 
zu vertrauen.

Auch die 1541 veröffentlichte Vermahnung zum Gebet wider den Tür-
ken beklagt den Glaubensverfall in Deutschland. Die Türken kommen 
als längst überfällige Strafe Gottes. Angesichts der Bedrohung stellt sich 

	 31	WA 19; 623-662 aus dem Jahre 1526.
	 32	WA 30,2; 116,26-32; vgl. auch 180,14 f.
	 33	WA 50; 485-487.



die rage ach Fliehen VOT bzw Resignieren angesichts der UÜbermacht
des Feindes der sıch ıhm 11 Kampf entgegenstellen. Luther lehnt beide
Posıtionen 21 und plädiert für die VIA media: (‚Ott fürchten und iıhm
Ltrauen er Türke 1st der Schulmeister, der die Aufgaben der Propheten
und Prediger, auf Cie Clie Christen nicht haben hören wollen, 11 Auftrag
(‚ottes fortsetzt, nämlich Clie Christen ZUT Buße und ZUT AÄnderung ihres
Lebens bewegen.*

Das falsche Verständnis VOTI] Amt un Beruf
Akzentuilert betont Luther Clie Notwendigkeit des Gehorsams gegenüber
der weltlichen Obrigkeit: I DIie »Sute göttliche Ordnung«3 kannn 11UT UMSC-

werden, WEn niemand AI eigenem Impetus heraus sich selhst
die Stelle der VO  = (‚Ott gegebenen Obrigkeit 1Darum 1st der Gehor
.. Bürgerpflicht. Zugleich ermahnt Luther den Kalser, nichts ande-
1C5 suchen, als SEINEM Amt und Aulftrag gerecht werden. SO wendet
siıch Luther 1 diesem Zusammenhang IN ASS1IV die Hetzpredigt, die
den Kalser auffordert, den GClauben der Türken Aall  -} Luther 1st
dennoch weıt entfernt VO  = Gedanken moöoderner Religionstoleranz der
multireligiöser Gesellschatt.

Luther kritisiert m1t diesem AÄAnsatz IN ASS1IV Clie zlassısche mittelalter-
lıche Zwei-Schwerter-Theorie, wonach Petrus 7wel Schwerter hatte. [ )as
eine, geistliche Schwert führt selbst, das andere, weltliche verlieh
dem Kalser, der 1 seEINeEemM Auftrag eiINsetzt }° I DIie se1it dem Investıitur-
streıt und M1t dem OrmSser Konkordat 11272 mehr der mınder angestreb-

y.L; 594,9-11 (Ms).26-28 ‚D}
35 3OIZ/ 1505
36 LD’)AMIANI, SermoOo LXIX \PL L col 898-904|; vel azıu FORNASARI, Medioevo MIior-

M AatO del secolo XI Dier 4aM1aN1 („regOr0 VIL 1996; vel uch Bernhard Va  - Clairvaux,
der diese Metapher wirkmächtig innerhalb der europäischen Geistesgeschichte PNT-

taltete, SANOCTI BERNARDI pera, hg LECLERCO ROCHAIS, 195 /7-1977, Band VL
163,17 SOWI1E azıu STICKLER, ‚gladius‘ negli attı de1 concıilıı de1 Pontehci SINO
( :Tanz1anoO0 Bernardo al Chlilaravalle Sal 15, 1O05L, A14-445}, HOFFMANN, I e beiden
Schwerter 1mM en Mittelalter DA 2 1964, 78-114), DINZELBACHER, Bernhard Va  -

Clairvaux, 1998, 3352; (zOEZ, Zwe1i-Schwerter-Lehre LMA U, 10090U, 725} mi1t dem Ver-
WE1IS auf die ıuınfier aps CGelasius entwickelte, ber zıumeılst unvollständig rezıplerte
Zweigewaltentheorie. Fıne austführliche Interpretation der Rezeption dieser Lehre
Jetz bei MANTHEY, / wel Schwerte / wel Reiche (SuR 26}, 2005
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die Frage nach Fliehen vor bzw. Resignieren angesichts der Übermacht 
des Feindes oder sich ihm im Kampf entgegenstellen. Luther lehnt beide 
Positionen ab und plädiert für die via aurea media: Gott fürchten und ihm 
trauen. Der Türke ist der Schulmeister, der die Aufgaben der Propheten 
und Prediger, auf die die Christen nicht haben hören wollen, im Auftrag 
Gottes fortsetzt, nämlich die Christen zur Buße und zur Änderung ihres 
Lebens zu bewegen.34

3  Das falsche Verständnis von Amt und Beruf
Akzentuiert betont Luther die Notwendigkeit des Gehorsams gegenüber 
der weltlichen Obrigkeit: Die »gute göttliche Ordnung«35 kann nur umge-
setzt werden, wenn niemand aus eigenem Impetus heraus sich selbst an 
die Stelle der von Gott gegebenen Obrigkeit setzt. Darum ist der Gehor-
sam erste Bürgerpflicht. Zugleich ermahnt Luther den Kaiser, nichts ande-
res zu suchen, als seinem Amt und Auftrag gerecht zu werden. So wendet 
sich Luther in diesem Zusammenhang massiv gegen die Hetzpredigt, die 
den Kaiser auffordert, den Glauben der Türken auszurotten. Luther ist 
dennoch weit entfernt von Gedanken moderner Religionstoleranz oder 
multireligiöser Gesellschaft.

Luther kritisiert mit diesem Ansatz massiv die klassische mittelalter-
liche Zwei-Schwerter-Theorie, wonach Petrus zwei Schwerter hatte. Das 
eine, geistliche Schwert führt er selbst, das andere, weltliche verlieh er 
dem Kaiser, der es in seinem Auftrag einsetzt.36 Die seit dem Investitur-
streit und mit dem Wormser Konkordat 1122 mehr oder minder angestreb-
	 34	WA 51; 594,9-11 (Ms).26-28 (D).
	 35	WA 30,2; 130,3.
	 36	P. Damiani, Sermo LXIX (PL 144, col. 898-904); vgl. dazu G. Fornasari, Medioevo rifor-

mato del secolo XI. Pier Damiani e Gregorio VII, 1996; vgl. auch Bernhard von Clairvaux, 
der diese Metapher wirkmächtig innerhalb der europäischen Geistesgeschichte ent-
faltete, Sancti Bernardi Opera, hg. v. J. Leclercq u. H. Rochais, 1957-1977, Band VIII, 
163,17 sowie dazu A. Stickler, Il ‚gladius‘ negli atti dei concilii dei RR Pontefici sino a 
Granziano e Bernardo di Chiaravalle (Sal. 13, 1951, 414-445), H. Hoffmann, Die beiden 
Schwerter im hohen Mittelalter (DA 20, 1964, 78-114), P. Dinzelbacher, Bernhard von 
Clairvaux, 1998, 332; W. Goez, Zwei-Schwerter-Lehre (LMA 9, 1999, 725) mit dem Ver-
weis auf die unter Papst Gelasius I. entwickelte, aber zumeist unvollständig rezipierte 
Zweigewaltentheorie. – Eine ausführliche Interpretation der Rezeption dieser Lehre 
jetzt bei V. Manthey, Zwei Schwerte – Zwei Reiche (SuR 26), 2005.



Subordination des Kalsers den aps 1st dabei für Luther wenı1ger
Gegenstand der Korrektur als vielmehr Cie prinzipielle Vermessenheit des
Ansatzes, der offen bar hne (,oOtt als den Stifter eben dieser Ordnung AULS5-

kommt. Luther betont, 2455 auch Kalser und KÖönıge nicht AI eigenem
Cutdünken handeln können, sondern ihr Amt und die damıt verbundene
Machtfülle allein VO  = (,‚oOtt selhest haben Handeln 61 1U nicht 11 Auf
Lag und ach dem Willen (xoOttes, versündigen 1E siıch und IMUSSEN
der Ötrafe entgegensehen. Massıv wendet sich Luther e1n Selbst-
bewusstsein, das auf der erlangten Macht AI eigener Vollkommenheit
gründet.?

Was Luther 1er skizziert, 1st das, W 215 spater als Zwei-Regimente-Leh-
der wesentlich uUNsCHNAUC und formelhaft als Zwei-Reiche-Lehre 1

die Forschungsliteratur eing1ng. Tatsächlich aber handelt siıch nicht
eiINnen großen gesellschaftskritischen Entwurf 1 soz1alethischer ers-

pektive, sondern eine grundkonservative Umsetzung der mittelalter-
liıchen Ständelehre. S1e sieht Luther 1 (‚ottes Ordnung begründet
und VO  = daher hat zeinen Anlass, S61 äandern der kritisieren.
Wohl aber VCeIINaS scharfe Kritik jenen üben, Cie durch ihre 111411-

gelhafte Amtsführung das AÄAmt und M1t ıhm Clie göttliche Ordnung selbhst
diskreditieren. Ihnen geschieht 11UT recht, WEn das VO  = ihnen geschaf-
fene Chaos 1U 1 Gestalt des Türkcen ber 1E hinein bricht.

Gegenwartsinterpretation 1mM Licht der Schrift
Luthers Auslegung erleuchtet weder eINe ungew1sse Zukunft och sucht

diese VO  = der Schrift her gestalten. [ )as Ergebnis der historischen
Entwicklung steht für ıhn auf GCrund SEINES unerschütterlichen GClaubens

37 3OIZ/ 135,16-20.
38 Vel HECKEL, Im Irrgarten der Zwei-Reiche-Lehre Luthers, 195 /; H.ı- SCHREY, Reich

( :Ottes und Welt I e Lehre Luthers Va  - den WEe1 Reichen, 1969; DUCHROW, Chris-
tenheit und Weltverantwortung. Traditionsgeschichte und systematische Struktur der
Zweireichelehre, 1970; LIERS. ‚Hg.), / wel Reiche und egımente. Ideologie der CVallsSC-
lische Urentierung, 1977; WOLF ‚He.}, Luther und die Obrigkeit, 109 /2; SCHWARZ,
Christusgemeinschaft und Rechtsgemeinschatt. Theologie und GCesellschaft:; 1n Luthers
ede Va  - »/wel Reichen« (Herausforderung, hg ( ASTILLO FRIES, 1980, 9'27)/
7zuletzt: BAYER, Martın Luthers Theologie, 2005, 281-296; LOHMANN, Fın ott
WPER1 egımente Luther /73, 2005, 112-138).
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te Subordination des Kaisers unter den Papst ist dabei für Luther weniger 
Gegenstand der Korrektur als vielmehr die prinzipielle Vermessenheit des 
Ansatzes, der offenbar ohne Gott als den Stifter eben dieser Ordnung aus-
kommt. Luther betont, dass auch Kaiser und Könige nicht aus eigenem 
Gutdünken handeln können, sondern ihr Amt und die damit verbundene 
Machtfülle allein von Gott selbst haben. Handeln sie nun nicht im Auf-
trag und nach dem Willen Gottes, so versündigen sie sich und müssen 
der Strafe entgegensehen. Massiv wendet sich Luther gegen ein Selbst-
bewusstsein, das auf der erlangten Macht aus eigener Vollkommenheit 
gründet.37

Was Luther hier skizziert, ist das, was später als Zwei-Regimente-Leh-
re oder wesentlich ungenauer und formelhaft als Zwei-Reiche-Lehre in 
die Forschungsliteratur einging.38 Tatsächlich aber handelt es sich nicht 
um einen großen gesellschaftskritischen Entwurf in sozialethischer Pers-
pektive, sondern um eine grundkonservative Umsetzung der mittelalter-
lichen Ständelehre. Sie sieht Luther in Gottes guter Ordnung begründet 
und von daher hat er keinen Anlass, sie zu ändern oder zu kritisieren. 
Wohl aber vermag er scharfe Kritik an jenen zu üben, die durch ihre man-
gelhafte Amtsführung das Amt und mit ihm die göttliche Ordnung selbst 
diskreditieren. Ihnen geschieht es nur recht, wenn das von ihnen geschaf-
fene Chaos nun in Gestalt des Türken über sie hinein bricht.

4  Gegenwartsinterpretation im Licht der Schrift
Luthers Auslegung erleuchtet weder eine ungewisse Zukunft noch sucht 
er diese von der Schrift her zu gestalten. Das Ergebnis der historischen 
Entwicklung steht für ihn auf Grund seines unerschütterlichen Glaubens 

	 37	WA 30,2; 135,16-20.
	 38	Vgl. J. Heckel, Im Irrgarten der Zwei-Reiche-Lehre Luthers, 1957; H.-H. Schrey, Reich 

Gottes und Welt. Die Lehre Luthers von den zwei Reichen, 1969; U. Duchrow, Chris-
tenheit und Weltverantwortung. Traditionsgeschichte und systematische Struktur der 
Zweireichelehre, 1970; Ders. (Hg.), Zwei Reiche und Regimente. Ideologie oder evange-
lische Orientierung, 1977; G. Wolf (Hg.), Luther und die Obrigkeit, 1972; R. Schwarz, 
Christusgemeinschaft und Rechtsgemeinschaft. Theologie und Gesellschaft in Luthers 
Rede von »Zwei Reichen« (Herausforderung, hg. v. F. Castillo u. H. Fries, 1980, 9-27), 
zuletzt: O. Bayer, Martin Luthers Theologie, 2003, 281-296; F. Lohmann, Ein Gott – 
zwei Regimente (Luther 73, 2003, 112-138).



1 (‚ottes Heilsplan 1 der Abtolge unveränderlich fest. I DIie Schriftausle-
SU118 dient vielmehr dazu, Clie historische Abtolge als sinnvoall erläutern
und dem Christen Clie ugen ber den VO  = (,oOtt gewollten und vorgesehe-
NEIN, miıithın unvermeidlichen Ablauf Öffnen. SO wird den Gläubigen
möglich, siıch darauf und auf das, W 215 och ZOMMEN wird, einzustellen.

Luthers Auslegung 1st eiNnerselts VO  = der UÜberzeugung 1 Clie grund-
sätzliche Wahrheit der Schrift und andererseits VO  = elıner nNaıven Sicht der
Geschichte gepragt Es handelt sıch a W. eine vorkritische Schrift-
auslegung. Die historische S1ituation der Entstehung des apokalyptischen
Danielbuches spielt bei dessen Auslegung ebenso wen1g eine Rolle wW1€e
die rage ach der historischen J ransposıtion. Luther überträgt fraglos,
aufgrund SEINeEeTr Geschichtsschau und der iıhr innewohnenden Evidenz,
konkrete Ereign1ısse auf Clie VIS1IONAaren Aussagen des alttestamentlichen
Textes >

Entscheidend 1st nicht die historische Wahrheit, sondern Luthers
grundlegende fundamentaltheologische Entscheidung, ach der den
Wert des historischen Arguments bemisst. DIie Schrift 1st iıhm letzte
N orm und Autorität *° Insofern legt die Schrift Clie historische Wirklich-
keit A4ULS5 Dabei kommt sodann wenı1ger auf eINe detaillierte Überein-
Sstımmung historischer Einzelheiten, die 1 ıhrer sinnlos und willkürlich
erscheinenden Abfolge ohnehin kaum verstehen sind, als auf das 1
ihnen erkenn bar werdende heilsgeschichtliche GCrundmuster des Wirkens
(‚ottes 1 der Geschichte

I ieses 111 Luther aufdecken. Freilich nicht, darauf Einfluss
nehmen, sondern daraus ITrOost für das Aushalten 1 einNner Sıtuation
der Anfechtung gewınnen. SO dient der historische Nachweis, 2455 der
Türke der letzte große 1yrann Ende der / eıten 1St, nicht der Ausgestal-
LuUung eINes schreckenerregenden apokalyptischen Dramas, sondern dem

30 3OIZ/ 166,23-167,12.167,16-21I; vel ZUL VOor- und Wirkungsgeschichte KOCH, I e Rel-
che der Welt und der kommende Menschensohn. Studien ZU Danielbuch, hg
RÖSEL, 19095 SOWI1E den ammelband kEuropa, Tausendjähriges Reich und 1ICLC Welt, hg

DELGADO, 2005
/u Luthers Verständnis der chrift qals höchster Autoritäat und etzter Norm vgl
BEUTEL, In dem Anfang WL das Wort Studien Luthers Sprachverständnis
27), 1UU1L; LOHSE, Luthers Theologie 1n iıhrer historischen Entwicklung und 1n ihrem
systematischen Zusammenhang, 1005, 204-213; BAYER S ÄAnm 38), 62-83
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in Gottes Heilsplan in der Abfolge unveränderlich fest. Die Schriftausle-
gung dient vielmehr dazu, die historische Abfolge als sinnvoll zu erläutern 
und dem Christen die Augen über den von Gott gewollten und vorgesehe-
nen, mithin unvermeidlichen Ablauf zu öffnen. So wird es den Gläubigen 
möglich, sich darauf und auf das, was noch kommen wird, einzustellen.

Luthers Auslegung ist einerseits von der Überzeugung in die grund-
sätzliche Wahrheit der Schrift und andererseits von einer naiven Sicht der 
Geschichte geprägt. Es handelt sich m. a. W. um eine vorkritische Schrift-
auslegung. Die historische Situation der Entstehung des apokalyptischen 
Danielbuches spielt bei dessen Auslegung ebenso wenig eine Rolle wie 
die Frage nach der historischen Transposition. Luther überträgt fraglos, 
aufgrund seiner Geschichtsschau und der ihr innewohnenden Evidenz, 
konkrete Ereignisse auf die visionären Aussagen des alttestamentlichen 
Textes.39

Entscheidend ist nicht die historische Wahrheit, sondern Luthers 
grundlegende fundamentaltheologische Entscheidung, nach der er den 
Wert des historischen Arguments bemisst. Die Schrift ist ihm letzte 
Norm und Autorität.40 Insofern legt die Schrift die historische Wirklich-
keit aus. Dabei kommt es sodann weniger auf eine detaillierte Überein-
stimmung historischer Einzelheiten, die in ihrer sinnlos und willkürlich 
erscheinenden Abfolge ohnehin kaum zu verstehen sind, als auf das in 
ihnen erkennbar werdende heilsgeschichtliche Grundmuster des Wirkens 
Gottes in der Geschichte an.

Dieses will Luther aufdecken. Freilich nicht, um darauf Einfluss zu 
nehmen, sondern um daraus Trost für das Aushalten in einer Situation 
der Anfechtung zu gewinnen. So dient der historische Nachweis, dass der 
Türke der letzte große Tyrann am Ende der Zeiten ist, nicht der Ausgestal-
tung eines schreckenerregenden apokalyptischen Dramas, sondern dem 

	 39	WA 30,2; 166,23-167,12.167,16-21; vgl. zur Vor- und Wirkungsgeschichte K. Koch, Die Rei-
che der Welt und der kommende Menschensohn. Studien zum Danielbuch, hg. v. M. 
Rösel, 1995 sowie den Sammelband Europa, Tausendjähriges Reich und neue Welt, hg. 
v. M. Delgado, 2003.

	 40	Zu Luthers Verständnis der Schrift als höchster Autorität und letzter Norm vgl. A. 
Beutel, In dem Anfang war das Wort. Studien zu Luthers Sprachverständnis (HUTh 
27), 1991; B. Lohse, Luthers Theologie in ihrer historischen Entwicklung und in ihrem 
systematischen Zusammenhang, 1995, 204-213; Bayer (s. Anm. 38), 62-83.



Nachweis, 2455 M1t dem Ende der / eıten auch die endgültige Erlösung der
bedrängten Christen verbunden 1st und S61 sich 1 der Anfechtung ber
deren eschatologisch erwartbares Ende freuen zöNnen.

Bereıts 1 SEINeEeTr 1528 veröffentlichten ersten Schrift Wider den Türcken
hatte Luther sich sSEeINeEeTr vergleichsweise recht marginalen Kenntnıs
des Isl am auf eiInNne inhaltliche Auseinandersetzung eingelassen. Im /Zent-
IU dieser Konfrontation steht der Erhalt des christlichen Glaubens, der
11150 wichtiger wird, WEn das Kriegsglück siıch wenden würde der aber
Christen 1 die Gefangenschaft geraten sollten. In TE1 Abschnitten belegt
Luther zunächst Clie These, 2455 der Türke e1n I )iener des Teufels 1st und
1124  = darum SEINEM Regıment nicht gu leben könne. ET wendet
siıch damıt eiInNne o E verbreitete kompromissfreudige Haltung, die
den rıeg zugunsten einNner tolerierten Religionsausübung vermeıden
suchte.

Freilich bleibt die Uption einNner pragmatischen Friedenspolitik WEeI1-
terhin verführerisch. Luther sieht siıch Je länger Je mehr CZWUNSCIL,
inhaltlich Cie Gefährdung des christlichen GClaubens durch den Islam
nachzuweisen. LDamıt bewegt sıch wiederum auf ureigenstem Gebiet.
I DIie entscheidende inhaltliche Auseinandersetzung führt Luther EeTST 15
aufgrund der iıhm 1U ZUT Kenntnıs gelangten lateinischen Koranpara-
phrase des Dominikaners Ricardo de Montecruc1ıs AI dem I Jahrhun-
ert I ieses Werk versjieht M1t eiNem Vorwort und bringt ErNEeut Z71.

Druck +# ntgegen der wohlmeinenden Praxı1s, dieses Buch als Produkt des
Irrglaubens schlicht verbieten, ordert energisch eine solide Kenntnıs
VO  = der her allererst eine glaubwürdige Widerlegung möglich wircdcl. 42

Wıe schon 11 Umgang m1t der OMtLreuEe Kontroverstheologie und
Polemik Luther auch e1ım Koran darauf, 2455 sich Cie Wahrheit
durchsetzt. Verbote und /Zensur führen 11UT dazu, 2455 das Werk 11 (‚
heimen gehandelt und weıt mehr beachtet wird, als WEn Ooffen gelesen
und für falsch erachtet wird Freilich konzentrieren siıch Clie Argumente
1 SEINeEeTr umfangreichen Verlegung den Isl am weitgehend auf die

3OIZ/ 205-208; vel AaZlıu uch EHMANN, Luther, Türken und Islam S ÄAnm 3}
WAR 1 161-163 INr 3502 Luther den Rat der Stadt Basel Va 27.Oktober 1542} ZUL

Verteidigung Va  - Theodor Bibliander und SEe1INEeTr späterhin höchst einflussreichen KO-
ranübersetzung.
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Nachweis, dass mit dem Ende der Zeiten auch die endgültige Erlösung der 
bedrängten Christen verbunden ist und sie sich so in der Anfechtung über 
deren eschatologisch erwartbares Ende freuen können.

Bereits in seiner 1528 veröffentlichten ersten Schrift Wider den Türcken 
hatte Luther sich trotz seiner vergleichsweise recht marginalen Kenntnis 
des Islam auf eine inhaltliche Auseinandersetzung eingelassen. Im Zent-
rum dieser Konfrontation steht der Erhalt des christlichen Glaubens, der 
umso wichtiger wird, wenn das Kriegsglück sich wenden würde oder aber 
Christen in die Gefangenschaft geraten sollten. In drei Abschnitten belegt 
Luther zunächst die These, dass der Türke ein Diener des Teufels ist und 
man darum unter seinem Regiment nicht gut leben könne. Er wendet 
sich damit gegen eine s. E. verbreitete kompromissfreudige Haltung, die 
den Krieg zugunsten einer tolerierten Religionsausübung zu vermeiden 
suchte.

Freilich bleibt die Option einer pragmatischen Friedenspolitik wei-
terhin verführerisch. Luther sieht sich je länger je mehr gezwungen, 
inhaltlich die Gefährdung des christlichen Glaubens durch den Islam 
nachzuweisen. Damit bewegt er sich wiederum auf ureigenstem Gebiet. 
Die entscheidende inhaltliche Auseinandersetzung führt Luther erst 1542 
aufgrund der ihm nun zur Kenntnis gelangten lateinischen Koranpara-
phrase des Dominikaners Ricardo de Montecrucis aus dem 14. Jahrhun-
dert. Dieses Werk versieht er mit einem Vorwort und bringt es erneut zum 
Druck.41 Entgegen der wohlmeinenden Praxis, dieses Buch als Produkt des 
Irrglaubens schlicht zu verbieten, fordert er energisch eine solide Kenntnis 
von der her allererst eine glaubwürdige Widerlegung möglich wird.42

Wie schon im Umgang mit der romtreuen Kontroverstheologie und 
Polemik vertraut Luther auch beim Koran darauf, dass sich die Wahrheit 
durchsetzt. Verbote und Zensur führen nur dazu, dass das Werk im Ge-
heimen gehandelt und weit mehr beachtet wird, als wenn es offen gelesen 
und für falsch erachtet wird. Freilich konzentrieren sich die Argumente 
in seiner umfangreichen Verlegung gegen den Islam weitgehend auf die 

	 41	WA 30,2; 205-208; vgl. dazu auch Ehmann, Luther, Türken und Islam (s. Anm. 3).
	 42	WAB 10; 161-163 (Nr. 3802 Luther an den Rat der Stadt Basel vom 27.Oktober 1542) zur 

Verteidigung von Theodor Bibliander und seiner späterhin höchst einflussreichen Ko-
ranübersetzung.



Nivellierung der christologischen Hauptsätze VO  = der Gottsohnschaft,
Christi Sühnetod, SEeINeEeTr Autfterstehung, der Sündenvergebung un der
Rechtfertigung des Menschen SOWI1E des Richteramtes Christi. Miıt der
eugnung des besonderen AÄAmtes und der Würde Christi geht die „»Erhe
bung« Mohammeds einher. Be1 der Beurteilung des Islam 1st Clie Christo-
logie VO  = schlechthin entscheidender Bedeutung. [Damıit liegt Luthers
Entgegnung weitgehend auf der LINıe der byzantinischen und der abend
ländischen Islampolemik der VEILBANSCICIN Jahrhunderte.®

eıtaus lINteressanter 1st hingegen Luthers Kritik der unzulässigen
Verwıirrung der Aufgaben VO  = geistlichem und weltlichem Regıment: er
Koran untergräbt das weltliche Regıment, a Mohammed den Gebrauch
des Schwertes als e1n gottgetälliges Werk geboten habe Möglicherweise
steht diese och csehr rudimentäre und oberflächliche Einsicht hinter
Luthers eigenwilligem AÄAnsatz 1 der ersten Türkenschrift VO  = 1525, 1 der

Clie Obrigkeiten ZUT Wahrnehmung ihres VO  = (‚Ott gegebenen AÄAmtes
auffordert und vehement Clie unzulässige Vermischung VO  = ompe
tenNzZzen polemisiert.

[Damıt kommt Luther Z71. /Zentrum SEINES Argumentes: er Koran
lehrt einNnen »Werkglauben«, der ZWAaT der menschlichen Vernunft CNLT-

gegenkommt, falztisch aber der Sünde des Menschen, eben SEeINeEeTr Selbst-
überschätzung, entgegenarbeitet. Gerade weil der Islam 1 vielen Punkten
vernünftiger erscheint als das Christentum, enthüllt dieses ach Luther
zutiefst dessen antichristlichen Charakter. Hıer das Anliegen VO  =

Luthers theologischer Auseinandersetzung m1t dem Islam Ihm geht
1 LINıe Erkenntnis und Auslegung dessen, W145 1 der Schrift

gewelssagt 1St, und damıt Clie »Entlarvung« des Islam als eINes großen,
endzeitlichen Gegenspielers Christi bzw Instrument des Antichrist. [ )as
Urteil Luthers 1st 1er eschatologisch bestimmt: Jle TE1 Momente, Clie
Wiederentdeckung des Evangeliums, das Auftreten der Türken un Clie
Entlarvung des Papsttums als Antichrist, spielen CI und lassen

43 Vel ÄLTANER, /ur CGeschichte der antıslamischen Polemik während des 15 und L
ahrhunderts HJ 56, 1936, 227-233); DANIEL, Islam and the West The making of
image, 1960; DERS., The Arabs and Medieval Europe, 1979; SOUTHERN, [)as Islam-
bild des Mittelalters, 1981I; HAGEMANN, LDDer Kur an 1n Verständnis und Kritik bei
Nikolaus Va  - Kues, 1976
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Nivellierung der christologischen Hauptsätze von der Gottsohnschaft, 
Christi Sühnetod, seiner Auferstehung, der Sündenvergebung und der 
Rechtfertigung des Menschen sowie des Richteramtes Christi. Mit der 
Leugnung des besonderen Amtes und der Würde Christi geht die »Erhe-
bung« Mohammeds einher. Bei der Beurteilung des Islam ist die Christo-
logie von schlechthin entscheidender Bedeutung. Damit liegt Luthers 
Entgegnung weitgehend auf der Linie der byzantinischen und der abend-
ländischen Islampolemik der vergangenen Jahrhunderte.43

Weitaus interessanter ist hingegen Luthers Kritik an der unzulässigen 
Verwirrung der Aufgaben von geistlichem und weltlichem Regiment: Der 
Koran untergräbt das weltliche Regiment, da Mohammed den Gebrauch 
des Schwertes als ein gottgefälliges Werk geboten habe. Möglicherweise 
steht diese – noch sehr rudimentäre und oberflächliche Einsicht – hinter 
Luthers eigenwilligem Ansatz in der ersten Türkenschrift von 1528, in der 
er die Obrigkeiten zur Wahrnehmung ihres von Gott gegebenen Amtes 
auffordert und vehement gegen die unzulässige Vermischung von Kompe-
tenzen polemisiert.

Damit kommt Luther zum Zentrum seines Argumentes: Der Koran 
lehrt einen »Werkglauben«, der zwar der menschlichen Vernunft ent-
gegenkommt, faktisch aber der Sünde des Menschen, eben seiner Selbst-
überschätzung, entgegenarbeitet. Gerade weil der Islam in vielen Punkten 
vernünftiger erscheint als das Christentum, enthüllt dieses nach Luther 
zutiefst dessen antichristlichen Charakter. Hier setzt das Anliegen von 
Luthers theologischer Auseinandersetzung mit dem Islam an: Ihm geht 
es in erste Linie um Erkenntnis und Auslegung dessen, was in der Schrift 
geweissagt ist, und damit um die »Entlarvung« des Islam als eines großen, 
endzeitlichen Gegenspielers Christi bzw. Instrument des Antichrist. Das 
Urteil Luthers ist hier eschatologisch bestimmt: Alle drei Momente, die 
Wiederentdeckung des Evangeliums, das Auftreten der Türken und die 
Entlarvung des Papsttums als Antichrist, spielen zusammen und lassen 

	 43	Vgl. B. Altaner, Zur Geschichte der antiislamischen Polemik während des 13. und 14. 
Jahrhunderts (HJ 56, 1936, 227-233); N. Daniel, Islam and the West. The making of an 
image, 1960; Ders., The Arabs and Medieval Europe, ²1979; R. W. Southern, Das Islam-
bild des Mittelalters, 1981; L. Hagemann, Der Kur’an in Verständnis und Kritik bei 
Nikolaus von Kues, 1976.



Luther fest davon überzeugt SE1IN, 2455 täglich m1t der Wiederkunft Christi
und dem Ende der Welt gerechnet werden

Apokalyptik un Eschatologie
I DIie Sicht des Türken vollzieht Luther AI der Perspektive SCEINES eschato-
logisch-apokalyptischen Denkens $ Insofern gilt bei der Analyse der
Schriften innezuhalten und danach fragen, WOTrLN das Spezifikum dieser
Sichtweise ennn eigentlich besteht *6

Fuür Luther und SEINE Zeıtgenossen 1st M1t der Bedrohung durch Clie
Heere des osmanıschen GCroßreiches und SCEINE aggressive Expansionspoli-
tik eINe unmiıttelbare Krisensituation gegeben. S1e geht für die Minderheit,
der siıch zumındest als Minderheit fühlenden Lutheraner, einher m1t der
S61 potenzierenden Unterdrückung der evangelischen Lehre durch das
Papsttum. Hıer1in sieht Luther die eigentliche Krıse SEINeEeTr /eıt gleich-
ohl 1st der Türke eil der sıch 1 der päpstlichen Vormachtstellung
nifestierenden kosmischen Unterdrückung und Bedrohung, AI der kein
anderer Weg herausführt als der des machtvollen Eingreifens Christi, der
den iıhm 1M Papsttum entstandenen Antichrist vernichtet auch auf Clie
Getahr hin, 2455 damıt Clie Welt » 1n Scherben Alltec., I DIie apoOkalyptische
Interpretation besteht 1U darin, eben diese eschatologische Rettung

3OIZ/ 226,7-10.
4N Exemplarisch dieser Charakterisierung: K -V. SELGE, Ekklesiologischheilsgeschicht

liches Denken beim trühen Luther in Augustine, the Harvest, and Theology (13001650J.
ESSays Dedicated Heiko AuUgustinınus Oberman 1n Honor f hıs Sixtieth Birthday, ed
by HAGEN, 1990, 259285).

46 Ich eziehe mich auf olgende Liıteratur, hne dieser Stelle die Thematik „Luther
und die Apokalyptik des 16 Jahrhunderts traktieren wollen: LEPPIN s AÄAnm L7},
SCHREINER, Alttestamentlich-jüdische Apokalyptik, 1969); SCHMIDT, e jüdische
Apokalyptik, 1969); HANSON, The Lawn of Apocalyptic, 1975; KOCH, Ratlos VOT

der Apokalyptik, 19 70; RUSSELL, The Method and Message of EWI1S Apocalyptic,
1979; (LOLLINS, Towards the Morphology of IL  j und Jewish Apocalypses (Semeia

1979, L-49}; MUÜLLER, AÄAnsatze der Apokalypti. in e Lıteratur und Religion des
Frühjudentums, hg. SCHREINER, 1973, 31-42}; vgl DERS., Art Apokalyptik LL 'TRE 3,
1975, 202-25I); HARTMANN, Urvey of the roblem of Apocalyptic (zenre; STEGEMANN,
e Bedeutung der Qumranfunde HÜr die Erforschung der Apokalyptik anlässlich des Nier-
national Colloquium Apocalypticism 1n Uppsala Vo I2.-17. 1979 masch Ms.}
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Luther fest davon überzeugt sein, dass täglich mit der Wiederkunft Christi 
und dem Ende der Welt gerechnet werden muss.44

5  Apokalyptik und Eschatologie
Die Sicht des Türken vollzieht Luther aus der Perspektive seines eschato-
logisch-apokalyptischen Denkens.45 Insofern gilt es bei der Analyse der 
Schriften innezuhalten und danach zu fragen, worin das Spezifikum dieser 
Sichtweise denn eigentlich besteht.46

Für Luther und seine Zeitgenossen ist mit der Bedrohung durch die 
Heere des osmanischen Großreiches und seine aggressive Expansionspoli-
tik eine unmittelbare Krisensituation gegeben. Sie geht für die Minderheit, 
oder sich zumindest als Minderheit fühlenden Lutheraner, einher mit der 
sie potenzierenden Unterdrückung der evangelischen Lehre durch das 
Papsttum. Hierin sieht Luther die eigentliche Krise seiner Zeit – gleich-
wohl ist der Türke Teil der sich in der päpstlichen Vormachtstellung ma-
nifestierenden kosmischen Unterdrückung und Bedrohung, aus der kein 
anderer Weg herausführt als der des machtvollen Eingreifens Christi, der 
den ihm im Papsttum entstandenen Antichrist vernichtet – auch auf die 
Gefahr hin, dass damit die Welt »in Scherben fällt«. Die apokalyptische 
Interpretation besteht nun darin, eben diese eschatologische Rettung zu 

	 44	WA 30,2; 226,7-10.
	 45	Exemplarisch zu dieser Charakterisierung: K.-V. Selge, Ekklesiologischheilsgeschicht-

liches Denken beim frühen Luther (in: Augustine, the Harvest, and Theology (13001650). 
Essays Dedicated to Heiko Augustininus Oberman in Honor of his Sixtieth Birthday, ed. 
by K. Hagen, 1990, 259285).

	 46	Ich beziehe mich auf folgende Literatur, ohne an dieser Stelle die Thematik »Luther 
und die Apokalyptik des 16. Jahrhunderts« traktieren zu wollen: Leppin (s. Anm. 17), J. 
Schreiner, Alttestamentlich-jüdische Apokalyptik, 1969; J. M. Schmidt, Die jüdische 
Apokalyptik, 1969; P. D. Hanson, The Dawn of Apocalyptic, 1975; K. Koch, Ratlos vor 
der Apokalyptik, 1970; D. S. Russell, The Method and Message of Jewish Apocalyptic, 
³1979; J. J. Collins, Towards the Morphology of a genre, und Jewish Apocalypses (Semeia 
14, 1979, 1-49); K. H. Müller, Ansätze der Apokalyptik (in: Die Literatur und Religion des 
Frühjudentums, hg. v. J. Schreiner, 1973, 31-42); vgl. Ders., Art. Apokalyptik III. (TRE 3, 
1978, 202-251); L. Hartmann, Survey of the Problem of Apocalyptic Genre; H. Stegemann, 
Die Bedeutung der Qumranfunde für die Erforschung der Apokalyptik anlässlich des Inter-
national Colloquium on Apocalypticism in Uppsala vom 12.-17.8. 1979 (masch. Ms.).



antızıpıeren und Clie ferne Wiederkehr eiINem aktuell 1 der Geschichte
nachweisbarem Ere1gN1s werden lassen.

Freilich bringt nicht Clie allgemeine Krisenhaftigkeit der Zeıt, sondern
auch ihre theologische Deutung Cie lutherische Apokalyptik eben auch
bei Luther selbhst hervor. I DIie signifikante Steigerung der Produktion
apokalyptischer Gegenwartsdeutung 1 lutherischen Kreisen bestätigt die
Vermutung, 2455 siıch hierbei e1n Phänomen handelt, das siıch 1 der
7zweıten Hälfte des I6 Jahrhunderts och verschärft. Apokalyptik
1st 1er verstanden als Ausfluss eINes theologisch intendierten, histori-
schen Interpretationsansatzes, der VOT dem Hintergrund eigener Unter-
drückungs- und Bedrohungserfahrung eben diese SOWI1IE das geschichtliche
Geschehen insgesamt erklären sucht, daraus 1rost und Hoffnung

schöptften. [ )as geschieht 1 der Antızıpatıon eschatologischer off
1Ug auf das Ende der Welt und die damıt verbundene Ainale Erlösung
der Gerechten. I iese Sicht der Geschichte und VOT allem Cie implizite
Ortsbestimmung gehört ZUT religz1ösen Identität zwischen Spätmittelalter
und Neuzeiıt, VOT allem aber 11 Z eitalter der Kontessionalisierung dazı1. 47

LEPPIN S ÄAnm 17), 279-282 [ )as Va  - Leppın kritisch Lehmanns Verständnis der
Iutherischen Apokalypti qls Krisenreaktion gewendete rTgument, 4asSs ben diese
Reaktionen 1m kontessionellen Luthertum besonders ctark 11, cscheint MI1r 1n der
vorgetragenen Deutung mi1t dem Nsatz Lehmanns versöhnt werden können. Nicht
die allgemeine Krisenhaftigkeit der Zeıt, Ssondern ihre theologische Deutung bringt
die Iutherische Apokalypti. bhen uch bei Luther celhbst hervor. e signifikante
Steigerung der Produktion apokalyptischer Gegenwartsdeutung In Iutherischen rTelsen
bestätigt die Vermutung, 4asSs sich hierbei e1Nn Minderheitenphänomen handelt,
das sich 1n der Zzweıten Hältfte des 16 ahrhunderts L9) noch verschärtt: So welst
SCHULZE, Reich und Türkengefahr 1m späten 16 ahrhundert Studien den politi-
cschen und gesellschaftlichen Auswirkungen e1Ner außeren Bedrohung, 1978 daranut hin,
4aSsSs die protestantische Minderheit kontessions- und reichspolitisch se1t dem Begınn
der OQ‘er ahre, definitiv se1t dem Fehlschlag des Jlorgauer Unionsprojektes 1n 1ne
sächsische und ı1ne pfälzische (Gruppe aufspaltet. Während erste prinzipiell bereit Wal,
die Verfolgung kontessioneller Interessen den Sicherheitsertordernissen des Reiches
unterzuordnen, AınNng die pfälzisch Orlentierte (ruppe zunächst Va  - dem Prinzıp der
Reformationsepoche AdLUS, „Iürkensteuern« 11LLE konfessionspolitische Zugeständ-
Nn1ısSse des a1Sers gewähren. i hese auf den Reformationsreichstagen bewährte Taktik
konnte jedoch 1n der Zzweıten Jahrhunderthälfte keine Aussicht aut Erfolg bieten. Durch
die Bestiımmungen des Religionsftfriedens WL ı1ne Basısgarantıe Va  - olcher Reputatıon
$11r die Sicherung der Augsburgischen Konftession erreicht worden, A4SS Hr alle weIlter-
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antizipieren und die ferne Wiederkehr zu einem aktuell in der Geschichte 
nachweisbarem Ereignis werden zu lassen.

Freilich bringt nicht die allgemeine Krisenhaftigkeit der Zeit, sondern 
auch ihre theologische Deutung die lutherische Apokalyptik – eben auch 
bei Luther selbst – hervor. Die signifikante Steigerung der Produktion 
apokalyptischer Gegenwartsdeutung in lutherischen Kreisen bestätigt die 
Vermutung, dass es sich hierbei um ein Phänomen handelt, das sich in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts sogar noch verschärft. Apokalyptik 
ist hier verstanden als Ausfluss eines theologisch intendierten, histori-
schen Interpretationsansatzes, der vor dem Hintergrund eigener Unter-
drückungs- und Bedrohungserfahrung eben diese sowie das geschichtliche 
Geschehen insgesamt zu erklären sucht, um daraus Trost und Hoffnung 
zu schöpfen. Das geschieht in der Antizipation eschatologischer Hoff-
nung auf das Ende der Welt und die damit verbundene finale Erlösung 
der Gerechten. Diese Sicht der Geschichte und vor allem die implizite 
Ortsbestimmung gehört zur religiösen Identität zwischen Spätmittelalter 
und Neuzeit, vor allem aber im Zeitalter der Konfessionalisierung dazu.47 

	 47	Leppin (s. Anm. 17), 279-282. Das von Leppin kritisch gegen Lehmanns Verständnis der 
lutherischen Apokalyptik als Krisenreaktion gewendete Argument, dass eben diese 
Reaktionen im konfessionellen Luthertum besonders stark waren, scheint mir in der 
vorgetragenen Deutung mit dem Ansatz Lehmanns versöhnt werden zu können. Nicht 
die allgemeine Krisenhaftigkeit der Zeit, sondern ihre theologische Deutung bringt 
die lutherische Apokalyptik – eben auch bei Luther selbst – hervor. Die signifikante 
Steigerung der Produktion apokalyptischer Gegenwartsdeutung in lutherischen Kreisen 
bestätigt die Vermutung, dass es sich hierbei um ein Minderheitenphänomen handelt, 
das sich in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts sogar noch verschärft: So weist W. 
Schulze, Reich und Türkengefahr im späten 16. Jahrhundert. Studien zu den politi-
schen und gesellschaftlichen Auswirkungen einer äußeren Bedrohung, 1978 darauf hin, 
dass die protestantische Minderheit konfessions- und reichspolitisch seit dem Beginn 
der 60er Jahre, definitiv seit dem Fehlschlag des Torgauer Unionsprojektes in eine 
sächsische und eine pfälzische Gruppe aufspaltet. Während erste prinzipiell bereit war, 
die Verfolgung konfessioneller Interessen den Sicherheitserfordernissen des Reiches 
unterzuordnen, ging die pfälzisch orientierte Gruppe zunächst von dem Prinzip der 
Reformationsepoche aus, »Türkensteuern« nur gegen konfessionspolitische Zugeständ-
nisse des Kaisers zu gewähren. Diese auf den Reformationsreichstagen bewährte Taktik 
konnte jedoch in der zweiten Jahrhunderthälfte keine Aussicht auf Erfolg bieten. Durch 
die Bestimmungen des Religionsfriedens war eine Basisgarantie von solcher Reputation 
für die Sicherung der Augsburgischen Konfession erreicht worden, dass für alle weiter-



Insofern dürfte Se1N, 2455 Cie apokalyptische Flugschriften-
produktion und m1t iıhr Clie apoOkalyptische Interpretation der durch Clie
Türkengefahr bestimmten historischen Wirklichkeit Begınn des I
Jahrhunderts aAbniımmt und erSt 1 anders bedingten Unterdrückungs- und
Bedrohungssituationen wieder aufkeimt .#

I DIie traditionelle, bisherige Apokalyptik-Deutung geht VO  = eiINem
ausgesprochenen, impliziten definitorischen Unterschied, WEn nicht
SBal (regensatz ZUT Eschatologie A4ULS5 [ )as übernommene und die Schrif-
ten Luthers herangetragene Verständnis VO  = Apokalyptik sucht stärker
die Synthese: uch WEn Apokalyptik und Eschatologie nicht ineinander-
Fießen und ZUT Identität verschwimmen, gehören 61 doch untrenn bar
CI Insofern Cie Apokalyptik das ahe Weltende beschreihbt und
M1t allen seiINeN Schrecken vergegenwärtigt, 1st 61 Folge der tröstlichen

reichenden Forderungen kein Raum mehr 1e Vielmehr beruhten alle weıteren FOr-
derungen auıf $11r die (,egenselte 7zweitelhatten Interpretationen des Religionsfriedens.
Aufßerdem 1e1 die Dringlichkeit der Türkengefahr 1mM spaten 16 ahrhundert Hr ı1ne
totale Verweligerung der Reichssteuern politisch keinen Raum mehr Wenn celbst Va  -

protestantischen Fürsten e1Nn Reichstag gefordert wurde, der Cietahr rechtzeitig
begegnen, 1e1% sich auf diesem Reichstag kein Zugeständnis des a1lsers mehr ALLS-

handeln Auch WE die protestantische Politik der etzten beiden Jahrzehnte iımMmer
m1t dem Ciedanken der Verweligerung der Türkenhilte spielte, ergibt 1ne Analyse
iıhrer tatsächlichen Politik 1n den Kurien der Reichstage SOWI1E bei der Bezahlung der
Reichssteuern, 4asSs letztlich die Fähigkeit des Reiches ZUL gemeiınsamen Abwehr der
Bedrohung erhalten 1e I hese vereınte Potenz, die ihren sichtbaren Ausdruck 1n der
Reihe der Türkenreichstage 7zwischen 1576 und 1603 tand, zerhel YST 1n dem Moment,
qals nach dem Friedensschluss Va  - 1606 die unmiıttelbare Bedrohung des Reiches über-
wunden cchien. Bbrst damıt tAat sich $11r die korrespondierenden Protestanten wieder
jener politische Spielraum auf, der 1n den Jahren akuter Bedrohung versperrt WAalL.

4A8 Klärungsbedart esteht allerdings 1mM 1C auıf Sıtuationen, 1n denen die TrOoOmMTtfTreuen

Altgläubigen 1n die Minderheit geraten Haben 61 e ebenftalls mi1t apokalyptischer (:e-
schichtsdeutung reaglert‘ 1bt Zeugn1sse $11r e1IN gleichsam phasenverschobenes,
kontessionel ebenso spezifisches Bemühen, Erklärungen en 1n Jerrıtorien, deren
Mehrheit der reformatorischen Kontession zuneligte‘ Nur als Fuflnote G1 1ne erklären-
de, Te1l1clC höchst spekulative Hypothese tormuliert, die das Fehlen e1INer römischen
Apokalypti. damıt verständlich machen könnte, 4aSsSs bhen diese theologische |ıteratur-
gSattung Urc ihre eindeutige Verwendung 1mM kontessionellen Milieu des Luthertums
ihre Aufnahme 1mM römisch-katholischen Kontext im Sinne der spatestens Urc das
Tridentinum theoretisch definierten kontessionellen Finheit und Identität] verwehrte.
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Insofern dürfte zu erwarten sein, dass die apokalyptische Flugschriften-
produktion und mit ihr die apokalyptische Interpretation der durch die 
Türkengefahr bestimmten historischen Wirklichkeit zu Beginn des 17. 
Jahrhunderts abnimmt und erst in anders bedingten Unterdrückungs- und 
Bedrohungssituationen wieder aufkeimt.48

Die traditionelle, bisherige Apokalyptik-Deutung geht von einem un-
ausgesprochenen, impliziten definitorischen Unterschied, wenn nicht so-
gar Gegensatz zur Eschatologie aus. Das übernommene und an die Schrif-
ten Luthers herangetragene Verständnis von Apokalyptik sucht stärker 
die Synthese: Auch wenn Apokalyptik und Eschatologie nicht ineinander-
fließen und zur Identität verschwimmen, so gehören sie doch untrennbar 
zusammen. Insofern die Apokalyptik das nahe Weltende beschreibt und 
mit allen seinen Schrecken vergegenwärtigt, ist sie Folge der tröstlichen 

reichenden Forderungen kein Raum mehr blieb. Vielmehr beruhten alle weiteren For-
derungen auf für die Gegenseite zweifelhaften Interpretationen des Religionsfriedens. 
Außerdem ließ die Dringlichkeit der Türkengefahr im späten 16. Jahrhundert für eine 
totale Verweigerung der Reichssteuern politisch keinen Raum mehr. Wenn selbst von 
protestantischen Fürsten ein Reichstag gefordert wurde, um der Gefahr rechtzeitig zu 
begegnen, so ließ sich auf diesem Reichstag kein Zugeständnis des Kaisers mehr aus-
handeln. Auch wenn die protestantische Politik der letzten beiden Jahrzehnte immer 
mit dem Gedanken der Verweigerung der Türkenhilfe spielte, so ergibt eine Analyse 
ihrer tatsächlichen Politik in den Kurien der Reichstage sowie bei der Bezahlung der 
Reichssteuern, dass letztlich die Fähigkeit des Reiches zur gemeinsamen Abwehr der 
Bedrohung erhalten blieb. Diese vereinte Potenz, die ihren sichtbaren Ausdruck in der 
Reihe der Türkenreichstage zwischen 1576 und 1603 fand, zerfiel erst in dem Moment, 
als nach dem Friedensschluss von 1606 die unmittelbare Bedrohung des Reiches über-
wunden schien. Erst damit tat sich für die korrespondierenden Protestanten wieder 
jener politische Spielraum auf, der in den Jahren akuter Bedrohung versperrt war.

	 48	Klärungsbedarf besteht allerdings im Blick auf Situationen, in denen die romtreuen 
Altgläubigen in die Minderheit geraten. Haben sie ebenfalls mit apokalyptischer Ge-
schichtsdeutung reagiert? Gibt es Zeugnisse für ein gleichsam phasenverschobenes, 
konfessionell ebenso spezifisches Bemühen, Erklärungen zu finden in Territorien, deren 
Mehrheit der reformatorischen Konfession zuneigte? Nur als Fußnote sei eine erklären-
de, freilich höchst spekulative Hypothese formuliert, die das Fehlen einer römischen 
Apokalyptik damit verständlich machen könnte, dass eben diese theologische Literatur-
gattung durch ihre eindeutige Verwendung im konfessionellen Milieu des Luthertums 
ihre Aufnahme im römisch-katholischen Kontext (im Sinne der spätestens durch das 
Tridentinum theoretisch definierten konfessionellen Einheit und Identität) verwehrte.



Antızıpation der Verheißung eschatologisch ZUT Wirklichkeit werdender
Erlösung. Nun wWAare kurz gegriffen, 1 der Apokalyptik Cie negatıve
Kehrseite der trostreichen evangelischen Eschatologie erblicken. Wohl
aber 1st wichtig, den gegenselt1igen ezug erkennen und ıhn nicht
zugunsten einNner systematischen Prazısıon bei der Unterscheidung VCI-

drängen.
I ies gilt allemal für eine vorschnelle konfessionelle Vereinnahmung

jener bei Luther eigentümlich ausgepragten Verbindung. Angesichts zahl
reicher UÜbernahmen tradıtioneller Motıve AI Frömmigkeit und heo
logie des Spätmuittelalters ware allererst och klären, o Luthers Ver
bindung VO  = Apokalyptik und Eschatologie tatsächlich eine Folge SEINeEeTr
reformatorischen Neubesinnung des christlichen GClaubens 1st der 11UT

eiInNne bestimmte, 1 der theologischen Tradition der VECILBANSCILCIN Jahrhun-
derte bereits angelegte Akzentuierung darstellt, die nicht zwingend Z71.

konfessionellen (egensatz und damıt faktisch ZUT wechselseitigen Ver
werfung und bleibenden Kirchenspaltung Anlass geben 111U55 uch WEn

WIT bei der Deutung der Türkenschriften 1ImMmMer wieder Stellen fanden,
denen Luthers reformatorische Zentrierung der paulinischen Rechtfer-
tigungsbotschaft und der damıt verbundenen antipelagianisch-augustin-
ischen Fokussierung des Sündenbegriffs und SEeINeEeTr Implikationen durch
scheint, ware och prüfen, 1InLwıeweılt diese für Luthers Verständnis der
Geschichte und damıiıt der Deutung der Türkengefahr als Ötrafe (‚ottes für
die abtrünnige Christenheit geworden siınd

Zusammenfassung un Aushlick

Luther interpretiert die historischen Ereign1isse M1t Hıiılfe der biblischen
Prophezeiungen VO Ende der /Zeıten insbesondere 1 Daniel und als
eiINem sinnvollen Gesamtzusammenhang zugehörig und gerade nicht als

ıhrer fehlenden Sinnhaftigkeit als Leiden verursachende, letztlich
unerklärbare Geschehnisse.

I iese Deutung hat nichts m1t dem modernen Verständnis einNner
Sicht der Beschreibung „dles Anderen«, 1er der kulturell und relig1ös
islamiısch gepragten Soldaten des osmanıschen GCroßreiches u  >} I DIie
wenıgen historischen Informationen, Clie Luther ZUT Verfügung standen,
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Antizipation der Verheißung eschatologisch zur Wirklichkeit werdender 
Erlösung. Nun wäre es zu kurz gegriffen, in der Apokalyptik die negative 
Kehrseite der trostreichen evangelischen Eschatologie zu erblicken. Wohl 
aber ist es wichtig, den gegenseitigen Bezug zu erkennen und ihn nicht 
zugunsten einer systematischen Präzision bei der Unterscheidung zu ver-
drängen.

Dies gilt allemal für eine vorschnelle konfessionelle Vereinnahmung 
jener bei Luther eigentümlich ausgeprägten Verbindung. Angesichts zahl-
reicher Übernahmen traditioneller Motive aus Frömmigkeit und Theo-
logie des Spätmittelalters wäre allererst noch zu klären, ob Luthers Ver-
bindung von Apokalyptik und Eschatologie tatsächlich eine Folge seiner 
reformatorischen Neubesinnung des christlichen Glaubens ist oder nur 
eine bestimmte, in der theologischen Tradition der vergangenen Jahrhun-
derte bereits angelegte Akzentuierung darstellt, die nicht zwingend zum 
konfessionellen Gegensatz und damit faktisch zur wechselseitigen Ver-
werfung und bleibenden Kirchenspaltung Anlass geben muss. Auch wenn 
wir bei der Deutung der Türkenschriften immer wieder Stellen fanden, an 
denen Luthers reformatorische Zentrierung der paulinischen Rechtfer-
tigungsbotschaft und der damit verbundenen antipelagianisch-augustin-
ischen Fokussierung des Sündenbegriffs und seiner Implikationen durch-
scheint, wäre noch zu prüfen, inwieweit diese für Luthers Verständnis der 
Geschichte und damit der Deutung der Türkengefahr als Strafe Gottes für 
die abtrünnige Christenheit geworden sind.

IV  Zusammenfassung und Ausblick

Luther interpretiert die historischen Ereignisse mit Hilfe der biblischen 
Prophezeiungen vom Ende der Zeiten insbesondere in Daniel 2 und 7 als 
einem sinnvollen Gesamtzusammenhang zugehörig – und gerade nicht als 
wegen ihrer fehlenden Sinnhaftigkeit als Leiden verursachende, letztlich 
unerklärbare Geschehnisse.

Diese Deutung hat nichts mit dem modernen Verständnis einer 
Sicht oder Beschreibung »des Anderen«, hier der kulturell und religiös 
islamisch geprägten Soldaten des osmanischen Großreiches zu tun. Die 
wenigen historischen Informationen, die Luther zur Verfügung standen, 



repräsentieren ach gegenwärtigem Stand der Forschung ohnehin eher
Vorurteile als handhabbare Aussagen, die kommparatistischen Urteilen
Anlass geben könnten. Luther schreiht Z71. 1rost der durch das Kr1egs-
unglück angefochtenen Christen, ZUT moralischen Unterstüutzung des 1NS
Feld ziehenden Heeres und der betehligenden Adligen, ruft SCEINE
Mitmenschen ZUT Buße auf [ )as alles hat weder m1t einNner beschreibenden
Sicht och M1t eINem Dialogangebot TU  >} Beide Perspektiven liegen
Luther fern Historisches Material dient allenfalls der Ilustration SEINeEeTr
theologischen Deutung [ )as fest gefügte Interpretationsmuster erweılst
siıch gegenüber dem wechselhaften Geschick 1 den Türkenkriegen als
unangefochten, weil Luthers Geschichtsauffassung racdıkal schriftbezogen
und VO  = der vorgegebenen Wahrnehmung der Realität 1sSt

Miıt dieser geschichtstheologischen Interpretation legt Luther die
Grundlage einNner seelsorgerlichen Behandlung der durch Clie m1t der be
ginnenden Konfessionalisierung und der damıt verbundenen Verfolgungs-
und Unterdrückungssituation angefochtenen Christen. Seine geschichts-
theologische Interpretation ermöglicht neben dem Verständnis zontin-
geNtETr Ereign1isse eine historisch-eschatologische Ortsbestimmung, die
das m1t den historischen kreignıssen verbundene Leiden erklärt und SOMIt
bewältigen hilft

VOor diesem Hintergrund 1st Luther als Gesprächspartner für den
wärtigen interreligiösen Dialog völlig ungee1ignet. GCleichwohl 1st die hıis
torische Beschäftigung M1t iıhm dringend geboten: Legt die Untersuchung
SEINeEeTr Türkenschriften und gleiches ließe sich 11 Blick auf andere
zeitgenössische Urteilsbildungen W1€e EeLiwa SEINE Juden-, Ehe der Wırt-
schaftsaussagen doch Wurzeln Konfession, Identität un Mentalıi-
tat spezifisch prägender Inhalte frei DIie Jungeren Forschungen geben ÄAn
lass der Behauptung, 2455 das siıch ausbildende konfessionelle Luther-
LUumM spezifisch durch sSEINE apokalyptische Gegenwartsdeutung gepragt
W  — Sollten 4annn nicht auch andere Prägungen konfessioneller Identität
1 dieser /eıt ausgebildet und weıter transportiert worden SCIN wW1€e eine
konfessionsspezifische Ausprägung des Antijudaismus, der gesellschaft-
liıchen Ordnungen und vieles andere mehr? Es wWAare siıcher verfehlt, diese

Berufung auf heutige Wertmafistähbe als Verantwortungslosen Antıiı-
SEMLLISMUS, chauvinistische Frauenteindlichkeit der kritiklose Obrig
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repräsentieren nach gegenwärtigem Stand der Forschung ohnehin eher 
Vorurteile als handhabbare Aussagen, die zu komparatistischen Urteilen 
Anlass geben könnten. Luther schreibt zum Trost der durch das Kriegs-
unglück angefochtenen Christen, zur moralischen Unterstützung des ins 
Feld ziehenden Heeres und der es befehligenden Adligen, er ruft seine 
Mitmenschen zur Buße auf. Das alles hat weder mit einer beschreibenden 
Sicht noch mit einem Dialogangebot zu tun. Beide Perspektiven liegen 
Luther fern. Historisches Material dient allenfalls der Illustration seiner 
theologischen Deutung. Das fest gefügte Interpretationsmuster erweist 
sich gegenüber dem wechselhaften Geschick in den Türkenkriegen als 
unangefochten, weil Luthers Geschichtsauffassung radikal schriftbezogen 
und von der vorgegebenen Wahrnehmung der Realität getrennt ist.

Mit dieser geschichtstheologischen Interpretation legt Luther die 
Grundlage zu einer seelsorgerlichen Behandlung der durch die mit der be-
ginnenden Konfessionalisierung und der damit verbundenen Verfolgungs- 
und Unterdrückungssituation angefochtenen Christen. Seine geschichts-
theologische Interpretation ermöglicht neben dem Verständnis kontin-
genter Ereignisse eine historisch-eschatologische Ortsbestimmung, die 
das mit den historischen Ereignissen verbundene Leiden erklärt und somit 
bewältigen hilft.

Vor diesem Hintergrund ist Luther als Gesprächspartner für den gegen-
wärtigen interreligiösen Dialog völlig ungeeignet. Gleichwohl ist die his-
torische Beschäftigung mit ihm dringend geboten: Legt die Untersuchung 
seiner Türkenschriften – und gleiches ließe sich im Blick auf andere 
zeitgenössische Urteilsbildungen wie etwa seine Juden-, Ehe- oder Wirt-
schaftsaussagen sagen – doch Wurzeln Konfession, Identität und Mentali-
tät spezifisch prägender Inhalte frei. Die jüngeren Forschungen geben An-
lass zu der Behauptung, dass das sich ausbildende konfessionelle Luther-
tum spezifisch durch seine apokalyptische Gegenwartsdeutung geprägt 
war. Sollten dann nicht auch andere Prägungen konfessioneller Identität 
in dieser Zeit ausgebildet und weiter transportiert worden sein wie eine 
konfessionsspezifische Ausprägung des Antijudaismus, der gesellschaft-
lichen Ordnungen und vieles andere mehr? Es wäre sicher verfehlt, diese 
unter Berufung auf heutige Wertmaßstäbe als verantwortungslosen Anti-
semitismus, chauvinistische Frauenfeindlichkeit oder kritiklose Obrig-



keitshörigkeit verurteijlen. er tief greifende Anachronismus solcher
Fehlurteile wird freilich CerTST ach einNner sorgfältigen Untersuchung SEINeEeTr
historischen Ursprunge SOWI1E der dadurch katalysatorisch verstärkten
Persistenz überholter Aussagen der Vergangenheit sichtbar.

In diesem Licht betrachtet, erscheint 4annn freilich konfessionelle
Lutherverehrung als unkritischer Fundamentalismus, der siıch nicht al
lein dem evangelischen Zeugn1s des Reformators, sondern auch dem
dernen Freiheitsempfinden und Bedürfnis ach intellektueller Unabhän-
gigkeit gegenüber diametral widerständig und kontraproduktiv verhält.
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keitshörigkeit zu verurteilen. Der tief greifende Anachronismus solcher 
Fehlurteile wird freilich erst nach einer sorgfältigen Untersuchung seiner 
historischen Ursprünge sowie der dadurch katalysatorisch verstärkten 
Persistenz überholter Aussagen der Vergangenheit sichtbar.

In diesem Licht betrachtet, erscheint dann freilich konfessionelle 
Lutherverehrung als unkritischer Fundamentalismus, der sich nicht al-
lein dem evangelischen Zeugnis des Reformators, sondern auch dem mo-
dernen Freiheitsempfinden und Bedürfnis nach intellektueller Unabhän-
gigkeit gegenüber diametral widerständig und kontraproduktiv verhält.





Johannes Bugenhagen 1485-1558)] und se1ne Bedeutung
für die Retormation 1n Deutschland:!
Von Wolf-Dieter Hauschild

I DIie Evangelische Kırche 1 Deutschland hat 2005 M1t eiINem großen est-
akt 1 Wittenberg Clie 508 Dekade für das Reformationsftest 11 Jahre 2017
eröffnet, vordergründig bezogen auf Luthers berühmten Thesenanschlag,
e1n historisch VO  = einıgen Z weifteln umgebenes Datum Es ware keine
schlechte Profilierung dieser Eröffnung SCWESCIL, S61 m1t dem gerade anfal
lenden Gedächtnis des 450 Todestages Johann Bugenhagens verbinden.
[)ass 1124  = jedoch derlei 11 Wesentlichen 11UT der pommerschen Kırche
überlie(ß, kannn einerseıts als Indiz der allgemeinen Bugenhagenvergessen-
eıt werden, andererseits als Ausdruck des Lutherkultes, der den
deutschen Protestantismus se1t jeher kennzeichnete, gelten. Würde siıch
die evangelische Kırche historisch WI1€e theologisch wirklich als Kırche
verstehen, muUusste 61 ber den 7zweifellos überragenden Luther hinaus
auch solche Reformatoren 1 der gegenwärtigen Gedächtniskultur als
relevant beachten, welche seINeErZeEIt iıhr Profil durch ihr Lebenswerk mM1t-
bestimmt haben

» [ Jer Pommer/Pomeranus«, wW1€e Lebzeiten allgemein hiefl ‚gebo
TE 1455 1 Wollin, gestorben 1558 1 Wittenberg], 1st heute 1 Kırche und
theologischer Wissenschaft weitgehend e1n unbekannter Mann, ZzZUM1N-
est W145 Cie nähere Kenntnıs SEINES Werkes angeht, obwohl die Bugenha-
genforschung se1t einıgen Jahren beträchtliche Abhilfe geschaffen hat ın
der Wahrnehmung freilich beschränkt auf einNnen kleinen Spezlalistenkreis,
hne weitergehende Resonanz}.? Anders als bei den 508 großen Retor

Vortrag auıf der Jahrestagung 908 des ereıns Hr Schleswig-Holsteinische Kirchenge-
schichte In 1e1 'um Anmerkungen erweitert).
Wesentliche Anstöße AaiIUr gab mi1t verschiedenen biographischen Finzeluntersuchun-
CIl der Cireitswalder Kirchenhistoriker H.- LEDER, Johannes Bugenhagen Pomeranus.
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Die Evangelische Kirche in Deutschland hat 2008 mit einem großen Fest-
akt in Wittenberg die sog. Dekade für das Reformationsfest im Jahre 2017 
eröffnet, vordergründig bezogen auf Luthers berühmten Thesenanschlag, 
ein historisch von einigen Zweifeln umgebenes Datum. Es wäre keine 
schlechte Profilierung dieser Eröffnung gewesen, sie mit dem gerade anfal-
lenden Gedächtnis des 450. Todestages Johann Bugenhagens zu verbinden. 
Dass man jedoch derlei im Wesentlichen nur der pommerschen Kirche 
überließ, kann einerseits als Indiz der allgemeinen Bugenhagenvergessen-
heit gewertet werden, andererseits als Ausdruck des Lutherkultes, der den 
deutschen Protestantismus seit jeher kennzeichnete, gelten. Würde sich 
die evangelische Kirche historisch wie theologisch wirklich als Kirche 
verstehen, müsste sie über den zweifellos überragenden Luther hinaus 
auch solche Reformatoren in der gegenwärtigen Gedächtniskultur als 
relevant beachten, welche seinerzeit ihr Profil durch ihr Lebenswerk mit-
bestimmt haben.

»Der Pommer/Pomeranus«, wie er zu Lebzeiten allgemein hieß (gebo-
ren 1485 in Wollin, gestorben 1558 in Wittenberg), ist heute in Kirche und 
theologischer Wissenschaft weitgehend ein unbekannter Mann, zumin-
dest was die nähere Kenntnis seines Werkes angeht, obwohl die Bugenha-
genforschung seit einigen Jahren beträchtliche Abhilfe geschaffen hat (in 
der Wahrnehmung freilich beschränkt auf einen kleinen Spezialistenkreis, 
ohne weitergehende Resonanz).2 Anders als bei den sog. großen Refor-

	 1	Vortrag auf der Jahrestagung 2008 des Vereins für Schleswig-Holsteinische Kirchenge-
schichte in Kiel (um Anmerkungen erweitert).

	 2	Wesentliche Anstöße dafür gab mit verschiedenen biographischen Einzeluntersuchun-
gen der Greifswalder Kirchenhistoriker H.-G. Leder, Johannes Bugenhagen Pomeranus. 

Johannes Bugenhagen (1485-1558) und seine Bedeutung 
für die Reformation in Deutschland1

Von Wolf-Dieter Hauschild



A4ftoren Luther und Melanchthon, Zwingli, Bucer und Calvın 1st sSEINE
Wirkungsgeschichte beschränkt, und ZWAaT 1 geographischer Hinsicht auf
den norddeutschen und s'kandinavisch-baltischen Raum, 1 inhaltlicher
Hinsicht auf sSEINE Kirchenordnungen ‚welche 11UT e1n kleiner eil SEINES
umfangreichen literarıschen Werkes sind}. In den Darstellungen ZUT Refor
mationsgeschichte wird ZWAaT me1l1st Rande flüchtig erwähnt, aber
dennoch darf 1124  = SCEINE allgemeine Bedeutung keinesfalls unterschätzen.
ET WT e1n Führer der Reformation, der 11 16 Jahrhundert 810
Kes Ansehen als Bibelausleger und Kirchenorganisator ZCNOSS. Immerhin
WT se1it 1533 Professor Deutschlands damals erühmtester Unı
vers1tät, Ja mehr och ET Wr se1t 1523 1 Wittenberg der evangeli-
sche Stadtpfarrer* und ahm damıiıt e1m Neubau VO  = Kırche und Gesell-
oschaft eINe Schlüsselstellung e1n, weil SEINE Regelungen für Cottesdienst
und Zirchliches Leben Z71. Vorbild für viele evangelische Gemeinden 1
Deutschland wurden und 1 der unsicheren Frühzeit der Reformation C1-
nıge Urientierungen boten. ET Wr gleichsam der evangelische Bischof für
Ballız Deutschland e1n GCrund für ihn, Clie tatsächlichen Bischofsämter
auszuschlagen, Cie ıhm 1541 1 Schleswig und 15 1 Pommern ‚ Kammin]
angeboten wurden > Seine zahlreichen Bibelkommentare wurden se1t 1524
1 Balız Deutschland gelesen, desgleichen sSEINE theologischen Traktate ®
Starke Verbreitung M1t lang anhaltender Wirkung fand sSEINE Passionshar-
MONI1E VO  = 1524/1526, Clie och lange ach sSEeEINEM ode 11 gottesdienst-
liıchen Leben el benutzt wurde7 AIl das 1st e1n außerer 1Nwels darauf,

Vom Retormer ZU Retormator A, hg (zUMMELT, 2002; DERS., Johannes Bu-
genhagen Pomeranus. Nachgelassene Studien ZUL Biographie 15}, hg (:ARBE

(zUMMELT, 908 im Folgenden zıtlert als Bugenhagen und Bugenhagen IT /u
weıteren wichtigen Untersuchungen ÄAnm 20.41.49.56.59
LDazu vgl z K HOLFELDER, Bugenhagen, Johannes 'TRE / I95I, 354-363/}.
H.- LEDER, I e Berufung Johannes Bugenhagens In das Wittenberger Stadtpfarramt

114, 1989, 481-504}. Abgedruckt ın DERS., Bugenhagen L 1853-214.
Vel die exXte ın LDr Johannes Bugenhagens Brietwechsel, hg VOGT, 1588, Nachdr
1966, vA  ® f.223 [.285-293.
Fast vollständige Beschreibung der entsprechenden Drucke ın (zEISENHOF, Biblio
theca Bugenhagiana. Bibliographie der Druckschritten des Joh Bugenhagen, 1908,
Nachdr 1963
Krnitische FEdition Va  - Bieber-Wallmann 1n BUGENHAGEN, Werke Bd hg
BIEBER-WALLMANN, 10)](168)}
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matoren Luther und Melanchthon, Zwingli, Bucer und Calvin ist seine 
Wirkungsgeschichte beschränkt, und zwar in geographischer Hinsicht auf 
den norddeutschen und skandinavisch-baltischen Raum, in inhaltlicher 
Hinsicht auf seine Kirchenordnungen (welche nur ein kleiner Teil seines 
umfangreichen literarischen Werkes sind). In den Darstellungen zur Refor-
mationsgeschichte wird er zwar meist am Rande flüchtig erwähnt, aber 
dennoch darf man seine allgemeine Bedeutung keinesfalls unterschätzen. 
Er war ein Führer der gesamten Reformation, der im 16. Jahrhundert gro-
ßes Ansehen als Bibelausleger und Kirchenorganisator genoss.3 Immerhin 
war er seit 1533 Professor an Deutschlands damals berühmtester Uni-
versität, ja mehr noch: Er war seit 1523 in Wittenberg der erste evangeli-
sche Stadtpfarrer4 und nahm damit beim Neubau von Kirche und Gesell-
schaft eine Schlüsselstellung ein, weil seine Regelungen für Gottesdienst 
und kirchliches Leben zum Vorbild für viele evangelische Gemeinden in 
Deutschland wurden und in der unsicheren Frühzeit der Reformation ei-
nige Orientierungen boten. Er war gleichsam der evangelische Bischof für 
ganz Deutschland – ein Grund für ihn, die tatsächlichen Bischofsämter 
auszuschlagen, die ihm 1541 in Schleswig und 1544 in Pommern (Kammin) 
angeboten wurden.5 Seine zahlreichen Bibelkommentare wurden seit 1524 
in ganz Deutschland gelesen, desgleichen seine theologischen Traktate.6 
Starke Verbreitung mit lang anhaltender Wirkung fand seine Passionshar-
monie von 1524/1526, die noch lange nach seinem Tode im gottesdienst-
lichen Leben viel benutzt wurde.7 All das ist ein äußerer Hinweis darauf, 

Vom Reformer zum Reformator (GThF 4), hg. v. V. Gummelt, 2002; Ders., Johannes Bu-
genhagen Pomeranus. Nachgelassene Studien zur Biographie (GThF 15), hg. v. I. Garbe 
u. V. Gummelt, 2008 [im Folgenden zitiert als: Bugenhagen I und Bugenhagen II]. – Zu 
weiteren wichtigen Untersuchungen s. u. Anm. 20.41.49.56.59.

	 3	Dazu vgl. z. B. H. H. Holfelder, Bugenhagen, Johannes (TRE 7, 1981, 354-363).
	 4	H.-G. Leder, Die Berufung Johannes Bugenhagens in das Wittenberger Stadtpfarramt 

(ThLZ 114, 1989, 481-504). Abgedruckt in: Ders., Bugenhagen I, 183-214.
	 5	Vgl. die Texte in: Dr. Johannes Bugenhagens Briefwechsel, hg. v. O. Vogt, 1888, Nachdr. 

1966, 220f.223 f.285-293.
	 6	Fast vollständige Beschreibung der entsprechenden Drucke in: G. Geisenhof, Biblio-

theca Bugenhagiana. Bibliographie der Druckschriften des D. Joh. Bugenhagen, 1908, 
Nachdr. 1963.

	 7	Kritische Edition von A. Bieber-Wallmann in J. Bugenhagen, Werke. Bd. 1, hg. v. A. 
Bieber-Wallmann, 2010.



2455 Bugenhagens Werk eine Bedeutung für Clie lutherische Reformation
11 Reich besaf, nicht blof 11 niederdeutschen Sprachraum.

Dennoch gilt Seine historische Bedeutung verbindet sıch heute VOT

allem m1t seINEN Kirchenordnungen, Clie 1 den Jahren IS für die
Städte Braunschweig, Hamburg, Lübeck und Hildesheim, für Clie Tlerr1to-
ralstaaten Pommern, Dänemark, Schleswig und Holstein SOWI1E Braun-
schweig-Woltenbüttel verfasste und weitgehend 1 Praxıs och
WEn 112a  = deren Eigentümlichkeit erfassen will, 111U55 1124  = ıhn zunächst
und VOT allem als Theologen würdigen. ET WT kein spekulativer Gelehr-
LET, vielmehr e1n kenntnisreicher Ausleger und Anwender der Heiligen
Schrift. Seine CT1LOTIMNIC Bedeutung für das Praktische unterschied ıhn VO  =

Luther, aber auch den Praxisreformen lINnteressierten Melanchthon
übertraf auf manchen Gebieten. SO leistete einNnen wesentlichen Be1i
Lag für Clie Reformation 1 Deutschland, Clie Ja mehr WT elinerseıts als
eiInNne CUu«C evangelische Theologie, andererseits als eINe Erneuerung kirch-
liıcher Praxıs. Vielmehr me1nt der Begriff Reformation eine einschneiden-
de Strukturveränderung 1 Kırche und Gesellschatt, Cie siıch auf das Fun
dament eiINner Theologie gründete ( die Lehre VO  = der Rechtftfertigung
des sündigen Menschen allein durch den GClauben Jesus Christus als
alleinigen Heilsmittler}. [ )as sol] Bugenhagen 1M Folgenden exempli-
Aiziert werden.

Praktische Frömmigkeit hei dem humanistischen Kirchenreformer
Bugenhagens Entwicklung lässt beispielhaft erkennen, 2455 Clie Retor
matıon 1 Deutschland nicht allein und womöglich monokausal AI

Luthers Anstößen 1518-1520 hervorgewachsen 1sSt er Pommer hat relatıv
eigenständig seINeEN Weg ZUT evangelischen Reformation gebahnt, und
dabei valt für ıhn 1 besonders deutlicher Weılse das generelle Urteil der
Historiker, wohach keine Reformation hne den Humanısmus gegeben
hätte, also hne Clie große europäische Geistesbewegung des 15 und I6
Jahrhunderts, Clie eiINnen gewaltigen Modernisierungsschub auf vielen (‚
bieten bewirkte 8 AÄAm Beispiel Bugenhagens lässt siıch Cie Berechtigung des

Vel W.- HAUSCHILD, ENTDUC der Kirchen- und Dogmengeschichte. Bd 2, >2005,
26-33
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dass Bugenhagens Werk eine Bedeutung für die lutherische Reformation 
im gesamten Reich besaß, nicht bloß im niederdeutschen Sprachraum.

Dennoch gilt: Seine historische Bedeutung verbindet sich heute vor 
allem mit seinen Kirchenordnungen, die er in den Jahren 1528-1543 für die 
Städte Braunschweig, Hamburg, Lübeck und Hildesheim, für die Territo-
rialstaaten Pommern, Dänemark, Schleswig und Holstein sowie Braun-
schweig-Wolfenbüttel verfasste und weitgehend in Praxis umsetzte. Doch 
wenn man deren Eigentümlichkeit erfassen will, muss man ihn zunächst 
und vor allem als Theologen würdigen. Er war kein spekulativer Gelehr-
ter, vielmehr ein kenntnisreicher Ausleger und Anwender der Heiligen 
Schrift. Seine enorme Bedeutung für das Praktische unterschied ihn von 
Luther, aber auch den an Praxisreformen interessierten Melanchthon 
übertraf er auf manchen Gebieten. So leistete er einen wesentlichen Bei-
trag für die Reformation in Deutschland, die ja mehr war einerseits als 
eine neue evangelische Theologie, andererseits als eine Erneuerung kirch-
licher Praxis. Vielmehr meint der Begriff Reformation eine einschneiden-
de Strukturveränderung in Kirche und Gesellschaft, die sich auf das Fun-
dament einer neuen Theologie gründete (die Lehre von der Rechtfertigung 
des sündigen Menschen allein durch den Glauben an Jesus Christus als 
alleinigen Heilsmittler). Das soll an Bugenhagen im Folgenden exempli-
fiziert werden.

I  Praktische Frömmigkeit bei dem humanistischen Kirchenreformer

Bugenhagens Entwicklung lässt beispielhaft erkennen, dass die Refor-
mation in Deutschland nicht allein und womöglich monokausal aus 
Luthers Anstößen 1518-1520 hervorgewachsen ist. Der Pommer hat relativ 
eigenständig seinen Weg zur evangelischen Reformation gebahnt, und 
dabei galt für ihn in besonders deutlicher Weise das generelle Urteil der 
Historiker, wonach es keine Reformation ohne den Humanismus gegeben 
hätte, also ohne die große europäische Geistesbewegung des 15. und 16. 
Jahrhunderts, die einen gewaltigen Modernisierungsschub auf vielen Ge-
bieten bewirkte.8 Am Beispiel Bugenhagens lässt sich die Berechtigung des 

	 8	Vgl. z. B. W.-D. Hauschild, Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. Bd. 2, ³2005, 
26-33.



seINeErZeEIt VO  = der Forschung aufgebrachten Begriffs »Bibelhumanısmus«
‚ als einNner spezifischen Posıtion des allgemeinen Humanismus} erweılsen,
W 215 nicht unwichtig 1St, weil die Berechtigung dieser Nomenklatur C1I-

dings kritisiert wird.9
[ )as SC1 1er den beiden ersten 1M Druck erschienenen Publikatio-

NCN Bugenhagens AI den Jahren 1515 und I516 demonstriert. /u deren F1n
ordnung, Ja Z71. Verständnis der Persönlichkeit des Pomeranus
1st Clie Tatsache entscheidend, 2455 durch und durch e1n Autodidakt
WT und 2455 sSEINE Entwicklung als Philologe und Pädagoge begann.
Als Neunzehnjähriger Wr 11 Herhbst 1504 Lehrer geworden der Stadt
schule 1M hinterpommerschen 1reptow der Rega, 60 Kilometer OStTt-
lıch der der Vorher, während SCEINES Studiums der Artes Hherales der
Landesuniversität GCreiftswald 2-1504, hatte keinerlei Berührung m1t
dem Humanısmus, weil Ort entsprechend Orlentierten Professoren
mangelte.!° Und m1t der Theologie hatte siıch überhaupt nicht befassen
können, weil Ja 11UT 1 heutiger Terminologie e1n philologisches
GCrundstudium absolvierte, wahrscheinlich hne jeden al ademischen
schluss, also hne den rad eINes Baccalaureus der Magısters. Trotzdem
erwarh sich alshald einNnen Ruf als Lehrer und Schulrektor, 2455
zahlreiche Schüler AI Pommern ıhm ach 1reptow Im Jahre
1509 erhielt eine Pfründe der dortigen Stadtkirche St Marıen und
ohl spater empfing Clie Priesterweihe » Letzteres pragte SCIN
Selbstverständnis zeitlebens. Erstmals 1512 1st bezeugt, 2455 siıch » Pries-
ter Christi/sacerdos Christi« na Schule und Kırche hingen für ıhn
schon biographisch CI18 ZUSAINMENN, und das ze1ıgte siıch nicht 11UT bei dem
humanıstischen Reformer, sondern auch ach 1521 bei dem evangelischen
Reformator.

So z K Va  - LEPPIN, Martın Luther, 2006, gof
Nachweis bei H.- LEDER, Bugenhagen und die 3  0I4 doctrinarum«. /7Zum Studium
Bugenhagens 1n Cireitswald in Johannes Bugenhagen. Ciestalt und Wirkung, hg H.-

LEDER, 1984, 38-86}; abgedruckt 1ın DERS., Bugenhagen S ÄAnm 2}, 43-93
Vel AaZlıu H.- LEDER, „Sacerdos Christi, Ludimagister JIreptovilL«. Johannes Bugenha-
CIl In Ireptow hıs SeINemM NSCAHAILN den und Bibelhumanismus 11504 his

I515| in Land Meer. Roderich Schmidt, 1005, 375-404}; abgedruckt 1ın DERS.,
Bugenhagen S ÄAnm 2}, U5-12
Im Brieft Murmellius S ÄAnm 13}
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seinerzeit von der Forschung aufgebrachten Begriffs »Bibelhumanismus« 
(als einer spezifischen Position des allgemeinen Humanismus) erweisen, 
was nicht unwichtig ist, weil die Berechtigung dieser Nomenklatur neuer-
dings kritisiert wird.9

Das sei hier an den beiden ersten im Druck erschienenen Publikatio-
nen Bugenhagens aus den Jahren 1515 und 1516 demonstriert. Zu deren Ein-
ordnung, ja zum Verständnis der gesamten Persönlichkeit des Pomeranus 
ist die Tatsache entscheidend, dass er durch und durch ein Autodidakt 
war und dass er seine Entwicklung als Philologe und Pädagoge begann. 
Als Neunzehnjähriger war er im Herbst 1504 Lehrer geworden an der Stadt-
schule im hinterpommerschen Treptow an der Rega, ca. 60 Kilometer öst-
lich der Oder. Vorher, während seines Studiums der Artes liberales an der 
Landesuniversität Greifswald 1502-1504, hatte er keinerlei Berührung mit 
dem Humanismus, weil es dort an entsprechend orientierten Professoren 
mangelte.10 Und mit der Theologie hatte er sich überhaupt nicht befassen 
können, weil er ja nur – in heutiger Terminologie – ein philologisches 
Grundstudium absolvierte, wahrscheinlich ohne jeden akademischen Ab-
schluss, also ohne den Grad eines Baccalaureus oder Magisters. Trotzdem 
erwarb er sich alsbald einen so guten Ruf als Lehrer und Schulrektor, dass 
zahlreiche Schüler aus Pommern zu ihm nach Treptow zogen. Im Jahre 
1509 erhielt er eine Pfründe an der dortigen Stadtkirche St. Marien und 
wohl etwas später empfing er die Priesterweihe.11 Letzteres prägte sein 
Selbstverständnis zeitlebens. Erstmals 1512 ist bezeugt, dass er sich »Pries-
ter Christi/sacerdos Christi« nannte.12 Schule und Kirche hingen für ihn 
schon biographisch eng zusammen, und das zeigte sich nicht nur bei dem 
humanistischen Reformer, sondern auch nach 1521 bei dem evangelischen 
Reformator.

	 9	So z. B. von V. Leppin, Martin Luther, 2006, 90f.
	 10	Nachweis bei H.-G. Leder, Bugenhagen und die »aurora doctrinarum«. Zum Studium 

Bugenhagens in Greifswald (in: Johannes Bugenhagen. Gestalt und Wirkung, hg. v. H.-
G. Leder, 1984, 38-86); abgedruckt in: Ders., Bugenhagen I (s. Anm. 2), 43-93.

	 11	Vgl. dazu H.-G. Leder, »Sacerdos Christi, Ludimagister Treptovii«. Johannes Bugenha-
gen in Treptow bis zu seinem Anschluß an den Schul- und Bibelhumanismus (1504 bis 
ca. 1515) (in: Land am Meer. FS Roderich Schmidt, 1995, 375-404); abgedruckt in: Ders., 
Bugenhagen I (s. Anm. 2), 95-121.

	 12	Im Brief an Murmellius (s. Anm. 13).



I516 publizierte Bugenhagen eiInNnen ZXUTrZenNn Briefwechsel mM1t dem Muns-
eraner Humanısten Johannes Murmellius, der AUS dem Jahre 1512 STAMMTE.*
Gegenüber urmellius hatte SCIN Interesse exegetischen un patrıst1-
schen Studien bekundet. Möglicherweise verdankte CrTST dessen 1NWweIs
SCINE Zuwendung den Schritten des FETrasmus VOo  = Rotterdam. Seinem
beruflichen Werdegang ach e1n Pädagoge stellte nunmehr seINeEe philo
logischen Bemühungen programmatisch 1n den |dienst der Beschättigung
m1t der Heiligen Schriüftt. [ )as entsprach SC1INeETr theologischen Urientierung

den biblischen Aussagen, die schon 1n sSeINeETr frühesten Publikation
VO1 115 7U Ausdruck gebracht hatte, welche sSeINeETr 1reptower Lehrtätig-
keit CNISPraNg!: 1n e1INer Ausgabe der lateinischen Grammatikregeln des
Murmellius, denen eiInNne Aufstellung eıgener Anleitungen un Beispiele
ZUT Deklination un KOonJugatıon beifügte.* [Der Erstausgabe folgten 15156 un
IS 19 Nachdrucke, W 15 den literarischen Erfolg belegt. Fuür sSeINE Grammatik-
beispiele verwendete zumelst kurze Kıirchenväterzitate un Bibelsprüche
un 1n sSe1INeTr Einleitung des Büchleins olki771erte kurz sSe1In Programm : Die
heidnischen Dichter ‚ Vergil, Horaz iıhm 1 Schulunterricht für
die ormale sprachliche Bildung wichtig, die Lektüre christlicher Dichter
AUS alter un /Zeıt vorzubereiten; 1n der Mıiıtte des Unterrichts aber
sollte die Auslegung der Evangelien un anderer biblischer Tlexte stehen }
|dieses Programm kannn 1114  = deswegen als »Bibelhumanısmus« bezeichnen,
weil alle Philologie wesenhaft auf das adäquate Schrittstudium zielen un die
Methodilk der Scholastik ablösen soll LDem 1er vorgetragenen Programm 1St
Bugenhagen 1n seINeEN späateren Kirchenordnungen Lreu geblieben, CNL-

sprechende Anweısungen für den Lehrplan der Lateinschulen gegeben hat ıe

15 ext 1n VOGT, Brietwechsel S ÄAnm 5}, 1- kritische Edition der Druckausgaben Va  -

W.- Hauschild 1n BUGENHAGEN, Werke S ÄAnm 7}
L Erstmals ediert Va  - W.- HAUSCHILD 1n 4al
15 Vel qa 141 Bugenhagen wehrt sich die Auffassung, A4SS die Lektüre der antıken

|ıteratur $11r CNrTNSTUCHNeEe chüler keinen utzen bringe und teilweise VT em 1n
der LDichtkunst moralisch anstölßig SEe1 Er betont, 4aSsSs 11ULT solche |ıteratur In rage
komme, die Hr Jugendliche »S1N e scandalo« SEl Demgemäls 7zıtlert Hr SEe1INE LAl
matischen Beispiele Vergil, hauptsächlic. ber H1eronymus und Bibelstellen w1e (:en
2, I 6, / / / Lev 2 Ps Y, y} 2 4W Mt 2, L1; 66

16 Bugenhagen O1g Melanchthons Entwurtf e1Nes Schulprogramms. Vel z K die
ordnung ın Lübecker Kirchenordnung Va  - Johannes Bugenhagen 155L, hg W.- HAU-
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1516 publizierte Bugenhagen einen kurzen Briefwechsel mit dem Müns-
teraner Humanisten Johannes Murmellius, der aus dem Jahre 1512 stammte.13 
Gegenüber Murmellius hatte er sein Interesse an exegetischen und patristi-
schen Studien bekundet. Möglicherweise verdankte er erst dessen Hinweis 
seine Zuwendung zu den Schriften des Erasmus von Rotterdam. Seinem 
beruflichen Werdegang nach ein Pädagoge stellte er nunmehr seine philo-
logischen Bemühungen programmatisch in den Dienst der Beschäftigung 
mit der Heiligen Schrift. Das entsprach seiner theologischen Orientierung 
an den biblischen Aussagen, die er schon in seiner frühesten Publikation 
von 1515 zum Ausdruck gebracht hatte, welche seiner Treptower Lehrtätig-
keit entsprang: in einer Ausgabe der lateinischen Grammatikregeln des 
Murmellius, denen er eine Aufstellung eigener Anleitungen und Beispiele 
zur Deklination und Konjugation beifügte.14 Der Erstausgabe folgten 1518 und 
1519 Nachdrucke, was den literarischen Erfolg belegt. Für seine Grammatik-
beispiele verwendete er zumeist kurze Kirchenväterzitate und Bibelsprüche 
und in seiner Einleitung des Büchleins skizzierte er kurz sein Programm: Die 
heidnischen Dichter (Vergil, Horaz u. a.) waren ihm im Schulunterricht für 
die formale sprachliche Bildung wichtig, um die Lektüre christlicher Dichter 
aus alter und neuer Zeit vorzubereiten; in der Mitte des Unterrichts aber 
sollte die Auslegung der Evangelien und anderer biblischer Texte stehen.15 
Dieses Programm kann man deswegen als »Bibelhumanismus« bezeichnen, 
weil alle Philologie wesenhaft auf das adäquate Schriftstudium zielen und die 
Methodik der Scholastik ablösen soll. Dem hier vorgetragenen Programm ist 
Bugenhagen in seinen späteren Kirchenordnungen treu geblieben, wo er ent-
sprechende Anweisungen für den Lehrplan der Lateinschulen gegeben hat.16

	 13	Text in Vogt, Briefwechsel (s. Anm. 5), 1-4; kritische Edition der Druckausgaben von 
W.-D. Hauschild in Bugenhagen, Werke. Bd. 1 (s. Anm. 7).

	 14	Erstmals ediert von W.-D. Hauschild in aaO.
	 15	Vgl. aaO 14 f: Bugenhagen wehrt sich gegen die Auffassung, dass die Lektüre der antiken 

Literatur für christliche Schüler keinen Nutzen bringe und teilweise – vor allem in 
der Dichtkunst – moralisch anstößig sei. Er betont, dass nur solche Literatur in Frage 
komme, die für Jugendliche »sine scandalo« sei. Demgemäß zitiert er für seine gram-
matischen Beispiele Vergil, hauptsächlich aber Hieronymus und Bibelstellen wie Gen 
2, 17; 6, 7; 7, 7; Lev 22, 27; Ps 5, 5; 22, 4; Mt 2, 1 f; Lk 24, 26.

	 16	Bugenhagen folgt Melanchthons Entwurf eines Schulprogramms. Vgl. z. B. die Schul-
ordnung in: Lübecker Kirchenordnung von Johannes Bugenhagen 1531, hg. v. W.-D. Hau-



In Zusammenhang m1t der Veröffentlichung Jjener Crammatik dürfte
e1n halbes ahr spater Clie ben erwähnte Druckausgabe des Briefwechsels
M1t Murmellius erfolgt SCIN. In diesem kleinen Werk machte Bugenhagen
zeinen ehl AI SEINeEeTr Abneigung Cie scholastischen Sentenzen-
kommentare ‚wobei Ooffen bleiben INUSS, o diese tatsächlich gekannt
der stuchliert hat}.!” Murmellius empfahl ıhm Clie Schriften ein1ıger Huma-
nısten, des Erasmus . * Wenn Bugenhagen diesen Briefwechsel ach
allgemeiner Humanıstenart publizierte, und ZWAaT TE1 Jahre ach dessen
Entstehung, 4annn Wr das e1n Zeichen dafür, 2455 damıt sSEINE H1ınwen-
dung ZUT Reformbewegung dokumentieren und sSEINE Kritik der
herkömmlichen Theologie bezeugen wollte.

Etwas spater bezeugte 4annn Kritik der Praxıs der zeiıtgenÖSssI1-
schen Kirche, allerdings sporadisch und moderat, 1 der Pomerania, einNner
chronikartigen Kirchengeschichte Pommerns, welche Bugenhagen 1517/18
11 Auftrag des Pommernherzogs verfasste® DIie humanıstische Retorm-
INtentıion lässt siıch auch 1er feststellen, deutlichsten 1 der relatıv
ausführlichen Bemerkung ber Cie Sıtuation der Klöster. Als aktueller
Anlass AaZu diente iıhm die Kritik Wohlstand der Klöster; darüber hin
AI bestritt generell die Sinnhaftigkeit solcher Einrichtungen. Dagegen
galten 61 iıhm als Stätten der Bildung und Verkündigung, der Heiligung
und Frömmigkeit.?° och diesem Ideal entsprach Cie Praxıs nicht, ennn

SCHILD, I981I, 26-32 In der ersten his üntten Klasse zunächst ONatıls“ Grammatik, annn
Fabeln des Äsop, Colloquia des Erasmus, annn Jerenz, Vergil, (.1Cero und Hr die » VCI -

ständigeren Jungen« lateinische Bibeltexte. Vgl allgemein KREIKER, rImut, Schule,
Obrigkeit ‚Religion 1n der Geschichte 5}, 1997, 134-143

I ext 1n den FEditionen Va  - VOGT, Brie:  echsel S AÄAnm 5}, und HAUSCHILD S ÄAnm 13}
Bugenhagen bezog sich auf Albertus Magnus und Bonaventura, die allerdings haupt-
SAaCNIC 1n philologischer Hinsicht kritisierte.

IS ext 1n VOGT, 4a40 A-6
1 [ )as lateinische Werk wurde damals nıcht gedruckt und 1st 11ULE In OTrmM Va  - Bugenha-

S CI15 Manuskript überlietiert Vel die Edition HEINEMANN, Johannes Bugenhagens
Pomeranıa, 1900), Nachdr hg SCHMIDT D7), 19856 Vgl uch den Faksimile-
TUC der Handschrift und die deutsche Übersetzung: BUGENHAGEN, Pomeranıa, hg

BUSKE, übers. POELCHAU, 908
Hiıerzu und ZU tolgenden Pomeranıa HIL, HEINEMANN S ÄAnm 19}, 94-497/. Vel azıu
W.- HAUSCHILD, Johannes Bugenhagens Auseinandersetzung mi1t dem Katholizismus
15-15 in Ostdeutsche CGeschichts- und Kulturlandschaften el Pommern, hg
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In Zusammenhang mit der Veröffentlichung jener Grammatik dürfte 
ein halbes Jahr später die oben erwähnte Druckausgabe des Briefwechsels 
mit Murmellius erfolgt sein. In diesem kleinen Werk machte Bugenhagen 
keinen Hehl aus seiner Abneigung gegen die scholastischen Sentenzen-
kommentare (wobei offen bleiben muss, ob er diese tatsächlich gekannt 
oder studiert hat).17 Murmellius empfahl ihm die Schriften einiger Huma-
nisten, voran des Erasmus.18 Wenn Bugenhagen diesen Briefwechsel nach 
allgemeiner Humanistenart publizierte, und zwar drei Jahre nach dessen 
Entstehung, dann war das ein Zeichen dafür, dass er damit seine Hinwen-
dung zur neuen Reformbewegung dokumentieren und seine Kritik an der 
herkömmlichen Theologie bezeugen wollte.

Etwas später bezeugte er dann Kritik an der Praxis der zeitgenössi-
schen Kirche, allerdings sporadisch und moderat, in der Pomerania, einer 
chronikartigen Kirchengeschichte Pommerns, welche Bugenhagen 1517/18 
im Auftrag des Pommernherzogs verfasste19. Die humanistische Reform-
intention lässt sich auch hier feststellen, am deutlichsten in der relativ 
ausführlichen Bemerkung über die Situation der Klöster. Als aktueller 
Anlass dazu diente ihm die Kritik am Wohlstand der Klöster; darüber hin-
aus bestritt er generell die Sinnhaftigkeit solcher Einrichtungen. Dagegen 
galten sie ihm als Stätten der Bildung und Verkündigung, der Heiligung 
und Frömmigkeit.20 Doch diesem Ideal entsprach die Praxis nicht, denn 

schild, 1981, 26-32: In der ersten bis fünften Klasse zunächst Donatus’ Grammatik, dann 
Fabeln des Äsop, Colloquia des Erasmus, dann Terenz, Vergil, Cicero und für die »ver-
ständigeren Jungen« lateinische Bibeltexte. Vgl. allgemein S. Kreiker, Armut, Schule, 
Obrigkeit (Religion in der Geschichte 5), 1997, 134-143.

	 17	Text in den Editionen von Vogt, Briefwechsel (s. Anm. 5), 3 und Hauschild (s. Anm. 13). 
Bugenhagen bezog sich auf Albertus Magnus und Bonaventura, die er allerdings haupt-
sächlich in philologischer Hinsicht kritisierte.

	 18	Text in Vogt, aaO 4-6.
	 19	Das lateinische Werk wurde damals nicht gedruckt und ist nur in Form von Bugenha-

gens Manuskript überliefert. Vgl. die Edition O. Heinemann, Johannes Bugenhagens 
Pomerania, 1900, Nachdr. hg. v. R. Schmidt (MDF.S 7), 1986. Vgl. auch den Faksimile-
druck der Handschrift und die deutsche Übersetzung: J. Bugenhagen, Pomerania, hg. 
v. N. Buske, übers. v. L. Poelchau, 2008.

	 20	Hierzu und zum folgenden s. Pomerania III, 1; Heinemann (s. Anm. 19), 94-97. Vgl. dazu 
W.-D. Hauschild, Johannes Bugenhagens Auseinandersetzung mit dem Katholizismus 
1515-1521 (in: Ostdeutsche Geschichts- und Kulturlandschaften. Teil 3: Pommern, hg. 



1 den Klöstern gab ach SEINeEeTr Einschätzung weder e1n heiliges Leben
och Clie Verkündigung der Heilslehre. ET diagnostizierte als Ursache des
Verfalls die allgemeine Unkenntnis der Heiligen Schrift und der Lehren
Christi. ET kritisierte nicht 1M reformatorischen Sinne prinzipiell Clie
Zielsetzung der Klöster, sondern 1M humanıstisch-erasmianıischen Sinne
moralisch ihre Prax1ıs: S1e waren unwürdig ıhrer eigentlichen Bestimmung
und Uussten deshalb grundlegend werden. Praktische Frömm1g
keit valt für Bugenhagen also als Leitidee.

In diesem Zusammenhang betonte den exemplarischen Rang der
Gründung eINes Lektoriums 11 Prämonstratenserkloster Belbuck durch
Ahbt Johannes Boldewan 11 Jahre 1517.“ Bugenhagen lehrte Ort als Ce1IN-
z1ıger, wobei biblisch-exegetische Vorlesungen vortrug.* Iiese Schule
zielte nicht 1 der traditionellen Weılse auf eiInNne Unterrichtung der Mönche
7zwecks der Bildung moöonastischer Spiritualität, sondern 61 oollte VOT al
lem der Ausbildung künftiger Pfarrer und der Erneuerung des allgemeinen
geistlichen Lebens dienen, und ZWAaT m1t eiINem auf die Bibel konzentrier-
ten Lehrprogramm. SO erschien Bugenhagen eine Reform des Lebens der
Mönche und der Weltkleriker möglich, deren Inhalt Cie »gesunde christ-
liche Lehre« und der f$romme Lebenswandele bilden sollten. Bugenhagen
deutete aM 2455 ach dem Vorbild Belbucks auch Clie Kirchenschulen 1
Kammın, Kolberg, Stettin und GCreitswald wirken könnten 2 [ )as Kloster
Wr ohl se1it I5 18 eine Keimzelle der humanıstischen Reformation 1M
Pommernland und daraus resultierend bis 1521I eINes der evangelischen
/Zentren des Herzogtums Pommern .24

ROTHE, 1988, 5-110, dort 88-90 und H.- LEDER, Johannes Bugenhagens »„POome-
ranıa«< in Pommern 1n der Frühen Neuzelt, hg KÜHLMANN LANGER, 19094,
77-99). Abgedruckt 1ın DERS., Bugenhagen S ÄAnm 2}, 123-146
AaU 1IIL.I; 0 / (mit Jahresangabe|l
Bugenhagen betont 1n Se1INeEer Vorrede ZUL Pomeranıa Va Maı 15I18, G1 1mM Kloster
elbuck »JetzZ qals Lektor« ätıg »ubi 11LLI1C lectorem a20«J, qa Se1ine Berufung 1n
dieses AÄAmt dürtte 1517 bei bzw nach der Gründung der Klosterschule riolgt se1n, Se1INE
Tätigkeit qals Lektor nahm TYST 15185 wahr LDem Prämonstratenserorden Lrat jedoch
nıcht bei eın AÄAmt qals Schulrektor 1n Ireptow übte weiıiterhin ALUS

25 Pomeranıa 1IIL.I; o7f
[ )as lässt sich ALULS verschiedenen Indizien cschließen: ALULLS Bugenhagens Entwicklung
SOWI1Ee ALLS der Hinwendung des Abhtes Johannes Boldewan ZUL Iutherischen Retormation.
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in den Klöstern gab es nach seiner Einschätzung weder ein heiliges Leben 
noch die Verkündigung der Heilslehre. Er diagnostizierte als Ursache des 
Verfalls die allgemeine Unkenntnis der Heiligen Schrift und der Lehren 
Christi. Er kritisierte nicht im reformatorischen Sinne prinzipiell die 
Zielsetzung der Klöster, sondern im humanistisch-erasmianischen Sinne 
moralisch ihre Praxis: Sie wären unwürdig ihrer eigentlichen Bestimmung 
und müssten deshalb grundlegend erneuert werden. Praktische Frömmig-
keit galt für Bugenhagen also als Leitidee.

In diesem Zusammenhang betonte er den exemplarischen Rang der 
Gründung eines Lektoriums im Prämonstratenserkloster Belbuck durch 
Abt Johannes Boldewan im Jahre 1517.21 Bugenhagen lehrte dort als ein-
ziger, wobei er biblisch-exegetische Vorlesungen vortrug.22 Diese Schule 
zielte nicht in der traditionellen Weise auf eine Unterrichtung der Mönche 
zwecks der Bildung monastischer Spiritualität, sondern sie sollte vor al-
lem der Ausbildung künftiger Pfarrer und der Erneuerung des allgemeinen 
geistlichen Lebens dienen, und zwar mit einem auf die Bibel konzentrier-
ten Lehrprogramm. So erschien Bugenhagen eine Reform des Lebens der 
Mönche und der Weltkleriker möglich, deren Inhalt die »gesunde christ-
liche Lehre« und der »fromme Lebenswandel« bilden sollten. Bugenhagen 
deutete an, dass nach dem Vorbild Belbucks auch die Kirchenschulen in 
Kammin, Kolberg, Stettin und Greifswald wirken könnten.23 Das Kloster 
war wohl seit 1518 eine Keimzelle der humanistischen Reformation im 
Pommernland und daraus resultierend bis 1521 eines der evangelischen 
Zentren des Herzogtums Pommern.24

v. H. Rothe, 1988, 85-110, dort 88-90 und H.-G. Leder, Johannes Bugenhagens »Pome-
rania« (in: Pommern in der Frühen Neuzeit, hg. v. W. Kühlmann u. H. Langer, 1994, 
77-99). Abgedruckt in: Ders., Bugenhagen I (s. Anm. 2), 123-146.

	 21	AaO III,1; 97 (mit Jahresangabe).
	 22	Bugenhagen betont in seiner Vorrede zur Pomerania vom 27. Mai 1518, er sei im Kloster 

Belbuck »jetzt als Lektor« tätig (»ubi nunc lectorem ago«), aaO 3. Seine Berufung in 
dieses Amt dürfte 1517 bei bzw. nach der Gründung der Klosterschule erfolgt sein, seine 
Tätigkeit als Lektor nahm er erst 1518 wahr. Dem Prämonstratenserorden trat er jedoch 
nicht bei. Sein Amt als Schulrektor in Treptow übte er weiterhin aus.

	 23	Pomerania III,1; 97 f.
	 24	Das lässt sich aus verschiedenen Indizien schließen: u. a. aus Bugenhagens Entwicklung 

sowie aus der Hinwendung des Abtes Johannes Boldewan zur lutherischen Reformation. 



[ )as LeitmotıvV eiINner evangelischen bzw eiINner schriftgemäßen TOM-
migkeitspraxis bestimmte einNnen weıteren Tlext Bugenhagens: die Predigt,
die lage der Apostel Petrus und Paulus 1M Kloster Belbuck als
dessen Lektor vermutlich 11 Jahre 1520 ‚oder I519] gehalten hat 25 Fuür das
Kloster besafß der Peter-Paulstag herausragende Bedeutung, weil Cie bei
den Apostelfürsten dessen Patrozınium innehatten und weil außerdem

diesem est 11 Jahre 1432 Cie JIruppen des Klosters einNnen wunderbaren
S1eg ber den Raubritter Heinrich VO  = Manteuffel hatten. DDes

wurde dieses est M1t grofßer Feierlichkeit begangen, und das hatte
ZUT Folge, 2455 die Bevölkerung der Umgebung ach Belbuck Stromte,
die besonderen Ahblässe dieses ages 1 Verbindung m1t Cottesdienst-
besuch und Beichte erwerben ?6 Man 111055 diese typisch mittelalter-
liıche Frömmigkeit 11 Hintergrund sehen, WEn 1124  = die kıgenart VO  =

Bugenhagens Predigt würdigen ll S1e bildet nämlich durchaus einNnen
Kontrast AaZu [ )as ze1gt sıch generell daran, wW1€e stark 1E sich der He1
ligen Schrift Ornentiert. S1e ll Bibelauslegung SCIN 1 Anwendung auf Cie
christliche ExXx1Stenz, 2455 Christus Worte ZOMMEN soll, nicht ugen
hagen M1t SEeINeEeTr Lehre !” LDamıt begegnet implizit das spatere reformatori-
sche Prinzıp sola SCIIPtUG, 1er jedoch 1M Rahmen eINes humanıstischen
Gesamtkonzepts, W 215 sich auch inhaltlich, nämlich 1 der Konzentration
auf Ethik und Moral, ze1gt.

I DIie Predigt gibt siıch als programmatische Außerung, 1E deutet die
Apostel Petrus und Paulus anhand VO  = Bibelaussagen als Vorbilder wah
ICT Frömmigkeit, nämlich der Barmherzigkeit und der Gerechtigkeit. Be

Vel insgesamt PAAP, Kloster elbuck die Wende des 16 ahrhunderts Baltische
Studien I6, 1012, 3'67/ dort 45-50}.

25 Neuere Edition des Manuskripts Va  - W.- Hauschild 1ın BUGENHAGEN, Werke Bd S
ÄAnm 7} /ur Datierung 4al her 1520 qals 15109 So uch H.- LEDER, [ )as biblische
Lektorat und die „retormatorische Wende« Bugenhagen 1n Ireptow ( 1518 his 1521} in
DERS., Bugenhagen 11 s ÄAnm 7], 11-57, dort 27}

76 Bugenhagen hat nachträglich qls ı1ne Art Überschrift SsSeINemM Manuskript vermerkt:
»„| Mese ede habe ich, Bugenhagius Pomeranus, gehalten VT Klerikern, damals noch
e1nNn Jüngling und Papıst, 1n Belbuc, wobel das Volk den Ablässen herzulief /ur
Geschichte des Klosters PAAP, S ÄAnm 2.4}; ZUL den abtrünnigen Kloster-
vasallen Heinrich Va  - Mantenufftfel HOOGEWEG, I e Stitter und Klöster der Provınz
Pommern. 1924, 45
Vel AaZlıu die Schlussbemerkung SEe1INEeTr Predigt S ÄAnm 25}
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Das Leitmotiv einer evangelischen bzw. einer schriftgemäßen Fröm-
migkeitspraxis bestimmte einen weiteren Text Bugenhagens: die Predigt, 
die er am Tage der Apostel Petrus und Paulus im Kloster Belbuck als 
dessen Lektor vermutlich im Jahre 1520 (oder 1519) gehalten hat.25 Für das 
Kloster besaß der Peter-Paulstag herausragende Bedeutung, weil die bei-
den Apostelfürsten dessen Patrozinium innehatten und weil außerdem 
an diesem Fest im Jahre 1432 die Truppen des Klosters einen wunderbaren 
Sieg über den Raubritter Heinrich von Manteuffel errungen hatten. Des-
wegen wurde dieses Fest mit großer Feierlichkeit begangen, und das hatte 
zur Folge, dass die Bevölkerung der Umgebung nach Belbuck strömte, um 
die besonderen Ablässe dieses Tages – in Verbindung mit Gottesdienst-
besuch und Beichte – zu erwerben.26 Man muss diese typisch mittelalter-
liche Frömmigkeit im Hintergrund sehen, wenn man die Eigenart von 
Bugenhagens Predigt würdigen will. Sie bildet nämlich durchaus einen 
Kontrast dazu. Das zeigt sich generell daran, wie stark sie sich an der Hei-
ligen Schrift orientiert. Sie will Bibelauslegung sein in Anwendung auf die 
christliche Existenz, so dass Christus zu Worte kommen soll, nicht Bugen-
hagen mit seiner Lehre.27 Damit begegnet implizit das spätere reformatori-
sche Prinzip sola scriptura, hier jedoch im Rahmen eines humanistischen 
Gesamtkonzepts, was sich auch inhaltlich, nämlich in der Konzentration 
auf Ethik und Moral, zeigt.

Die Predigt gibt sich als programmatische Äußerung, sie deutet die 
Apostel Petrus und Paulus anhand von Bibelaussagen als Vorbilder wah-
rer Frömmigkeit, nämlich der Barmherzigkeit und der Gerechtigkeit. Be-

Vgl. insgesamt W. Paap, Kloster Belbuck um die Wende des 16. Jahrhunderts (Baltische 
Studien NF 16, 1912, 3-67, dort 45-50).

	 25	Neuere Edition des Manuskripts von W.-D. Hauschild in: Bugenhagen, Werke. Bd. 1 (s. 
Anm. 7). Zur Datierung s. aaO: eher 1520 als 1519. So auch H.-G. Leder, Das biblische 
Lektorat und die »reformatorische Wende«. Bugenhagen in Treptow (1518 bis 1521) (in: 
Ders., Bugenhagen II [s. Anm. 7], 11-57, dort 27).

	 26	Bugenhagen hat nachträglich als eine Art Überschrift zu seinem Manuskript vermerkt: 
»Diese Rede habe ich, J. Bugenhagius Pomeranus, gehalten vor Klerikern, damals noch 
ein Jüngling und Papist, in Belbuc, wobei das Volk zu den Ablässen u. a. herzulief«. Zur 
Geschichte des Klosters s. Paap, (s. Anm. 24); zur Fehde gegen den abtrünnigen Kloster-
vasallen Heinrich von Manteuffel s. H. Hoogeweg, Die Stifter und Klöster der Provinz 
Pommern. Bd. 1, 1924, 45.

	 27	Vgl. dazu die Schlussbemerkung seiner Predigt (s. Anm. 25).



ll sıch Bugenhagen damıiıt VO  = der üblichen Praxıs eiINner blof e -

zählenden, historisierenden Heiligenpredigt abkehren; 111 Clie Heiligen
nicht als relig1öse Heroen schildern, sondern sich auf Cie Nachahmung
ihres Lebens konzentrieren. Die Apostel sind iıhm auch nicht als Fürbitter
VOT (‚Ott wichtig; dieser entscheidende Aspekt der traditionellen TOM-
migkeit fehlt 1er völlig. S1e stehen vielmehr grundsätzlich auf derselben
Ebene WI1€e alle Christenmenschen als deren Vorbilder für einNnen gottgemaäa-
Ken Lebensstil 28 Deswegen hält siıch Bugenhagen m1t SEINEM Predigttext
nicht die Leseordnung des Junı ‚welche Cie singuläre Stellung der
beiden Apostelfürsten hervorhebt!}, sondern wählt den Tlext der Pe
ter-Paul-Oktav 6 uli) AI Jesus Sirach 44, 10-12 »I dIies siınd Clie Manner
der Barmherzigkeit| Von diesem LeitmotıVY her 111 Clie Heilige
Schrift möglichst breit erschließen un sich die damals verbreite-

Methode abgrenzen, ber e1n beliebiges Thema predigen.?° Seine
Bibelorientierung entspricht der Position des Erasmus, den Bugenhagen
übrigens ausdrücklich zıtlert, allerdings 11UT als philologischen Gewährs-
11Aanın für eine Erläuterung des Begriffs misericordia Rückgriff auf
Clie Bedeutung des entsprechenden hebräischen Wortes >!

Sein Hauptthema 1st der rechte Priester als Mannn der Barmherzigkeit.
I DIie Apostel gelten hierin als Cie Vorbilder. Wenn Bugenhagen bei ihnen
TE1 Sachverhalte betont, 4annn dürfte diese schon 1M Blick auf die DPrI1€ES-
terliche Tätigkeit, nicht aber allein AI historischen GCründen aAkzentule-
IC  = Cie Heilung VO  = Kranken, die Verkündigung der Heilslehre Christi
als Ausdruck der Menschenliebe und die Lossprechung VO  = Sünden, die

besonders nachdrücklich unterstreicht ® AÄAus dem Predigttext leitet
ab, 2455 siıch diese Tätigkeit nicht auf Clie Apostel beschränke, sondern Clie

ga Vel die Einleitung 4al
2ZU Aa'  ®
3 Aa'  ®
31 Aa'  ® „Barmherzigkeit« wiırd definiert qals „Wohltat gegenüber anderen« nach FErasmus:

„Ratıo .1  — Methodus vel FERASMTIS ROTTERDAM, Ausgewählte Schritten, hg
WELZIG. 3y 1967, 3785 /u der »„Philosophie Christi« und der Bibelorientierung z K

ÄUGUSTIIN, Frasmus Va  - Rotterdam. Leben Werk Wirkung, 1956, 66-97. /ur Nier-
pretatiıon der Predigt hinsichtlic der erasmıjanıschen Prägung uch LEDER, Lektorat
S ÄAnm 25}, 30U-

32 Vel Predigt S ÄAnm 25}
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wusst will sich Bugenhagen damit von der üblichen Praxis einer bloß er-
zählenden, historisierenden Heiligenpredigt abkehren; er will die Heiligen 
nicht als religiöse Heroen schildern, sondern sich auf die Nachahmung 
ihres Lebens konzentrieren. Die Apostel sind ihm auch nicht als Fürbitter 
vor Gott wichtig; dieser entscheidende Aspekt der traditionellen Fröm-
migkeit fehlt hier völlig. Sie stehen vielmehr grundsätzlich auf derselben 
Ebene wie alle Christenmenschen als deren Vorbilder für einen gottgemä-
ßen Lebensstil.28 Deswegen hält sich Bugenhagen mit seinem Predigttext 
nicht an die Leseordnung des 29. Juni (welche die singuläre Stellung der 
beiden Apostelfürsten hervorhebt), sondern er wählt den Text der Pe-
ter-Paul-Oktav (6. Juli) aus Jesus Sirach 44, 10-12: »Dies sind die Männer 
der Barmherzigkeit […]«29. Von diesem Leitmotiv her will er die Heilige 
Schrift möglichst breit erschließen und sich gegen die damals verbreite-
te Methode abgrenzen, über ein beliebiges Thema zu predigen.30 Seine 
Bibelorientierung entspricht der Position des Erasmus, den Bugenhagen 
übrigens ausdrücklich zitiert, allerdings nur als philologischen Gewährs-
mann für eine Erläuterung des Begriffs misericordia unter Rückgriff auf 
die Bedeutung des entsprechenden hebräischen Wortes.31

Sein Hauptthema ist der rechte Priester als Mann der Barmherzigkeit. 
Die Apostel gelten hierin als die Vorbilder. Wenn Bugenhagen bei ihnen 
drei Sachverhalte betont, dann dürfte er diese schon im Blick auf die pries-
terliche Tätigkeit, nicht aber allein aus historischen Gründen akzentuie-
ren: die Heilung von Kranken, die Verkündigung der Heilslehre Christi 
als Ausdruck der Menschenliebe und die Lossprechung von Sünden, die 
er besonders nachdrücklich unterstreicht.32 Aus dem Predigttext leitet er 
ab, dass sich diese Tätigkeit nicht auf die Apostel beschränke, sondern die 

	 28	Vgl. z. B. die Einleitung aaO.
	 29	AaO.
	 30	AaO.
	 31	AaO: »Barmherzigkeit« wird definiert als »Wohltat gegenüber anderen« nach Erasmus: 

»Ratio seu Methodus …«, vgl. Erasmus v. Rotterdam, Ausgewählte Schriften, hg. v. W. 
Welzig. Bd. 3, 1967, 378. Zu der »Philosophie Christi« und der Bibelorientierung s. z. B. 
C. Augustijn, Erasmus von Rotterdam. Leben – Werk – Wirkung, 1986, 66-97. Zur Inter-
pretation der Predigt hinsichtlich der erasmianischen Prägung s. auch Leder, Lektorat 
(s. Anm. 25), 30-35.

	 32	Vgl. Predigt (s. Anm. 25).



Christenmenschen der (‚egenwart einschließe. DDenn ach Jesus Sırach
44, 11 bleibt das Gedächtnis der » Manner der Barmherzigkeit« lebendig,
weil ihre Jlaten bei den Nachkommen fortdauern » I DIie Söhne und
Enkel der Apostel sind aber für Bugenhagen alle AI dem Heiligen (‚e1lst
(rezeugte, das heißt »WIT Christen und zumal WIT Priester Christi«. Es 1st
aufschlussreich, W1€e Bugenhagen 1er die Apostel-Nachkommenschaft
nicht 11 Sinne der apostolischen Sukzession deutet, sondern S61 für Lalen
und Priester 1 prinzipiell gleicher Weılse gelten lässt. Man kannn nicht
S  g 2455 1er schon der Gedanke des allgemeinen Priestertums
klingt. och Clie 7Zusammenschau VO  = genereller Christenexistenz und
speziellem Priesterdienst dem Aspekt der Apostel-Nachkommen-
oschaft bildet 1 der Entwicklung VO  = Bugenhagens Denken gleichsam eine
Vorstufe AaZu

1N€ besondere, m1t AÄAmt und Weihe verbundene Heiligkeit der Pries-
ter lässt Bugenhagen nicht gelten. ET wendet 1er dieselbhen Krıterien W1€e
für alle Christenmenschen [Damıt nımmt e1n el diskutiertes The

auf Heiligkeit wird ethisch definiert, S61 besteht 1 Werken der 4armMM-
herzigkeit, welche Christi willen SOWIE AI (‚ottes- und Nächsten-
lıebe werden, also nicht Prımär 11 Blick auf das eigene Seelenheil
erfolgen: Ananzielle Unterstützung der Bedürftigen, 1röstung der ITraurı-
BCIL, Belehrung der Unwissenden, UÜberführung der Sünder, „und das alles

Christi willen «34 Bugenhagen beruft sıch für diese Interpretation auf
Jesu Worte 1 M{t 2 37 f{ und M{t 25, 344£ [ )as siınd Legıtimationstexte, die

1 seINEN spateren reformatorischen Schriften 1ImMmMer wieder zıtlert.
Von diesem AÄAnsatz her kritisiert einerseıts das zeitgenössische Priıes-
terbild, andererseits das herkömmliche Verständnis VO  = Christenexistenz,
iındem Cie Pr1Lmär kultische Perspektive durch eINe ethische EeErSsSetizt
er wesentliche Inhalt der Predigt 111055 dem Evangelium Christi gemäfß
derjenige SE1IN, 2455 Clie Priester den Christenmenschen Cie (‚Ottes- und
Nächstenliebe einschärfen. och das un 61 faktisch nicht, weil S61 die

35 Aa  ®
Aa  ®

35 Aa  ® Vgl AaZlıu z K die Lübecker Kirchenordnung S ÄAnm 16}, U-15 und das Buch Von
dem christhchen Giauben und rechten Werken in K Ä VOGT, Johannes Bu-
genhagen Pomeranus, 1567, 135-139).
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Christenmenschen der Gegenwart einschließe. Denn nach Jesus Sirach 
44, 11 bleibt das Gedächtnis der »Männer der Barmherzigkeit« lebendig, 
weil ihre guten Taten bei den Nachkommen fortdauern.33 Die Söhne und 
Enkel der Apostel sind aber für Bugenhagen alle aus dem Heiligen Geist 
Gezeugte, das heißt »wir Christen und zumal wir Priester Christi«. Es ist 
aufschlussreich, wie Bugenhagen hier die Apostel-Nachkommenschaft 
nicht im Sinne der apostolischen Sukzession deutet, sondern sie für Laien 
und Priester in prinzipiell gleicher Weise gelten lässt. Man kann nicht 
sagen, dass hier schon der Gedanke des allgemeinen Priestertums an-
klingt. Doch die Zusammenschau von genereller Christenexistenz und 
speziellem Priesterdienst unter dem Aspekt der Apostel-Nachkommen-
schaft bildet in der Entwicklung von Bugenhagens Denken gleichsam eine 
Vorstufe dazu.

Eine besondere, mit Amt und Weihe verbundene Heiligkeit der Pries-
ter lässt Bugenhagen nicht gelten. Er wendet hier dieselben Kriterien wie 
für alle Christenmenschen an. Damit nimmt er ein viel diskutiertes The-
ma auf. Heiligkeit wird ethisch definiert, sie besteht in Werken der Barm-
herzigkeit, welche um Christi willen sowie aus Gottes- und Nächsten-
liebe getan werden, also nicht primär im Blick auf das eigene Seelenheil 
erfolgen: finanzielle Unterstützung der Bedürftigen, Tröstung der Trauri-
gen, Belehrung der Unwissenden, Überführung der Sünder, »und das alles 
um Christi willen«34. Bugenhagen beruft sich für diese Interpretation auf 
Jesu Worte in Mt 22, 37 ff und Mt 25, 34 ff. Das sind Legitimationstexte, die 
er in seinen späteren reformatorischen Schriften immer wieder zitiert.35 
Von diesem Ansatz her kritisiert er einerseits das zeitgenössische Pries-
terbild, andererseits das herkömmliche Verständnis von Christenexistenz, 
indem er die primär kultische Perspektive durch eine ethische ersetzt. 
Der wesentliche Inhalt der Predigt muss dem Evangelium Christi gemäß 
derjenige sein, dass die Priester den Christenmenschen die Gottes- und 
Nächstenliebe einschärfen. Doch das tun sie faktisch nicht, weil sie die 

	 33	AaO.
	 34	AaO.
	 35	AaO. Vgl. dazu z. B. die Lübecker Kirchenordnung (s. Anm. 16), 9-13 und das Buch Von 

dem christlichen Glauben und rechten guten Werken (in: K. A. T. Vogt, Johannes Bu-
genhagen Pomeranus, 1867, 135-139).



Gläubigen nicht auf den sozlalkariıtativen, sondern auf den kultischen Be
reich verwelisen und 61 Messstiftungen der Wallfahrten und anderen
vermeintlich Werken überreden 3© er Priester Johannes Bugenha-
BCIN entspricht m1t dieser Kritik dem gerade bei Humanısten verbreiteten
Antiklerikalismus, welcher e1n wichtiges FElement ZUT Vorbereitung der
praktischen Durchführung der Reformation 1sSt 57 Viele Prıester, führt

drastisch AUS, sind bloße Messpfatten, ungebildet und hne geistliches
Format, 11UT Essen und Trinken, urereı und Spiel lnteressiert. ET be
zieht sich ausdrücklich auf Cie populären Klagen und sieht Jjene Degene-
ratıon 1 der kultischen Konzentration begründet, welche die sO71alkarıta-
t1ve Imension ausblendet. Demgemälfß plädiert für eine entsprechende
AÄnderung 11 priesterlichen Verhalten.

Wıe weıt Bugenhagen och VO  = der reformatorischen Posıiıtion entfernt
1St, erweıst siıch daran, 2455 Clie Messopfterlehre nicht grundsätzlich 1
rage stellt. ET 61 als gültig VOLAaUS, ordnet S61 aber der olki7z7ierten
Reformidee e1n, iındem Clie Priester auffordert, das Altarsakrament 1
der Opferhaltung Jesu Christi darzubringen.® Kleriker und Gläubige sol
len sıch also insgesamt darın den Aposteln gemäfß verhalten, 2455 S61 Jesu
1Nwels folgen, wonach (,‚oOtt nicht Opfer, sondern Barmherzigkeit wolle
Wenn Bugenhagen sSEINE Predigt betont M1t dem kultkritischen Wort
Jesu 4115 M{t U, 13 beendet, 4annn wird daraus nochmals SCE1INE Reforminten-
t10n deutlich. uch dieser Tlext gehört 1 seiINeN spateren reformatorischen
Schriften den häufig zıtlerten Bibelworten, M1t denen demonstrieren
will, wW1€e eine rechte christliche Praxıs aussehen c 129

IT Gilaube un Werke als evangelisches Grundproblem
I DIie römisch-katholischen Polemiker warftfen Luther und dessen Anhän
SCITN VOTL, ihre CUu«C Rechtfertigungslehre würde m1t der zentralen eto-
1Ug allein des GClaubens Cie Bedeutung der Werke also der Moral

36 Vel Predigt S ÄAnm 25} Vel azıu z K Lübecker Kirchenordnung S ÄAnm 16},
LDazu z K H.-J (zOERTZ, Antiklerikalismus und Reformation, 1005; Anticlericalism 1n
Late Medieval and Early Maodern kurope, hg [)YKEMA ()BERMAN, 19005

38 Vel Predigt S ÄAnm 25}
30 Aa'  ®
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Gläubigen nicht auf den sozialkaritativen, sondern auf den kultischen Be-
reich verweisen und sie zu Messstiftungen oder Wallfahrten und anderen 
vermeintlich guten Werken überreden.36 Der Priester Johannes Bugenha-
gen entspricht mit dieser Kritik dem gerade bei Humanisten verbreiteten 
Antiklerikalismus, welcher ein wichtiges Element zur Vorbereitung der 
praktischen Durchführung der Reformation ist.37 Viele Priester, so führt 
er drastisch aus, sind bloße Messpfaffen, ungebildet und ohne geistliches 
Format, nur an Essen und Trinken, Hurerei und Spiel interessiert. Er be-
zieht sich ausdrücklich auf die populären Klagen und sieht jene Degene-
ration in der kultischen Konzentration begründet, welche die sozialkarita-
tive Dimension ausblendet. Demgemäß plädiert er für eine entsprechende 
Änderung im priesterlichen Verhalten.

Wie weit Bugenhagen noch von der reformatorischen Position entfernt 
ist, erweist sich daran, dass er die Messopferlehre nicht grundsätzlich in 
Frage stellt. Er setzt sie als gültig voraus, ordnet sie aber der skizzierten 
Reformidee ein, indem er die Priester auffordert, das Altarsakrament in 
der Opferhaltung Jesu Christi darzubringen.38 Kleriker und Gläubige sol-
len sich also insgesamt darin den Aposteln gemäß verhalten, dass sie Jesu 
Hinweis folgen, wonach Gott nicht Opfer, sondern Barmherzigkeit wolle. 
Wenn Bugenhagen seine Predigt so betont mit dem kultkritischen Wort 
Jesu aus Mt 9, 13 beendet, dann wird daraus nochmals seine Reforminten-
tion deutlich. Auch dieser Text gehört in seinen späteren reformatorischen 
Schriften zu den häufig zitierten Bibelworten, mit denen er demonstrieren 
will, wie eine rechte christliche Praxis aussehen soll.39

II  Glaube und Werke als evangelisches Grundproblem

Die römisch-katholischen Polemiker warfen Luther und dessen Anhän-
gern vor, ihre neue Rechtfertigungslehre würde mit der zentralen Beto-
nung allein des Glaubens die Bedeutung der guten Werke – also der Moral 

	 36	Vgl. Predigt (s. Anm. 25). Vgl. dazu z. B. Lübecker Kirchenordnung (s. Anm. 16), 10.155.
	 37	Dazu z. B. H.-J. Goertz, Antiklerikalismus und Reformation, 1995; Anticlericalism in 

Late Medieval and Early Modern Europe, hg. v. P. A. Dykema u. H. A. Oberman, 1993.
	 38	Vgl. Predigt (s. Anm. 25).
	 39	AaO.



und der praktischen Frömmigkeit negıeren der M1ıINıIMIErTEN. An ugen
hagen lässt sıch demonstrieren, 2455 e1INn solcher Vorwurf unzutreffend
W  — DDenn stärker och als für Luther bildete für ıhn der Zusammenhang
VO  = GClauben und Werken SCIN großes Lebensthema +° Es passte sSEeEINEM
humanıstischen Ansatz, der auf die Veränderung des Menschen 11 (‚e1lst
Jesu Christi zielte. I ies el zunächst 7wel Schriften AI SEINeEeTr Früh
zeıt 1520 und 1521I geze1igt werden, sodann SEINEM systematisch-refor-
matorischen Hauptwerk VO  = 1526 m1t dem charakteristischen Titel Von
dem christlichen Glauben un rechten Werken.

E1n EersStes Schlüsseldokument für SEINE theologische Entwicklung
auf dem Wege hın Z71. evangelischen Reformator 1st das nicht gedruckte
lateimische Manuskript SEINeEeTr Vorlesung ber das Matthäusevangelium.“
Es handelt siıch einNnen Tlext VO  = Bugenhagens eigener and M1t eLiwa

430 Seıten Umfang. Inhaltliche GCründe sprechen für eine Entstehung der
Vorlesung 11 Jahre 1520 er Tlext bekundet eine bemerkenswerte Ent
wicklung SEeINeEeTr theologischen Posıiıt10n. Nicht 11UT Anfang wird das
theologische Programm des ETrasmus zıtlert, sondern bleibt ber weıte
Strecken hıin bestimmend * egen Ende der Vorlesung kommt 4annn die
reformatorische Rechtfertigungslehre 1 deutlichen AÄAnsätzen Z71. AÄAus
druck. hne Luther m1t Namen erwähnen, benutzt Bugenhagen dessen
Schriften AI den Jahren 1519/20 und zıtlert wörtlich AI dem Traktat ber
die babylonische Gefangenschaft der Kırche +# In Letzterem ze1gt siıch SCIN
Interesse der Sakramentenproblematik. Es 1st aufschlussreich, 2455

sich fortlaufend 11 Kommentar auf Cie Kirchenväter, VOT allem auf
[ )as 1st bereits betont worden Va  - KÄHLER, I e Wirklichkeit (:Ottes und die 1rKI1C
keit der Welt 1mM Werk Johann Bugenhagens 1 1059, 453-469}.
Erstmalige Auswertung des Manuskripts Urc BIEBER, Johannes Bugenhagen Z7W1-
cschen Retorm und Retormation. I e Entwicklung SEeINEer trühen Theologie anhand des
Matthäuskommentars und der Pass1ıo0ns- und AuferstehungsharmonieD 5I]), 19005
[ )as gilt uıumındest Hr den etzten Teil, die Passionsharmonie ‚vel ÄAnm 44} Auftf 1520
datiert LEDER, Lektorat S AÄAnm 25}, 2 L, der $11r die gesamte Vorlesung „als höchstmög-
1C Zeiteinheit« twa den »„/eitraum Va  - e1INem ahr 41N5Set17t Unklar leibt, welche
Vorlesungen Bugenhagen 1m Kloster elbuck LLV'  f I5 se1t Sommer 15I18, gehalten hat
Wahrscheinlich hat den Psalter ausgelegt; 4a40 12 f mi1t AÄAnm

43 Nachweise AaZlıu bei BIEBER S ÄAnm AT}, 28-47.149-185
So Ende der Vorlesung \Manuskript tol 181} Luthers Aussagen 6; 526,24-33
LDazu BIEBER S ÄAnm AT}, 289-292
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und der praktischen Frömmigkeit – negieren oder minimieren. An Bugen-
hagen lässt sich demonstrieren, dass ein solcher Vorwurf unzutreffend 
war. Denn stärker noch als für Luther bildete für ihn der Zusammenhang 
von Glauben und Werken sein großes Lebensthema.40 Es passte zu seinem 
humanistischen Ansatz, der auf die Veränderung des Menschen im Geist 
Jesu Christi zielte. Dies soll zunächst an zwei Schriften aus seiner Früh-
zeit 1520 und 1521 gezeigt werden, sodann an seinem systematisch-refor-
matorischen Hauptwerk von 1526 mit dem charakteristischen Titel Von 
dem christlichen Glauben und rechten guten Werken.

Ein erstes Schlüsseldokument für seine theologische Entwicklung 
auf dem Wege hin zum evangelischen Reformator ist das nicht gedruckte 
lateinische Manuskript seiner Vorlesung über das Matthäusevangelium.41 
Es handelt sich um einen Text von Bugenhagens eigener Hand mit etwa 
430 Seiten Umfang. Inhaltliche Gründe sprechen für eine Entstehung der 
Vorlesung im Jahre 1520.42 Der Text bekundet eine bemerkenswerte Ent-
wicklung seiner theologischen Position. Nicht nur am Anfang wird das 
theologische Programm des Erasmus zitiert, sondern es bleibt über weite 
Strecken hin bestimmend.43 Gegen Ende der Vorlesung kommt dann die 
reformatorische Rechtfertigungslehre in deutlichen Ansätzen zum Aus-
druck. Ohne Luther mit Namen zu erwähnen, benutzt Bugenhagen dessen 
Schriften aus den Jahren 1519/20 und zitiert wörtlich aus dem Traktat über 
die babylonische Gefangenschaft der Kirche.44 In Letzterem zeigt sich sein 
Interesse an der Sakramentenproblematik. Es ist aufschlussreich, dass 
er sich fortlaufend im Kommentar auf die Kirchenväter, vor allem auf 
	 40	Das ist bereits betont worden von E. Kähler, Die Wirklichkeit Gottes und die Wirklich-

keit der Welt im Werk Johann Bugenhagens (EvTh 19, 1959, 453-469).
	 41	Erstmalige Auswertung des Manuskripts durch A. Bieber, Johannes Bugenhagen zwi-

schen Reform und Reformation. Die Entwicklung seiner frühen Theologie anhand des 
Matthäuskommentars und der Passions- und Auferstehungsharmonie (FKDG 51), 1993.

	 42	Das gilt zumindest für den letzten Teil, die Passionsharmonie (vgl. Anm. 44). Auf 1520 
datiert Leder, Lektorat (s. Anm. 25), 25 f, der für die gesamte Vorlesung »als höchstmög-
liche Zeiteinheit« etwa den »Zeitraum von einem Jahr« ansetzt. Unklar bleibt, welche 
Vorlesungen Bugenhagen im Kloster Belbuck zuvor, also seit Sommer 1518, gehalten hat. 
Wahrscheinlich hat er den Psalter ausgelegt; s. aaO 12 f mit Anm. 4.

	 43	Nachweise dazu bei Bieber (s. Anm. 41), 28-47.149-185.
	 44	So gegen Ende der Vorlesung (Manuskript fol. 181): Luthers Aussagen WA 6; 526,24-33. 

Dazu s. Bieber (s. Anm. 41), 289-292.



AÄAugust1inus, berutt, dem 1 starkem Maße auch inhaltlich folgt.* Wır
begegnen SOMI1t 1 dieser Vorlesung Suk7zessive Bugenhagens theologi-
scher Wandlung VO bibelhumanistischen Moralismus ZUT evangelischen
GClaubenslehre.

[ )as SC1 eiINem Beispiel demonstriert. Ausführlich rag Bugenhagen
sSEINE Abendmahlslehre VOTL, und da siıch dabei inhaltlich Joh 6, 43 ff
orıentiert, sieht das sakramentale Geschehen und den Glaubensvorgang
C118CI DIie Gemeinschaft m1t Christus vollzieht sich nicht 11UT

1 der Feler des Sakraments, sondern auch »geistlich hne Sakrament,
WEn WIT iıhm durch den GClauben anhängen«4°, I hesen GClauben bestimmt
Bugenhagen zunächst 11 traditionellen Sinne als die UÜberzeugung, 2455
Christus Mensch geworden SC1 und für die Gläubigen SeIN Blut VEIBOSSCI
habe och ıhn 11 selben Zusammenhang M1t der Liebe gleich,
die M1t Christus verbindet, 2455 eINe CIHN8C Lebensgemeinschaft M1t
iıhm entsteht. SO löst Bugenhagen das ıhn selber W1€e sSEINE Zeıtgenossen
bewegende Problem des Zusammenhangs VO  = Buße und Eucharistie bzw
des rechten Verständnisses der VO  = Paulus 1 KOor 1L, 2/7-20 verurteilten
Unwürdigkeit: er Sünder, welcher siıch 1M GClauben Christus hängt,
1st nicht unwürdig, weil aufgrund SEeINeEeTr Selbsterkenntnis als Süunder
die Cnade begehrt. er GClaube 1st also entscheidend, wW1€e Bugenhagen
nächst M1t eiINem Augustinzıtat betont und 4annn 1 eInNner Formulierung
präzısliert, welche Cie Grundzüge der Lehre deutlich ze1gt: I ieser
GClaube allein rechtfertigt, und ZWAaT hne vorangehende Verdienste; ennn
WCeCT siıch Christus SEINeEeTr Schuld wendet, hat Gemeinschaft
M1t diesem +# Nicht wW1€e Luther VO Bufßßsakrament, sondern VO Abend
mahl her entwickelt Bugenhagen sSEINE Rechttertigungslehre dem
Leitgedanken der Gemeinschaft M1t Christus. [ )as 1st eINe eigenständi-
SC Leistung des pommerschen Autodidakten. S1e ergab sich AI sSEeEINEM
Interesse daran, Cie notwendige Reform der Praxıs 1 eiINner theologisch
strıngenten Begründung verankern.

45 Nachweise bei BIEBER S ÄAnm AT \passim).
46 LDazu und ZU tolgenden HAUSCHILD, Bugenhagens Auseinandersetzung S ÄAnm 20],

981 und BIEBER S ÄAnm AT}, 217-223.272-282.
Matthäusvorlesung tol 166 „Haec Nnım Hdes secundum Paulum iustincat et cola
absque 15 mer1ıt1s praecedentibus facıt deo dienum«.
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Augustinus, beruft, dem er in starkem Maße auch inhaltlich folgt.45 Wir 
begegnen somit in dieser Vorlesung sukzessive Bugenhagens theologi-
scher Wandlung vom bibelhumanistischen Moralismus zur evangelischen 
Glaubenslehre.

Das sei an einem Beispiel demonstriert. Ausführlich trägt Bugenhagen 
seine Abendmahlslehre vor, und da er sich dabei inhaltlich an Joh 6, 43 ff 
orientiert, sieht er das sakramentale Geschehen und den Glaubensvorgang 
eng zusammen. Die Gemeinschaft mit Christus vollzieht sich nicht nur 
in der Feier des Sakraments, sondern auch »geistlich ohne Sakrament, 
wenn wir ihm durch den Glauben anhängen«46. Diesen Glauben bestimmt 
Bugenhagen zunächst im traditionellen Sinne als die Überzeugung, dass 
Christus Mensch geworden sei und für die Gläubigen sein Blut vergossen 
habe. Doch er setzt ihn im selben Zusammenhang mit der Liebe gleich, 
die mit Christus verbindet, so dass eine enge Lebensgemeinschaft mit 
ihm entsteht. So löst Bugenhagen das ihn selber wie seine Zeitgenossen 
bewegende Problem des Zusammenhangs von Buße und Eucharistie bzw. 
des rechten Verständnisses der von Paulus in 1. Kor 11, 27-29 verurteilten 
Unwürdigkeit: Der Sünder, welcher sich im Glauben an Christus hängt, 
ist nicht unwürdig, weil er aufgrund seiner Selbsterkenntnis als Sünder 
die Gnade begehrt. Der Glaube ist also entscheidend, wie Bugenhagen zu-
nächst mit einem Augustinzitat betont und dann in einer Formulierung 
präzisiert, welche die Grundzüge der neuen Lehre deutlich zeigt: Dieser 
Glaube allein rechtfertigt, und zwar ohne vorangehende Verdienste; denn 
wer sich so an Christus wegen seiner Schuld wendet, hat Gemeinschaft 
mit diesem.47 Nicht wie Luther vom Bußsakrament, sondern vom Abend-
mahl her entwickelt Bugenhagen seine Rechtfertigungslehre unter dem 
Leitgedanken der Gemeinschaft mit Christus. Das ist eine eigenständi-
ge Leistung des pommerschen Autodidakten. Sie ergab sich aus seinem 
Interesse daran, die notwendige Reform der Praxis in einer theologisch 
stringenten Begründung zu verankern.

	 45	Nachweise bei Bieber (s. Anm. 41) (passim).
	 46	Dazu und zum folgenden s. Hauschild, Bugenhagens Auseinandersetzung (s. Anm. 20), 

98 f und Bieber (s. Anm. 41), 217-223.272-282.
	 47	Matthäusvorlesung fol. 166 r: »Haec enim fides secundum Paulum te iustificat et sola 

absque ullis meritis praecedentibus te facit deo dignum«.



E1n 7zwelıter Tlext AI der Frühzeit, der spater entstanden 1St,
ze1gt den Entwicklungsfortschritt och deutlicher. Es handelt sıch den
Programmatischen Sendbrief, den 11 Frühjahr 1521 SEINeEeTr Schülerschaft
1 1reptow schickte ın lateinischer Sprache verfasst).# /u diesem /eıt-
punkt hatte eiInNnen spektakulären Schritt unternommen, ennn Wr 11
Marz 1521I ach Wittenberg SCZOSCIL, Ort das iıhm fehlende Theologie-
stucdium nachzuholen. 1N€ Bekehrung Luthers Lehre, wW1€e Clie äaltere
Forschung oft gemeınt hat, lag dem nicht zugrunde; vielmehr entsprach
das SEeINeEeTr autodidaktischen Entwicklung. Luther traf 1 Wittenberg 11UT

kurz, ennn dieser ZU8 Z71. OrMmMSer Reichstag und verschwand anschlie-
Kend für Cie Offentlichkeit e1INn knappes ahr lang. Bugenhagen hielt sıch
deswegen 1521/22 Melanchthon, doch hauptsächlich WT se1t dieser
/eıt damıiıt beschäftigt, 1M kleinen Freundeskreis sSEINE exegetischen Vor
lesungen halten zunächst ber Clie Psalmen).* uch das bezeugte sSEINE
Eigenständigkeit.

Jener Sendbrief Clie 1reptower stand 1M Zusammenhang m1t dem
Ketzerprozess Luthers° und wollte für die Pommern Clie evangeli-
sche Posıiıtion grundsätzlich darstellen. Es Aing damıt Bugenhagen Z71.

ersten Cie Betonung des Schriftprinzips sofa SCIIPtULG, Z71. anderen
Clie verschärfte Kritik den Missständen der zirchlichen PraxI1s, die

Jetzt eine Kritik deren Lehrgrundlagen einschloss. Vor allem aber Aing
Z71. dritten Clie evangelische Rechtfertigungslehre, die Bugenhagen

1 eiINem VO  = iıhm selhest gepragten katechetischen Merkspruch-
menfasste „Christus et salvator«*, W 215 bedeutete: Jesus Christus

4A8 Neuere FEdition des 11ULE handschrittlich überlieterten lextes Va  - W.- Hauschild 1ın
BUGENHAGEN, Werke S ÄAnm 7} /ur Interpretation und Chronologie HAU-
SCHILD, Bugenhagens Auseinandersetzung S AÄAnm 20), 9-10 Vel uch H.- LEDER,
Auftf dem Wege ZU retormatorischen Selbstverständnis. Bugenhagen 1n Wittenberg
(März-August 1521} in LIERS : Bugenhagen 11 S ÄAnm 2}, 59-85, dort 68-75
Fıne SCHAaLLC Untersuchung azuıu bietet (zUMMELT, Lex et Evangelium. Untersuchun-
CIl ZUL Jesajavorlesung Va  - Johannes Bugenhagen (AKG 62}, 19094, 15-19

y Nachweis bei HAUSCHILD, Bugenhagens Auseinandersetzung S ÄAnm 20), 100 1.1091
und DEMS., Johannes Bugenhagens Entwicklung ZU Retormator und der FEinflufß
Martın Luthers in Luthers Wirkung. Martın Brecht, hg W.- HAUSCHILD,
NEUSER ( LH PETERS, 1002, 63-82 Vel uch LEDER, Auftf dem Wege S ÄAnm 48}, 61-75

_l Sendbriet S ÄAnm 48}; hervorgehoben uUurc die Begriffe In griechischer chrift »Chris-
LOS alethinos kal soter«]J.
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Ein zweiter Text aus der Frühzeit, der etwas später entstanden ist, 
zeigt den Entwicklungsfortschritt noch deutlicher. Es handelt sich um den 
programmatischen Sendbrief, den er im Frühjahr 1521 seiner Schülerschaft 
in Treptow schickte (in lateinischer Sprache verfasst).48 Zu diesem Zeit-
punkt hatte er einen spektakulären Schritt unternommen, denn er war im 
März 1521 nach Wittenberg gezogen, um dort das ihm fehlende Theologie-
studium nachzuholen. Eine Bekehrung zu Luthers Lehre, wie die ältere 
Forschung oft gemeint hat, lag dem nicht zugrunde; vielmehr entsprach 
das seiner autodidaktischen Entwicklung. Luther traf er in Wittenberg nur 
kurz, denn dieser zog zum Wormser Reichstag und verschwand anschlie-
ßend für die Öffentlichkeit ein knappes Jahr lang. Bugenhagen hielt sich 
deswegen 1521/22 an Melanchthon, doch hauptsächlich war er seit dieser 
Zeit damit beschäftigt, im kleinen Freundeskreis seine exegetischen Vor-
lesungen zu halten (zunächst über die Psalmen).49 Auch das bezeugte seine 
Eigenständigkeit.

Jener Sendbrief an die Treptower stand im Zusammenhang mit dem 
Ketzerprozess gegen Luther50 und wollte für die Pommern die evangeli-
sche Position grundsätzlich darstellen. Es ging damit Bugenhagen zum 
ersten um die Betonung des Schriftprinzips sola scriptura, zum anderen 
um die verschärfte Kritik an den Missständen der kirchlichen Praxis, die 
jetzt eine Kritik an deren Lehrgrundlagen einschloss. Vor allem aber ging 
es zum dritten um die evangelische Rechtfertigungslehre, die Bugenhagen 
in einem von ihm selbst geprägten katechetischen Merkspruch zusam-
menfasste »Christus verax et salvator«51, was bedeutete: 1. Jesus Christus 
	 48	Neuere Edition des nur handschriftlich überlieferten Textes von W.-D. Hauschild in: 

Bugenhagen, Werke. Bd. 1 (s. Anm. 7). Zur Interpretation und Chronologie s. Hau-
schild, Bugenhagens Auseinandersetzung (s. Anm. 20), 99-103. Vgl. auch H.-G. Leder, 
Auf dem Wege zum reformatorischen Selbstverständnis. Bugenhagen in Wittenberg 
(März-August 1521) (in: Ders.: Bugenhagen II (s. Anm. 2), 59-85, dort 68-75.

	 49	Eine genaue Untersuchung dazu bietet V. Gummelt, Lex et Evangelium. Untersuchun-
gen zur Jesajavorlesung von Johannes Bugenhagen (AKG 62), 1994, 13-19.

	 50	Nachweis bei Hauschild, Bugenhagens Auseinandersetzung (s. Anm. 20), 100f.109f 
und Dems., Johannes Bugenhagens Entwicklung zum Reformator und der Einfluß 
Martin Luthers (in: Luthers Wirkung. FS Martin Brecht, hg. v. W.-D. Hauschild, W. H. 
Neuser u. Ch. Peters, 1992, 63-82. Vgl. auch Leder, Auf dem Wege (s. Anm. 48), 61-75.

	 51	Sendbrief (s. Anm. 48); hervorgehoben durch die Begriffe in griechischer Schrift (»Chris-
tos alethinos kai soter«).



1st 1 SEeINeEeTr Verheißung der Sündenvergebung wahrhaftig, weil (‚ottes
Sohn 1St, 2455 sSe1IN Wort der zuverlässige GCrund christlicher Exiıstenz
1st Jesus Christus 1st der alleinige Heilsbringer, weil als in karnierter
GCottessohn sSe1IN Leben für die sündige enschheit dahingegeben hat

Von dieser Formel C hristus AT salvator her erschlielßt Bugenha-
SCI1 systematisch Cie CUu«C Lehre, indem sıch selbsthewusst als Miıtstreli-
ter Luthers Selite stellt und nicht blof dessen Lehre als unselbständiger
Schüler reproduziert.” Hıer ze1gt sich gegenüber der Matthäusvorlesung
eINe beachtliche Entwicklung insofern, als 1U Cie Beziehung des lau
ens auf das Verheißungswort und Cie Zuordnung VO  = (‚esetz und kvange-
lium formuliert werden. DIie augustinische Terminologie wird überlagert
durch Iutherische Begriffe. er GClaube allein, der siıch Christi Verhei-
Kung und Cnade hält, rechtfertigt, hne 2455 Clie Werke erforderlich sind

Miıt der Stringenz der evangelischen Lehre hängt für Bugenhagen
SaINILNLEN, 2455 Clie Folgerungen 11 Blick auf die Praxıs eindeutig sind Es
geht iıhm Pr1Lmär die iındividuelle Christenexistenz, doch Clie Kıirchen-
strukturen werden davon notwendig berührt. Se1in theologisches Lebens-
thema, der Zusammenhang VO  = GClauben und Handeln, Äindet 1er die

evangelische Darstellung, deren Grundzüge siıch 11 spateren Werk
Bugenhagens kaum och verändern.

Wenn allein Christus das eil des Menschen bewirkt, 4annn folgt ar
AI eINe konsequente Absage e1INn auf menschliche Aktivität »Werke«)|]
gebautes System der Heilssicherung. Bugenhagen dieses mehr-
fach M1t EeLiwa den gleichen Paradigmen für eine Anhäufung TOMMEeEr
Leistungen: Gottesdienstbesuch, Wallfahrt, Altarstiftung, Gebetsübung,
Fasten, Enthaltsamkeit, Askese, Gelübde, Beichte® AIl das wird insofern

y DDer Sendbriet reaglert aut 1nNe LDiskussion der reptower Schülerschaft über das Pro-
blem, »WI1e über Doktor Martınus i urteilen G1 « aaQO) Bugenhagen 1NLWOTrTeTt
nıcht mi1t e1Ner Darlegung Va  - Luthers Lehre, sondern mi1t e1INer eigenen Ausführung
über die Rechttiertigung allein uUurc den Clauben Christus, die mi1t der Bemer-
kung abschliefßit „Also urteile ich über Martınus nıcht ScChleC. weil dieser fast es
ALULLS den heiligen Schritten behandelt, auıf deren Orte aqallein ich geschworen habe ( aa0

»1Urare 1n verba maglstr1«, se1t Horaz e1Nn geflügeltes Wort Hr gelstige Abhängigkeit,
Va  - Bugenhagen hier 1n Abwehr e1INer vermeintlichen Lutherabhängigkeit assozllert).

55 Auftf den Finwand der Altgläubigen, da{fß WITr i Bugenhagen osieht sich hier In e1Ner
TON: m1t Luther!| lehren, 19858  - mM UusSse nıchts Uufes [UN« aa reaglert mi1t e1Ner
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ist in seiner Verheißung der Sündenvergebung wahrhaftig, weil er Gottes 
Sohn ist, so dass sein Wort der zuverlässige Grund christlicher Existenz 
ist. 2.  Jesus Christus ist der alleinige Heilsbringer, weil er als inkarnierter 
Gottessohn sein Leben für die sündige Menschheit dahingegeben hat.

Von dieser Formel Christus verax et salvator her erschließt Bugenha-
gen systematisch die neue Lehre, indem er sich selbstbewusst als Mitstrei-
ter an Luthers Seite stellt und nicht bloß dessen Lehre als unselbständiger 
Schüler reproduziert.52 Hier zeigt sich gegenüber der Matthäusvorlesung 
eine beachtliche Entwicklung insofern, als nun die Beziehung des Glau-
bens auf das Verheißungswort und die Zuordnung von Gesetz und Evange-
lium formuliert werden. Die augustinische Terminologie wird überlagert 
durch lutherische Begriffe. Der Glaube allein, der sich an Christi Verhei-
ßung und Gnade hält, rechtfertigt, ohne dass die Werke erforderlich sind.

Mit der Stringenz der evangelischen Lehre hängt für Bugenhagen zu-
sammen, dass die Folgerungen im Blick auf die Praxis eindeutig sind. Es 
geht ihm primär um die individuelle Christenexistenz, doch die Kirchen-
strukturen werden davon notwendig berührt. Sein theologisches Lebens-
thema, der Zusammenhang von Glauben und Handeln, findet hier die 
erste evangelische Darstellung, deren Grundzüge sich im späteren Werk 
Bugenhagens kaum noch verändern.

Wenn allein Christus das Heil des Menschen bewirkt, dann folgt dar-
aus eine konsequente Absage an ein auf menschliche Aktivität (»Werke«) 
gebautes System der Heilssicherung. Bugenhagen nennt dieses mehr-
fach mit etwa den gleichen Paradigmen für eine Anhäufung frommer 
Leistungen: Gottesdienstbesuch, Wallfahrt, Altarstiftung, Gebetsübung, 
Fasten, Enthaltsamkeit, Askese, Gelübde, Beichte.53 All das wird insofern 

	 52	Der Sendbrief reagiert auf eine Diskussion der Treptower Schülerschaft über das Pro-
blem, »wie über Doktor Martinus […] zu urteilen sei« (aaO). Bugenhagen antwortet 
nicht mit einer Darlegung von Luthers Lehre, sondern mit einer eigenen Ausführung 
über die Rechtfertigung allein durch den Glauben an Christus, die er mit der Bemer-
kung abschließt: »Also urteile ich über Martinus nicht schlecht, weil dieser fast alles 
aus den heiligen Schriften behandelt, auf deren Worte allein ich geschworen habe« (aaO 
– »iurare in verba magistri«, seit Horaz ein geflügeltes Wort für geistige Abhängigkeit, 
von Bugenhagen hier in Abwehr einer vermeintlichen Lutherabhängigkeit assoziiert).

	 53	Auf den Einwand der Altgläubigen, »daß wir [d. h. Bugenhagen sieht sich hier in einer 
Front mit Luther!] lehren, man müsse nichts Gutes tun« (aaO), reagiert er mit einer 



abgelehnt, als (Grenugtuung VOT (,‚oOtt bewirken soll DDenn damıt trıtt
1 kontradiktorischen („egensatz FANN Handeln Christi und folglich auch
Z71. GClauben als dem eINZ1IE sachgemäfßen ezug auf Christi Satistak-
tionsleistung.

I DIie Christenmenschen sollen nicht auf fromme Werke vertrauen,
sondern allein auf Christus. Von dieser Maxıme her 111U55 der blühende
zirchliche Betrieh jener /eıt notwendigerweise verändert werden. I DIie
Kıirchenreform basijert bei Bugenhagen VO  = Jetzt auf einNner religziösen
Revolution, wenngleich ihre praktische Gestaltung erSt andeutungsweise
erscheint. AÄAm Beispiel des Bufßßsakramentes, welches für besonders
wichtig hält, <ibt den klarsten 1NWEeIS' Entscheidend sind, W1€e 11
GCleichnis VO 7 öllner geze1igt wird, Clie wahre Reue des erzens nicht Clie
Autzählung aller Süunden gegenüber dem Priester) und 1 Korrespondenz
AaZu Clie Absolution Nicht auf das Bekenntnis als menschliche Bußleis-
LuUung kommt aM sondern auf (‚ottes Barmherzigkeit.

I DIie 11 Sendbrief Cie 1reptower 1521 oki7z7ierte reformatorische
KOonzeption entfaltete Bugenhagen einNıge Jahre spater 1 der umfangrei-
chen, Clie Stadt Hamburg gerichteten Programmschrift Van dem hris
Len Iouen nde rechten guden wercken 11526 zunächst niederdeutsch,
11 selben ahr auch hochdeutsch gedruckt, ebenfalls 1 Suüuddeutschland
stark verbreitet).® ] eses dogmatisch Orentierte Buch benannte die Kon
SCUUECNZEN der evangelischen Lehre VO  = Rechtftfertigung und Heiligung
für eine Neugestaltung der Kırche 11 (‚elste des Evangeliums. ENntwI1-
cCklungsgeschichtlich markierte bei Bugenhagen elinerseıts den ber
9a11g seINeEN se1it 1528 erarbeiteten Kirchenordnungen, andererseits den
Abschluss sSEeINeEeTr se1it 1520 angestellten UÜberlegungen FANN /7/usammen-
hang VO  = GClauben und Werken.

austührlichen Darstellung des Lebens der ALULLS Clauben Gerechttertigten SOWI1E
e1Ner Polemik die traditionellen Frömmigkeitsleistungen aaQO)
Aa  ®

55 Im re 1525 vertasst. /u den acht nachgewiesenen Druckausgaben 1526-I1531 ( :EIS-
I|ENHOF S ÄAnm 6}, 236-247. Hochdeutsche Übertragung bei VOGT, Bugenhagen S ÄAnm
35}, 101-267. Eingehende Interpretation des Tlextes bei KÖTTER, Johannes Bugenhagens
Rechtiertigungslehre und der römische Katholizismus. Studien ZU Sendbriet die
Hamburger 1525} D 591, 19094, U1L-20
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abgelehnt, als es Genugtuung vor Gott bewirken soll. Denn damit tritt es 
in kontradiktorischen Gegensatz zum Handeln Christi und folglich auch 
zum Glauben als dem einzig sachgemäßen Bezug auf Christi Satisfak-
tionsleistung.

Die Christenmenschen sollen nicht auf fromme Werke vertrauen, 
sondern allein auf Christus. Von dieser Maxime her muss der blühende 
kirchliche Betrieb jener Zeit notwendigerweise verändert werden. Die 
Kirchenreform basiert bei Bugenhagen von jetzt an auf einer religiösen 
Revolution, wenngleich ihre praktische Gestaltung erst andeutungsweise 
erscheint. Am Beispiel des Bußsakramentes, welches er für besonders 
wichtig hält, gibt er den klarsten Hinweis: Entscheidend sind, wie im 
Gleichnis vom Zöllner gezeigt wird, die wahre Reue des Herzens (nicht die 
Aufzählung aller Sünden gegenüber dem Priester) und in Korrespondenz 
dazu die Absolution.54 Nicht auf das Bekenntnis als menschliche Bußleis-
tung kommt es an, sondern auf Gottes Barmherzigkeit.

Die im Sendbrief an die Treptower 1521 skizzierte reformatorische 
Konzeption entfaltete Bugenhagen einige Jahre später in der umfangrei-
chen, an die Stadt Hamburg gerichteten Programmschrift Van dem Chris-
ten louen vnde rechten guden wercken (1526 zunächst niederdeutsch, 
im selben Jahr auch hochdeutsch gedruckt, ebenfalls in Süddeutschland 
stark verbreitet).55 Dieses dogmatisch orientierte Buch benannte die Kon-
sequenzen der evangelischen Lehre von Rechtfertigung und Heiligung 
für eine Neugestaltung der Kirche im Geiste des Evangeliums. Entwi-
cklungsgeschichtlich markierte es bei Bugenhagen einerseits den Über-
gang zu seinen seit 1528 erarbeiteten Kirchenordnungen, andererseits den 
Abschluss seiner seit 1520 angestellten Überlegungen zum Zusammen-
hang von Glauben und Werken.

ausführlichen Darstellung des neuen Lebens der aus Glauben Gerechtfertigten sowie 
einer Polemik gegen die traditionellen Frömmigkeitsleistungen (aaO).

	 54	AaO.
	 55	Im Jahre 1525 verfasst. Zu den acht nachgewiesenen Druckausgaben 1526-1531 s. Geis-

tenhof (s. Anm. 6), 236-247. Hochdeutsche Übertragung bei Vogt, Bugenhagen (s. Anm. 
35), 101-267. Eingehende Interpretation des Textes bei R. Kötter, Johannes Bugenhagens 
Rechtfertigungslehre und der römische Katholizismus. Studien zum Sendbrief an die 
Hamburger (1525) (FKDG 59), 1994, 91-299.



Seine Grundthese 1st diese: Rechte christliche Praxıs folgt AI dem
wahren Glauben, AI der exıistentiellen Hingabe Jesus Christus als
Erlöser und Befreier. Motiıvıert werden Clie einzelnen praktischen Akte ( die
»Werke«)] durch Clie Liebe, wobei Bugenhagen diese wW1€e den GClauben als
Wirkung des Heiligen elistes 1 den Gläubigen versteht. Breıt verinziert

sSEINE Grundthese durch exegetische Ausführungen und folgert AI

iıhr eiInNne scharfe Polemik das römisch-katholische Kirchensystem
M1t dessen schriftwidrigen, gottlosen Missbräuchen und Misseständen >©
Es geht iıhm die wahre christliche Frömmigkeit. Was schon als
bibelhumanıiıstischer Reformer intendiert hat, gewıinnt 1521-152 strıngen-
tere Plausibilität bei dem evangelischen Reformator.

IT Kirchenordnung un Bibelauslegung
Bugenhagen hat se1t 1524 zahlreiche Schriften damals aktuellen prak-
tisch-theologischen Fragen publiziert, VOT allem ZUT Messe, ZUT Taufe,
ZUT Beichte, ZUT Priesterehe und Z71. Mönchtum. I iese oft 11UT ZUTZEN
Traktate siınd 1 Balız Deutschland gedruckt und gelesen worden,
nächst VOT allem 1 Wittenberg, aber auch 11 Süden M1t den Druckorten
Basel, Nürnberg und Augsburg.” Es sind keine systematischen Problem-
analysen, sondern Z71. eıl weitschweifige Abhandlungen M1t ständigen
Wiederholungen der Grundgedanken, Clie oft der Oberfläche des A1U15-

führlich zıtlerten Bibeltextes bleiben. Hat Bugenhagen se1INeEerZeEIt 1
Wittenberg den Hörern SEINeEeTr Predigten m1t fast sprichwörtlicher Lang
atmigkeit schwer gemacht,® ermüdet auch heute och Clie Leserschaft
leicht angesichts des spröden Stils I DIie nüchtern-behäbige, allem rhetori-
schen Clanz abholde Persönlichkeit des Pomeranus spiegelt sich 1 seINEN
Schriften wiıder. Allerdings gilt das wenı1ger für Clie Bibelkommentare, weil
diese siıch me1lst auf knappe Erläuterungen einzelnen Schrittstellen und

56 ext z K bei VOGT, Bugenhagen S AÄAnm 351, 125-150 Vgl KÖTTER S ÄAnm 551, 137-156
Edition der trühen PxXte Va  - BIEBER-WAILLMANN S ÄAnm 7} Übersicht über die WEI1-
eren Drucke bei (:EISENHOF S ÄAnm 6}, 180-197.200-208.212-219.251-263.

58 H.- LEDER, Wittenberger Alltag Bugenhagen 1n Wittenberg (Mai 1552 his November
1534} in DERS., Bugenhagen s ÄAnm 7, 287-316, dort 2871} Nach Luthers Tischreden
1552 und 1555
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Seine Grundthese ist diese: Rechte christliche Praxis folgt aus dem 
wahren Glauben, d. h. aus der existentiellen Hingabe an Jesus Christus als 
Erlöser und Befreier. Motiviert werden die einzelnen praktischen Akte (die 
»Werke«) durch die Liebe, wobei Bugenhagen diese wie den Glauben als 
Wirkung des Heiligen Geistes in den Gläubigen versteht. Breit verifiziert 
er seine Grundthese durch exegetische Ausführungen und er folgert aus 
ihr eine scharfe Polemik gegen das römisch-katholische Kirchensystem 
mit dessen schriftwidrigen, gottlosen Missbräuchen und Missständen.56 
Es geht ihm um die wahre christliche Frömmigkeit. Was er schon als 
bibelhumanistischer Reformer intendiert hat, gewinnt 1521-1526 stringen-
tere Plausibilität bei dem evangelischen Reformator.

III  Kirchenordnung und Bibelauslegung

Bugenhagen hat seit 1524 zahlreiche Schriften zu damals aktuellen prak-
tisch-theologischen Fragen publiziert, vor allem zur Messe, zur Taufe, 
zur Beichte, zur Priesterehe und zum Mönchtum. Diese oft nur kurzen 
Traktate sind in ganz Deutschland gedruckt und gelesen worden, zu-
nächst vor allem in Wittenberg, aber auch im Süden mit den Druckorten 
Basel, Nürnberg und Augsburg.57 Es sind keine systematischen Problem-
analysen, sondern zum Teil weitschweifige Abhandlungen mit ständigen 
Wiederholungen der Grundgedanken, die oft an der Oberfläche des aus-
führlich zitierten Bibeltextes bleiben. Hat Bugenhagen es seinerzeit in 
Wittenberg den Hörern seiner Predigten mit fast sprichwörtlicher Lang-
atmigkeit schwer gemacht,58 so ermüdet auch heute noch die Leserschaft 
leicht angesichts des spröden Stils. Die nüchtern-behäbige, allem rhetori-
schen Glanz abholde Persönlichkeit des Pomeranus spiegelt sich in seinen 
Schriften wider. Allerdings gilt das weniger für die Bibelkommentare, weil 
diese sich meist auf knappe Erläuterungen zu einzelnen Schriftstellen und 

	 56	Text z. B. bei Vogt, Bugenhagen (s. Anm. 35), 125-150. Vgl. Kötter (s. Anm. 55), 137-156.
	 57	Edition der frühen Texte von A. Bieber-Wallmann (s. Anm. 7). Übersicht über die wei-

teren Drucke bei Geisenhof (s. Anm. 6), 180-197.200-208.212-219.251-263.
	 58	H.-G. Leder, Wittenberger Alltag. Bugenhagen in Wittenberg (Mai 1532 bis November 

1534) (in: Ders., Bugenhagen I [s. Anm. 2], 287-316, dort 287 f). Nach Luthers Tischreden 
1532 und 1533.



auf systematisierende Summarıen beschränken. uch SCEINE Kıirchenord-
NUNNSCIL unterscheiden sıch insofern, als S61 neben längeren theologischen
Passagen (durchaus INteressanten Ausführungen!] eine Fülle konkreter
Regelungen bieten, Cie Einblick 1 das Leben der betreffenden Gebiete
vermitteln.

Wenn Bugenhagen meılıst als Verfasser VO  = Kirchenordnungen SCWUT-
digt wird, 4annn 111U55 deren Zusammenhang m1t den genannten praktisch-
theologischen Traktaten beachtet werden. Außerdem 111U55 112a  = sehen:
Seine Kirchenordnungen hängen m1t seINeEN Bibelkommentaren
ZUSAaMIMNCINL, als 112a  = gemeinhin gesehen hat > DDenn betrachtet die
anzustrebende zirchliche Realität Balız 11 Sinne der biblischen 4Xx1Imen.
In der Liıteratur 1st früher VOT allem als e1n Praktiker gewürdigt worden,
und das SCWI1SS M1t Recht I DIie NCUECETEC Forschung hat sSEINE Qualität als
Theologe und SCIN eigenes theologisches Profil gegenüber Luther betont,
hne indes Clie starke praktische Begabung leugnen.® In der Jlat liegt
1 der AUSSCWOSCNC Verbindung VO  = Theorie und PraxI1s, VO  = Schriftaus-
legung und Kirchenordnung Bugenhagens kıgenart. Und steht 1 111411-

chem Philipp Melanchthon lehrmäfßig näher als Martın Luther.
er Wittenberger Stadtpfarrer betrieh se1it 1523 nicht blof nebenbei,

sondern INteNSIV die Bibelwissenschaftt, und ZWAaT 1 Vorlesungen der
theologischen Fakultät, obwohl erSt 1533 deren ordentliches Mitglied
wurde © 7Zwischen 1524 und 1527 publizierte sechs umfangreiche Kom
eNTLATE den Psalmen, Z71. Deuteronomıum und den beiden ersten

Samuelisbüchern, den kleinen Paulusbriefen, den beiden KÖN1gS-
5 Nachweise bei W.- HAUSCHILD, Biblische Theologie und kirchliche Praxıs. I e KIır-

chenordnungen 1528-1543 1n Johannes Bugenhagens Ciesamtwerk in Kirchenretorm qals
CGottesdienst, hg STOLL, 1985, 44-91]). Vel uch LORENTZEN, Johannes Bugenha-
CIl qls Retormator der Öötffentlichen Fürsorge (Spätmittelalter, Humanısmus, Retorma-
t10n A4}), 2008, 114-170

60 So erstmals 1n exakten Untersuchungen HOLFELDER, EeNTALLO et consolatio. StEU-
1en Bugenhagens »Interpretatio 1n lıbrum psalmorum « (AKG 45}, 19 /4.; DERS., Solus
Christus. I e Ausbildung Va  - Bugenhagens Rechttiertigungslehre In der Paulusausle-
ULE 11524/25} und ihre Bedeutung $11r die theologische Argumentatıon 1mM Sendbriet
„Von dem christlichen Clauben« 1526} Fıne Untersuchung ZUL (:enese Va  - Bugenha-
S CI15 Theologie 63}, 1981 Bestätigt en das die I Hssertationen Va  - BIEBER S
ÄAnm AT}; KÖTTER S ÄAnm 55} und (zUMMELT, Lex S ÄAnm 49}

GL LDazu LEDER, Wittenberger Alltag S ÄAnm 58}, 307-310
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auf systematisierende Summarien beschränken. Auch seine Kirchenord-
nungen unterscheiden sich insofern, als sie neben längeren theologischen 
Passagen (durchaus interessanten Ausführungen!) eine Fülle konkreter 
Regelungen bieten, die Einblick in das Leben der betreffenden Gebiete 
vermitteln.

Wenn Bugenhagen meist als Verfasser von Kirchenordnungen gewür-
digt wird, dann muss deren Zusammenhang mit den genannten praktisch-
theologischen Traktaten beachtet werden. Außerdem muss man sehen: 
Seine Kirchenordnungen hängen enger mit seinen Bibelkommentaren 
zusammen, als man es gemeinhin gesehen hat.59 Denn er betrachtet die 
anzustrebende kirchliche Realität ganz im Sinne der biblischen Maximen. 
In der Literatur ist er früher vor allem als ein Praktiker gewürdigt worden, 
und das gewiss mit Recht. Die neuere Forschung hat seine Qualität als 
Theologe und sein eigenes theologisches Profil gegenüber Luther betont, 
ohne indes die starke praktische Begabung zu leugnen.60 In der Tat liegt 
in der ausgewogenen Verbindung von Theorie und Praxis, von Schriftaus-
legung und Kirchenordnung Bugenhagens Eigenart. Und er steht in man-
chem Philipp Melanchthon lehrmäßig näher als Martin Luther.

Der Wittenberger Stadtpfarrer betrieb seit 1523 nicht bloß nebenbei, 
sondern intensiv die Bibelwissenschaft, und zwar in Vorlesungen an der 
theologischen Fakultät, obwohl er erst 1533 deren ordentliches Mitglied 
wurde.61 Zwischen 1524 und 1527 publizierte er sechs umfangreiche Kom-
mentare zu den Psalmen, zum Deuteronomium und zu den beiden ersten 
Samuelisbüchern, zu den kleinen Paulusbriefen, zu den beiden Königs-
	 59	Nachweise bei W.-D. Hauschild, Biblische Theologie und kirchliche Praxis. Die Kir-

chenordnungen 1528-1543 in Johannes Bugenhagens Gesamtwerk (in: Kirchenreform als 
Gottesdienst, hg. v. K. Stoll, 1985, 44-91). Vgl. auch T. Lorentzen, Johannes Bugenha-
gen als Reformator der öffentlichen Fürsorge (Spätmittelalter, Humanismus, Reforma-
tion 44), 2008, 114-170.

	 60	So erstmals in exakten Untersuchungen H. H. Holfelder, Tentatio et consolatio. Stu-
dien zu Bugenhagens »Interpretatio in librum psalmorum« (AKG 45), 1974; Ders., Solus 
Christus. Die Ausbildung von Bugenhagens Rechtfertigungslehre in der Paulusausle-
gung (1524/25) und ihre Bedeutung für die theologische Argumentation im Sendbrief 
»Von dem christlichen Glauben« (1526). Eine Untersuchung zur Genese von Bugenha-
gens Theologie (BHTh 63), 1981. Bestätigt haben das die Dissertationen von Bieber (s. 
Anm. 41); Kötter (s. Anm. 55) und Gummelt, Lex (s. Anm. 49).

	 61	Dazu s. Leder, Wittenberger Alltag (s. Anm. 58), 307-310.



büchern, 10 h und Z71. Römerbrief.®? Allerdings liefi diese akade-
mische Tätigkeit se1it 1528 für mehrere Jahre ruhen, weil 1U Clie Kıirchen-
ordnungsaufgaben ıhn voll beanspruchten ‚wobei bis 1532 och eine
Reihe VO  = Schritten den bereits angesprochenen Fragen der PraxI1s, VOT

allem ZUT Messe, veröffentlichte}.® Seine Kirchenordnungen erwuchsen
4115 den Bibelkommentaren und Jjenen Schriften, ferner AI SEINeEeTr prakti-
schen Tätigkeit als Pfarrer 1 Wittenberg und Generalsuperintendent 1
Kursachsen.

Als grundlegende Ausführung steht die Kirchenordnung für Braun-
schweig 1528 V  g deren Prinzıplen werden 4annn auf Clie anders gela-
gerten Sıtuationen 1 Hamburg 1520 und 1 Lübeck 1531 angewandt. ÄAn
ers konzipiert sınd die Ordnungen für Pommern 1534/35, Dänemarlk 1537
Schleswig-Holstein 1542, Braunschweig-Wolfenbüttel 1542/43, weil 61 die
besonderen Probleme VO  = Territorilalstaaten berücksichtigen.“ Andere Re
formatoren haben für Cie VO  = ihnen formulierten Kirchenordnungen Clie
GCrundsätze Bugenhagens übernommen der dessen Ordnungen als
unmiıttelbhare Vorlagen benutzt: z B Johann 1ımann und Johann Pelt
für Ostfriesland 1529, Nikolaus rage für Minden 1530, Justus Wınter und
Heinrich Winkel für (rÖttingen 1530/31I, Gerhard Oemeken für Soest 1532,
Johann 1ımann für Bremen 1534, Johann [Drelier für Herford 1534, ermann
Bonnus 1543 für Osnabrück, wobei Bugenhagen bisweilen diese Ordnun-
SCI1 durch eine eigene Vorrede approbiert hat © Schon daran wird sSEINE
Wirkungsgeschichte ersichtlich.

G7 Verzeichnis der Drucke bei (:EISENHOF S ÄAnm 6}, 6-34.57-61.79-102.197-200.223-225.249-
251 Vel azıu die Studien Va  - HOLFELDER S AÄAnm 60} und (zUMMELT, Lex S ÄAnm 49}

63 Verzeichnis der Drucke bei (:EISENHOF S AÄAnm 6}, 276-292.321-325.
64 /u den Drucken eb  O Alle PxXte liegen 1n modernen FEditionen bzw Faksimiledrucken

Va  — /u Braunschweig ÄAnm /70, Lübeck ÄAnm 16 BUGENHAGEN, LDDer Ehr
baren Stadt Hamburg Christliche Ordnung 152U, hg WENN, 1976; e pommersche
Kirchenordnung Va  - Johannes Bugenhagen 15355, hg BUSKE, 1985; Kirkeordenansen
1537/29, hg SCHWARZ LAUSTEN, 1989; I e Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung
Va  - 1542, hg (_rÖBELL, 1986 Vel die ausführliche Zusammenstellung bei LORENT-
ZE  Z S AÄAnm 59}, A581

65 Vorreden chrieh Bugenhagen den Ordnungen Hr Bremen und Hertord; (:EISENHOF
S ÄAnm 6}, 331-337/. ext der Ordnungen $11r Osttriesland und Osnabrück 1: EKÖO 7/2,1,
19623, 360-372.247-264. /u (.Ööttingen EKOÖO 6/1, 1055, 906-9I18; Christlike Ordeninge der
rlyken Stadt Mindenbüchern, zu Hiob und zum Römerbrief.“ Allerdings ließ er diese akade-  mische Tätigkeit seit 1528 für mehrere Jahre ruhen, weil nun die Kirchen-  ordnungsaufgaben ihn voll beanspruchten (wobei er bis 1532 noch eine  Reihe von Schriften zu den bereits angesprochenen Fragen der Praxis, vor  allem zur Messe, veröffentlichte}).® Seine Kirchenordnungen erwuchsen  aus den Bibelkommentaren und jenen Schriften, ferner aus seiner prakti-  schen Tätigkeit als Pfarrer in Wittenberg und Generalsuperintendent in  Kursachsen.  Als grundlegende Ausführung steht die Kirchenordnung für Braun-  schweig 1528 voran, deren Prinzipien werden dann auf die anders gela-  gerten Situationen in Hamburg 1529 und in Lübeck ı1531 angewandt. An-  ders konzipiert sind die Ordnungen für Pommern 1534/35, Dänemark 1537,  Schleswig-Holstein 1542, Braunschweig-Wolfenbüttel 1542/43, weil sie die  besonderen Probleme von Territorialstaaten berücksichtigen.“ Andere Re-  formatoren haben für die von ihnen formulierten Kirchenordnungen die  Grundsätze Bugenhagens übernommen oder sogar dessen Ordnungen als  unmittelbare Vorlagen benutzt: so z.B. Johann Timann und Johann Pelt  für Ostfriesland 1529, Nikolaus Krage für Minden 1530, Justus Winter und  Heinrich Winkel für Göttingen 1530/31, Gerhard Oemeken für Soest 1532,  Johann Timann für Bremen 1534, Johann Dreier für Herford 1534, Hermann  Bonnus 1543 für Osnabrück, wobei Bugenhagen bisweilen diese Ordnun-  gen durch eine eigene Vorrede approbiert hat.“ Schon daran wird seine  Wirkungsgeschichte ersichtlich.  62 Verzeichnis der Drucke bei GEISENHOF (s. Anm. 6)}, 6-34.57-61.79-102.197-200.223-225.249-  251. Vgl. dazu die Studien von HOLFELDER (s. Anm. 60) und GUMMELT, Lex (s. Anm. 49).  63 Verzeichnis der Drucke bei GEISENHOF (s. Anm. 6), 276-292.321-325.  64 Zu den Drucken s. ebd. Alle Texte liegen in modernen Editionen bzw. Faksimiledrucken  vor. Zu Braunschweig s.u. Anm. 70, zu Lübeck s.o. Anm. 16. J. BUGENHAGEN, Der Ehr-  baren Stadt Hamburg Christliche Ordnung 1529, hg. v. H. WENN, 1976; Die pommersche  Kirchenordnung von Johannes Bugenhagen 1535, hg. v. N. Buske, 1985; Kirkeordenansen  1537/39, hg. v. M. SCHWARZ LAUSTEN, 1989; Die Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung  von 1542, hg. v. W. GÖBELL, 1986. Vgl. die ausführliche Zusammenstellung bei LORENT-  ZEN (s. Anm. 59), 458f.  65 Vorreden schrieb Bugenhagen zu den Ordnungen für Bremen und Herford; s. GEISENHOF  (s. Anm. 6), 331-337. Text der Ordnungen für Ostfriesland und Osnabrück in: EKO 7/2,1,  1963, 360-372.247-264. Zu Göttingen s. EKO 6/1, 1955, 906-918; Christlike Ordeninge der  Erlyken Stadt Minden ... 1530, Nachdr. mit hochdeutscher Übersetzung v. H. NIEBAUM  1471550, Nachdr mi1t hochdeutscher Übersetzung NIEBAUM
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büchern, zu Hiob und zum Römerbrief.62 Allerdings ließ er diese akade-
mische Tätigkeit seit 1528 für mehrere Jahre ruhen, weil nun die Kirchen-
ordnungsaufgaben ihn voll beanspruchten (wobei er bis 1532 noch eine 
Reihe von Schriften zu den bereits angesprochenen Fragen der Praxis, vor 
allem zur Messe, veröffentlichte).63 Seine Kirchenordnungen erwuchsen 
aus den Bibelkommentaren und jenen Schriften, ferner aus seiner prakti-
schen Tätigkeit als Pfarrer in Wittenberg und Generalsuperintendent in 
Kursachsen.

Als grundlegende Ausführung steht die Kirchenordnung für Braun-
schweig 1528 voran, deren Prinzipien werden dann auf die anders gela-
gerten Situationen in Hamburg 1529 und in Lübeck 1531 angewandt. An-
ders konzipiert sind die Ordnungen für Pommern 1534/35, Dänemark 1537, 
Schleswig-Holstein 1542, Braunschweig-Wolfenbüttel 1542/43, weil sie die 
besonderen Probleme von Territorialstaaten berücksichtigen.64 Andere Re-
formatoren haben für die von ihnen formulierten Kirchenordnungen die 
Grundsätze Bugenhagens übernommen oder sogar dessen Ordnungen als 
unmittelbare Vorlagen benutzt: so z. B. Johann Timann und Johann Pelt 
für Ostfriesland 1529, Nikolaus Krage für Minden 1530, Justus Winter und 
Heinrich Winkel für Göttingen 1530/31, Gerhard Oemeken für Soest 1532, 
Johann Timann für Bremen 1534, Johann Dreier für Herford 1534, Hermann 
Bonnus 1543 für Osnabrück, wobei Bugenhagen bisweilen diese Ordnun-
gen durch eine eigene Vorrede approbiert hat.65 Schon daran wird seine 
Wirkungsgeschichte ersichtlich.

	 62	Verzeichnis der Drucke bei Geisenhof (s. Anm. 6), 6-34.57-61.79-102.197-200.223-225.249-
251. Vgl. dazu die Studien von Holfelder (s. Anm. 60) und Gummelt, Lex (s. Anm. 49).

	 63	Verzeichnis der Drucke bei Geisenhof (s. Anm. 6), 276-292.321-325.
	 64	Zu den Drucken s. ebd. Alle Texte liegen in modernen Editionen bzw. Faksimiledrucken 

vor. Zu Braunschweig s. u. Anm. 70, zu Lübeck s. o. Anm. 16. J. Bugenhagen, Der Ehr-
baren Stadt Hamburg Christliche Ordnung 1529, hg. v. H. Wenn, 1976; Die pommersche 
Kirchenordnung von Johannes Bugenhagen 1535, hg. v. N. Buske, 1985; Kirkeordenansen 
1537/39, hg. v. M. Schwarz Lausten, 1989; Die Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung 
von 1542, hg. v. W. Göbell, 1986. Vgl. die ausführliche Zusammenstellung bei Lorent-
zen (s. Anm. 59), 458 f.

	 65	Vorreden schrieb Bugenhagen zu den Ordnungen für Bremen und Herford; s. Geisenhof 
(s. Anm. 6), 331-337. Text der Ordnungen für Ostfriesland und Osnabrück in: EKO 7/2,1, 
1963, 360-372.247-264. Zu Göttingen s. EKO 6/1, 1955, 906-918; Christlike Ordeninge der 
Erlyken Stadt Minden … 1530, Nachdr. mit hochdeutscher Übersetzung v. H. Niebaum 



Seine reformatorische Posıiıtion 1st VO  = Anfang WI1€e SCEINE
humanıstische Pos1iıtion durch die rage bestimmt, W1€e e1n gottgemäfßes
Leben möglich 1St un W1€e sich konkret vollzieht. ETr beantwortet 61 se1t
1521 1 Anlehnung Luthers Rechtfertigungslehre m1t der Ausarbeitung
der Korrelation VO  = GClauben un Werken. Mıt der als J1röstung des AMN8C-
fochtenen 1SsSenNs verstandenen Freiheit des GClaubens werden Cie Chris
tenmenschen befähigt, Cie AI (‚ottes Anspruch erwachsenden Aufgaben
1 der Welt adäquat wahrzunehmen. Denn 1st Cie Freiheit des e1Istes
(xoOttes, Clie sıch 1 ihnen auswirkt un Cie 61 motıvlert, das erforderliche
(‚ute u  >} Demgemälfß geht für Bugenhagen auch 1 den Kirchenord-
NUNNSCIL Clie 1M evangelischen Sinne verstandene Heiligung des Lebens.

I iese Akzentsetzung berührt siıch stärker M1t Melanchthons KONZzep-
t107 als M1t derjenigen Luthers © Obgleich SBal nicht 1 Z weitel SCZOSCII
werden kann, wW1€e stark durch Luthers Rechttertigungslehre bestimmt
1St, unterscheidet SCEINE Posıtion sich doch m1t ıhrer Praxısorientierung,
die WI1€e bei Melanchthon M1t SEeINeEeTr frühen Prägung durch den Uumanıs-
111US zusammenhängen dürfte. Be1 eiINem Wittenberger Tischgespräch 11
Wınter 1542/43 haben beide Reformatoren rückblickend iıhren Ansatz
einNner Theologie deutlich gemacht: Luther Ornentiert sıch der
Gerechtigkeit (‚ottes 1 der Unterscheidung VO  = (‚esetz und Evangelium,;
Bugenhagen fragt ach der GCottesliebe als Gabe, die früher alktıivistisch
als die VO Menschen geforderte Liebe (,‚oOtt verstanden hat ©7 I DIie ET
fahrung eInNner VO  = (,oOtt ausgehenden, 1 Christus begründeten und 11
Heiligen (‚_‚e1st realisierten Existenzumwandlung 1st Clie christliche TEe1-
heit, VO  = der Bugenhagen 1 seINEN Schriften oft spricht.® S1e sol] 1 der
GCemeinde gelebt werden, un das kannn 11UT 1 der ständigen Urientierung

(‚ottes Wort gelingen. Rechtftfertigung und Heiligung AI der Quelle des
(rOotteswortes, das 1st das theologische Programm, welches hinter allen
konkreten Regelungen der Kirchenordnungen steht.

SODMANN, 1980; (JEMEKEN, Soester Kirchenordnung 1552, Nachdr mi1t hoch:
deutscher Übersetzung (:RADE ]J AUBERT, 1954.
LDazu vel z K HOLFELDER, Solus Christus S ÄAnm 60), 32-3/; (zUMMELT, Lex S ÄAnm
49}, 5-127.144; LEDER, Wittenberger Alltag S ÄAnm 58}, 205

67 ext 1ın WAILR y} 210, Nr 5515
8 Vel z K KÖTTER S ÄAnm 551, 252-200
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Seine reformatorische Position ist von Anfang an – wie zuvor seine 
humanistische Position – durch die Frage bestimmt, wie ein gottgemäßes 
Leben möglich ist und wie es sich konkret vollzieht. Er beantwortet sie seit 
1521 in Anlehnung an Luthers Rechtfertigungslehre mit der Ausarbeitung 
der Korrelation von Glauben und Werken. Mit der – als Tröstung des ange-
fochtenen Wissens verstandenen – Freiheit des Glaubens werden die Chris-
tenmenschen befähigt, die aus Gottes Anspruch erwachsenden Aufgaben 
in der Welt adäquat wahrzunehmen. Denn es ist die Freiheit des Geistes 
Gottes, die sich in ihnen auswirkt und die sie motiviert, das erforderliche 
Gute zu tun. Demgemäß geht es für Bugenhagen auch in den Kirchenord-
nungen um die im evangelischen Sinne verstandene Heiligung des Lebens.

Diese Akzentsetzung berührt sich stärker mit Melanchthons Konzep-
tion als mit derjenigen Luthers.66 Obgleich gar nicht in Zweifel gezogen 
werden kann, wie stark er durch Luthers Rechtfertigungslehre bestimmt 
ist, unterscheidet seine Position sich doch mit ihrer Praxisorientierung, 
die wie bei Melanchthon mit seiner frühen Prägung durch den Humanis-
mus zusammenhängen dürfte. Bei einem Wittenberger Tischgespräch im 
Winter 1542/43 haben beide Reformatoren rückblickend ihren Ansatz zu 
einer neuen Theologie deutlich gemacht: Luther orientiert sich an der 
Gerechtigkeit Gottes in der Unterscheidung von Gesetz und Evangelium; 
Bugenhagen fragt nach der Gottesliebe als Gabe, die er früher aktivistisch 
als die vom Menschen geforderte Liebe zu Gott verstanden hat.67 Die Er-
fahrung einer von Gott ausgehenden, in Christus begründeten und im 
Heiligen Geist realisierten Existenzumwandlung ist die christliche Frei-
heit, von der Bugenhagen in seinen Schriften oft spricht.68 Sie soll in der 
Gemeinde gelebt werden, und das kann nur in der ständigen Orientierung 
an Gottes Wort gelingen. Rechtfertigung und Heiligung aus der Quelle des 
Gotteswortes, das ist das theologische Programm, welches hinter allen 
konkreten Regelungen der Kirchenordnungen steht.

u. T. Sodmann, 1980; G. Oemeken, Soester Kirchenordnung 1532, Nachdr. mit hoch-
deutscher Übersetzung v. J. Grade u. G. Taubert, 1984.

	 66	Dazu vgl. z. B. Holfelder, Solus Christus (s. Anm. 60), 32-37; Gummelt, Lex (s. Anm. 
49), 125-127.144; Leder, Wittenberger Alltag (s. Anm. 58), 293 f.

	 67	Text in: WATR 5; 210, Nr. 5518.
	 68	Vgl. z. B. Kötter (s. Anm. 55), 252-299.



[)araus erklärt sıch Cie kıgenart VO  = Bugenhagens Kirchenordnungen,
2455 S61 Prımär nicht als e1n Urganıisationsstatut, sondern als Lehre VCI-

standen WISsSen will] ©9 Demgemäfß differenziert se1t 1528 zwischen Lehre
un praktischen Regelungen. DIie Braunschweiger Ordnung enthält, wW1€e
schon iıhr Titelblatt ausdrücklich hervorhebt, „vıiel christliche Lehre für
Clie Büurger«, wobei Bugenhagen siıch selber für die Lehre, aber den Rat und
Clie GCemeinde für die konkrete Umsetzung verantwortlich hält 7° [Damıt
deutet aM 2455 1 seINeEN Kirchenordnungen als Fundament aller Ce1IN-
zelnen Anweısungen, Clie sich ach den Öörtlichen Gegebenheiten richten
und daher varıleren können, e1n theoretisches Grundgerüst x1ibt, welches
iıhm Cie Hauptsache 1st

Deswegen hat 1531 eiInNe VO  = der lıterarıschen Orm her seltsame,
umftangreiche Schrift publiziert, eINne schlichte Montage wörtlicher Aus
zuge 4115 den TEL Kirchenordnungen für Braunschweig, Hamburg und
Lübeck dem Titel Von mancherley Christlichen sachen +röstliche
Ieren So die 1 Wittenberg gedruckte hochdeutsche Ausgabe, die auf
dem Titelblatt den Z weck angibt, die ırrıgen Sekten, also die
Altgläubigen ebenso wW1€e die Schwärmer, handeln}”! Tröstliche
Lehre me1nt hilfreiche Lehre, enn Bugenhagen 111 m1t den praxisbezo-

Darlegungen den Lesern überall 1 Deutschland unabhängig VO  =

der konkreten Sıtuation Jjener TEL Städte einNne bibeltheologische Weıiısung
für die Gestaltung des Lebens geben. Seiner Differenzierung 7zwischen
göttlicher und christlicher Ordnung entsprechend, die 1 den Kır
chenordnungen anwendet,” unterscheidet 1er 7zwischen Stücken, die
FANN Evangelium gehören, und solchen, die M1t iıhm zusammenhängen,

69 LDazu HAUSCHILD, Biblische Theologie S AÄAnm 59}, 571
Textausgaben: BUGENHAGEN, Braunschweiger Kirchenordnung 1528, hg |IETZ-
MANN KIT 881, 1UÜ12; EKOÖO 6/1, 1055, 348 -455 Vel den ext des Titelblattes bei (:EISENHOF
S ÄAnm 6}, 272 und bei LIETZMANN, AaU) betont Bugenhagen: „LJe ordeninge 15
des Erbarn Rades vnde der gantzen SCIHNECYLIC Brunsw1g. Vor de lere hyr manck
SCSCICLLEN wiıl ick OrC (:O0t antworden«.

/1 Beschreibung des hochdeutschen und des niıederdeutschen Druckes bei (:EISENHOF S
ÄAnm 6}, 304-310
LDazu SPRENGLER-KUPPENTHAL, Bugenhagen und das protestantische Kirchenrecht
ZSRG.K S5, 19 /L, 196-233}. Abgedruckt 1ın LIES., Ciesammelte Auftfsätze JusEcc 74), 2004,
122-152, dort 120-137/.
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Daraus erklärt sich die Eigenart von Bugenhagens Kirchenordnungen, 
dass er sie primär nicht als ein Organisationsstatut, sondern als Lehre ver-
standen wissen will.69 Demgemäß differenziert er seit 1528 zwischen Lehre 
und praktischen Regelungen. Die Braunschweiger Ordnung enthält, wie 
schon ihr Titelblatt ausdrücklich hervorhebt, »viel christliche Lehre für 
die Bürger«, wobei Bugenhagen sich selber für die Lehre, aber den Rat und 
die Gemeinde für die konkrete Umsetzung verantwortlich hält.70 Damit 
deutet er an, dass es in seinen Kirchenordnungen als Fundament aller ein-
zelnen Anweisungen, die sich nach den örtlichen Gegebenheiten richten 
und daher variieren können, ein theoretisches Grundgerüst gibt, welches 
ihm die Hauptsache ist.

Deswegen hat er 1531 eine von der literarischen Form her seltsame, 
umfangreiche Schrift publiziert, eine schlichte Montage wörtlicher Aus-
züge aus den drei Kirchenordnungen für Braunschweig, Hamburg und 
Lübeck unter dem Titel Von mancherley Christlichen sachen tröstliche 
leren (so die in Wittenberg gedruckte hochdeutsche Ausgabe, die auf 
dem Titelblatt den Zweck angibt, gegen die irrigen Sekten, also gegen die 
Altgläubigen ebenso wie gegen die Schwärmer, zu handeln).71 Tröstliche 
Lehre meint hilfreiche Lehre, denn Bugenhagen will mit den praxisbezo-
genen Darlegungen den Lesern überall in Deutschland unabhängig von 
der konkreten Situation jener drei Städte eine bibeltheologische Weisung 
für die Gestaltung des Lebens geben. Seiner Differenzierung zwischen 
göttlicher und christlicher Ordnung entsprechend, die er in den Kir-
chenordnungen anwendet,72 unterscheidet er hier zwischen Stücken, die 
zum Evangelium gehören, und solchen, die mit ihm zusammenhängen, 

	 69	Dazu s. Hauschild, Biblische Theologie (s. Anm. 59), 57 f.
	 70	Textausgaben: J. Bugenhagen, Braunschweiger Kirchenordnung 1528, hg. v. H. Lietz-

mann (KlT 88), 1912; EKO 6/1, 1955, 348-455. Vgl. den Text des Titelblattes bei Geisenhof 
(s. Anm. 6), 272 und bei Lietzmann, 2. AaO 6 betont Bugenhagen: »De ordeninge is 
des Erbarn Rades vnde der gantzen gemeyne to Brunswig. Vor de lere ouers hyr manck 
gescreuen wil ick dorch Got antworden«.

	 71	Beschreibung des hochdeutschen und des niederdeutschen Druckes bei Geisenhof (s. 
Anm. 6), 304-310.

	 72	Dazu s. A. Sprengler-Ruppenthal, Bugenhagen und das protestantische Kirchenrecht 
(ZSRG.K 88, 1971, 196-233). Abgedruckt in: Dies., Gesammelte Aufsätze (JusEcc 74), 2004, 
122-152, dort 129-137.



und solchen, die FANN redlichen Christenleben dienen ” S1e siınd für ıhn
Lehre, Anwendung des Wortes (‚ottes. Konkret handelt siıch
dabei die folgenden Inhalte: Taufe und Schulordnung, Predigtamt
und Aufgaben desselben, Ordnung der Messe und (r‚esänge, / eremonıen
und Weihen, Ehesachen und Bann, Versorgung der Amtsträger und der
Armen. [ iese Praxısorientierung ze1gt, 24558 Lehre bei Bugenhagen dem
Leben dienen soll, das Evangelium M1t der Wirklichkeit des Men
schen vermitteln. ESs 1st deshalb unzutreffend, WEn 1124  = 1 sSEINEN
Kirchenordnungen eINe »Verkürzung der Evangeliumsbotschaft ZUT re1-
NCN Lehre« der e1n Getälle VO lebendigen GClauben das Wort ZUT

Lehrgesetzlichkeit 1 Sinne der spateren Orthodoxie meılınte feststellen
zöNnnen 74
Irotz der Befreiung VO (‚esetz gilt für Cie Christenexistenz eine

Ordnung, und ZWAaT eine solche, Clie AI dem Evangelium gestaltet 1sSt
Hıer kommt Bugenhagens Schlüsselbegriff »Wort (,Ottes« insofern Z71.

JIragen, als H1ınwelse für Cie Gestaltung der Gemeinschaft bietet. Von
(‚ottes Wort her ergibt sıch eiNnerselits eiInNne Konzentration der Theologie,
andererseits einNne Reduktion des zirchlichen Systems och wird nicht
112010s als e1INn gesetzliches Prinzıp gehandhabt, ennn Bugenhagen
ordert nicht, 2455 alle zirchliche Ordnung exakt dem Worte (‚ottes CNLT-

sprechen musste, wW1€e anderwärts die radıkalen Evangelischen, die
508 Schwärmer, u  >} [ )as Wort (‚ottes kommt zunächst als kritisches
Prinzıp 18 Spiel Bugenhagen 111 VOT allem solche Ordnungen und (‚
bräuche abschatfen, die dem Wort (‚ottes hinderlich 11 Wege stehen 75
I DIie geschichtlich gewachsene Wirklichkeit el nicht ach dem Ma{fsstah
eINes konstrulerten Ideals zurechtgebogen werden; vielmehr begnügt siıch
Bugenhagen M1t der Korrektur VO  = Fehlentwicklungen und verbindet
die Reformation M1t der Bewahrung VO  = Kontinultat. Hat 1124  = 1 der
Forschung den Wittenberger 1yp VO  = Reformation als konservatıv ch

/3 Vel HAUSCHILD, Biblische Theologie S ÄAnm 591, 51-55
BErsteres bei WOLF, Johannes Bugenhagen und die »Ordnung der Ciemeinde« in / wI1-
cschenstation. arl Kupisch, 19623, 281-298, dort 293}. Letzteres bei KRUMWIEDE,
Vom retormatorischen Clauben Luthers ZUL Orthodoxie. Theologische Bemerkungen

Bugenhagens Braunschweiger Kirchenordnung JGNKG Y5, 1055, 33-48, dort 38 43}
75 LDazu z K die Lübecker Kirchenordnung S ÄAnm 16), 14-10
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und solchen, die zum redlichen Christenleben dienen.73 Sie sind für ihn 
Lehre, d. h. Anwendung des Wortes Gottes. Konkret handelt es sich 
dabei um die folgenden Inhalte: Taufe und Schulordnung, Predigtamt 
und Aufgaben desselben, Ordnung der Messe und Gesänge, Zeremonien 
und Weihen, Ehesachen und Bann, Versorgung der Amtsträger und der 
Armen. Diese Praxisorientierung zeigt, dass Lehre bei Bugenhagen dem 
Leben dienen soll, um das Evangelium mit der Wirklichkeit des Men-
schen zu vermitteln. Es ist deshalb unzutreffend, wenn man in seinen 
Kirchenordnungen eine »Verkürzung der Evangeliumsbotschaft zur rei-
nen Lehre« oder ein Gefälle vom lebendigen Glauben an das Wort zur 
Lehrgesetzlichkeit im Sinne der späteren Orthodoxie meinte feststellen 
zu können.74

Trotz der Befreiung vom Gesetz gilt für die Christenexistenz eine 
Ordnung, und zwar eine solche, die aus dem Evangelium gestaltet ist. 
Hier kommt Bugenhagens Schlüsselbegriff »Wort Gottes« insofern zum 
Tragen, als es Hinweise für die Gestaltung der Gemeinschaft bietet. Von 
Gottes Wort her ergibt sich einerseits eine Konzentration der Theologie, 
andererseits eine Reduktion des kirchlichen Systems. Doch es wird nicht 
rigoros als ein neues gesetzliches Prinzip gehandhabt, denn Bugenhagen 
fordert nicht, dass alle kirchliche Ordnung exakt dem Worte Gottes ent-
sprechen müsste, wie es anderwärts die radikalen Evangelischen, die 
sog. Schwärmer, tun. Das Wort Gottes kommt zunächst als kritisches 
Prinzip ins Spiel: Bugenhagen will vor allem solche Ordnungen und Ge-
bräuche abschaffen, die dem Wort Gottes hinderlich im Wege stehen.75 
Die geschichtlich gewachsene Wirklichkeit soll nicht nach dem Maßstab 
eines konstruierten Ideals zurechtgebogen werden; vielmehr begnügt sich 
Bugenhagen mit der Korrektur von Fehlentwicklungen und verbindet so 
die Reformation mit der Bewahrung von Kontinuität. Hat man in der 
Forschung den Wittenberger Typ von Reformation als konservativ cha-

	 73	Vgl. Hauschild, Biblische Theologie (s. Anm. 59), 51-53.
	 74	Ersteres bei E. Wolf, Johannes Bugenhagen und die »Ordnung der Gemeinde« (in: Zwi-

schenstation. FS Karl Kupisch, 1963, 281-298, dort 293). Letzteres bei H. W. Krumwiede, 
Vom reformatorischen Glauben Luthers zur Orthodoxie. Theologische Bemerkungen 
zu Bugenhagens Braunschweiger Kirchenordnung (JGNKG 53, 1955, 33-48, dort 38 f.43).

	 75	Dazu s. z. B. die Lübecker Kirchenordnung (s. Anm. 16), 14-19.



rakterisiert ‚etwa 11 Unterschied Zwinglis Züricher Typ}, 4annn steht
Bugenhagen 1 besonderer Weılse für den konservativen Grundzug,®

(‚ottes Wort als die CUu«C Norm begegnet 1 den Kirchenordnungen
allenthalben. [ )as SC1 1er den Aussagen ber das Schulwesen exempla-
risch geze1gt.” [ )as Unterrichtsprogramm sol] sıch weitgehend (‚ottes
Wort orıentieren, Ja dieses 1efert überhaupt Cie Legitimationsbasis dafür,
2455 m1t einNner jahrhundertealten Tradition gebrochen und das Schulwesen
AI der zirchlichen Trägerschaft 1 die bürgerlich-kommunale überführt
wird Dem ehemaligen Schulmeister, dem humanıstischen Pädagogen Bu
genhagen liegt el daran, die Büurger mündigen Christen erziehen,
welche VO Wort (‚ottes her 1 den gelehrten Beruftfen Verantwortung für
das Gemeinwohl übernehmen zÖöNnnen. och Clie Büurger IMUSSeEeN über-
haupt erSt motıvıert werden, ihre Kınder auf Clie Schule schicken und
dieselbe ANSECINCSSC unterhalten 7®

Ötets hat 112a  = als auffällig vermerkt, 2455 Bugenhagen sSEINE Kıirchen-
ordnungen m1t der Reform des Schulwesens beginnen lässt. S1e I'_
scheiden sich damıt VO  = allen anderen reformatorischen Kiırchenordnun-
BEeN Die Veränderung dürfte zunächst darın begründet Se1N, 2455 1528
für Braunschweig wiıe spater für Clie anderen Städte] nicht eine Kıirchen-
ordnung 11 spezifischen Sinne, sondern eINe „christliche Ordnung« für
die Stadt vorlegen wollte 79 Demgemälfß usSstien alle bürgerlichen Belange
hinsichtlich ıhrer religz1ösen Iimension berücksichtigt werden. [Damıt
entsprach Bugenhagen dem Selbstverständnis der Stadt als einNner (‚eme1l1n-
schatt, 1 der alle bürgerlichen Lebensvollzüge m1t christlichen 4XIMen

und das hiefl für den Reformator: M1t der Bibel übereinstimmen soll
ten er CIHN8C Lebensraum der Stadt erforderte eINe grundsätzliche Har
MON1LE der Existenzformen und damıiıt eine obrigkeitliche UÜberwachung
derselben, W145 auch den relig1ösen Bereich einschloss. Angesichts der fun
amentalen Bedeutung des Erziehungswesens für das bürgerliche Leben

76 [)as bestätigt uch der Vergleich mi1t Martın Bucer bei LORENTZEN S ÄAnm 59}, 170-208.
Vel beispielhaf die Braunschweiger S ÄAnm 70), 23-34 und die Lübecker Ordnung S
AÄAnm 16), 771-67.

75 [ )as betont Bugenhagen cschon In Se1INEer Vorrede ZUL Lübecker Kirchenordnung aaU, 31
Vel das Titelblatt qa »„[Jer Keyserliken Stadt Lübeck Christlike Ordeningerakterisiert (etwa im Unterschied zu Zwinglis Züricher Typ), dann steht  Bugenhagen in besonderer Weise für den konservativen Grundzug/®  Gottes Wort als die neue Norm begegnet in den Kirchenordnungen  allenthalben. Das sei hier an den Aussagen über das Schulwesen exempla-  risch gezeigt” Das Unterrichtsprogramm soll sich weitgehend an Gottes  Wort orientieren, ja dieses liefert überhaupt die Legitimationsbasis dafür,  dass mit einer jahrhundertealten Tradition gebrochen und das Schulwesen  aus der kirchlichen Trägerschaft in die bürgerlich-kommunale überführt  wird. Dem ehemaligen Schulmeister, dem humanistischen Pädagogen Bu-  genhagen liegt viel daran, die Bürger zu mündigen Christen zu erziehen,  welche vom Wort Gottes her in den gelehrten Berufen Verantwortung für  das Gemeinwohl übernehmen können. Doch die Bürger müssen über-  haupt erst motiviert werden, ihre Kinder auf die Schule zu schicken und  dieselbe angemessen zu unterhalten”®  Stets hat man als auffällig vermerkt, dass Bugenhagen seine Kirchen-  ordnungen mit der Reform des Schulwesens beginnen lässt. Sie unter-  scheiden sich damit von allen anderen reformatorischen Kirchenordnun-  gen. Die Veränderung dürfte zunächst darin begründet sein, dass er 1528  für Braunschweig (wie später für die anderen Städte) nicht eine Kirchen-  ordnung im spezifischen Sinne, sondern eine »christliche Ordnung« für  die Stadt vorlegen wollte” Demgemäß mussten alle bürgerlichen Belange  hinsichtlich ihrer religiösen Dimension berücksichtigt werden. Damit  entsprach Bugenhagen dem Selbstverständnis der Stadt als einer Gemein-  schaft, in der alle bürgerlichen Lebensvollzüge mit christlichen Maximen  — und das hieß für den Reformator: mit der Bibel — übereinstimmen soll-  ten. Der enge Lebensraum der Stadt erforderte eine grundsätzliche Har-  monie der Existenzformen und damit eine obrigkeitliche Überwachung  derselben, was auch den religiösen Bereich einschloss. Angesichts der fun-  damentalen Bedeutung des Erziehungswesens für das bürgerliche Leben  76 Das bestätigt auch der Vergleich mit Martin Bucer bei LORENTZEN (s. Anm. 59)}, 170-208.  77 Vgl. beispielhaft die Braunschweiger (s. Anm. 70), 23-34 und die Lübecker Ordnung (s.  Anm. I16), 21-62.  78 Das betont Bugenhagen schon in seiner Vorrede zur Lübecker Kirchenordnung aaO, 3f.  79 Vgl. das Titelblatt aa0 ı: »Der Keyserliken Stadt Lübeck Christlike Ordeninge ...« und  das Braunschweiger Titelblatt (s. Anm. 70), 2: »Der Erbarn Stadt Brunswig Christlike  ordeninge ...«.  I51und
das Braunschweiger Titelblatt S ÄAnm 70), „[Jer Erbarn Stadt Brunsw1g Christlike
ordeningerakterisiert (etwa im Unterschied zu Zwinglis Züricher Typ), dann steht  Bugenhagen in besonderer Weise für den konservativen Grundzug/®  Gottes Wort als die neue Norm begegnet in den Kirchenordnungen  allenthalben. Das sei hier an den Aussagen über das Schulwesen exempla-  risch gezeigt” Das Unterrichtsprogramm soll sich weitgehend an Gottes  Wort orientieren, ja dieses liefert überhaupt die Legitimationsbasis dafür,  dass mit einer jahrhundertealten Tradition gebrochen und das Schulwesen  aus der kirchlichen Trägerschaft in die bürgerlich-kommunale überführt  wird. Dem ehemaligen Schulmeister, dem humanistischen Pädagogen Bu-  genhagen liegt viel daran, die Bürger zu mündigen Christen zu erziehen,  welche vom Wort Gottes her in den gelehrten Berufen Verantwortung für  das Gemeinwohl übernehmen können. Doch die Bürger müssen über-  haupt erst motiviert werden, ihre Kinder auf die Schule zu schicken und  dieselbe angemessen zu unterhalten”®  Stets hat man als auffällig vermerkt, dass Bugenhagen seine Kirchen-  ordnungen mit der Reform des Schulwesens beginnen lässt. Sie unter-  scheiden sich damit von allen anderen reformatorischen Kirchenordnun-  gen. Die Veränderung dürfte zunächst darin begründet sein, dass er 1528  für Braunschweig (wie später für die anderen Städte) nicht eine Kirchen-  ordnung im spezifischen Sinne, sondern eine »christliche Ordnung« für  die Stadt vorlegen wollte” Demgemäß mussten alle bürgerlichen Belange  hinsichtlich ihrer religiösen Dimension berücksichtigt werden. Damit  entsprach Bugenhagen dem Selbstverständnis der Stadt als einer Gemein-  schaft, in der alle bürgerlichen Lebensvollzüge mit christlichen Maximen  — und das hieß für den Reformator: mit der Bibel — übereinstimmen soll-  ten. Der enge Lebensraum der Stadt erforderte eine grundsätzliche Har-  monie der Existenzformen und damit eine obrigkeitliche Überwachung  derselben, was auch den religiösen Bereich einschloss. Angesichts der fun-  damentalen Bedeutung des Erziehungswesens für das bürgerliche Leben  76 Das bestätigt auch der Vergleich mit Martin Bucer bei LORENTZEN (s. Anm. 59)}, 170-208.  77 Vgl. beispielhaft die Braunschweiger (s. Anm. 70), 23-34 und die Lübecker Ordnung (s.  Anm. I16), 21-62.  78 Das betont Bugenhagen schon in seiner Vorrede zur Lübecker Kirchenordnung aaO, 3f.  79 Vgl. das Titelblatt aa0 ı: »Der Keyserliken Stadt Lübeck Christlike Ordeninge ...« und  das Braunschweiger Titelblatt (s. Anm. 70), 2: »Der Erbarn Stadt Brunswig Christlike  ordeninge ...«.  I51151151

rakterisiert (etwa im Unterschied zu Zwinglis Züricher Typ), dann steht 
Bugenhagen in besonderer Weise für den konservativen Grundzug.76

Gottes Wort als die neue Norm begegnet in den Kirchenordnungen 
allenthalben. Das sei hier an den Aussagen über das Schulwesen exempla-
risch gezeigt.77 Das Unterrichtsprogramm soll sich weitgehend an Gottes 
Wort orientieren, ja dieses liefert überhaupt die Legitimationsbasis dafür, 
dass mit einer jahrhundertealten Tradition gebrochen und das Schulwesen 
aus der kirchlichen Trägerschaft in die bürgerlich-kommunale überführt 
wird. Dem ehemaligen Schulmeister, dem humanistischen Pädagogen Bu-
genhagen liegt viel daran, die Bürger zu mündigen Christen zu erziehen, 
welche vom Wort Gottes her in den gelehrten Berufen Verantwortung für 
das Gemeinwohl übernehmen können. Doch die Bürger müssen über-
haupt erst motiviert werden, ihre Kinder auf die Schule zu schicken und 
dieselbe angemessen zu unterhalten.78

Stets hat man als auffällig vermerkt, dass Bugenhagen seine Kirchen-
ordnungen mit der Reform des Schulwesens beginnen lässt. Sie unter-
scheiden sich damit von allen anderen reformatorischen Kirchenordnun-
gen. Die Veränderung dürfte zunächst darin begründet sein, dass er 1528 
für Braunschweig (wie später für die anderen Städte) nicht eine Kirchen-
ordnung im spezifischen Sinne, sondern eine »christliche Ordnung« für 
die Stadt vorlegen wollte.79 Demgemäß mussten alle bürgerlichen Belange 
hinsichtlich ihrer religiösen Dimension berücksichtigt werden. Damit 
entsprach Bugenhagen dem Selbstverständnis der Stadt als einer Gemein-
schaft, in der alle bürgerlichen Lebensvollzüge mit christlichen Maximen 
– und das hieß für den Reformator: mit der Bibel – übereinstimmen soll-
ten. Der enge Lebensraum der Stadt erforderte eine grundsätzliche Har-
monie der Existenzformen und damit eine obrigkeitliche Überwachung 
derselben, was auch den religiösen Bereich einschloss. Angesichts der fun-
damentalen Bedeutung des Erziehungswesens für das bürgerliche Leben 

	 76	Das bestätigt auch der Vergleich mit Martin Bucer bei Lorentzen (s. Anm. 59), 170-208.
	 77	Vgl. beispielhaft die Braunschweiger (s. Anm. 70), 23-34 und die Lübecker Ordnung (s. 

Anm. 16), 21-62.
	 78	Das betont Bugenhagen schon in seiner Vorrede zur Lübecker Kirchenordnung aaO, 3 f.
	 79	Vgl. das Titelblatt aaO 1: »Der Keyserliken Stadt Lübeck Christlike Ordeninge …« und 

das Braunschweiger Titelblatt (s. Anm. 70), 2: »Der Erbarn Stadt Brunswig Christlike 
ordeninge …«.



empfahl sich, diesen sensiblen Sektor der städtischen Ordnung VOLWC®S
thematisieren. E1n theologischer Grund kam hinzu, und der WT für

ıhn wichtiger: Cie Begründung der Notwendigkeit christlicher Erziehung
AI der Praxıs der Kındertaufe 8° I DIie Verbindung VO  = Schul und auf
ordnung gehört den auffallenden Spezifika der Bugenhagenordnungen.
I DIie Verknüpfung ergibt siıch AI SEINEM Gemeindebegriff und ze1gt
eiINem Einzelfall, wW1€e Cie Regelung praktischer Fragen AI theologischen
Konzepten erwächst.

/ur Taufe gehört gemäfß der Ekinsetzung durch Christus ‚Mt 2 19} die
Unterwe1isung 1 den christlichen Grundwahrheiten, wobei diese bei der
Bekehrung rwachsener dem biblischen Modell entsprechend der Tau
fe vorangehen INUSS, weil sıch Ja eine bewusste Entscheidung für
Jesus Christus handelt. In der christlichen GCemeinde gilt diese Struktur
11UT M1t entsprechender Modihkation: Wenn Cie Eltern wirkliche Chris
tenmenschen sind und 1 der Stadt wW1€e 1M Hause ach dem Evangelium
leben, ware eINe theologisch bedenkliche Aufspaltung der christlichen
Gemeinschaft, WEn 1 iıhr Nichtgetaufte, nämlich Cie kleinen Kinder,
ex1istieren würden. DDenn damıt würde demonstriert, 2455 diese nicht 1
gleicher Weılse Christus bzw Z Volk (‚ottes gehören.“ Bugenhagens
Rechtfertigungslehre M1t dem AÄAnsatz e1m Erlösungswerk Christi e -

ordert 11 Blick auf Cie konkrete Sıtuation einNner christlichen Stadt die
Kindertaufe, allerdings 1 Beziehung ZUT ständigen Verkündigung
des Evangeliums. Deshalhb hält für eiInNne unabdingbare Notwendigkeit,
die Kınder ach der Taufe christlich unterweısen, „la 1124  = S61 lehre,
da S61 möchten bei Christus bleiben, dem 1E 1 der Taufe dargebracht
SiNd«S2. Kınder werden W1€e die rwachsenen Prımär dadurch Christen-
menschen, 2455 Christus 1E 1 Cinaden aufnımmt. Und 1E realisieren
diese Annahme durch Cie weıtere Entwicklung, durch die Einübung 11
Glauben, wodurch 61 ewussten Gemeindegliedern werden. LDeswe-
BCI1 folgt AI der Praxıs der Kındertaufe die Notwendigkeit einNner christ-

O Crundsätzliches azuıu bei BRUNK, I e Tauftheologie Johannes Bugenhagens Retor
matıon und Neuzeıit I}, 2005

SI Austührliche Erörterung azuıu 11LLE 1n der Braunschweiger Kirchenordnung S ÄAnm 70),
/7-15

K AaU) 23,.111 Begınn des Abschnitts „Van den Scholen«.
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empfahl es sich, diesen sensiblen Sektor der städtischen Ordnung vorweg 
zu thematisieren. Ein theologischer Grund kam hinzu, und der war für 
ihn wichtiger: die Begründung der Notwendigkeit christlicher Erziehung 
aus der Praxis der Kindertaufe.80 Die Verbindung von Schul- und Tauf-
ordnung gehört zu den auffallenden Spezifika der Bugenhagenordnungen. 
Die Verknüpfung ergibt sich aus seinem Gemeindebegriff und zeigt an 
einem Einzelfall, wie die Regelung praktischer Fragen aus theologischen 
Konzepten erwächst.

Zur Taufe gehört gemäß der Einsetzung durch Christus (Mt 28, 19) die 
Unterweisung in den christlichen Grundwahrheiten, wobei diese bei der 
Bekehrung Erwachsener – dem biblischen Modell entsprechend – der Tau-
fe vorangehen muss, weil es sich ja um eine bewusste Entscheidung für 
Jesus Christus handelt. In der christlichen Gemeinde gilt diese Struktur 
nur mit entsprechender Modifikation: Wenn die Eltern wirkliche Chris-
tenmenschen sind und in der Stadt wie im Hause nach dem Evangelium 
leben, wäre es eine theologisch bedenkliche Aufspaltung der christlichen 
Gemeinschaft, wenn in ihr Nichtgetaufte, nämlich die kleinen Kinder, 
existieren würden. Denn damit würde demonstriert, dass diese nicht in 
gleicher Weise zu Christus bzw. zum Volk Gottes gehören.81 Bugenhagens 
Rechtfertigungslehre mit dem Ansatz beim Erlösungswerk Christi er-
fordert im Blick auf die konkrete Situation einer christlichen Stadt die 
Kindertaufe, allerdings in enger Beziehung zur ständigen Verkündigung 
des Evangeliums. Deshalb hält er es für eine unabdingbare Notwendigkeit, 
die Kinder nach der Taufe christlich zu unterweisen, »daß man sie lehre, 
daß sie möchten bei Christus bleiben, dem sie in der Taufe dargebracht 
sind«82. Kinder werden wie die Erwachsenen primär dadurch zu Christen-
menschen, dass Christus sie in Gnaden aufnimmt. Und sie realisieren 
diese Annahme durch die weitere Entwicklung, durch die Einübung im 
Glauben, wodurch sie zu bewussten Gemeindegliedern werden. Deswe-
gen folgt aus der Praxis der Kindertaufe die Notwendigkeit einer christ-

	 80	Grundsätzliches dazu bei Y. Brunk, Die Tauftheologie Johannes Bugenhagens (Refor-
mation und Neuzeit 1), 2003.

	 81	Ausführliche Erörterung dazu nur in der Braunschweiger Kirchenordnung (s. Anm. 70), 
7-15.

	 82	AaO 23,11 f zu Beginn des Abschnitts »Van den Scholen«.



liıchen Erziehung. Bugenhagen begründet S61 also nicht lehrgesetzlich M1t
einzelnen Bibelstellen als Anweılsungen, sondern VO  = SEeINeEeTr reformatori-
schen Gesamtkonzeption her

I DIie Ableitung AI der Rechtfertigungslehre wirkt siıch 1 scharfer
Kritik den vorreformatorischen Zuständen A4ULS5 Bugenhagen wirft den
Eltern VOTL, 61 hätten bislang ZWAaT die Kıiındertaufe begehrt ‚ gemäfß der
Auftffassung, 2455 das Sakrament das M1t iıhm bezeichnete eil durch den
bloßen Vollzug bewirke}, doch S61 hätten Clie christliche Erziehung VCI-

nachlässigt.® [Damıt hätten S61 1 anthropologischer Hinsicht die Jugend
geschädigt und 1 ekklesiologischer Hinsicht Clie Cemeinde verdorben.
I iese Mängel ZOMMEN daher, 2455 1124  = den Taufbund m1t Christus VCI-

BCSSCH hat, welcher die Heiligung durch den Heiligen (‚elst einschlielßst.
DIie Ausführungen ber den Unterricht zeıigen also, 2455 Bugenhagen
1 den Kirchenordnungen generell SCE1INE pneumatologische Erkenntnis
anwendet, wonach die durch das Evangelium ErNEUETrTTE Christenheit
VO Heiligen (‚e1lst bewegt wird und demgemäfßß iıhr Leben C gestalten
MUSS .4

[ )a Bugenhagen die christliche Ex1istenz VO tätıgen GClauben her deh
nıert, gehört Z71. bürgerlichen Leben Clie ständige Urientierung Wort
(‚ottes. [ Dies regeln Cie Kirchenordnungen, indem 61 dafür Cie INst1itut1i0-
nellen Voraussetzungen schaffen. DIie Schule dient 1 allen Formen und
Altersstufen der Beschäftigung m1t dem Wort (‚ottes. Be1 allen (‚ottes-
diensten Sonntag wW1€e den Werktagen bildet die Schriftlesung und
-auslegung das /Zentrum. DIie (r‚esäange 1 den Kırchen sollen der Schrift
m äl » (‚ottes Wort gemacht« SCeIN. Be1 der Eheschließung stellen siıch
Braut und Braäutigam das Wort (‚ottes. I DIie Seelsorge Kranken
und Gefangenen YTOStet diese m1t dem Wort Und auch der Bann, der ze1lt-
weilige Ausschluss AI der Gemeinschaftt, geschieht » (‚ottes Wort«
JTle Ordnung, stellt Bugenhagen abschließend für Lübeck fest, »1St
handelt und ANSCINOININEN ach (‚ottes Wort und der christlichen Liebe«Ss
[ )as Wort bildet Cie inhaltliche Norm, die Liebe bestimmt das Verfahren.

ö23 Vel AaZlıu HAUSCHILD, Biblische Theologie S ÄAnm 59}, 78-84.
S54 Braunschweiger Kirchenordnung S ÄAnm 70), 25,3-14. CGCrundsätzlich außert sich ugen-

hagen AaZlıu 1mM Sendbriet die Hamburger 1525/26; KÖTTER S ÄAnm 551, 214-226.
85 Lübecker Kirchenordnung S ÄAnm 16), 157.
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lichen Erziehung. Bugenhagen begründet sie also nicht lehrgesetzlich mit 
einzelnen Bibelstellen als Anweisungen, sondern von seiner reformatori-
schen Gesamtkonzeption her.

Die Ableitung aus der Rechtfertigungslehre wirkt sich in scharfer 
Kritik an den vorreformatorischen Zuständen aus. Bugenhagen wirft den 
Eltern vor, sie hätten bislang zwar die Kindertaufe begehrt (gemäß der 
Auffassung, dass das Sakrament das mit ihm bezeichnete Heil durch den 
bloßen Vollzug bewirke), doch sie hätten die christliche Erziehung ver-
nachlässigt.83 Damit hätten sie in anthropologischer Hinsicht die Jugend 
geschädigt und in ekklesiologischer Hinsicht die Gemeinde verdorben. 
Diese Mängel kommen daher, dass man den Taufbund mit Christus ver-
gessen hat, welcher die Heiligung durch den Heiligen Geist einschließt. 
Die Ausführungen über den Unterricht zeigen also, dass Bugenhagen 
in den Kirchenordnungen generell seine pneumatologische Erkenntnis 
anwendet, wonach die durch das Evangelium erneuerte Christenheit 
vom Heiligen Geist bewegt wird und demgemäß ihr Leben neu gestalten 
muss.84

Da Bugenhagen die christliche Existenz vom tätigen Glauben her defi-
niert, gehört zum bürgerlichen Leben die ständige Orientierung am Wort 
Gottes. Dies regeln die Kirchenordnungen, indem sie dafür die institutio-
nellen Voraussetzungen schaffen. Die Schule dient in allen Formen und 
Altersstufen der Beschäftigung mit dem Wort Gottes. Bei allen Gottes-
diensten am Sonntag wie an den Werktagen bildet die Schriftlesung und 
-auslegung das Zentrum. Die Gesänge in den Kirchen sollen der Schrift ge-
mäß »aus Gottes Wort gemacht« sein. Bei der Eheschließung stellen sich 
Braut und Bräutigam unter das Wort Gottes. Die Seelsorge an Kranken 
und Gefangenen tröstet diese mit dem Wort. Und auch der Bann, der zeit-
weilige Ausschluss aus der Gemeinschaft, geschieht »aus Gottes Wort«. 
Alle Ordnung, so stellt Bugenhagen abschließend für Lübeck fest, »ist ge-
handelt und angenommen nach Gottes Wort und der christlichen Liebe«85. 
Das Wort bildet die inhaltliche Norm, die Liebe bestimmt das Verfahren.

	 83	Vgl. dazu Hauschild, Biblische Theologie (s. Anm. 59), 78-84.
	 84	Braunschweiger Kirchenordnung (s. Anm. 70), 25,3-14. Grundsätzlich äußert sich Bugen-

hagen dazu im Sendbrief an die Hamburger 1525/26; s. Kötter (s. Anm. 55), 214-226.
	 85	Lübecker Kirchenordnung (s. Anm. 16), 187.



SO ze1gt siıch die Kontinuntat 7zwıischen der Auffassung des frühen,
humanıstisch Or1entierten Bugenhagen, dem VOT allem auf eine richtig
motıvıerte christliche Praxıs ankam, und dem durch Clie reformatori-
sche Theologie gepragten Verfasser der Kirchenordnungen. och ze1gt
siıch auch eine entscheidende inhaltliche Veränderung, Cie siıch AI der
Rechtfertigungslehre ergibt. [ )a diese auf der Korrelation VO  = GClaube und
Wort aufbaut, kannn Bugenhagen 1U stärker VO Wort (‚ottes her als
der entscheidenden Norm argumentıieren. Allerdings ze1gt sich 1 dieser
Argumentatıon grundsätzlich eINe UÜbereinstimmung M1t SEeINeEeTr früheren
Pos1it10n, welche alle Praxıs den biblischen Aussagen Or1enti.ert WISsSen
wollte. I DIie bibelhumanıistische Posıiıtion 1st bei iıhm 1 eiInNne reformatori-
sche Worttheologie übergegangen. Geblieben 1st SCIN fundamentales Inte-

der Praxisgestaltung, W1€e sıch gerade 1 den Kirchenordnungen
bekundet.
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So zeigt sich die Kontinuität zwischen der Auffassung des frühen, 
humanistisch orientierten Bugenhagen, dem es vor allem auf eine richtig 
motivierte christliche Praxis ankam, und dem durch die reformatori-
sche Theologie geprägten Verfasser der Kirchenordnungen. Doch es zeigt 
sich auch eine entscheidende inhaltliche Veränderung, die sich aus der 
Rechtfertigungslehre ergibt. Da diese auf der Korrelation von Glaube und 
Wort aufbaut, kann Bugenhagen nun stärker vom Wort Gottes her als 
der entscheidenden Norm argumentieren. Allerdings zeigt sich in dieser 
Argumentation grundsätzlich eine Übereinstimmung mit seiner früheren 
Position, welche alle Praxis an den biblischen Aussagen orientiert wissen 
wollte. Die bibelhumanistische Position ist bei ihm in eine reformatori-
sche Worttheologie übergegangen. Geblieben ist sein fundamentales Inte-
resse an der Praxisgestaltung, wie es sich gerade in den Kirchenordnungen 
bekundet.



De litera et spırıtu
Johannes Bugenhagens Jeremiakommentar VO  = 1546
als Krönung SEeINeEeTr exegetischen Arbeit

Von Ferdinand Ahuis

ber Clie Jeremia-Auslegung Johannes Bugenhagens 1St, bis auf vereın-
zelte bibliographische Angaben,? bislang nichts veröffentlicht worden }
Dabei sınd WIT 1 der glücklichen Lage, nicht 11UT ber den 1546 bei Peter
Se1itz 1 Wittenberg gedruckten Kommentar verfügen;* sondern 1 der

i heser Auftfsatz cstellt die überarbeitete Fassung e1INes Reterats dar, welches der Vft 1m
Sommersemester 2000 1mM Forschungskolloquium Altes lTestament der Unıversitä
Hamburg gehalten hat LIen Teilnehmenden G1 Hr kritische Nachtfragen und ermut1-
gende Anmerkungen edankt

(zEISENHOF, Bibliotheca Bugenhagiana. Bibliographie der Druckschritten des Joh
Bugenhagen, Bugenhagiana. Quellen ZUL Lebensgeschichte des Joh Bugenhagen L
2007, 387-390; (zUMMELT, Bugenhagens Tätigkeit der Wittenberger Unıversitä
ZKG 105, 19094, 101-20L, hier 198} Cummelt berücksichtigt hier 11ULE Bugenhagens VOr-
lesungen Büchern der ibel, nıcht hber den Kirchenvätern; IH WILLI, e Harte
(:Ottes Theologie ALULS der chritt Johannes Bugenhagen in Cireitswalder theologische
ProNile Bausteine ZUL Geschichte der Theologie der Unıversitä Cireitswald
12|, hg (zARBE, BEYRICH IH WILLI, 2006, 23-43}, ga m1t ÄAnm
Es bleibe ber nıcht unerwähnt, A4SS mancher Alttestamentler des IS und 1 ahrhun
derts die Bekanntschaft m1t Bugenhagens Jerem1a-Kommentar VOrausSsSsetzt PETER-
SEN, [ )as Zeugnuss Jesu Va  - dem Propheten Jerem14a Urc den e15 der We1lssagung,
1719, L1ÜL; NEUMANN, erem14s Va  - Anathoth, die Welssagungen und Klagelieder des
Propheten nach dem masorethischen PxXte ausgelegt, 1556, 1 ( W. NÄGELSBACH,
Der Prophet Jerem1a theologisch-homiletisch bearbeitet, 1568, KEIL, Biblischer
ommentar über den Propheten Jerem1a und die Klagelieder BC 2,3}, 1572, 167. Im
ahrhundert erwähnt WERBECK, Art Jeremiabuc: GG 3y 1050, 584-590, hier 590} den
Jerem1a-Kommentar Bugenhagens, während In Lexika des Jahrhunderts islang derlei
auslegungsgeschichtliche bibliographische Angaben Jerem14a ausgeblendet worden
sSind Von eINem Interesse den vorautklärerischen Auslegern des Jesajabuches
spricht HÖFFKEN, Jesaja Der Stand der theologischen Diskussion, 2004, 146

BUGENHAGEN, In lerem1am prophetam commentarıum, 1546
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Über die Jeremia-Auslegung Johannes Bugenhagens ist, bis auf verein-
zelte bibliographische Angaben,2 bislang nichts veröffentlicht worden.3 
Dabei sind wir in der glücklichen Lage, nicht nur über den 1546 bei Peter 
Seitz in Wittenberg gedruckten Kommentar zu verfügen;4 sondern in der 

	 1	Dieser Aufsatz stellt die überarbeitete Fassung eines Referats dar, welches der Vf. im 
Sommersemester 2009 im Forschungskolloquium Altes Testament der Universität 
Hamburg gehalten hat. Den Teilnehmenden sei für kritische Nachfragen und ermuti-
gende Anmerkungen gedankt.

	 2	G. Geisenhof, Bibliotheca Bugenhagiana. Bibliographie der Druckschriften des D. Joh. 
Bugenhagen, Bugenhagiana. Quellen zur Lebensgeschichte des D. Joh. Bugenhagen I, 
2007, 387-390; V. Gummelt, Bugenhagens Tätigkeit an der Wittenberger Universität 
(ZKG 105, 1994, 191-201, hier 198). Gummelt berücksichtigt hier nur Bugenhagens Vor-
lesungen zu Büchern der Bibel, nicht aber zu den Kirchenvätern; Th. Willi, Die Harfe 
Gottes – Theologie aus der Schrift: Johannes Bugenhagen (in: Greifswalder theologische 
Profile. Bausteine zur Geschichte der Theologie an der Universität Greifswald [GThF 
12], hg. v. I. Garbe, T. Beyrich u. Th. Willi, 2006, 23-43), 28 mit Anm. 24.

	 3	Es bleibe aber nicht unerwähnt, dass mancher Alttestamentler des 18. und 19. Jahrhun-
derts die Bekanntschaft mit Bugenhagens Jeremia-Kommentar voraussetzt: J. W. Peter-
sen, Das Zeugnuss Jesu von dem Propheten Jeremia durch den Geist der Weissagung, 
1719, 191; W. Neumann, Jeremias von Anathoth, die Weissagungen und Klagelieder des 
Propheten nach dem masorethischen Texte ausgelegt, 1856, 19; C. W. E. Nägelsbach, 
Der Prophet Jeremia theologisch-homiletisch bearbeitet, 1868, 24; C. F. Keil, Biblischer 
Commentar über den Propheten Jeremia und die Klagelieder (BC 2,3), 1872, 167. Im 20. 
Jahrhundert erwähnt W. Werbeck, Art. Jeremiabuch (RGG3 3, 1959, 584-590, hier: 590) den 
Jeremia-Kommentar Bugenhagens, während in Lexika des 21. Jahrhunderts bislang derlei 
auslegungsgeschichtliche bibliographische Angaben zu Jeremia ausgeblendet worden 
sind. Von einem neuen Interesse an den voraufklärerischen Auslegern des Jesajabuches 
spricht P. Höffken, Jesaja. Der Stand der theologischen Diskussion, 2004, 146.

	 4	J. Bugenhagen, In Ieremiam prophetam commentarium, 1546.

De litera et spiritu

Johannes Bugenhagens Jeremiakommentar von 1546  
als Krönung seiner exegetischen Arbeit

Von Ferdinand Ahuis



Anhaltischen Landesbücherei LDessau befindet sich auch eine Reinschrift
der Jeremia-Vorlesung, Clie Bugenhagen VO  = Maı 1532 bis Fehruar 1534, also
1 eiINem /Zeıtraum VO  = 1er Semestern, 1 Wittenberg gehalten hat> S1e
umfasst ZWAaT 11UT Jer L, 1-3L, und bricht bedauerlicherweise VOT der AÄAus
legung VO  = Jer 3L, 31 ab; <ibt aber einNnen 1Nwels darauf, 2455 Bugenhagen
1 dem genannten /Zeıtraum das komplette Jeremiabuch ausgelegt hat
Schon 11 Fehbruar 1534 bat der Wittenberger Diakon und spatere Pırnaer
Superintendent Magıster AÄAnton Lauterbach den spateren Dessauer Rektor
eorg Helt,® der Clie Vorlesung mitgeschrieben hatte, iıhm doch auch die
Auslegungen Bugenhagens Jer 40-52 zuzusenden 7 Außerdem verfügt
die Staatsbibliothek Berlin Preufßischer Kulturbesitz ber eINe
eigenhändige Nachschrift Bugenhagens VO  = einNner Vorlesung, Cie selhbst
1 geringen Teilen® 11 Sommersemester 1522, also och ach den Invoka-
vit-Predigten Luthers, bei Andreas Bodenstein, genNannt Karlstadt, gehört
hat und 1 der sich Karlstadt als des Hebräischen Kundiger erkennen
xibt.? Wır zÖöNnen also Cie exegetische Beschäftigung Bugenhagens m1t
Jerem1a ber fast e1n Viertehahrhundert verfolgen.

I DIie Ausblendung VO  = Bugenhagens Jeremia-Auslegung durch Clie bis
herige Forschung erklärt sıch daher, 2455 sich das Augenmerk zunächst
Ballız auf SCEINE Kirchenordnungen der Christlichen Ordnungen VO  = Städ
ten und Ländern richtete 1° YSt 10 /74 wurde der Axeget Johannes Bugenha-

(zUMMELT, Wittenberg S ÄAnm 2}, 198
Durch Helt dürtte die Reinschritt uch nach LDDessau gelangt Se1IN.
(zUMMELT, Wittenberg S ÄAnm 2}, 198 mi1t ÄAnm
el des Überblicks SOWI1E Auslegung Va  - Jer 1- IS

(zUMMELT, Bugenhagens Handschrift Va  - Karlstadts Jeremiavorlesung ALULLS dem re
1522, (ARG S6, 1005, 56-66}

MOUÜLLER, Johannes Bugenhagen: eın Nsatz SEe1INE Wirkungsgeschichte Lehren $11r
die Zukunft ZSRG.K 103, 1956, 277-303} hat mi1t Recht In kritischer Auseinanderset-
ZUL1E mi1t KRUMWIEDE, Vom reformatorischen Clauben Luthers ZUL Orthodoxie.
Theologische Bemerkungen Bugenhagens Braunschweiger Kirchenordnung und
Urbanus Rhegius’ tormulae quadam CAaUtTEe et C1tra scandalum loquendi JGNKG Y5; 1055,
33-48)} und posiıtıver Ausnahme Va  - WOLF, Johannes Bugenhagen und „die Ordnung
der Ciemeinde« in Zwischenstation, Festschrift Hr arl Kupisch ZU 60 Geburtstag,
hg WOLF, 19623, 281-298] auıf die ALLS dieser Engführung resultierende Verkürzung
des Bugenhagen-Bildes hingewiesen; K AÄ VOGT, e1Ner der Bugenhagen-Biographen
des 1 ahrhunderts (DERS., Johannes Bugenhagen Pomeranus, Leben und ausgewählte
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Anhaltischen Landesbücherei Dessau befindet sich auch eine Reinschrift 
der Jeremia-Vorlesung, die Bugenhagen von Mai 1532 bis Februar 1534, also 
in einem Zeitraum von vier Semestern, in Wittenberg gehalten hat.5 Sie 
umfasst zwar nur Jer 1, 1-31, 29 und bricht bedauerlicherweise vor der Aus-
legung von Jer 31, 31 ab; es gibt aber einen Hinweis darauf, dass Bugenhagen 
in dem genannten Zeitraum das komplette Jeremiabuch ausgelegt hat: 
Schon im Februar 1534 bat der Wittenberger Diakon und spätere Pirnaer 
Superintendent Magister Anton Lauterbach den späteren Dessauer Rektor 
Georg Helt,6 der die Vorlesung mitgeschrieben hatte, ihm doch auch die 
Auslegungen Bugenhagens zu Jer 40-52 zuzusenden.7 Außerdem verfügt 
die Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz – über eine 
eigenhändige Nachschrift Bugenhagens von einer Vorlesung, die er selbst 
in geringen Teilen8 im Sommersemester 1522, also noch nach den Invoka-
vit-Predigten Luthers, bei Andreas Bodenstein, genannt Karlstadt, gehört 
hat und in der sich Karlstadt als des Hebräischen Kundiger zu erkennen 
gibt.9 Wir können also die exegetische Beschäftigung Bugenhagens mit 
Jeremia über fast ein Vierteljahrhundert verfolgen.

Die Ausblendung von Bugenhagens Jeremia-Auslegung durch die bis-
herige Forschung erklärt sich daher, dass sich das Augenmerk zunächst 
ganz auf seine Kirchenordnungen oder Christlichen Ordnungen von Städ-
ten und Ländern richtete.10 Erst 1974 wurde der Exeget Johannes Bugenha-

	 5	Gummelt, Wittenberg (s. Anm. 2), 198.
	 6	Durch Helt dürfte die Reinschrift auch nach Dessau gelangt sein.
	 7	Gummelt, Wittenberg (s. Anm. 2), 198 mit Anm. 40.
	 8	Teil des Überblicks sowie Auslegung von Jer 1, 1-2, 18.
	 9	V. Gummelt, Bugenhagens Handschrift von Karlstadts Jeremiavorlesung aus dem Jahre 

1522, (ARG 86, 1995, 56-66).
	 10	G. Müller, Johannes Bugenhagen: Sein Ansatz – seine Wirkungsgeschichte – Lehren für 

die Zukunft (ZSRG.K 103, 1986, 277-303) hat mit Recht – in kritischer Auseinanderset-
zung mit H. W. Krumwiede, Vom reformatorischen Glauben Luthers zur Orthodoxie. 
Theologische Bemerkungen zu Bugenhagens Braunschweiger Kirchenordnung und zu 
Urbanus Rhegius’ formulae quadam caute et citra scandalum loquendi (JGNKG 53, 1955, 
33-48) und positiver Ausnahme von E. Wolf, Johannes Bugenhagen und »die Ordnung 
der Gemeinde« (in: Zwischenstation, Festschrift für Karl Kupisch zum 60. Geburtstag, 
hg. v. E. Wolf, 1963, 281-298) auf die aus dieser Engführung resultierende Verkürzung 
des Bugenhagen-Bildes hingewiesen; K. A. T. Vogt, einer der Bugenhagen-Biographen 
des 19. Jahrhunderts (ders., Johannes Bugenhagen Pomeranus, Leben und ausgewählte 



BCIN m1t der Hamburger IDissertation VO  = Hans ermann Holfelder Bu
genhagens Psalmeninterpretation wiederentdeckt. » Es folgten Holfelders
Untersuchung ZUT Paulusauslegung und dem Sendbrief die Hamburger
1951° SOWIE Clie LDissertationen VO  = Anneliese Bieber Z71. Matthäusevan-
gelium und der Passıo0ns- und Auferstehungsharmonie 1993° und VO  = Vol
ker Cummelt ZUT Jesaja-Vorlesung 1994.** S1e alle konzentrierten sich auf
den frühen Bugenhagen VOrTr der Abtassung der Kirchenordnungen,® also
Clie theologische Fundierung der Ordnungen, Cie ebenfalls 1994 m1t der

Schritten der ater und Begründer der Iutherischen Kirche, 1867), begrenzt die Beschrei-
bung Va  - Bugenhagens Tätigkeit „als aqacademıischer Lehrer« 18 Selten: 30-56} aut SeINE
Psalmenauslegung; WAal bescheinigt Vogt Bugenhagen 1ne „erhnderische Umsetzung
des Psalmeninhalts In Ciedanken und Empfindungen der Gläubigen und Kämpfte der
Reformationszeit«, LUuLT 616e hber bei er Anerkennung als „mYystische Methode«, Ja
mi1t dem Vertreter der Iutherischen Orthodoxie Abraham Calov qals „Hallucinatio« ab,
der noch das Vo Bewusstsein AIlr e  E, dafß der eintache ursprüngliche ınn des
Schrittworts aut sgrammatisch-historischem Wege ermitteln« sel, der die geistliche
Anwendung YST tolgen habe aa0 55); Sehr viel sachgemäßer und ditferenzierter
außert sich HERING, Doktor Pomeranus, Johannes Bugenhagen G2 1888]),
Bugenhagens Lehr- und Publikationstätigkeit. i heses 11LLE 175 Selten umtassende Werk
stellt nach wWw1e VT die Standard-Biographie Bugenhagens dar Aber uch ering quali-
H7ziert Bugenhagen ab, WE In iıhm e1INen »„»mMinder bedeutenden ehulten ( aa0 30
Luthers PTYTDIIC

HOLFELDER, EeNTALLO et consolatio. Studien Bugenhagens »Interpretatio 1n
Liıbrum psalmorum« (AKG 45 , 1974}. Vorher gab mi1t den Arbeiten Va  - Vogt ZU Jona-
kommentar 1O.| VOGT, Melanchthon’s und Bugenhagen’s Stellung ZU nNnterım und die
Rechttertigung des letzteren 1n sSeINem Jonakommentar, PTh 15 1887| 1-38} und Thyen

Jes { JHYEN, Johann Bugenhagen. e Auslegung Jesaja HiMoN Diskus-
sionsbeiträge 43, 1985} 11LLE WPER1 unbefriedigende Stellungnahmen ZU exegetischen
Werk des Pomeranus.

HOLFELDER, OLU:! I e Ausbildung Va  - Bugenhagens Rechtterti-
gungslehre 1n der Paulusauslegung 11524/25] und ihre Bedeutung Hr die theologische
Argumentatıon 1mM Sendbriet »„Vom christlichen Clauben« 1526 63}, 1981

15 BIEBER, Johannes Bugenhagen zwischen Retorm und Retormation. e Entwicklung
SEeINEer ftrühen Theologie anhand des Matthäuskommentars und der Pa4assS1ı0ns- und Autf:
erstehungsharmonieD 51}, 19005

L (zUMMELT, Lex et evangelium. Untersuchungen ZUL Jesajavorlesung Va  - Johannes
Bugenhagen (AKG 62}, 19094

15 HOLFELDER, Art Bugenhagen, Johannes, 'TRE / I95I, 354-363, hier 3571), berück
sichtigt ALLS dem exegetischen Werk Bugenhagens ah 1550 11LLE die Publikationen ALULLS

aqaktuellem Anlass und übergeht den Jerem1a-Kommentar Va  - 1546
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gen mit der Hamburger Dissertation von Hans Hermann Holfelder zu Bu-
genhagens Psalmeninterpretation wiederentdeckt.11 Es folgten Holfelders 
Untersuchung zur Paulusauslegung und dem Sendbrief an die Hamburger 
198112 sowie die Dissertationen von Anneliese Bieber zum Matthäusevan-
gelium und der Passions- und Auferstehungsharmonie 199313 und von Vol-
ker Gummelt zur Jesaja-Vorlesung 1994.14 Sie alle konzentrierten sich auf 
den frühen Bugenhagen vor der Abfassung der Kirchenordnungen,15 also 
die theologische Fundierung der Ordnungen, die ebenfalls 1994 mit der 

Schriften der Väter und Begründer der lutherischen Kirche, 1867), begrenzt die Beschrei-
bung von Bugenhagens Tätigkeit »als academischer Lehrer« (18 Seiten: 39-56) auf seine 
Psalmenauslegung; zwar bescheinigt Vogt Bugenhagen eine »erfinderische Umsetzung 
des Psalmeninhalts in Gedanken und Empfindungen der Gläubigen und Kämpfe der 
Reformationszeit«, tut sie aber bei aller Anerkennung als »mystische Methode«, ja 
mit dem Vertreter der lutherischen Orthodoxie Abraham Calov als »Hallucinatio« ab, 
der noch das volle Bewusstsein dafür fehle, »daß der einfache ursprüngliche Sinn des 
Schriftworts auf grammatisch-historischem Wege zu ermitteln« sei, der die geistliche 
Anwendung erst zu folgen habe (aaO 55); Sehr viel sachgemäßer und differenzierter 
äußert sich H. Hering, Doktor Pomeranus, Johannes Bugenhagen (SVRG 22, 1888), zu 
Bugenhagens Lehr- und Publikationstätigkeit. Dieses nur 175 Seiten umfassende Werk 
stellt nach wie vor die Standard-Biographie Bugenhagens dar. Aber auch Hering quali-
fiziert Bugenhagen ab, wenn er in ihm einen »minder bedeutenden Gehülfen« (aaO 30) 
Luthers erblickt.

	 11	H. H. Holfelder, Tentatio et consolatio. Studien zu Bugenhagens »Interpretatio in 
librum psalmorum« (AKG 45, 1974). Vorher gab es mit den Arbeiten von Vogt zum Jona-
kommentar ([O.] Vogt, Melanchthon’s und Bugenhagen’s Stellung zum Interim und die 
Rechtfertigung des letzteren in seinem Jonakommentar, JPTh 13 [1887] 1-38) und Thyen 
zu Jes 6 (D. Thyen, Johann Bugenhagen. Die Auslegung zu Jesaja 6 [HiMoN – Diskus-
sionsbeiträge 43, 1985]) nur zwei unbefriedigende Stellungnahmen zum exegetischen 
Werk des Pomeranus.

	 12	H. H. Holfelder, SOLUS CHRISTUS. Die Ausbildung von Bugenhagens Rechtferti-
gungslehre in der Paulusauslegung (1524/25) und ihre Bedeutung für die theologische 
Argumentation im Sendbrief »Vom christlichen Glauben« (1526) (BHTh 63), 1981.

	 13	A. Bieber, Johannes Bugenhagen zwischen Reform und Reformation. Die Entwicklung 
seiner frühen Theologie anhand des Matthäuskommentars und der Passions- und Auf-
erstehungsharmonie (FKDG 51), 1993.

	 14	V. Gummelt, Lex et evangelium. Untersuchungen zur Jesajavorlesung von Johannes 
Bugenhagen (AKG 62), 1994.

	 15	H. H. Holfelder, Art. Bugenhagen, Johannes, (TRE 7, 1981, 354-363, hier 357 f), berück-
sichtigt aus dem exegetischen Werk Bugenhagens ab 1530 nur die Publikationen aus 
aktuellem Anlass und übergeht den Jeremia-Kommentar von 1546.



Dissertation VO  = alt KOötter ber den Sendbrief die Hamburger iıhren
Höhepunkt fand ı6

I DIie zögerliche Beschäftigung der Forschung m1t Bugenhagens CXC-

getischem Werlk!7 hängt auch m1t dessen LangatmigkeitCI er
Jerem1a-Kommentar umftfasst 4OO Folio-Seiten 450 Blätter), Cie Jere-
mia-Vorlesung Jer L, 1L-3L, 29 600, auf Kapitel hochgerechnet knapp
1.000Ö Selten. Und ast alles liegt 11UT 1 der lateinischen Urfassung VOr.?®

1N€ kritische Werksausgabe 1st 1 Uunster ach dem ode VO  = Wolf
I ieter Hauschild Federführung VO  = Anneliese Bieber-Wallmann 1
Vorbereitung. Schon der Band dürfte Clie Bedeutung Johannes ugen
hagens als Theologe, und das heißt insbesondere‘: als Exeget hervorheben »

1N€ wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Bugenhagen-Biogra-
phie fehlt bislang ebenfalls, nachdem Hans-Gunter Leder diesen Lebens-
plan nicht hat vollenden zÖöNnnen. Insgesamt IS Studien ZUT Biographie

16 KÖTTER, Johannes Bugenhagens Rechttertigungslehre und der römische Katholizis-
1908808 Studien ZU Sendbriet die Hamburger 1525 DG 59}, 1994 /Zur Bedeutung der
Theologie Hr die Grundlegung der Ordnungen vel LORENTZEN, Johannes Bugenhagen
qals Retormator der Öötffentlichen Fürsorge,HA44, 2008], Rez ÄHUIS, Theologie und
ihre Folgen. Johannes Bugenhagens diakonisches Konzept Zzwischen Rechtfertigungslehre
und Ööffentlicher Wirksamkeit in Nordelbische Stimmen 11/2008, 32-35].

I /7Z7um Spätwerk 1st 1n Philadelphia, USA, ıne | hssertation Va  - Martın Lohrmann
Bugenhagens XpOS1t10 (Diese Bezeichnung 1st präzıser alg »KOommentar«) BUGENHA-
GEN, Oonas propheta EXPOSLLUS, 1550} 7U Propheten Jona Va  - 1550 In Arbeit Vgl SeINeEeN
Vortrag „Bugenhagens Jonakommentar« auıt der JIIl Frühjahrstagung der Konterenz der
Retormation „[Jer spate Bugenhagen Wittenberger Bürger, Kirchenpolitiker, Theologe
und Stadtpfarrer« 1mM April 005 1n Wittenberg, http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
tagungsberichte/id=2114|. aM wird die eıt nach Luthers Tod, dem Schmalkaldischen
reg und dem Leıpzıger nterım SOWIE der sich ALLS diesen ergebenden interimistischen
Streitigkeiten erfasst, während Bugenhagens Beschäftigung mi1t dem Propheten Jerem1a
1n die e1t VOoFr Luthers Tod und nach dem bschluss der Urganisation der Retormation In
Braunschweig 1528], Hamburg 1529] und Lübeck (1531/32) Uurc ihn gehört.

IS Viele Werke sind cschon Bugenhagens Lebzeiten In mehreren Auflagen, uch 1n Über-
SCEIZUNgEN 1n verschiedene Sprachen erschienen, die Passıons- und Auterstehungshar-
mMOoN1Ee 1n der ga Auflagen 1n ünt verschiedenen Sprachen, die Interpretatio In Hbher
Psalmorum 1n I Auflagen, darunter lüınt 1n deutscher und WPER1 In nıederländischer
Version, vel IH WILLI, Harte s.0 ÄAnm 2}, 61

1 Vel die Verlagsankündigung Va  - Vandenhoeck Ruprecht ıunfier http://www.Vv-r.de/de/
titel/2352555441/.
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Dissertation von Ralf Kötter über den Sendbrief an die Hamburger ihren 
Höhepunkt fand.16

Die zögerliche Beschäftigung der Forschung mit Bugenhagens exe-
getischem Werk17 hängt auch mit dessen Langatmigkeit zusammen. Der 
Jeremia-Kommentar umfasst ca. 900 Folio-Seiten (450 Blätter), die Jere-
mia-Vorlesung (Jer 1, 1-31, 29) ca. 600, auf 52 Kapitel hochgerechnet knapp 
1.000 Seiten. Und: Fast alles liegt nur in der lateinischen Urfassung vor.18

Eine kritische Werksausgabe ist in Münster nach dem Tode von Wolf-
Dieter Hauschild unter Federführung von Anneliese Bieber-Wallmann in 
Vorbereitung. Schon der erste Band dürfte die Bedeutung Johannes Bugen-
hagens als Theologe, und das heißt insbesondere: als Exeget hervorheben.19

Eine wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Bugenhagen-Biogra-
phie fehlt bislang ebenfalls, nachdem Hans-Günter Leder diesen Lebens-
plan nicht hat vollenden können. Insgesamt 18 Studien zur Biographie 

	 16	R. Kötter, Johannes Bugenhagens Rechtfertigungslehre und der römische Katholizis-
mus. Studien zum Sendbrief an die Hamburger (1525) (FKDG 59), 1994. Zur Bedeutung der 
Theologie für die Grundlegung der Ordnungen vgl. T. Lorentzen, Johannes Bugenhagen 
als Reformator der öffentlichen Fürsorge, (SMHR 44, 2008), Rez.: F. Ahuis, Theologie und 
ihre Folgen. Johannes Bugenhagens diakonisches Konzept zwischen Rechtfertigungslehre 
und öffentlicher Wirksamkeit (in: Nordelbische Stimmen 11/2008, 32-35).

	 17	Zum Spätwerk ist z. Z. in Philadelphia, USA, eine Dissertation von Martin Lohrmann zu 
Bugenhagens Expositio (Diese Bezeichnung ist präziser als »Kommentar«: J. Bugenha-
gen, Jonas propheta expositus, 1550) zum Propheten Jona von 1550 in Arbeit (Vgl. seinen 
Vortrag »Bugenhagens Jonakommentar« auf der VIII. Frühjahrstagung der Konferenz der 
Reformation »Der späte Bugenhagen – Wittenberger Bürger, Kirchenpolitiker, Theologe 
und Stadtpfarrer« im April 2008 in Wittenberg, http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
tagungsberichte/id=2114). Damit wird die Zeit nach Luthers Tod, dem Schmalkaldischen 
Krieg und dem Leipziger Interim sowie der sich aus diesen ergebenden interimistischen 
Streitigkeiten erfasst, während Bugenhagens Beschäftigung mit dem Propheten Jeremia 
in die Zeit vor Luthers Tod und nach dem Abschluss der Organisation der Reformation in 
Braunschweig (1528), Hamburg (1529) und Lübeck (1531/32) durch ihn gehört.

	 18	Viele Werke sind schon zu Bugenhagens Lebzeiten in mehreren Auflagen, auch in Über-
setzungen in verschiedene Sprachen erschienen, die Passions- und Auferstehungshar-
monie in 27 oder 28 Auflagen in fünf verschiedenen Sprachen, die Interpretatio in liber 
psalmorum in 17 Auflagen, darunter fünf in deutscher und zwei in niederländischer 
Version, vgl. Th. Willi, Harfe (s. o. Anm. 2), 30.

	 19	Vgl. die Verlagsankündigung von Vandenhoeck & Ruprecht unter http://www.v-r.de/de/
titel/352555441/.



Bugenhagens AI SEeINeEeTr Feder vermuitteln einNnen Eindruck VO  = der Qualität
dessen, W145 nicht Ende geführt werden ZONNte .?°

Holfelder und iıhm folgend GCummelt halten Bugenhagen zumındest
1 SEINEM Frühwerk mangelnde Hebräisch-Kenntnisse VOTL, Clie sıch ach
dem Urteil Cummelts schon während der Jesaja-Vorlesung gebessert hät
te  -} Im Blick auf Cie Psalmen hat Thomas Will; das harte Urteil Holfelders
erheblich abgemildert.?

Bugenhagens Jeremia-Vorlesung VOT] 1552 his 1554 1mM Kontext
SCINEF Vorlesungen un der Vorlesungen Luthers

Bugenhagen löste M1t der Jeremia-Vorlesung und der parallel gehaltenen
Vorlesung ber den Korintherhbrief Luthers Galaterbrief-Vorlesung VO  =

1531 aAb Luther ahm M1t SEeINeEeTr großen Genesis-Auslegung VO  = 1535 bis
1545 SEINE Vorlesungen 4annn wieder auf Gleichzeitig brachte Bugenhagen
1535 sSEINE Vorlesung ber den Korintherhbrief Ende, las das
Matthäusevangelium, 11 Sommersemester 1543 Clie Psalmen, 1545 das
Deuteronom1ıum, 21 dem Wıntersemester 154/ den Propheten Jona und
schließlich 15409 den Propheten Ezechiel ??

H.- LEDER, Johannes Bugenhagen Pomeranu: Vom Retormer ZU Retormator. StEU-
1en ZUL Biographie A}, hg (zUMMELT, 2002; DERS., Johannes Bugenhagen
Pomeranu: Nachgelassene Studien ZUL Biographie 15}, hg (:ARBE
(zUMMELT, 908
WILLI, Harte S ÄAnm 2}, 31-55 Fın 1C 1n die Nürnberger Ausgabe ze1lgt, 4asSs das
eblich en iende 13 55 CC In hoschia 1n Ps 117=1185,25 dort durchaus gelesen werden kann,
WE uch wesentlich cchwächer gedruckt als In der Basler editio princeps Va  - 1524
e Letter 1St Offensichtlich verrutscht. i hese Stelle kann er nıcht ZUL Schlüssel:
stelle $11r mangelnde Hebräisch-Kenntnisse Bugenhagens gemacht werden, w1e 1e5 bei
HOLFELDER, PNTALLO S ÄAnm II), L, geschieht.
(zUMMELT, Wittenberg S ÄAnm 2}, oof während Luther unermüdlich, er
dings unterbrochen uUurc mancherlei Krankheit, SEe1INE Auifgaben qals Retormator und
die Vertretungsaufgaben 1mM Stadtpfarramt 1n den / eıten der Abwesenheit Bugenhagens,
ehn re lang his Tel Monate VT sSeINem ode IS Februar 1546 aabgesehen Va  -

ein1gen Einsprengseln über Jes U, Jes 55 und Hos 15 SOWI1E Se1INEer Jesaja-Vorlesung Va  -

1543} enes1is las, 1e Bugenhagen VIer verschiedene und über Luthers Tod hinaus noch
WPER1 weıtere Vorlesungen.

150159

Bugenhagens aus seiner Feder vermitteln einen Eindruck von der Qualität 
dessen, was nicht zu Ende geführt werden konnte.20

Holfelder und ihm folgend Gummelt halten Bugenhagen zumindest 
in seinem Frühwerk mangelnde Hebräisch-Kenntnisse vor, die sich nach 
dem Urteil Gummelts schon während der Jesaja-Vorlesung gebessert hät-
ten. Im Blick auf die Psalmen hat Thomas Willi das harte Urteil Holfelders 
erheblich abgemildert.21

I � Bugenhagens Jeremia-Vorlesung von 1532 bis 1534 im Kontext  
seiner Vorlesungen und der Vorlesungen Luthers

Bugenhagen löste mit der Jeremia-Vorlesung und der parallel gehaltenen 
Vorlesung über den 1. Korintherbrief Luthers Galaterbrief-Vorlesung von 
1531 ab. Luther nahm mit seiner großen Genesis-Auslegung von 1535 bis 
1545 seine Vorlesungen dann wieder auf. Gleichzeitig brachte Bugenhagen 
1535 seine Vorlesung über den 1. Korintherbrief zu Ende, las 1539-1541 das 
Matthäusevangelium, im Sommersemester 1543 die Psalmen, 1545 das 
Deuteronomium, ab dem Wintersemester 1547 den Propheten Jona und 
schließlich um 1549 den Propheten Ezechiel.22

	 20	H.-G. Leder, Johannes Bugenhagen Pomeranus – Vom Reformer zum Reformator. Stu-
dien zur Biographie (GThF 4), hg. v. V. Gummelt, 2002; Ders., Johannes Bugenhagen 
Pomeranus – Nachgelassene Studien zur Biographie (GThF 15), hg. v. I. Garbe u. V. 
Gummelt, 2008.

	 21	Willi, Harfe (s. Anm. 2), 31-35. Ein Blick in die Nürnberger Ausgabe zeigt, dass das an-
geblich fehlende »s« in hoschia na in Ps 117=118,25 dort durchaus gelesen werden kann, 
wenn auch wesentlich schwächer gedruckt als in der Basler editio princeps von 1524. 
Die Letter ist offensichtlich verrutscht. Diese Stelle kann daher nicht zur Schlüssel-
stelle für mangelnde Hebräisch-Kenntnisse Bugenhagens gemacht werden, wie dies bei 
Holfelder, Tentatio (s. Anm. 11), 79 f, geschieht.

	 22	Gummelt, Wittenberg (s. Anm. 2), 200f. − D. h. während Luther unermüdlich, aller-
dings unterbrochen durch mancherlei Krankheit, seine Aufgaben als Reformator und 
die Vertretungsaufgaben im Stadtpfarramt in den Zeiten der Abwesenheit Bugenhagens, 
zehn Jahre lang bis drei Monate vor seinem Tode am 18. Februar 1546 (abgesehen von 
einigen Einsprengseln über Jes 9, Jes 53 und Hos 13 sowie seiner Jesaja-Vorlesung von 
1543) Genesis las, hielt Bugenhagen vier verschiedene und über Luthers Tod hinaus noch 
zwei weitere Vorlesungen.



Wır IMUSSEeN bei allem bedenken, ISS Bugenhagen hauptberuflich se1t 1523
Stadtpastor 1n Wittenberg WT un CTST während sSeINeETr Jeremia-Vorlesung 1
Jahre 1533 7U Doktor der Theologie Promovıert wurde, SsSeEINEM ersten alkcıa-
demischen Titel Vorher hatte sıch neben eiINem VOo  = der Schwester SC1INES
Landesherrn AÄnanzierten Studium der Hherales 7zwischen 1502 un 1504

der Universitäat Greitswald?4 her weıt autodidaktisch gebildet, ISS
1504 1 Alter VO1 neunzehn Jahren die Leıtung der Rats- oder Lateinschule
1n 1reptow der Rega un 1517/18 7zusätzlich das Lektorat für Bibelauslegung
un patristische Studien Kloster BelbucJ?s übernehmen ZONNtTE un beide

zumındest 7zwischenzeitlichem uhm führte
Als CI, unmittelbar ach seINeTr reformatorischen Wende 1520, 152I SC1IN

Studium 1n Wittenberg begann, sollte 1n Vertretung Luthers, der siıch auf
dem Reichstag VOo  = Worms un anschließend auf der Wartburg befand, schon
1n seINeEeM ersten Semester ehrend tatıg werden: Auf Anhieb hatte Erfolg
mM1t SC1INeETr Psalmenvorlesung, die 11 Kloster Belbuck schon 7zweıimal g —_
halten hatte ?® Hatte diese Vorlesung zunächst L1UT für sSCINE pommerschen
Mitstudenten 1 Hause Melanchthons, 1n welchem zunächst wohnte,
angeboten, stieß S16 bald auft großes Interesse, ISS 1n die Un1ıver-
SItLAT wechseln un och einmal MNECU bei Psalm L, Vers L, IMUSSTE

Bugenhagen löste mM1t SC1INeET Psalmenvorlesung diejenige Luthers aAb [)araus
resultierte sSCINE VOo  = Luther außerordentlich geförderte un Friedrich dem
Welsen gewidmete Interpretatio der Psalmen, die 1524 zunächst 1n Basel un
eiINıgE Monate spater 1n Nürnberg, Straßburg un Maınz als (‚esamt-
auslegung des Psalters durch einen Retormator gedruckt wurde ?7 S1e sollte

25 [)ass der Unıversitä Cireitswald wen1gstens den Titel des Baccalaureus artıum (1 -

worben habe, wırd Va  - H.- LEDER, Bugenhagen und die 3  0I4 doctrinarum«. /7Zum
Studium Bugenhagens 1n Cireitswald in DERS., Johannes Bugenhagen Pomeranu: Va

Retormer ZU Retormataor. Studien ZUL Biographie A|, hg (zUMMELT, 2002,
43-94|), hier 43 L, bestritten.
LEDER, AÄAurora S AÄAnm 23),

25 H.- LEDER, [ )as biblische Lektorat und die „retormatorische Wende« Bugenhagen
1n Ireptow 1518 his 1521} in DERS.,, Johannes Bugenhagen Pomeranus Nachgelassene
Studien ZUL Biographie 15}, hg (:ARBE (3UMMELT], 2008, 11-58

76 HERING, Pomeranu: S ÄAnm 10)}, 15; WILLI, Harte S ÄAnm 2}, 66
Fın ahr späater erschien 1n Basel der JesajJa-Kommentar Va  - Johannes Oecolampad.
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Wir müssen bei allem bedenken, dass Bugenhagen hauptberuflich seit 1523 
Stadtpastor in Wittenberg war und erst während seiner Jeremia-Vorlesung im 
Jahre 1533 zum Doktor der Theologie promoviert wurde, seinem ersten aka-
demischen Titel.23 Vorher hatte er sich neben einem von der Schwester seines 
Landesherrn finanzierten Studium der artes liberales zwischen 1502 und 1504 
an der Universität Greifswald24 her so weit autodidaktisch gebildet, dass er 
1504 im Alter von neunzehn Jahren die Leitung der Rats- oder Lateinschule 
in Treptow an der Rega und 1517/18 zusätzlich das Lektorat für Bibelauslegung 
und patristische Studien am Kloster Belbuck25 übernehmen konnte und beide 
zu zumindest zwischenzeitlichem Ruhm führte.

Als er, unmittelbar nach seiner reformatorischen Wende 1520, 1521 sein 
Studium in Wittenberg begann, sollte er in Vertretung Luthers, der sich auf 
dem Reichstag von Worms und anschließend auf der Wartburg befand, schon 
in seinem ersten Semester lehrend tätig werden: Auf Anhieb hatte er Erfolg 
mit seiner Psalmenvorlesung, die er im Kloster Belbuck schon zweimal ge-
halten hatte.26 Hatte er diese Vorlesung zunächst nur für seine pommerschen 
Mitstudenten im Hause Melanchthons, in welchem er zunächst wohnte, 
angeboten, so stieß sie bald auf so großes Interesse, dass er in die Univer-
sität wechseln und noch einmal neu bei Psalm 1, Vers 1, ansetzen musste. 
Bugenhagen löste mit seiner Psalmenvorlesung diejenige Luthers ab. Daraus 
resultierte seine von Luther außerordentlich geförderte und Friedrich dem 
Weisen gewidmete Interpretatio der Psalmen, die 1524 zunächst in Basel und 
einige Monate später in Nürnberg, Straßburg und Mainz als erste Gesamt-
auslegung des Psalters durch einen Reformator gedruckt wurde.27 Sie sollte 

	 23	Dass er an der Universität Greifswald wenigstens den Titel des Baccalaureus artium er-
worben habe, wird von H.-G. Leder, Bugenhagen und die »aurora doctrinarum«. Zum 
Studium Bugenhagens in Greifswald (in: Ders., Johannes Bugenhagen Pomeranus – vom 
Reformer zum Reformator. Studien zur Biographie [GThF 4], hg. v. V. Gummelt, 2002, 
43-94), hier 43 f, bestritten.

	 24	Leder, Aurora (s. Anm. 23), 47.
	 25	H.-G. Leder, Das biblische Lektorat und die »reformatorische Wende« – Bugenhagen 

in Treptow (1518 bis 1521) (in: Ders., Johannes Bugenhagen Pomeranus – Nachgelassene 
Studien zur Biographie [GThF 15], hg. v. I. Garbe u. V. Gummelt), 2008, 11-58.

	 26	Hering, Pomeranus (s. Anm. 10), 18; Willi, Harfe (s. Anm. 2), 26.
	 27	Ein Jahr später erschien in Basel der Jesaja-Kommentar von Johannes Oecolampad.



bald 7U Grundbestand schweizerischer un oberdeutscher SOWIE Ord-
deutscher?® un dänischer Pfarrbibliotheken gehören.?

Neben diesen Tätigkeiten Organısıerte Bugenhagen zwischen 1528 und
1532 Clie Reformation 1 Braunschweig, Hamburg und Lübeck SOWIE 1534 1
Pommern, 1537 1 Dänemark, 15 1 Schleswig-Holstein und Hildesheim
und 1 och anderen Bereichen. Es blieh 1 den Z wischenräumen gerade
eben /eıt für das Halten der Jeremia-Vorlesung und Cie Vorbereitung der
Drucklegung des Kommentars,° und Clie Jeremia-Vorlesung Wr Ja, WI1€e
ze1gt, nicht sSEINE eINZIEgKE 1 dieser /Zeıt Wır fragen uNS, woher Bugenhagen
die /eıt für Cie Vorbereitung ahm

IT Querbezüge zwischen dem Jerem1a-Kommentar VOTI] I546
un Bugenhagens gedrucktem exegetischen Werk

Bugenhagen veröffentlichte 1546 nicht 11UT eınen Kommentar Jere-
m19, sondern 11 selben Band auch einen Kommentar ber die Threni
43 Seiten] angesichts des durch die Babylonier Zzerstorten Tempels. DA
7zwischen fügte einNne Neuauflage SEeINeETr Schrift De DECCATLO in Spirıtum

ga In Hamburg ehindet sich die Basler editio princeps 1n der Staats- und Unıversitäts-
bibliothek arl Va  - Ossietzky ALULS dem Altbestand der 1m / weıten Weltkrieg Uunfer-

CZALNSCHCI Hamburger Stadtbibliothek Inc App A/218), die Nürnberger Ausgabe Va

ugust 1524 1n der Nordelbischen Kirchenbibliothe (Mi 1261} beide 1mM Quart-Format),
die Übersetzung Urc Martın Bucer 1n die Hochdeutsche Sprache Basel 1526 Inc App
B/59, Folio-Format] und 1nNe nıcht mi1t Erscheinungsort versehene, 1mM uli 1524 edruck
te Folio-Ausgabe 1n der Bibliothek der Mennoniıten Ciemeinde Hamburg und Altona.
[ )a 11ULE 1NnNe lateinische Ausgabe des OmMentars 1mM Folio-Format Sibt, dürtte
sich 1ne 1n Wittenberg gedruckte Arbeitsausgabe handeln Fın Druck dieser AÄus-
gabe, die 1n der Königlichen Bibliothek Kopenhagen erhalten 1St, diente Bugenhagen
qls Handexemplar, (zEISENHOF, Bugenhagiana S ÄAnm 2}, Welches Cewicht der
OommMentar uch $11r e1IN nıcht lateinisch der hoc  eutsch lesendes UuDbILLKUmM hatte,
zZe1g die Übersetzung 15 Niederländische (auf der Basıs Va  - Bucers Übersetzung 15
Hochdeutsche)}, ntwerpen 1526, die sich 1mM Altbestand der Staats- und Unıversitäts-
bibliothek arl Va  - Ossietzky Hamburg eHindet Inc App A/ıl, Oktav-Format] und
wahrscheinlich trüher ZU Bestand der Stadtbibliothek Hamburg gehörte.

2ZU HOLFELDER, Art Bugenhagen 'TRE / I95I, 361); WILLI, Harte S ÄAnm 2},
3 Im Anschluss die Auslegung Va  - Jer I, I6 vermerkt Bugenhagen, cschreibe 1e5 1m

Oktober 15 Nach der Ordnung der Retormation 1n Schleswig-Holstein und Hıildes
heim 15 16e| ıhm Hr die Vorbereitung der Drucklegung mehr eıt
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bald zum Grundbestand schweizerischer und oberdeutscher sowie nord-
deutscher28 und dänischer Pfarrbibliotheken gehören.29

Neben diesen Tätigkeiten organisierte Bugenhagen zwischen 1528 und 
1532 die Reformation in Braunschweig, Hamburg und Lübeck sowie 1534 in 
Pommern, 1537 in Dänemark, 1542 in Schleswig-Holstein und Hildesheim 
und in noch anderen Bereichen. Es blieb in den Zwischenräumen gerade 
eben Zeit für das Halten der Jeremia-Vorlesung und die Vorbereitung der 
Drucklegung des Kommentars,30 und die Jeremia-Vorlesung war ja, wie ge-
zeigt, nicht seine einzige in dieser Zeit. Wir fragen uns, woher Bugenhagen 
die Zeit für die Vorbereitung nahm.

II � Querbezüge zwischen dem Jeremia-Kommentar von 1546  
und Bugenhagens gedrucktem exegetischen Werk

Bugenhagen veröffentlichte 1546 nicht nur einen Kommentar zu Jere-
mia, sondern im selben Band auch einen Kommentar über die Threni 
(43 Seiten) angesichts des durch die Babylonier zerstörten Tempels. Da-
zwischen fügte er eine Neuauflage seiner Schrift De peccato in spiritum 

	 28	In Hamburg befindet sich die Basler editio princeps in der Staats- und Universitäts-
bibliothek Carl von Ossietzky aus dem Altbestand der im Zweiten Weltkrieg unter-
gegangenen Hamburger Stadtbibliothek (Inc App A/218), die Nürnberger Ausgabe vom 
August 1524 in der Nordelbischen Kirchenbibliothek (Mi 1261) (beide im Quart-Format), 
die Übersetzung durch Martin Bucer in die Hochdeutsche Sprache (Basel 1526: Inc App 
B/59, Folio-Format) und eine nicht mit Erscheinungsort versehene, im Juli 1524 gedruck-
te Folio-Ausgabe in der Bibliothek der Mennoniten Gemeinde zu Hamburg und Altona. 
Da es nur eine lateinische Ausgabe des Kommentars im Folio-Format gibt, dürfte es 
sich um eine in Wittenberg gedruckte Arbeitsausgabe handeln. Ein Druck dieser Aus-
gabe, die in der Königlichen Bibliothek Kopenhagen erhalten ist, diente Bugenhagen 
als Handexemplar, s. G. Geisenhof, Bugenhagiana (s. Anm. 2), 9. Welches Gewicht der 
Kommentar auch für ein nicht lateinisch oder hochdeutsch lesendes Publikum hatte, 
zeigt die Übersetzung ins Niederländische (auf der Basis von Bucers Übersetzung ins 
Hochdeutsche), Antwerpen 1526, die sich im Altbestand der Staats- und Universitäts-
bibliothek Carl von Ossietzky Hamburg befindet (Inc App A/11, Oktav-Format) und 
wahrscheinlich früher zum Bestand der Stadtbibliothek Hamburg gehörte.

	 29	H. H. Holfelder, Art. Bugenhagen (TRE 7, 1981, 361); Willi, Harfe (s. Anm. 2), 29.
	 30	Im Anschluss an die Auslegung von Jer 1, 16 vermerkt Bugenhagen, er schreibe dies im 

Oktober 1541. Nach der Ordnung der Reformation in Schleswig-Holstein und Hildes-
heim 1542 blieb ihm für die Vorbereitung der Drucklegung mehr Zeit.



SanNncLum VO  = 1521,” Jetzt als Auslegung VO er 44 der ber
schrift De blasphemia in sSpirıtum SanciLum 189 Seiten!. ET bezeichnet
das (‚„anze deshalb nicht als »COMMENtArLUS« wWwW1€e den Kommentar
I1. KOTI-4, sondern als »COommentarıum « eben als Kommentarwerk. DDiIie
1 den Thren1i beklagte babylonische Gefangenschaft schlägt den ogen
Zzurück Luthers Schrift Von der babylonischen Gefangenschaft der
Kirche, deren Lektüre 1520 für Bugenhagen die Hinwendung ZUT Refor
matıon bewirkt hatte » [)ass bei der Schrift De blasphemia in Spirıtum
SanNncLum Augustin®, möglicherweise auch H1ıeronymus, die and
führt hat, 1st ebenso deutlich »

ÄAm Ende des Jeremiakommentars wird die Zerstörung des Jerusalemer
Tempels durch die Babylonier erwähnt. [ JDer Bericht des Josephus V der
Zerstörung des 508 / weıten Tempels durch die Römer wird se1t 1534, Als0
unmittelbar 1 Anschluss Bugenhagens Jerem1a-Vorlesung, den späteren
Auflagen der DPassıons- un Auterstehungsharmonie beigefügt.® [ kommt
Bugenhagen dabei nicht 1L1UT darauf c philologische oder theologische, aller
dings auf allegorische Deutung konsequent verzichtende, Querverbindungen
herzustellen, sondern auch aul e1INeE Einordnung 1n die historia CONtTiINUA.S® SO

31 HOLFELDER, Evangelica veritas und iudieium de1 /u Bugenhagens Epistola de
PECCALO In spırıtum SANCLLUM 1521} in Johannes Bugenhagen Ciestalt und Wirkung
eıträge ZUL Bugenhagenforschung ALULS NIa des h1010) Geburtstages des OCtOr Pome-
1I1U5, hg H.- LEDER, 1984, 87-99}. I hese chrift WalrL erstmals 1523/24 ILLLLICIN mi1t
der chrift De lectione psalmorum gedruckt worden.

32 H.- LEDER, Bugenhagens „retormatorische Wende« Se1ine Begegnung mi1t Luthers
chrift „ [ Je Captıvıtate Babylonica ecclesiae praeludium « in DERS., Johannes ugen-
hagen Pomeranu: Vom Retormer ZU Retormator. Studien ZUL Biographie, hg
UMMELT A|, 2002, 147-181); DERS., Lektorat S ÄAnm 25}

35 Bugenhagen 1e ah ugust 1545 ı1ne Vorlesung über Augustins Werk »„Vom e15 und
Buchstaben« INOLSCILIS Uhr'! vel HERING, Pomeranus S ÄAnm 10), 137/.
BUGENHAGEN, In lerem1am S ÄAnm A, Fol CCC LAXXII Vel uch August1ins SermoOo
LÄXI; H1eronymus: Epistula Ad Marcellam de lasphemia 1n Dırıtum SAaANCLLUM 1N-
remiss1ibili S LETSCH-BRUNNER, Marcella Discipula et aglıstra. Auft den Spuren e1INer
römischen Christin des ahrhunderts NUL, 1998, m3-137]).

35 BUSKE, Nachwort BUGENHAGEN, Hıstora LDes ydendes unde upstandige/
Heren Jesu Christi:/ uth den VCCT Evangelisten. Niederdeutsche Passionsharmonie, Fak
sSimiledruck nach der Barther Ausgabe Va  - 1556, hg BUSKE, 1985, 243-269, hier 250

36 BUGENHAGEN, In leremı1am S ÄAnm A, Fol
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sanctum von 1521,31 jetzt – als Auslegung von Jer  44 – unter der Über-
schrift De blasphemia in spiritum sanctum (189 Seiten). Er bezeichnet 
das Ganze deshalb nicht als »commentarius« wie den Kommentar zu 
1. Kor 1-4, sondern als »commentarium«, eben als Kommentarwerk. Die 
in den Threni beklagte babylonische Gefangenschaft schlägt den Bogen 
zurück zu Luthers Schrift Von der babylonischen Gefangenschaft der 
Kirche, deren Lektüre 1520 für Bugenhagen die Hinwendung zur Refor-
mation bewirkt hatte.32 Dass bei der Schrift De blasphemia in spiritum 
sanctum Augustin33, möglicherweise auch Hieronymus, die Hand ge-
führt hat, ist ebenso deutlich.34

Am Ende des Jeremiakommentars wird die Zerstörung des Jerusalemer 
Tempels durch die Babylonier erwähnt. Der Bericht des Josephus von der 
Zerstörung des sog. Zweiten Tempels durch die Römer wird seit 1534, also 
unmittelbar im Anschluss an Bugenhagens Jeremia-Vorlesung, den späteren 
Auflagen der Passions- und Auferstehungsharmonie beigefügt.35 Es kommt 
Bugenhagen dabei nicht nur darauf an, philologische oder theologische, aller-
dings auf allegorische Deutung konsequent verzichtende, Querverbindungen 
herzustellen, sondern auch auf eine Einordnung in die historia continua.36 So 

	 31	H. H. Holfelder, Evangelica veritas und iudicium dei. Zu Bugenhagens Epistola de 
peccato in spiritum sanctum (1521) (in: Johannes Bugenhagen – Gestalt und Wirkung 
Beiträge zur Bugenhagenforschung aus Anlaß des 500. Geburtstages des Doctor Pome-
ranus, hg. v. H.-G. Leder, 1984, 87-99). Diese Schrift war erstmals 1523/24 zusammen mit 
der Schrift De lectione psalmorum gedruckt worden.

	 32	H.-G. Leder, Bugenhagens »reformatorische Wende«. Seine Begegnung mit Luthers 
Schrift »De captivitate Babylonica ecclesiae praeludium« (in: Ders., Johannes Bugen-
hagen Pomeranus – Vom Reformer zum Reformator. Studien zur Biographie, hg. v. V. 
Gummelt [GThF 4], 2002, 147-181); Ders., Lektorat (s. Anm. 25).

	 33	Bugenhagen hielt ab August 1545 eine Vorlesung über Augustins Werk »Vom Geist und 
Buchstaben« – morgens um 6 Uhr! – vgl. Hering, Pomeranus (s. Anm. 10), 137.

	 34	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCCCLXXII r; Vgl. auch Augustins Sermo 
LXXI; Hieronymus: Epistula 42: Ad Marcellam de blasphemia in Spiritum sanctum in-
remissibili (S. Letsch-Brunner, Marcella – Discipula et Magistra. Auf den Spuren einer 
römischen Christin des 4. Jahrhunderts [BZNW 91, 1998, 133-137]).

	 35	N. Buske, Nachwort zu J. Bugenhagen, Historia Des lydendes unde upstandige/ unses 
Heren Jesu Christi:/ uth den veer Evangelisten. Niederdeutsche Passionsharmonie, Fak-
similedruck nach der Barther Ausgabe von 1586, hg. v. N. Buske, 1985, 243-269, hier 250.

	 36	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCCCL r f.
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Herodot lesen
Wıe CI18 1124  = Clie Bezuge zwischen der Passıons und Auterstehungs-

harmonie und dem Jerem1a Kommentar gesehen hat kannn schon daran
deutlich werden 2455 Cie Wittenberger Drucker schließlich beide Aus
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Bd 11 006 22U 255; Vel aucCc. LUTHER I e Titeleinfassungen der Retormationszeit
Miıt Verbesserungen und kErgänzungen Va  - BENZING ( _ LAUS und V HASE

163163

lädt Bugenhagen die Leser seines Jeremiakommentars zum Schluss dazu ein, 
Herodot zu lesen.37

Wie eng man die Bezüge zwischen der Passions- und Auferstehungs-
harmonie und dem Jeremia-Kommentar gesehen hat, kann schon daran 
deutlich werden, dass die Wittenberger Drucker schließlich beide Aus-
gaben mit dem gleichen Titelblatt versehen und damit unter das Thema 
Gesetz und Evangelium gestellt haben.38

	 39	 40

	 37	AaO Fol. CCCCL r.
	 38	Geisenhof, Bugenhagiana (s. Anm. 2), 388.
	 39	Lucas Cranach d. Ä. (Werkstatt), Buchtitelblatt (Holzschnitt), 1544: Wolfenbüttel: Her-

zog August Bibliothek, Sign.: C 368 Helmst. 4° (3), Titelblattholzschnitt.
	 40	Lucas Cranach d. Ä. (Werkstatt), Buchtitelblatt (Holzschnitt), 1546: Wolfenbüttel: Her-

zog August Bibliothek, Sign.: C 93 Helmst. 4°, Titelblatt-Holzschnitt. Dass es sich hier 
nicht um eine Modeerscheinung, sondern um ein exegetisches Programm handelt, zei-
gen die vielen gleichartigen Titelblätter bei H. Reinitzer, Gesetz und Evangelium. Über 
ein reformatorisches Bildthema, seine Tradition, Funktion und Wirkungsgeschichte, 
Bd. II, 2006, 229-235; Vgl. auch J. Luther, Die Titeleinfassungen der Reformationszeit. 
Mit Verbesserungen und Ergänzungen von J. Benzing, H. Claus und M. von Hase…, 



Auf diese Welse 1st aber auch der ogen zurück 1 die /eıt geschlagen, 1
der Bugenhagen zusätzlich SEeINeEeTr Tätigkeit als Leıter der Ratsschule
1 1reptow* als Lektor Kloster Belbuck wirkte. Bugenhagen 1st siıch
dessen bewusst, 2455 den Kommentar 3 Jahre ach dem Öffentlichen
Durchbruch der Reformation schreihbt: »(triginta annı) clarıssıma De1
verıtas«+? 3 Jahre klarste Wahrheit (‚ottes eiInNne relative Datierung des
reformatorischen Durchbruchs Luthers, der VO  = der Lutherforschung,
weıt 1C sehen kann, och nicht ZUT Kenntnıs 8  1 1sSt

Bugenhagen hatte sSEINE Jeremia-Vorlesung VO Maı 1532 hıs Z71.

Fehruar 1534 parallel SEINeEeTr Vorlesung ber den Korintherhbrief gehal
te  -} Man Sspurt och dem Jerem1a-Kommentar Clie Querbezüge AaN.® Miıt
dem Kommentar ber Cie Klagelieder Jerem14as, natürlich auch ber die
Konfessionen Jerem14as, wird aber auch der ogen zurück den Psalmen
geschlagen, ZUT In Hhrum psalmorum interpretatio VO  = 1524 M1t der
Auslegung des Korintherhbriefs hıin ZUT Auslegung der Paulusbriefe 1
den Jahren 1522 und 1523

Es 1st wichtig, diese zahlreichen Querbezüge 7zwıischen dem Druck
des Jeremiakommentars, der Schrift De blasphemia in spirıtum SANcLuUumM
SOWI1E dem Threni-Kommentar VO  = 1546 und dem exegetischen Frühwerk
Bugenhagens sehen. [ )as Werk auf dem Höhepunkt des exegetischen
Schaftfens 1st nicht hne das exegetische Frühwerk Bugenhagens VOT den
Kirchenordnungen denken. [ )as 1st 1 der Forschung bislang nicht
wahrgenommen worden. uch für Cie Entwicklung VO  = Bugenhagens

19 73 Durchgesehener Nachdr der Ausgabe L909-1913], 4ale y I hese 4ale wurde 153/
Va  - eorg hau 1n Wittenberg, 1537-154 Va  - etfer £e1fz 1n Wittenberg und 1559 Va  -

Joseph Klug In Wittenberg verwendet. 4ale Hans Welss wandelte Hr SeINE Drucke,
Wittenberg 1536-15239, diesen Titelrahmen leicht ah
In diese gehört uch die Vorbereitung und Abfassung der »Pomeranla«, der Chronik
Pommerns, H.- LEDER, Johannes Bugenhagens »„Pomeranıa«. Humanıstische Finflüs-

aut die TL Landesgeschichtsschreibung 1n Pommern in DERS., Johannes ugen-
hagen Pomeranu: Vom Retormer ZU Retormator. Studien ZUL Biographie A|,
hg (zUMMELT, 2002, 123-146, hier 125-128).
Bugenhagen, In lerem1am S ÄAnm A, Fol C OC COCLI

43 So chieht 1n das Ende der Auslegung Va  - Jer 1ne 37 Selten umtassende 32 Contutatio
adversus VOtarlo0s qu„1 11110 verbum Pauli abutuntur« e1In Bugenhagen hatte $11r das ahr
1543 die Publikation der Exegese des gesamten Korintherbrietes geplant, die ber nıcht
7zustande kam (GUMMELT, Lex s ÄAnm 14|, 139}.
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Auf diese Weise ist aber auch der Bogen zurück in die Zeit geschlagen, in 
der Bugenhagen – zusätzlich zu seiner Tätigkeit als Leiter der Ratsschule 
in Treptow41 – als Lektor am Kloster Belbuck wirkte. Bugenhagen ist sich 
dessen bewusst, dass er den Kommentar 30 Jahre nach dem öffentlichen 
Durchbruch der Reformation schreibt: »(triginta anni) clarissima Dei 
veritas«42 – 30 Jahre klarste Wahrheit Gottes – eine relative Datierung des 
reformatorischen Durchbruchs Luthers, der von der Lutherforschung, so 
weit ich sehen kann, noch nicht zur Kenntnis genommen ist.

Bugenhagen hatte seine Jeremia-Vorlesung vom Mai 1532 bis zum 
Februar 1534 parallel zu seiner Vorlesung über den 1. Korintherbrief gehal-
ten. Man spürt noch dem Jeremia-Kommentar die Querbezüge an.43 Mit 
dem Kommentar über die Klagelieder Jeremias, natürlich auch über die 
Konfessionen Jeremias, wird aber auch der Bogen zurück zu den Psalmen 
geschlagen, zur In librum psalmorum interpretatio von 1524 – mit der 
Auslegung des 1. Korintherbriefs hin zur Auslegung der Paulusbriefe in 
den Jahren 1522 und 1523.

Es ist wichtig, diese zahlreichen Querbezüge zwischen dem Druck 
des Jeremiakommentars, der Schrift De blasphemia in spiritum sanctum 
sowie dem Threni-Kommentar von 1546 und dem exegetischen Frühwerk 
Bugenhagens zu sehen. Das Werk auf dem Höhepunkt des exegetischen 
Schaffens ist nicht ohne das exegetische Frühwerk Bugenhagens vor den 
Kirchenordnungen zu denken. Das ist in der Forschung bislang nicht 
wahrgenommen worden. Auch für die Entwicklung von Bugenhagens 

1973 (Durchgesehener Nachdr. der Ausgabe 1909-1913), Tafel 52. Diese Tafel wurde 1537 
von Georg Rhau in Wittenberg, 1537-1546 von Peter Seitz in Wittenberg und 1539 von 
Joseph Klug in Wittenberg verwendet. Tafel 53: Hans Weiss wandelte für seine Drucke, 
Wittenberg 1536-1539, diesen Titelrahmen leicht ab.

	 41	In diese gehört auch die Vorbereitung und Abfassung der »Pomerania«, der Chronik 
Pommerns, H.-G. Leder, Johannes Bugenhagens »Pomerania«. Humanistische Einflüs-
se auf die frühe Landesgeschichtsschreibung in Pommern (in: Ders., Johannes Bugen-
hagen Pomeranus – Vom Reformer zum Reformator. Studien zur Biographie [GThF 4], 
hg. v. V. Gummelt, 2002, 123-146, hier 125-128).

	 42	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCCCLI v.
	 43	So schiebt er in das Ende der Auslegung von Jer 1 eine 37 Seiten umfassende »Confutatio 

adversus votarios qui nunc verbum Pauli abutuntur« ein. Bugenhagen hatte für das Jahr 
1543 die Publikation der Exegese des gesamten 1. Korintherbriefes geplant, die aber nicht 
zustande kam (Gummelt, Lex [s. Anm. 14], 139).



Hebräischkenntnissen 1st der Vergleich zwischen dem Spätwerk und dem
Frühwerk e1INn Desiderium **

IT Übersetzung un Auslegung VOT] /er 20,(7.}8-9 in der Widmung
SOWIE 1mM Kommentar VOT] I546 un in der Vorlesung VOTI] 2-1'

Bugenhagen wıdmet auf Nnraten Luthers und Melanchthons* seINEN
Jerem1a-Kommentar Markgra{f Albrecht VO  = Brandenburg-Anhalt,*° Her
ZU8 VO  = Preufßen, dem etzten Hochmeister des Deutschen Ordens, dem
Gründer der Uniıversıtat Königsberg, der Albertina, 7wel Jahre 1544
un dem Dichter des Gesangbuchliedes WAas mein OTtt wullL, das g’scheh
allzeit 1547}

Bugenhagen macht m1t der Unterscheidung der Schreibweisen Jere-
mM1 der Jerem1as deutlich, 2455 nicht 11UT des Lateinischen, sondern
auch des Hebräischen mächtig 1st Bıs 1543 ZzOoNnnte siıch dabei auf die
Hilfe des Hehbraisten Matthäus Aurigallus bzw Aurogallus“ Stutzen, der
se1it 1521I Clie Hebräisch-Professur 1 Wittenberg innehatte 4#

Miıt ONas propheta EXPOSLLUS, 1550, chlägt Bugenhagen den ogen noch welter his hin
Luthers reformatorischer Entdeckung, und Wıe Luther SeINE Jona-Auslegung azu

STEIGER, LDDer Prophet Jona bei Martın Luther und dem Hamburger Hauptpastor
Johann Balthasar Schupp 1610-1661], Schütz-Jahrbuch 2008, 7-32} 1mM Anschluss den
Bauernkrieg vertasste, Bugenhagen 1mM Anschluss den Schmalkaldischen reg
azu LOHRMANN, I )ssertatiıon s ÄAnm 18}

45 Brieft erzog TEC. Wittenberg, 25 Maı 1546 { VOCGT Hg.], LDr Johannes Bu-
genhagens Brie:  echsel Miıt e1INem Vorwort und Nachträgen Va  - WOLCGAST unfier
Mitarbeit Va  - Hans Volz, 1966, 359-361I, hier 360; vel uch VOCGT He.], Brie:  echsel
der berühmtesten Gelehrten des Zeitalters der Retormation mi1t erzog TeC Va  -

Preußen, IS4J1, 83, ÄAnm 3} TeC hatte VT Weihnachten 1545 den „hochgeachteten
Theologen« 1n Wittenberg e1INen Besuch abgestattet, MEURER, Johann Bugenhagen’s
Leben, [)as Leben der Altväter der Iutherischen Kirche, 1562, 03

46 Umso mehr cschmerzte Bugenhagen, A4SS TeC sich 1mM Verlauft der Interım1ıst1-
cschen Streitigkeiten Va  - Bugenhagen abwandte: HERING, Pomeranu: S ÄAnm 1L0)}, 152
HOLFELDER, PNTALLO S ÄAnm II), 1041.

4A8 Ah 1543 WAalr der Lehrstuhl Hr Hebräisch zunächst oppelt mi1t Lukas Edenberger und
Theodor Fabricius besetzt, denen der spatere Antührer der Cinesiolutheraner Matthias
Flacius tolgen collte keine gzutLe Voraussetzung $11r e1IN fruc  ares Fachgespräch. War
die Hebräisch-Protessur Va  - 1549 his 155 / 1n der Theologischen Fakultät angesiedelt
(H.-J ZOBEL, I e Hebraisten der Uniıversita Wittenberg 1502-1817| in DERS.,
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Hebräischkenntnissen ist der Vergleich zwischen dem Spätwerk und dem 
Frühwerk ein Desiderium.44

III � Übersetzung und Auslegung von Jer 20,(7.)8-9 in der Widmung 
sowie im Kommentar von 1546 und in der Vorlesung von 1532-1534

Bugenhagen widmet auf Anraten Luthers und Melanchthons45 seinen 
Jeremia-Kommentar Markgraf Albrecht von Brandenburg-Anhalt,46 Her-
zog von Preußen, dem letzten Hochmeister des Deutschen Ordens, dem 
Gründer der Universität Königsberg, der Albertina, zwei Jahre zuvor (1544) 
und dem Dichter des Gesangbuchliedes Was mein Gott will, das g’scheh 
allzeit (1547).

Bugenhagen macht mit der Unterscheidung der Schreibweisen Jere-
mia oder Jeremias deutlich, dass er nicht nur des Lateinischen, sondern 
auch des Hebräischen mächtig ist. Bis 1543 konnte er sich dabei auf die 
Hilfe des Hebraisten Matthäus Aurigallus bzw. Aurogallus47 stützen, der 
seit 1521 die Hebräisch-Professur in Wittenberg innehatte.48

	 44	Mit Jonas propheta expositus, 1550, schlägt Bugenhagen den Bogen noch weiter bis hin 
zu Luthers reformatorischer Entdeckung, und: Wie Luther seine Jona-Auslegung (dazu 
J. A. Steiger, Der Prophet Jona bei Martin Luther und dem Hamburger Hauptpastor 
Johann Balthasar Schupp [1610-1661], Schütz-Jahrbuch 2008, 7-32) im Anschluss an den 
Bauernkrieg verfasste, so Bugenhagen im Anschluss an den Schmalkaldischen Krieg 
(dazu Lohrmann, Dissertation [s. Anm. 18]).

	 45	Brief an Herzog Albrecht, Wittenberg, 25. Mai 1546 (O. Vogt [Hg.], Dr. Johannes Bu-
genhagens Briefwechsel. Mit einem Vorwort und Nachträgen von E. Wolgast unter 
Mitarbeit von Hans Volz, 1966, 359-361, hier 360; vgl. auch J. Vogt [Hg.], Briefwechsel 
der berühmtesten Gelehrten des Zeitalters der Reformation mit Herzog Albrecht von 
Preußen, 1841, 83, Anm. 3). Albrecht hatte vor Weihnachten 1545 den »hochgeachteten 
Theologen« in Wittenberg einen Besuch abgestattet, M. Meurer, Johann Bugenhagen’s 
Leben, Das Leben der Altväter der lutherischen Kirche, 1862, 93.

	 46	Umso mehr schmerzte es Bugenhagen, dass Albrecht sich im Verlauf der interimisti-
schen Streitigkeiten von Bugenhagen abwandte: Hering, Pomeranus (s. Anm. 10), 152.

	 47	Holfelder, Tentatio (s. Anm. 11), 104 f.
	 48	Ab 1543 war der Lehrstuhl für Hebräisch zunächst doppelt mit Lukas Edenberger und 

Theodor Fabricius besetzt, denen der spätere Anführer der Gnesiolutheraner Matthias 
Flacius folgen sollte – keine gute Voraussetzung für ein fruchtbares Fachgespräch. War 
die Hebräisch-Professur von 1549 bis 1557 in der Theologischen Fakultät angesiedelt 
(H.-J. Zobel, Die Hebraisten an der Universität zu Wittenberg [1502-1817] [in: Ders., 



Bugenhagen Sagt 1 der Widmung sSEeEINEM Jerem1a-Kommentar,
ıhm geht

»„| MEeses Buch roöstet noch iImMmer die Prediger des Evangeliums Christi, die
J1 der Ärgernisse leiden, und bekräftigt S1e, 4aSsSs 61 e das AÄAmt (die Berutung)
nıcht verlassen. So nämlich Sagt Jerem1a 1mM Kapitel. ‚Nachdem ich SCSPIO-
hen habe und geschrien und gepredigt habe über die Plage der Verwüstung, 1St MI1r
das Wort des Herrn ZUL Schmähung und ZU Hohn geworden äglich [ )a ich
MIır Ich ll Se1INer nıcht mehr gedenken, nıcht mehr predigen In SsSeINemM Namen.
Aber 1St IMır 1n meınen Herzen und 1n meınem Cebein w1e e1Nn brennendes Feuer
geworden, A4SS ich nıcht aushalten konnte und fast gestorben WATE c< 49

E1n Vergleich M1t der Vulgata ze1gt, 2455 Bugenhagen 1er eine eigene ber
SCLZUNG angefertigt hat Gegenüber dem masoretischen Tlext aber bringt
Bugenhagen eine entscheidende AÄnderung ET wandelt den Schlusssatz:
„Ich mühe mich ab, auszuhalten, und kannn nicht,« 21 1 »5(() 2455
1C nicht aushalten ZzONnNte und fast gestorben ware (pene PXANIıMATtUS
fuissem).« ET verstärkt damıiıt Clie Aussage der Klage Jerem1as noch, iındem

1E VO  = Jer 2 14-18 her liest.
er Kommentar belegt, W1€e Bugenhagen eine eigenständige phi

lologisch und theologisch begründete Übersetzung bemüht 1St SO stellt
schon 11 ersten Vers der genannten Konfession abweichend VO  = der

Vulgata und auch VO hebräischen Tlext JHWH den Antang: Domunune.

Altes lTestament Literatursammlung und Heilige chrift A 212}, 1005, 201-290U4,
hier 141), wurde Bugenhagens Sohn Johannes Januar 1557 nhaber der ersten
Hebräisch-Protessur nach ihrer ucC 1n die Artisten-Fakultät ( aa0 217}. LDDer Sohn
tAat sich allerdings mi1t hebraistischen Publikationen nıcht hervor. /ur Hebraistik 1n
Wittenberg VT 1521 vel MILETTO und VELTRI, I e Hebraistik 1n Wittenberg
11502-1813) Va  - der »Lingua AT A<< ZUL Semitistik in (:Ottes Sprache 1n der philologi
cschen Werkstatt. Hebraistik Va 15 hıs ZU 1 ahrhundert, hg VELTRI und
NECKER, Studies 1n kEuropean udaism 11, Leiden/Boston 2004, 75-96).
»„HI1c Liber et1am consolatur Predicatores Euangeli; CHRIS IT; dolentes propter scanda-
la, conHirmat CUS, deserant $Hcium S1C Nnım m1ısere LEeXA4TLLLS lerem1a3s a1t Capıte

ostquam OCUTtUSs “ {| clamanuı praedicaui de plaga uastatlion1s, tactum PGT
miıhi verbum LDDomiıinı In opprobrium osubsannationem quotidie, Iunc COg1ItaUL, Non
recordabor 105 posthac, 11CC pradicabo ultra 1n nom1ıne 1U5 Sed 1n corde 1LICDU

1n Ossihbus me1l1s, S1Cut 1gN1S ardens, 1ta ul 110  - sustinere _ PCLLIC PXY4N1IMATUS
Audio Nnım ULE multi Cr mıNeENtTUr, UET CIICUMUAG. &c |BUGENHAGEN,
In lerem1ı1am s AÄAnm A|, Fol 111 r}
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Bugenhagen sagt in der Widmung zu seinem Jeremia-Kommentar, 
worum es ihm geht:

    »Dieses Buch tröstet noch immer die Prediger des Evangeliums Christi, die 
wegen der Ärgernisse leiden, und bekräftigt sie, dass sie das Amt (die Berufung) 
nicht verlassen. So nämlich sagt es Jeremia im 20. Kapitel. ›Nachdem ich gespro-
chen habe und geschrien und gepredigt habe über die Plage der Verwüstung, ist mir 
das Wort des Herrn zur Schmähung und zum Hohn geworden täglich. Da sagte ich 
mir: Ich will seiner nicht mehr gedenken, nicht mehr predigen in seinem Namen. 
Aber es ist mir in meinen Herzen und in meinem Gebein wie ein brennendes Feuer 
geworden, so dass ich es nicht aushalten konnte und fast gestorben wäre.‹«49

Ein Vergleich mit der Vulgata zeigt, dass Bugenhagen hier eine eigene Über-
setzung angefertigt hat. Gegenüber dem masoretischen Text aber bringt 
Bugenhagen eine entscheidende Änderung an. Er wandelt den Schlusssatz: 
»Ich mühe mich ab, es zu auszuhalten, und kann nicht,« ab in: »so dass 
ich es nicht aushalten konnte und fast gestorben wäre (pene exanimatus 
fuissem).« Er verstärkt damit die Aussage der Klage Jeremias noch, indem 
er sie von Jer 20, 14-18 her liest.

Der Kommentar belegt, wie Bugenhagen um eine eigenständige phi-
lologisch und theologisch begründete Übersetzung bemüht ist. So stellt 
er schon im ersten Vers der genannten Konfession abweichend von der 
Vulgata und auch vom hebräischen Text JHWH an den Anfang: Domine. 

Altes Testament – Literatursammlung und Heilige Schrift (BZAW 212), 1993, 201-299, 
hier 214 f]), so wurde Bugenhagens Sohn Johannes am 22. Januar 1557 Inhaber der ersten 
Hebräisch-Professur nach ihrer Rückkehr in die Artisten-Fakultät (aaO 217). Der Sohn 
tat sich allerdings mit hebraistischen Publikationen nicht hervor. Zur Hebraistik in 
Wittenberg vor 1521 vgl. a. G. Miletto und G. Veltri, Die Hebraistik in Wittenberg 
(1502-1813) von der »Lingua sacra« zur Semitistik (in: Gottes Sprache in der philologi-
schen Werkstatt. Hebraistik vom 15. bis zum 19. Jahrhundert, hg. v. G. Veltri und G. 
Necker, Studies in European Judaism 11, Leiden/Boston 2004, 75-96).

	 49	»Hic Liber etiam consolatur Prædicatores Euangelij CHRISTI; dolentes propter scanda-
la, & confirmat eos, ne deserant officium. Sic enim misere uexatus Ieremias ait Capite 
xx. Postquam locutus sum & clamaui & prædicaui de plaga uastationis, factum est 
mihi verbum Domini in opprobrium & subsannationem quotidie, Tunc cogitaui, Non 
recordabor eius posthac, nec prædicabo ultra in nomine eius. Sed fiebat in corde meo 
& in ossibus meis, sicut ignis ardens, ita ut non sustinere_ & pene exanimatus essem. 
Audio enim quam multi me criminentur, & pauor est circumquaqe &c.” (Bugenhagen, 
In Ieremiam [s. Anm. 4], Fol A iiij r).



[ )as Pitel VO  = alalı <ibt m1t »Hersuddere« wieder und nicht, wW1€e auch
möglich ware, der Vulgata folgend, M1t »Seducete«. [Damıit übersetzt die
Konfession AI sexuellen, die Behindlichkeit des VO  = JHWH bezwungenen
Gerichtspropheten ZUT Sprache bringenden Konnotationen>° eindeutig 1
die Wirklichkeit des Predigers. SO ETrSETIZT SE Domini« V. 8} durch
»verbum Domini«; stattdessen »Predigt« Jerem1a V. »Pr&2dicabo«
»J0quar« für hebr 3278} Selbst SCIN Schreien ber „»Unrecht und Gewalt-
LAL« wird ZUT Predigt V. »PLrdicaui« für hebr NIDN

In der Auslegung 1st zunächst (,‚oOtt das Thema, (xOtt, VO  = dem Jerem1a
sich geleitet weıi(ß und (xOtt, m1t dem siıch aAuseinandersetzt. SO zönNnnen
Anklage (‚ottes V. 7-9} und Lobpreis V. 13| ahe beieinander stehen. I DIie
Verfluchung des ages der Geburt durch Jerem1a 1 Analogie 10h Jer
2 14-15; H1 3} wird 1 Clie Nähe ere«] der Blasphemie gestellt. Bugenha-
SCI1 erkennt Clie besondere hebräische Orm des ‚göttlichen! Aktiv, dem
e1INn menschliches! Passıv derselben Wurzel folgt »Domiine, persuastı
mihi, et CYO DPAaSSsSus u58 mıhı persuaderl1.« yl

ET stellt m1t SEeINeEeTr philologisch WI1€e theologisch veran  Tietien ber
SCLZUNG und Exegese nicht 11UT eINe Verbindung zwischen der propheti-
schen Ex1istenz Jerem1as und der Ex1istenz SCEINES Lesers, sondern auch SE1-
CT eigenen Ex1istenz Bugenhagen befand siıch 11 61 Lebensjahr her“

In SEINeEeTr Vorlesung 2-IWT Bugenhagen och Balız dem Tlext der
Vulgata gefolgt. Man Nag das erklären AI der mangelnden Vorbereitungs-
zelt, aber eher och AI der besonderen (rattung der Vorlesung. ET hatte
Studenten VOT sich, Clie des Lateinischen mächtigg aber nicht
bedingt des Hebräischen ® Zumindest ZzONnNte nicht vOraussetLzen, 2455

y ÄHUIS, Der agende Gerichtsprophet 12), 1982, 28, ÄAnm
_l BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S AÄAnm A}, Fol ( C XXAXAIX
52 Es 1st bei em ber uch der Rekurs auf die Jeremia-Übersetzung des H1ıeronymus

edenken, vgl AaZlıu (z:RAVES, Jerome’s Hebrew philology study 4S6 his (0)I11-

MeNTLALYy Jeremiah (SupplVigChr 91807 2007).
55 Äus diesem CGrund 1e16 Friedrich der Welse 1mM Frühjahr 15185 1n Wittenberg e1nNn Paeda-

gog1um einrichten, 1n welchem den „knaben« Unterricht In den „dreien vornehmsten
sprachen, der lateinischen, kriechischen und jüdischen, 1n der grammaltıca und anderm

Anfang der Schritt« erteilt werden ollten (ZOBEL Hebraisten s ÄAnm 48|, 204}).
Nicht alle Studenten, die nach Wittenberg kamen, In den (:£NUSS e1Nes olchen
Hebräisch-Unterrichts gekommen, uch 1n den 3UCI Jahren noch nıcht brst 1mM Zuge der
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Das Pi῾el von פתה gibt er mit »persuadere« wieder und nicht, wie es auch 
möglich wäre, der Vulgata folgend, mit »seducere«. Damit übersetzt er die 
Konfession aus sexuellen, die Befindlichkeit des von JHWH bezwungenen 
Gerichtspropheten zur Sprache bringenden Konnotationen50 eindeutig in 
die Wirklichkeit des Predigers. So ersetzt er »sermo Domini« (V. 8) durch 
»verbum Domini«; stattdessen »predigt« Jeremia (V. 9 »prædicabo« statt 
»loquar« für hebr. אדבר). Selbst sein Schreien über »Unrecht und Gewalt-
tat« wird zur Predigt (V. 8 »prædicaui« für hebr. אקרא).

In der Auslegung ist zunächst Gott das Thema, Gott, von dem Jeremia 
sich geleitet weiß und Gott, mit dem er sich auseinandersetzt. So können 
Anklage Gottes (V. 7-9) und Lobpreis (V. 13) nahe beieinander stehen. Die 
Verfluchung des Tages der Geburt durch Jeremia in Analogie zu Hiob (Jer 
20, 14-18; Hi 3) wird in die Nähe (»fere«) der Blasphemie gestellt. Bugenha-
gen erkennt die besondere hebräische Form des (göttlichen) Aktiv, dem 
ein (menschliches) Passiv derselben Wurzel folgt: »Domine, tu persuasti 
mihi, et ego passus sum mihi persuaderi.« 51

Er stellt mit seiner philologisch wie theologisch verantworteten Über-
setzung und Exegese nicht nur eine Verbindung zwischen der propheti-
schen Existenz Jeremias und der Existenz seines Lesers, sondern auch sei-
ner eigenen Existenz – Bugenhagen befand sich im 61. Lebensjahr – her.52

In seiner Vorlesung 1532-1534 war Bugenhagen noch ganz dem Text der 
Vulgata gefolgt. Man mag das erklären aus der mangelnden Vorbereitungs-
zeit, aber eher noch aus der besonderen Gattung der Vorlesung. Er hatte 
Studenten vor sich, die des Lateinischen mächtig waren, aber nicht un-
bedingt des Hebräischen.53 Zumindest konnte er nicht voraussetzen, dass 

	 50	F. Ahuis, Der klagende Gerichtsprophet (CThM A. 12), 1982, 28, Anm. 4.
	 51	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCXXXIX v.
	 52	Es ist bei allem aber auch der Rekurs auf die Jeremia-Übersetzung des Hieronymus zu 

bedenken, vgl. dazu M. Graves, Jerome’s Hebrew philology: a study based on his com-
mentary on Jeremiah (SupplVigChr 90, 2007).

	 53	Aus diesem Grund ließ Friedrich der Weise im Frühjahr 1518 in Wittenberg ein Paeda-
gogium einrichten, in welchem den »knaben« Unterricht in den »dreien vornehmsten 
sprachen, der lateinischen, kriechischen und jüdischen, in der grammatica und anderm 
guten Anfang der Schrift« erteilt werden sollten (Zobel Hebraisten [s. Anm. 48], 204). 
Nicht alle Studenten, die nach Wittenberg kamen, waren in den Genuss eines solchen 
Hebräisch-Unterrichts gekommen, auch in den 30er Jahren noch nicht. Erst im Zuge der 



diese den Tlext der Biblia Hebraica m1t 1 Clie Vorlesung brachten. Wenn
überhaupt, werden 61 den Tlext der Vulgata VOT ugen gehabt haben 1 )a
stellt der Kommentar andere Ansprüche. Dabei 1st das Werk Jerem1a
neben demjenigen den ersten 1er Kapiteln des 1ı Korintherbriefs VO  =

152754- das eINZ1IEE, das Bugenhagen als » KOomMMentar« bezeichnet hat SO
ZOMMEN WIT auch den Hebräisch-Kenntnissen Bugenhagens besser auf die
SDUr, WEn WIT die gedruckten Werke Rate ziehen, WEn auch wahr-
scheinlich 1St, 2455 schon 1 seINeEN Vorlesungen das Compendium des
Aurogallus VO  = 152355 und 1525° herangezogen hat ”

I DIie gedruckten Auslegungen sınd nicht pauschal als »KOommentar«
bezeichnen, sondern 1st differenzieren 7zwıischen dem Kommentar,
der Interpretati0,°® der EXDOSLtLO®® und den AÄAnnotationes ®° [Davon sind
die Vorlesungen unterscheiden * er Vergleich VO  = Bugenhagens Jere-
mia-Vorlesung m1t dem Kommentar ze1gt, 2455 der Kommentar mehr 1st
als 11UT eine Wiedergabe der »Tonbandaufzeichnung« der Vorlesung. 171el
leicht trifft das für Cie In Ehrum psalmorum interpretatio ZU,  62 nicht aber
für den Jerem1a-Kommentar.

Ordnungen Bugenhagens wurden colche Schulen, Ww1e 1n Hamburg das Johanneum und
1n Lübeck das Katharineum, geschaffen Es 1110155 ber uch der Finfluss der Vorlesungen
Va  - Matthäus Aurogallus edacht werden.
BUGENHAGEN, OommMentarıus 1n Capıta DrILO1S Epistolae ad Corinthios, 1550

55 ÄUROGALLUS, Compendium Hebreae grammatıces, 1525
56 ÄUROGALLUS, Compendium hebreae chaldeaeque grammatıces, 1525

EISSFELDT, LDes Matthäus Aurogallus Hebräische Cirammatik Va  - 1525 /
1957/58, 885-889)

58 BUGENHAGEN, In Liıbrum psalmorum interpretatlo, 1524; DERS., In epistolam Pauli ad
OoMaAanOos interpretatlo, 152/.

5 BUGENHAGEN, O0Nas propheta CXPOSLIUS, 1550
60 BUGENHAGEN, ÄAnnotationes In Deuteronomium, 1524; DERS., AÄAnnotationes 1n Ep1sSto-

las Pauli, 1525 (Übersetzung 1NSs Hochdeutsche Va  - Stephan Roth, 1524}; DERS., In egum
1105 ultimos lıbros annotatıones, 1525; DERS., In Hioh annotatıones, 1526 I e 411NNOTA-
t10Nes können Va  - FErasmus Va  - Rotterdam uch qals arzumentad bezeichnet werden.

GI Vel HERMANN, Luthers Theologie. Ciesammelte und Nachgelassene Werke L hg
BEINTKER, 1967, 36 Luthers einNzZ1Iger seiInNen Lebzeiten gedruckter Vorlesung

»Üperationes 1n psalmos« (Ps 1-20} Va  - 1518/19-Ostern 1521 Nach Va  - Schubert »e1Ine
AÄArt Zwischending 7zwıischen Vorlesung und OmMentar«.

G7 WILLI, Harte S ÄAnm 2},
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diese den Text der Biblia Hebraica mit in die Vorlesung brachten. Wenn 
überhaupt, werden sie den Text der Vulgata vor Augen gehabt haben. Da 
stellt der Kommentar andere Ansprüche. Dabei ist das Werk zu Jeremia 
neben demjenigen zu den ersten vier Kapiteln des 1. Korintherbriefs von 
152754 das einzige, das Bugenhagen als »Kommentar« bezeichnet hat. So 
kommen wir auch den Hebräisch-Kenntnissen Bugenhagens besser auf die 
Spur, wenn wir die gedruckten Werke zu Rate ziehen, wenn es auch wahr-
scheinlich ist, dass er schon in seinen Vorlesungen das Compendium des 
Aurogallus von 152355 und 152556 herangezogen hat.57

Die gedruckten Auslegungen sind nicht pauschal als »Kommentar« zu 
bezeichnen, sondern es ist zu differenzieren zwischen dem Kommentar, 
der Interpretatio,58 der Expositio59 und den Annotationes.60 Davon sind 
die Vorlesungen zu unterscheiden.61 Der Vergleich von Bugenhagens Jere-
mia-Vorlesung mit dem Kommentar zeigt, dass der Kommentar mehr ist 
als nur eine Wiedergabe der »Tonbandaufzeichnung« der Vorlesung. Viel-
leicht trifft das für die In librum psalmorum interpretatio zu,62 nicht aber 
für den Jeremia-Kommentar.

Ordnungen Bugenhagens wurden solche Schulen, wie in Hamburg das Johanneum und 
in Lübeck das Katharineum, geschaffen. Es muss aber auch der Einfluss der Vorlesungen 
von Matthäus Aurogallus bedacht werden.

	 54	Bugenhagen, Commentarius in quattuor capita prioris Epistolae ad Corinthios, 1530.
	 55	M. Aurogallus, Compendium Hebreae grammatices, 1523.
	 56	M. Aurogallus, Compendium hebreae chaldeaeque grammatices, 1525.
	 57	O. Eissfeldt, Des Matthäus Aurogallus Hebräische Grammatik von 1523 (WZ(H).GS 7, 

1957/58, 885-889).
	 58	J. Bugenhagen, In librum psalmorum interpretatio, 1524; Ders., In epistolam Pauli ad 

Romanos interpretatio, 1527.
	 59	J. Bugenhagen, Jonas propheta expositus, 1550.
	 60	J. Bugenhagen, Annotationes in Deuteronomium, 1524; Ders., Annotationes in Episto-

las Pauli, 1525 (Übersetzung ins Hochdeutsche von Stephan Roth, 1524); Ders., In Regum 
duos ultimos libros annotationes, 1525; Ders., In Hiob annotationes, 1526. Die annota-
tiones können von Erasmus von Rotterdam auch als argumenta bezeichnet werden.

	 61	Vgl. R. Hermann, Luthers Theologie. Gesammelte und Nachgelassene Werke I, hg. 
v. H. Beintker, 1967, 36 zu Luthers einziger zu seinen Lebzeiten gedruckter Vorlesung 
»Operationes in psalmos« (Ps 1-20) von 1518/19-Ostern 1521: Nach von Schubert »eine 
Art Zwischending zwischen Vorlesung und Kommentar«.

	 62	Willi, Harfe (s. Anm. 2), 34.



Der hehräische ext VOTI] /er I, I-2, I in Bugenhagens Jerem1a-AÄus-
legzung un in der Vorlesung VOTI] Andreas Karlstadt 1mM Jahre 1522
ach der Mitschrift VOTI] /ohannes Bugenhagen

Volker Cummelt hat darauf hingewiesen, 2455 Andreas Bodenstein, BCI1L
Karlstadt 1 SEeINeEeTr Jeremia-Vorlesung bei Jer L, 2, und 2, ausdrücklich
auf den hebräischen Tlext rekurriere ® Man kannn och Jer L, erganzen,

Karlstadt TAWTAN m1t »SaNcCtfICcaVI LE< M1t »SECQIEZAVI LE< über-
} 16585 aber auch 11 Anschluss Clie Vulgata und 1M Unterschied
Luther. Bugenhagen folgt Karlstadt hierin sowohl 1 SEINeEeTr Vorlesung als
auch 1 SEINEM Kommentar. ET schafft damıiıt 1 SEINeEeTr Vorlesung auch
eiInNne hermeneutische Brücke seINEN Studenten. Ferner 1st Jer L, hinzu-
zufügen, Karlstadt n\92 übersetzt m1t »DUELF id A 1UVENITIS«. Bugenhagen
folgt Karlstadt hierin 1 SEINeEeTr Vorlesung. In SEINEM Kommentar übersetzt

ausdrücklicher Bezugnahme auf den hebräischen Tlext m1t »A4do-
esSCEeNS«.°% Karlstadt bezeichnet schon den Einwand Jerem1as M1t dem
1Nwels auf SCIN Jünglingsalter als Sünde, derer auch Mose bezichtigt.®
Bugenhagen geht da csehr el einfühlsamer, eben als Seelsorger und als
Pädagoge, M1t möglichen Widerständen VO  = Predigern das ihnen
Aufgetragene rechnend, VOT m1t der Extremmöglichkeit, beinahe ere«)
der blasphemia in spirıtum Sanctum erliegen.° In allem nımmt
sSEINE Leser als Menschen wahr, die 1 der pannung VO  = »FeNtatio AT COMN-
SOLatio «7 stehen, wW1€e 61 schon 1524 1 SEINeEeTr Interpretatio in Hhrum
psalmorum herausgearbeitet hatte.

63 (zUMMELT, Karlstadt S AÄAnm 9}, 55
64 BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S AÄAnm A}, Fol VII
65 (zUMMELT, Karlstadt S AÄAnm 9}, 63

BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S ÄAnm A}, Fol ( C XXXIX
67 Vel den Titel der Untersuchung Va  - HOLFELDER, EeNTALLO S ÄAnm I1}

169169

IV � Der hebräische Text von Jer 1, 1-2, 18 in Bugenhagens Jeremia-Aus-
legung und in der Vorlesung von Andreas Karlstadt im Jahre 1522 
nach der Mitschrift von Johannes Bugenhagen

Volker Gummelt hat darauf hingewiesen, dass Andreas Bodenstein, gen. 
Karlstadt in seiner Jeremia-Vorlesung bei Jer 1, 19; 2, 3 und 2, 8 ausdrücklich 
auf den hebräischen Text rekurriere.63 Man kann noch Jer 1, 5 ergänzen, 
wo Karlstadt הקדשתיך mit »sanctificavi te« statt mit »segregavi te« über-
setzt, dies aber auch im Anschluss an die Vulgata und im Unterschied zu 
Luther. Bugenhagen folgt Karlstadt hierin sowohl in seiner Vorlesung als 
auch in seinem Kommentar. Er schafft damit in seiner Vorlesung auch 
eine hermeneutische Brücke zu seinen Studenten. Ferner ist Jer 1, 6 hinzu-
zufügen, wo Karlstadt נער übersetzt mit »puer id est iuvenis«. Bugenhagen 
folgt Karlstadt hierin in seiner Vorlesung. In seinem Kommentar übersetzt 
er unter ausdrücklicher Bezugnahme auf den hebräischen Text mit »ado-
lescens«.64 Karlstadt bezeichnet schon den Einwand Jeremias mit dem 
Hinweis auf sein Jünglingsalter als Sünde, derer er auch Mose bezichtigt.65 
Bugenhagen geht da sehr viel einfühlsamer, eben als Seelsorger und als 
Pädagoge, mit möglichen Widerständen von Predigern gegen das ihnen 
Aufgetragene rechnend, vor – mit der Extremmöglichkeit, beinahe (»fere«) 
der blasphemia in spiritum sanctum zu erliegen.66 In allem nimmt er 
seine Leser als Menschen wahr, die in der Spannung von »tentatio et con-
solatio«67 stehen, wie er sie schon 1524 in seiner Interpretatio in librum 
psalmorum herausgearbeitet hatte.

	 63	Gummelt, Karlstadt (s. Anm. 9), 58.
	 64	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. VII r.
	 65	Gummelt, Karlstadt (s. Anm. 9), 63.
	 66	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCXXXIX v.
	 67	Vgl. den Titel der Untersuchung von Holfelder, Tentatio (s. Anm. 11).



Historia CONtHNUAG un histotria evangelica
In der Vorrede® Vorlesung und Kommentar betont Bugenhagen:

„Höchst nützlich G1 U115 die sorgfältige Lektüre der Propheten, obgleic. 61 e
über die alte CGeschichte hinausgeht; er csehen WITL, 4aSsSs jener Gestirnglaube
dort, der uch U115 gepredigt wird, und jene Leiden, die ihnen J1 des Claubens
der jener Gerechtigkeit widerfahren, U115 mi1t den Vätern geme1ınsam sSind I hes
1110155 $11r die Frommen der höchste TOS se1N, 616e sich ıuınfier dem Kreuz Christi
bmühen Soott 61 e nämlich Va  - der Bufße und der Sündenvergebung schreiben,
WE 616e uch Wallll 11LLE iImMmer jenen heiligen Samen Abrahams ZU Ausdruck
bringen, jenen Daviıdssohn Christus, W5 ich SONS noch suche, cschreiben s1e, w1e
jene 1n Christus verheißene Gnade, da Ja 11L einmal die Sündenvergebung hne
Christus, Va  - der Gründung der Welt Nn1e WAal, 15 W5 anderswo die Propheten
oft mi1t handtesten und ausdrücklichen Worten über Christus csowohl J1 qals
uch erklären, welche völlig Adam, Ahbraham und den anderen Vätern Va  - ott
verheißen 1st I hes predigt Va  - Christus Petrus 1n Acta Ä, indem Sagt ‚Von die
1bezeugen alle Propheten, die Vergebung der Sünden anzunehmen Urc sSeINeEeN
Namen, w1e viele Immer 11LLE ih glauben.««®

In diesem für Bugenhagens Auslegung, auch 1 der äange, typischen /ıtat
rekurriert FANN Schluss direkt auf die Vulgata. 1Darum geht ihm,
den GClauben Cie Vergebung der Süunden durch Jesus Christus. Wer ar

nicht glaubt, begeht Clie blasphemia 1 SpiIrLtum SANCLUM und verwirkt
die Vergebung der Süunden. 1 )a 1st Bugenhagen als Christ Ballz Gerichtspro-
8 i heser tolgen noch Luthers Vorrede en Propheten (|BUGENHAGEN, In leremı1am s

ÄAnm A|, 1) 11] vV}, Luthers Vorrede ZU Propheten Jerem1a EEIO® 11] Y| und
Melanchthons ehn LOCI1 ZU Propheten Jerem1a ( aa0 r}

69 „Vtilissımam 11LLL1C nobis 55C diligentem prophetarum lectionem, amets1ı ]la LEetILS
historia transıeret, quod uldemus 1C eandem Hdem aStFUN U LLEC nobis predicatur
easdem pass1ıones, U LL propter Hdem S111e eandem 1Uust1c1am accidunt, 55C nobis (L Pa-
tribus V.0)000088  5 OQuse D1JS cOonsolatıo 55C ebet, vbı o1uh Christi laborant.
(Quoties nım de gn1tent1a rem1ssi10Nne peccatı scribunt, et1amsı quandqge eXpriımant
apert1s vuerbis SANCLUM Ahbrah= 11, 1UmM um Dauidis Christum, quod 4{11
U: scribunt, JLEL am In Christi prom1ssam gratiam, quandoquidem S1INe Christo
rTeMmM1SS10 PECCALOTUM, CONdito mundo, 1U UEL tuit, ıd quod 4{1 prophete SCDC
nıtestis EXPreSSsIS de Christo verbis tatentur declarant, UUCIHNUYLC dmodum Adze
Abrah= alijs patribus deo Prom1ssum ET Hc de Christo predicat Petrus act1s, A,
dicens, Hulc propheteze testimonıum perhibent rem1sSssioNem PeECCAaLOrUmM accıpere
PCI 105 eredunt In CL  «C |BUGENHAGEN, In lerem1am S ÄAnm A|, Fol

bei tehlender Kopfpaginierung wird nach der Fußpaginierung zitiert]).
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V  Historia continua und historia evangelica

In der Vorrede68 zu Vorlesung und Kommentar betont Bugenhagen:

    »Höchst nützlich sei uns die sorgfältige Lektüre der Propheten, obgleich sie 
über die alte Geschichte hinausgeht; daher sehen wir, dass jener Gestirnglaube 
dort, der auch uns gepredigt wird, und jene Leiden, die ihnen wegen des Glaubens 
oder jener Gerechtigkeit widerfahren, uns mit den Vätern gemeinsam sind. Dies 
muss für die Frommen der höchste Trost sein, wo sie sich unter dem Kreuz Christi 
abmühen. Sooft sie nämlich von der Buße und der Sündenvergebung schreiben, 
wenn sie auch wann nur immer jenen heiligen Samen Abrahams zum Ausdruck 
bringen, jenen Davidssohn Christus, was ich sonst noch suche, schreiben sie, wie 
jene in Christus verheißene Gnade, da ja nun einmal die Sündenvergebung ohne 
Christus, von der Gründung der Welt an nie war, dies was anderswo die Propheten 
oft mit handfesten und ausdrücklichen Worten über Christus sowohl sagen als 
auch erklären, welche völlig Adam, Abraham und den anderen Vätern von Gott 
verheißen ist. Dies predigt von Christus Petrus in Acta  X, indem er sagt: ›Von die-
sem bezeugen alle Propheten, die Vergebung der Sünden anzunehmen durch seinen 
Namen, wie viele immer nur an ihn glauben.‹«69

In diesem für Bugenhagens Auslegung, auch in der Länge, typischen Zitat 
rekurriert er zum Schluss direkt auf die Vulgata. Darum geht es ihm, um 
den Glauben an die Vergebung der Sünden durch Jesus Christus. Wer dar-
an nicht glaubt, begeht die blasphemia in spiritum sanctum und verwirkt 
die Vergebung der Sünden. Da ist Bugenhagen als Christ ganz Gerichtspro-

	 68	Dieser folgen noch Luthers Vorrede zu allen Propheten (Bugenhagen, In Ieremiam [s. 
Anm. 4], B ij v - C iij v), Luthers Vorrede zum Propheten Jeremia (aaO C iij - D r) und 
Melanchthons Zehn Loci zum Propheten Jeremia (aaO D r - E r).

	 69	»Vtilissimam nunc nobis esse diligentem prophetarum lectionem, tametsi illa uetus 
historia transieret, quod uidemus illic eandem fidem astrui quæ & nobis prædicatur & 
easdem passiones, quæ propter fidem siue eandem iusticiam accidunt, esse nobis cum pa-
tribus communes. Quæ summa pijs consolatio esse debet, vbi sub cruce Christi laborant. 
Quoties enim de pænitentia & remissione peccati scribunt, etiamsi quandqe exprimant 
apertis uerbis illud sanctum Abrahæ semen, filium illum Dauidis Christum, quod aliud 
quæso scribunt, quam illam in Christi promissam gratiam, quandoquidem sine Christo 
remissio peccatorum, a condito mundo, nunquam fuit, id quod alibi prophetę sępe ma-
nifestis & expressis de Christo verbis & fatentur & declarant, quemque admodum Adæ, 
Abrahæ & alijs patribus a deo promissum est. Hæc de Christo predicat Petrus actis, x, 
dicens, Huic omnes prophetæ testimonium perhibent remissionem peccatorum accipere 
per nomen eius quotquot credunt in eum.« (Bugenhagen, In Ieremiam [s. Anm. 4], Fol. 
B  r [bei fehlender Kopfpaginierung wird nach der Fußpaginierung zitiert]).



phet ber läsest diejenigen, die VO  = (,oOtt gestraft werden, nicht allein.
I DIie Auslegung der Threni 1st e1n eINZIgEr Ausdruck VO  = Bugenhagens Be
troffenheit ber das Gericht, das Jerusalem und uda getroffen hat Unter
diesem Gesichtswinkel 1st auch der Bericht des Juden Josephus ber die
Zerstörung Jerusalems 1 den spateren Auflagen der P4asSsSı01NSs- und Auf
erstehungsharmonie lesen.

Bugenhagens Kommentar 1st VO  = einıgen wichtigen Exkursen durch
g Clie 1 der Vorlesung och fehlen, ZUT Beschneidung 1M ÄAn
schluss Jer 4° Bugenhagen unterscheidet zwischen einNner Beschneidung
ach dem Buchstaben und einNner Beschneidung ach dem (‚e1lst und 1nter-
pretiert 1 diesem Zusammenhang die Sakramente, WOmI1t WIT wieder bei
Luthers Schrift VO  = der babylonischen Gefangenschaft der Kırche sind
Die Beschneidung 1st für Clie Juden da, für eiInNnen begrenzten Bereich. S1e
wird Substitutionstheorie abgelöst VO  = der Taufe I iese gilt allen Völ
kern. ET wendet die Unterscheidung zwischen der Feischlichen und der
geistlichen Beschneidung auch auf Cie Taufe (‚esetz und Evangelium
werden nicht voneinander unterschieden, sondern m1t Hilfe der Formel
Ätera AT SPILIEUS einNner Einheit gebracht, die für Cie Juden valt und für
Clie Christen gilt

Ferner verdient der Exkurs Z71. Sabbat 11 Anschluss Jer 177 Beach
LUNg Bugenhagen würdigt den Sabbat, würdigt Clie Israeliten und Juden
als das ew1ge Volle (‚ottes allerdings 11UT bıs hın Christus. er Sabbat
wird wieder Substitutionsvorstellung abgelöst VO Sonntag, wirkt
siıch aber auf Clie Interpretation des Sonntags darın AUS, 2455 dieser nicht
11UT lag der Auferstehung, sondern auch Ruhetag 1sSt Entscheidend 1St,
2455 Deo begangen wird er Gedanke, 2455 Juden und Christen
gemeiınsame Wurzeln haben und die Juden das Volk (‚ottes bleiben, 1st
Bugenhagen fremd /u grofß 1st auch die Enttäuschung darüber, 2455 M1t
der Reformation, 2455 m1t der Wiederentdeckung der Wahrheit der Schrift,
Juden nicht massenhaft Christen geworden siınd Als Philologe hingegen
aber greift Bugenhagen ber das Judentum auf die gemeınsamen Wurzeln
Zzurück.

BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S AÄAnm A), Fol il ( XI
/1 AaQU Fol ( C XXVII
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phet. Aber er lässt diejenigen, die von Gott gestraft werden, nicht allein. 
Die Auslegung der Threni ist ein einziger Ausdruck von Bugenhagens Be-
troffenheit über das Gericht, das Jerusalem und Juda getroffen hat. Unter 
diesem Gesichtswinkel ist auch der Bericht des Juden Josephus über die 
Zerstörung Jerusalems in den späteren Auflagen der Passions- und Auf-
erstehungsharmonie zu lesen.

Bugenhagens Kommentar ist von einigen wichtigen Exkursen durch-
zogen, die in der Vorlesung noch fehlen, so zur Beschneidung im An-
schluss an Jer 4.70 Bugenhagen unterscheidet zwischen einer Beschneidung 
nach dem Buchstaben und einer Beschneidung nach dem Geist und inter-
pretiert in diesem Zusammenhang die Sakramente, womit wir wieder bei 
Luthers Schrift von der babylonischen Gefangenschaft der Kirche sind. 
Die Beschneidung ist für die Juden da, für einen begrenzten Bereich. Sie 
wird – Substitutionstheorie – abgelöst von der Taufe. Diese gilt allen Völ-
kern. Er wendet die Unterscheidung zwischen der fleischlichen und der 
geistlichen Beschneidung auch auf die Taufe an. Gesetz und Evangelium 
werden nicht voneinander unterschieden, sondern mit Hilfe der Formel 
litera et spiritus zu einer Einheit gebracht, die für die Juden galt und für 
die Christen gilt.

Ferner verdient der Exkurs zum Sabbat im Anschluss an Jer 1771 Beach-
tung. Bugenhagen würdigt den Sabbat, er würdigt die Israeliten und Juden 
als das ewige Volk Gottes – allerdings nur bis hin zu Christus. Der Sabbat 
wird – wieder Substitutionsvorstellung – abgelöst vom Sonntag, wirkt 
sich aber auf die Interpretation des Sonntags darin aus, dass dieser nicht 
nur Tag der Auferstehung, sondern auch Ruhetag ist. Entscheidend ist, 
dass er coram Deo begangen wird. Der Gedanke, dass Juden und Christen 
gemeinsame Wurzeln haben und die Juden das Volk Gottes bleiben, ist 
Bugenhagen fremd. Zu groß ist auch die Enttäuschung darüber, dass mit 
der Reformation, dass mit der Wiederentdeckung der Wahrheit der Schrift, 
Juden nicht massenhaft Christen geworden sind. Als Philologe hingegen 
aber greift Bugenhagen über das Judentum auf die gemeinsamen Wurzeln 
zurück.

	 70	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CI v - CXI r.
	 71	AaO, Fol. CCXXVII v - CCXXX v.



Neben diesen beiden 25 bzw Seıten langen Exkursen nımmt Cie Aus
legung VO  = Jer 31 eiINnen Ballz großen Raum 11 Kommentar e1in S1e umfasst
119 Seıiten. Die Geschichte vollzieht sıch 1 TE1 Phasen m1t den /Zentren
11 vorchristlichen SOWIE 1M un I6 Jahrhundert ach Christi Geburt:
Z weimal 1st der Jerusalemer Tempel Zzerstort worden, 7zweımal hat eINe
babylonische Gefangenschaft gegeben, das 7zweıte Mal 11 I6 Jahrhundert.
Z wischen dem un dem I6 Jahrhundert sind Clie Juden ihren Weg
BCI1L Bugenhagen 1st sich dessen SCWISS: Die Verheißungen VO  = Jer 31 sind
m1t der Reformation 1 Erfüllung CHaANSCIL, und Nachdem Clie Juden die
Verheifßung des Neuen Bundes 1 Christus abgelehnt haben und der IL
70rn (‚ottes durch Clie Römer vollstreckt worden 1St, oibt für 1E keine
CUu«C Verheißung. DIie Juden befinden sich auch nicht 1 eINer ba
bylonischen Gefangenschaft/” sondern streifen se1t 1500 Jahren frei durch
den Erdkreis, VO  = iıhrem Land und iıhrem (,‚oOtt verworfen als Volk Satans.”?
Wır IMUSSEN beachten, 2455 sich auch 1er e1n theologisches Urteil
handelt. Fuür Bugenhagen kommt der Antichrist 11 (r‚egensatz Hilarius
und Ambrosius nicht AI den Juden , sondern 1St 1 der Kırche ” [ )ass
für Juden als Geschwister der Christen eINe vergleichbare Exıstenz 1 der
pannung 7zwischen Altem und Neuem Bund oibt, kommt Bugenhagen
allerdings nicht 1 den SINN. Man kannn nicht dagegen halten, 2455 den
christlichen Leser7® 11 Blick habe Vielmehr 1st Christus schon mıtten 1M
Alten Testament Werk, WEn da, der Wende VO  = der babylonischen
Gefangenschaft hıin ZUT Befreiung, VO Neuen Bund Clie ede 1st 77

Bugenhagen nımmt hier ı1ne andere Posıtion als Justin der ärtyrer 1n sSeINem Dialog
m1t dem en Tryphon e1In.

/3 BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S AÄAnm A), Fol Hıerin könnte sich uch die
Vorstellung Va  - Ahasver, dem ew1gen uden, niederschlagen, die sich, mittelalterliche
Chroniken aufnehmend, e1INer Predigt des Schleswiger Bischofs Paul Va  - Fıtzen 1mM
re 15 testmachte, allerdings YST 1607 In dem ‚Volkshbuch Va ew1lgen en (Lei-
dener Legende] ihren das I ahrhundert prägenden literarıschen Niederschlag tand,
KÖRTE STOCKHAMMER, Ahasvers Spur. Dichtungen und Dokumente Va »FEw1ıgen
en (Reclam  ibliothek 1538}, 19005
So schon bei SEe1INEeTr Auslegung Va  - Mt 15-28 7zwischen 1510 und dem Wınter 1520/21I:
BIEBER, Retorm S ÄAnm 13}), 146 {t; KÖTTER, Rechttiertigungslehre S AÄAnm 16),

75 BUGENHAGEN, In leremı1am S ÄAnm A, Fol
76 AaQU Fol CCC LIMNL

Hıer 1110155 allerdings uch edacht werden, 4aSsSs Bugenhagen CII mi1t Fıguren der
Geschichte spielt. Wıe Christus 15 Alte lTestament Versetizen kann, VEerSeizZ
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Neben diesen beiden 25 bzw. 6 Seiten langen Exkursen nimmt die Aus-
legung von Jer 31 einen ganz großen Raum im Kommentar ein: Sie umfasst 
119 Seiten. Die Geschichte vollzieht sich in drei Phasen mit den Zentren 
im 6. vorchristlichen sowie im 1. und 16. Jahrhundert nach Christi Geburt: 
Zweimal ist der Jerusalemer Tempel zerstört worden, zweimal hat es eine 
babylonische Gefangenschaft gegeben, das zweite Mal im 16. Jahrhundert. 
Zwischen dem 1. und dem 16. Jahrhundert sind die Juden ihren Weg gegan-
gen. Bugenhagen ist sich dessen gewiss: Die Verheißungen von Jer 31 sind 
mit der Reformation in Erfüllung gegangen, und: Nachdem die Juden die 
Verheißung des Neuen Bundes in Christus abgelehnt haben und der ganze 
Zorn Gottes durch die Römer vollstreckt worden ist, gibt es für sie keine 
neue Verheißung. Die Juden befinden sich auch nicht in einer neuen ba-
bylonischen Gefangenschaft,72 sondern streifen seit 1500 Jahren frei durch 
den Erdkreis, von ihrem Land und ihrem Gott verworfen als Volk Satans.73 
Wir müssen beachten, dass es sich auch hier um ein theologisches Urteil 
handelt. Für Bugenhagen kommt der Antichrist – im Gegensatz zu Hilarius 
und Ambrosius – nicht aus den Juden,74 sondern ist in der Kirche.75 Dass es 
für Juden als Geschwister der Christen eine vergleichbare Existenz in der 
Spannung zwischen Altem und Neuem Bund gibt, kommt Bugenhagen 
allerdings nicht in den Sinn. Man kann nicht dagegen halten, dass er den 
christlichen Leser76 im Blick habe. Vielmehr ist Christus schon mitten im 
Alten Testament am Werk, wenn da, an der Wende von der babylonischen 
Gefangenschaft hin zur Befreiung, vom Neuen Bund die Rede ist.77

	 72	Bugenhagen nimmt hier eine andere Position als Justin der Märtyrer in seinem Dialog 
mit dem Juden Tryphon ein.

	 73	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCCIX v. Hierin könnte sich auch die 
Vorstellung von Ahasver, dem ewigen Juden, niederschlagen, die sich, mittelalterliche 
Chroniken aufnehmend, an einer Predigt des Schleswiger Bischofs Paul von Eitzen im 
Jahre 1542 festmachte, allerdings erst 1602 in dem »Volksbuch vom ewigen Juden« (Lei-
dener Legende) ihren das 17. Jahrhundert prägenden literarischen Niederschlag fand, M. 
Körte u. R. Stockhammer, Ahasvers Spur. Dichtungen und Dokumente vom »Ewigen 
Juden« (Reclam-Bibliothek 1538), 1995.

	 74	So schon bei seiner Auslegung von Mt 24, 15-28 zwischen 1519 und dem Winter 1520/21: 
Bieber, Reform (s. Anm. 13), 146 ff; R. Kötter, Rechtfertigungslehre (s. Anm. 16), 23.

	 75	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCCCLXII r.
	 76	AaO, Fol. CCCCLIIII r.
	 77	Hier muss allerdings auch bedacht werden, dass Bugenhagen gern mit Figuren der 

Geschichte spielt. Wie er Christus ins Alte Testament versetzen kann, so versetzt er 



Wenn Cie Juden keine CUu«C Verheißung haben, bedeutet das allerdings
auch, 2455 1E nicht das Gegenüber der christlichen Verkündigung sind
Bugenhagens Umgang M1t den Juden 1st sechr 1e] vorsichtiger als derjenige
Luthers. Manchmal hat 1124  = das Gefühl, 2455 das Urteil VO  = Kıirchen-
vatern W1€e Hıeronymus und Augustin ber die Juden 11 Unterschied
demjenigen Justins einfach zitathaft wiederholt. Bugenhagen trifft theo-
logische Urteile, ordert die Obrigkeit niemals Handlungen die
Juden auf, WI1€e Luther 1 SEINeEeTr Schrift Cie Sabbater tu1t7®

Historia CONtHNUAG und his FOTIG evangelica sınd ineinander verschränkt
WI1€e Äitera und SPILIEUS. S1e erschließen sich dem der Clie Vergebung der
Süunden und damıt den Heiligen (‚e1lst glaubt. In dieser Verbindung
VO  = Iitera und SPILIEUS wendet siıch eine Isolierung des SPILItUS,
die Ja z B bei den Z wiekauer Propheten einNner Vernachlässigung der
Schriftauslegung geführt hatte. SO 1st 11UT konsequent, WEn ach
Bugenhagen die Propheten nicht 11UT Verkündiger sind, sondern ihre Bot
oschaft auch aufgeschrieben haben

V{ De Iitera AT Spiritu
Konnte Volker Cummelt SEeINeEeTr Untersuchung VO  = Bugenhagens Jesaja
Vorlesung den Titel Lex AT evangelium” geben, kannn 112a  = Bugenhagens
Jerem1a-Kommentar überschreiben M1t De Iitera AT SpILIEU. War 1 der
Jesaja-Vorlesung der SPILIEUS SANCEUS 1 SEeINeEeTr den GClauben vermittelnden
Funktion herausgestellt worden, beherrscht doch das Begriftspaar Iex AT
evangelium das Feld Im Jerem1a-Kommentar aber verschärtft Bugenhagen
SEINE Außerungen ZUT Süunde wiıider den Heiligen (re1St, indem VCI-

mutlich 11 Anschluss Hıeronymus und Augustin®®° VO  = der (,Ottes-
lästerung den Heiligen (‚e1lst spricht.

( .2esar 1n die TL Geschichte Pommerns und lässt Wolgast und Wollin Julia Augusta
und ulina] Gründungen 465SAars SEe1IN. Allegorische Auslegung 1st Bugenhagen Tem

75 Kritisch Bugenhagens Stellung gegenüber den en KRIENER, Johannes ugen-
hagens Passionsharmonie als e1nNn Stück udenfteindlicher christlicher Theologie in
Lernen 1n Jerusalem Lernen mi1t Israel, hg STÖHR, 20], 1005, 334-370).
UMMELT Lex S ÄAnm 14}

8CO) S.0 ÄAnm
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Wenn die Juden keine neue Verheißung haben, bedeutet das allerdings 
auch, dass sie nicht das Gegenüber der christlichen Verkündigung sind. 
Bugenhagens Umgang mit den Juden ist sehr viel vorsichtiger als derjenige 
Luthers. Manchmal hat man das Gefühl, dass er das Urteil von Kirchen-
vätern wie Hieronymus und Augustin über die Juden im Unterschied zu 
demjenigen Justins einfach zitathaft wiederholt. Bugenhagen trifft theo-
logische Urteile, fordert die Obrigkeit niemals zu Handlungen gegen die 
Juden auf, wie Luther es in seiner Schrift gegen die Sabbater tut.78

Historia continua und historia evangelica sind ineinander verschränkt 
wie litera und spiritus. Sie erschließen sich dem, der an die Vergebung der 
Sünden und damit den Heiligen Geist glaubt. In dieser engen Verbindung 
von litera und spiritus wendet er sich gegen eine Isolierung des spiritus, 
die ja z. B. bei den Zwickauer Propheten zu einer Vernachlässigung der 
Schriftauslegung geführt hatte. So ist es nur konsequent, wenn nach 
Bugenhagen die Propheten nicht nur Verkündiger sind, sondern ihre Bot-
schaft auch aufgeschrieben haben.

VI  De litera et spiritu

Konnte Volker Gummelt seiner Untersuchung von Bugenhagens Jesaja-
Vorlesung den Titel: Lex et evangelium79 geben, so kann man Bugenhagens 
Jeremia-Kommentar überschreiben mit De litera et spiritu. War in der 
Jesaja-Vorlesung der spiritus sanctus in seiner den Glauben vermittelnden 
Funktion herausgestellt worden, so beherrscht doch das Begriffspaar lex et 
evangelium das Feld. Im Jeremia-Kommentar aber verschärft Bugenhagen 
seine Äußerungen zur Sünde wider den Heiligen Geist, indem er – ver-
mutlich im Anschluss an Hieronymus und Augustin80 – von der Gottes-
lästerung gegen den Heiligen Geist spricht.

Caesar in die frühe Geschichte Pommerns und lässt Wolgast und Wollin (Julia Augusta 
und Julina) Gründungen Caesars sein. Allegorische Auslegung ist Bugenhagen fremd.

	 78	Kritisch zu Bugenhagens Stellung gegenüber den Juden: T. Kriener, Johannes Bugen-
hagens Passionsharmonie als ein Stück judenfeindlicher christlicher Theologie (in: 
Lernen in Jerusalem – Lernen mit Israel, hg. v. M. Stöhr, [VIKJ 20], 1993, 334-370).

	 79	Gummelt , Lex (s. Anm. 14).
	 80	S. o. 8 u. Anm. 34.



Bugenhagen verwendet 1 der Auslegung VO  = Jer 3L, 31 das Begritfspaar
» He Iitera AT SPILIEU« 1 dieser Reihenfolge 11 Anschluss KOor 3y 681
Immer wieder kommt 1 sEeINemM Kommentar auf diese VO  = Augustin
vorgegebene, auch VO  = Luther und Karlstadt!82 aufgegriffene Thematik
Zzurück ® Deswegen 1st auch wichtig, unmiıttelbar 11 Anschluss
den Jerem1a-Kommentar, besten direkt 11 Anschluss die Ausle
BU118g VO  = Jer 44, Cie Schriftt De blasphemia in spirıtum Sanctum lesen:
Bugenhagen differenziert 7zwıischen denjenigen, die Jerem1a ach AÄAgypten
verschleppt und siıch damıt der blasphemia in spirıtum SANcLuUumM schul
dig gemacht haben Jer A4}, und den übrigen Israeliten, die 1 der babylo-
nischen Gefangenschaft Adressaten der Verheißung des Neuen Bundes
werden.

Hıer 1st e1n Seitenblick auf Cie Psalmenauslegung Bugenhagens hilf
reich:

„[Me In der mittelalterlichen Tradition geltende Gleichsetzung Va  - Altem
Testament/litera, Neuem Testament/spiritus Hr die alttestamentliche Exegese
liegt bei Bugenhagen nıcht Va  — DINtUS und lıtera bezeichnen vielmehr das Verste-
hensproblem der chrift als Al ZCL, enn 1n jedem der lTestamente begegnet ott
1n SsSeEINemM Wort, ereignet sich das Verstehen deo «84

Gerade deswegen 1st Bugenhagen wichtig, Cie Ätera sowohl des AI
ten als auch des Neuen Testaments wahrzunehmen. Daher 1st auch
wen1g hilfreich, M1t alt KOötter 1 dessen Auslegung VO  = Bugenhagens
Sendbrief die Hamburger AI dem Jahre 1525 die pannung 7zwıischen
SPILIEUS und Iitera Ballz 1 den Bereich des (‚esetzes verlegen und davon
das Evangelium abzuheben,® auch WEn Veränderungen 1 der Auffassung

SI BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S ÄAnm A}, Fol CCC LAÄLV
K KÄHLER, Karlstadt und ugustin. DDer OmMentar des Andreas Va  - Bodenstein Va  -

Karlstadt Augustins chrift LDDe spırıtu et littera, Hallische Monographien 1 1052
ö23 Vel uch LOHSE, /7Z7um Wittenberger Augustin1smus. August1ins chritt LDDe Spırıtu et

|ıttera In der Auslegung bei taupıltz, Luther und Karlstadt in DERS., Evangelium 1n
der Geschichte Bd Studien ZUL Theologie der Kirchenväter und iıhrer Rezeption 1n der
Reformation, hg BORGER, D’AHLGRUÜN, PESCH WRIEDT, 1998, 213-230),
hier 230; DERS.,, „(‚esetz und Cinade« „(‚esetz und Evangelium« ( aa0 231-254|, hier bes
251 und 254.

S4 HOLFELDER, EeNTALLO S ÄAnm II), 155
85 KÖTTER Rechtiertigungslehre S ÄAnm 16}, 46 Kötter ditterenziert mi1t Recht 7zwischen
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Bugenhagen verwendet in der Auslegung von Jer 31, 31 das Begriffspaar 
»De litera et spiritu« in dieser Reihenfolge im Anschluss an 2. Kor 3, 6.81 
Immer wieder kommt er in seinem Kommentar auf diese von Augustin 
vorgegebene, auch von Luther – und Karlstadt!82 – aufgegriffene Thematik 
zurück.83 Deswegen ist es auch so wichtig, unmittelbar im Anschluss an 
den Jeremia-Kommentar, am besten direkt im Anschluss an die Ausle-
gung von Jer 44, die Schrift De blasphemia in spiritum sanctum zu lesen: 
Bugenhagen differenziert zwischen denjenigen, die Jeremia nach Ägypten 
verschleppt und sich damit der blasphemia in spiritum sanctum schul-
dig gemacht haben (Jer 44), und den übrigen Israeliten, die in der babylo-
nischen Gefangenschaft Adressaten der Verheißung des Neuen Bundes 
werden.

Hier ist ein Seitenblick auf die Psalmenauslegung Bugenhagens hilf-
reich:

    »Die in der mittelalterlichen Tradition geltende Gleichsetzung von Altem 
Testament/litera, Neuem Testament/spiritus für die alttestamentliche Exegese 
liegt bei Bugenhagen nicht vor. Spiritus und litera bezeichnen vielmehr das Verste-
hensproblem der Schrift als ganzer, denn in jedem der Testamente begegnet Gott 
in seinem Wort, ereignet sich das Verstehen coram deo.«84

Gerade deswegen ist es Bugenhagen so wichtig, die litera sowohl des Al-
ten als auch des Neuen Testaments wahrzunehmen. Daher ist es auch 
wenig hilfreich, mit Ralf Kötter in dessen Auslegung von Bugenhagens 
Sendbrief an die Hamburger aus dem Jahre 1525 die Spannung zwischen 
spiritus und litera ganz in den Bereich des Gesetzes zu verlegen und davon 
das Evangelium abzuheben,85 auch wenn Veränderungen in der Auffassung 

	 81	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. CCCLXIV v.
	 82	E. Kähler, Karlstadt und Augustin. Der Kommentar des Andreas von Bodenstein von 

Karlstadt zu Augustins Schrift De spiritu et littera, Hallische Monographien 19, 1952.
	 83	Vgl. auch B. Lohse, Zum Wittenberger Augustinismus. Augustins Schrift De Spiritu et 

Littera in der Auslegung bei Staupitz, Luther und Karlstadt (in: Ders., Evangelium in 
der Geschichte Bd. 2: Studien zur Theologie der Kirchenväter und ihrer Rezeption in der 
Reformation, hg. v. G. Borger, C. Dahlgrün, O. H. Pesch u. M. Wriedt, 1998, 213-230), 
hier 230; Ders., »Gesetz und Gnade« – »Gesetz und Evangelium« (aaO 231-254), hier bes. 
251 und 254.

	 84	Holfelder, Tentatio (s. Anm. 11), 153
	 85	Kötter Rechtfertigungslehre (s. Anm. 16), 46. Kötter differenziert mit Recht zwischen 



Bugenhagens möglich sınd Vielmehr löst der Doppelbegriff VO  = Äitera und
denjenigen VO  = Iex und evangelium 21 eht der pannung

VO  = (‚esetz und Evangelium das Verstehen VO  = Rechtfertigung,
der pannung VO  = Äitera und auch Clie Vermittiung der Recht
fertigung den Gilaubenden der die Ablehnung der Rechtftfertigung
durch den der damıiıt der blasphemia SAaNncLum steht und
siıch als ınd Satans und eben nicht als Gotteskind Erwelst 5 6

Bugenhagen aut SC1INMCMN Jerem1a Kommentar anders auf als Clie Inter-
der Psalmen ET stellt zeinen »IS« den Anfang und auch

nicht die 5S UININAd« der das »argumentumM« des jeweiligen Abschnitts 57

sondern Anfang steht Clie „»translatiog« BAaNZEN Kapitels
Clie länger SC111 kannn als Cie Auslegung selhst Jer der 36 Auf
Clie t+ransLIatio des Kapitels lässt Bugenhagen TE1 Seıten Erläuterungen

SC1IMCIN Umgang IN1L der hebräischen Sprache folgen Es geht iıhm bei
allem C1115 2455 verständlich WIC möglich qguam apertissime) Clie
Aussageabsicht sententiam) des Propheten wiederherstelle Obwohl die
alte Übersetzung Mängel aufweise gefalle S1C iıhm doch besser als viele
ere lateinische Übersetzungen, 30 weil Clie Sprache ‚Oratio) durchsichtiger
\ mMAagiISs DErSPICUA) SC1 Oftensichtlich hat iıhm für Jerem1a keine quali-
tätvolle UÜbersetzung WIC Clie Psalmenübertragung des Felix Pratensı1s, des
»Iudaeus NALLONE « des 5 Felix Hebraeus«u9° ZUT Verfügung gestanden OL

Hıerin unterscheidet sıch der Kommentar VO  = der Vorlesung, wel
cher Bugenhagen das argumentum des jeweiligen Kapitels den ÄAn

Luthers christologisch 4UTOT1ISIeErTer Wortlehre und der I Hhastase zwischen Wortlehre
und Pneumatologie bei Bugenhagen „{ e I )ıstanz 7zwischen Christus und chrift die
Luther Urc die Identinkation Va  - Christus und Wort überbrückt wird bei Bugenha-
CIl gewahrt und allein uUurc den Heiligen £e15 durchbrochen ‚.44 293
Im Unterschied Melanc.  On ewirkt der Heilige e15 nıcht die Werke “ {)11-

ern den Clauben ALULS welchem die Werke geschehen EEIO® 237 241}
57 WIILI Harte S AÄAnm 2}, 31
K BUGENHAGEN In lerem1ı1am S ÄAnm A}, Fol I v
a19 Ist hier die zweibändige erste CArıIStTlLicCche mM1 Ännotationes versehene Bibelaus-

gabe Hebräisch und lateinischer Übersetzung, die Hebraica Biblia Latına Planeque
Nova Va  - Sebastian Unster ALLS den Jahren 1534/35 enken?
WILLI Harte S AÄAnm 2}, 38

UL AaU) 31
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Bugenhagens möglich sind. Vielmehr löst der Doppelbegriff von litera und 
spiritus denjenigen von lex und evangelium ab. Geht es in der Spannung 
von Gesetz und Evangelium um das Verstehen von Rechtfertigung, so in 
der Spannung von litera und spiritus auch um die Vermittlung der Recht-
fertigung an den Glaubenden oder die Ablehnung der Rechtfertigung 
durch den, der damit in der blasphemia in spiritum sanctum steht und 
sich als Kind Satans und eben nicht als Gotteskind erweist.86

Bugenhagen baut seinen Jeremia-Kommentar anders auf als die Inter-
pretatio der Psalmen. Er stellt keinen »titulus« an den Anfang und auch 
nicht die »summa« oder das »argumentum« des jeweiligen Abschnitts,87 
sondern am Anfang steht immer die »translatio« eines ganzen Kapitels, 
die u. U. länger sein kann als die Auslegung selbst, so zu Jer 29 oder 36. Auf 
die translatio des 1. Kapitels lässt Bugenhagen drei Seiten Erläuterungen 
zu seinem Umgang mit der hebräischen Sprache folgen. Es geht ihm bei 
allem um eins: dass er so verständlich wie möglich (quam apertissime) die 
Aussageabsicht (sententiam) des Propheten wiederherstelle.88 Obwohl die 
alte Übersetzung Mängel aufweise, gefalle sie ihm doch besser als viele an-
dere lateinische Übersetzungen,89 weil die Sprache (oratio) durchsichtiger 
(magis perspicua) sei. Offensichtlich hat ihm für Jeremia keine so quali-
tätvolle Übersetzung wie die Psalmenübertragung des Felix Pratensis, des 
»Iudaeus natione«, des »Felix Hebraeus«90 zur Verfügung gestanden.91

Hierin unterscheidet sich der Kommentar von der Vorlesung, in wel-
cher Bugenhagen das argumentum des jeweiligen Kapitels an den An-

Luthers christologisch autorisierter Wortlehre und der Diastase zwischen Wortlehre 
und Pneumatologie bei Bugenhagen: »Die Distanz zwischen Christus und Schrift, die 
Luther durch die Identifikation von Christus und Wort überbrückt, wird bei Bugenha-
gen gewahrt und allein durch den Heiligen Geist durchbrochen,« (293).

	 86	Im Unterschied zu Melanchthon bewirkt der Heilige Geist nicht die guten Werke, son-
dern den Glauben, aus welchem die guten Werke geschehen (aaO 237-241).

	 87	Willi, Harfe (s. Anm. 2), 31.
	 88	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. I v.
	 89	Ist hier z. B. an die zweibändige erste christliche mit Annotationes versehene Bibelaus-

gabe in Hebräisch und lateinischer Übersetzung, die Hebraica Biblia Latina Planeque 
Nova, von Sebastian Münster aus den Jahren 1534/35 zu denken?

	 90	Willi, Harfe (s. Anm. 2), 38.
	 91	AaO, 31.



fang stellt, bevor CI, den Tlext der Vulgata voraussetzend, Clie Auslegung
beginnt.

WOo Bugenhagen sinnvoll scheint, entfernt 11 Kommentar He
braismen: Statt des Perfelzt9? verwendet das Präsens, 1e5 aber m1t eiINner
hebraistischen Begründung: DIie Hebräer bedienen siıch des Präteritum,®

das Prasens auszudrücken, das bei den Propheten wiederum für das
Futur verwendet wird I iese Hebraismen verfolgt bis 1NS Neue lesta-
IMECNT hinein. ber interpretiert 61 sogleich theologisch: (,oOtt pflegt
fortdauernd ‚ nerpetuo) handeln. Und Was (,‚oOtt hat, 1st für die
(‚egenwärtigen und niemals 11UT für Clie Vergangenen akzeptieren bzw

rezıpleren. Bugenhagen präazısiert: I iese Unterscheidungen, für Cie
auch auf Clie lateinische GCrammatik verwelst, sind jeweils VO Kontext
der Sprache und der Aussageabsicht her treffen 9* Bugenhagen steht 1er
11 Dialog M1t der Crammatik des Aurogallus,®; geht aber durchaus eigene
Wege Bugenhagens Anmerkungen Z71. Hebräischen beziehen siıch auf
die Formenlehre des Nomen, die Syntax des Verbum, die Satzlehre und
auf Stilistisches.° ET formuliert ÜAhnlich wW1€e Luther rwäagungen ZUT

hebräischen Syntax, Clie bei Aurogallus fehlen ”
Bugenhagen differenziert: ETr entfernt nıicht überall die Hebraismen,

da das Hebräische oft bedeutungsvoller und zlarer [ mMagIs erudite}
Z Ausdruck bringe, als das Lateinische wiederzugeben 1 der Lage
E1 .95

Miıt dem Rekurs aufs Hebräische 1st bereit, sıch Cie Autorıität
Luthers und des Paulus stellen, WEn 1 Jer L, sanctificavi
SEZIEZAVI Gal L, 15} übersetzt. ber auch 1er wieder argumentıiert
zugleich theologisch: Hınter Marıa, Cie doch als Mutter Jesu VO  = (,‚oOtt

2 Hıer nımmt die Cirammatik des Aurogallus auf
0> I hese Bezeichnung csteht Hr das Pertekt, bhen das »Vergangene«.

BUGENHAGEN, In lerem1am S ÄAnm A, Fol 11
n i heser bezeichnet artızıp als »„Praesens«, Pertectum qals „Praeteritum«

und Imperftectum als »Futurum«, EISSFELDT, Aurogallus S AÄAnm.57), RO
96 Vel HOLFELDER, eNTALLO S ÄAnm II), 54-/3
0 / Immerhin nthält die Zzwelte Auflage der Cirammatik den Abschnitt „ [ Je nNOom1ın ımM

SyNtaxXl« E
98 BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S ÄAnm A}, Fol 11
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fang stellt, bevor er, den Text der Vulgata voraussetzend, die Auslegung 
beginnt.

Wo es Bugenhagen sinnvoll scheint, entfernt er im Kommentar He-
braismen: Statt des Perfekt92 verwendet er das Präsens, dies aber mit einer 
hebraistischen Begründung: Die Hebräer bedienen sich des Präteritum,93 
um das Präsens auszudrücken, das bei den Propheten wiederum für das 
Futur verwendet wird. Diese Hebraismen verfolgt er bis ins Neue Testa-
ment hinein. Aber er interpretiert sie sogleich theologisch: Gott pflegt so 
fortdauernd (perpetuo) zu handeln. Und: Was Gott getan hat, ist für die 
Gegenwärtigen und niemals nur für die Vergangenen zu akzeptieren bzw. 
zu rezipieren. Bugenhagen präzisiert: Diese Unterscheidungen, für die er 
auch auf die lateinische Grammatik verweist, sind jeweils vom Kontext 
der Sprache und der Aussageabsicht her zu treffen.94 Bugenhagen steht hier 
im Dialog mit der Grammatik des Aurogallus,95 geht aber durchaus eigene 
Wege. Bugenhagens Anmerkungen zum Hebräischen beziehen sich auf 
die Formenlehre des Nomen, die Syntax des Verbum, die Satzlehre und 
auf Stilistisches.96 Er formuliert – ähnlich wie Luther – Erwägungen zur 
hebräischen Syntax, die bei Aurogallus fehlen.97

Bugenhagen differenziert: Er entfernt nicht überall die Hebraismen, 
da das Hebräische oft etwas bedeutungsvoller und klarer (magis erudite) 
zum Ausdruck bringe, als es das Lateinische wiederzugeben in der Lage 
sei.98

Mit dem Rekurs aufs Hebräische ist er bereit, sich gegen die Autorität 
Luthers und des Paulus zu stellen, wenn er in Jer 1, 5 sanctificavi te statt 
segregavi te (Gal 1, 15) übersetzt. Aber auch hier wieder argumentiert er 
zugleich theologisch: Hinter Maria, die doch als Mutter Jesu von Gott 

	 92	Hier nimmt er die Grammatik des Aurogallus auf.
	 93	Diese Bezeichnung steht für das Perfekt, eben das »Vergangene«.
	 94	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. II r.
	 95	Dieser bezeichnet unser Partizip als »Praesens«, unser Perfectum als »Praeteritum« 

und unser Imperfectum als »Futurum«, Eissfeldt, Aurogallus (s. Anm.57), 868.
	 96	Vgl. Holfelder, Tentatio (s. Anm. 11), 54-73.
	 97	Immerhin enthält die zweite Auflage der Grammatik den Abschnitt »De nominum 

syntaxi« (E v drff).
	 98	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. II r.



geheiligt worden sel, dürften weder Jerem1a och Johannes, der Täutfer,
Zzurück stehen ®

Bugenhagen gebraucht e1INes Singular für das Volk! oft den Plu
ral 100 Hierbei verweıst auf den ÜAhnlichen Sprachgebrauch 1 den Psal
1LCH I ies alles aber 1UL, den SINn sententiam) besser herauszustel-
len Im Hebräischen komme häufig eiINem abrupten Wechsel der
Numerı1 und der Personen .1°ı

Es geht Bugenhagen darum, 1 sSEeEINEM Kommentar e1n Ratgeber für
den Leser SE1IN, hne Neid auf diejenigen, Clie besser machen, m1t
großem Respekt VOT Luthers deutscher UÜbersetzung, aber auch den
Arbeiten Anderer 1°?

Hıer 11UT och 7wel weıtere Beispiele für Bugenhagens Rekurs auf den
hebräischen lext

Jer Bugenhagen übersetzt den Namen Jerem1a ALLS dem Hebräischen, ebenso
»Verbunı«. 103

In De hlasphemia In spirıtum SANCEIUM spricht Bugenhagen zunächst Va  - der
Regına coeli, annn Va  - der Melecheth coeli, annn el »„Regina S1VEe Mele-

cCOe]1« 194

Letzteres Beispiel ze1gt, 2455 Bugenhagen sıch och weıt ber den
schluss des eigentlichen Jeremiakommentars hinaus eine Überset-
ZU118 und Auslegung bemüht, Clie den Krıterien philologische GENAUIS
keit, theologische un seelsorgerliche Verantwortung, Verständhtichkeit in
der Darstellung und eben darın der clatitas Sscripturae verpflichtet weıiß
Bugenhagens Jeremiakommentar 111 als eigene Stimme auch 11 Blick
auf den »Basel-Wittenberg-Konflikt« ber Cie Hebraica Verıitas:!®s gehört
J Ebd

10 Ebd
101 BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S ÄAnm A}, Fol 1{11
1007 Ebd
105 Ebd
104 AaQU Fol CCC LI
105 Hıerzu WILLI, Basel und die Kontroverse die Verıtas Hebraica 'ThZ Y3, 199 7, 155-176,

hier 165 f}; DERS., Christliche Hebraistik ALULLS jüdischen Quellen, in (:Ottes Sprache
1n der philologischen Werkstatt. Hebraistik Va 15 his ZU 1 ahrhundert, hg
VELTRI und NECKER Studies 1n European udaism II|, 2004, 25-48}; ST. BURNETT,
Reassessing the „Basel-Wittenberg Conflict«: I mens1i0ns of the Retormation-Era
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geheiligt worden sei, dürften weder Jeremia noch Johannes, der Täufer, 
zurück stehen.99

Bugenhagen gebraucht statt eines Singular (für das Volk) oft den Plu-
ral.100 Hierbei verweist er auf den ähnlichen Sprachgebrauch in den Psal-
men. Dies alles aber nur, um den Sinn (sententiam) besser herauszustel-
len. Im Hebräischen komme es zu häufig zu einem abrupten Wechsel der 
Numeri und der Personen.101

Es geht Bugenhagen darum, in seinem Kommentar ein Ratgeber für 
den Leser zu sein, ohne Neid auf diejenigen, die es besser machen, mit 
großem Respekt vor Luthers deutscher Übersetzung, aber auch den guten 
Arbeiten Anderer.102

Hier nur noch zwei weitere Beispiele für Bugenhagens Rekurs auf den 
hebräischen Text:

– � Jer 1, 1: Bugenhagen übersetzt den Namen Jeremia aus dem Hebräischen, ebenso 
»verbum«.103

– � In De blasphemia in spiritum sanctum spricht Bugenhagen zunächst von der 
Regina coeli, dann von der Melecheth coeli, dann heißt es: »Regina sive Mele-
cheth coeli«.104

Letzteres Beispiel zeigt, dass Bugenhagen sich noch weit über den Ab-
schluss des eigentlichen Jeremiakommentars hinaus um eine Überset-
zung und Auslegung bemüht, die den Kriterien philologische Genauig-
keit, theologische und seelsorgerliche Verantwortung, Verständlichkeit in 
der Darstellung und eben darin der claritas scripturae verpflichtet weiß. 
Bugenhagens Jeremiakommentar will als eigene Stimme auch im Blick 
auf den »Basel-Wittenberg-Konflikt« über die Hebraica Veritas105 gehört 
	 99	Ebd.
	100	Ebd.
	 101	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. III v.
	102	Ebd.
	 103	Ebd.
	104	AaO, Fol. CCCCLI r.
	 105	Hierzu Willi, Basel und die Kontroverse um die Veritas Hebraica (ThZ 53, 1997, 155-176, 

hier 165 f); Ders., Christliche Hebraistik aus jüdischen Quellen, (in: Gottes Sprache 
in der philologischen Werkstatt. Hebraistik vom 15. bis zum 19. Jahrhundert, hg. v. G. 
Veltri und G. Necker [Studies in European Judaism 11], 2004, 25-48); St. G. Burnett, 
Reassessing the »Basel-Wittenberg Conflict«: Dimensions of the Reformation-Era 



werden 1°°6 ET Ornentiert sich der Hebraistik SEINeEeTr Zeıt, hne eiINem
Buchstabenglauben verftallen, Ornentiert sıch theologisch, hne Lu
thers Christozentrismus und sSEeINeEeTr Judenteindlichkeit verfallen, Clie 1
der Schrift Clie Sabbater 1538 und 1 Schriften des Jahres 1543 ıhren
Höhepunkt fanıd 107

I DIie Hebräisch-Kenntnisse, die Bugenhagen 1 SEINEM Jerem1a-Kom-
MEeNTLATr den lag legt, sınd 1 den Kontext der Hebräisch-Kenntnisse
stellen, die 1 den früheren Werken erkenn bar werden. Es Wr e1n egen,
2455 Matthäus Aurogallus das hebraistische Kontinuum 1 al den Jahren
darstellte. Bugenhagen ZzOoNnnte sich während sSEeINeEeTr Jesaja-Vorlesung und
1 der Vorbereitung auf die Interpretatio in psalmos 11UT mündlich M1t
Aurogallus austauschen. YsSt 1 der Vorbereitung der Drucke 21 1525, den
In ezum UOS u /tmOos Hhros annotationes?°® und den In Hioh AnnNOtatiO-
NECS}!O9 dürfte das Compendium des Aurogallus selbstverständliches Hilfs
miıittel geworden SCeIN.

Wıe CI18 die Beziehungen 7zwischen Bugenhagen un Matthäus Aurogal-
lus auch VOo  = anderen schon 1 Jahre 1524 gesehen wurden, ze1gt siıch daran,
21SS für Stephan Roths Übersetzung der AÄAnnotationes den kKleinen Pau-
Iusbriefen 1NSs Hochdeutsche ‚ Wittenberg 1524110) un das Compendium He
hreae Chaldeaequae GramMmMatices VOo  = Matthäus Aurogallus 1 Jahre SZSIII

I HsSCcCuUsSsS10N of Hebrew Scholarship in Hebraica Veriıtas‘ Christian Hebraists and the
study of udaism 1n early modern Europe, hg OUDERT SHOULSON 2004,
181-204|.

106 Fın Vergleich 7zwischen Bugenhagens Jerem1a-Kommentar Va  - 1546 und dem dreibänd:i
CIl Jerem1a-Kommentar Va  - Johannes OQecolampad ALULLS dem re 1553 WAare ohnend
In Hıerem1am Prophetam ommentariorvym T1 Lres loannıs Oecolampadıij. Fiusdem
1n Threnos Hıerem1i-e Enarratiıones, 1553

107 BURNETT, Confliect S AÄAnm LO5}, 105 Es 1St denken sSe1INeE Schritten „Uber den
aussprechlichen Namen« SOWI1E über die etzten Orte Davids Va  - 1543

108 1525
100 1526
110) I e Übersetzung 1St VOFr der editio prıma (Annotationes In Epistolas Pauli ad Galatas,

Ephesios, Philippenses, Colossenses, Thessalonicenses prımam secundam. 1mot-
heum prımam secundam. 1tum, Philemonem, Hebraeos, Basel 1525 1mM Druck (1 -

cschienen!
111 Es handelt sich hier den Wittenberger Erstdruck Va  - 1524, erschienen 1525
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werden.106 Er orientiert sich an der Hebraistik seiner Zeit, ohne einem 
Buchstabenglauben zu verfallen, er orientiert sich theologisch, ohne Lu-
thers Christozentrismus und seiner Judenfeindlichkeit zu verfallen, die in 
der Schrift gegen die Sabbater 1538 und in Schriften des Jahres 1543 ihren 
Höhepunkt fand.107

Die Hebräisch-Kenntnisse, die Bugenhagen in seinem Jeremia-Kom-
mentar an den Tag legt, sind in den Kontext der Hebräisch-Kenntnisse zu 
stellen, die in den früheren Werken erkennbar werden. Es war ein Segen, 
dass Matthäus Aurogallus das hebraistische Kontinuum in all den Jahren 
darstellte. Bugenhagen konnte sich während seiner Jesaja-Vorlesung und 
in der Vorbereitung auf die Interpretatio in psalmos nur mündlich mit 
Aurogallus austauschen. Erst in der Vorbereitung der Drucke ab 1525, den 
In Regum duos ultimos libros annotationes108 und den In Hiob annotatio-
nes109 dürfte das Compendium des Aurogallus selbstverständliches Hilfs-
mittel geworden sein.

Wie eng die Beziehungen zwischen Bugenhagen und Matthäus Aurogal-
lus auch von anderen schon im Jahre 1524 gesehen wurden, zeigt sich daran, 
dass für Stephan Roths Übersetzung der Annotationes zu den kleinen Pau-
lusbriefen ins Hochdeutsche (Wittenberg 1524110) und das Compendium He-
breae Chaldeaequae Grammatices von Matthäus Aurogallus im Jahre 1525111 

Discussion of Hebrew Scholarship (in: Hebraica Veritas? Christian Hebraists and the 
study of Judaism in early modern Europe, hg. v. A. Coudert u. J. S. Shoulson , 2004, 
181-204).

	106	Ein Vergleich zwischen Bugenhagens Jeremia-Kommentar von 1546 und dem dreibändi-
gen Jeremia-Kommentar von Johannes Oecolampad aus dem Jahre 1533 wäre lohnend: 
In Hieremiam Prophetam Commentariorvm libri tres Ioannis Oecolampadij. Eiusdem 
in Threnos Hieremiæ Enarrationes, 1533.

	 107	Burnett, Conflict (s. Anm. 105), 193. Es ist zu denken an seine Schriften »Über den 
aussprechlichen Namen« sowie über die letzten Worte Davids von 1543.

	108	1525.
	109	1526.
	 110	Die Übersetzung ist vor der editio prima (Annotationes in Epistolas Pauli ad Galatas, 

Ephesios, Philippenses, Colossenses, Thessalonicenses primam & secundam. Timot-
heum primam & secundam. Titum, Philemonem, Hebraeos, Basel 1525) im Druck er-
schienen!

	 111	Es handelt sich hier um den Wittenberger Erstdruck von 1524, erschienen 1525.
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1172 (zEISENHOF, Bugenhagiana S ÄAnm 2}, 10 ZUL Auslegung der kurzen Episteln: „aut
e1INem Rasen tanzende Engel, ünf unterhalb des Titelteldes Je WPER1 der und
e1tfe und VvIier über der Bekrönung des Titelfeldes

115 KOFPPLIN V"ALK ‚He.) Lukas Cranach. Ciemälde Zeichnungen. Druckgraphik.
/ur Ausstellung 1mM Kunstmuseum Basel 15 Junı his September 19 /4, Bandı,
715 Nur die 1n Wittenberg erschienenen Werke tragen den erwähnten gemeinsamen
Titelrahmen, während die lateinische, 1n Basel erschienene Erstausgabe der „AÄAnnota-
t10NES« ebenso w1e die Pt[wWwAS spater erschienene Nürnberger Ausgabe andere Rahmen
autweisen.

114 LUCaSs Cranach ‚ Werkstatt], Buchtitelblatt ‚Holzschnitt), 1524 Woltenbütte Her-
ZUS ugust Bibliothek, S51gn YV T77. Helmst., Titelblattholzschnitt

115 Berlin: Staatsbibliothek Berlin Preufßischer Kulturbesitz, Sıgn Bl 0580 NL  f Q“ Be-
merkenswert hierbei 1St, A4SS die erste Auflage der Cirammatik ALULLS dem re 1525 noch
e1INen anderen Titelrahmen hatte Halle Unıversitäts- und Landesbibliothe Sachsen-
Anhalt, S51gn Ung I| 8
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der gleiche Titelrahmen mit tanzenden und musizierenden Engelputten112 
von Lucas Cranach d. Ä. gewählt wurde.113

	 114	 115

	 112	Geisenhof, Bugenhagiana (s. Anm. 2), 100 zur Auslegung der kurzen Episteln: »auf 
einem Rasen tanzende Engel, fünf unterhalb des Titelfeldes …, je zwei an der r. und l. 
Seite und vier über der Bekrönung des Titelfeldes«.

	 113	D. Koepplin u. T. Falk (Hg.) Lukas Cranach. Gemälde. Zeichnungen. Druckgraphik. 
Zur Ausstellung im Kunstmuseum Basel 15. Juni bis 8. September 1974, Band  1, 19742, 
715. − Nur die in Wittenberg erschienenen Werke tragen den erwähnten gemeinsamen 
Titelrahmen, während die lateinische, in Basel erschienene Erstausgabe der »Annota-
tiones« ebenso wie die etwas später erschienene Nürnberger Ausgabe andere Rahmen 
aufweisen.

	 114	Lucas Cranach d. Ä. (Werkstatt), Buchtitelblatt (Holzschnitt), 1524: Wolfenbüttel: Her-
zog August Bibliothek, Sign.: H: Yv 677.8° Helmst., Titelblattholzschnitt.

	 115	Berlin: Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Sign.: Bk 2080 MR, 8°. Be-
merkenswert hierbei ist, dass die erste Auflage der Grammatik aus dem Jahre 1523 noch 
einen anderen Titelrahmen hatte (Halle: Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-
Anhalt, Sign.: an Ung I B 79 [1] 8°):



[ )as Lehrbhbuch des Aurogallus verhilft ach dem Urteil (J)tto Eißfeldts „»dem
Leser ZUT geistigen Durchdringung des iıhm sich im Alten Testament|
darbietenden Sprachmaterials und dessen Beherrschung«. *® [ )as 1e1
Bugenhagens kannn 1124  = nicht anders ftormulieren sowohl für SEINE e1ge-

Durchdringung des hebräischen lexts des Jeremiabuches als auch 11
Blick auf SE1INE Studenten bzw Leser. Miıt SEINEM Kommentarwerk ber
Jerem1a, die Blasphemia in spirıtum SAaNcLium und ber Clie Threni hat
eine Bresche für eine christlich verant<twortetie Hebraistik geschlagen, die
schon M1t SEeINeEeTr Interpretatio in pSsalmos VO  = 1524 intendiert W  — er
Kommentar Wr insofern e1INn wichtiger Kontrapunkt Luthers AÄAuseıl1n-
andersetzung M1t Sebastian Uunster!7 1 SEINeEeTr Genesisvorlesung.

Wıe sıch die Zusammenarbeit der Reformatoren 11 Blick auf die
Hebraistik auch och 1 dieser /eıt ( ab 1539} konkret gestaltete, ze1ıgt der
Luther-Biograph Johann Mathesius:

„Als 11L erstlich die gantze Deutsche außgegangen WAal, unnd e1nNn Lag
leret iImMmer neben der anfechtung den anderen, nımmet Martın Luther die B1ı-
1en Va  - anfang wiıider $11r sich, mi1t SLOSSCII CINST, Heiß und gebete, und ubersihet
616e Urchau. unnd weil sich der one (:O0ttes versprochen hatte, W darbey
se1n, 1r tlıche INN sSeINemM ILLLLICIN kommen und seiInNen e1s5 bitten,
verordnet Luther gleich e1Nn Sanhedrin Va  - den besten leuten, def(s
mals verhanden, welche WOCANLIC etlich stunden VT dem Abendessen 1n LIoctors
Kloster ILLLLICIN kamen, Nemlich Johann Bugenhagen, Justum onNnam,
(.reutzlıger, Philippum, Matthaeum Aurogallum, Darbey eorg Rörer, der
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Das Lehrbuch des Aurogallus verhilft nach dem Urteil Otto Eißfeldts »dem 
Leser zur geistigen Durchdringung des ihm sich […] [im Alten Testament] 
darbietenden Sprachmaterials und zu dessen Beherrschung«.116 Das Ziel 
Bugenhagens kann man nicht anders formulieren sowohl für seine eige-
ne Durchdringung des hebräischen Texts des Jeremiabuches als auch im 
Blick auf seine Studenten bzw. Leser. Mit seinem Kommentarwerk über 
Jeremia, die Blasphemia in spiritum sanctum und über die Threni hat er 
eine Bresche für eine christlich verantwortete Hebraistik geschlagen, die 
schon mit seiner Interpretatio in psalmos von 1524 intendiert war. Der 
Kommentar war insofern ein wichtiger Kontrapunkt zu Luthers Ausein-
andersetzung mit Sebastian Münster117 in seiner Genesisvorlesung.

Wie sich die Zusammenarbeit der Reformatoren im Blick auf die 
Hebraistik auch noch in dieser Zeit (ab 1539) konkret gestaltete, zeigt der 
Luther-Biograph Johann Mathesius:

    »Als nun erstlich die gantze Deutsche Bibel außgegangen war, unnd ein tag 
leret immer neben der anfechtung den anderen, nimmet D. Martin Luther die Bi-
blien von anfang wider für sich, mit grossem ernst, fleiß und gebete, und ubersihet 
sie durchauß, unnd weil sich der Sone Gottes versprochen hatte, er wölle darbey 
sein, wo ir etliche inn seinem namen zusammen kommen und seinen Geist bitten, 
verordnet D. M. Luther gleich ein eygen Sanhedrin von den besten leuten, so deß-
mals verhanden, welche wöchlich etlich stunden vor dem Abendessen in Doctors 
Kloster zusammen kamen, Nemlich D. Johann Bugenhagen, D. Justum Jonam, D. 
Creutziger, M. Philippum, Matthaeum Aurogallum, Darbey M. Georg Rörer, der 

	 116	Eissfeldt, Aurogallus (s. Anm. 57), 888.
	 117	Burnett, Conflict (s. Anm. 105), 190.



(Lorrector, uch Wal, OTIEMALS kamen rembde LIoctorn und GCelerte disem ho
hen Werck, qals Bernhard Ziegler, Forstem1ushs Wenn 11L Luther LLV

die aufßgangen ubersehen und darneben bey en und Tem  en sprach-
kündigen sich erlernete und sich bey alten Deutschen Va  - Worten erfraget
hatte, Wıe 1mM etlich Schöps abstechen liefß, damıit ih e1IN Deutscher Fleischer
berichtete, w1e 1114  - e1nNn jedes nennete, Kam Martın Luther 1INN das
C . OoNs1ıstoriıum mi1t SEeINEer alten Lateinischen und Deutschen Biblien; darbey

uch stett1gs den Hebreischen ext hatte Herr Philippus bracht mi1t sich den
Creckischen Jext, (.reutziger neben dem Hebreischen die Chaldeische ibel,
e Professores hatten bey sich ihre Rabinen (SiC, F Pommer hatte uch e1IN
Lateinischen ext Hr sich, darın cehr wol eKAaNnı Wr /uUVOr hat sich jeder
auıtt den ext gerust, davon 19858  - rathschlagen ollte, Creckische und Lateinische,
neben den Jüdischen außlegern übersehen «11

Nicht 11UT wird der Übersetzerkreis 1 Analogie einNner jüdischen Inst1-
tuti1on Sanhedrin!| beschrieben; nicht 11UT nımmMt W1€e selbstverständlich
auch der Wittenberger Ekxperte für Hebräisch und Aramäisch Matthäus
Aurogallus teil, sondern auch 1 den Händen VO  = Caspar Cruciger befin
den siıch die hebräische und Clie aramäische »Chaldeische«)] Bibel Außer
dem wird auf Clie Rabbinen ezug 8  INIMMCINL, die 1124  = bei sich hatte. Es
wird 1er also 1 eiINner Weılse auf jüdische UÜberlieferung rekurriert, die
meijlenweit entfernt 1st VO  = dem 1557 1 Basel gedruckten Dictionatium
hehbraicum3O  s Rahinorum (lommentis ...} depromptum des
Cruciger-Nachtolgers Johann Forster.?°

Bugenhagen WT nicht 11UT der Latein-Experte 1 der Runde, sondern
neben Matthäus Aurogallus der Ekxperte für Clie UÜbersetzung des Hehbräi-
schen 1NS Lateinische, wobei bei dem einNnen mehr das Schwergewicht auf

I1 [)ass mi1t Forstemi1us Johann Forster gemeınint 1St, 1St her unwahrscheinlich; enn dieser
hatte Va  - 1559 his 15 den Lehrstuhl Hr Hebräisch In Tübingen InNne und wurde YST

Dezember 1559 ZU Doktor promovIlert F (z:ELDNER, Art Forster, Johann NDB Y, 304|.
110 Von des Ehrwirdigen In ott seligen theuren Manns (rOttes, Martın Luthers, Anfang,

Lere, Leben, Standhafttt bekentnufß Se1INES Glaubens, unnd Sterben, Ordenlich der Jarzal
nach, w1e sich olches habe zugetragen, 1565 AD 3y XV)}

172C) WILLI, Hebraistik S ÄAnm 103|, 4A85 I e Ansiedlung der Hebräisch-Protessur 1n der heo-
logischen Fakultät 1n der eıt der Professur Johann Forsters 11549-1558] collte nıcht hne
Folgen Hr die Schwerpunktsetzungen innerhalhb der Wittenberger Hebraistik leiben
Auftf keinen Fall ber collte Forster ZU Ma{fistah $11r die 1genart der Wittenberger Heb
raistik 1n den Jahrzehnten vorher gemacht werden.
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Corrector, auch war, offtmals kamen frembde Doctorn und Gelerte zu disem ho-
hen Werck, als D. Bernhard Ziegler, D. Forstemius118. – Wenn nun D. [Luther] zuvor 
die außgangen Bibel ubersehen und darneben bey Jüden und frembden sprach-
kündigen sich erlernete und sich bey alten Deutschen von guten Worten erfraget 
hatte, Wie er im etlich Schöps abstechen ließ, damit ihn ein Deutscher Fleischer 
berichtete, wie man ein jedes am Schaf nennete, Kam D. Martin Luther inn das 
Consistorium mit seiner alten Lateinischen und neuen Deutschen Biblien; darbey 
er auch stettigs den Hebreischen Text hatte. Herr Philippus bracht mit sich den 
Greckischen Text, D. Creutziger neben dem Hebreischen die Chaldeische Bibel, 
Die Professores hatten bey sich ihre Rabinen (sic, F. A.); D. Pommer hatte auch ein 
Lateinischen Text für sich, darin er sehr wol bekanndt war. – Zuvor hat sich jeder 
auff den Text gerüst, davon man rathschlagen sollte, Greckische und Lateinische, 
neben den Jüdischen außlegern übersehen.«119

Nicht nur wird der Übersetzerkreis in Analogie zu einer jüdischen Insti-
tution (Sanhedrin) beschrieben; nicht nur nimmt wie selbstverständlich 
auch der Wittenberger Experte für Hebräisch und Aramäisch Matthäus 
Aurogallus teil, sondern auch in den Händen von Caspar Cruciger befin-
den sich die hebräische und die aramäische (»chaldeische«) Bibel. Außer-
dem wird auf die Rabbinen Bezug genommen, die man bei sich hatte. Es 
wird hier also in einer Weise auf jüdische Überlieferung rekurriert, die 
meilenweit entfernt ist von dem 1557 in Basel gedruckten Dictionarium 
hebraicum novum, non ex Rabinorum Commentis […] depromptum des 
Cruciger-Nachfolgers Johann Forster.120

Bugenhagen war nicht nur der Latein-Experte in der Runde, sondern 
neben Matthäus Aurogallus der Experte für die Übersetzung des Hebräi-
schen ins Lateinische, wobei bei dem einen mehr das Schwergewicht auf 

	 118	Dass mit Forstemius Johann Forster gemeint ist, ist eher unwahrscheinlich; denn dieser 
hatte von 1539 bis 1541 den Lehrstuhl für Hebräisch in Tübingen inne und wurde erst am 
8. Dezember 1539 zum Doktor promoviert (F. Geldner, Art. Forster, Johann (NDB 5, 304).

	 119	Von des Ehrwirdigen in Gott seligen theuren Manns Gottes, D. Martin Luthers, Anfang, 
Lere, Leben, Standhafft bekentnuß seines Glaubens, unnd Sterben, Ordenlich der Jarzal 
nach, wie sich solches habe zugetragen, 1565 (WADB 3, XV).

	120	Willi, Hebraistik (s. Anm. 103), 48. Die Ansiedlung der Hebräisch-Professur in der Theo-
logischen Fakultät in der Zeit der Professur Johann Forsters (1549-1558) sollte nicht ohne 
Folgen für die Schwerpunktsetzungen innerhalb der Wittenberger Hebraistik bleiben. 
Auf keinen Fall aber sollte Forster zum Maßstab für die Eigenart der Wittenberger Heb-
raistik in den Jahrzehnten vorher gemacht werden.



dem Hebräischen, bei dem anderen mehr auf dem Lateinischen lag er
Jerem1a-Kommentar legt davon Zeugn1s aAb

[)ass e1INn Experte wW1€e Caspar Cruc1iger 11UT 7wel Verbesserungsvor-
schläge machte, Clie Bugenhagen den Lesern sSEeINeEeTr EXDOSIEIO in prophe-
ea  3 TIonam VO  = 1550 mitteilte,” VO  = der Qualität des Kommentars,
aber auch SEINeEeTr Wirkungsgeschichte.”? Wenn Bugenhagen Clie Jona-Aus
legung Christian 111 widmete, hatte eine internationale Wirkungsge-
schichte SEINeEeTr Prophetenauslegung 11 Blick. Wenn der 1554 VO  = iıhm 1
Wittenberg »11S Predigambt gein Bentheim« ordinierte Magıster Rudolph
Kampferbeck VO  = SEINeEeTr Pfarrstelle 1 Veldhausen 1 der C'iratschaft ent-
e1m A41UL5 Kommentare gew1ssen Propheten 1 niederländischer Spra
che schrieb,» hat auch 1er Bugenhagens Auslegung der Propheten
weıter gewirkt.

1721 BUGENHAGEN, In lerem1ı1am S ÄAnm A}, Fol (LCV
| DA (.ruc1ger 1111155 den OommMmMentar ziemlich bald nach sSeINem Erscheinen gelesen en

Er ctarh 16 November 1548 1n Wittenberg.
125 HAMELMANN, pera genealogico-historica de Westphalia Sax0onl1a Interiori, Ertfurt

1556; zıtlert nach der Ausgabe emgo 1L/OL, 787; ÄHUIS, I e Bedeutung el  aUSEeNSs Hr
die Iutherische Retormation 1n der Ciratschaftt Bentheim Jahrbuch OOI des Heımatver-
115 der Ciratschatt Bentheim, 2ZU0U, 1359-155, hier 1441}
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dem Hebräischen, bei dem anderen mehr auf dem Lateinischen lag. Der 
Jeremia-Kommentar legt davon Zeugnis ab.

Dass ein Experte wie Caspar Cruciger nur zwei Verbesserungsvor-
schläge machte, die Bugenhagen den Lesern seiner Expositio in prophe-
tam Ionam von 1550 mitteilte,121 zeugt von der Qualität des Kommentars, 
aber auch seiner Wirkungsgeschichte.122 Wenn Bugenhagen die Jona-Aus-
legung Christian III. widmete, hatte er eine internationale Wirkungsge-
schichte seiner Prophetenauslegung im Blick. Wenn der 1554 von ihm in 
Wittenberg »ins Predigambt gein Bentheim« ordinierte Magister Rudolph 
Kampferbeck von seiner Pfarrstelle in Veldhausen in der Grafschaft Bent-
heim aus Kommentare zu gewissen Propheten in niederländischer Spra-
che schrieb,123 so hat auch hier Bugenhagens Auslegung der Propheten 
weiter gewirkt.

	 121	Bugenhagen, In Ieremiam (s. Anm. 4), Fol. Ccv r.
	 122	Cruciger muss den Kommentar ziemlich bald nach seinem Erscheinen gelesen haben. 

Er starb am 16. November 1548 in Wittenberg.
	 123	H. Hamelmann, Opera genealogico-historica de Westphalia & Saxonia Inferiori, Erfurt 

1586; zitiert nach der Ausgabe Lemgo 1701, 787; F. Ahuis, Die Bedeutung Veldhausens für 
die lutherische Reformation in der Grafschaft Bentheim (Jahrbuch 2010 des Heimatver-
eins der Grafschaft Bentheim, 2009, 139-155, hier 144 f).



Retormatorenkinder
Frühneuzeitliche Lebensaufbrüche 11 Schatten bedeutender Väter!

Von Christopher Spehr
Christof Windhorst Z Geburtstag

Ich »ermahne ich gnädig, 2455 1Du Sorgfalt autwendest, Deinem außerst
liebenswerten Vater, dem TOMMEN und gelehrten Mann, nachzueitern
und iıhm m1t (‚ottes Hıiılfe deinen Kräften entsprechend gleich werden,
soviel du KZannNnsSt «2 Iiese Worte flossen AI der jugendlichen Feder des
Herzogs Johann Wilhelm VO  = Sachsen und den 1L11UT wen1ge Jah

äalteren Johannes Luther adressiert. Unmissverständlich signalisierten
61 dem I5-Jährigen Reformatorensochn, W 215 der elHährige Prınz, Sohn des
sächsischen Kurfürsten und eINes der Promiıinentesten Kınder des Landes,
VO  = dem nicht wen1ger Promınenten Landeskind Luther 1541 EeErwarteie ET
möÖöge 1 Cie Fußstapfen SCEINES verehrten Vaters treten und das Werk der
Reformation fortführen. Folglich solle fleißig stuclieren und seEINeEemM
Vater ZUT Ehre (‚ottes und des Staates gleich tun.

Es 1st hinlänglich bekannt, 2455 ach dem erstgeborenen Johannes
dem VO  = der katholischen Kırche gebannten, VO Reich geächteten und
M1t einNner entlaufenen Nonne verheirateten Mönch Martın Luther fünf
weıtere Kınder geboren wurden. Als Lutherkinder 61 schon Lehb
zeıten nicht 11UT das Interesse der politischen Promiınenz, sondern auch
der Offentlichkeit auf sıch und Avancıerten 11 I0 Jahrhundert-

Vorgetragen als OTIeNTLCNeEe Antrittsvorlesung der Evangelisch-Theologischen
tat der Westtälischen Wilhelms-Universität Unster November 2000 Fuür den
Druck 1St der ext geringfügig erweltert und Anmerkungen erganzt worden.
WAR U; 507,9-11 Nr 3662 \Herzog Johann Wilhelm Va  - Sachsen Hans Luther, 1L.9.1541}:
„Deinde clementer hortamur, VT diligentiam 1De4As Im1ıtarı LLULLUM aMaAaNtıSSıIMUM
patrem, p1um doctum V1rum, et 11i I e 4U1X1110 PIO tu1s virıbus Pal Her qUANLUM
LCS.«
Siehe den Briet 4a40 5061 Nr 3662, den Johann Wilhelm vermutlich unfier Anleitung
SEe1INES Präzeptors Basilius Monner vertasste.
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Ich »ermahne Dich gnädig, dass Du Sorgfalt aufwendest, Deinem äußerst 
liebenswerten Vater, dem frommen und gelehrten Mann, nachzueifern 
und ihm mit Gottes Hilfe deinen Kräften entsprechend gleich zu werden, 
soviel du kannst.«2 Diese Worte flossen aus der jugendlichen Feder des 
Herzogs Johann Wilhelm von Sachsen und waren an den nur wenige Jah-
re älteren Johannes Luther adressiert. Unmissverständlich signalisierten 
sie dem 15-jährigen Reformatorensohn, was der elfjährige Prinz, Sohn des 
sächsischen Kurfürsten und eines der prominentesten Kinder des Landes, 
von dem nicht weniger prominenten Landeskind Luther 1541 erwartete: Er 
möge in die Fußstapfen seines verehrten Vaters treten und das Werk der 
Reformation fortführen. Folglich solle er fleißig studieren und es seinem 
Vater zur Ehre Gottes und des Staates gleich tun.3

Es ist hinlänglich bekannt, dass nach dem erstgeborenen Johannes 
dem von der katholischen Kirche gebannten, vom Reich geächteten und 
mit einer entlaufenen Nonne verheirateten Mönch Martin Luther fünf 
weitere Kinder geboren wurden. Als Lutherkinder zogen sie schon zu Leb-
zeiten nicht nur das Interesse der politischen Prominenz, sondern auch 
der Öffentlichkeit auf sich und avancierten im 19. Jahrhundert zusam-

	 1	Vorgetragen als öffentliche Antrittsvorlesung an der Evangelisch-Theologischen Fakul-
tät der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster am 4. November 2009. Für den 
Druck ist der Text geringfügig erweitert und um Anmerkungen ergänzt worden.

	 2	WAB 9; 507,9-11 Nr. 3662 (Herzog Johann Wilhelm von Sachsen an Hans Luther, 1.9.1541): 
»Deinde te clementer hortamur, vt diligentiam adhibeas imitari tuum amantissimum 
patrem, pium ac doctum virum, et illi Die auxilio pro tuis viribus par fieri quantum 
potes.«

	 3	Siehe den Brief aaO 506f Nr. 3662, den Johann Wilhelm vermutlich unter Anleitung 
seines Präzeptors Basilius Monner verfasste.

Reformatorenkinder

Frühneuzeitliche Lebensaufbrüche im Schatten bedeutender Väter1

Von Christopher Spehr
Christof Windhorst zum 70. Geburtstag



1LC  = m1t ıhren Eltern Z71. idyllisch-stilisierten Vorbild der evangelischen
Pfarrfamilie *

Im auftälligen Kontrast dieser Popularität bewegt sıch Clie WIS-
senschaftliche Beschäftigung m1t dem Thema / war enthält jede solide
Lutherbiographie H1ınwelse auf Luthers Umgang m1t seINeEN Kindern,
auch ex1iıstieren einzelne Arbeiten Z71. »pPrıivaten« Luther und SEINeEeTr Fa
milie°®, und iıimmerhiıin werden Cie Kınder 11 Rahmen der Katharina VO  =

Bora-Forschung” und 11 Gesamtzusammenhang der Frauenforschung der
Reformationszeit erwähnt ® 1N€ eigenständige Untersuchung, welche die

Vel BAUR, [ )as deutsche evangelische Pfarrhaus. Se1ine Gründung, SeINE Entfaltung
und Se1IN Bestand, 1596,
Vel z K BRECHT, Martın Luther. Ordnung und Abgrenzung der Retormation
1-1552, 1986, 200-205. 363 ATA; Bd I e Erhaltung der Kirche 1532-1546, 19857, 31 236-
238 u Ö.; SCHWARZ, Luther (KiG A0 1986, 150
/u Luthers Famıilienleben vel BORNKAMM, „(Ott gab MI1r Tau und Kinder « Luther
qals Ehemann und Familienvater in Wartburg-Jahrbuch Sonderband 1996, 63-83}; LEP-
PIN, Luther prıvat. Sohn, ater, Ehemann, 006 Fınen trefflichen Zugang Luthers
Famıilienleben ermöglicht: Martın Luther. Briete Freunde und die Familie, hg

BEUTEL, 1987.
/u Katharına Va  - Bora vgl JHOMA, Katharına Va  - Bora, 1900; KROKER, Katha-
r'1na Va  - Bora Martın Luthers Taıl Fın Lebens- und Charakterbild, 1925; BAIN-
10 Katharina Va  - Bora (1499-1550} in DERS., Frauen der Retormation. Von Katharına
Va  - Bora his Anna Zwingli. Äus dem Englischen übersetzt und bearbeitet Va  - (BITZ,
1996, 17-39}; FREYBE ‚He.}, Mönchshure und Morgenstern. „Katharina Va  - Bora, die
Lutherin« 1m Urteil der Zeıt, qals Nonne, ı1ne Tau Va  - Adel, als hefrau und Mutter,
1ne Wirtschafterin und Saumärkterin, als 1L wWwe ‚ Wittenberger Sonntagsvorlesungen
1999), 19919198 IREU ‚He.}, Katharına Va  - Bora. I e Lutherin. Auftfsätze anlässlich iıhres
h1010) Geburtstages, 19919198 ZSCHOCH, Katharına Luther qals Tau der Retormation (Lu
ther /72, 200ÜL, 137-157); MARKWALD MARKWALD, Katharına Va  - Bora.
örmatıon life, 10104 Fınen Überblick über die 1m Zusammenhang mi1t Katharınas 500
Geburtstag 1990 erschienene |ıteratur bietet KRAMER, Katharına Va  - Bora »F1Ne
Tau m1t eutfllc e1igenem TO und eigener Kraft und Wiürde« |ıteratur anlässlich
iıhres h1010) Geburtstages HerChr 2Z2U00, 53-74). Darüber hinaus wurde Luthers Tau 1n
den VEIZALNSCILEC Jahren qals Romanfigur wiederentdeckt. Vgl ZELLER, I e Luthe-
I1n Spurensuche nach Katharına Va  - Bora, 1996; SCHEIB, Kinder des Ungehorsams.
e Liebesgeschichte des Martın Luther und der Katharına Va  - Bora, 1000 :; JÄCKEL,
e Tau des Retormators. [ )as Leben der Katharına Va  - Bora, 006
/ur Frauenforschung vel MEHLHORN, I e Frauen UMNSCICT Retormatoren (RV Re1l-
he, 27), 1917; MAGER, LDre1i Frauen halten ihren Maännern den Rücken frei Walpurga
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men mit ihren Eltern zum idyllisch-stilisierten Vorbild der evangelischen 
Pfarrfamilie.4

Im auffälligen Kontrast zu dieser Popularität bewegt sich die wis-
senschaftliche Beschäftigung mit dem Thema. Zwar enthält jede solide 
Lutherbiographie Hinweise auf Luthers Umgang mit seinen Kindern,5 
auch existieren einzelne Arbeiten zum »privaten« Luther und seiner Fa-
milie6, und immerhin werden die Kinder im Rahmen der Katharina von 
Bora-Forschung7 und im Gesamtzusammenhang der Frauenforschung der 
Reformationszeit erwähnt.8 Eine eigenständige Untersuchung, welche die 

	 4	Vgl. W. Baur, Das deutsche evangelische Pfarrhaus. Seine Gründung, seine Entfaltung 
und sein Bestand, 41896, 72.

	 5	Vgl. z. B. M. Brecht, Martin Luther. Bd. 2: Ordnung und Abgrenzung der Reformation 
1521-1532, 1986, 200-203. 363 f. 414 f; Bd. 3: Die Erhaltung der Kirche 1532-1546, 1987, 31 f. 236-
238 u. ö.; R. Schwarz, Luther (KiG 3I), 1986, 150.

	 6	Zu Luthers Familienleben vgl. K. Bornkamm, »Gott gab mir Frau und Kinder.« Luther 
als Ehemann und Familienvater (in: Wartburg-Jahrbuch. Sonderband 1996, 63-83); V. Lep-
pin, Luther privat. Sohn, Vater, Ehemann, 2006. Einen trefflichen Zugang zu Luthers 
Familienleben ermöglicht: Martin Luther. Briefe an Freunde und an die Familie, hg. v. 
A. Beutel, 1987.

	 7	Zu Katharina von Bora vgl. u. a. A. Thoma, Katharina von Bora, 1900; E. Kroker, Katha-
rina von Bora – Martin Luthers Frau. Ein Lebens- und Charakterbild, ²1925; R. H. Bain-
ton, Katharina von Bora (1499-1550) (in: Ders., Frauen der Reformation. Von Katharina 
von Bora bis Anna Zwingli. Aus dem Englischen übersetzt und bearbeitet von M. Obitz, 
³1996, 17-39); P. Freybe (Hg.), Mönchshure und Morgenstern. »Katharina von Bora, die 
Lutherin« – im Urteil der Zeit, als Nonne, eine Frau von Adel, als Ehefrau und Mutter, 
eine Wirtschafterin und Saumärkterin, als Witwe (Wittenberger Sonntagsvorlesungen 
1999), 1999; M. Treu (Hg.), Katharina von Bora. Die Lutherin. Aufsätze anlässlich ihres 
500. Geburtstages, 1999; H. Zschoch, Katharina Luther als Frau der Reformation (Lu-
ther 72, 2001, 137-157); R. M. Markwald / M. M. Markwald, Katharina von Bora. A re-
formation life, 2002. Einen Überblick über die im Zusammenhang mit Katharinas 500. 
Geburtstag 1999 erschienene Literatur bietet S. Kramer, Katharina von Bora – »Eine 
Frau mit deutlich eigenem Profil und eigener Kraft und Würde«. Literatur anlässlich 
ihres 500. Geburtstages (HerChr 24, 2000, 53-74). Darüber hinaus wurde Luthers Frau in 
den vergangenen Jahren als Romanfigur wiederentdeckt. Vgl. z. B. E. Zeller, Die Luthe-
rin. Spurensuche nach Katharina von Bora, 1996; A. Scheib, Kinder des Ungehorsams. 
Die Liebesgeschichte des Martin Luther und der Katharina von Bora, 1999; K. Jäckel, 
Die Frau des Reformators. Das Leben der Katharina von Bora, 2006.

	 8	Zur Frauenforschung vgl. P. Mehlhorn, Die Frauen unserer Reformatoren (RV IV. Rei-
he, 27), 1917; I. Mager, Drei Frauen halten ihren Männern den Rücken frei: Walpurga 



Lebensläufe der Lutherkinder thematisiert, <ibt abgesehen VO  = 7wel
dünnleibigen Studien Z71. äaltesten Sohn und ZUT Jungsten Tochter Lu
thers° erstaunlicherweise nicht.

Wird Clie Untersuchung auf weıtere Reformatorenkinder des 16 ahr
hunderts ausgedehnt, denen die VO  = der Forschung Oft Unrecht als
» Reformatoren der 7zweıten Reihe« vernachlässigten Theologen W1€e bei
spielsweise Johannes Bugenhagen der Martın Bucer gerechnet werden
mussen, fällt das Ergebnis och bescheidener A4ULS5 Obwohl Clie Reforma-

1 der Regel ZUT zeitgenössischen Promıiınenz des 16 Jahrhunderts
zählten, den evangelischen GClauben 1 Städten und Ländern verbreiteten,
die zirchliche Struktur C ordneten und Clie Etablierung des CVaNsC-
ischen Kiırchenwesens nachhaltig pragten, siınd WIT ber ihre Kınder
kaum Orlentijert. 1N€ lexikalisch-biographische Zusammenstellung der
Reformatorenkinder <ibt ebenso wen1g wW1€e eine vergleichende Unter-
suchung ıhrer Lebensläufe.

ber gerade weil Cie 1 der Regel als Priester tätıgen Reformatoren
aufgrund der C entdeckten evangelischen Freiheit den spektakulären
Schritt wWwagiten, siıch VO zölibatären och befreien und heiraten,
1st VO  = kirchen- und kulturhistorischem Interesse, W1€e Cie Repräsentan-
ten der ersten (‚eneratıon evangelischer Pfarrerskinder aufwuchsen und
welche beruflichen und prıvaten Wege S61 einschlugen. Die Lebensauf-
brüche der Kınder dürften VO Alltagsleben 1 den Reformatoren-
häusern widerspiegeln und ber die Praxıs der religz1ösen und allgemeinen
Erziehung informieren. Außerdem dürfte Clie Analyse Aspekte eiINner
schlechterspezifischen Differenzierung lage Öördern und insgesamt ZUT

Vitalisierung der Kindheits-, Bildungs- und Sozialgeschichte 1 der frühen
euzeıt beitragen. Folglich 1st ach Reformatorenfamilien differenziert

Bugenhagen, AÄAnna Rhegius und Anna| Margarethe ( .Orvın JGNKG 0 7/, 10090U, 237-248};
DIES., Theologenehefrauen als „Gehilännen« der Retormation in IREU s ÄAnm 7],
113-127); NIELSEN, „Kinder, Küche und Kirche« Pfarrtfrauen der Retormationszeit 1n
üdwestdeutschland und der Schweiz in IREU s ÄAnm 7], 128-158); (zAUSE, Katharıi-

Va  - Bora, die Lutherin qals hefrau und Mutter und 1n den SsO71alen und religiösen
Kontexten iıhrer e1t in FREYBE, Mönchshure S ÄAnm 7], 75-95}.
Vel LUTHER, Johannes Luther. LDes Retormators ältester Sohn G I}, 1050 NIETZ-
KL, Margarete Va  - Kunheim. Martın Luthers Ungste und einNzZ1Ige i h: überlebende Tochter,
ı hr Ciemahl eorg Va  - Kunheim und deren Nachkommen hıs ZUL (,egenwart, 1900
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Lebensläufe der Lutherkinder thematisiert, gibt es – abgesehen von zwei 
dünnleibigen Studien zum ältesten Sohn und zur jüngsten Tochter Lu-
thers9 – erstaunlicherweise nicht.

Wird die Untersuchung auf weitere Reformatorenkinder des 16. Jahr-
hunderts ausgedehnt, zu denen die von der Forschung oft zu Unrecht als 
»Reformatoren der zweiten Reihe« vernachlässigten Theologen wie bei-
spielsweise Johannes Bugenhagen oder Martin Bucer gerechnet werden 
müssen, fällt das Ergebnis noch bescheidener aus. Obwohl die Reforma-
toren in der Regel zur zeitgenössischen Prominenz des 16. Jahrhunderts 
zählten, den evangelischen Glauben in Städten und Ländern verbreiteten, 
die kirchliche Struktur neu ordneten und die Etablierung des evange-
lischen Kirchenwesens nachhaltig prägten, sind wir über ihre Kinder 
kaum orientiert. Eine lexikalisch-biographische Zusammenstellung der 
Reformatorenkinder gibt es ebenso wenig wie eine vergleichende Unter-
suchung ihrer Lebensläufe.

Aber gerade weil die in der Regel als Priester tätigen Reformatoren 
aufgrund der neu entdeckten evangelischen Freiheit den spektakulären 
Schritt wagten, sich vom zölibatären Joch zu befreien und zu heiraten, 
ist von kirchen- und kulturhistorischem Interesse, wie die Repräsentan-
ten der ersten Generation evangelischer Pfarrerskinder aufwuchsen und 
welche beruflichen und privaten Wege sie einschlugen. Die Lebensauf-
brüche der Kinder dürften etwas vom Alltagsleben in den Reformatoren-
häusern widerspiegeln und über die Praxis der religiösen und allgemeinen 
Erziehung informieren. Außerdem dürfte die Analyse Aspekte einer ge-
schlechterspezifischen Differenzierung zu Tage fördern und insgesamt zur 
Vitalisierung der Kindheits-, Bildungs- und Sozialgeschichte in der frühen 
Neuzeit beitragen. Folglich ist nach Reformatorenfamilien differenziert 

Bugenhagen, Anna Rhegius und [Anna] Margarethe Corvin (JGNKG 97, 1999, 237-248); 
dies., Theologenehefrauen als »Gehilfinnen« der Reformation (in: Treu [s. Anm. 7], 
113-127); M. Nielsen, »Kinder, Küche und Kirche«. Pfarrfrauen der Reformationszeit in 
Südwestdeutschland und der Schweiz (in: Treu [s. Anm. 7], 128-158); U. Gause, Kathari-
na von Bora, die Lutherin – als Ehefrau und Mutter und in den sozialen und religiösen 
Kontexten ihrer Zeit (in: Freybe, Mönchshure [s. Anm. 7], 75-95).

	 9	Vgl. J. Luther, Johannes Luther. Des Reformators ältester Sohn (GSLF 1), 1930; A. Nietz-
ki, Margarete von Kunheim. Martin Luthers jüngste und einzige ihn überlebende Tochter, 
ihr Gemahl Georg von Kunheim und deren Nachkommen bis zur Gegenwart, 1900.



untersuchen, WI1€e Cie Kınder der Theologen und Professoren aufwuch-
SCI] und wW1€e 61 m1t iıhrem väterlichen Promiınentenstatus auch ach
dem Tod des Vaters umgıngen. Welche Ereign1ısse pragten S1E < Welche
Bildungsinhalte wurden ihnen vermuittelt? Und in wiefern Wr ihre Le
bensplanung durch die Eltern präjudiziert?

Um eiINnen ersten Zugang ZUT Thematik ermöglichen, SC1 eine
Konzentration auf Cie Wittenberger Retormatorenkindern SCESTALLEL. 1N€
Untersuchung der Zürcher, Straßburger der Genter Reformatorenkinder
und Reformatorenstietkinder kannn schon aufgrund der Materialfülle 11
Folgenden nicht geleistet werden und 111055 eiINner spateren Ausarbeitung
vorbehalten bleiben.

1jel der 1er angewandten komparatistisch-biographischen Methode
wird SE1IN, anhand ausgewählter Reformatorenfamilien erstmals 1 der
Reformationsgeschichtsforschung überhaupt den Versuch elıner Typologie
der Wittenberger Reformatorensöhne und -töchter Weiıl Selbst-
ZEUgNLSSE der Kınder kaum erhalten geblieben sind, dienen als Prımar-
quellen für Kındheit und Jugend Cie überlieferte Brietkorrespondenz der
Väter und Luthers Tischreden. Um verlässliche Angaben den erwachse-
NCN Kındern erhalten, werden weıtere Quellen W1€e Universitätsakten,
Epitaphe und Mitteilungen VO  = Zeıtgenossen herangezogen. Gegliedert
1st die Untersuchung 1 eiINnen Oorientierenden Überblicksabschnitt M1t
dem Titel »Wittenberger Reformatorenkinder« und 1 biographisch-kon-
krete Abschnitte ber Melanchthons, Luthers un Bugenhagens Kınder.
/ur Komplettierung des Bildes werden 1M Resumee darüber hinaus auch
och Justus Jonas’ und Caspar Crucigers Kınder exemplarisch Berück-
sichtigung Ainden

Wittenberger Reformatotrenkinder
DIie Kınder der vornehmlich 1 Wittenberg wirkenden Reformatoren Mar
t1n Luther, Philipp Melanchthon, Johannes Bugenhagen, Justus Jonas un
CCaspar Cruc1iger sınd als einNne eigenständige („ruppe betrachten. In
Analogie Z71. Wittenberger Reformatorenkreis, den Clie untereinander be
freundeten Väter formten, indem 61 gelegentlich theologischer un
kirchenpolitischer Differenzen einNne reformatorisch-theologische Arbeits-
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zu untersuchen, wie die Kinder der Theologen und Professoren aufwuch-
sen und wie sie mit ihrem väterlichen Prominentenstatus – auch nach 
dem Tod des Vaters – umgingen. Welche Ereignisse prägten sie? Welche 
Bildungsinhalte wurden ihnen vermittelt? Und inwiefern war ihre Le-
bensplanung durch die Eltern präjudiziert?

Um einen ersten Zugang zur Thematik zu ermöglichen, sei eine 
Konzentration auf die Wittenberger Reformatorenkindern gestattet. Eine 
Untersuchung der Zürcher, Straßburger oder Genfer Reformatorenkinder 
und Reformatorenstiefkinder kann schon aufgrund der Materialfülle im 
Folgenden nicht geleistet werden und muss einer späteren Ausarbeitung 
vorbehalten bleiben.

Ziel der hier angewandten komparatistisch-biographischen Methode 
wird es sein, anhand ausgewählter Reformatorenfamilien erstmals in der 
Reformationsgeschichtsforschung überhaupt den Versuch einer Typologie 
der Wittenberger Reformatorensöhne und -töchter zu wagen. Weil Selbst-
zeugnisse der Kinder kaum erhalten geblieben sind, dienen als Primär-
quellen für Kindheit und Jugend die überlieferte Briefkorrespondenz der 
Väter und Luthers Tischreden. Um verlässliche Angaben zu den erwachse-
nen Kindern zu erhalten, werden weitere Quellen wie Universitätsakten, 
Epitaphe und Mitteilungen von Zeitgenossen herangezogen. Gegliedert 
ist die Untersuchung in einen orientierenden Überblicksabschnitt mit 
dem Titel »Wittenberger Reformatorenkinder« und in biographisch-kon-
krete Abschnitte über Melanchthons, Luthers und Bugenhagens Kinder. 
Zur Komplettierung des Bildes werden im Resümee darüber hinaus auch 
noch Justus Jonas’ und Caspar Crucigers Kinder exemplarisch Berück-
sichtigung finden.

I  Wittenberger Reformatorenkinder

Die Kinder der vornehmlich in Wittenberg wirkenden Reformatoren Mar-
tin Luther, Philipp Melanchthon, Johannes Bugenhagen, Justus Jonas und 
Caspar Cruciger sind als eine eigenständige Gruppe zu betrachten. In 
Analogie zum Wittenberger Reformatorenkreis, den die untereinander be-
freundeten Väter formten, indem sie trotz gelegentlich theologischer und 
kirchenpolitischer Differenzen eine reformatorisch-theologische Arbeits-



gemeinschaft bildeten,*° zönNnen ihre Söhne und Töchter als Wittenberger
Retormatorenkinder apostrophiert werden. ] iese („ruppe verband e1INer-
se1ts Cie freilich graduell abgestufte Promı1iınenz ihrer Cie Reformation ma
geblich gestaltenden Väter, andererseits Clie Erfahrung e1INes geme1ınsamen
sOoz10kulturellen Horızonts un einer vergleichbaren Wittenberger Kınder-
stube. Hınzu kam eINe kaum unterschätzende Gemeinsamkeit: Die
elterliche Eheschließung Hel 1 den ZUTZEeEN /Zeıiıtraum VO  = 1520 bis 1525 un
die Geburten folgten größtenteils 7zwischen 1522 und 1535 Somıit gehörten
die Wittenberger Retormatorenkinder eiINner gemeınsamen (‚eneratıon

Was diese (‚eneratıon ausmachte, WT Cie Erziehung 11 evangelischen
GClauben. Waren ihre Väter 1 der lehrmäßigen Ausgestaltung federfüh-
rend, erfuhren Clie Kınder VO  = Geburt bzw VO  = der Taufe Cie prak-
tische Anwendung und lebensförderliche Umsetzung der evangelischen
Lehrbildung. I DIie Reformatorenkinder stellten folglich Clie genuLın
evangelische (‚eneratıon ar

ber WI1€e sahen Clie außeren Einflüsse und Lebensbedingungen 1 der
1530 ber 4.500 Einwohner zählenden Residenz- und Universitätsstadt
Wittenberg aUS<H Wıe gestaltete siıch Cie Kındheit und Jugend 1 den Re
formatorenhäuser? Und in wiefern bestimmten Clie Persönlichkeit und der
Beruf des Vaters die Entwicklung und Clie Karrıere der Kınder? Bevor Clie
individuellen Lebensaufbrüche und Lebensläufe ach Famıilien gegliedert
herausgearbeitet werden, se]len Cie Rahmenbedingungen ski771ert.

/ur Wittenberger Reformatorengruppe In den 15350UCI und 1540CI Jahren vgl H.- LEDER,
Luthers Beziehungen sSeINeEeN Wittenberger Freunden in UNGHANS Hg.), Leben
und Werk Martın Luthers Va  - 1526 his 1546 Festgabe sSeINem h1010) Geburtstag,
Bde 1982,- 863-870]; H.ı- HASSE, Luther und Se1INE Wittenberger Freunde. /7Zum
Erscheinungsbild e1INer (Gruppe 1n der uns und Publizisti des 16 ahrhunderts in
Wartburg-Jahrbuch Sonderband 1996, 84-119}; FREYBE ‚He.}, Luther und SEe1INE Freunde.gemeinschaft bildeten, können ihre Söhne und Töchter als Wittenberger  Reformatorenkinder apostrophiert werden. Diese Gruppe verband einer-  seits die freilich graduell abgestufte Prominenz ihrer die Reformation maß-  geblich gestaltenden Väter, andererseits die Erfahrung eines gemeinsamen  soziokulturellen Horizonts und einer vergleichbaren Wittenberger Kinder-  stube. Hinzu kam eine kaum zu unterschätzende Gemeinsamkeit: Die  elterliche Eheschließung fiel in den kurzen Zeitraum von 1520 bis 1525 und  die Geburten folgten größtenteils zwischen ı522 und 1535. Somit gehörten  die Wittenberger Reformatorenkinder einer gemeinsamen Generation an.  Was diese Generation ausmachte, war die Erziehung im evangelischen  Glauben. Waren ihre Väter in der lehrmäßigen Ausgestaltung federfüh-  rend, so erfuhren die Kinder von Geburt bzw. von der Taufe an die prak-  tische Anwendung und lebensförderliche Umsetzung der evangelischen  Lehrbildung. Die Reformatorenkinder stellten folglich die erste genuin  evangelische Generation dar.  Aber wie sahen die äußeren Einflüsse und Lebensbedingungen in der  1530 über 4.500 Einwohner zählenden Residenz- und Universitätsstadt  Wittenberg aus?" Wie gestaltete sich die Kindheit und Jugend in den Re-  formatorenhäuser? Und inwiefern bestimmten die Persönlichkeit und der  Beruf des Vaters die Entwicklung und die Karriere der Kinder? Bevor die  individuellen Lebensaufbrüche und Lebensläufe nach Familien gegliedert  herausgearbeitet werden, seien zuvor die Rahmenbedingungen skizziert.  10 Zur Wittenberger Reformatorengruppe in den 1530er und 1540er Jahren vgl. H.-G. LEDER,  Luthers Beziehungen zu seinen Wittenberger Freunden (in: H. JUNGHANS [Hg.], Leben  und Werk Martin Luthers von 1526 bis 1546. Festgabe zu seinem 500. Geburtstag, 2  Bde., 1983, 419-440. 863-870)}; H.-P. Hassz, Luther und seine Wittenberger Freunde. Zum  Erscheinungsbild einer Gruppe in der Kunst und Publizistik des 16. Jahrhunderts (in:  Wartburg-Jahrbuch. Sonderband 1996, 84-119)}; P. FREYBE (Hg.), Luther und seine Freunde.  »... damit ich nicht allein wäre.« (Wittenberger Sonntagsvorlesungen 1998), 1998; I. DIn-  GEL, Art. B.IIL9. Luther und Wittenberg (in: A. BEUTEL [Hg.], Luther Handbuch, 2005,  168-178), 173-178.  ıu Vgl. H. JuncHANns, Martin Luther und Wittenberg, 1996, 64. Zu Wittenberg im 16. Jahr-  hundert vgl. außerdem K. BLAscHKE, Wittenberg — die Lutherstadt, 1977; DErs., Wit-  tenberg vor 1547. Vom Landstädtchen zur Weltgeltung (in: S. OEHMIG [Hg.], 700 Jahre  Wittenberg. Stadt — Universität — Reformation, 1995, 29-38}; M. STRAUBE, Wittenberg in  den Anfangsjahren der Universität und der Reformation. Wirtschaftliche Herausforde-  rungen und soziale Probleme am Beginn einer neuen Stadtentwicklung (in: aaO 431-448).  187damıt ich nıcht allein WTr « ‚ Wittenberger Sonntagsvorlesungen 1998]), 1998; [)IN-
EL, Art Luther und Wittenberg in BEUTEL. Hg.), Luther andDuc. 2005,
1L68-178], 173-175
Vel UNGHANS, Martın Luther und Wittenberg, 1996, 64. /u Wittenberg 1mM 16 ahr
hundert vgl aufßerdem BLASCHKE, Wittenberg die Lutherstadt, 19 77; DERS., Wıt-
tenberg VT 154/. Vom Landstädtchen ZUL Weltgeltung in ()EHMIG He.], 700 re
Wittenberg. Stadt Unıyvyersıita Reformation, 1005, 29-38); STRAUBE, Wittenberg 1n
den Anfangsjahren der Unıversitä und der Retormation. Wirtschafttliche Heraustorde-
LULNSCIL und SO71ale Probleme Begınn e1INer Stadtentwicklung in qa A431-448}.
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gemeinschaft bildeten,10 können ihre Söhne und Töchter als Wittenberger 
Reformatorenkinder apostrophiert werden. Diese Gruppe verband einer-
seits die freilich graduell abgestufte Prominenz ihrer die Reformation maß-
geblich gestaltenden Väter, andererseits die Erfahrung eines gemeinsamen 
soziokulturellen Horizonts und einer vergleichbaren Wittenberger Kinder-
stube. Hinzu kam eine kaum zu unterschätzende Gemeinsamkeit: Die 
elterliche Eheschließung fiel in den kurzen Zeitraum von 1520 bis 1525 und 
die Geburten folgten größtenteils zwischen 1522 und 1535. Somit gehörten 
die Wittenberger Reformatorenkinder einer gemeinsamen Generation an.

Was diese Generation ausmachte, war die Erziehung im evangelischen 
Glauben. Waren ihre Väter in der lehrmäßigen Ausgestaltung federfüh-
rend, so erfuhren die Kinder von Geburt bzw. von der Taufe an die prak-
tische Anwendung und lebensförderliche Umsetzung der evangelischen 
Lehrbildung. Die Reformatorenkinder stellten folglich die erste genuin 
evangelische Generation dar.

Aber wie sahen die äußeren Einflüsse und Lebensbedingungen in der 
1530 über 4.500 Einwohner zählenden Residenz- und Universitätsstadt 
Wittenberg aus?11 Wie gestaltete sich die Kindheit und Jugend in den Re-
formatorenhäuser? Und inwiefern bestimmten die Persönlichkeit und der 
Beruf des Vaters die Entwicklung und die Karriere der Kinder? Bevor die 
individuellen Lebensaufbrüche und Lebensläufe nach Familien gegliedert 
herausgearbeitet werden, seien zuvor die Rahmenbedingungen skizziert.

	 10	Zur Wittenberger Reformatorengruppe in den 1530er und 1540er Jahren vgl. H.-G. Leder, 
Luthers Beziehungen zu seinen Wittenberger Freunden (in: H. Junghans [Hg.], Leben 
und Werk Martin Luthers von 1526 bis 1546. Festgabe zu seinem 500. Geburtstag, 2 
Bde., 1983, 419-440. 863-870); H.-P. Hasse, Luther und seine Wittenberger Freunde. Zum 
Erscheinungsbild einer Gruppe in der Kunst und Publizistik des 16. Jahrhunderts (in: 
Wartburg-Jahrbuch. Sonderband 1996, 84-119); P. Freybe (Hg.), Luther und seine Freunde. 
»… damit ich nicht allein wäre.« (Wittenberger Sonntagsvorlesungen 1998), 1998; I. Din-
gel, Art. B.III.9. Luther und Wittenberg (in: A. Beutel [Hg.], Luther Handbuch, 2005, 
168-178), 173-178.

	 11	Vgl. H. Junghans, Martin Luther und Wittenberg, 1996, 64. Zu Wittenberg im 16. Jahr-
hundert vgl. außerdem K. Blaschke, Wittenberg – die Lutherstadt, 1977; Ders., Wit-
tenberg vor 1547. Vom Landstädtchen zur Weltgeltung (in: S. Oehmig [Hg.], 700 Jahre 
Wittenberg. Stadt – Universität – Reformation, 1995, 29-38); M. Straube, Wittenberg in 
den Anfangsjahren der Universität und der Reformation. Wirtschaftliche Herausforde-
rungen und soziale Probleme am Beginn einer neuen Stadtentwicklung (in: aaO 431-448).



Bürgerliche Lehbenshorizonte
Wıe allgemein üblich wurden 1 der frühen euzeıt Kındheit und Jugend
durch Cie sOo7z1alen Verhältnisse des Elternhauses und die wirtschaftlıi-
chen Möglichkeiten des Vaters gepragt.” Hinsichtlich der Wittenberger
Retftormatorenkinder galt dieses 1 besonderem Maße, a S61 als Alkade-
m1iıkerkinder elinerseıts 1 eiINem bürgerlichen Stadthaushalt aufwuchsen,
andererseits aufgrund der beamtenähnlichen Stellung ıhrer Väter auf das
Wohlwollen der Obrigkeit angewı1esen / war verfügten die Väter
durch ihre Tätigkeit als Professoren der 1502 gegründeten Landesuni1-
versıtat und durch ihre wachsenden kirchenleitenden Aufgaben als Pfar
ICL, Vısıtatoren und kurfürstliche Berater 1 den 1530CI und 1540CI Jahren
ber e1n verhältnismäfßig Einkommen und bisweilen das
Privileg MAazZenater Sonderzuwendungen. Ihre durch Kinder, Verwandte
und Bedienstete expandierenden Haushalte entwickelten sıch aber nicht

wohlhabenden Einrichtungen. Obwohl beispielsweise Luther und spa
ter auch Melanchthon den bestbesoldeten Professoren der Uniıversıtat
Wittenberg zählten,® erwirtschafteten 61 anders als Cie Wittenberger
Künstler und Handwerker Lucas Cranach der Hans Lufft:4 zeinen IM ATLe-
rellen Wohlstand. Ihre sOoz1al-diakonische Einstellung und eine bisweilen
unökonomische Haushaltung vornehmlich 1M Hause Melanchthons

Vel insgesamt VA  Z DÜLMEN, Kultur und Alltag 1n der Frühen Neuzeıt Bd [ )as
Haus und Se1INE Menschen 16.-18 ahrhundert, 1990; ÄRNOLD, Familie Kindheit
Jugend in aNADUC der deutschen Bildungsgeschichte. Bd 15 his I ahrhundert
Von der Renalssance und der Retormation his ZU Ende der Glaubenskämpfe, hg
HAMMERSTEIN, 1996, 135-152). Fınen Überblick über die ftacettenreiche Forschung ZU

Thema Kindheit In der trühen Neuzeılt bietet JARZEBOWSKEI, Art Kindheit (Enzyklo
pädie der Neuzeıit 6, 2007 570-579}. Vgl uch (zESTRICH, Art Jugend (Enzyklopädie
der Neuzeıit 6, 2007 L63-169}; BERGDOLT ‚He.}, [ )as iınd In der Renalssance |Wol
tenbütteler Abhandlungen ZUL Renaissanceforschung 25}, 9058

15 Se1t 1536 erhielten Luther und Melanc.  on als die bestbezahlten Professoren Wıtten-
bergs 3U0 Culden 1mM ahr Vgl UNGHANS, Martın Luther S ÄAnm II),

L /u LUCaSs Cranach vel MOSER, LUCAas Cranach. eın Leben, Se1INE Welt und Se1INE
ilder, 2004; TACKE ‚He.}, LUCAas Cranach 1555 2005 Wittenberger Tagungsbeiträge
anlässlich des 450 Todesjahres LUCcas Cranachs des Alteren (Schritten der Stiftung LU-
thergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt 7), 200 /. /7Zum Buchgewerbe In Wittenberg und
ZU Buc  TUCKer Hans vel UNGHANS, Martın Luther S ÄAnm II}, 81-55
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1  Bürgerliche Lebenshorizonte
Wie allgemein üblich wurden in der frühen Neuzeit Kindheit und Jugend 
durch die sozialen Verhältnisse des Elternhauses und die wirtschaftli-
chen Möglichkeiten des Vaters geprägt.12 Hinsichtlich der Wittenberger 
Reformatorenkinder galt dieses in besonderem Maße, da sie als Akade-
mikerkinder einerseits in einem bürgerlichen Stadthaushalt aufwuchsen, 
andererseits aufgrund der beamtenähnlichen Stellung ihrer Väter auf das 
Wohlwollen der Obrigkeit angewiesen waren. Zwar verfügten die Väter 
durch ihre Tätigkeit als Professoren an der 1502 gegründeten Landesuni-
versität und durch ihre wachsenden kirchenleitenden Aufgaben als Pfar-
rer, Visitatoren und kurfürstliche Berater in den 1530er und 1540er Jahren 
über ein verhältnismäßig gutes Einkommen und genossen bisweilen das 
Privileg mäzenater Sonderzuwendungen. Ihre durch Kinder, Verwandte 
und Bedienstete expandierenden Haushalte entwickelten sich aber nicht 
zu wohlhabenden Einrichtungen. Obwohl beispielsweise Luther und spä-
ter auch Melanchthon zu den bestbesoldeten Professoren der Universität 
Wittenberg zählten,13 erwirtschafteten sie anders als die Wittenberger 
Künstler und Handwerker Lucas Cranach oder Hans Lufft14 keinen mate-
riellen Wohlstand. Ihre sozial-diakonische Einstellung und eine bisweilen 
unökonomische Haushaltung – vornehmlich im Hause Melanchthons 

	 12	Vgl. insgesamt R. van Dülmen, Kultur und Alltag in der Frühen Neuzeit. Bd. 1: Das 
Haus und seine Menschen 16.-18. Jahrhundert, 1990; K. Arnold, Familie – Kindheit – 
Jugend (in: Handbuch der deutschen Bildungsgeschichte. Bd. 1: 15. bis 17. Jahrhundert. 
Von der Renaissance und der Reformation bis zum Ende der Glaubenskämpfe, hg. v. N. 
Hammerstein, 1996, 135-152). Einen Überblick über die facettenreiche Forschung zum 
Thema Kindheit in der frühen Neuzeit bietet C. Jarzebowski, Art. Kindheit (Enzyklo-
pädie der Neuzeit 6, 2007, 570-579). Vgl. auch A. Gestrich, Art. Jugend (Enzyklopädie 
der Neuzeit 6, 2007, 163-169); K. Bergdolt u. a. (Hg.), Das Kind in der Renaissance (Wol-
fenbütteler Abhandlungen zur Renaissanceforschung 25), 2008.

	 13	Seit 1536 erhielten Luther und Melanchthon als die bestbezahlten Professoren Witten-
bergs 300 Gulden im Jahr. Vgl. Junghans, Martin Luther (s. Anm. 11), 86.

	 14	Zu Lucas Cranach vgl. P. Moser, Lucas Cranach. Sein Leben, seine Welt und seine 
Bilder, 2004; A. Tacke (Hg.), Lucas Cranach – 1553 / 2003. Wittenberger Tagungsbeiträge 
anlässlich des 450. Todesjahres Lucas Cranachs des Älteren (Schriften der Stiftung Lu
thergedenkstätten in Sachsen-Anhalt 7), 2007. Zum Buchgewerbe in Wittenberg und 
zum Buchdrucker Hans Lufft vgl. Junghans, Martin Luther (s. Anm. 11), 81-85.



verhinderten eine explizite Anhäufung VO  = Reichtum.®% GCleichwohl e -

warh Luther durch das Öölkkonomische Geschick SEINeEeTr Ehefrau Katharina
zahlreiche Ländereien, 2455 15 den größten Grundbesitz den
Wittenberger Burgern hatte 1

[ )as Leben 11 Reformatorenhaushalt, dem neben der Ehefrau und
den leiblichen Kındern auch Verwandte, Studenten und (‚Aste zählten,
richtete sıch ach der alkademischen und pastoralen Berufstätigkeit der
Vaäter Anschaulich wurde diese Schwerpunktsetzung 1 der häuslichen
Raumaufteilung, 1 der siıch das Arbeitszimmer eiINem zentralen Be
standteil des Gebäudes entwickelte. Beispielsweise bildete Cie großzügig
gestaltete Studierstube 1 der ersten age das räumliche Herzstück 1
Melanchthons 1536 errichteten und heute och besichtigenden Haus !7
Somıit WT Clie frühneuzeitliche, siıch 1 den Beamtenhaushalten vollzie-
hende Irennung VO  = Wohn und Arbeitshbereich ZWAaT ansatzweıse VOTI-

handen,: eiInNne Abschottung des Berufslebens VO Privatleben exıistierte
aber nicht.

15 Vel MAGER, »„Es 1St nıcht ZuL, da der Mensch allein SP1 « (Gen 2,18) /7Z7um Famıilien-
en Philipp Melanchthons (ARG SöI, 1990, 120-137), 120 /7Z7um Thema Luther und Oko
nomı1e vel FRANK, Luther und CGeld Luthers Wirtschafttsethik 1n Theorie und Praxıs
Luther S0, 2Z2U0U4, 12-35}.

16 Vel HELING, /u Haus bei Martın Luther. Fın alltagsgeschichtlicher Rundgang, 2005,
33 f; STRAUBE, Sozilale Struktur und Besitzverhältnisse 1n Wittenberg ZUL Lutherzeit
Jahrbuch Hr CGeschichte des Feudalismus U, 1985, 145-188]), 1852-184. Vgl ZUL Sozilalstruk-
LUr uch ESCHENHAGEN, Wittenberger Studien. eıträge ZUL Sozlal- und Wirtschafts-
geschichte der Stadt Wittenberg In der Retormationszeit (LuJ U, 1927/, 9-118)

I Vel UNGHANS, Martın Luther S ÄAnm II), 114 1. Luther SC sich 1mM ehemaligen
Augustiner-Eremitenkloster uUurc die se1t 1534 betriebenen Umbaumafsnahmen jene
grolßzügige Wohn- und Arbeitsstube 1mM ersten Obergeschoss, die qals Lutherstube be.
rühmt werden collte e rühere Studierstube, die Luther vermutlich uch spater noch
$11r Studienzwecke nutzte, lag 1mM ersten der Zzweıten Obergeschoss des Südwestturms
des Klosters. Vel KROKER, Luthers Arbeitsstube (ARG 17 1020, 301-315]; A -M NESER,
Luthers Wohnhaus In Wittenberg. Denkmalpoliti 1mM Spiegel der Quellen (Stiftung
Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt, Katalog 10), 2005, 34-36 Auch $11r Bugenha-
CIl wurde 1ne sgroßzügige Studierstube errichtet, die 1555 ı1ne Wandvertäfelung rThielt
Vel Bugenhagenhaus Lutherstadt Wittenberg, 2007 ”of

IS Vel VA  Z [DULMEN S ÄAnm 12}, 1
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– verhinderten eine explizite Anhäufung von Reichtum.15 Gleichwohl er-
warb Luther durch das ökonomische Geschick seiner Ehefrau Katharina 
zahlreiche Ländereien, so dass er 1542 den größten Grundbesitz unter den 
Wittenberger Bürgern hatte.16

Das Leben im Reformatorenhaushalt, zu dem neben der Ehefrau und 
den leiblichen Kindern auch Verwandte, Studenten und Gäste zählten, 
richtete sich nach der akademischen und pastoralen Berufstätigkeit der 
Väter. Anschaulich wurde diese Schwerpunktsetzung in der häuslichen 
Raumaufteilung, in der sich das Arbeitszimmer zu einem zentralen Be-
standteil des Gebäudes entwickelte. Beispielsweise bildete die großzügig 
gestaltete Studierstube in der ersten Etage das räumliche Herzstück in 
Melanchthons 1536 errichteten und heute noch zu besichtigenden Haus.17 
Somit war die frühneuzeitliche, sich in den Beamtenhaushalten vollzie-
hende Trennung von Wohn- und Arbeitsbereich zwar ansatzweise vor-
handen,18 eine Abschottung des Berufslebens vom Privatleben existierte 
aber nicht.

	 15	Vgl. I. Mager, »Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei« (Gen 2, 18). Zum Familien-
leben Philipp Melanchthons (ARG 81, 1990, 120-137), 129 f. Zum Thema Luther und Öko-
nomie vgl. B. Frank, Luther und Geld. Luthers Wirtschaftsethik in Theorie und Praxis 
(Luther 80, 2009, 12-35).

	 16	Vgl. A. Heling, Zu Haus bei Martin Luther. Ein alltagsgeschichtlicher Rundgang, 2003, 
33 f; M. Straube, Soziale Struktur und Besitzverhältnisse in Wittenberg zur Lutherzeit 
(Jahrbuch für Geschichte des Feudalismus 9, 1985, 145-188), 182-184. Vgl. zur Sozialstruk-
tur auch E. Eschenhagen, Wittenberger Studien. Beiträge zur Sozial- und Wirtschafts-
geschichte der Stadt Wittenberg in der Reformationszeit (LuJ 9, 1927, 9-118).

	 17	Vgl. Junghans, Martin Luther (s. Anm. 11), 114 f. Luther schuf sich im ehemaligen 
Augustiner-Eremitenkloster durch die seit 1534 betriebenen Umbaumaßnahmen jene 
großzügige Wohn- und Arbeitsstube im ersten Obergeschoss, die als Lutherstube be-
rühmt werden sollte. Die frühere Studierstube, die Luther vermutlich auch später noch 
für Studienzwecke nutzte, lag im ersten oder zweiten Obergeschoss des Südwestturms 
des Klosters. Vgl. E. Kroker, Luthers Arbeitsstube (ARG 17, 1920, 301-315); A.-M. Neser, 
Luthers Wohnhaus in Wittenberg. Denkmalpolitik im Spiegel der Quellen (Stiftung 
Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt, Katalog 10), 2005, 34-36 u. ö. Auch für Bugenha-
gen wurde eine großzügige Studierstube errichtet, die 1555 eine Wandvertäfelung erhielt. 
Vgl. Bugenhagenhaus Lutherstadt Wittenberg, 2007, 20f.

	 18	Vgl. van Dülmen (s. Anm. 12), 19.



Kindlicher Erfahrungsraum
Die häufige, physische Anwesenheit der Väter 1 Hause hatte ZUT Folge, ISS
S16 die Entwicklung ihrer Kınder miterlebten un die VOo  = Luther gelehrte
un vorbildlich gelebte Rolle als christliche »Hausväter« mehr als andere
Zeıtgenossen ausfüllen konnten. [ dies bedeutete, ISS sich die Retormatoren
nicht 11UT der Erziehung, sondern auch der Betreuung der Kınder betei-
ligten un hierdurch die tracıtionellen Rollenmuster sanft aufweichten. Von
Melanchthon wird berichtet, habe siıch 7zwischen un Uhr sSeEINE
Kınder gekümmert, damıt sSCINE TAau das Mıttagessen zubereiten ZONNtTE .
uch sol] e1INst VOo  = eiINem französischen Besucher bei einer für einen rüh.
neuzeitlichen Mann unüblichen Tätigkeit angetroffen worden SC1N' In der
einen and hielt Melanchthon e1in Buch, mM1t der anderen schaukelte die
Kinderwiege.?° Und 1555 erzählte der milde Grofßvater Melanchthon ber SE1-

Enkelinnen: »Ich habe meı1ıne Mädchen daran gewöhnt, siıch nicht Zzurück-
zuhalten pinkeln 1n mMeINeEemM Arbeitszimmer, WE ich allein bin; WE

aber Fremde Aa sind, sollen S16 165 auf zeinen Fall FU . «A Die hygienischen
Bedingungen selhbst 1 Arbeitszimmer schlichtweg zeittypisch.
Entsprechend der patriarchalen Familienstruktur blieh die Kinderbetreuung
freilich auch 1n den Retormatorenhäusern 1n erster Linıe Sache der TAau

Bleibende Eindrücke auf die Kınder hinterließen das jeweilige amılıä-
Wohngebäude M1t seINeEN Raumen und dem angrenzenden (rarten, aber

auch Clie 1M Wachsen begriffene Stadt Wittenberg M1t ıhrer langgezogenen
Collegienstraße und den zahlreichen Baustellen, Clie durch die unıversıtäa-

Blüte 1 den 1520CI Jahren verursacht waren .** Spielmöglichkeiten gab
1 Vel SCHÄFER, Philipp Melanchthons Leben ALULLS den Quellen dargestellt, 18594, 101

[)ass die Begebenheit quellentechnisch nıcht näher belegt 1St, problematisiert RHEIN,
Katharına Melanchthon, geb YIapp Fın Wittenberger Frauenschicksal der Retorma-
t10Ns7eılt in ()EHMIG s ÄAnm LI], 5O1-518), ‚1019 ÄAnm 46
Vel IH STROBEL, Nachricht Va  - Melanchthons Eltern, Verheurathung, Kindern und
Anverwandten in DERS., Melanchthoniana der Sammlung ein1ger Nachrichten ZUL

Erleuchtung der CGeschichte Philipp Melanchthons, 1L//L, I'48)/ ÄAnm
MEYER, Melanchthon’s Vorlesung über 1Cero’s Offcia 1555 INGWG.PH 18594, 146-

I81], 172 » q4ssuetecı 111C45 puellulas ul 110  - TEeECUSEN: mıingere 1n 11115214 C0) (L sol11s
158 ced (L adsunt peregrin1ı NnuL modo hoc ‘aC1uUNt et1am 1U1SS92P «
/ur Bautätigkeit vel BLASCHKE, Wittenberg die Lutherstadt S ÄAnm II), 34; UNGHANS,
Martın Luther S ÄAnm II), 77-80
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2  Kindlicher Erfahrungsraum
Die häufige, physische Anwesenheit der Väter im Hause hatte zur Folge, dass 
sie die Entwicklung ihrer Kinder miterlebten und die von Luther gelehrte 
und vorbildlich gelebte Rolle als christliche »Hausväter« mehr als andere 
Zeitgenossen ausfüllen konnten. Dies bedeutete, dass sich die Reformatoren 
nicht nur an der Erziehung, sondern auch an der Betreuung der Kinder betei-
ligten und hierdurch die traditionellen Rollenmuster sanft aufweichten. Von 
Melanchthon wird berichtet, er habe sich zwischen 11 und 12 Uhr um seine 
Kinder gekümmert, damit seine Frau das Mittagessen zubereiten konnte.19 
Auch soll er einst von einem französischen Besucher bei einer für einen früh-
neuzeitlichen Mann unüblichen Tätigkeit angetroffen worden sein: In der 
einen Hand hielt Melanchthon ein Buch, mit der anderen schaukelte er die 
Kinderwiege.20 Und 1555 erzählte der milde Großvater Melanchthon über sei-
ne Enkelinnen: »Ich habe meine Mädchen daran gewöhnt, sich nicht zurück-
zuhalten zu pinkeln in meinem Arbeitszimmer, wenn ich allein bin; wenn 
aber Fremde da sind, sollen sie dies auf keinen Fall tun.«21 Die hygienischen 
Bedingungen – selbst im Arbeitszimmer – waren schlichtweg zeittypisch. 
Entsprechend der patriarchalen Familienstruktur blieb die Kinderbetreuung 
freilich auch in den Reformatorenhäusern in erster Linie Sache der Frau.

Bleibende Eindrücke auf die Kinder hinterließen das jeweilige familiä-
re Wohngebäude mit seinen Räumen und dem angrenzenden Garten, aber 
auch die im Wachsen begriffene Stadt Wittenberg mit ihrer langgezogenen 
Collegienstraße und den zahlreichen Baustellen, die durch die universitä-
re Blüte in den 1520er Jahren verursacht waren.22 Spielmöglichkeiten gab 

	 19	Vgl. R. Schäfer, Philipp Melanchthons Leben aus den Quellen dargestellt, 1894, 101 f. 
Dass die Begebenheit quellentechnisch nicht näher belegt ist, problematisiert S. Rhein, 
Katharina Melanchthon, geb. Krapp. Ein Wittenberger Frauenschicksal der Reforma-
tionszeit (in: Oehmig [s. Anm. 11], 501-518), 509 Anm. 46.

	 20	Vgl. G. Th. Strobel, Nachricht von Melanchthons Eltern, Verheurathung, Kindern und 
Anverwandten (in: Ders., Melanchthoniana oder Sammlung einiger Nachrichten zur 
Erleuchtung der Geschichte Philipp Melanchthons, 1771, 1-48), 21 Anm. 21.

	 21	W. Meyer, Melanchthon’s Vorlesung über Cicero’s Officia 1555 (NGWG.PH 1, 1894, 146-
181), 172: »ego assuefeci meas puellulas ut non recusent mingere in musaeo cum solus 
sum, sed cum adsunt peregrini nullo modo hoc faciunt etiam iussae.«

	 22	Zur Bautätigkeit vgl. Blaschke, Wittenberg – die Lutherstadt (s. Anm. 11), 34; Junghans, 
Martin Luther (s. Anm. 11), 77-80.



zahlreiche und, a die Reformatorenfamilien untereinander
g entstanden 1 iıhren Kreisen Freundschaften. SO spielten z B der
vierjährige Johannes Luther m1t dem fünfjäihrigen Philipp Melanchthon
JUN10r und Justus Jonas Jun10r?® der Melanchthons Tochter Magdalene
M1t den Töchtern Johann Agricolas.?* Während die Väter eine Arbeits- und
bisweilen Streitgzemeinschaft bildeten, schufen ihre Kınder eine Spielge-
meıinschaft.

Re1iısen und Aufenthalte außerhalb Wittenbergs pragten ebenfalls den
kıindlichen Erlebnishorizont und erfolgten bisweilen 1M Zuge der beruf
lichen Tätigkeit der Vaäter SO ahm Bugenhagen SCEINE Famıilie m1t
den teilweise mehnährigen Auftfenthalten 11 Rahmen der Einführung der
Reformation 1 Braunschweig, Hamburg, Lübeck und Dänemarlk 2s Jonas
wechselte 1541 m1t SEeINeEeTr Famıilie als Reformator ach Halle?® und Me
lanchthon ZU8 1527 und 1535 m1t SEINeEeTr Famıilie für längere /eıt ach Jena,
wohin die Wittenberger Uniıversıtat aufgrund der Pestepidemie verlegt
worden wWar

I DIie lebensgefährlichste Bedrohung Aing nicht VO  = den Z71. eıl AalU-
Kerst beschwerlichen Re1isen, sondern VO  = Krankheiten und Seuchen AUS,
die 1M frühneuzeitlichen Lebensalltag allgegenwärtig waren .?® Neben der
hohen Säuglingssterblichkeit, Clie auch VOT den Reformatorenhäusern
nicht alt machte, erkrankten und starben zahlreiche Kınder Infekten

25 Vel WAR y} 3771 Nr 1505 Luther sSeINeEeN Sohn Hänschen, 19.6.1530|}
Vel MB  = /} 388,17-20 Nr 1571 (Melanchthon Johannes Agricola, 16.3.11537]}

25 Vel HARMS, Johann Bugenhagen 1455-1555, 19585, ö23 f; MAGER, LDre1i Frauen S ÄAnm
8} 240; H.- LEDER, Johannes Bugenhagen Pomeranu: Vom Retormer ZU Retorma-
LOr Studien ZUL Biographie, hg UMMELT A, 2002, 71

76 Vel DELIUS, Lehre und Leben Justus O0Nas 3-1555, 1052, 70-88; DERS., e Retor-
mationsgeschichte der Stadt S, 1055; MAGER, Famıilie qals Fecclesiola. Justus
O0Nas prıvat in Justus O0Nas 3-15 eıträge ZUL 500 Wiederkehr SEe1INES Geburtstages,
hg Stadtarchiv Nordcdhausen SOWI1E dem Nordhäuser GCeschichts- und Altertumsver-
e1n, 1005, 55-69}, sof.
Vel z K KARPE, Philipp Melanc.  on 116.2.1497-19.4.1560] ZU 400 Todestag WZIT|

11, 1962, 6I'72‘)/ 66
ga Über Krankheiten und Epidemien In der frühen Neuzeıit vel ECKART, Art Epide-

mı1e€e (Enzyklopädie der Neuzeıit 3y 2006, 356-360); DERS., Art Medizin Ekuropa Enzyklo
pädie der Neuzeıit S, 2008, 260-278], 263
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es zahlreiche und, da die Reformatorenfamilien untereinander vernetzt 
waren, entstanden in ihren Kreisen Freundschaften. So spielten z. B. der 
vierjährige Johannes Luther mit dem fünfjährigen Philipp Melanchthon 
junior und Justus Jonas junior23 oder Melanchthons Tochter Magdalene 
mit den Töchtern Johann Agricolas.24 Während die Väter eine Arbeits- und 
bisweilen Streitgemeinschaft bildeten, schufen ihre Kinder eine Spielge-
meinschaft.

Reisen und Aufenthalte außerhalb Wittenbergs prägten ebenfalls den 
kindlichen Erlebnishorizont und erfolgten bisweilen im Zuge der beruf-
lichen Tätigkeit der Väter. So nahm Bugenhagen seine Familie mit zu 
den teilweise mehrjährigen Aufenthalten im Rahmen der Einführung der 
Reformation in Braunschweig, Hamburg, Lübeck und Dänemark.25 Jonas 
wechselte 1541 mit seiner Familie als Reformator nach Halle26 und Me-
lanchthon zog 1527 und 1535 mit seiner Familie für längere Zeit nach Jena, 
wohin die Wittenberger Universität aufgrund der Pestepidemie verlegt 
worden war.27

Die lebensgefährlichste Bedrohung ging nicht von den zum Teil äu-
ßerst beschwerlichen Reisen, sondern von Krankheiten und Seuchen aus, 
die im frühneuzeitlichen Lebensalltag allgegenwärtig waren.28 Neben der 
hohen Säuglingssterblichkeit, die auch vor den Reformatorenhäusern 
nicht Halt machte, erkrankten und starben zahlreiche Kinder an Infekten 

	 23	Vgl. WAB 5; 377 f Nr. 1595 (Luther an seinen Sohn Hänschen, [19.6.1530]).
	 24	Vgl. MBW T 7; 388,17-20 Nr. 1871 (Melanchthon an Johannes Agricola, 16.3.[1537]).
	 25	Vgl. K. Harms, D. Johann Bugenhagen 1485-1558, 1958, 83 f; Mager, Drei Frauen (s. Anm. 

8), 240; H.-G. Leder, Johannes Bugenhagen Pomeranus – Vom Reformer zum Reforma-
tor. Studien zur Biographie, hg. v. V. Gummelt (GThF 4), 2002, 221 u. ö.

	 26	Vgl. W. Delius, Lehre und Leben. Justus Jonas 1493-1555, 1952, 70-88; Ders., Die Refor-
mationsgeschichte der Stadt Halle a. d. S., 1953; I. Mager, Familie als Ecclesiola. Justus 
Jonas privat (in: Justus Jonas 1493-1555. Beiträge zur 500. Wiederkehr seines Geburtstages, 
hg. v. Stadtarchiv Nordhausen sowie dem Nordhäuser Geschichts- und Altertumsver-
ein, 1993, 55-69), 59 f.

	 27	Vgl. z. B. G. Karpe, Philipp Melanchthon (16.2.1497-19.4.1560) zum 400. Todestag (WZ[J].
GS 11, 1962, 61-72), 66 f.

	 28	Über Krankheiten und Epidemien in der frühen Neuzeit vgl. W. U. Eckart, Art. Epide-
mie (Enzyklopädie der Neuzeit 3, 2006, 356-360); Ders., Art. Medizin 1. Europa (Enzyklo-
pädie der Neuzeit 8, 2008, 260-278), 263.



und Epidemien,? 2455 der Tod der Geschwister ZUT elementaren Le
benserfahrung gehörte.

/u den alltäglichen Dıngen zählten neben dem Unterricht, auf den
einzugehen 1St, Clie häuslichen Pflichten der heranwachsenden Kın

der, insbesondere der Mädchen. S1e wurden Tätigkeiten 11 Haushalt,
Stall und (‚arten herangezogen und 11 mütterlichen Wirkungskreis auf
ihre spatere Rolle als Hausfrau vorbereitet. [ )ass Cie Tischgesellschaften,
die 11 Hause Luthers, aber auch bei Melanchthon gepflegt wurden,
Dienstpersonal nicht hne Mithilfe der Kınder auskamen, dürfte selbstver-
ständlich BCWESCNI SCe1N 3° [ )a Clie Kınder Tisch mitafßen, DPartızıplerten
S61 schon früh der alkademischen Lebensgemeinschaft und erlebten die
Mahlgemeinschaft als (Jrt des religz1ösen und geselligen Beisammenseılins.

C'hristhliche Gliauhbensexistenz
I DIie Erziehung der Kınder durch ihre Eltern 11 GClauben und »SOtt1s
dienste« hatte Luther bereits 1522 als saller ecdilst theuirst wWerk« auf Erden
beschrieben In den Reformatorenhäusern wurde diese Forderung durch
die Integration der Glaubensunterweisung 1 das häusliche Leben reali-
s1ıert. SO bildeten Clie überlieferten Tischrituale, welche die Reformatoren
der klösterlichen Tischgemeinschaft entlehnt hatten,” christliche ern-
und Erfahrungsfelder. Beispielsweise Wr VOT dem Essen üblich, 2455
Melanchthons Kınder AI Luthers Kleinem Kathechismus vorlasen, wäh
rend Clie kostgängigen Schüler die antıken Klassiker traktierten ®» In Lu
thers Haushalt hatten Clie Kınder VOT der Tischmahlzeit den Evangeliums-
TExT vorzulesen * Es steht vermuten, 2455 auch VO  = Bugenhagen, Jonas
und Cruc1iger diese ritualisierten Ubungsfelder des christlichen GClaubens
übernommen und praktiziert wurden, durch welche Clie Hausgeme1n-
oschaft dem Vorsıtz des Hausvaters ZUT christlichen Hausgemeinde
zusammenwuchs.

2ZU Vel ZUL trühneuzeitlichen Kindersterblichkeit VA  Z [D)ULMEN S AÄAnm 12), O-T1IOTI.
3 Über die Alltagsgeschichte 1mM Hause Luthers vgl austührlich HELING S AÄAnm 16}
31 10,2; 301,16-I19 'Vom ehelichen Leben, 1522).
32 Vel LEPPIN S ÄAnm 6}, 4A85
35 Vel WAÄA|I y} 32,10-I16 Nr 525 7/.

Vel WAlI y} 22/7,13 Nr 55.  ß

102192

und Epidemien,29 so dass der Tod der Geschwister zur elementaren Le-
benserfahrung gehörte.

Zu den alltäglichen Dingen zählten neben dem Unterricht, auf den 
unten einzugehen ist, die häuslichen Pflichten der heranwachsenden Kin-
der, insbesondere der Mädchen. Sie wurden zu Tätigkeiten im Haushalt, 
Stall und Garten herangezogen und im mütterlichen Wirkungskreis auf 
ihre spätere Rolle als Hausfrau vorbereitet. Dass die Tischgesellschaften, 
die im Hause Luthers, aber auch bei Melanchthon gepflegt wurden, trotz 
Dienstpersonal nicht ohne Mithilfe der Kinder auskamen, dürfte selbstver-
ständlich gewesen sein.30 Da die Kinder am Tisch mitaßen, partizipierten 
sie schon früh an der akademischen Lebensgemeinschaft und erlebten die 
Mahlgemeinschaft als Ort des religiösen und geselligen Beisammenseins.

3  Christliche Glaubensexistenz
Die Erziehung der Kinder durch ihre Eltern im Glauben und zu »gottis 
dienst« hatte Luther bereits 1522 als »aller edilst theuirst werk« auf Erden 
beschrieben.31 In den Reformatorenhäusern wurde diese Forderung durch 
die Integration der Glaubensunterweisung in das häusliche Leben reali-
siert. So bildeten die überlieferten Tischrituale, welche die Reformatoren 
der klösterlichen Tischgemeinschaft entlehnt hatten,32 christliche Lern- 
und Erfahrungsfelder. Beispielsweise war es vor dem Essen üblich, dass 
Melanchthons Kinder aus Luthers Kleinem Kathechismus vorlasen, wäh-
rend die kostgängigen Schüler die antiken Klassiker traktierten.33 In Lu-
thers Haushalt hatten die Kinder vor der Tischmahlzeit den Evangeliums-
text vorzulesen.34 Es steht zu vermuten, dass auch von Bugenhagen, Jonas 
und Cruciger diese ritualisierten Übungsfelder des christlichen Glaubens 
übernommen und praktiziert wurden, durch welche die Hausgemein-
schaft unter dem Vorsitz des Hausvaters zur christlichen Hausgemeinde 
zusammenwuchs.

	 29	Vgl. zur frühneuzeitlichen Kindersterblichkeit u. a. van Dülmen (s. Anm. 12), 80-101.
	 30	Über die Alltagsgeschichte im Hause Luthers vgl. ausführlich Heling (s. Anm. 16).
	 31	WA 10,2; 301,16-19 (Vom ehelichen Leben, 1522).
	 32	Vgl. Leppin (s. Anm. 6), 48.
	 33	Vgl. WAT 5; 32,10-16 Nr. 5257.
	 34	Vgl. WAT 5; 227,13 Nr. 5544.



Anhand dieser Praxıs werden GCrundelemente der relig1ösen ETZI1e-
hung anschaulich: Luthers Kleiner Katechismus, den als Famıilienvater
1520 auch 1M Blick auf SEINE eigenen Kınder verfasst hatte, galt 1 allen
Reformatorenhaushalten unmiıttelbar ach SEINEM Erscheinen als Ele
mentarbuch des christlichen GClaubens und sollte für (‚eneratıiıonen
VO  = Kındern bleiben ® Anhand der Katechismusstücke wurde nicht 11UT

Lesen gelernt, sondern auch das Beten eingeübht. Neben dem Sıingen
und Musı1ıziıieren geistlicher wW1€e weltlicher Lieder? bildeten Oorgen- und
Abendgebet zentrale Bestandteile relig1öser Erfahrungspraxis 11 Reforma-
torenhaus und Ormten Cie kındliche GClaubensexistenz.3®

Miıt der Glaubenserziehung hing unmittelbar das Erlernen VO  = Lesen
und Schreiben ZUSAIMMNMIECNN, das den Reformatorenkindern Jungen wW1€e
Mädchen 1M schulfähigen Alter neben anderen Fertigkeiten beigebracht
wurde. /Zum geringen eil unterrichteten Clie Väter selbst, Z71. überwie-
genden eıl übertrugen 1E den Privatunterricht Studenten der Junge
Magıster, Clie als Praäzeptoren für die Erziehung der Kınder verantwortlich

Bedauerlicherweise haben sıch konkrete Lernpläne der Reformato-
renkinder nicht erhalten.

I DIie Unterrichtstächer Orlentierten siıch alters- und spater geschlechts-
spezifisch schulischen Bildungskanon, dessen humanıstisch-re-
formatorischer Neuausrichtung Melanchthon wesentlich beteiligt War
Im höheren Alter konnten die Reformatorenkinder auch eine Schule be

35 Vel SCHILLING, Art .15 Katechismus in BEUTEL, Luther aNADUC S ÄAnm 10],
305-312}, 300 /ur Tradition des Iutherischen Katechismus vel H.-J FRAAS, Katechis-
mustradıition. Luthers Jeiner Katechismus 1n Kirche und Schule 7), 1971

36 Siehe z K WAÄAl 301 Nr SI Vel LEPPIN S ÄAnm 6}, 44'46/ Vel uch BEUTEL, „(:Ott
Hürchten und leben«. /ur Entstehungsgeschichte der Iutherischen Katechismustormel
in DERS., Protestantische Konkretionen. Studien ZUL Kirchengeschichte, 1998, 45-65}

37 Vel (CLH KRUMMACHER, Musıik qals Drax1ıs pletatıs. /7Zum Selbstverständnis evangelischer
Kirchenmusik Veröfftentlichungen ZUL Liturgik, Hymnologie und theologischen KIır-
chenmusiktforschung 27), 19094,

38 Siehe Luthers Abendsegen, 1: WAÄA|I 3} 15-17 Nr 28484 Glelhe hın schlaftfen, liebes kın
nichen, und 11ULE hıs frum elt wiıl ich dir nıcht lassen, ber e1IN reichen ott wiıl ich dir
lassen, 11LLE SCY FT .<

30 /u Melanc.  On qals Bildungsreformer vel HARTFELDER, Philipp Melanc.  on qals
Praeceptor (:ermanıae IMGP 7), 1889 Nachdr 1972}; SCHEIBLE, Melanchthons Bil.
dungsprogramm in BOOCKMANN Hg.], Lebenslehren und Weltentwürte 1mM
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Anhand dieser Praxis werden Grundelemente der religiösen Erzie-
hung anschaulich: Luthers Kleiner Katechismus, den er als Familienvater 
1529 auch im Blick auf seine eigenen Kinder verfasst hatte, galt in allen 
Reformatorenhaushalten unmittelbar nach seinem Erscheinen als Ele-
mentarbuch des christlichen Glaubens – und sollte es für Generationen 
von Kindern bleiben.35 Anhand der Katechismusstücke wurde nicht nur 
Lesen gelernt, sondern auch das Beten eingeübt.36 Neben dem Singen 
und Musizieren geistlicher wie weltlicher Lieder37 bildeten Morgen- und 
Abendgebet zentrale Bestandteile religiöser Erfahrungspraxis im Reforma-
torenhaus und formten die kindliche Glaubensexistenz.38

Mit der Glaubenserziehung hing unmittelbar das Erlernen von Lesen 
und Schreiben zusammen, das den Reformatorenkindern – Jungen wie 
Mädchen – im schulfähigen Alter neben anderen Fertigkeiten beigebracht 
wurde. Zum geringen Teil unterrichteten die Väter selbst, zum überwie-
genden Teil übertrugen sie den Privatunterricht an Studenten oder junge 
Magister, die als Präzeptoren für die Erziehung der Kinder verantwortlich 
waren. Bedauerlicherweise haben sich konkrete Lernpläne der Reformato-
renkinder nicht erhalten.

Die Unterrichtsfächer orientierten sich alters- und später geschlechts-
spezifisch am schulischen Bildungskanon, an dessen humanistisch-re-
formatorischer Neuausrichtung Melanchthon wesentlich beteiligt war.39 
Im höheren Alter konnten die Reformatorenkinder auch eine Schule be-

	 35	Vgl. J. Schilling, Art. C.I.5. Katechismus (in: Beutel, Luther Handbuch [s. Anm. 10], 
305-312), 309. Zur Tradition des lutherischen Katechismus vgl. H.-J. Fraas, Katechis-
mustradition. Luthers kleiner Katechismus in Kirche und Schule (APTh 7), 1971.

	 36	Siehe z. B. WAT 1; 30 f Nr. 81. Vgl. Leppin (s. Anm. 6), 44-46; Vgl. auch A. Beutel, »Gott 
fürchten und lieben«. Zur Entstehungsgeschichte der lutherischen Katechismusformel 
(in: Ders., Protestantische Konkretionen. Studien zur Kirchengeschichte, 1998, 45-65).

	 37	Vgl. Ch. Krummacher, Musik als praxis pietatis. Zum Selbstverständnis evangelischer 
Kirchenmusik (Veröffentlichungen zur Liturgik, Hymnologie und theologischen Kir-
chenmusikforschung 27), 1994, 42.

	 38	Siehe Luthers Abendsegen, in: WAT 3; 15-17 Nr. 2848a: »G[e]he hin schlaffen, liebes kin-
nichen, und nur bis frum. Gelt wil ich dir nicht lassen, aber ein reichen Gott wil ich dir 
lassen, nur sey frum.«

	 39	Zu Melanchthon als Bildungsreformer vgl. K. Hartfelder, Philipp Melanchthon als 
Praeceptor Germaniae (MGP 7), 1889 (Nachdr. 1972); H. Scheible, Melanchthons Bil-
dungsprogramm (in: H. Boockmann u. a. [Hg.], Lebenslehren und Weltentwürfe im 



suchen +° Vereinzelt wurden Reformatorensöhne M1t Vollendung des sieh-
ten Lebensjahres dem FEaiıntrıtt 1NS Knabenalter, der »PueENt1A«, der
Wittenberger Uniıversıtat immatrikuliert, W 215 für Prominentenkinder der
damaligen /eıt kein ungewöhnlicher Vorgang wWar

Nach diesen generellen Bemerkungen, Clie problemlos weıtere
Aspekte vermehrt werden könnten, SC1 Jetzt der Fokus auf die einzelnen
Reformatorenkinder gelenkt.

I7 Meltanchthons Kinder
ÄAm Af. November 1520 heiratete der 23-Jährige Griechischprofessor Phi
lipp Melanchthon auf Drängen SEeINeEeTr Wittenberger Theologenfreunde die
gleichaltrige Wittenberger Bürgermeistertochter Katharina Yapp 1497-
1557).% Weil sıch aber der hochbegabte Schwabe durch SEINE TAauU 1 der
Studienftreiheit eingeschränkt fühlte, ZONNte sich für S61 1 den ersten

Ehejahren kaum begeistern. ITrotz dieser antänglichen Probleme erlehte
das 24A4r bıs Katharınas Tod 1557 eine 37-Jährige Ehezeit, die durch 1er
Kınder 7wel Söhne und 7wel Töchter bereichert wurde %*

Übergang Va Mittelalter ZUL Neuzeıt Politik ildung Naturkunde Theologie
AAWG.PH 1L79], 1959, 233-248}; DERS., Melanc.  on Fıne Biographie, 1997, 28-56
Luther cschickte beispielsweise seiInNen Sohn Johannes 15 aut die Lateinschule nach
Jlorgau.
So wurden z K ZU Wıntersemester 1530/31 Justus O0Nas der Jüngere, ZU Wınter-
SECMESTEer 1532 /33 (Laspar C.rucıger der Jüngere und Junı 1553 Johannes Luther 1M-
matrikuliert. Siehe FOERSTEMANN Ed.|, ım Academıae Vitebergensis IS4I,
140 147.149
/u Katharına Melanc.  on vel MEHLHORN S AÄAnm 8} 20-2/; BAINTON S AÄAnm 7),
1852-184; MAGER, Famıilienleben S ÄAnm 15}; SCHEIBLE, Melanc.  on S ÄAnm 39}, 256-
261I; DERS., Art Melanchthon, Philipp 'TRE 2 1002, 371-410), 3851; RHEIN S ÄAnm 19},
SOI-5I8; WRIEDT, 7Zwischen nNgs und 7Zuversicht. Melanc.  on qals Mensch des 16
ahrhunderts in FREYBE He.], „Man weilß wen1g über iıhn«. Philipp Melanc.  on
Fın Mensch zwischen ngs und Zuversicht Wittenberger Sonntagsvorlesungen 1997],
*2004, 9-32), I9 1

43 Über Melanchthons Familienleben vel z K SCHAEFER S ÄAnm 19}, O-IL u Ö.;
MOUÜLLER, Philipp Melanchthons letzte Lebenstage, eiımgang und Bestattung nach den
gleichzeitigen Berichten der Wittenberger Professoren. /7Z7um 350 Todestage Melanch.:
thons, 1U10; MAGER, Familienleben S AÄAnm 15}, 120-137/; SCHEIBLE, Melanc.  on S
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suchen.40 Vereinzelt wurden Reformatorensöhne mit Vollendung des sieb-
ten Lebensjahres – dem Eintritt ins Knabenalter, der »pueritia«, – an der 
Wittenberger Universität immatrikuliert, was für Prominentenkinder der 
damaligen Zeit kein ungewöhnlicher Vorgang war.41

Nach diesen generellen Bemerkungen, die problemlos um weitere 
Aspekte vermehrt werden könnten, sei jetzt der Fokus auf die einzelnen 
Reformatorenkinder gelenkt.

II  Melanchthons Kinder

Am 27. November 1520 heiratete der 23-jährige Griechischprofessor Phi
lipp Melanchthon auf Drängen seiner Wittenberger Theologenfreunde die 
gleichaltrige Wittenberger Bürgermeistertochter Katharina Krapp (1497-
1557).42 Weil sich aber der hochbegabte Schwabe durch seine Frau in der 
Studienfreiheit eingeschränkt fühlte, konnte er sich für sie in den ersten 
Ehejahren kaum begeistern. Trotz dieser anfänglichen Probleme erlebte 
das Paar bis zu Katharinas Tod 1557 eine 37-jährige Ehezeit, die durch vier 
Kinder – zwei Söhne und zwei Töchter – bereichert wurde.43

Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit. Politik – Bildung – Naturkunde – Theologie 
[AAWG.PH 179], 1989, 233-248); Ders., Melanchthon. Eine Biographie, 1997, 28-56.

	 40	Luther schickte beispielsweise seinen Sohn Johannes 1542 auf die Lateinschule nach 
Torgau.

	 41	So wurden z. B. zum Wintersemester 1530/31 Justus Jonas der Jüngere, zum Winter-
semester 1532/33 Caspar Cruciger der Jüngere und am 8. Juni 1533 Johannes Luther im-
matrikuliert. Siehe C. E. Foerstemann [Ed.], Album Academiae Vitebergensis 1, 1841, 
140.147.149.

	 42	Zu Katharina Melanchthon vgl. Mehlhorn (s. Anm. 8), 20-27; Bainton (s. Anm. 7), 
182-184; Mager, Familienleben (s. Anm. 15); Scheible, Melanchthon (s. Anm. 39), 256-
261; Ders., Art. Melanchthon, Philipp (TRE 22, 1992, 371-410), 385 f; Rhein (s. Anm. 19), 
501-518; M. Wriedt, Zwischen Angst und Zuversicht. Melanchthon als Mensch des 16. 
Jahrhunderts (in: P. Freybe [Hg.], »Man weiß so wenig über ihn«. Philipp Melanchthon. 
Ein Mensch zwischen Angst und Zuversicht [Wittenberger Sonntagsvorlesungen 1997], 
²2004, 9-32), 19 f.

	 43	Über Melanchthons Familienleben vgl. z. B. Schaefer (s. Anm. 19), 99-114 u. ö.; N. 
Müller, Philipp Melanchthons letzte Lebenstage, Heimgang und Bestattung nach den 
gleichzeitigen Berichten der Wittenberger Professoren. Zum 350. Todestage Melanch-
thons, 1910; Mager, Familienleben (s. Anm. 15), 120-137; Scheible, Melanchthon (s. 



[ )as iınd erblickte August 1522 das Licht der Welt und
erfüllte den Jungen Vater m1t Dankbarkeit und Stolz.4 Taufpate des Mäd
chens wurde Luther, der iıhr den Namen AÄAnna gab.%

Es folgte Fehruar 1525 der Sohn, der wW1€e üblich den
Namen des Vaters Philipp erhielt 46 In Jena, wohin die Famılie aufgrund
der 1 Wittenberg grassierenden est 1527 evakınert worden WAaLrl, brachte
Katharına 25 November 1527 iıhr drittes ınd ZUT Welt, das ach Me
lanchthons Vater eorg genNannt wurde # I DIie elterliche Fürsorge ZzOoNnnte
nicht verhindern, 2455 der kränkliche eorg 1M Alter VO  = nicht Balız ‘I

OnNaten 15 August 15209 1 Wittenberg starh 48 ber seINeEN Tod klagte
der Vater ‚Nichts WT I1r jemals 11 Leben teurer als dieser Knabe DDenn

leuchtete 1 iıhm eine eiNZIgArtıge Begabung. Welchen Schmerz 1C
durch den Verlust erlitten habe, kannn 1C m1t Worten nicht ausdrücken «49
Obwohl Cie Kındersterblichkeit 11 I6 Jahrhundert nichts Ungewöhnli-
ches WAal, traf den sensiblen Melanchthon der Tod SEINES Sohnes zutiefst 5°

AÄAnm 39}, 256-261I; DERS., Art Melanc.  On S ÄAnm 42), 3851; RHEIN S ÄAnm 19}, yOY-
y12; WRIEDT S ÄAnm A42}, „”ıif
Über die Ceburt berichtete Luther, WAR 597,341 Luther eorg Spalatin, 4.9.1522}:
„Philippo nata PGT Hanna elegans Hia LIen SCHAaUCI Geburtszeitpunkt ermuittelte

KROKER, Natıvyıtaten und Konstellationen ALLS der Retormationszeit ( Verein $11r die
CGeschichte e1PZ1gS 6, 1900), 1-33), 16 anhand der ungedruckten Nativitätensammlung
des Wittenberger Mathematikprofessors Frasmus einho (I5II-I553). /u AÄAnna vgl IH
MUTHER, AÄAnna Sabinus in DERS., AÄus dem Unıiıversitäts- und CGelehrtenleben 1mM elt-
alter der Reformation, 1866| Neudruck 1966, 329-367).

4N Vel STROBEL. S AÄAnm 20), L
46 Vel MB  = 255,6-12 Nr 379 (Melanchthon oachim (Lamerarıus, 6.3.1525]; KROKER,

Natıvyıtaiaten S ÄAnm A4}), 16
Vel MB  = 3} 237,1201 Nr 634 (Melanchthon Justus ONas, 20.12.|1527]} Vgl MUUÜTLLER
S AÄAnm 43, L ÄAnm 155

4A8 Vel WAR y} 132,9-17/ Nr 1462 Luther Justus ONas, 17.8.1529)}. Vel SCHEIBLE, Melanch.:
thon S ÄAnm 39), 250
MB  = 3y 567,5-10 Nr 8513 (Melanchthon (Laspar Aquila 1n aa 23.8.1529};
1lo U} 1n vıta CAarlıus UNQ UL miıhi f111t Elucebat Nnım In quaedam singularis
ingen11 V1S Hoc 1M1SS0O qUaANLUM vulnus acceperım, nullis verbis CONSEqUL US55SL1I1L.«

y Luther, der über (r eOrgSs Tod mi1t Melanc.  on Lrauerte, Ssorgte sich den abilen
Ciemütszustand SEe1INES geschätzten Kollegen und bat ONnas, Melanc.  On e1INen Kon-
dolenzbriet senden. Vel WAR y} 132,9-17 Nr 1462 Luther Justus ONas, 17.8.1529].
Allein schon Urc die Irauer Melanchthons wird die These Va  - PH ÄRIES, Geschichte
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Das erste Kind erblickte am 24. August 1522 das Licht der Welt und 
erfüllte den jungen Vater mit Dankbarkeit und Stolz.44 Taufpate des Mäd-
chens wurde Luther, der ihr den Namen Anna gab.45

Es folgte am 21. Februar 1525 der erste Sohn, der – wie üblich – den 
Namen des Vaters Philipp erhielt.46 In Jena, wohin die Familie aufgrund 
der in Wittenberg grassierenden Pest 1527 evakuiert worden war, brachte 
Katharina am 25. November 1527 ihr drittes Kind zur Welt, das nach Me-
lanchthons Vater Georg genannt wurde.47 Die elterliche Fürsorge konnte 
nicht verhindern, dass der kränkliche Georg im Alter von nicht ganz 21 
Monaten am 15. August 1529 in Wittenberg starb.48 Über seinen Tod klagte 
der Vater: »Nichts war mir jemals im Leben teurer als dieser Knabe. Denn 
es leuchtete in ihm eine einzigartige Begabung. Welchen Schmerz ich 
durch den Verlust erlitten habe, kann ich mit Worten nicht ausdrücken.«49 
Obwohl die Kindersterblichkeit im 16. Jahrhundert nichts Ungewöhnli-
ches war, traf den sensiblen Melanchthon der Tod seines Sohnes zutiefst.50

Anm. 39), 256-261; Ders., Art. Melanchthon (s. Anm. 42), 385 f; Rhein (s. Anm. 19), 509-
512; Wriedt (s. Anm. 42), 21 f.

	 44	Über die Geburt berichtete Luther, WAB 2; 597,34 f (Luther an Georg Spalatin, 4.9.1522): 
»Philippo nata est Hanna elegans filia.« – Den genauen Geburtszeitpunkt ermittelte 
E. Kroker, Nativitäten und Konstellationen aus der Reformationszeit (Verein für die 
Geschichte Leipzigs 6, 1900, 1-33), 16 anhand der ungedruckten Nativitätensammlung 
des Wittenberger Mathematikprofessors Erasmus Reinhold (1511-1553). Zu Anna vgl. Th. 
Muther, Anna Sabinus (in: Ders., Aus dem Universitäts- und Gelehrtenleben im Zeit-
alter der Reformation, [1866] Neudruck 1966, 329-367).

	 45	Vgl. Strobel (s. Anm. 20), 14.
	 46	Vgl. MBW T 2; 258,6-12 Nr. 379 (Melanchthon an Joachim Camerarius, 6.3.1525); Kroker, 

Nativitäten (s. Anm. 44), 16.
	 47	Vgl. MBW T 3; 237,120f Nr. 634 (Melanchthon an Justus Jonas, 20.12.[1527]). Vgl. Müller 

(s. Anm. 43), 141 Anm. 135.
	 48	Vgl. WAB 5; 132,9-17 Nr. 1462 (Luther an Justus Jonas, 17.8.1529). Vgl. Scheible, Melanch-

thon (s. Anm. 39), 259.
	 49	MBW T 3, 567,8-10 Nr. 813 (Melanchthon an Caspar Aquila in Saalfeld, 23.8.1529): »Nihil 

illo puero in vita carius unquam mihi fuit. Elucebat enim in eo quaedam singularis 
ingenii vis. Hoc amisso quantum vulnus acceperim, nullis verbis consequi possum.«

	 50	Luther, der über Georgs Tod mit Melanchthon trauerte, sorgte sich um den labilen 
Gemütszustand seines geschätzten Kollegen und bat Jonas, Melanchthon einen Kon-
dolenzbrief zu senden. Vgl. WAB 5; 132,9-17 Nr. 1462 (Luther an Justus Jonas, 17.8.1529). 
Allein schon durch die Trauer Melanchthons wird die These von Ph. Ariès, Geschichte 



Als Nesthäkchen kam I uli 1531 die Tochter Magdalene gesund
ZUT Welt orge bereitete dem Vater allerdings ıhr Geburtshoroskop.
DDiIie Konstellation des Saturns 1 Magdalenes Geburtsstunde bewertete
Melanchthon als ungunstig und deutete S61 als unheilvolles Zeichen für
das Leben der Tochter® [ iese Vatersorge oollte siıch spater als haltlos
erwelsen.

Es CTrSTAUNT, 2455 Melanchthon 1 der überlieferten Korrespondenz
ZWAaT ausführlich ber Cie Geburtshoroskope der Kınder schrieb, ihre Tau
fe aber N1€e erwähnte. Möglicherweise WT die Taufe SEINeEeTr Kinder, Cie kurz
ach der Geburt stattfand, für den Reformator eine Selbstverständlichkeit,
die nicht der ede wWEert W  —

/u der als melanchthonischer Aberglaube wertenden Sternenorlien-
tıierung, Clie Luther vehement ablehnte, SC1 kurz bemerkt:‘s Im I6 Jahrhun-
ert Wr die auch 1 Reformatorenkreisen vielfach gepflegte Astrologie
M1t der Erstellung VO  = Geburtshoroskopen der Natıvıtäiaten e1n verbreIi-

Hobby Melanchthon, der 1 der Sternenkunde gelehrt und 1 der
astrologischen Deutung astronomischer Konstellationen geübt WAal, blieh
zeitlebens e1INn Bewunderer und Verehrer dieser geheimnisvollen Wı1ssen-
schaft, 1 der (‚ottes Wirken Werke csah und zeinen Widerspruch
Z71. christlichen GClauben erblickte. Seinen Freunden gratulierte ZUT

der Kindheit, 1975, 4A8 widerlegt, die Famıilie G1 YST 1n der Neuzeıit ZU (J)rt „unabding-
barer affektiver Verbundenheit« geworden. [ )as Beispiel Melanchthons und anderer
Retormatoren widerspricht aufßerdem der Annahme, 4asSs aufgrund der en Kinder-
sterblichkeit In der ftrühen Neuzeıit 1ne cschwache Eltern-Kind-Beziehung vorherrschte
(SO z K STONE, The Family, SX and Marrıage 1n ngland 1500-1800, 1977 5sIf)} /7Zum
mgang mi1t dem Tod des e1igenen Kindes vel ÄURNHAMMER, Kindertotenlieder der
Renalssance in BERGCDOLT s ÄAnm 12], LO1-128).

_l Vel MUUÜTLLER S ÄAnm 43, 941; RHEIN S ÄAnm 19}, I1
52 Vel MB  = 38 Nr 1167 (Melanchthon oachim ( . amerarıus In Nürnberg, 26.7. 15311}
55 /ur Astrologie bei Melanc.  on vgl KROKER, Natıvyıtaten S ÄAnm A4}), 16-22; HART-

FELDER, LDDer Aberglaube Philipp Melanchthons (Historisches Taschenbuc 8}, 1858509,
233-269; VLAURER, Melanchthon-Studien G I81], 1964, 44-50; DERS., Der Junge
Melanc.  on 7zwischen Humanısmus und Reformation, LDDer Humanıst, 1967, 13/-
159; BROSSEDER, Im Bann der Sterne (Laspar Peucer, Philipp Melanc.  On und andere
Wittenberger Astrologen, 2004. Über die Astrologie 1n der Retormationszeit intormiert

MVMLATTHÄUS, Art Astrologie I1/2 Retormations- und Neuzeıit 'TRE 4, 1979, 288-294].
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Als Nesthäkchen kam am 19. Juli 1531 die Tochter Magdalene gesund 
zur Welt.51 Sorge bereitete dem Vater allerdings ihr Geburtshoroskop. 
Die Konstellation des Saturns in Magdalenes Geburtsstunde bewertete 
Melanchthon als ungünstig und deutete sie als unheilvolles Zeichen für 
das Leben der Tochter.52 Diese Vatersorge sollte sich später als haltlos 
erweisen.

Es erstaunt, dass Melanchthon in der überlieferten Korrespondenz 
zwar ausführlich über die Geburtshoroskope der Kinder schrieb, ihre Tau-
fe aber nie erwähnte. Möglicherweise war die Taufe seiner Kinder, die kurz 
nach der Geburt stattfand, für den Reformator eine Selbstverständlichkeit, 
die nicht der Rede wert war.

Zu der als melanchthonischer Aberglaube zu wertenden Sternenorien-
tierung, die Luther vehement ablehnte, sei kurz bemerkt:53 Im 16. Jahrhun-
dert war die auch in Reformatorenkreisen vielfach gepflegte Astrologie 
mit der Erstellung von Geburtshoroskopen oder Nativitäten ein verbrei-
tetes Hobby. Melanchthon, der in der Sternenkunde gelehrt und in der 
astrologischen Deutung astronomischer Konstellationen geübt war, blieb 
zeitlebens ein Bewunderer und Verehrer dieser geheimnisvollen Wissen-
schaft, in der er Gottes Wirken am Werke sah und keinen Widerspruch 
zum christlichen Glauben erblickte. Seinen Freunden gratulierte er zur 

der Kindheit, 1975, 48 widerlegt, die Familie sei erst in der Neuzeit zum Ort »unabding-
barer affektiver Verbundenheit« geworden. Das Beispiel Melanchthons und anderer 
Reformatoren widerspricht außerdem der Annahme, dass aufgrund der hohen Kinder-
sterblichkeit in der frühen Neuzeit eine schwache Eltern-Kind-Beziehung vorherrschte 
(so z. B. L. Stone, The Family, Sex and Marriage in England 1500-1800, 1977, 651 f). Zum 
Umgang mit dem Tod des eigenen Kindes vgl. A. Aurnhammer, Kindertotenlieder der 
Renaissance (in: Bergdolt [s. Anm. 12], 101-128).

	 51	Vgl. Müller (s. Anm. 43), 94 f; Rhein (s. Anm. 19), 511.
	 52	Vgl. MBW 2; 38 Nr. 1167 (Melanchthon an Joachim Camerarius in Nürnberg, 26.7.[1531]).
	 53	Zur Astrologie bei Melanchthon vgl. Kroker, Nativitäten (s. Anm. 44), 16-22; K. Hart-

felder, Der Aberglaube Philipp Melanchthons (Historisches Taschenbuch 8), 1889, 
233-269; W. Maurer, Melanchthon-Studien (SVRG 181), 1964, 44-50; Ders., Der junge 
Melanchthon zwischen Humanismus und Reformation, Bd. 1: Der Humanist, 1967, 137-
139; C. Brosseder, Im Bann der Sterne. Caspar Peucer, Philipp Melanchthon und andere 
Wittenberger Astrologen, 2004. Über die Astrologie in der Reformationszeit informiert 
K. Matthäus, Art. Astrologie II/2. Reformations- und Neuzeit (TRE 4, 1979, 288-294).



Geburt eINes Kiındes üblicherweise M1t der UÜbersendung eINes VO  = iıhm
selbhst erstellten Geburtshoroskops.*

Melanchthons Kınder wuchsen 1 eiINem beengten und baulich
roden Haus auch ))B[]_d€(( genNannt auf,® das der Kurfürst 1536/37 durch
eiINnen grofßzügigen Neubau ließ [ )ass den Kındern nicht 11UT

durch Cie Mutter Zuwendung zuteil wurde, sondern siıch auch der Vater
als Kınderfreund erw1eSs, unterstreicht Melanchthons Aussage

»„[Jer Gedanke, Kinder aben, 1st 1eD11C und wichtig. 1eD11C. enn ich
weilß MI1r nıiıchts Erfreulicheres, qals WE ich Junge reine Seelen mich sehe, die
mi1t MI1r verwandt sind; und wichtig: enn W5 hat ohl mehr Verantwortung auf
sich, qals Kinder ZUL Ciottesturcht und Tugend erziehen? «5

LDen schulischen Unterricht VO  = Sohn und Töchtern übertrug der » Prae-
CCDLOT (‚erman12e« und geschätzte Schulreftormer begabten Studenten
un sSEeEINEM Hausdiener Johannes Koch, der bis Z71. Tod 1553 dem Ehepaar
Melanchthon 1 allen Belangen des Haushaltes ZUT Selite stand ” Wıe ET
ziehung und Bildung der Kınder 1 der kleinen Privatschule abliefen, kannn
aufgrund fehlender Quellen nicht mehr rekonstrulert werden.

ber den Sohn Philipp 1st bekannt, 2455 häufig zran k Wr und als
I10-Jähriger VO  = Johannes Marcellus, spater Poetikprofessor und Unıver-
sıtätsrektor 1 Wittenberg, unterrichtet wurde $ Statt M1t seINeN Eltern
ach Jena reisen, wohin die Uniıversıtat 1535 aufgrund der est aber-
mals evakuiert worden WAaLrl, durfte der Junge Philipp sSEeEINEM Lehrer ach

Melanc.  on gratulierte beispielsweise eorg Spalatin ZUL Ceburt der Tochter Hanna
mi1t e1INem Geburtshoroskop. Vel MB  = Nr 1211\ (Melanchthon eorg Spalatin,
29.1.1532}).

55 Vel ÜLBRICH, Vom „Budeling« ZU Lehrer Deutschlands. Melanc.  On und das Me-
lanchthonhaus in Wittenbergzg: Wegwelser Urc Stadt und Umgebung, hg BIELIG,
1990), 83-88], ö3; KUÜHNE, Äus der Geschichte des Wittenberger Melanchthonhauses in
Philipp Melanc  on Humanıst, Reformator, Praeceptor (zermanılae, 19623, 291-300), 205

56 /ıtiıert nach MEHLHORN S ÄAnm 8},
Vel SCHEIBLE, Melanc.  on S ÄAnm 39), 257%.

58 Über Marcellus (1510-1551] vgl UNGHANS, Verzeichnis der Rektoren, Prorektoren,
Dekane, Protessoren und Schlofßkirchenprediger der LeucOorea. Vom Sommersemester
1536 hıs ZU Wıntersemester 1574/75 in [ )INGETL, WARTENBERG Hg.], eorg aJor
1502-1574|. Fın Theologe der Wittenberger Retormation Leucoreastudien ZUL CGeschich-
te der Retormation und der Lutherischen Orthodoxie 7], 2005; 235-270)}, 2409
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Geburt eines Kindes üblicherweise mit der Übersendung eines von ihm 
selbst erstellten Geburtshoroskops.54

Melanchthons Kinder wuchsen in einem beengten und baulich ma-
roden Haus – auch »Bude« genannt – auf,55 das der Kurfürst 1536/37 durch 
einen großzügigen Neubau ersetzen ließ. Dass den Kindern nicht nur 
durch die Mutter Zuwendung zuteil wurde, sondern sich auch der Vater 
als Kinderfreund erwies, unterstreicht Melanchthons Aussage:

    »Der Gedanke, Kinder zu haben, ist lieblich und wichtig. Lieblich: denn ich 
weiß mir nichts Erfreulicheres, als wenn ich junge reine Seelen um mich sehe, die 
mit mir verwandt sind; und wichtig: denn was hat wohl mehr Verantwortung auf 
sich, als Kinder zur Gottesfurcht und Tugend zu erziehen?«56

Den schulischen Unterricht von Sohn und Töchtern übertrug der »Prae-
ceptor Germaniae« und geschätzte Schulreformer begabten Studenten 
und seinem Hausdiener Johannes Koch, der bis zum Tod 1553 dem Ehepaar 
Melanchthon in allen Belangen des Haushaltes zur Seite stand.57 Wie Er-
ziehung und Bildung der Kinder in der kleinen Privatschule abliefen, kann 
aufgrund fehlender Quellen nicht mehr rekonstruiert werden.

Über den Sohn Philipp ist bekannt, dass er häufig krank war und als 
10-jähriger von Johannes Marcellus, später Poetikprofessor und Univer-
sitätsrektor in Wittenberg, unterrichtet wurde.58 Statt mit seinen Eltern 
nach Jena zu reisen, wohin die Universität 1535 aufgrund der Pest aber-
mals evakuiert worden war, durfte der junge Philipp seinem Lehrer nach 

	 54	Melanchthon gratulierte beispielsweise Georg Spalatin zur Geburt der Tochter Hanna 
mit einem Geburtshoroskop. Vgl. MBW 2; 57 Nr. 1215 (Melanchthon an Georg Spalatin, 
29.1.1532).

	 55	Vgl. B. Ulbrich, Vom »Budeling« zum Lehrer Deutschlands. Melanchthon und das Me-
lanchthonhaus (in: Wittenberg: Wegweiser durch Stadt und Umgebung, hg. v. J. Bielig, 
1990, 83-88), 83; H. Kühne, Aus der Geschichte des Wittenberger Melanchthonhauses (in: 
Philipp Melanchthon. Humanist, Reformator, Praeceptor Germaniae, 1963, 291-300), 293.

	 56	Zitiert nach Mehlhorn (s. Anm. 8), 24.
	 57	Vgl. Scheible, Melanchthon (s. Anm. 39), 257 f.
	 58	Über Marcellus (1510-1551) vgl. H. Junghans, Verzeichnis der Rektoren, Prorektoren, 

Dekane, Professoren und Schloßkirchenprediger der Leucorea. Vom Sommersemester 
1536 bis zum Wintersemester 1574/75 (in: I. Dingel / G. Wartenberg [Hg.], Georg Major 
[1502-1574]. Ein Theologe der Wittenberger Reformation [Leucoreastudien zur Geschich-
te der Reformation und der Lutherischen Orthodoxie 7], 2005; 235-270), 249.



Stolberg 11 Harz folgen, bei Wilhelm Reiffenstein, Rentmeiıster des
C'Ciraten Stolberg, bıs Miıtte September wohnte ® In eiINem Brief ermahn-

der umsichtige Melanchthon seINeEN Jungen, gehorsam und bescheiden
gegenüber SEINEM Lehrer und seINeN Gastgebern sSe1IN SOWIE das 1110OT-

gendliche Gebet nicht vergessen.®°
Philipps intellektuelle Fähigkeiten schätzte SeIN Vater hingegen für

mng e1n und hielt ıhn 1530 nicht begabt SCI1U8, eINe alkademische Karrıere
melstern .“ Dennoch besuchte Philipp 1 Ermangelung eINes ymna

S1UMS Clie Uniıversıtat Wittenberg, der m1t Jahren Z71. Sommerse-
mMester 1537 immatrıikuliert und 15 Oktober 1539 1 der philosophischen
Fakultät CM M1t seINeEN früheren Spielgefährten Johannes Luther
und Justus Jonas JUN10r Z71. Bakkalar Promovı1ert wurde °

[)ass nicht 11UT der Vater wen1g VO  = den Begabungen des Sohnes hielt,
sondern sıch auch der Sohn Cie elterliche Strenge und den vater-
liıchen Schatten autbegehrte, wird eiINem handfesten Skandal deutlich,
der Z71. Wittenberger Stadtgespräch mutıert Vater Melanchthon 1
größte Bedrängnis brachte. Ende des Jahres 1543 hatte Philipp JUN10r dem
Leipzıger Mädchen Margarethe Kulffner, die auf Verwandtenbesuch 1 Wıt
tenberg weilte, heimlich und Eid Clie Ehe versprochen.® er 18-Jähri-

Philipp hatte sıch SOMIt hne Zustiımmung der Eltern verlobt, W 215 für
damalige Verhältnisse nicht 11UT auf der moöoralischen Ebene eiInNnen Affront
bildete. Nachdem Philipp seINeEN Vater ber Cie Verlobung informiert hat
t } reıiste dieser aufgebracht ach Le1IPZ1L£ und suchte Clie Verlobung Z71.

Leidwesen des Mädchens lösen. / war zeıgte sich Melanchthon ach
SEINeEeTr Rückkehr gegenüber SEINEM Sohn verständnisvoll, SCEINE Ehefrau
aber weı1igerte sich, der Verlobung des Sohnes 7zuzustiımmen . °+4

5 /ur ucC Äsehe MB  = 6; 449,8 Nr 1623 (Melanchthon Johannes Marcellus bei
Wilhelm Reittenstein, 4.91535}

60 Vel MB  = 6; Nr 1598 (Melanchthon selINen Sohn Philipp, I Drittel ugust
15351}

GL Vel MB  = S 571,85-572,12 Nr 2294 (Melanchthon e1lt Dietrich, 26.10.1539}.
G7 Vel MUÜTLLER S ÄAnm 43, 107; Wittenberger Gelehrtenstammbuch. [ )as Stammbuch

Va  - Ahbraham und Davıid Ulrich Benutzt Va  - 0-15 SOWI1E 15850-16223. Bd hg
Deutschem Historischen Museum Berlin, ear KLOSE, 10090, 150

63 Vel KROKER, Natıvyıtaten S ÄAnm A4}, 16-71.
64 I e Dramatık bezeugen die erhalten geblıebenen Briete: y} 786-755 Nr 2846 \Marga-
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Stolberg im Harz folgen, wo er bei Wilhelm Reiffenstein, Rentmeister des 
Grafen zu Stolberg, bis Mitte September wohnte.59 In einem Brief ermahn-
te der umsichtige Melanchthon seinen Jungen, gehorsam und bescheiden 
gegenüber seinem Lehrer und seinen Gastgebern zu sein sowie das mor-
gendliche Gebet nicht zu vergessen.60

Philipps intellektuelle Fähigkeiten schätzte sein Vater hingegen für ge-
ring ein und hielt ihn 1539 nicht begabt genug, eine akademische Karriere 
zu meistern.61 Dennoch besuchte Philipp in Ermangelung eines Gymna-
siums die Universität Wittenberg, an der er mit 12 Jahren zum Sommerse-
mester 1537 immatrikuliert und am 15. Oktober 1539 in der philosophischen 
Fakultät zusammen mit seinen früheren Spielgefährten Johannes Luther 
und Justus Jonas junior zum Bakkalar promoviert wurde.62

Dass nicht nur der Vater wenig von den Begabungen des Sohnes hielt, 
sondern sich auch der Sohn gegen die elterliche Strenge und den väter-
lichen Schatten aufbegehrte, wird an einem handfesten Skandal deutlich, 
der – zum Wittenberger Stadtgespräch mutiert – Vater Melanchthon in 
größte Bedrängnis brachte. Ende des Jahres 1543 hatte Philipp junior dem 
Leipziger Mädchen Margarethe Kuffner, die auf Verwandtenbesuch in Wit-
tenberg weilte, heimlich und unter Eid die Ehe versprochen.63 Der 18-jähri-
ge Philipp hatte sich somit ohne Zustimmung der Eltern verlobt, was für 
damalige Verhältnisse nicht nur auf der moralischen Ebene einen Affront 
bildete. Nachdem Philipp seinen Vater über die Verlobung informiert hat-
te, reiste dieser aufgebracht nach Leipzig und suchte die Verlobung zum 
Leidwesen des Mädchens zu lösen. Zwar zeigte sich Melanchthon nach 
seiner Rückkehr gegenüber seinem Sohn verständnisvoll, seine Ehefrau 
aber weigerte sich, der Verlobung des Sohnes zuzustimmen.64

	 59	Zur Rückkehr siehe MBW T 6; 449,8 f Nr. 1623 (Melanchthon an Johannes Marcellus bei 
Wilhelm Reiffenstein, [3./4.9.1535]).

	 60	Vgl. MBW T 6; 410 Nr. 1598 (Melanchthon an seinen Sohn Philipp, [1. Drittel August 
1535]).

	 61	Vgl. MBW T 8; 571,8-572,12 Nr. 2294 (Melanchthon an Veit Dietrich, 26.10.1539).
	 62	Vgl. Müller (s. Anm. 43), 107; Wittenberger Gelehrtenstammbuch. Das Stammbuch 

von Abraham und David Ulrich. Benutzt von 1549-1577 sowie 1580-1623. Bd. 1, hg. v. 
Deutschem Historischen Museum Berlin, bearb. v. W. Klose, 1999, 130.

	 63	Vgl. Kroker, Nativitäten (s. Anm. 44), 16-21.
	 64	Die Dramatik bezeugen die erhalten gebliebenen Briefe: CR 5; 286-288 Nr. 2846 (Marga-



YsSt das Öffentliche und prıvate Eingreiten Luthers führte ZUT Auf
lösung der Verlobung. FE1inerseıts predigte Luther die leicht IN1SS-
bräuchlichen heimlichen Verlöbnisse, Cie sich 1 der Universitätsstadt
häuften. uch informierte den Kurfürsten ber Melanchthons Fall AI

orge den Ruf der Uniıversıitat. Andererseits wirkte auf den
Jungen Philipp 1 eiINem persönlichen Gespräch e1INn und entband ıhn VO  =

seINeEN dem Mädchen geschworenen Eiden ®® Um Philipp JUN10r auf das
Studium konzentrieren und ıhn der Wittenberger Gerüchteküche
entwinden, wurde ach Marburg Z71. Jurastudium geschickt. Nach
schluss SEINES Studiums heiratete Maı 1550 Katharina Waldener
der Waldesser, eine Junge Wıtwe AI Torgau, ” und stand als lorgauer
Bürger 1 kurfürstlichen I iensten.

1564 wurde Philipp durch Kurfürst August Z71. Wittenberger Unıver-
sıtatsnotar berufen und schließlich FANN Beamten des zirchlichen KONnsı1ıSs-
OT1UMS 1 Wittenberg EeErNANNT /Zum Andenken den 1560 verstorbenen
Gelehrten ehrte der Kurfürst den Sohn 15 /1 m1t dem Patenamt für Prınz
Adolf Obwohl Philipp durch das unıversıtäire und zirchliche Doppelamt
AI dem Schatten SCEINES Vaters Wr und eine eigenständige X1S-
tenz aufgebaut hatte, profitierte zeiıtlebens VO  = dem Ansehen SCEINES Va
ters AÄAus den innerlutherischen Streitigkeiten, die Cie Bewahrung der
genuımnen reformatorischen Lehre ach Luthers Tod zwischen den Anhän
SCII Melanchthons, den SOgeNANNLEN Philippisten, und den Anhängern
eiINner Lutherinterpretation, den SOgeNANNLEN Gnesiolutheranern,
entbrannt und 15 /4 1 Kursachsen ZUT politischen Vertolgung der
bis dahıin herrschenden Philippisten führten, hielt sich Melanchthon der

rethe Kuftfner Philipp Melanchthon, 8.1.1544}; Y} 8 f Nr 2847 111pp Melanch.:
thon Margarethe Kutfner, 14.1.1544|.

65 Siehe WAR 1 501,32-3/ Nr 3958 Luther Kurtürst Johann Friedrich, 22.1.1544}. /u den
Predigten, 1n denen sich Luther die eimlichen Verlöbnisse aussprach, osiehe
4U; /u Luthers Kritik und Kampf die Matrımon1a clandestina vgl konzis

EBELING, Luthers Seelsorge. Theologie 1n der 1e der Lebenssituationen S£1-
11C  - Brieten dargestellt, 1997, 4-L.
Vel WAR 1 498-504 Nr 3958; KROKER, Natıvyıtaten S ÄAnm A44),

67 /u den Kindern Philipps des ungeren, Va  - denen insbesondere der Sohn Philipp be.
sondere Begabungen ze1igte, hber bereits 1551 starb, vel MUUÜTLLER S ÄAnm 43, 105
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Erst das öffentliche und private Eingreifen Luthers führte zur Auf-
lösung der Verlobung. Einerseits predigte Luther gegen die leicht miss-
bräuchlichen heimlichen Verlöbnisse, die sich in der Universitätsstadt 
häuften. Auch informierte er den Kurfürsten über Melanchthons Fall aus 
Sorge um den guten Ruf der Universität.65 Andererseits wirkte er auf den 
jungen Philipp in einem persönlichen Gespräch ein und entband ihn von 
seinen dem Mädchen geschworenen Eiden.66 Um Philipp junior auf das 
Studium zu konzentrieren und ihn der Wittenberger Gerüchteküche zu 
entwinden, wurde er nach Marburg zum Jurastudium geschickt. Nach Ab-
schluss seines Studiums heiratete er am 5. Mai 1550 Katharina Waldener 
oder Waldesser, eine junge Witwe aus Torgau,67 und stand als Torgauer 
Bürger in kurfürstlichen Diensten.

1564 wurde Philipp durch Kurfürst August zum Wittenberger Univer-
sitätsnotar berufen und schließlich zum Beamten des kirchlichen Konsis-
toriums in Wittenberg ernannt. Zum Andenken an den 1560 verstorbenen 
Gelehrten ehrte der Kurfürst den Sohn 1571 mit dem Patenamt für Prinz 
Adolf. Obwohl Philipp durch das universitäre und kirchliche Doppelamt 
aus dem Schatten seines Vaters getreten war und eine eigenständige Exis-
tenz aufgebaut hatte, profitierte er zeitlebens von dem Ansehen seines Va-
ters. Aus den innerlutherischen Streitigkeiten, die um die Bewahrung der 
genuinen reformatorischen Lehre nach Luthers Tod zwischen den Anhän-
gern Melanchthons, den sogenannten Philippisten, und den Anhängern 
einer strengen Lutherinterpretation, den sogenannten Gnesiolutheranern, 
entbrannt waren und 1574 in Kursachsen zur politischen Verfolgung der 
bis dahin herrschenden Philippisten führten, hielt sich Melanchthon der 

rethe Kuffner an Philipp Melanchthon, 8.1.1544); CR 5; 288f Nr. 2847 (Philipp Melanch-
thon an Margarethe Kuffner, 14.1.1544).

	 65	Siehe WAB 10; 501,32-37 Nr. 3958 (Luther an Kurfürst Johann Friedrich, 22.1.1544). Zu den 
Predigten, in denen sich Luther gegen die heimlichen Verlöbnisse aussprach, siehe WA 
49; XXXII. Zu Luthers Kritik und Kampf gegen die Matrimonia clandestina vgl. konzis 
G. Ebeling, Luthers Seelsorge. Theologie in der Vielfalt der Lebenssituationen an sei-
nen Briefen dargestellt, 1997, 124-142.

	 66	Vgl. WAB 10; 498-504 Nr. 3958; Kroker, Nativitäten (s. Anm. 44), 21.
	 67	Zu den Kindern Philipps des Jüngeren, von denen insbesondere der Sohn Philipp be-

sondere Begabungen zeigte, aber bereits 1581 starb, vgl. Müller (s. Anm. 43), 108f.



Jüngere anders als SCIN Schwager auffälligerweise heraus ®© ET starh
Oktober 1605 1 Wittenberg.®
och nicht 11UT für den Sohn oollte die väterliche Berühmtheit eine

lebensbestimmende Rolle spielen. Weil eINe Melanchthontochter
Jungen Gelehrten als sechr gutLe Partıe galt und einNnen karriıerefördernden
Anschluss den Vater versprach, dürfte die ahl der al ademischen Be
werber grofß SCWESCNI SCeIN. Schon 1534 warh der hochbegabte Dichter, Jurıist
und Melanchthonschüler eorg Sabinus Cie and VO  = Annaz/° Nach
einıgem ZÖögern willigte der Vater schließlich e1n, 2455 Novem-
ber 1536 Cie Hochzeit zwischen der damals I4-Jährigen AÄAnna und iıhrem
28-Jährigen (‚:atten prachtvoll gefeiert wurde. Hochzeitsgeschenke sandte

Kurfürst Joachim I1 VO  = Brandenburg und Joachim C’amerarıus AI

Tübingen.”
Warum der Vater SCEINE Tochter 1 dem auch für damalige Verhält-

NıSse relativ Jungen Alter Sabinus verheiratete, den AÄAnna VO  = früher
Kiındheit als studentischen Hausbewohner kannte, dürfte 1 Eerster

8 Vel MUÜTLLER S ÄAnm 43, 108-110. Über den Philippismus vel KOCH, Der ursäch.
sische Philippismus und Se1INE Krıse 1n den 1560er und 15 7/0OCI Jahren in SCHILLING
He.], e retormierte Kontessionalisierung 1n Deutschland [ )as Problem der »/WEeIl-
ten Retormation« G 195], 1986, 60-77). /u den innerlutherischen Streitigkeiten 1n
Kursachsen und ihren Auswirkungen auf die Uniıversita Wittenberg vel (LALINICH,
Kampf und Untergang des Melanchthonismus 1n Kursachsen In den Jahren 1570 his 15 /4
und die Schicksale Se1INEer vornehmsten Häupter, 18566; KLUCKHOHN, LDDer urz der
Kryptocalvinisten 1n Sachsen 15 /4 HZ I5, 1567, 77-127); KOCH, Auseinandersetzungen

die Autoritäat Va  - Philipp Melanc.  On und Martın Luther 1n Kursachsen 1mM VOor-
eld der Konkordientormel Va  - 1577 (LuJ 5U, 1002, 128-159)}; H.ı- HASSE, /ensur theologi-
ccher Bücher In Kursachsen 1mM kontessionellen Zeitalter. Studien ZUL kursächsischen
|ıteratur- und Religionspolitik In den Jahren 1569 his 1575 AKThG 5}, 2000; LUDWIG,
Philippismus und Oorthodorxes Luthertum der Uniıversita Wittenberg. I e

Andreäs 1mM Iutherischen Kontessionalisierungsprozei5 Kursachsens 11576-1580]
153}, 2000

69 /u Philipps Wittenberger Tätigkeiten vel austührlich MUÜTLLER S ÄAnm 43), 10 7-110.
Vel MUTHER S ÄAnm A4}), 336-340 /u Sabinus (1508-1560) vgl JÖPPEN, I e Gründung
der Unıyvyersıita Königsberg und das Leben iıhres ersten Rectors eorg Sabinus, 1544;

SCHEIBLE, eorg Sabinus 11508-1560). Fın Poet qals Gründungsrektor in DERS., Me-
lanchthon und die Retormation. Forschungsbeiträge, hg G eiıheft AT|,
1996, 533-547).

/1 Vel TÖPPEN S ÄAnm 70), 44 MUTHER S ÄAnm A4}, 340

20  ®200

Jüngere – anders als sein Schwager – auffälligerweise heraus.68 Er starb am 
3. Oktober 1605 in Wittenberg.69

Doch nicht nur für den Sohn sollte die väterliche Berühmtheit eine 
lebensbestimmende Rolle spielen. Weil eine Melanchthontochter unter 
jungen Gelehrten als sehr gute Partie galt und einen karrierefördernden 
Anschluss an den Vater versprach, dürfte die Zahl der akademischen Be-
werber groß gewesen sein. Schon 1534 warb der hochbegabte Dichter, Jurist 
und Melanchthonschüler Georg Sabinus um die Hand von Anna.70 Nach 
einigem Zögern willigte der Vater schließlich ein, so dass am 6. Novem-
ber 1536 die Hochzeit zwischen der damals 14-jährigen Anna und ihrem 
28-jährigen Gatten prachtvoll gefeiert wurde. Hochzeitsgeschenke sandte 
u. a. Kurfürst Joachim II. von Brandenburg und Joachim Camerarius aus 
Tübingen.71

Warum der Vater seine Tochter in dem auch für damalige Verhält-
nisse relativ jungen Alter an Sabinus verheiratete, den Anna von früher 
Kindheit an als studentischen Hausbewohner kannte, dürfte in erster 

	 68	Vgl. Müller (s. Anm. 43), 108-110. Über den Philippismus vgl. E. Koch, Der kursäch-
sische Philippismus und seine Krise in den 1560er und 1570er Jahren (in: H. Schilling 
[Hg.], Die reformierte Konfessionalisierung in Deutschland. Das Problem der »Zwei-
ten Reformation« [SVRG 195], 1986, 60-77). Zu den innerlutherischen Streitigkeiten in 
Kursachsen und ihren Auswirkungen auf die Universität Wittenberg vgl. R. Calinich, 
Kampf und Untergang des Melanchthonismus in Kursachsen in den Jahren 1570 bis 1574 
und die Schicksale seiner vornehmsten Häupter, 1866; A. Kluckhohn, Der Sturz der 
Kryptocalvinisten in Sachsen 1574 (HZ 18, 1867, 77-127); E. Koch, Auseinandersetzungen 
um die Autorität von Philipp Melanchthon und Martin Luther in Kursachsen im Vor-
feld der Konkordienformel von 1577 (LuJ 59, 1992, 128-159); H.-P. Hasse, Zensur theologi-
scher Bücher in Kursachsen im konfessionellen Zeitalter. Studien zur kursächsischen 
Literatur- und Religionspolitik in den Jahren 1569 bis 1575 (AKThG 5), 2000; U. Ludwig, 
Philippismus und orthodoxes Luthertum an der Universität Wittenberg. Die Rolle 
Jakob Andreäs im lutherischen Konfessionalisierungsprozeß Kursachsens (1576-1580) 
(RGST 153), 2009.

	 69	Zu Philipps Wittenberger Tätigkeiten vgl. ausführlich Müller (s. Anm. 43), 107-110.
	 70	Vgl. Muther (s. Anm. 44), 336-340. Zu Sabinus (1508-1560) vgl. M. Töppen, Die Gründung 

der Universität zu Königsberg und das Leben ihres ersten Rectors Georg Sabinus, 1844; 
H. Scheible, Georg Sabinus (1508-1560). Ein Poet als Gründungsrektor (in: Ders., Me-
lanchthon und die Reformation. Forschungsbeiträge, hg. v. G. May [VIEG. Beiheft 41], 
1996, 533-547).

	 71	Vgl. Töppen (s. Anm. 70), 44; Muther (s. Anm. 44), 340.



Liınıe M1t Öökonomischen GCründen erklären SCIN. Durch die Ehe WT

die Tochter wirtschaftlich Fuür AÄAnna hingegen entwickelte siıch
die Ehe ZUT Qual aut zeitgenössischen Charakterisierungen WT Anna,
die 1 Elternhaus eINe überdurchschnittliche Bildung erfahren hatte
und als Gelehrte valt, wW1€e ıhr Vater VO  = innerlicher Natur, schweigsam,
m aßsvoll 11 Benehmen und dem Streıt abgeneigt.” Sabinus hingegen
WT lebenslustig, redselig, affektreich, eigenwillig und konfliktfreudig.”?
Schon 1537 begannen gravierende Eheprobleme, die AaZu führten, 2455
Anna bei ihren Eltern Zuflucht suchte und ihre Tochter ebendort
gebar. uch spater, nachdem die Famıilie 1538 ach Frankfurt der der
SCZOSCII WAal, Sabinus eiInNe Professur für Beredsamkeit erhalten hatte,
Ffüchtete AÄAnna lImMmMer wieder ihren Eltern, da S61 Sabinus Launen L1UT

schwer CrLrug. Inwiefern auch die kaum lebenserfahrene Melanchthon-
tochter die Probleme verstärkte, kannn nicht näher geklärt werden. 1544
steigerten siıch die Eheprobleme derart dramatisch, 2455 Melanchthon
einNne Scheidung SEeINeETr geliebten Tochter für das kleinere bel hielt und
bereit WAal, die Tochter VO Kreuz dieser Ehe befreien 7 Dennoch
entschied siıch AÄAnna 11 Sommer des Jahres für ihren Mann und Z08 m1t
7Z7wel Kındern ach Königsberg, der karriereorientierte Sabinus das
Rektorat der C gegründeten preufßischen Unıversıitat übernahm. DDiIie
7zwelıte Tochter 4115 der Ehe, Katharina, weı1gerte siıch hingegen M1t Han
den und Füßen, das großelterliche Haus verlassen und durfte bei den
Großeltern aufwachsen 75

Durch ehelichen Kummer und die Geburt VO  = insgesamt sechs Kın
ern früh geschwächt, starh Cie 24-Jährige AÄAnna Af. Fehruar 1547 1
Königsberg.“ I DIie väterliche Berühmtheit, Clie Sabinus ZUT Ehe m1t Anna
veranlasst hatte, sollte iıhren tragischen Lebensweg pragen Melanchthon,
der VO Tod SEeINeEeTr Tochter tief betrühbt WAaLrl, gab sich zeitlebens Cie Schuld

Vel y} 4A08 Nr 2055 (Melanchthon oachim (Lamerarıus, 7.6.1544|}.
/3 Vel Melanchthons Schilderungen ın y} 315-31/ Nr 7865 (Melanchthon oachim

(Lamerarus, 20.2.1544}); Y} 4A06{ Nr 2055 (Melanchthon oachim (Lamerarıus, Maı
1544}.
Vel y} 3041 Nr 2043 (Melanchthon oachim (Lamerarıus, 19.5.1544|.

75 Vel RHEIN S ÄAnm 19}, 515
76 Vel MUTHER S AÄAnm A44), 361
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Linie mit ökonomischen Gründen zu erklären sein. Durch die Ehe war 
die Tochter wirtschaftlich versorgt. Für Anna hingegen entwickelte sich 
die Ehe zur Qual. Laut zeitgenössischen Charakterisierungen war Anna, 
die im Elternhaus eine überdurchschnittliche Bildung erfahren hatte 
und als Gelehrte galt, wie ihr Vater von innerlicher Natur, schweigsam, 
maßvoll im Benehmen und dem Streit abgeneigt.72 Sabinus hingegen 
war lebenslustig, redselig, affektreich, eigenwillig und konfliktfreudig.73 
Schon 1537 begannen gravierende Eheprobleme, die dazu führten, dass 
Anna bei ihren Eltern Zuflucht suchte und ihre erste Tochter ebendort 
gebar. Auch später, nachdem die Familie 1538 nach Frankfurt an der Oder 
gezogen war, wo Sabinus eine Professur für Beredsamkeit erhalten hatte, 
flüchtete Anna immer wieder zu ihren Eltern, da sie Sabinus Launen nur 
schwer ertrug. Inwiefern auch die kaum lebenserfahrene Melanchthon-
tochter die Probleme verstärkte, kann nicht näher geklärt werden. 1544 
steigerten sich die Eheprobleme derart dramatisch, dass Melanchthon 
eine Scheidung seiner geliebten Tochter für das kleinere Übel hielt und 
bereit war, die Tochter vom Kreuz dieser Ehe zu befreien.74 Dennoch 
entschied sich Anna im Sommer des Jahres für ihren Mann und zog mit 
zwei Kindern nach Königsberg, wo der karriereorientierte Sabinus das 
Rektorat der neu gegründeten preußischen Universität übernahm. Die 
zweite Tochter aus der Ehe, Katharina, weigerte sich hingegen mit Hän-
den und Füßen, das großelterliche Haus zu verlassen und durfte bei den 
Großeltern aufwachsen.75

Durch ehelichen Kummer und die Geburt von insgesamt sechs Kin-
dern früh geschwächt, starb die 24-jährige Anna am 27. Februar 1547 in 
Königsberg.76 Die väterliche Berühmtheit, die Sabinus zur Ehe mit Anna 
veranlasst hatte, sollte ihren tragischen Lebensweg prägen. Melanchthon, 
der vom Tod seiner Tochter tief betrübt war, gab sich zeitlebens die Schuld 

	 72	Vgl. CR 5; 408f Nr. 2955 (Melanchthon an Joachim Camerarius, 7.6.1544).
	 73	Vgl. Melanchthons Schilderungen in: CR 5; 315-317 Nr. 2868 (Melanchthon an Joachim 

Camerarius, 20.2.1544); CR 5; 406f Nr. 2953 (Melanchthon an Joachim Camerarius, Mai 
1544).

	 74	Vgl. CR 5; 394 f Nr. 2943 (Melanchthon an Joachim Camerarius, 19.5.1544).
	 75	Vgl. Rhein (s. Anm. 19), 513.
	 76	Vgl. Muther (s. Anm. 44), 361.



iıhrem Unglück ” [ )as Verhältnis Sabinus hingegen CNISPANNLTLE siıch
1 der Folgezeit.®

Aufgrund der Erfahrung m1t Anna WIEeSs Melanchthon verschiedene
Bewerber, Clie sıch SE1INE Jungste, vermutlich unkomplizierteste och
ter bemühten, aAb YsSt Jun1 1550 eiInNnen Monat ach iıhrem Bruder

heiratete Clie I9-Jährige Magdalene den Mathematiker und Mediziner
Caspar Peucer, der 1554 Professor für höhere Mathematik und sechs Jahre
spater Professor für Medizin der Uniıversıtat Wittenberg wurde und
schließlich als Leibarzt und Prinzenerzieher dem Kurfürsten August VO  =

Sachsen diente 79 Magdalenes Ehe erwıes sıch als gelungen und bereitete
dem stolzen Grofßvater, der och mındestens fünf VO  = insgesamt zehn
Enkelkindern erleben durfte, 1e] Freudce ®°

Dennoch blieh der Vater bzw dessen Theologie ach SEINEM Tod 1560
für Magdalenes Lebensweg bestimmend. Peucer Verftirat als Bewahrer des
theologischen Erhbes SEINES Schwiegervaters Clie philippistische Posıtion
und suchte die konfessionspolitisch vermittelnde LINıe der Uniıversıtat
Wittenberg un 1 Kursachsen etablieren. Nachdem die orthodoxen
Lutheraner den Kurfürsten VO  = ıhrer Haltung überzeugt hatten, wurde
Peucer als »Cryptocalvinist« Aprıil 15 /4 verhaftet und Zzwölf Jahre
lang gefangen gehalten.“ I ieses Unglück traf Magdalene derart schwer,
2455 S61 September 1576 starhb ®

Vel 6; 45 /7-459 Nr 3804 (Melanchthon (Laspar (.ruCc1IgerT, 29.3.1547).
78 Vel MVLAGER, Familienleben S ÄAnm 15}, 151

/u Peucer 11525-1602} vel MUÜTLLER S ÄAnm 43, 80-95; W.- MÜLLER-JAHNKE, Kaspar
Peucers Stellung ZUL agıe in BUCK Hg.), e ulten Wissenschaftften der Re-
NAa1lsSsSancCe Wolfenbütteler Abhandlungen ZUL Renaissanceforschung 12|, 1002, 91-102};

WEICHENHAN, Astrologie und natürliche Mantik bei (Laspar Peucer in ()JEHMIG s
ÄAnm LI], 213-224}; Zwischen Katheder, Thron und Kerker. Leben und Werk des Huma-
nısten (Laspar Peucer 1525-1602, 2002; H.- HASSE WARTENBERG ‚He.}, (Laspar Peucer
(1525-1602). Wissenschaftt, Cilaube und Politik 1mM kontessionellen Zeitalter, 2004; LUD-
W I S ÄAnm 68}, 60-70; BROSSEDER S ÄAnm 53}

O Vel MVLAGER, Familienleben S ÄAnm 15), 128
SI Vgl RÖSE, Kaspar Peucer, nach SEeINEM Wirken und SEeINEN Schicksalen Fıne biographi-

csche Abhandlung, 1544, 28-31 ( ALINICH S AÄAnm 68}; H- HASSE, Peucers Prozefß und
die »„H1stor1a UTE< in LIERS. WARTENBERG, Wissenschaft S AÄAnm 79], 135-I55).

K [ )as Todesdatum 1St 1n der Lıteratur ditterent Während MUUÜTLLER S ÄAnm 43, ; Wıtten-
berger Gelehrtenstammbuch S ÄAnm 62}, 243 den 12.9.1575 CI11C11 und KÖSSLING,
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an ihrem Unglück.77 Das Verhältnis zu Sabinus hingegen entspannte sich 
in der Folgezeit.78

Aufgrund der Erfahrung mit Anna wies Melanchthon verschiedene 
Bewerber, die sich um seine jüngste, vermutlich unkomplizierteste Toch-
ter bemühten, ab. Erst am 2. Juni 1550 – einen Monat nach ihrem Bruder 
– heiratete die 19-jährige Magdalene den Mathematiker und Mediziner 
Caspar Peucer, der 1554 Professor für höhere Mathematik und sechs Jahre 
später Professor für Medizin an der Universität Wittenberg wurde und 
schließlich als Leibarzt und Prinzenerzieher dem Kurfürsten August von 
Sachsen diente.79 Magdalenes Ehe erwies sich als gelungen und bereitete 
dem stolzen Großvater, der noch mindestens fünf von insgesamt zehn 
Enkelkindern erleben durfte, viel Freude.80

Dennoch blieb der Vater bzw. dessen Theologie nach seinem Tod 1560 
für Magdalenes Lebensweg bestimmend. Peucer vertrat als Bewahrer des 
theologischen Erbes seines Schwiegervaters die philippistische Position 
und suchte die konfessionspolitisch vermittelnde Linie an der Universität 
Wittenberg und in Kursachsen zu etablieren. Nachdem die orthodoxen 
Lutheraner den Kurfürsten von ihrer Haltung überzeugt hatten, wurde 
Peucer als »Cryptocalvinist« am 1. April 1574 verhaftet und zwölf Jahre 
lang gefangen gehalten.81 Dieses Unglück traf Magdalene derart schwer, 
dass sie am 12. September 1576 starb.82

	 77	Vgl. CR 6; 457-459 Nr. 3804 (Melanchthon an Caspar Cruciger, 29.3.1547).
	 78	Vgl. Mager, Familienleben (s. Anm. 15), 131.
	 79	Zu Peucer (1525-1602) vgl. Müller (s. Anm. 43), 89-95; W.-D. Müller-Jahnke, Kaspar 

Peucers Stellung zur Magie (in: A. Buck [Hg.], Die okkulten Wissenschaften der Re-
naissance [Wolfenbütteler Abhandlungen zur Renaissanceforschung 12], 1992, 91-102); 
M. Weichenhan, Astrologie und natürliche Mantik bei Caspar Peucer (in: Oehmig [s. 
Anm. 11], 213-224); Zwischen Katheder, Thron und Kerker. Leben und Werk des Huma-
nisten Caspar Peucer 1525-1602, 2002; H.-P. Hasse / G. Wartenberg (Hg.), Caspar Peucer 
(1525-1602). Wissenschaft, Glaube und Politik im konfessionellen Zeitalter, 2004; Lud-
wig (s. Anm. 68), 60-70; Brosseder (s. Anm. 53).

	 80	Vgl. Mager, Familienleben (s. Anm. 15), 128 f.
	 81	Vgl. B. Röse, Kaspar Peucer, nach seinem Wirken und seinen Schicksalen. Eine biographi-

sche Abhandlung, 1844, 28-31 u. ö.; Calinich (s. Anm. 68); H.-P. Hasse, Peucers Prozeß und 
die »Historia carcerum« (in: Ders. / Wartenberg, Wissenschaft [s. Anm. 79], 135-155).

	 82	Das Todesdatum ist in der Literatur different. Während Müller (s. Anm. 43), 95; Witten-
berger Gelehrtenstammbuch (s. Anm. 62), 243 den 12.9.1575 nennen und R. Kössling, 



IT Luthers Kinder
I DIie bekanntesten Reformatorenkinder sind WI1€e bereits einleitend
n die Zöglinge Martın Luthers. Häufig erwähnte der kıinderliehe und
stolze Familienvater sSEINE Söhne und Töchter 1 Briefen sSEINE Frau,
Freunde und Kollegen SOWI1E 1 den überlieferten Tischreden, 2455 WIT
schon allein quantitatıv VO  = allen Reformatorenkindern besten ber
die Lutherkinder unterrichtet siınd

Dem Reformator, der se1t dem 13 Jun1 1525 M1t der ehemaligen Nonne
Katharına VO  = Ora verheiratet war, ® wurde Junı 1526 der Sohn
geboren.®* Den Namen Johannes, durch den gleichzeitig der GCrolßvater
Hans Luder geehrt wurde, erhielt der Knabe VO  = seEINeEemM Taufpaten Johan
11C5 Bugenhagen.® ber das Gedeihen und tägliche Leben SCEINES Erstgebo-
T'  g dem den Kosenamen „»Hänschen« verlieh, berichtete der stolze
Vater 1 euphorischer Weise,®° wobei selhest anrüchige Themen nicht
aussparte und SEINEM Brietpartner 11 Oktober 1527 mitteilte: Johannes
„hat heute gelernt, m1t gebeugten Knıen 1 jede Eeke kacken, Ja, 1 der
Jlat hat m1t wundersamen Geschäft 1 jede Eeke gekackt.«#7

yllium Patrıa« (Laspar Peucers Lobgedicht auf die Oberlausitz in HASSE WAR-
I1ENBERG s AÄAnm 79], 299-317) 305 den 9.7.1576 annımmt, notiert IH WOTSCHKE, AÄus
Wittenberger Kirchenbüchern (ARG 1052, 169-223}, 198 den 12.9.1576.

ö23 /ur Hochzeit vgl BOEHMER, Luthers Ehe (LuJ / 1025, 40-76}; V LOEWENICH,
Luthers elrat CGeschehnis und CGeschichte Luther 4A7 1976, 47-60); BORNKAMM S
ÄAnm 6}, 64-73

S54 Siehe WAR 4W 8 7,6-11 Nr 1017 Luther Johannes ühel, 8.6.1526|; qa 8851 Luther
Nikolaus Hausmann, 13.6.1526]; qa 89,4-13 Nr 1019 Luther Spalatin, 17.6.1526}. /u
Katharinas Geburten vel (:AUSE S AÄAnm 8}, Über Johannes Luther vel LUTHER S
ÄAnm 9}; (CLH KROLLMANN, Johannes Luther. LDr Martın Luthers Sohn 1n Königsberg
(Mitteilungen des ereins $11r die Geschichte Va  - ( J)St- und Westpreufßen I6, 194L, LO-17}.

85 Vel LITTHER S ÄAnm 9}, /u weıteren aten hatte Luther LLV Nikolaus Cirebel ALLS

Straßburg und den mansteldischen Kanzler (Laspar Muüller gebeten. Siehe WAR 4W 64,151
Nr 1004 Luther Nikolaus Grebel, 26.4.1526}; 4a40 O Nr 1015 Luther (Laspar Ml
ler, 26.5.1526]. Nach qa 871 ÄAnm standen neben Bugenhagen uch Christian eyer
und die C ,attın Benedicte des Bürgermelsters Johannes Hondort bei der Taute Pate
Vel WAR 4W I51,61 Nr 1067 Luther Spalatin, 1.1.1527); qa 210,141 Nr 1111 Luther

Johann Agricola, 10.6.1527?|; 4a40 270,1 Nr 1161 Luther Michael titel, 22.10.1527}.
57 WAR 4W 269,26-28 Nr 1160 Luther Justus ONas, 19.10.1527): »„Iohannelli mel, quı1 1e
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III  Luthers Kinder

Die bekanntesten Reformatorenkinder sind – wie bereits einleitend ge-
nannt – die Zöglinge Martin Luthers. Häufig erwähnte der kinderliebe und 
stolze Familienvater seine Söhne und Töchter in Briefen an seine Frau, 
Freunde und Kollegen sowie in den überlieferten Tischreden, so dass wir 
schon allein quantitativ von allen Reformatorenkindern am besten über 
die Lutherkinder unterrichtet sind.

Dem Reformator, der seit dem 13. Juni 1525 mit der ehemaligen Nonne 
Katharina von Bora verheiratet war,83 wurde am 7. Juni 1526 der erste Sohn 
geboren.84 Den Namen Johannes, durch den gleichzeitig der Großvater 
Hans Luder geehrt wurde, erhielt der Knabe von seinem Taufpaten Johan-
nes Bugenhagen.85 Über das Gedeihen und tägliche Leben seines Erstgebo-
renen, dem er den Kosenamen »Hänschen« verlieh, berichtete der stolze 
Vater in euphorischer Weise,86 wobei er selbst anrüchige Themen nicht 
aussparte und seinem Briefpartner im Oktober 1527 mitteilte: Johannes 
»hat heute gelernt, mit gebeugten Knien in jede Ecke zu kacken, ja, in der 
Tat hat er mit wundersamen Geschäft in jede Ecke gekackt.«87

»Idyllium Patria« – Caspar Peucers Lobgedicht auf die Oberlausitz (in: Hasse / War-
tenberg [s. Anm. 79], 299-317) 303 den 19.7.1576 annimmt, notiert Th. Wotschke, Aus 
Wittenberger Kirchenbüchern (ARG 29, 1932, 169-223), 198 den 12.9.1576.

	 83	Zur Hochzeit vgl. u. a. H. Boehmer, Luthers Ehe (LuJ 7, 1925, 40-76); W. von Loewenich, 
Luthers Heirat. Geschehnis und Geschichte (Luther 47, 1976, 47-60); Bornkamm (s. 
Anm. 6), 64-73.

	 84	Siehe WAB 4; 87,6-11 Nr. 1017 (Luther an Johannes Rühel, 8.6.1526); aaO 88,5 f (Luther an 
Nikolaus Hausmann, 13.6.1526); aaO 89,4-13 Nr. 1019 (Luther an Spalatin, 17.6.1526). Zu 
Katharinas Geburten vgl. Gause (s. Anm. 8), 77. Über Johannes Luther vgl. Luther (s. 
Anm. 9); Ch. Krollmann, Johannes Luther. Dr. Martin Luthers Sohn in Königsberg 
(Mitteilungen des Vereins für die Geschichte von Ost- und Westpreußen 16, 1941, 10-17).

	 85	Vgl. Luther (s. Anm. 9), 4. Zu weiteren Paten hatte Luther zuvor Nikolaus Grebel aus 
Straßburg und den mansfeldischen Kanzler Caspar Müller gebeten. Siehe WAB 4; 64,15 f 
Nr. 1004 (Luther an Nikolaus Grebel, 26.4.1526); aaO 80 Nr. 1013 (Luther an Caspar Mül-
ler, 26.5.1526). Nach aaO 87 f Anm. 4 standen neben Bugenhagen auch Christian Beyer 
und die Gattin Benedicte des Bürgermeisters Johannes Hondorf bei der Taufe Pate.

	 86	Vgl. u. a. WAB 4; 151,61 Nr. 1067 (Luther an Spalatin, 1.1.1527); aaO 210,14 f Nr. 1111 (Luther 
an Johann Agricola, [10.6.1527?]; aaO 270,18 Nr. 1161 (Luther an Michael Stifel, 22.10.1527).

	 87	WAB 4; 269,26-28 Nr. 1160 (Luther an Justus Jonas, 19.10.1527): »Iohannelli mei, qui hodie 



Dem Sohn folgte Dezember 1527 die Tochter. S1e erhielt
ach der Mutter Johannes des Täufers den Namen Elisabeth 88 Allerdings
starh das Mädchen bereits August des folgenden Jahres und wurde
auf dem alten Friedhof VOT dem Elstertor bestattet ®9

Als Ersatz für SeIN »Elslein« betrachtete Luther die Maı 1520
geborene Tochter Magdalena.®° S1e erhielt iıhren Namen vermutlich VO  =

Katharıiınas Jlante, Magdalena VO  = Bora, Clie als Muhme Lehne und
(‚e1lst des Hauses 11 Schwarzen Kloster wohnte und sıch als Kiındermäd-
chen den Lutherkindern großer Beliehtheit erfreute ° Magdalena
Luther, VO  = iıhrem Vater liebevoll „»Lenchen« SCNANNT, starh FANN Kummer
der Famıilie September 15 ach eiINem ZUTZEN Kranken-
lager.” Auf iıhrem GC'Crabstein liel Luther die lateinischen Verse eINMEI-
ßeln, die ach einNner alten deutschen UÜbertragung lauten:

»„Hl1er cchlaf ich, Lenchen, Doktor Luthers Töchterlein,/ Ruh’ m1t alln Heilign 1n
meım Bettlein./ I e ich 1n Sünden WL geborn,/ CW1£g mMUusSsen SCYyIl verlorn,/
Aber ich leh’ und habs gut,/ HKErr Christe, erlöst mi1t LDeinem Blut «3

ÄAm November 1531 wurde der ach sSEeEINEM Vater benannte Martın?* und
Januar 1533 der ach dem Apostel Paulus Pau|°s geboren.

ıdicit flexis populitibus cSolus 1n angulum LaALAdlC, L1MO CAaCaVIt VCIC 1n
angulum M110 negOt10.«

K Vel WAR 4W 204,2-5 Nr 1150 Luther Justus ONnas, 10.12.1527). Siehe uch 4a40 298,15%
Nr IISI; 4a40 299,5 f Nr 1183

a19 Vel KROKER, Katharına S ÄAnm 7), 127/. Seinen Schmerz über den Tod der Tochter fasste
Luther 1n die eintfühlsamen orte, WAR 4W 511,3-6 Nr 13505 Luther Nikolaus Haus-
ILL, 5.8.1528]: „Deftfuncta PGT miıhi Hliola 111C4 Elisabethula; mM1ırum ULE ACHIULI miıhi
reliquerit A1N1MUM 381 muliebrem, 1ta misericordia 105 ILLOVCOL; quod I1LUIMY LLL
credidissem antea, 61C. paternos A1N1MOS mollescere 1n prolem.«
Vel WAR y} 61,21 Nr 1415 Luther Nikolaus Va  - Amsdorf, 5.5.1529]; qa 62,81 Nr 1416
Luther Wenzeslaus Link, 6.5.1529}; 4a40 63,4 Nr 1417 Luther Justus ONnas, 6.5.1529).

UL Magdalena Va  - Bora ctarh 1537/. Vel KROKER, Katharına S AÄAnm 7), 150
2 Siehe WAR 1 355 Nr 4201 (Matthäus Aurogallus, Rektoratsanschlag über den Tod Mag-

dalena Luthers, 20.9.1542}. Vel BRECHT, Luther S ÄAnm 5}, 2371; KROKER, Katharına S
ÄAnm 7), 144-14'

0> KROKER, Katharına S ÄAnm 7), 146 Vel ZU »Epitaphium Magdalenae Lutherin«
35} 6041; ÄURNHAMMER S ÄAnm 50], 104-10 /.
Siehe WAR 6; 232,15-I18 Nr 1886 Luther Johannes Bugenhagen, 24.11.1531).

n Siehe WAR 6; A426,6-11 Nr 1907 Luther Hans Löser, 29.1.1533). /u Paul vel
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Dem Sohn folgte am 10. Dezember 1527 die erste Tochter. Sie erhielt 
nach der Mutter Johannes des Täufers den Namen Elisabeth.88 Allerdings 
starb das Mädchen bereits am 3. August des folgenden Jahres und wurde 
auf dem alten Friedhof vor dem Elstertor bestattet.89

Als Ersatz für sein »Elslein« betrachtete Luther die am 4. Mai 1529 
geborene Tochter Magdalena.90 Sie erhielt ihren Namen vermutlich von 
Katharinas Tante, Magdalena von Bora, die als Muhme Lehne und guter 
Geist des Hauses im Schwarzen Kloster wohnte und sich als Kindermäd-
chen unter den Lutherkindern großer Beliebtheit erfreute.91 Magdalena 
Luther, von ihrem Vater liebevoll »Lenchen« genannt, starb zum Kummer 
der gesamten Familie am 20. September 1542 nach einem kurzen Kranken-
lager.92 Auf ihrem Grabstein ließ Luther die lateinischen Verse einmei-
ßeln, die nach einer alten deutschen Übertragung lauten:

»Hier schlaf ich, Lenchen, Doktor Luthers Töchterlein,/ Ruh’ mit alln Heilign in 
meim Bettlein./ Die ich in Sünden war geborn,/ Hätt’ ewig müssen seyn verlorn,/ 
Aber ich leb’ nu und habs gut,/ HErr Christe, erlöst mit Deinem Blut.«93

Am 9. November 1531 wurde der nach seinem Vater benannte Martin94 und 
am 28. Januar 1533 der nach dem Apostel Paulus genannte Paul95 geboren. 

didicit flexis populitibus solus in omnem angulum cacare, imo cacavit vere in omnem 
angulum miro negotio.«

	 88	Vgl. WAB 4; 294,2-5 Nr. 1180 (Luther an Justus Jonas, 10.12.1527). Siehe auch aaO 298,15 f 
Nr. 1181; aaO 299,5 f Nr. 1183.

	 89	Vgl. Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 127. Seinen Schmerz über den Tod der Tochter fasste 
Luther in die einfühlsamen Worte, WAB 4; 511,3-6 Nr. 1303 (Luther an Nikolaus Haus-
mann, 5.8.1528): »Defuncta est mihi filiola mea Elisabethula; mirum quam aegrum mihi 
reliquerit animum paene muliebrem, ita misericordia eius moveor; quod nunquam 
credidissem antea, sic paternos animos mollescere in prolem.«

	 90	Vgl. WAB 5; 61,2 f Nr. 1415 (Luther an Nikolaus von Amsdorf, 5.5.1529); aaO 62,8 f Nr. 1416 
(Luther an Wenzeslaus Link, 6.5.1529); aaO 63,4 Nr. 1417 (Luther an Justus Jonas, 6.5.1529).

	 91	Magdalena von Bora starb 1537. Vgl. Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 130.
	 92	Siehe WAB 12; 353 Nr. 4291 (Matthäus Aurogallus, Rektoratsanschlag über den Tod Mag-

dalena Luthers, 20.9.1542). Vgl. Brecht, Luther 3 (s. Anm. 5), 237 f; Kroker, Katharina (s. 
Anm. 7), 144-146.

	 93	Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 146. Vgl. zum »Epitaphium Magdalenae Lutherin« WA 
35; 604f; Aurnhammer (s. Anm. 50), 104-107.

	 94	Siehe u. a. WAB 6; 232,15-18 Nr. 1886 (Luther an Johannes Bugenhagen, 24.11.1531).
	 95	Siehe u. a. WAB 6; 426,6-11 Nr. 1997 (Luther an Hans Löser, 29.1.1533). Zu Paul vgl. J. 



Schliefßlich kam I Dezember 1534 Luther WT kurz S11 Jahre
alt geworden Margarete ZUT Welt,° die als eINZIEgKE Luthertochter das ET
wachsenenalter erreichen sollte.

Abgesehen VO  = den zahlreichen Geschenken, Cie den Lutherkindern
durch Freunde und (‚Onner zuteilwurden und die angenehme Seılıte der
väterlichen Promıiınenz bildeten, bauten Vater wW1€e Offentlichkeit einNnen
CT1OTINEN Erwartungs- und Ertfolgsdruck auf er übermächtige Schatten
des exZzentrischen Vaters machte siıch insbesondere für Hänschen bemerk-
bar Differenzierte Luther bei der Erziehung geschlechtsspezifisch, iındem

die Jungen als die Mädchen behandelt wW1IsSsen wollte,°7 wurde
Hänschen gemäfß der elitären Bevorzugung VO  = Protessorenkindern und,

eine möglichst gutLe Bildung für seINEN Altesten gewährleisten,
ach Vollendung des s1ehten Lebensjahres 1533 der Uniıversıtat Wıtten-
berg ehrenhalber immatrıikuliert ° RBereıts Wr dem Hauslehrer Hıe
TONLYINUS Weller Cie Erziehung VO  = Johannes A1NvVertfraut worden ° Neben
den nicht Balız den väterlichen Ekrwartungen entsprechenden Lernfort-
schritten stellten sıch bei Hänschen Disziplinprobleme e1n, Clie Luther e -

Zzurnten und Jjener brutalen Außerung hinrissen: »Ich 111 lieber einNnen
todten 6()  = ennn einNnen ungetzogenen haben «10°

1536 unterbreitete Wolfgang Capıto Luther den Vorschlag, Hänschen
ZUT besseren Ausbildung ach Straßburg schicken, worauf Luther al
lerdings nicht eINg1INg.!° Stattdessen sandte Luther Johannes ZUEerst 1537

eiINem zeitlich begrenzten Bildungsaufenthalt außerhalb Wittenbergs
un 4annn 1M August 1542CIm1t sSEeEINEM Vetter Florian VO  = Ora

FRANCK, Art Luther, Paul (ADB 1 18584, 692-694]; (zÖSSNER, Paul Luther In Le1pz1g
Quellen Se1INEeTr Person und Se1INEeTr Cirabstätte 1n der Pleißfesta: (Lu)J /2, 2005, 77-86)

96 Vel WAR /} 129,51 Nr 2155 Luther Uurs oachim Va  - Anhalt, 17.12.1534|. Nach qa
256 ÄAnm Margaretes atfen Johannes Forster, urs oachim Va  - Anhalt und

Propst.
Vel WAÄA|I Y} 194,13-185 Nr m10107 WAÄAl 4W 251,535753 Nr 4353

98 Vel FOERSTEMANN S ÄAnm AT), 149
J Siehe z K WAR y} 3/4,1-4 Nr 1505 Luther H1eronymus Weller, 19.6.1530]). Vgl LUTHER

S AÄAnm 9},
10 WAÄAl y} A489,11 Nr 6192 Über die Hintergründe dieses außerst harten Urteils vel FEBELING

S ÄAnm 65}, 204{. /u Luthers Erziehung vgl BORNKAMM S ÄAnm 6}, 761; LEPPIN S
ÄAnm 6}, 38-52

101 Vel WAR /} A467,34-40 Nr 3048 ‚Wolfgang (Laplto Luther, 20.7.1536}.
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Schließlich kam am 17. Dezember 1534 – Luther war kurz zuvor 51 Jahre 
alt geworden – Margarete zur Welt,96 die als einzige Luthertochter das Er-
wachsenenalter erreichen sollte.

Abgesehen von den zahlreichen Geschenken, die den Lutherkindern 
durch Freunde und Gönner zuteilwurden und die angenehme Seite der 
väterlichen Prominenz bildeten, bauten Vater wie Öffentlichkeit einen 
enormen Erwartungs- und Erfolgsdruck auf. Der übermächtige Schatten 
des exzentrischen Vaters machte sich insbesondere für Hänschen bemerk-
bar. Differenzierte Luther bei der Erziehung geschlechtsspezifisch, indem 
er die Jungen strenger als die Mädchen behandelt wissen wollte,97 wurde 
Hänschen gemäß der elitären Bevorzugung von Professorenkindern und, 
um eine möglichst gute Bildung für seinen Ältesten zu gewährleisten, 
nach Vollendung des siebten Lebensjahres 1533 an der Universität Witten-
berg ehrenhalber immatrikuliert.98 Bereits zuvor war dem Hauslehrer Hie-
ronymus Weller die Erziehung von Johannes anvertraut worden.99 Neben 
den nicht ganz den väterlichen Erwartungen entsprechenden Lernfort-
schritten stellten sich bei Hänschen Disziplinprobleme ein, die Luther er-
zürnten und zu jener brutalen Äußerung hinrissen: »Ich will lieber einen 
todten son denn einen ungetzogenen haben.«100

1536 unterbreitete Wolfgang Capito Luther den Vorschlag, Hänschen 
zur besseren Ausbildung nach Straßburg zu schicken, worauf Luther al-
lerdings nicht einging.101 Stattdessen sandte Luther Johannes zuerst 1537 
zu einem zeitlich begrenzten Bildungsaufenthalt außerhalb Wittenbergs 
und dann im August 1542 zusammen mit seinem Vetter Florian von Bora 

Franck, Art. Luther, Paul (ADB 19, 1884, 692-694); A. Gössner, Paul Luther in Leipzig. 
Quellen zu seiner Person und zu seiner Grabstätte in der Pleißestadt (LuJ 72, 2005, 77-86).

	 96	Vgl. WAB 7; 129,5 f Nr. 2155 (Luther an Fürst Joachim von Anhalt, 17.12.1534). Nach aaO 
256 Anm. 11 waren Margaretes Paten Johannes Forster, Fürst Joachim von Anhalt und 
Jakob Propst.

	 97	Vgl. WAT 5; 194,13-18 Nr. 5500; WAT 4; 251,33-35 Nr. 4353.
	 98	Vgl. Foerstemann (s. Anm. 41), 149
	 99	Siehe z. B. WAB 5; 374,1-4 Nr. 1593 (Luther an Hieronymus Weller, 19.6.1530). Vgl. Luther 

(s. Anm. 9), 11.
	100	WAT 5; 489,11 Nr. 6192. Über die Hintergründe dieses äußerst harten Urteils vgl. Ebeling 

(s. Anm. 65), 204f. Zu Luthers Erziehung vgl. Bornkamm (s. Anm. 6), 76 f; Leppin (s. 
Anm. 6), 38-52.

	 101	Vgl. WAB 7; 467,34-40 Nr. 3048 (Wolfgang Capito an Luther, 20.7.1536).



ach lorgau, der angesehenen Lateinschule VO humanıstisch
gebildeten Rektor Markus Crodel 1 GCrammatik und VO Kantor Jo
4annn Walther 1 Musık unterrichtet werden sollte 1° Denn, 16585 gestand
Luther, ZuLCe Theologen könne selhbst heranbilden, aber möchte auch
gutLe Grammatiker und Musıiker haben 193

I DIie Berufswahl SEINeEeTr Kınder Wr für den Reformator e1n zentrales
Thema, welches m1t einNner zlaren Forderung verband: Keıner dürfe Jurıist
werden. Während sıch Luther 1538 bei Martın och unsicher WAaLrl, plante

für Paul Clie Soldatenlaufbahn und für Johannes den Theologenberuf.**
Weil SCIN Erstgeborener möglicherweise AI stillem Protest die
hohen väterlichen Erwartungen dennoch früh eiInNne Ne1gung ZUT Rechts-
wissenschaft entwickelte, schärfte Luther SEINEM Sohn unmısSSsverständ-
lıch e1in

„WOo ich wusste, 4asSs du wolltest e1nNn Jurıist werden i wollte ich dich über
die Elbbrücke In die Elbe StUrZen und ertrinken lassen, würde uch nıcht zweiteln,
ich wollte 1e5 Süunde her ott vertreten, enn WCI1 ich dich 1e wiıider
meınen Willen e1nNn Jurist und Schalk werden .«1°5

Johannes wurde dennoch Jurıist. Seinen Ne1gungen folgend befreite siıch
ach dem Tod des Vaters 11 Jahre 1546 VO  = dessen Erwartung und wandte
siıch ach dem allgemeinen Artistenstudium vermutlich 1547/48 dem Jura-
stucdium 1 Wittenberg Unterstutzt wurde sSe1IN Vorhaben sowochl VO  =

SEINeEeTr Mutter, bei der wW1€e SEINE Geschwister ach Luthers Tod wohnen
blieb, als auch VO  = Melanchthon:es und Caspar CTruCc1Iger, welche die e -

zieherische Vormundschaft ber Cie Lutherkinder übernommen hatten 1°

1007 Vel LUTHER S ÄAnm 9}, U: KROKER, Katharına S ÄAnm 7), 140-156; FEBELING S ÄAnm 65},
201-204. Siehe uch die ALULLS dieser e1t stammenden Briete Luthers Crodel WAR 1
152-155 Nr 3783 Luther Markıns Crodel, 26.8.1542}; qa n61 Nr 37855 128.8.1542}; qa
1461 Nr 3/92 116 21.9.1542); qa 7978{ Nr 3830

105 Vel WAR 1 1234,19 f Nr 3783 »E g0 Nnım parturıo0 quidem Theologos, ced (:rammatıcos
et MusS1CcCOsS AICIC et1am CUD1O.«

104 Vel WAÄA|I 96, 141 Nr 1422; WAÄAl 3} 535,20 1 Nr 3690
105 /ıtiert nach LUTHER S ÄAnm 9}, L Siehe uch WAÄAl 96,131 Nr. 142 „Wen du colst e1Nn

Jurıst werden, wolt ich dich e1IN galgen hengen.«
106 Vel KROKER, Katharına S ÄAnm 7), 255
107 Vel MAGER, Katharına Va  - Bora, die Lutherin als 1LWe in FREYBE, Mönchshure
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nach Torgau, wo er an der angesehenen Lateinschule vom humanistisch 
gebildeten Rektor Markus Crodel u. a. in Grammatik und vom Kantor Jo-
hann Walther in Musik unterrichtet werden sollte.102 Denn, dies gestand 
Luther, gute Theologen könne er selbst heranbilden, aber er möchte auch 
gute Grammatiker und Musiker haben.103

Die Berufswahl seiner Kinder war für den Reformator ein zentrales 
Thema, welches er mit einer klaren Forderung verband: Keiner dürfe Jurist 
werden. Während sich Luther 1538 bei Martin noch unsicher war, plante 
er für Paul die Soldatenlaufbahn und für Johannes den Theologenberuf.104 
Weil sein Erstgeborener möglicherweise aus stillem Protest gegen die 
hohen väterlichen Erwartungen dennoch früh eine Neigung zur Rechts-
wissenschaft entwickelte, schärfte Luther seinem Sohn unmissverständ-
lich ein:

    »Wo ich wüsste, dass du wolltest ein Jurist werden […], wollte ich dich über 
die Elbbrücke in die Elbe stürzen und ertrinken lassen, würde auch nicht zweifeln, 
ich wollte dies Sünde eher gegen Gott vertreten, denn wenn ich dich ließe wider 
meinen Willen ein Jurist und Schalk werden.«105

Johannes wurde dennoch Jurist. Seinen Neigungen folgend befreite er sich 
nach dem Tod des Vaters im Jahre 1546 von dessen Erwartung und wandte 
sich nach dem allgemeinen Artistenstudium vermutlich 1547/48 dem Jura-
studium in Wittenberg zu. Unterstützt wurde sein Vorhaben sowohl von 
seiner Mutter, bei der er wie seine Geschwister nach Luthers Tod wohnen 
blieb, als auch von Melanchthon106 und Caspar Cruciger, welche die er-
zieherische Vormundschaft über die Lutherkinder übernommen hatten.107

	102	Vgl. Luther (s. Anm. 9), 9; Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 140-156; Ebeling (s. Anm. 65), 
201-204. Siehe auch die aus dieser Zeit stammenden Briefe Luthers an Crodel: WAB 10; 
132-135 Nr. 3783 (Luther an Markus Crodel, 26.8.1542); aaO 136 f Nr. 3785 (28.8.1542); aaO 
146f Nr. 3792 (16 [?].9.1542); aaO 228f Nr. 3830.

	 103	Vgl. WAB 10; 134,19 f Nr. 3783: »Ego enim parturio quidem Theologos, sed Grammaticos 
et Musicos parere etiam cupio.«

	104	Vgl. WAT 2; 96, 14 f Nr. 1422; WAT 3; 535,30f Nr. 3690.
	 105	Zitiert nach Luther (s. Anm. 9), 14. Siehe auch WAT 2; 96,13 f Nr. 1422: »Wen du solst ein 

jurist werden, so wolt ich dich an ein galgen hengen.«
	106	Vgl. Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 255.
	 107	Vgl. I. Mager, Katharina von Bora, die Lutherin – als Witwe (in: Freybe, Mönchshure 



Insgesamt überwogen Clie Annehmlichkeiten, welche Cie Promıiınenz
des Vaters dem Z71. Mülßiggang neigenden Johannes verschaffte. Kurfürst
Johann Friedrich bot dem Jungen Luther 1546 eiInNne Stelle 1 SEINeEeTr Kanzlei
A Herzog Albrecht VO  = Preußen ermöglichte iıhm Vermittlung
VO  = Melanchthons Schwiegersohn eorg Sabinus 15409 bis 1551 eiINnen Stu
dienauftfenthalt der Uniıversıtat Königsberg und Cie ach dem Schmal-
kaldischen rıeg 154/ der Kurwürde CNLZOgCENCN ernestinischen Herzöge
nahmen ihn, nachdem Katharina VO  = Ora Dezember 1552 SCSTLOT-
ben WAaLrl, 1553 1 ıhren I )ienst und ErNANNTEN Johannes vermutlich 1554
FANN herzoglich-sächsischen at 108 Johannes wirkte Hof der Herzöge
Johann Wilhelm und Johann Friedrich I1 VO  = Sachsen 1 Welımar und
wechselte 1565 bei der Landesteilung 1 Cie Residenz Johann Friedrichs
ach GCotha Anfang Maı 1566 liefi siıch Johannes Luther 7zwecks atıg
zeiten 1M Herzogtum Preußen beurlauben und wirkte 1 den folgenden
Jahren verschiedenen lutherischen Fürstenhöfen 1°9 Während eINes Auf
enthaltes 1 Königsberg starh Johannes Af. Oktober 1575 11 Alter VO  =

40 Jahren. In SEINEM Nachruf hob der Rektor der Uniıversıtat Königsberg,
Johannes Wigand, Luthers Wahrheitsliebe und GClaubenstreue hervor und
forderte alle Professoren und Studenten der Uniıversıtat auf, dem Sohn des
»gröfßten Helden Luther« Cie letzte Ehre erwelsen .° Somıiut bestätigte
Wigand och einmal eindrücklich, W145 Johannes Luther zeitlebens geblie-
ben W  — erstgeborener Sohn des Reformators Martın Luther ı

s ÄAnm 7], 120-135}. SCHEIBLE, Melanc.  on und TAau Luther in DERS., Auftfsätze
Melanc.  on SHR 4A9|, 2U0U, 373-30I), 386 301

105 Vel LUTHER S ÄAnm 9}, 2 SCHEIBLE, Tau Luther S ÄAnm 107), 3861
100 Über Luthers Tätigkeiten his SsSeINem Tod ex1stieren 11LLE VEerStIreute Hınwelse, die

e1Ner weitergehenden, hier nıcht leistbaren Aufarbeitung edurien LUTHER S ÄAnm
9}, 24-27/7 diskutiert die SEeINEer e1lıt verfügbaren Quellenbetunde, aufgrund der Luther

Hote der pommerschen Herzöge Aät1ıg Wal, 1n den I hensten erzog Albrechts Va  -

Preußen stand und Kurtürst oachim I1 Va  - Brandenburg 1n Berlin diente.
110) Vel Intımatıo de Obitu Johannis Lutheri, Filiu Mart Lutheri. Rector Academıae Re-

g10mMonNtanae, ın Acta Borussica ecclesiastica, civilia, lıterarıia. der Sorgfältige amm-
lung allerhand ZUL CGeschichte des Landes Preussen gehöriger Nachrichten, hrkunden,
Schritfften und LDDocumenten. 2, Stück, 1/3L, 79I11.

111 Ob sich Johannes mi1t Flisabeth (ruUCIgerT, 1L wWwe des 1550 verstorbenen Andreas Kegel,
1555 1n Welımar verheiratete (SO LITTHER S ÄAnm 9], 19}, 1St nıcht 7zweitelsfrei belegt
Nach dem zuverlässigen Brietschreiber Melanc.  on ccheint nıcht der Fall C WESCIL
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Insgesamt überwogen die Annehmlichkeiten, welche die Prominenz 
des Vaters dem zum Müßiggang neigenden Johannes verschaffte. Kurfürst 
Johann Friedrich bot dem jungen Luther 1546 eine Stelle in seiner Kanzlei 
an, Herzog Albrecht von Preußen ermöglichte ihm unter Vermittlung 
von Melanchthons Schwiegersohn Georg Sabinus 1549 bis 1551 einen Stu-
dienaufenthalt an der Universität Königsberg und die nach dem Schmal-
kaldischen Krieg 1547 der Kurwürde entzogenen ernestinischen Herzöge 
nahmen ihn, nachdem Katharina von Bora am 20. Dezember 1552 gestor-
ben war, 1553 in ihren Dienst und ernannten Johannes vermutlich 1554 
zum herzoglich-sächsischen Rat.108 Johannes wirkte am Hof der Herzöge 
Johann Wilhelm I. und Johann Friedrich II. von Sachsen in Weimar und 
wechselte 1565 bei der Landesteilung in die Residenz Johann Friedrichs 
nach Gotha. Anfang Mai 1566 ließ sich Johannes Luther zwecks Tätig-
keiten im Herzogtum Preußen beurlauben und wirkte in den folgenden 
Jahren an verschiedenen lutherischen Fürstenhöfen.109 Während eines Auf-
enthaltes in Königsberg starb Johannes am 27. Oktober 1575 im Alter von 
49 Jahren. In seinem Nachruf hob der Rektor der Universität Königsberg, 
Johannes Wigand, Luthers Wahrheitsliebe und Glaubenstreue hervor und 
forderte alle Professoren und Studenten der Universität auf, dem Sohn des 
»größten Helden Luther« die letzte Ehre zu erweisen.110 Somit bestätigte 
Wigand noch einmal eindrücklich, was Johannes Luther zeitlebens geblie-
ben war: erstgeborener Sohn des Reformators Martin Luther.111

[s. Anm. 7], 120-135). H. Scheible, Melanchthon und Frau Luther (in: Ders., Aufsätze zu 
Melanchthon [SHR 49], 2009, 373-391), 386. 391.

	108	Vgl. Luther (s. Anm. 9), 20; Scheible, Frau Luther (s. Anm. 107), 386f.
	109	Über Luthers Tätigkeiten bis zu seinem Tod existieren nur verstreute Hinweise, die 

einer weitergehenden, hier nicht leistbaren Aufarbeitung bedürfen. Luther (s. Anm. 
9), 24-27 diskutiert die zu seiner Zeit verfügbaren Quellenbefunde, aufgrund der Luther 
am Hofe der pommerschen Herzöge tätig war, in den Diensten Herzog Albrechts von 
Preußen stand und Kurfürst Joachim II. von Brandenburg in Berlin diente.

	 110	Vgl. Intimatio de Obitu Johannis Lutheri, Filii D. Mart. Lutheri. Rector Academiae Re-
giomontanae, in: Acta Borussica ecclesiastica, civilia, literaria. Oder Sorgfältige Samm-
lung allerhand zur Geschichte des Landes Preussen gehöriger Nachrichten, Uhrkunden, 
Schrifften und Documenten. Bd. 2, 5. Stück, 1731, 791 f.

	 111	Ob sich Johannes mit Elisabeth Cruciger, Witwe des 1550 verstorbenen Andreas Kegel, 
1553 in Weimar verheiratete (so Luther [s. Anm. 9], 19), ist nicht zweifelsfrei belegt. 
Nach dem zuverlässigen Briefschreiber Melanchthon scheint es nicht der Fall gewesen 



Freilich profitierten auch Clie übrigen Geschwister VO  = der Promıiınenz
des Vaters. Martın, den sSe1IN Vater 1534 als seiINeN „JLiebsten Schatz«112
bezeichnet und spater als »schelckig« charakterisiert hatte, wurde wW1€e
SCIN Bruder Paul VO  = Ambrosius Rudtfeld unterrichtet und hinsichtlich
SEINeEeTr Studien durch Melanchthon überwacht 14 / war stuclerte Martın
Theologie 1 Wittenberg und heiratete September 1560 AÄAnna He1
linger, Tochter des Wittenberger Burgermeı1sters Thomas Heilinger, doch
erlangte N1€e e1n Pfarramt. Im Schwarzen Kloster 1 Wittenberg als Lang
zeitstudent wohnend und VO einstigen uhm SCEINES Vaters zehrend,
verhel W145 1 Lutherbiographien SCII verschwiegen wird spatestens
1563 dem Alkohol:=s und starh Verarmt und kınderlos ‚oder 3.) Marz
1565 11 Alter VO  = Jahren."

Während Martın sıch ZUT tragischen Gestalt den Lutherkindern
entwickelte, NuL7ZiEe der 1546 och als kränklich und schwach charakte-
r1ısiıerte Paul Clie siıch den Reformatorenkindern bietenden Wittenberger
Bildungschancen und stuchlerte gewissenhaft Medizin. Selit dem Fehruar

Se1N. Auch die 15 Oktober 1555 Luther übersandten VvIier Joachimstaler können
11ULE cschwerlic qals Hochzeitsgeschenk Melanchthons gedeutet werden siehe MB  = /
120 Nr 7000 Melanchthon Johannes Luther, 13.10.1553). FElisabeth ctarh 1555 [)ass
Luther 1554 Va  - Flisabeth die Tochter Katharına geboren wurde, bleibt hne weıltere
Quellenfunde 1ne Hypothese. Fest steht hingegen, 4asSs Johannes verheiratet WL und
1ne Tochter hatte, die 1596 den Pfarrer Va  - Eilenburg, Nikolaus Böhme, ehelichte und
1609 kiınderlos ctarhb

1172 WAÄAl 521,32-34 Nr 1052
115 WAÄAl 3} Y33, 30 Nr 3690
114 Vel KROKER, Katharina S AÄAnm 7), 241 ÄAm Maı 1546 hatte der Kurtürst betont, die

Vormünder mögen darauft achten, 4asSs „gemeldte des LIoctors seligen Söhne alle Tel
Zucht, Tugend und Lahr m1t el gehalten und ihnen cämtlıch der sonderlich nıcht
viel versäumlichs Spazlerens VEerSTAattiet werd « Vgl MB  = 4W 3731 Nr 4269 (Kurtfürst Jo
hann Friedrich Va  - Sachsen (Laspar (ruC1IEgerT, Melanc.  On und Ambrosius Reuter,
21.5.1546|.

115 Siehe V MEDEM, eUniversitäts-Jahre der Herzoge TNS Ludwig und Barnım
Va  - Pommern. AÄus archivalischen Quellen /Von der Wittenberger Uniıversitäa 1mM e1lt-
aqalter der Reformation], 1567,-

I16 Vel KROKER, Katharina S ÄAnm 7), 26I; LÜUÜCK ROCKMANN, Der Verkauf des LU-
therhauses die Unıyersita Wittenberg 15 64. I e Originalurkunde und die achlaflisa:
che Martın Luther (LuJ 69, 2U02, 79-100), 856-96 WOTSCHEKE S ÄAnm 82}, I notiert
den Maaäarz 1565 qals Todesdatum.
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Freilich profitierten auch die übrigen Geschwister von der Prominenz 
des Vaters. Martin, den sein Vater um 1534 als seinen »liebsten Schatz«112 
bezeichnet und später als »schelckig«113 charakterisiert hatte, wurde wie 
sein Bruder Paul von Ambrosius Rudtfeld unterrichtet und hinsichtlich 
seiner Studien durch Melanchthon überwacht.114 Zwar studierte Martin 
Theologie in Wittenberg und heiratete am 2. September 1560 Anna Hei-
linger, Tochter des Wittenberger Bürgermeisters Thomas Heilinger, doch 
erlangte er nie ein Pfarramt. Im Schwarzen Kloster in Wittenberg als Lang-
zeitstudent wohnend und vom einstigen Ruhm seines Vaters zehrend, 
verfiel er – was in Lutherbiographien gern verschwiegen wird – spätestens 
1563 dem Alkohol115 und starb verarmt und kinderlos am 2. (oder 3.) März 
1565 im Alter von 34 Jahren.116

Während Martin sich zur tragischen Gestalt unter den Lutherkindern 
entwickelte, nutzte der 1546 noch als kränklich und schwach charakte-
risierte Paul die sich den Reformatorenkindern bietenden Wittenberger 
Bildungschancen und studierte gewissenhaft Medizin. Seit dem 5. Februar 

zu sein. Auch die am 13. Oktober 1553 an Luther übersandten vier Joachimstaler können 
nur schwerlich als Hochzeitsgeschenk Melanchthons gedeutet werden (siehe MBW 7; 
129 Nr. 7000 [Melanchthon an Johannes Luther, 13.10.1553]). Elisabeth starb 1558. Dass 
Luther 1554 von Elisabeth die Tochter Katharina geboren wurde, bleibt ohne weitere 
Quellenfunde eine Hypothese. Fest steht hingegen, dass Johannes verheiratet war und 
eine Tochter hatte, die 1596 den Pfarrer von Eilenburg, Nikolaus Böhme, ehelichte und 
1609 kinderlos starb.

	 112	WAT 1; 521,32-34 Nr. 1032.
	 113	WAT 3; 535,30 Nr. 3690.
	 114	Vgl. Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 241. Am 21. Mai 1546 hatte der Kurfürst betont, die 

Vormünder mögen darauf achten, dass »gemeldte des Doctors seligen Söhne alle drei zu 
Zucht, Tugend und Lahr mit Fleiß gehalten und ihnen sämtlich oder sonderlich nicht 
viel versäumlichs Spazierens verstattet werd.« Vgl. MBW 4; 373 f Nr. 4269 (Kurfürst Jo-
hann Friedrich von Sachsen an Caspar Cruciger, Melanchthon und Ambrosius Reuter, 
21.5.1546).

	 115	Siehe F. L. C. von Medem, Die Universitäts-Jahre der Herzoge Ernst Ludwig und Barnim 
von Pommern. Aus archivalischen Quellen (Von der Wittenberger Universität im Zeit-
alter der Reformation), 1867, 29-31.

	 116	Vgl. Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 261; H. Lück / M. Rockmann, Der Verkauf des Lu
therhauses an die Universität Wittenberg 1564. Die Originalurkunde und die Nachlaßsa-
che Martin Luther d. J. (LuJ 69, 2002, 79-100), 86-96. Wotschke (s. Anm. 82), 177 notiert 
den 4. März 1565 als Todesdatum.



1554 WT m1t AÄAnna VO  = Warbeck, eiINner Tochter des sächsischen V1ıze-
kanzlers Veıt VO  = Warbeck verheiratet 17 1557 wurde Z71. Doktor der
Medizin 1 Wittenberg Promovı1ert und 1558 Z71. Professor der Medizin

der C gegründeten Uniıversıtat Jena EeErNANNT Von Ort wechselte
als herzoglicher Leibarzt den Hof der ernestinischen Herzöge 1 Jena,
spater Gotha, Lrat 1567 1 Cie 1enste des Kurfürsten Joachim I1 VO  = TAanN-
denburg, bei dem 1 höchstem Ansehen stand, und Z08 ach dessen
Tod 1571 als Leibarzt Z71. sächsischen Kurfürsten August ach Dresden,

antänglich auch dessen Nachftolger Christian diente. 1587 ZU8 sich
Paul Luther 1 Ablehnung calyınıstischer Tendenzen, die den Dresdener
Hof erreicht hatten, VO  = Dresden ach Le1ipz1ıg ZUurüC k 8 1Dort starh der
VO  = seINEN Zeıtgenossen als TeNnOoMMIETTtEer Wissenschaftler und hervor-
ragender ÄArzt geschätzte Vater VO  = sechs Kındern Marz 593."” Von
den Luthersöhnen WT eINZ1IE Paul gelungen, siıch AI dem Schatten des
Vaters lösen und e1n gänzlich eigenständiges Profil entwickeln.

/u einNner eher stillen Persönlichkeit entwickelte sich Luthers Tochter
Margarete, die der Vater zärtliıch „»Maruschele« der » Marussula«c120 NANNTE
und Clie iıhm abgesehen VO  = einNner lang anhaltenden Masernerkrankung
11 ahr 15 1e] Freude bereitete. Als Luther starb, Wr 61 e1INn elHähri-
SCS Mädchen und ach dem Tod ihrer Mutter Dezember 1552 eine
I18-jJährige Vollwaise, Clie einNnen großen eıl des elterlichen Vermögens
erhbte 121

Erneut WT der 1 Eheangelegenheiten leidlich geplagte und erfah
TEC1I1IC Philipp Melanchthon, der als Margaretes Vormund:22 1U auch ber
ihr Lebensglück entscheiden sollte. Unter den Verehrern, Clie sıch

117 Vel LUTHER S ÄAnm 9},
I1 /ur Datierung des Ortswechsels vel ÖSSNER S ÄAnm 95}, 79-8I1
110 Vel KROKER, Katharına S AÄAnm 7), 561 f; ÖSSNER S ÄAnm 95}, Qıf Siehe uch

DRESSER, LDDe vıta et mMOorte Paulıi Lutheri medici ( J)ratio Adamı 1f4e€e Medicorum,
1505; WEINRICH, Leichpredigt bey dem Christlichen vnd Volckreichen Begrebnis de{ß$
i Herrn Paulıi Lutheri i 1505

172C) WAR / 40 2,3 Nr 3060 Luther Johannes Forster, 7.8.1536).
1721 Vel NIETZKI S ÄAnm 9}, 1
| DA Vel MB  = 4W 360 Nr 4232 (Kurfürst Johann Friedrich Va  - Sachsen (Laspar (ruC1IEgerT,

Melanc.  on und die anderen Vormünder der Walsen Luthers Matthäus Ratzeberger,
Luther und Ambrosius Reuter|, 14.4.1546).
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1554 war er mit Anna von Warbeck, einer Tochter des sächsischen Vize-
kanzlers Veit von Warbeck verheiratet.117 1557 wurde er zum Doktor der 
Medizin in Wittenberg promoviert und 1558 zum Professor der Medizin 
an der neu gegründeten Universität Jena ernannt. Von dort wechselte er 
als herzoglicher Leibarzt an den Hof der ernestinischen Herzöge in Jena, 
später Gotha, trat 1567 in die Dienste des Kurfürsten Joachim II. von Bran-
denburg, bei dem er in höchstem Ansehen stand, und zog nach dessen 
Tod 1571 als Leibarzt zum sächsischen Kurfürsten August nach Dresden, 
wo er anfänglich auch dessen Nachfolger Christian I. diente. 1587 zog sich 
Paul Luther in Ablehnung calvinistischer Tendenzen, die den Dresdener 
Hof erreicht hatten, von Dresden nach Leipzig zurück.118 Dort starb der 
von seinen Zeitgenossen als renommierter Wissenschaftler und hervor-
ragender Arzt geschätzte Vater von sechs Kindern am 8. März 1593.119 Von 
den Luthersöhnen war es einzig Paul gelungen, sich aus dem Schatten des 
Vaters zu lösen und ein gänzlich eigenständiges Profil zu entwickeln.

Zu einer eher stillen Persönlichkeit entwickelte sich Luthers Tochter 
Margarete, die der Vater zärtlich »Maruschel« oder »Marussula«120 nannte 
und die ihm – abgesehen von einer lang anhaltenden Masernerkrankung 
im Jahr 1544 – viel Freude bereitete. Als Luther starb, war sie ein elfjähri-
ges Mädchen und nach dem Tod ihrer Mutter am 20. Dezember 1552 eine 
18-jährige Vollwaise, die einen großen Teil des elterlichen Vermögens 
erbte.121

Erneut war es der in Eheangelegenheiten leidlich geplagte und erfah-
rene Philipp Melanchthon, der als Margaretes Vormund122 nun auch über 
ihr Lebensglück entscheiden sollte. Unter den Verehrern, die sich um 

	 117	Vgl. Luther (s. Anm. 9), 21.
	 118	Zur Datierung des Ortswechsels vgl. Gössner (s. Anm. 95), 79-81.
	 119	Vgl. Kroker, Katharina (s. Anm. 7), 261 f; Gössner (s. Anm. 95), 81 f. Siehe auch: S. M. 

Dresser, De vita et morte D. Pauli Lutheri medici Oratio Adami Vitae Medicorum, 
1593; G. Weinrich, Leichpredigt bey dem Christlichen vnd Volckreichen Begrebnis deß 
[…] Herrn Pauli Lutheri […], 1593.

	120	WAB 7; 492,3 Nr. 3060 (Luther an Johannes Forster, 7.8.1536).
	 121	Vgl. Nietzki (s. Anm. 9), 11 f.
	 122	Vgl. MBW 4; 360 Nr. 4232 (Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen an Caspar Cruciger, 

Melanchthon und die anderen Vormünder der Waisen Luthers [Matthäus Ratzeberger, 
Jakob Luther und Ambrosius Reuter], 14.4.1546).



Margarete bemühten, eroberte der 22-Jährige eorg VO  = Kunheim, PICU-
Kischer Edelmann und Erbherr auf Mühlhausen und Knauten, Margaretes
Herz. 1554 versprach iıhr eOrg, der se1it 1550 Jura 1 Wittenberg stuclerte
und m1t Margarete das Vollwaisenschicksal teilte, die Ehe und offenharte
diesen Entschluss seINEN Vormündern 11 Herzogtum Preußen ı3 Aller
dings WT Kunheims Famıilie aufgrund des Standesunterschiedes
die Eheschließung und schaltete Herzog Albrecht VO  = Preußen e1n, der
bei Melanchthon (reOrgSs Anliegen lINtervenıerte 124 och anders als
zehn Jahre bezog Melanchthon Jetzt für das Junge 2A4r Posıiıtion und
SCTI7iE siıch e1ım Herzog für das bedrohte Liebesglück C111 .25 In Erinnerung

Cie väterliche Promıiınenz und die famıliäre Tragödie appellierte Melan
chthon Aprıil 1555 den Herzog:

» FUr die Tochter Luthers hitte ich Eure Hoheit 1n Ehrerbietung, 4asSs 61 e 1ne
gnädige AÄAntwort ereile, damıiıt 616e nıcht qals Walse zurückbleibt Möge ott Eure
Hoheit gedenken das Wort Va  - Sirach: ‚521 dem Verwalsten e1IN Aater L’ann wiırd
dich ott mehr lieben qals dich deine Mutter 1e Was kann br ber größeres VCI-

sprechen als 1nNe colche Liebe, die noch die glühendste Mutterliebe übertrifft << 126

Aufgrund VO  = Melanchthons Eingreifen liel der Herzog seINeEN Wider
stand fallen, 2455 August 1555 1 Wittenberg Clie Hochzeit des
Jungen Paares gefeiert werden ZzONNte. 1557 zehrte der als tiefgläubige Lu
theraner charakterisierte Kunheim m1t Margarete auf sSEINE preußischen
(‚Uuter 7zurück. Margarete, Clie Cun Kınder ZUT Welt brachte und 1570 11
Alter VO  = 36 Jahren starb, ”7 erlangte nicht 11UT als Mutter, sondern auch als
Cutsherrin einNnen exzellenten Ruf Im Geschichtswerk ihres Seelsorgers
Kaspar Hennenberger, Pfarrer VO  = Mühlhausen und bedeutender Karto-
graph Ostpreußens,”$ wird 1E als » LUgENTISAME Aatrona« und

125 Nach w1e VT austführlichsten intftormiert über eorg Va  - Kunheim: NIETZKI S
ÄAnm 9},13-18. 22-2U

124 Siehe MB  = /} 246 Nr /320 ‚Herzog TeC Va  - Preufßen Melanchthon, 30.10.1554|}
125 So 1n e1INem ersten Schreiben Va  - Dezember 1554 MB  = / 767 Nr 73623 elanc.

thon erzog TeC Va  - Preußen, 18.12.1554}. Siehe uch S 390-502 Nr 5700
172.6 S 458 Nr 5766 Vgl MB  = /} 298 Nr FA (Melanchthon erzog TeC Va  -

Preußen, 10.4./1555. Übersetzung nach NIETZKI S ÄAnm 9}, I
127 Vel NIETZKI S ÄAnm 9}, Über das SCHAaLLC Todesdatum schweigen die Quellen Ihre

Ruhestätte -and Margarete 1n der Dortkirche Va  - Muühlhausen Preußen.
128 Vel HORN, Art Hennenberger, Kaspar NDB S, 1969,
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Margarete bemühten, eroberte der 22-jährige Georg von Kunheim, preu-
ßischer Edelmann und Erbherr auf Mühlhausen und Knauten, Margaretes 
Herz. 1554 versprach ihr Georg, der seit 1550 Jura in Wittenberg studierte 
und mit Margarete das Vollwaisenschicksal teilte, die Ehe und offenbarte 
diesen Entschluss seinen Vormündern im Herzogtum Preußen.123 Aller-
dings war Kunheims Familie aufgrund des Standesunterschiedes gegen 
die Eheschließung und schaltete Herzog Albrecht von Preußen ein, der 
bei Melanchthon gegen Georgs Anliegen intervenierte.124 Doch anders als 
zehn Jahre zuvor bezog Melanchthon jetzt für das junge Paar Position und 
setzte sich beim Herzog für das bedrohte Liebesglück ein.125 In Erinnerung 
an die väterliche Prominenz und die familiäre Tragödie appellierte Melan-
chthon am 10. April 1555 an den Herzog:

    »Für die Tochter Luthers bitte ich Eure Hoheit in Ehrerbietung, dass sie eine 
gnädige Antwort ereile, damit sie nicht als Waise zurückbleibt. Möge Gott Eure 
Hoheit gedenken an das Wort von Sirach: ›Sei dem Verwaisten ein Vater. Dann wird 
dich Gott mehr lieben als dich deine Mutter liebt.‹ Was kann Er aber größeres ver-
sprechen als eine solche Liebe, die noch die glühendste Mutterliebe übertrifft.«126

Aufgrund von Melanchthons Eingreifen ließ der Herzog seinen Wider-
stand fallen, so dass am 5. August 1555 in Wittenberg die Hochzeit des 
jungen Paares gefeiert werden konnte. 1557 kehrte der als tiefgläubige Lu-
theraner charakterisierte Kunheim mit Margarete auf seine preußischen 
Güter zurück. Margarete, die neun Kinder zur Welt brachte und 1570 im 
Alter von 36 Jahren starb,127 erlangte nicht nur als Mutter, sondern auch als 
Gutsherrin einen exzellenten Ruf. Im Geschichtswerk ihres Seelsorgers 
Kaspar Hennenberger, Pfarrer von Mühlhausen und bedeutender Karto-
graph Ostpreußens,128 wird sie als »gar tugentsame Matrona« und treue 

	 123	Nach wie vor am ausführlichsten informiert über Georg von Kunheim: Nietzki (s. 
Anm. 9),13-18. 22-29.

	 124	Siehe MBW 7; 246 Nr. 7320 (Herzog Albrecht von Preußen an Melanchthon, [30.10.1554]).
	 125	So in einem ersten Schreiben von Mitte Dezember 1554: MBW 7; 262 Nr. 7363 (Melanch-

thon an Herzog Albrecht von Preußen, 18.12.1554). Siehe auch CR 8; 390-392 Nr. 5700.
	 126	CR 8; 458 Nr. 5766. Vgl. MBW 7; 298 Nr. 7457 (Melanchthon an Herzog Albrecht von 

Preußen, 10.4.[1555]. Übersetzung nach Nietzki (s. Anm. 9), 17.
	 127	Vgl. Nietzki (s. Anm. 9), 22. Über das genaue Todesdatum schweigen die Quellen. Ihre 

Ruhestätte fand Margarete in der Dorfkirche von Mühlhausen / Preußen.
	 128	Vgl. W. Horn, Art. Hennenberger, Kaspar (NDB 8, 1969, 542 f).



lutherische Christin beschrieben, Clie sich AI christlicher Nächstenliebe
den und schwachen Untertanen wıdmete 19 Ihre durch das Eltern-
4uUuS gepragte christliche GClaubensexistenz hatte die Luthertochter Ze1t-
lebens sensibel für Cie Not anderer Menschen gemacht.

Bugenhagens Kinder
Anders als bei Melanchthon und Luther 1st ber die Famılie des Wıtten-
berger Stadtpfarrers und Reformators Norddeutschlands, Johannes Bu
genhagen aufgrund SEINeEeTr Herkunft auch 1Doctor Pomeranus geNaANNLT

kaum bekannt . »° [ Dieser Befund, der Bugenhagens überragender
Bedeutung für Clie Reformation und Kirchenordnungen Norddeutschlands
1 zeiner Weılse gerecht wird, resultiert AI dem gegenüber Melanchthon
un Luther deutlich geringeren Quellenbestand. Dennoch lassen siıch e1n
Daar [Daten und Fakten Bugenhagens Kındern zusamm eCNLragenN, die
eINe erweiıiternde Perspektive auf Clie („ruppe der Reformatorenkinder e -

möglichen.
Bugenhagen Zzählte den ersten Prıestern, die Luthers Kritik

7 ölibat praktisch anverwandelten und 1 den Ehestand traten . ÄAm 13
Oktober 1522 heiratete der 37-Jährige 1 Wittenberg Clie 22-Jährige Walpur-
9a, deren famıliäre Herkunft VO  = der Forschung bis heute nicht eindeutig
geklärt werden ZONNte.»? Unklar 1st auch, ob dem Ehepaar Bugenhagen
120 Vel HENNENBERGER, Ercleruln eg der Preüssischen grössern Landtattel der Mappen
i 1505, 322

150 Fur wertvolle Hınwelse an ich melner geschätzten Kollegin Tau IIr Anneliese Ble-
er-Wallmann /u Bugenhagens Ehe und Famıilie vel HERING, Doktor Pomeranus,
Johannes Bugenhagen. Fın Lebensbild ALLS der eıt der Retormation 22}, 15558,
Dassım; HARMS, Johann Bugenhagen 1455-1555, 19585, MAGER, LDreı Frauen
S ÄAnm 8}, 238-242; LEDER, Bugenhagen S ÄAnm 25}, 25 Fın Familienbi. welches
his heute nıcht vollstandıs interpretier werden konnte, stellt das Va  - LUCAas Cranach
dem üngeren 1560 gemalte Epitaph 1n der Wittenberger Sta:  ırche dar Siehe hierzu

STEINWACHS, Evangelische Stadt- und Pfarrkirche St Marıen Lutherstadt Wittenberg,
Fotografien Va  - PIETSCH, 2000, ”of

151 Vel BUCKWALTER, I e Priesterehe 1n Flugschriften der trühen Retormation
68}, 1998,

152 Vgl VOCGT \He.}, LDr Johannes Bugenhagens Brie  echsel Mıiıt e1INem Vorwort und
Nachträgen Va  - WOTLGAST unfier Mitarbeit Va  - VOLZ, 1966, 552 Walpurga ugen-
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lutherische Christin beschrieben, die sich aus christlicher Nächstenliebe 
den armen und schwachen Untertanen widmete.129 Ihre durch das Eltern-
haus geprägte christliche Glaubensexistenz hatte die Luthertochter zeit-
lebens sensibel für die Not anderer Menschen gemacht.

IV  Bugenhagens Kinder

Anders als bei Melanchthon und Luther ist über die Familie des Witten-
berger Stadtpfarrers und Reformators Norddeutschlands, Johannes Bu-
genhagen – aufgrund seiner Herkunft auch Doctor Pomeranus genannt 
–, kaum etwas bekannt.130 Dieser Befund, der Bugenhagens überragender 
Bedeutung für die Reformation und Kirchenordnungen Norddeutschlands 
in keiner Weise gerecht wird, resultiert aus dem gegenüber Melanchthon 
und Luther deutlich geringeren Quellenbestand. Dennoch lassen sich ein 
paar Daten und Fakten zu Bugenhagens Kindern zusammentragen, die 
eine erweiternde Perspektive auf die Gruppe der Reformatorenkinder er-
möglichen.

Bugenhagen zählte zu den ersten Priestern, die Luthers Kritik am 
Zölibat praktisch anverwandelten und in den Ehestand traten.131 Am 13. 
Oktober 1522 heiratete der 37-jährige in Wittenberg die 22-jährige Walpur-
ga, deren familiäre Herkunft von der Forschung bis heute nicht eindeutig 
geklärt werden konnte.132 Unklar ist auch, ob dem Ehepaar Bugenhagen 

	 129	Vgl. C. Hennenberger, Ercleru[n]g der Preüssischen grössern Landtaffel oder Mappen 
[…], 1595, 322.

	 130	Für wertvolle Hinweise danke ich meiner geschätzten Kollegin Frau Dr. Anneliese Bie-
ber-Wallmann. Zu Bugenhagens Ehe und Familie vgl. H. Hering, Doktor Pomeranus, 
Johannes Bugenhagen. Ein Lebensbild aus der Zeit der Reformation (SVRG 22), 1888, 
passim; K. Harms, D. Johann Bugenhagen 1485-1558, 1958, 78-85; Mager, Drei Frauen 
(s. Anm. 8), 238-242; Leder, Bugenhagen (s. Anm. 25), 25 u. ö. Ein Familienbild, welches 
bis heute nicht vollständig interpretiert werden konnte, stellt das von Lucas Cranach 
dem Jüngeren 1560 gemalte Epitaph in der Wittenberger Stadtkirche dar. Siehe hierzu 
A. Steinwachs, Evangelische Stadt- und Pfarrkirche St. Marien Lutherstadt Wittenberg, 
Fotografien von J. M. Pietsch, 2000, 20f.

	 131	Vgl. S. E. Buckwalter, Die Priesterehe in Flugschriften der frühen Reformation (QFRG 
68), 1998, 97.

	 132	Vgl. O. Vogt (Hg.), Dr. Johannes Bugenhagens Briefwechsel. Mit einem Vorwort und 
Nachträgen von E. Wolgast unter Mitarbeit von H. Volz, 1966, 582. – Walpurga Bugen-



sechs der mehr Kınder geboren wurden, a unmittelbare Urkunden und
Briefe ber Cie Geburt der Taufe fehlen. est steht allerdings, 2455 ledig
lıch TEe1 Kınder das Erwachsenenalter erreichten.

Im ahr 1524 der 1525 wurde dem Ehepaar die Tochter Sara geboren.
Ihr folgte wahrscheinlich e1n ahr spater der Sohn Michael, dessen (‚
burtstag möglicherweise aufgrund der Namensgebung auf den der 209
September 1526 datieren 1sSt Schliefßlich kam 31 Dezember 1527 der
Sohn Johannes 1M Schwarzen Kloster gesund und IMUuNiIer ZUT Welt 14 Auf
grund der se1t Sommer 1527 1 Wittenberg grassierenden Pestepidemie,
der Bugenhagens Schwester Hanna Rörer Anfang November 1M Wochen-
ett starb, hatten Martın Luther und SEINE TAau Katharina Cie Famılie
Bugenhagen siıch 1NS geräaumı1ge Haus geholt.®s

Irotz zahlreicher Versuche, die grassierenden Krankheiten und
Mangelerscheinungen 11 Rahmen der medizinischen Möglichkeiten aAb
zuwehren, kam auch bei Bugenhagens Todesfällen. ÄAm Maı
1528 schloss Vater Bugenhagen einen Brief M1t den nüchternen, sSEINEN
Schmerz verbergenden Worten: »(+‚Ott hat MI1r 7Z7wel Söhne C  ININCIL,
aber 1st besser, 24558 S61 bei ihrem wahren Vater siınd als bei IN 11 «13°
Und kurze /eıt spater erwähnte Luther, 2455 Bugenhagens älterer Sohn
Michael gestorben Ssel, dem der ungere Sohn Johannes einen halben MO
Nat vorher VOTAaNSsCHANSCIL SE1.57 Weil der 26 April 1528 als Todestag für

hagen wurde bisweilen qals Schwester des Wittenberger Stadtkirchendiakons eorg Rörer
und alg va bezeichnet. Vgl MEURER, Johann Bugenhagen’s Leben HÜr CANTISTLUCNE
Leser insgeme1n ALULS den Quellen 1r7zählt in [JERS. He.|, [ )as Leben der Altväter der I:
therischen Kirche $11r CANTNSTUCHE Leser insgeme1ın ALLS den Quellen erzählt, 1562, L-I16], I
Möglicherweise WL Walpurga die Maı 1500 geborene Tochter des Jorgauer Bürgers
efer Triller, der uch unfier dem Namen Trillert, Trissler der Trittler ekannt ist

153 [ )as SCHAaLLCc CGeburtsdatum 1st 1n der Forschungsliteratur bisher nıcht ekannt / war
kursiert 1n den elektronischen Medien der April 1525 qals Geburtsdatum, welches hber
nıcht anhand e1Ner Quelle belegt wırd Vgl http://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Cra
({) (zuletzt eingesehen 17.3.2010)}.

134 Siehe WAR 4W 313,91 Nr 1195 Luther Propst, 31.12.1527).
155 Vel MVLAGER, LDre1i Frauen S ÄAnm 8}, 259
136 VOCGT S ÄAnm 132}, 75 Nr ‚Bugenhagen Stephan Roth, 6.5.1528]: »„[Jeus abstulit

miıhi 1105 105, sed melius ET C005 apud patrem s5C C] LLALLIL apud 1I1C ‚<<

13 / Siehe WAR 4W 462,23-25 Nr 1268 Luther Spalatin, 16.5.1528}.
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sechs oder mehr Kinder geboren wurden, da unmittelbare Urkunden und 
Briefe über die Geburt oder Taufe fehlen. Fest steht allerdings, dass ledig-
lich drei Kinder das Erwachsenenalter erreichten.

Im Jahr 1524 oder 1525 wurde dem Ehepaar die Tochter Sara geboren.133 
Ihr folgte wahrscheinlich ein Jahr später der Sohn Michael, dessen Ge-
burtstag möglicherweise aufgrund der Namensgebung auf den 28. oder 29. 
September 1526 zu datieren ist. Schließlich kam am 31. Dezember 1527 der 
Sohn Johannes im Schwarzen Kloster gesund und munter zur Welt.134 Auf-
grund der seit Sommer 1527 in Wittenberg grassierenden Pestepidemie, an 
der Bugenhagens Schwester Hanna Rörer Anfang November im Wochen-
bett starb, hatten Martin Luther und seine Frau Katharina die Familie 
Bugenhagen zu sich ins geräumige Haus geholt.135

Trotz zahlreicher Versuche, die grassierenden Krankheiten und 
Mangelerscheinungen im Rahmen der medizinischen Möglichkeiten ab-
zuwehren, kam es auch bei Bugenhagens zu Todesfällen. Am 6. Mai 
1528 schloss Vater Bugenhagen einen Brief mit den nüchternen, seinen 
Schmerz verbergenden Worten: »Gott hat mir zwei Söhne genommen, 
aber es ist besser, dass sie bei ihrem wahren Vater sind als bei mir.«136 
Und kurze Zeit später erwähnte Luther, dass Bugenhagens älterer Sohn 
Michael gestorben sei, dem der jüngere Sohn Johannes einen halben Mo-
nat vorher vorangegangen sei.137 Weil der 26. April 1528 als Todestag für 

hagen wurde bisweilen als Schwester des Wittenberger Stadtkirchendiakons Georg Rörer 
und sogar als Eva bezeichnet. Vgl. M. Meurer, Johann Bugenhagen’s Leben für christliche 
Leser insgemein aus den Quellen erzählt (in: Ders. [Hg.], Das Leben der Altväter der lu-
therischen Kirche für christliche Leser insgemein aus den Quellen erzählt, 1862, 1-116), 17. 
Möglicherweise war Walpurga die am 1. Mai 1500 geborene Tochter des Torgauer Bürgers 
Peter Triller, der auch unter dem Namen Trillert, Trissler oder Trittler bekannt ist.

	 133	Das genaue Geburtsdatum ist in der Forschungsliteratur bisher nicht bekannt. Zwar 
kursiert in den elektronischen Medien der 7. April 1525 als Geburtsdatum, welches aber 
nicht anhand einer Quelle belegt wird. Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Georg_Cra-
cow (zuletzt eingesehen am 17.3.2010).

	 134	Siehe WAB 4; 313,9 f Nr. 1193 (Luther an Jakob Propst, 31.12.1527).
	 135	Vgl. Mager, Drei Frauen (s. Anm. 8), 239 f.
	 136	Vogt (s. Anm. 132), 75 Nr. 24 (Bugenhagen an Stephan Roth, 6.5.1528): »Deus abstulit 

mihi duos filios, sed melius est eos apud verum patrem esse quam apud me.«
	 137	Siehe WAB 4; 462,23-25 Nr. 1268 (Luther an Spalatin, 16.5.1528).



Michael bezeugt 1st,® wiıird Johannes Antang Aprıil 1528 gestorben SCIN.
Nach diesem doppelten Schicksalsschlag folgte Bugenhagen Miıtte Maı
1528 M1t TAau und Tochter dem Ruf der Stadt Braunschweig ZUT Ordnung
des dortigen evangelischen Kirchenwesens »

Bekannt 1st außerdem, 2455 Walpurga 11 Marz 1520 1 Hamburg e1n
ınd ZUT Welt brachte 14° Schließlich wurde Bugenhagen, der ach

SEeINeEeTr Braunschweiger Tätigkeit 1528/29 1 Hamburg kirchenordnend
wirkt hatte, für e1n ahr 1 Wittenberg SEeINeEeTr Predigttätigkeit nachgekom-
1LIC  = und zwischen Oktober 1530 und Ende April 1532 1 Lübeck tätıg WAal,
VO  = SEeINeEeTr ıhn begleitenden TAau e1INn welılterer Sohn un Cie Tochter Mar
tha geboren. LDen Knaben, dessen Geburtsdatum unbekannt 1St, 14 NANNTE

ErNEeut Johannes. I ies valt gegenüber dem verstorbenen Sohn zeines-
WCB5S als pietätlos, sondern oollte den väterlichen Vornamen generat1ions-
übergreifend sichern. Hinsichtlich des Geburtsdatums VO  = Martha kannn
als Indiz eine Notız Luthers geltend gemacht werden. ÄAm November
1531 forderte den befreundeten Stadtprediger Bugenhagen auf, ach der
Niederkunft VO  = Walpurga zZUg1g ach Wittenberg zurückzukommen 14
Bugenhagen zehrte allerdings CerTST 11 Maı 1532 M1t sSEeINeEeTr Famiıilie 1 die
Universitätsstadt zurück, 2455 die Tochter 11 /Zeıtraum zwischen
Dezember 1531 und Marz 1532 geboren SCIN dürfte 1 1N€ weıtere Tochter
LLATLTLNICTNNS Johanna, Cie 1 der Sekundärliteratur Bugenhagen zugeschrieben
wird, 111055 1NS Reich der Legendenbildung verwliesen werden 14

138 Vel BUCHWALD, /ur Wittenberger Stadt- und Universitätsgeschichte 1n der Retorma-
t1onszelt, 1592, 31 Johannes Mantel Stephan Roth, 5.5.1528}.

159 Vel LEDER, Bugenhagen S ÄAnm 25}, 215-255
140 Vel WAR y} 54,13 1 Nr 1408 Luther Justus ONas, 14.4.|1529]} /ur Hamburger Tätigkeit

Bugenhagens vgl LEDER, Bugenhagen S AÄAnm 25}, 255-256
L ÄAm 25 Februar 1550 WalrL Johannes noch nıcht geboren, weil Bugenhagen In e1INem Briet

11ULT Grüuße Va  - SEeINEer Tau und ara ausrichten 1e6ß Vgl VOCGT S AÄAnm 132}, 0> Nr 36
‚Bugenhagen Conrad Cordatus, 25.2.1530).

L Vel VOCGT S ÄAnm 132}, 106 Nr 42 Luther Bugenhagen, 24.11.1531}.
143 /u Bugenhagens Tätigkeit 1n Lübeck vel H.- LEDER, Johannes Bugenhagen Pome-

11U!'| Nachgelassene Studien ZUL Biographie. Miıt e1INer Bibliographie ZUL Johannes
Bugenhagen-Forschung, hg (:ARBE UMMELT 15}, 2008, I11-156.

L Irrtümlich z K WOLF, Art Bugenhagen, Johannes NDB 3y 195 7, 9 }; HOLFELDER,
Art Bugenhagen, Johannes 'TRE / 198I, 354-363}, 356,22 I e Hr die Wittenberger (_Pe-
lehrtengemeinschaft untypischen Intormationsdehzite über die tamıl1ären Verhältnisse
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Michael bezeugt ist,138 wird Johannes Anfang April 1528 gestorben sein. 
Nach diesem doppelten Schicksalsschlag folgte Bugenhagen Mitte Mai 
1528 mit Frau und Tochter dem Ruf der Stadt Braunschweig zur Ordnung 
des dortigen evangelischen Kirchenwesens.139

Bekannt ist außerdem, dass Walpurga im März 1529 in Hamburg ein 
totes Kind zur Welt brachte.140 Schließlich wurde Bugenhagen, der nach 
seiner Braunschweiger Tätigkeit 1528/29 in Hamburg kirchenordnend ge-
wirkt hatte, für ein Jahr in Wittenberg seiner Predigttätigkeit nachgekom-
men und zwischen Oktober 1530 und Ende April 1532 in Lübeck tätig war, 
von seiner ihn begleitenden Frau ein weiterer Sohn und die Tochter Mar-
tha geboren. Den Knaben, dessen Geburtsdatum unbekannt ist,141 nannte 
er erneut Johannes. Dies galt gegenüber dem verstorbenen Sohn keines-
wegs als pietätlos, sondern sollte den väterlichen Vornamen generations-
übergreifend sichern. Hinsichtlich des Geburtsdatums von Martha kann 
als Indiz eine Notiz Luthers geltend gemacht werden. Am 24. November 
1531 forderte er den befreundeten Stadtprediger Bugenhagen auf, nach der 
Niederkunft von Walpurga zügig nach Wittenberg zurückzukommen.142 
Bugenhagen kehrte allerdings erst im Mai 1532 mit seiner Familie in die 
Universitätsstadt zurück, so dass die Tochter im Zeitraum zwischen 
Dezember 1531 und März 1532 geboren sein dürfte.143 Eine weitere Tochter 
namens Johanna, die in der Sekundärliteratur Bugenhagen zugeschrieben 
wird, muss ins Reich der Legendenbildung verwiesen werden.144

	 138	Vgl. G. Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Universitätsgeschichte in der Reforma-
tionszeit, 1893, 31 (Johannes Mantel an Stephan Roth, 5.5.1528).

	 139	Vgl. Leder, Bugenhagen (s. Anm. 25), 215-253.
	140	Vgl. WAB 5; 54,13 f Nr. 1408 (Luther an Justus Jonas, 14.4.[1529]). Zur Hamburger Tätigkeit 

Bugenhagens vgl. Leder, Bugenhagen (s. Anm. 25), 255-286.
	 141	Am 25. Februar 1530 war Johannes noch nicht geboren, weil Bugenhagen in einem Brief 

nur Grüße von seiner Frau und Sara ausrichten ließ. Vgl. Vogt (s. Anm. 132), 93 Nr. 36 
(Bugenhagen an Conrad Cordatus, 25.2.1530).

	 142	Vgl. Vogt (s. Anm. 132), 106 Nr. 42 (Luther an Bugenhagen, 24.11.1531).
	 143	Zu Bugenhagens Tätigkeit in Lübeck vgl. H.-G. Leder, Johannes Bugenhagen Pome-

ranus – Nachgelassene Studien zur Biographie. Mit einer Bibliographie zur Johannes 
Bugenhagen-Forschung, hg. v. I. Garbe / V. Gummelt (GThF 15), 2008, 111-156.

	 144	Irrtümlich z. B. E. Wolf, Art. Bugenhagen, Johannes (NDB 3, 1957, 9 f); H. H. Holfelder, 
Art. Bugenhagen, Johannes (TRE 7, 1981, 354-363), 358,22 f. Die für die Wittenberger Ge-
lehrtengemeinschaft untypischen Informationsdefizite über die familiären Verhältnisse 



Sara, welche vermutlich Clie Wittenberger Mädchenschule besucht
und während Bugenhagens zweijährigem Dänemarkaufenthalt 1537 bis
1539 bei ÖN1g Christian 111 Eindruck gemacht hatte, heiratete VOT dem
Maı 1543 den Wittenberger Diakon Callus Marcellus 14 Weıl Marcellus
I Oktober 1547 starb, fand die kaum 23-Jährige, hochschwangere Wıtwe
Sara M1t ihrem 7zweıten Sohn Martın iıhr Eerster Sohn WT bereits SCSLOT-
ben Aufnahme un Versorgung 11 elterlichen Haus. Gegenüber ÖN1g
Christian kommentierte Bugenhagen dieses Gesehen m1t den Worten:
„Ich 111US solchs auch VO  = (,oOtt fur gu nehmen, wW1€e ander Leute auch |«.14
I ieser Satz lässt erahnen, 2455 Cie väterliche Betreuung der 7zusätzlichen
Kostgängerin 1 dem Wittenberger Notwiınter 1547/48, der dem Schmal-
kaldischen rıeg folgte, für Bugenhagen nicht 11UT eine seelsorgerische,
sondern auch Öölkkonomische Belastung bedeutete.

Obwohl zahlreiche Junge Maäanner Sara warben, stimmte der Vater
ach Ahblauf des TrauerjJahres eInNner Verlobung M1t dem Magıster eorg
C’TaCOW zZu der Cie begabte Bugenhagen-Tochter 17. Jun1 15409 heira-
tetfe Bugenhagens Schwiegersohn wurde 1554 Z71. Doktor der Rechte 1
Wittenberg PromovIı1ert, 1555 Z71. Professor für Römisches Recht der
dortigen Juristischen Fakultät CINANNT, mehrmals Z71. Dekan der Fakul-
tat ( 1558-1559} und Z71. Rektor der Uniıversıtat 1559} gewählt und se1t 1557
VO  = Kurfürst August als kursächsischer Rat kirchenpolitischen Ver
handlungen auf Reichsebene herangezogen. !4 C’TaCOW WT eINem der
einflussreichsten Persönlichkeiten der Wittenberger Unıversıtat und se1t
1565 Z71. kursächsischen Kanzler 1 Dresden aufgestiegen. 15 /4 wurde
1 Clie SOgenannten kryptocalvinistischen Auseinandersetzungen VErWI1-
cCkelt, als Philippist gebrandmarkt, VO Kurfürsten fallen gelassen und W1€e
Melanchthons Schwiegersohn CCaspar Peucer verhaftet. CTACOW starh

Bugenhagens werden ihre Ursache nıcht 11LLE 1mM mangelnden uvellenbestan en
Vielmehr WL Hr Bugenhagen charakteristisch, A4SS 1m 1C. auf sSe1INeE eıgene Famıilie
1n trühen Brieten Zurückhaltung übte, die 1n späateren Jahren aufgeben sollte

145 Vel MB  = 3} 395 Nr 3242 (Melanchthon Bugenhagen, 9.5.1543}. /7Zum Dänemarkautent-
halt vgl LEDER, Bugenhagen S AÄAnm 25}, 35/-430

146 VOCGT S AÄAnm 132}, 412 Nr 205 ‚Bugenhagen Christian IIL., 13.11.1547).
14/ Vel qa A391 Nr 776 ‚Bugenhagen Christian IIL., 28.2.1549]}.
145 Über ( TACOW (1525-1575] vgl KRETZSCHMAR, Art (LIACOV, eorg NDB 3y 195 7, 355

JUNGHANS, Verzeichnis S AÄAnm 58},
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Sara, welche vermutlich die Wittenberger Mädchenschule besucht 
und während Bugenhagens zweijährigem Dänemarkaufenthalt 1537 bis 
1539 bei König Christian III. Eindruck gemacht hatte, heiratete vor dem 9. 
Mai 1543 den Wittenberger Diakon Gallus Marcellus.145 Weil Marcellus am 
14. Oktober 1547 starb, fand die kaum 23-jährige, hochschwangere Witwe 
Sara mit ihrem zweiten Sohn Martin – ihr erster Sohn war bereits gestor-
ben – Aufnahme und Versorgung im elterlichen Haus. Gegenüber König 
Christian kommentierte Bugenhagen dieses Gesehen mit den Worten: 
»Ich mus solchs auch von Gott fur gut nehmen, wie ander Leute [auch]«.146 
Dieser Satz lässt erahnen, dass die väterliche Betreuung der zusätzlichen 
Kostgängerin in dem Wittenberger Notwinter 1547/48, der dem Schmal-
kaldischen Krieg folgte, für Bugenhagen nicht nur eine seelsorgerische, 
sondern auch ökonomische Belastung bedeutete.

Obwohl zahlreiche junge Männer um Sara warben, stimmte der Vater 
nach Ablauf des Trauerjahres einer Verlobung mit dem Magister Georg 
Cracow zu,147 der die begabte Bugenhagen-Tochter am 17. Juni 1549 heira-
tete. Bugenhagens Schwiegersohn wurde 1554 zum Doktor der Rechte in 
Wittenberg promoviert, 1555 zum Professor für Römisches Recht an der 
dortigen Juristischen Fakultät ernannt, mehrmals zum Dekan der Fakul-
tät (1558-1559) und zum Rektor der Universität (1559) gewählt und seit 1557 
von Kurfürst August als kursächsischer Rat zu kirchenpolitischen Ver-
handlungen auf Reichsebene herangezogen.148 Cracow war zu einem der 
einflussreichsten Persönlichkeiten der Wittenberger Universität und seit 
1565 zum kursächsischen Kanzler in Dresden aufgestiegen. 1574 wurde er 
in die sogenannten kryptocalvinistischen Auseinandersetzungen verwi-
ckelt, als Philippist gebrandmarkt, vom Kurfürsten fallen gelassen und wie 
Melanchthons Schwiegersohn Caspar Peucer verhaftet. Cracow starb am 

Bugenhagens werden ihre Ursache nicht nur im mangelnden Quellenbestand haben. 
Vielmehr war für Bugenhagen charakteristisch, dass er im Blick auf seine eigene Familie 
in frühen Briefen Zurückhaltung übte, die er in späteren Jahren aufgeben sollte.

	 145	Vgl. MBW 3; 393 Nr. 3242 (Melanchthon an Bugenhagen, 9.5.1543). Zum Dänemarkaufent-
halt vgl. Leder, Bugenhagen (s. Anm. 25), 357-430.

	 146	Vogt (s. Anm. 132), 412 Nr. 205 (Bugenhagen an Christian III., 13.11.1547).
	 147	Vgl. aaO 439f Nr. 226 (Bugenhagen an Christian III., 28.2.1549).
	 148	Über Cracow (1525-1575) vgl. H. Kretzschmar, Art. Cracov, Georg (NDB 3, 1957, 385 f); 

Junghans, Verzeichnis (s. Anm. 58), 241.



16 Marz 1575 11 Kerker 149 Seine TAauU Sara erlehte die konfessionspolitische
Tragödie ihres Mannes nicht mehr S1e WT bereits bei der Geburt des sieh-
ten gemeınsamen Kiındes 17. Dezember 1563 gestorben. CTACOW begrub
S61 neben ihrem Vater der Wittenberger Stadtkirche und liel 1565 iıhr
Ehren VO  = Lucas Cranach dem Juüngeren e1n och heute 1 Wittenberg
besichtigendes Epitaph anftertigen.”°

Wıe bei Sara SOTgLE der Vater dafür, 2455 auch die ungere Schwester
eiInNnen Juristen heiratete. ÄAm 25 Maı 1551 wurde Cie Hochzeit 7zwıischen
Martha und dem Promovı1erten Rechtswissenschaftler Andreas Wolff
feiert, der Fuüurst Joachim VO  = Anhalt Rehbraten und Lachs beisteuerte !

[)ass Bugenhagen seINEN verheirateten Töchtern und ıhren Ehe
4NNeEern e1n Verhältnis pflegte, beweisen eiInN1ıgE AI dem ahr 1552
erhaltene Schreiben. In eINem lateinisch verfassten Brief seINEN Schwie-
gersohn VO Oktober 1552 fügte Bugenhagen auf Deutsch eine Mahnung

sSEINE Tochter e1n » Meıine liehbe tochter Martha, habe dich wol! Furchte
(,oOtt und bete «12 Wann Martha starb, Clie ıhren Mannn 11 April 1560 VCI-

lor und danach vermutlich den Juristen Paul Nithardt heiratete, 1st nicht
bekannt :

Von den bisher vorgestellten Wittenberger Reformatorenkindern Lrat
eindrücklichsten Johannes Bugenhagen der Jungere 1 Cie Fußstapfen

des Vaters, iındem ach dessen Tod 1558 Clie alkademischen und kirch-
liıchen Tätigkeiten SCEINES Vaters anknüpfte. Gleichzeitig wurde durch
das Talent des Sohnes den Verehrern SEINES Vaters möglich, das väterliche
Andenken durch den Sohn lebendig halten und eine famıliäre und theo-
logische Kontinulntaäat gewährleisten.”*

149 /u TACOWS Verhaftung und Hatt vel KLUCKHOHN S ÄAnm 68}, 110-127; HUND, [ )as
Wort ward leisch Fıne systematisch-theologische Untersuchung ZUL Debatte die
Wittenberger Christologie und Abendmahlslehre 1n den Jahren 1567 his 15/4, 2006, 607-
629

150 Vel STEINWACHS S ÄAnm 130), y
151 Vel VOCGT S AÄAnm 132}, 494 Nr 2489 ‚Bugenhagen oachim Va  - Anhalt, 2.5.155I]; qa

495 Nr 248 ‚Bugenhagen oachim Va  - Anhalt, 24.5.1551].
152 AaU) 540 Nr 273 ‚Bugenhagen Andreas (0) 9.10.1552}.
155 Vel qa 53539
154 Vel KAWERAU, Art Bugenhagen, Johannes Pomeranu: (RE3 3y 1597, 525-532}, Y32; Pfarr-

buch Kirchenprovinz Sachsen Bd 2005, 98; UNGHANS, Verzeichnis S ÄAnm 58),
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16. März 1575 im Kerker.149 Seine Frau Sara erlebte die konfessionspolitische 
Tragödie ihres Mannes nicht mehr. Sie war bereits bei der Geburt des sieb-
ten gemeinsamen Kindes am 17. Dezember 1563 gestorben. Cracow begrub 
sie neben ihrem Vater an der Wittenberger Stadtkirche und ließ 1565 ihr zu 
Ehren von Lucas Cranach dem Jüngeren ein noch heute in Wittenberg zu 
besichtigendes Epitaph anfertigen.150

Wie bei Sara sorgte der Vater dafür, dass auch die jüngere Schwester 
einen Juristen heiratete. Am 25. Mai 1551 wurde die Hochzeit zwischen 
Martha und dem promovierten Rechtswissenschaftler Andreas Wolff ge-
feiert, zu der Fürst Joachim von Anhalt Rehbraten und Lachs beisteuerte.151

Dass Bugenhagen zu seinen verheirateten Töchtern und ihren Ehe-
männern ein gutes Verhältnis pflegte, beweisen einige aus dem Jahr 1552 
erhaltene Schreiben. In einem lateinisch verfassten Brief an seinen Schwie-
gersohn vom 9. Oktober 1552 fügte Bugenhagen auf Deutsch eine Mahnung 
an seine Tochter ein: »Meine liebe tochter Martha, habe dich wol! Furchte 
Gott und bete.«152 Wann Martha starb, die ihren Mann im April 1560 ver-
lor und danach vermutlich den Juristen Paul Nithardt heiratete, ist nicht 
bekannt.153

Von den bisher vorgestellten Wittenberger Reformatorenkindern trat 
am eindrücklichsten Johannes Bugenhagen der Jüngere in die Fußstapfen 
des Vaters, indem er nach dessen Tod 1558 an die akademischen und kirch-
lichen Tätigkeiten seines Vaters anknüpfte. Gleichzeitig wurde es durch 
das Talent des Sohnes den Verehrern seines Vaters möglich, das väterliche 
Andenken durch den Sohn lebendig zu halten und eine familiäre und theo-
logische Kontinuität zu gewährleisten.154

	 149	Zu Cracows Verhaftung und Haft vgl. Kluckhohn (s. Anm. 68), 110-127; J. Hund, Das 
Wort ward Fleisch. Eine systematisch-theologische Untersuchung zur Debatte um die 
Wittenberger Christologie und Abendmahlslehre in den Jahren 1567 bis 1574, 2006, 607-
629.

	 150	Vgl. Steinwachs (s. Anm. 130), 50.
	 151	Vgl. Vogt (s. Anm. 132), 494 Nr. 248a (Bugenhagen an Joachim von Anhalt, 2.5.1551); aaO 

495 Nr. 248b (Bugenhagen an Joachim von Anhalt, 24.5.1551).
	 152	AaO 540 Nr. 273 (Bugenhagen an Andreas Wolff, 9.10.1552).
	 153	Vgl. aaO 539.
	 154	Vgl. G. Kawerau, Art. Bugenhagen, Johannes Pomeranus (RE³ 3, 1897, 525-532), 532; Pfarr-

buch Kirchenprovinz Sachsen Bd. 1, 2003, 98; Junghans, Verzeichnis (s. Anm. 58), 241.



Nach dem philosophischen Magısterexamen August 1553 Lrat

Johannes 1557 1 die philosophische Fakultät e1N, Cie Professur für
Oorientalische Sprachen bekleidete. 1558/59 wirkte als Dekan der Philo
sophischen Fakultät. 1560 wurde Z71. Prediger der Schlosskirche
ordiniert und, nachdem 1 Clie Theologische Fakultät gewechselt WAaLrl,
1570 Z71. Doktor der TheologieCIm1t Caspar Cruc1iger dem Jun

W1€e e1nst 1533 ihre Väter Promovı1ert. Weiıl Bugenhagen Cie 11 Maı
15 /4 ZUT Abwehr des SOgeNANNLEN Kryptocalvinismus 1 Kursachsen aufge-
stellten »Jorgauer Artikel« unterzeichnete,* überstand CL, der theologisch
den Philippisten zuzurechnen 1St, 9 Cie konfessionspolitischen Wırren
unbeschadet und behielt neben eorg aJor als einNz1Iger Wittenberger
Theologieprofessor sSe1IN Amt !7 Mehrmals wirkte als Dekan der heo
logischen Fakultät und als Rektor der Uniıversıtat Wittenberg. 1585 liel
siıch VO  = seINEN Lehrverpflichtungen entbinden und auf Cie Propsteistelle
1 Kemberg Versetizen Durch eine Erblindung gab 1502 das kirchenlei-
tende AÄAmt auf und zehrte ach Wittenberg zurück, 1 der Folgezeit
otarh 158 LDem reformatorischen Anliegen SCEINES Vaters blieh Bugenhagen
als Theologe und Prediger zeitlebens verbunden.

155 /u den auf dem Jlorgauer Landtag 15 /4 qls kursächsische Bekenntnisschritt erstellten
»Jorgauer Artikeln«, In denen die Calvinisten qls „Sakramentierer« verdammt wurden,
vel DINGEL, I e Jlorgauer Artikel 1574} qals Vermittlungsversuch zwischen der heo-
logie Luthers und der Melanchthons in NIEDEN NIEDEN He.], Praxıs 1efaf1s
eıträge ZUL Theologie und Frömmigkeit der Frühen Neuzelıt, 10090U, 119-134|; HASSE,
/ ensur S AÄAnm 68}, 172-182; KOCH, Auseinandersetzungen S ÄAnm 68), 0-141

156 Vel LUDWIG S ÄAnm 68}, 76
15 / Vel qa 17

155 Vel UNGHANS, Verzeichnis S ÄAnm 58},
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Nach dem philosophischen Magisterexamen am 3. August 1553 trat 
Johannes 1557 in die philosophische Fakultät ein, wo er die Professur für 
orientalische Sprachen bekleidete. 1558/59 wirkte er als Dekan der Philo-
sophischen Fakultät. 1560 wurde er zum 2. Prediger an der Schlosskirche 
ordiniert und, nachdem er in die Theologische Fakultät gewechselt war, 
1570 zum Doktor der Theologie zusammen mit Caspar Cruciger dem Jün-
geren – wie einst 1533 ihre Väter – promoviert. Weil Bugenhagen die im Mai 
1574 zur Abwehr des sogenannten Kryptocalvinismus in Kursachsen aufge-
stellten »Torgauer Artikel« unterzeichnete,155 überstand er, der theologisch 
den Philippisten zuzurechnen ist,156 die konfessionspolitischen Wirren 
unbeschadet und behielt neben Georg Major als einziger Wittenberger 
Theologieprofessor sein Amt.157 Mehrmals wirkte er als Dekan der Theo-
logischen Fakultät und als Rektor der Universität Wittenberg. 1585 ließ er 
sich von seinen Lehrverpflichtungen entbinden und auf die Propsteistelle 
in Kemberg versetzen. Durch eine Erblindung gab er 1592 das kirchenlei-
tende Amt auf und kehrte nach Wittenberg zurück, wo er in der Folgezeit 
starb.158 Dem reformatorischen Anliegen seines Vaters blieb Bugenhagen 
als Theologe und Prediger zeitlebens verbunden.

	 155	Zu den auf dem Torgauer Landtag 1574 als kursächsische Bekenntnisschrift erstellten 
»Torgauer Artikeln«, in denen die Calvinisten als »Sakramentierer« verdammt wurden, 
vgl. I. Dingel, Die Torgauer Artikel (1574) als Vermittlungsversuch zwischen der Theo-
logie Luthers und der Melanchthons (in: J. Nieden / M. Nieden [Hg.], Praxis Pietatis. 
Beiträge zur Theologie und Frömmigkeit der Frühen Neuzeit, 1999, 119-134); Hasse, 
Zensur (s. Anm. 68), 172-182; E. Koch, Auseinandersetzungen (s. Anm. 68), 139-141.

	 156	Vgl. Ludwig (s. Anm. 68), 76.
	 157	Vgl. aaO 212.
	 158	Vgl. Junghans, Verzeichnis (s. Anm. 58), 241.



Resümierende Beobachtungen
I DIie Spurensuche ach den Reformatorenkindern SC1 1er vorläufig een-
det, 2455 Berücksichtigung VO  = Justus Jonas’"9 und Caspar Cru
C1gers Kiınderni1e° auf 1er markante Beobachtungen aufmerksam gemacht
werden soll

In den Wittenberger Reformatorenhäusern starben der Pestep1
demie der deren Folgen alle 11 ahr 1527 geborenen Kınder. RBereıts 11
August 1527 WT Johannes, Justus Jonas’ 7zwelıter Sohn, gestorben.'“ er
vermutlich 1527 geborene Friedrich Jonas starh 11 ahr 1529 162 Wıe be
reıts erwähnt, starben bis 15209 der 25 November 1527 geborene eorg
Melanchthon, Cie Dezember geborene Elisabeth Luther und der
31 Dezember geborene Johannes Bugenhagen, dem 7wel Wochen spater
sSe1IN äalterer Bruder folgen sollte. [ ieser Befund resultierte höchstwahr-
scheinlich AI der Mangelernährung infolge der Pest, Clie den Urganısmus
der Säuglinge schwächte und für Krankheiten antällig machte. Cleich-
ze1ıt1g einte Clie Reformatoren der erlittene Verlust und Clie ] rauer e1n
geliebtes iınd und liel 1E den biblischen ITrost den Tietenpunkten des
Lebens erfahren.

I DIie Ehemänner der Wittenberger Reformatorentöchter fast
ausschließlich Juristen der Mediziner. Nur Sara Bugenhagen WT 1 C15-

ter Ehe m1t eiINem Theologen verheiratet, der allerdings ach wenıgen
Jahren starbhb. [ )a 1 der Regel der Vater bzw ach dessen Tod der Vormund
den Braäutigam für Cie Tochter auswählte, 111055 Clie auffällige Reserve
gegenüber Theologen erklärt werden. Es steht veErmuten, 2455 1er-
bei weltlich-matertielle GCründe 1M Mittelpunkt standen. I DIie Tochter,
der 1 der Ehe Cie Aufgabe der Hausfrau und Mutter zukam, sollte durch
Clie Heırat möglichst gu werden, welches begabte Juristen der

150 Vel HASSE, Justus Jonas Leben HÜr CNTNSTLICHE Leser insgeme1in ALULS den Quellen
y7zählt in MEURER S AÄAnm 132], 117-223|), 220-225; MAGER, Feclesiola S ÄAnm 26), passım.

160 Vel SCHMIDT, (Laspar (.ruc1ger’s Leben $11r CArıIStTlLicCche Leser insgemeın ALULLS den
Quellen Y7ählt in MEURER s ÄAnm 132], 225- 293|, 252-254.

161 Vel MBWTI 3} 135,20 Nr 575 (Melanchthon oachim (Lamerarıus, 15.8./15271) Siehe
uch 4a40 143,5-15 Nr 580 (Melanchthon Justus ONas, 28.8.11527]); 4a40 1/74,1-12 Nr 59
(Melanchthon Justus ONas, ca 2.10.1527]).

167 Vel WAR y} 207 ÄAnm Nr 1557 Luther ONas, 29.4.1530).
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V  Resümierende Beobachtungen

Die Spurensuche nach den Reformatorenkindern sei hier vorläufig been-
det, so dass unter Berücksichtigung von Justus Jonas’159 und Caspar Cru-
cigers Kindern160 auf vier markante Beobachtungen aufmerksam gemacht 
werden soll.

1.  In den Wittenberger Reformatorenhäusern starben an der Pestepi-
demie oder an deren Folgen alle im Jahr 1527 geborenen Kinder. Bereits im 
August 1527 war Johannes, Justus Jonas’ zweiter Sohn, gestorben.161 Der 
vermutlich 1527 geborene Friedrich Jonas I. starb im Jahr 1529.162 Wie be-
reits erwähnt, starben bis 1529 der am 25. November 1527 geborene Georg 
Melanchthon, die am 10. Dezember geborene Elisabeth Luther und der am 
31. Dezember geborene Johannes Bugenhagen, dem zwei Wochen später 
sein älterer Bruder folgen sollte. Dieser Befund resultierte höchstwahr-
scheinlich aus der Mangelernährung infolge der Pest, die den Organismus 
der Säuglinge schwächte und für Krankheiten anfällig machte. Gleich-
zeitig einte die Reformatoren der erlittene Verlust und die Trauer um ein 
geliebtes Kind und ließ sie den biblischen Trost an den Tiefenpunkten des 
Lebens erfahren.

2.  Die Ehemänner der Wittenberger Reformatorentöchter waren fast 
ausschließlich Juristen oder Mediziner. Nur Sara Bugenhagen war in ers-
ter Ehe mit einem Theologen verheiratet, der allerdings nach wenigen 
Jahren starb. Da in der Regel der Vater bzw. nach dessen Tod der Vormund 
den Bräutigam für die Tochter auswählte, muss die auffällige Reserve 
gegenüber Theologen erklärt werden. Es steht zu vermuten, dass hier-
bei weltlich-materielle Gründe im Mittelpunkt standen. Die Tochter, 
der in der Ehe die Aufgabe der Hausfrau und Mutter zukam, sollte durch 
die Heirat möglichst gut versorgt werden, welches begabte Juristen oder 

	 159	Vgl. H. G. Hasse, Justus Jonas’ Leben für christliche Leser insgemein aus den Quellen 
erzählt (in: Meurer [s. Anm. 132], 117-223), 220-223; Mager, Ecclesiola (s. Anm. 26), passim.

	160	Vgl. O. G. Schmidt, Caspar Cruciger’s Leben für christliche Leser insgemein aus den 
Quellen erzählt (in: Meurer [s. Anm. 132], 225- 293), 252-254.

	 161	Vgl. MBWT 3; 138,20 Nr. 575 (Melanchthon an Joachim Camerarius, 15.8.[1527]). Siehe 
auch aaO 143,8-15 Nr. 580 (Melanchthon an Justus Jonas, 28.8.[1527]); aaO 174,1-12 Nr. 599 
(Melanchthon an Justus Jonas, [ca. 2.10.1527]).

	 162	Vgl. WAB 5; 297 Anm. 3 Nr. 1557 (Luther an Jonas, 29.4.1530).



Mediziner ehesten gewährleisten konnten. Ubrigens die Re
formatorenschwiegersöhne allesamt Akademiker und Z71. größten eıl
Schüler Philipp Melanchthons, der aufgrund SEeINeEeTr eigenen Erfahrung als
Wittenberger Heiratsvermuittler 1 den 1540U0CI und 1550CI Jahren eine nicht
unbedeutende Rolle spielte.

Jle das Erwachsenenalter erreichenden Retormatorensöhne STU-
dierten und estrehten mehr der wenı1ger freiwillig e1n al ademisches AÄAmt

Aufgrund der überdurchschnittlichen Bildungschancen, Clie durch den
Beruf und Clie Promıiınenz der Väter gewährleistet g und aufgrund
fürstlicher Unterstüutzung zählten Clie Reformatorenkinder ZUT sächsı]-
schen bzw kursächsischen Bildungselite. I iese Beobachtung trifft auch
auf den überdurchschnittlich begabten, Dezember 1525 geborenen
Retormatorensochn Justus Jonas den Juüngeren Z der 1 diplomatischen
I hensten der sächsischen Herzöge stand, sıch 1 die GCumbachschen Han
del verstrickte, ach Dänemarlk floh und Ort 1567 Öffentlich hingerichtet
wurde 163

Abgesehen VO  = den Lutherkindern pragten Clie Reformatorensöh-
und -schwiegersöhne als Professoren zwischen den spaten 1550CI und

15 7/OCI Jahren die Wittenberger Unıversıität, 2455 siıch die kursächsische
ohe Schule eiINner Art Familienbetrieh entwickelte. Es 1st VO  = theo-
logiegeschichtlicher Br1Ssanz, 2455 siıch Cie Söhne und Schwiegersöhne der
Reformatoren Z71. überwiegenden eil für Cie philippistische Richtung
engagıerten. 1574 Helen einN1ıge VO  = ihnen den kryptocalvinistischen Vertol-
BUNSCIL 1 Kursachsen Z71. Opfer Melanchthons Schwiegersohn Peucer
blieh Jahre 1M Gefängnis, Bugenhagens Schwiegersohn CTACOW starh 1
der Kerkerhaft und Caspar Cruciger der Jüngere, der se1t 1561 Theologie-
Professor 1 Wittenberg WAal, wurde ach einNner Haftstrafe AI Kursachsen
vertrieben 164

163 Vel WÜLCKER, Art ONas, Justus (ADB L ISSI, 494-497), A496; UNGHANS, Verzeichnis
S AÄAnm 58}, 246

164 /u (Laspar ( ruCc1Iger dem üngeren vel UNGHANS, Verzeichnis S ÄAnm 58), Auch
der mi1t Margarethe (ruCc1Iger se1t 1563 verheiratete Johannes Ferinarıus, Professor Hr
Dialektik und Schulorganisator, wurde qls Kryptocalvinist ALULLS SEeINEer Stellung VCI-

trieben. Vel qa KÄMMEL, Art Ferinarıus, Johann ‚ Wildpräter) (ADB 6, 1577,
711-713).
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Mediziner am ehesten gewährleisten konnten. Übrigens waren die Re-
formatorenschwiegersöhne allesamt Akademiker und zum größten Teil 
Schüler Philipp Melanchthons, der aufgrund seiner eigenen Erfahrung als 
Wittenberger Heiratsvermittler in den 1540er und 1550er Jahren eine nicht 
unbedeutende Rolle spielte.

3.  Alle das Erwachsenenalter erreichenden Reformatorensöhne stu-
dierten und strebten mehr oder weniger freiwillig ein akademisches Amt 
an. Aufgrund der überdurchschnittlichen Bildungschancen, die durch den 
Beruf und die Prominenz der Väter gewährleistet waren, und aufgrund 
fürstlicher Unterstützung zählten die Reformatorenkinder zur sächsi-
schen bzw. kursächsischen Bildungselite. Diese Beobachtung trifft auch 
auf den überdurchschnittlich begabten, am 3. Dezember 1525 geborenen 
Reformatorensohn Justus Jonas den Jüngeren zu, der in diplomatischen 
Diensten der sächsischen Herzöge stand, sich in die Gumbachschen Hän-
del verstrickte, nach Dänemark floh und dort 1567 öffentlich hingerichtet 
wurde.163

4.  Abgesehen von den Lutherkindern prägten die Reformatorensöh-
ne und -schwiegersöhne als Professoren zwischen den späten 1550er und 
1570er Jahren die Wittenberger Universität, so dass sich die kursächsische 
Hohe Schule zu einer Art Familienbetrieb entwickelte. Es ist von theo-
logiegeschichtlicher Brisanz, dass sich die Söhne und Schwiegersöhne der 
Reformatoren zum überwiegenden Teil für die philippistische Richtung 
engagierten. 1574 fielen einige von ihnen den kryptocalvinistischen Verfol-
gungen in Kursachsen zum Opfer. Melanchthons Schwiegersohn Peucer 
blieb 12 Jahre im Gefängnis, Bugenhagens Schwiegersohn Cracow starb in 
der Kerkerhaft und Caspar Cruciger der Jüngere, der seit 1561 Theologie-
professor in Wittenberg war, wurde nach einer Haftstrafe aus Kursachsen 
vertrieben.164

	 163	Vgl. E. Wülcker, Art. Jonas, Justus (ADB 14, 1881, 494-497), 496; Junghans, Verzeichnis 
(s. Anm. 58), 246.

	 164	Zu Caspar Cruciger dem Jüngeren vgl. Junghans, Verzeichnis (s. Anm. 58), 241. Auch 
der mit Margarethe Cruciger seit 1563 verheiratete Johannes Ferinarius, Professor für 
Dialektik und Schulorganisator, wurde als Kryptocalvinist aus seiner Stellung ver-
trieben. Vgl. aaO 244; H. Kämmel, Art. Ferinarius, Johann F. (Wildpräter) (ADB 6, 1877, 
711-713).



Fuür Clie rwachsenen Reformatorenkinder und -Schwiegerkinder gilt
festzuhalten: Unter dem Schatten der Väter Persönlichkeiten gereift,
sollte für 61 das ach dem Tod Luthers einsetzende Rıngen das gEe1S-
tıge Erbe der Reformatoren VO  = lebensprägender Gestalt werden. Ihre
frühneuzeitlichen Lebensläufe blieben SOMI1t zeitlebens VO Schatten der
bedeutenden Väter bestimmt.
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Für die erwachsenen Reformatorenkinder und -schwiegerkinder gilt 
festzuhalten: Unter dem Schatten der Väter zu Persönlichkeiten gereift, 
sollte für sie das nach dem Tod Luthers einsetzende Ringen um das geis-
tige Erbe der Reformatoren von lebensprägender Gestalt werden. Ihre 
frühneuzeitlichen Lebensläufe blieben somit zeitlebens vom Schatten der 
bedeutenden Väter bestimmt.





DIie We1lmarer Lutherausgabe
Rückblick auft 126 Jahre Wissenschatftsgeschichte!
Von Ulrich Köpf

I DIie Weımarer Ausgabe der Werke Martın Luthers, W1€e 61 heute, 126 Jahre
ach dem Erscheinen ihres ersten Bandes, abgeschlossen vorliegt, -
fasst WEn 1C richtig gezählt habe? 123 Bände 1 1er Abteilungen: den
Schriften m1t Ö4, der Deutschen Bibel M1t 15, den Tischreden m1t und
dem Brieftwechsel M1t IS Bänden.

ÄAn diesem großen wissenschaftlichen Unternehmen WEn

WIT VO Regıster den Schritten absehen mehr als e1n halbes Hundert
Gelehrter unmittelbar und eLiwa 7wel Dutzend betreuend und begleitend
beteiligt. Unter den alktıv Mitwirkenden standen manche jahrzehntelang
1M Jlenste der Ausgabe. Ich erwähne Jetzt 11UT einNnen VO  = ihnen: den säch-
sischen Geistlichen eorg Buchwald, der se1t 1855 fast 60 Jahre hindurch
neben sSEeEINEM Hauptberuf 38 Bänden der Schriften un mehreren
Bänden der TE1 anderen Abteilungen mitgewirkt SOWI1E jahrzehntelang

eiINem Regıster den Schriften gearbeitet hat Allein Buchwalds
Leben und Wirken zÖönnte 1124  = einNnen eıl der Geschichte und der
Probleme UNSCICT Ausgabe darstellen. Es läsest siıch ahnen, WI1€e kompliziert
Clie Herausgabe eINes umfangreichen, weıtverzweıgten und durch sSEINE

Vortrag bei der Abschlussveranstaltung der Forschungsstelle Luther-Register der He1-
delberger Akademie der Wissenschatten en des November 2000 1mM Theolo
S1CUM der Unıyvyersıita Tübingen. Der Wortlaut des Ortrags wurde weitgehend e1
halten e Fuflßßnoten beschränken sich aut wen1ge ergänzende Bemerkungen und den
Nachweis Va  - /ıtaten
Unterschiedliche Angaben über die andza 1n der |ıteratur sind 1n der unterschied-
lichen Zählung der Teilbände 1n der Abteilung Schritten begründet.
Miıt der Erarbeitung der eg1ister ZUL Abteilung Schritten mehr qals Tel Dutzend
hauptamtliche und mehr qals 250 studentische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be.
schäftigt.
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Die Weimarer Ausgabe der Werke Martin Luthers, wie sie heute, 126 Jahre 
nach dem Erscheinen ihres ersten Bandes, abgeschlossen vorliegt, um-
fasst – wenn ich richtig gezählt habe2 – 123 Bände in vier Abteilungen: den 
Schriften mit 84, der Deutschen Bibel mit 15, den Tischreden mit 6 und 
dem Briefwechsel mit 18 Bänden.

An diesem großen wissenschaftlichen Unternehmen waren – wenn 
wir vom Register zu den Schriften absehen – mehr als ein halbes Hundert 
Gelehrter unmittelbar und etwa zwei Dutzend betreuend und begleitend 
beteiligt.3 Unter den aktiv Mitwirkenden standen manche jahrzehntelang 
im Dienste der Ausgabe. Ich erwähne jetzt nur einen von ihnen: den säch-
sischen Geistlichen Georg Buchwald, der seit 1885 fast 60 Jahre hindurch 
neben seinem Hauptberuf an 38 Bänden der Schriften und an mehreren 
Bänden der drei anderen Abteilungen mitgewirkt sowie jahrzehntelang 
an einem Register zu den Schriften gearbeitet hat. Allein an Buchwalds 
Leben und Wirken könnte man einen guten Teil der Geschichte und der 
Probleme unserer Ausgabe darstellen. Es lässt sich ahnen, wie kompliziert 
die Herausgabe eines so umfangreichen, weitverzweigten und durch seine 

	 1	Vortrag bei der Abschlussveranstaltung der Forschungsstelle Luther-Register der Hei-
delberger Akademie der Wissenschaften am Abend des 10. November 2009 im Theolo-
gicum der Universität Tübingen. Der Wortlaut des Vortrags wurde weitgehend beibe-
halten. Die Fußnoten beschränken sich auf wenige ergänzende Bemerkungen und den 
Nachweis von Zitaten.

	 2	Unterschiedliche Angaben über die Bandzahl in der Literatur sind in der unterschied-
lichen Zählung der Teilbände in der Abteilung Schriften begründet.

	 3	Mit der Erarbeitung der Register zur Abteilung Schriften waren mehr als drei Dutzend 
hauptamtliche und mehr als 250 studentische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-
schäftigt.

Die Weimarer Lutherausgabe –  
Rückblick auf 126 Jahre Wissenschaftsgeschichte1

Von Ulrich Köpf



Abtassung der Überlieferung 1 7wel Sprachen Lateın und Deutsch
M1t besonderen editorischen Ansprüchen verbundenen Werks W  — S1e
erforderte zugleich sachliche wW1€e sprachliche Kompetenz, und a Luthers
Deutsch eine Sprache 1M Werden WAaLrl, deren Ausbildung der Reforma-
LOT selhest 1 hohem Maße mitgewirkt hat, machte 61 1 besonderer Weılse
germanistische Kompetenz nöt1g. Als Clie Weılımarer Ausgabe geplant und
begonnen wurde, gab och keine ausgebildete Luther-Philologie, ach
deren Regeln 1124  = Cie Texte hätte herausgeben zöNnen. DIie moderne Lu
ther-Philologie 1st vielmehr erSt 1M Laufe der Arbeit der Ausgabe und
mMIit der Ausgabe entstanden. Wenn WIT VO  = 126 Jahren Wissenschaftsge-
schichte sprechen, 4annn zÖöNnen WIT Cie Geschichte der Welımarer usga
be also nicht 1 einNnen vorgegebenen, festen Rahmen einzeichnen, sondern
IMUSSEeN beachten, 2455 der Rahmen m1t der Arbeit der Ausgabe CNLT-
standen 1st und siıch m1t iıhr verändert hat

Von vornherein 1st klar, 2455 1C 1 mMeiInem Rückblick keine (‚
schichte des weitläufigen Unternehmens VOT Ihnen ausbreiten kann.*# Ich
111055 mich auf Clie Andeutung ein1ıger großer historischer LINnıen beschrän-
ken, M1t der auch ZJEW1SSE allgemeine Einsichten verbunden SCIN werden.

Begründet wurde Clie Weılımarer Ausgabe weder VO  = eINem der füh
renden Lutherforscher och VO  = eiINner wissenschaftlichen Institution,
obwohl Clie Berliner Alkademie der Wissenschaften für das ahr I550 eine
Preisaufgabe gestellt hatte, die auf »e1INe CUu«C kritische Textausgabe der
ältesten, eLiwa bıs Z Jahre 1521I erschienenen deutschen Schriften Lu
thers« abzielte5 Begründet und begonnen wurde Clie Ausgabe vielmehr
durch einNnen preußischen Pfarrer LLATNECTNNS arl Knaake, I DIie nregung AaZu
empfing VO  = SEINEM al ademischen Lehrer arl Schneider, eINem Berli
CT Privatdozenten, der sich bereits 18523 vergeblich e1m preußischen KOÖ
nıg Unterstützung SCEINES Vorhabens bemüht hatte, Luthers Schritten

edieren. Selit SEINEM Studium hatte sich Knaake durch gelehrte Unter-

Vel KÖPF, Kurze Geschichte der Welmarer Lutherausgabe. Jüngste Fassung 1:
Martın Luthers Werke Sonderedition der kritischen Welımarer Ausgabe. Beglei
den Schriften, e1il 1-5, 2005, 1-2

ÄLBRECHT, /ur Vorgeschichte der Welımarer Lutherausgabe in Lutherstudien ZUL

Jahrhundertteier der Retormation veröffentlicht Va  - den Mitarbeitern der Weilmarer
Lutherausgabe, 1917 29-65, hier mi1t ÄAnm L.}

,D,222

Abfassung oder Überlieferung in zwei Sprachen - Latein und Deutsch - 
mit besonderen editorischen Ansprüchen verbundenen Werks war. Sie 
erforderte zugleich sachliche wie sprachliche Kompetenz, und da Luthers 
Deutsch eine Sprache im Werden war, an deren Ausbildung der Reforma-
tor selbst in hohem Maße mitgewirkt hat, machte sie in besonderer Weise  
germanistische Kompetenz nötig. Als die Weimarer Ausgabe geplant und 
begonnen wurde, gab es noch keine ausgebildete Luther-Philologie, nach 
deren Regeln man die Texte hätte herausgeben können. Die moderne Lu-
ther-Philologie ist vielmehr erst im Laufe der Arbeit an der Ausgabe und 
mit der Ausgabe entstanden. Wenn wir von 126 Jahren Wissenschaftsge-
schichte sprechen, dann können wir die Geschichte der Weimarer Ausga-
be also nicht in einen vorgegebenen, festen Rahmen einzeichnen, sondern 
müssen beachten, dass der Rahmen mit der Arbeit an der Ausgabe ent-
standen ist und sich mit ihr verändert hat.

Von vornherein ist klar, dass ich in meinem Rückblick keine Ge-
schichte des weitläufigen Unternehmens vor Ihnen ausbreiten kann.4 Ich 
muss mich auf die Andeutung einiger großer historischer Linien beschrän-
ken, mit der auch gewisse allgemeine Einsichten verbunden sein werden.

Begründet wurde die Weimarer Ausgabe weder von einem der füh-
renden Lutherforscher noch von einer wissenschaftlichen Institution, 
obwohl die Berliner Akademie der Wissenschaften für das Jahr 1880 eine 
Preisaufgabe gestellt hatte, die auf »eine neue kritische Textausgabe der 
ältesten, etwa bis zum Jahre 1521 erschienenen deutschen Schriften Lu-
thers« abzielte.5 Begründet und begonnen wurde die Ausgabe vielmehr 
durch einen preußischen Pfarrer namens Karl Knaake. Die Anregung dazu 
empfing er von seinem akademischen Lehrer Karl Schneider, einem Berli-
ner Privatdozenten, der sich bereits 1853 vergeblich beim preußischen Kö-
nig um Unterstützung seines Vorhabens bemüht hatte, Luthers Schriften 
zu edieren. Seit seinem Studium hatte sich Knaake durch gelehrte Unter-

	 4	Vgl. U. Köpf, Kurze Geschichte der Weimarer Lutherausgabe. Jüngste Fassung in: D. 
Martin Luthers Werke. Sonderedition der kritischen Weimarer Ausgabe. Begleitheft zu 
den Schriften, Teil 1-5, 2003, 1-24.

	 5	O. Albrecht, Zur Vorgeschichte der Weimarer Lutherausgabe (in: Lutherstudien zur 
4. Jahrhundertfeier der Reformation veröffentlicht von den Mitarbeitern der Weimarer 
Lutherausgabe, 1917, 29-65, hier 47 mit Anm. 1.)



suchungen und Editionen auf das Unternehmen vorbereitet, daneben aber
auch durch das Sammeln VO  = Materijalien und den auf VO  = EeLiwa 2000
Lutherdrucken des 16 Jahrhunderts. [ )ass Cie Berliner Alademie m1t ihrer
Preistrage eINe Lutherausgabe 11 SInn hatte, veranlasste ihn, SEINE bıs
herige Zurückhaltung aufzugeben und einNnen persönlichen Antrag das
preußische Kultusministerium richten. Se1in Plan unterschied sich VO  =

allen früheren Ausgaben, auch VO  = der damals modernsten, der »Erlanger
Ausgabe«, durch TEL Merkmale:

Erstens sollte SCE1INE Ausgabe eine wirkliche Gesamtausgabe SeIN und
alles VO  = Luther Verfasste enthalten: Clie Schriften, die Briefe und die
Tischreden, während Cie Bibel-Übersetzung zunächst och beiseite
ließ

/ weıtens sollte 1E Clie Schriften nicht ach Sachgruppen und nicht 1
lateinmische und deutsche Werke geteilt, sondern 1 chronologischer Ord
1Ug bieten, damıt zugleich »tieferen Einblick 1 SeIN |  h Luthers|
ge1lst1ges Werden« und 1 SEINE Entwicklung als Schritftsteller gewäh-
IC  = In der chronologischen Abtolge wollte Knaake 4annn „dreı Hauptab-
teilungen« M1t / asuren bei Luthers Aufenthalten auf der Wartburg 1521
und auf der Veste Coburg 1530 bilden® e1n Vorsatz, der glücklicherweise
nicht befolgt wurde.

DDrittens sollte Cie CUu«C Ausgabe Cie Originaltexte bieten, keine
dernen UÜbersetzungen lateinischer und Bearbeitungen deutscher Schrif-
LCN, W1€e rühere Ausgaben, und Clie Originaltexte als „kritische Ausgabe«,
weitgehend 1 der ursprünglichen Orm und m1t der Angabe VO  = Lesarten
1 Fußnoten.

Knaakes Antrag wurde VO  = Julius Köstlin 1 Halle, dem damals ohl
bedeutendsten Lutherforscher, und VO  = der Berliner Alkademie der Wıs
senschaften nachdrücklich unterstutzt und hatte Ertolg. AÄAm Maı ISSI
unterzeichnete Wilhelm den Erlass, der eINe Summe VO  = Marl
1 zehn Jahresraten zZUusSagte. [Damıit WT dem Vorhaben auf lange Sicht eine
Ananzielle Grundlage VO  = allerhöchster Stelle gesichert. Bezeichnender-
WEe1Ise spielte Cie evangelische Kırche damals keine und auch spater 11UT

punktuell eine Rolle Auf Knaakes Antrag hatte ZUEerst der Evangelische
VIL
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suchungen und Editionen auf das Unternehmen vorbereitet, daneben aber 
auch durch das Sammeln von Materialien und den Kauf von etwa 2000 
Lutherdrucken des 16. Jahrhunderts. Dass die Berliner Akademie mit ihrer 
Preisfrage eine Lutherausgabe im Sinn hatte, veranlasste ihn, seine bis-
herige Zurückhaltung aufzugeben und einen persönlichen Antrag an das 
preußische Kultusministerium zu richten. Sein Plan unterschied sich von 
allen früheren Ausgaben, auch von der damals modernsten, der »Erlanger 
Ausgabe«, durch drei Merkmale:

Erstens sollte seine Ausgabe eine wirkliche Gesamtausgabe sein und 
alles von Luther Verfasste enthalten: die Schriften, die Briefe und die 
Tischreden, während er die Bibel-Übersetzung zunächst noch beiseite 
ließ.

Zweitens sollte sie die Schriften nicht nach Sachgruppen und nicht in 
lateinische und deutsche Werke geteilt, sondern in chronologischer Ord-
nung bieten, um damit zugleich »tieferen Einblick in sein [d. h. Luthers] 
geistiges Werden« und in seine Entwicklung als Schriftsteller zu gewäh-
ren. In der chronologischen Abfolge wollte Knaake dann »drei Hauptab-
teilungen« mit Zäsuren bei Luthers Aufenthalten auf der Wartburg 1521 
und auf der Veste Coburg 1530 bilden6 – ein Vorsatz, der glücklicherweise 
nicht befolgt wurde.

Drittens sollte die neue Ausgabe die Originaltexte bieten, keine mo-
dernen Übersetzungen lateinischer und Bearbeitungen deutscher Schrif-
ten, wie frühere Ausgaben, und die Originaltexte als »kritische Ausgabe«,7 
weitgehend in der ursprünglichen Form und mit der Angabe von Lesarten 
in Fußnoten.

Knaakes Antrag wurde von Julius Köstlin in Halle, dem damals wohl 
bedeutendsten Lutherforscher, und von der Berliner Akademie der Wis-
senschaften nachdrücklich unterstützt und hatte Erfolg. Am 4. Mai 1881 
unterzeichnete Wilhelm I. den Erlass, der eine Summe von 40.000 Mark 
in zehn Jahresraten zusagte. Damit war dem Vorhaben auf lange Sicht eine 
finanzielle Grundlage von allerhöchster Stelle gesichert. Bezeichnender-
weise spielte die evangelische Kirche damals keine und auch später nur 
punktuell eine Rolle. Auf Knaakes Antrag hatte zuerst der Evangelische 

	 6	WA 1; XVII.
	 7	WA 1; XVIII.



Oberkirchenrat SCANLWOTLEL, und ZWAaT weitgehend aAblehnend. Seither
hatte Knaake 11UT och M1t dem Mınısterium verhandelt, und dieses
enkte das Vorhaben 1 eine staatlıch geförderte Bahn Später wurden 1
besonders schwierigen Sıtuationen freilich einigemal auch zirchliche /u
schüsse gewährt, aber 1ImMmMer 11UT ad hoc Im übrigen Wr allen Beteiligten
VO  = vornherein bewusst, 2455 das Unternehmen keinerlei wirtschaft-
liıchen (‚ew1nn abwerfen werde. Nıe wurde dem Gesichtspunkt
eINes möglichen materiellen EW1NNS gerechtfertigt. Knaake selhest hat
11 Vorwort Z71. Band als »e1INe Ehrenschuld der evangelischen Kırche
und des deutschen Volks den Reformator und den bedeutendsten
FOormer UNSCICT neuhochdeutschen Sprache« bezeichnet ? ÄAm Neujahrs-
Lag 18553 versandte der Verlag einNnen Aufruf »Zur Lutherfeier«, der für Clie
geplante Ausgabe warb, und 7wel Wochen spater erhef(ß der Großherzog
VO  = Sachsen-Weimar e1n Rundschreiben alle evangelischen Füursten des
Deutschen Reichs M1t der Bıtte Unterstützung. Um Cie Miıtte des Jah
1C5 verabschiedeten schließlich auch Clie Konsıstorien der Landeskirchen
eine Empfehlung ZUT Anschaffung der Ausgabe. 11N€e beachtliche ahl
VO  = Subskribenten kam ZUSAMMINECINL, Clie 1 den frühen Bänden namentlich
aufgeführt wurden. SO WT das Unternehmen auf Jahrzehnte durch A4L-
liıche Mittel und durch Subskriptionen Ananziell gesichert. Nach dem
Untergang der Monarchien brach allerdings die Unterstüutzung durch die
Fuüursten WCS Als 1 der Wirtschaftskrise 1022 Clie Fortführung der Ausgabe
wiederholt gefährdet WAal, halfen e1n VO  = Erzbischof Nathan Söderblom
gegründetes nordisches Komıiıtee und mehrere Sem1inare der ameriıkanı-
schen Lutheraner ber Clie Schwierigkeiten hinweg. 1Dann übernahmen
die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft, späater: Deutsche FOr
schungsgemeinschaft, und se1t 1033 auch das Reichskultusministerium
die Finanzıerung.

Finanzielle Unterstützungen sınd 1 der Regel M1t Auflagen verbun-
den [ )as WT bei UNSCICT Ausgabe nicht anders. er Bescheid Pfarrer
Knaake enthielt 7wel grundlegende Bedingungen, Cie das I1Unterneh-
1LC  = VO  = Anfang begleiteten: /Zum einNnen oollte der Band och 11
ahr VO  = Luthers 400 Geburtstag 18553 erscheinen und Clie I1 Ausgabe
sollte binnen zehn Jahren abgeschlossen Se1N, Z71. andern SCTI7iE der Mı

XX
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Oberkirchenrat geantwortet, und zwar weitgehend ablehnend. Seither 
hatte Knaake nur noch mit dem Ministerium verhandelt, und dieses 
lenkte das Vorhaben in eine staatlich geförderte Bahn. Später wurden in 
besonders schwierigen Situationen freilich einigemal auch kirchliche Zu-
schüsse gewährt, aber immer nur ad hoc. Im übrigen war allen Beteiligten 
von vornherein bewusst, dass das Unternehmen keinerlei wirtschaft-
lichen Gewinn abwerfen werde. Nie wurde es unter dem Gesichtspunkt 
eines möglichen materiellen Gewinns gerechtfertigt. Knaake selbst hat es 
im Vorwort zum 1. Band als »eine Ehrenschuld der evangelischen Kirche 
und des deutschen Volks gegen den Reformator und den bedeutendsten 
Former unserer neuhochdeutschen Sprache« bezeichnet.8 Am Neujahrs-
tag 1883 versandte der Verlag einen Aufruf »Zur Lutherfeier«, der für die 
geplante Ausgabe warb, und zwei Wochen später erließ der Großherzog 
von Sachsen-Weimar ein Rundschreiben an alle evangelischen Fürsten des 
Deutschen Reichs mit der Bitte um Unterstützung. Um die Mitte des Jah-
res verabschiedeten schließlich auch die Konsistorien der Landeskirchen 
eine Empfehlung zur Anschaffung der Ausgabe. Eine beachtliche Zahl 
von Subskribenten kam zusammen, die in den frühen Bänden namentlich 
aufgeführt wurden. So war das Unternehmen auf Jahrzehnte durch staat-
liche Mittel und durch Subskriptionen finanziell gesichert. Nach dem 
Untergang der Monarchien brach allerdings die Unterstützung durch die 
Fürsten weg. Als in der Wirtschaftskrise 1922 die Fortführung der Ausgabe 
wiederholt gefährdet war, halfen ein von Erzbischof Nathan Söderblom 
gegründetes nordisches Komitee und mehrere Seminare der amerikani-
schen Lutheraner über die Schwierigkeiten hinweg. Dann übernahmen 
die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft, später: Deutsche For-
schungsgemeinschaft, und seit 1933 auch das Reichskultusministerium 
die Finanzierung.

Finanzielle Unterstützungen sind in der Regel mit Auflagen verbun-
den. Das war bei unserer Ausgabe nicht anders. Der Bescheid an Pfarrer 
Knaake enthielt zwei grundlegende Bedingungen, die das ganze Unterneh-
men von Anfang an begleiteten: Zum einen sollte der erste Band noch im 
Jahr von Luthers 400. Geburtstag 1883 erscheinen und die ganze Ausgabe 
sollte binnen zehn Jahren abgeschlossen sein, zum andern setzte der Mi-
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nıster sogleich eine zleine KOommı1ssıon ZUT Betreuung und Kontrolle des
Unternehmens e1n

Werten WIT zunächst einNnen Blick auf Clie KOMMI1SS1ON. S1e bestand
anfangs AI 7wel Mitgliedern der Berliner Akademie ‚ dem (‚ermanısten
arl Müllenhoff und dem Historiker eorg Waitz) SOWI1E eiINem Vorsıt-
zenden, dem Referenten des Mınısters, dem Neutestamentler Bernhard
Weißlßß, WOZU bald och der Luthertforscher Julius Köstlin als auswärtiges
Mitglied hinzugezogen wurde. Iiese staatliıche KOommı1ssıon hat den
Vorsitzenden Bernhard Weiß, (‚ustav Kawerau, Adolftf VO  = Harnack, arl
Holl, Konrad Burdach und Erich Seeberg ber alle politischen Umbrüche
hinweg hıs 1945 Cie Kontinulntat der Arbeit gesichert. uch Clie unselige
/eıt des »I JIrıtten Reichs« wurde der Verbindung m1t dem
Mınısterium hne Beschädigung überstanden. Einzelne Mitglieder und
Mitarbeiter der KOomm1ssıon haben ZWAaT mehr der wenı1ger stark M1t dem
Nationalsozialismus sympathisiert. och Clie Arbeit der Ausgabe blieh
dadurch weitgehend unberührt.

1N€ zwelıte, eigentlich selbstverständliche, aber auch wieder proble-
matıische Auflage 1M Bewilligungsbescheid stellten Cie zeitlichen orga
ben ar Miıt ihnen zugleich Clie größten konzeptionellen Probleme
des Vorhabens verbunden. Man 111055 11 Rückblick S  g 2455 sıch nicht
11UT Knaake, sondern auch die Berliner Akademie, Clie KOomm1ssıon und
viele Mitarbeiter 1ImMMer wieder 1 ıhren Planungen verschätzt haben
I DIie Förderung der Luther-Ausgabe durch den preußischen ÖN1g
und deutschen Kalser SCTI7iE einNnen politischen zugleich nationalen und
konfessionellen Akzent. DIie politische Absicht ZONNte aber 11UT 4annn
verwirklicht werden, WEn zumındest der Band och 1M ahr des
Luther-Jubiläums 18583 und ZWAaT möglichst VOT dem 400 Geburtstag e -

schien. Es ebenso politische W1€e Askalische Gründe, die der
utopischen Forderung führten, Clie Ausgabe IMNUSSE binnen zehn Jahren
abgeschlossen vorliegen.

Knaake hat diese Terminvorstellungen nicht 11UT akzeptiert, sondern
genährt. Ihm lag alles daran, ach jahrzehntelangen Bemühungen und
großen Ananziellen Opfern Ende nicht, wW1€e SeIN Lehrer Schneider,
scheitern. ber wollte auch zeinen anderen Herausgeber, der siıch Jetzt
vielleicht melden konnte, 1 SeIN Vorhaben m1t einbeziehen und höchs
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nister sogleich eine kleine Kommission zur Betreuung und Kontrolle des 
Unternehmens ein.

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Kommission. Sie bestand 
anfangs aus zwei Mitgliedern der Berliner Akademie (dem Germanisten 
Karl Müllenhoff und dem Historiker Georg Waitz) sowie einem Vorsit-
zenden, dem Referenten des Ministers, dem Neutestamentler Bernhard 
Weiß, wozu bald noch der Lutherforscher Julius Köstlin als auswärtiges 
Mitglied hinzugezogen wurde. Diese staatliche Kommission hat unter den 
Vorsitzenden Bernhard Weiß, Gustav Kawerau, Adolf von Harnack, Karl 
Holl, Konrad Burdach und Erich Seeberg über alle politischen Umbrüche 
hinweg bis 1945 die Kontinuität der Arbeit gesichert. Auch die unselige 
Zeit des »Dritten Reichs« wurde trotz der engen Verbindung mit dem 
Ministerium ohne Beschädigung überstanden. Einzelne Mitglieder und 
Mitarbeiter der Kommission haben zwar mehr oder weniger stark mit dem 
Nationalsozialismus sympathisiert. Doch die Arbeit an der Ausgabe blieb 
dadurch weitgehend unberührt.

Eine zweite, eigentlich selbstverständliche, aber auch wieder proble-
matische Auflage im Bewilligungsbescheid stellten die zeitlichen Vorga-
ben dar. Mit ihnen waren zugleich die größten konzeptionellen Probleme 
des Vorhabens verbunden. Man muss im Rückblick sagen, dass sich nicht 
nur Knaake, sondern auch die Berliner Akademie, die Kommission und 
viele Mitarbeiter immer wieder in ihren Planungen verschätzt haben. 
Die Förderung der neuen Luther-Ausgabe durch den preußischen König 
und deutschen Kaiser setzte einen politischen – zugleich nationalen und 
konfessionellen – Akzent. Die politische Absicht konnte aber nur dann 
verwirklicht werden, wenn zumindest der erste Band noch im Jahr des 
Luther-Jubiläums 1883 und zwar möglichst vor dem 400. Geburtstag er-
schien. Es waren ebenso politische wie fiskalische Gründe, die zu der 
utopischen Forderung führten, die Ausgabe müsse binnen zehn Jahren 
abgeschlossen vorliegen.

Knaake hat diese Terminvorstellungen nicht nur akzeptiert, sondern 
genährt. Ihm lag alles daran, nach jahrzehntelangen Bemühungen und 
großen finanziellen Opfern am Ende nicht, wie sein Lehrer Schneider, zu 
scheitern. Aber er wollte auch keinen anderen Herausgeber, der sich jetzt 
vielleicht melden konnte, in sein Vorhaben mit einbeziehen und höchs-



Tens Ort Mitarbeit zulassen, m1t SEINeEeTr Kraft und seINEN Mitteln
TeENzZeEnNn stiel. er Wunsch, möglichst el alleine leisten, hat ıhn

veranlasst, einerseıts auf ZJEW1SSE sinnvolle Pläne verzichten, anderer-
se1ts das Verhältnis SEINeEeTr eigenen Kräfte ZUT Größe der Aufgabe über-
schätzen.

Was SE1INE Pläne betrifft, hatte den richtigen Gedanken, VO  = Lu
thers schriftlicher Hinterlassenschaft ZUEerst Clie Briefe herauszugeben,
anschließend die CUu«C Brietausgabe Z71. Verständnis des geschichtlichen
Hintergrundes der Werke NutLzen In eInNem ersten Arbeitsschritt wollte

e1n halbes ahr lang Archive und Bibliotheken besuchen, 1 denen siıch
Luthers Briefe befanden. och bereits dieser Plan beruhte auf einNner Fehl
einschätzung des Umfangs dieser Materialien, zumal Knaake zunächst
11UT Cie /eıt hıs 1528 18 Auge gefasst hatte. uch als 1124  = sıch entschieden
hatte, m1t den Schriften beginnen, WT weder Knaake och der Kom
1SS107 bewusst, worauf 1124  = sich damıiıt eingelassen hatte.

IDazu kamen Clie Zeitvorgaben. I DIie Knaake gewährte Frıst VO  =

zehn Jahren wWAare eigentlich allein für Clie Vorarbeiten nöt1g BCWESCLL. I DIie
SESAMTLE ungeheuer breite UÜberlieferung hätte ZUEerst ermuittelt werden
mussen, bevor 1124  = Cie Edition VO  = Luthers Werk Aing Dabei wWAare
auch /eıt SCWESCIL, die editorischen Prinzıpien gründlicher diskutieren
als tatsächlich geschehen 1sSt och 111055 1124  = der Gerechtigkeit wil
len bedenken, 2455 viele Materialien, Cie sıch als für die Ausgabe wichtig
erwlıesen, erSt während der Arbeit iıhr und durch diese Arbeit entdeckt
wurden W1€e sich Probleme und GCrundsätze der Edition häufig erSt wäh
rend der Arbeit und durch 61 geklärt haben

Knaake hatte auf eigene Kosten eINe grofße ahl originaler Luther-
Drucke erworben, 61 der Druckerei als Satzvorlagen ZUT Verfügung

stellen. Se1in Plan beruhte auf der Vorstellung, 1124  = könne auf diese
Weılse viele Schriften 1 ıhrer äaltesten Fassung relatıv rasch diplomatisch
SeCLICU abdrucken und IMN USSE 11UT och Clie aAbweichenden Lesarten anderer
Drucke 1 Clie Fußnoten SEI7Z7eN Ihm Wr auch bewusst, 2455 Öffentliche
Bibliotheken ihre Schätze für e1n sölches Vorgehen nicht preisgegeben
hätten. Obwohl SEeINeEeTr /eıt sicher eiINner der besten Kenner der
druckten UÜberlieferung Luthers WAal, uUu115 heute SeIN Plan durchaus
dilettantisch IDazu kommt, 2455 Clie handschriftliche UÜberlieferung
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tens dort Mitarbeit zulassen, wo er mit seiner Kraft und seinen Mitteln 
an Grenzen stieß. Der Wunsch, möglichst viel alleine zu leisten, hat ihn 
veranlasst, einerseits auf gewisse sinnvolle Pläne zu verzichten, anderer-
seits das Verhältnis seiner eigenen Kräfte zur Größe der Aufgabe zu über-
schätzen.

Was seine Pläne betrifft, so hatte er den richtigen Gedanken, von Lu-
thers schriftlicher Hinterlassenschaft zuerst die Briefe herauszugeben, um 
anschließend die neue Briefausgabe zum Verständnis des geschichtlichen 
Hintergrundes der Werke zu nutzen. In einem ersten Arbeitsschritt wollte 
er ein halbes Jahr lang Archive und Bibliotheken besuchen, in denen sich 
Luthers Briefe befanden. Doch bereits dieser Plan beruhte auf einer Fehl-
einschätzung des Umfangs dieser Materialien, zumal Knaake zunächst 
nur die Zeit bis 1528 ins Auge gefasst hatte. Auch als man sich entschieden 
hatte, mit den Schriften zu beginnen, war weder Knaake noch der Kom-
mission bewusst, worauf man sich damit eingelassen hatte.

Dazu kamen die engen Zeitvorgaben. Die Knaake gewährte Frist von 
zehn Jahren wäre eigentlich allein für die Vorarbeiten nötig gewesen. Die 
gesamte ungeheuer breite Überlieferung hätte zuerst ermittelt werden 
müssen, bevor man an die Edition von Luthers Werk ging. Dabei wäre 
auch Zeit gewesen, die editorischen Prinzipien gründlicher zu diskutieren 
als tatsächlich geschehen ist. Doch muss man um der Gerechtigkeit wil-
len bedenken, dass viele Materialien, die sich als für die Ausgabe wichtig 
erwiesen, erst während der Arbeit an ihr und durch diese Arbeit entdeckt 
wurden – wie sich Probleme und Grundsätze der Edition häufig erst wäh-
rend der Arbeit und durch sie geklärt haben.

Knaake hatte auf eigene Kosten eine große Zahl originaler Luther-
Drucke erworben, um sie der Druckerei als Satzvorlagen zur Verfügung 
zu stellen. Sein Plan beruhte auf der Vorstellung, man könne auf diese 
Weise viele Schriften in ihrer ältesten Fassung relativ rasch diplomatisch 
getreu abdrucken und müsse nur noch die abweichenden Lesarten anderer 
Drucke in die Fußnoten setzen. Ihm war auch bewusst, dass öffentliche 
Bibliotheken ihre Schätze für ein solches Vorgehen nicht preisgegeben 
hätten. Obwohl er zu seiner Zeit sicher einer der besten Kenner der ge-
druckten Überlieferung Luthers war, mutet uns heute sein Plan durchaus 
dilettantisch an. Dazu kommt, dass er die handschriftliche Überlieferung 



der gedruckten Werke zunächst weitgehend vernachlässigte. Von Werken,
die och Luthers ugen veröffentlicht worden g wollte
allein Clie gedruckten Fassungen 1 den Tlext SEI7Z7eN und Abweichungen
der Handschrift 1 Clie Anmerkungen verweıisen ® Bezeichnenderweise
überging 1M Vorwort Z71. ersten Band den Wunsch der KOMM1SS1ON,
auch handschriftliche Nachschriften VO  = Predigten aufzunehmen, und e -

wähnte nicht die Nachschriften VO  = Vorlesungen, Clie ach dem Willen der
KOommıssıon »wen1gstens vorläufig« nicht geboten werden sollten 1° Wenn
1124  = auf diese Schwächen SCEINES KOonzepts hinweist, 111055 1124  = freilich
1ImMmMer beachten, 2455 iıhm vieles, W145 für Cie Ausgabe wichtig wurde,
deren Begiınn einfach nicht bekannt W  —

1N€ fatale Folge der unzureichenden Planung und Vorbereitung,
gleichsam e1n Geburtstehler der Ausgabe, bestand also darin, 2455 der
Zeitplan, W1€e sich bald ze1igte, nicht annähernd einzuhalten W  — Natur-
lıch kannn 1124  = e1m Blick auf Luthers Werk und SEINE einz1.gartıge Ver
breitung nicht annehmen, Clie UÜberlieferung hätte VOT der Ausarbeitung
des ersten Bandes lückenlos erfasst sSe1IN zÖöNnnen. och 1 den folgenden
Jahrzehnten hat sıch das Erscheinen vieler Bände allein dadurch verzögert,
2455 EeTST och eingehend recherchiert und bibliographiert werden MUSSTE
Um Clie Folgen des Geburtstehlers wen1gstens auszugleichen, csah
siıch Knaake schon ISI CZWUNSCIL, eiINnen ersten Mitarbeiter anzuwerben.
[ )as WT der Pfarrer (‚„usStav Kawerau, zuletzt Propst VO  = St DPetr1 1 Berlin,
der zunächst den und Band bearbeitete und insgesamt Jahre lang für
die Ausgabe tätıg WAal, 13 Jahre davon auch als Kommi1ssionsvorsitzender.

Knaake ZzOoNnnte 1 Wirklichkeit selhest 11UT TEL I1 Bände (die Bände
L, und 6} SOWI1E eiInN1ıgE Stücke 1 anderen Bänden herausgeben. RBereıts
11 Vorwort Z71. Band fällt das Wort, das Clie I1 Ausgabe begleiten
sollte: »Verzögerung«. Knaake klagt: »Mehr als e1n ahr 1st ber der Arbeit

vorliegenden Bande verflossen, für mich e1n ahr schwerer häuslicher
und persönlicher Leiden « »F1iınen schnelleren Fortschritt« meıl1nt »für
die Zukunft 1 Aussicht stellen können«, WEn Mitarbeiter 1
die Redaktion der Ausgabe eingetreten waren.” In den folgenden beiden

ÄLBRECHT, /ur Vorgeschichte S ÄAnm 5}, 60
JIIl
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der gedruckten Werke zunächst weitgehend vernachlässigte. Von Werken, 
die noch unter Luthers Augen veröffentlicht worden waren, wollte er 
allein die gedruckten Fassungen in den Text setzen und Abweichungen 
der Handschrift in die Anmerkungen verweisen.9 Bezeichnenderweise 
überging er im Vorwort zum ersten Band den Wunsch der Kommission, 
auch handschriftliche Nachschriften von Predigten aufzunehmen, und er-
wähnte nicht die Nachschriften von Vorlesungen, die nach dem Willen der 
Kommission »wenigstens vorläufig« nicht geboten werden sollten.10 Wenn 
man auf diese Schwächen seines Konzepts hinweist, muss man freilich 
immer beachten, dass ihm vieles, was für die Ausgabe wichtig wurde, an 
deren Beginn einfach nicht bekannt war.

Eine fatale Folge der unzureichenden Planung und Vorbereitung, 
gleichsam ein Geburtsfehler der Ausgabe, bestand also darin, dass der 
Zeitplan, wie sich bald zeigte, nicht annähernd einzuhalten war. Natür-
lich kann man beim Blick auf Luthers Werk und seine einzigartige Ver-
breitung nicht annehmen, die Überlieferung hätte vor der Ausarbeitung 
des ersten Bandes lückenlos erfasst sein können. Doch in den folgenden 
Jahrzehnten hat sich das Erscheinen vieler Bände allein dadurch verzögert, 
dass erst noch eingehend recherchiert und bibliographiert werden musste. 
Um die Folgen des Geburtsfehlers wenigstens etwas auszugleichen, sah 
sich Knaake schon 1881 gezwungen, einen ersten Mitarbeiter anzuwerben. 
Das war der Pfarrer Gustav Kawerau, zuletzt Propst von St. Petri in Berlin, 
der zunächst den 3. und 4. Band bearbeitete und insgesamt 34 Jahre lang für 
die Ausgabe tätig war, 13 Jahre davon auch als Kommissionsvorsitzender.

Knaake konnte in Wirklichkeit selbst nur drei ganze Bände (die Bände 
1, 2 und 6) sowie einige Stücke in anderen Bänden herausgeben. Bereits 
im Vorwort zum 2. Band fällt das Wort, das die ganze Ausgabe begleiten 
sollte: »Verzögerung«. Knaake klagt: »Mehr als ein Jahr ist über der Arbeit 
am vorliegenden Bande verflossen, für mich ein Jahr schwerer häuslicher 
und persönlicher Leiden.« »Einen schnelleren Fortschritt« meint er »für 
die Zukunft in Aussicht stellen zu können«, wenn erste Mitarbeiter in 
die Redaktion der Ausgabe eingetreten wären.11 In den folgenden beiden 
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	 10	Albrecht, Zur Vorgeschichte (s. Anm. 5), 60.
	 11	WA 2; XIII.



Jahren erschienen der VO  = Kawerau herausgegebene und Band M1t
der ersten Psalmenvorlesung. [ )as Wr Cie Vorlesung, die Luther als
Theologieprofessor 1 Wittenberg gehalten hatte. In iıhr erkannte bereits
Kawerau eINe wichtige Quelle für das »Studium des werdenden Reforma-
LOFIS, der Inıtia theologiae evangelicae«.” uch dieser Herausgeber hatte
ber Verzögerungen klagen ZUEerst durch Schwierigkeiten 1 der Sa
che, bei der Entzifferung der Handschrift Luthers,® 4annn durch »Berufung
und UÜbersiedelung | 1 e1n AÄAmta 14 er als ünfter vorgesehene
Band m1t der zweıten Psalmenvorlesung ZzOoNnnte erSt sechs Jahre spater
1592 erscheinen, W 215 m1t dem FEintrıtt eINes Bearbeiters begründet
wurde ® Band WT 1er Jahre erschienen, och einmal VO  = Knaake
herausgegeben und wieder M1t einNner Entschuldigung für den Verzug: » Z‚u
/Zeıten ge1istige Ermattung, eine längere Krankheit und Trauerfälle 1 mMel-
CT Famılie hemmten mich 1 mMe1lner Arbeit «16

uch 1 den folgenden Bänden inden siıch 1ImMMer wieder Entschuldi-
BUNSCIL und Begründungen für das verspatete Erscheinen welılterer Bände
ÄAm spektakulärsten WT das jahrzehntelange, m1t vielen Auseinander-
SCLZUNGgEN verbundene ZÖögern Johannes Fickers, SCEINE Editionen der frü
hen Vorlesungen Luthers ber den Römer- und den Hebräerbrief für die
Welımarer Ausgabe fertigzustellen. Ich verzichte auf weıtere Beispiele
und halte 11UT eine allgemeine Einsicht fest, die 1124  = UNSCICT Ausgabe
gewınnen kannn und Cie sich auch vielfach bestätigt die Einsicht,
2455 Wissenschaftsgeschichte nicht der INNeren Logik einNner Wissenschaft

folgen pflegt, sondern 1 hohem Maße VO  = geschichtlicher Kontingenz
bestimmt wird Solche Kontingenz drückt siıch 1 den (‚eistesw1ssen-
schaften auf verschiedenen Ebenen A4ULS5 1 der Sache, EeLiwa 11 mehr der
wenı1ger zufälligen Fund Quellen, und e1m Forscher, seiINeN Dersön-
liıchen kıgenarten und sSEeEINEM Lebensweg, aber auch 1 AÄAnımosıitäten und
Meinungsverschiedenheiten zwischen mehreren Beteiligten. Natürlich
gibt innerhal eINes wissenschaftlichen Gemeinschaftsunternehmens

3} XII
15 3} 1It
L 4W VIL
15 y} IIl Pfarrer TNS Thiele 1n Magdeburg.
16 6; IIl

78228

Jahren erschienen der von Kawerau herausgegebene 3. und 4. Band mit 
der ersten Psalmenvorlesung. Das war die erste Vorlesung, die Luther als 
Theologieprofessor in Wittenberg gehalten hatte. In ihr erkannte bereits 
Kawerau eine wichtige Quelle für das »Studium des werdenden Reforma-
tors, der Initia theologiae evangelicae«.12 Auch dieser Herausgeber hatte 
über Verzögerungen zu klagen – zuerst durch Schwierigkeiten in der Sa-
che, bei der Entzifferung der Handschrift Luthers,13 dann durch »Berufung 
und Übersiedelung […] in ein neues Amt«.14 Der als fünfter vorgesehene 
Band mit der zweiten Psalmenvorlesung konnte erst sechs Jahre später 
1892 erscheinen, was mit dem Eintritt eines neuen Bearbeiters begründet 
wurde.15 Band 6 war vier Jahre zuvor erschienen, noch einmal von Knaake 
herausgegeben und wieder mit einer Entschuldigung für den Verzug: »Zu 
Zeiten geistige Ermattung, eine längere Krankheit und Trauerfälle in mei-
ner Familie hemmten mich in meiner Arbeit.«16

Auch in den folgenden Bänden finden sich immer wieder Entschuldi-
gungen und Begründungen für das verspätete Erscheinen weiterer Bände. 
Am spektakulärsten war das jahrzehntelange, mit vielen Auseinander-
setzungen verbundene Zögern Johannes Fickers, seine Editionen der frü-
hen Vorlesungen Luthers über den Römer- und den Hebräerbrief für die 
Weimarer Ausgabe fertigzustellen. Ich verzichte auf weitere Beispiele 
und halte nur eine allgemeine Einsicht fest, die man an unserer Ausgabe 
gewinnen kann und die sich auch sonst vielfach bestätigt – die Einsicht, 
dass Wissenschaftsgeschichte nicht der inneren Logik einer Wissenschaft 
zu folgen pflegt, sondern in hohem Maße von geschichtlicher Kontingenz 
bestimmt wird. Solche Kontingenz drückt sich in den Geisteswissen-
schaften auf verschiedenen Ebenen aus: in der Sache, etwa im mehr oder 
weniger zufälligen Fund neuer Quellen, und beim Forscher, seinen persön-
lichen Eigenarten und seinem Lebensweg, aber auch in Animositäten und 
Meinungsverschiedenheiten zwischen mehreren Beteiligten. Natürlich 
gibt es innerhalb eines wissenschaftlichen Gemeinschaftsunternehmens 

	 12	WA 3; XII.
	 13	WA 3; VIIf.
	 14	WA 4; VII.
	 15	WA 5; III: Pfarrer Ernst Thiele in Magdeburg.
	 16	WA 6; III.



1ImMmMer auch Konkurrenzgefühle. Es hat zeinen SInn, soölche das Projekt
störenden Faktoren eintfach nicht ZUT Kenntnıs nehmen. Im Interesse
der beteiligten Menschen W1€e der Sache, Cie sıch Cie Arbeit dreht,
111055 1124  = aber suchen, schon Clie Anlässe Konflikten möglichst VCI-

meıiden und ihre Folgen Kleinzuhalten. [ )as 1st bei der Welmarer Ausgabe
nicht 1ImMMer gelungen.

I891I1 ZzONnNte 1124  = lesen: » (UJm den Mängeln, Clie der kritischen (‚
samtausgabe der Werke Luthers hie und a hervorgetreten sind, durch
eiInNne mehr einheitliche Leıitung der Arbeit für Cie Zukunft möglichst VOTI-

zubeugen, SOWI1E 11 besonderen auch eINe den berechtigten Anforderun-
BCIN mehr als bisher entsprechende Berücksichtigung der Philologischen
und sprachlichen Gesichtspunkte herbeizuführen, hat Sleinle Exclellenz|
der Mınıster der geistlichen eicCc Angelegenheiten Herr IIr VO  = Goßler
11 Aprıil 1890 dem Unterzeichneten gleichzeitiger Beurlaubung VO  =

SEINeEeTr GCreitswalder Professur Clie Stellung eINes Sekretärs der KOommı1ssıon
ZUT Herausgabe der Werke Martın Luthers M1t entsprechenden Befugnis-
SCI] übertragen.« SO beginnt das Vorwort FANN Band,” unterzeichnet
VO  = dem (‚ermanısten Paul Pietsch, dessen Titel bald auch ‚leitender
Geschäftsführer« der ‚Wissenschaftlicher Leıter der Ausgabe« autete.
Durch Cie Schaffung des Amts wurde der ortgang der Ausgabe 1
der Jlat qualitativ und quantitatıv cscehr gefördert. Jetzt machte sich
nehmend auch germanistische Kompetenz 1 den Einleitungen bemerk-
bar, VOT allem aber eINe einheitliche LINıe 1 der Bearbeitung der einzel-
NCN Bände Von Pietsch ZONNte ach sSEeEINEM ode SCSAgT werden, SC1
»eigentlich EeTST der grundlegende Urganısator des großen Unternehmens«
gewesen.”

Pietsch holte auch nach, W145 1 der FEile der Anfänge versaumt WOT-

den w  — die umfassende und gründliche bibliographische Ermittlung
des Materials. Natürlich WT Knaake e1n grofßer Büchersammler SCWESCNI
und hatte auch el bibliographiert, aber dem Wang, der VO  = dem
Erscheinungsdatum 18823 ausg1nNg, och 1ImMMer 1e] wen1g. Pietsch be
gnugte siıch nicht mehr damit, 2455 Clie Bearbeiter der einzelnen Schriften
Bibliographien erstellten, sondern machte Cie systematische Erfassung des
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immer auch Konkurrenzgefühle. Es hat keinen Sinn, solche das Projekt 
störenden Faktoren einfach nicht zur Kenntnis zu nehmen. Im Interesse 
der beteiligten Menschen wie der Sache, um die sich die Arbeit dreht, 
muss man aber suchen, schon die Anlässe zu Konflikten möglichst zu ver-
meiden und ihre Folgen kleinzuhalten. Das ist bei der Weimarer Ausgabe 
nicht immer gelungen.

1891 konnte man lesen: »Um den Mängeln, die an der kritischen Ge-
samtausgabe der Werke Luthers hie und da hervorgetreten sind, durch 
eine mehr einheitliche Leitung der Arbeit für die Zukunft möglichst vor-
zubeugen, sowie im besonderen auch eine den berechtigten Anforderun-
gen mehr als bisher entsprechende Berücksichtigung der philologischen 
und sprachlichen Gesichtspunkte herbeizuführen, hat S[ein]e Exc[ellenz] 
der Minister der geistlichen etc. Angelegenheiten Herr D. Dr. von Goßler 
im April 1890 dem Unterzeichneten unter gleichzeitiger Beurlaubung von 
seiner Greifswalder Professur die Stellung eines Sekretärs der Kommission 
zur Herausgabe der Werke Martin Luthers mit entsprechenden Befugnis-
sen übertragen.« So beginnt das Vorwort zum 12. Band,17 unterzeichnet 
von dem Germanisten Paul Pietsch, dessen Titel bald auch »leitender 
Geschäftsführer« oder »Wissenschaftlicher Leiter der Ausgabe« lautete. 
Durch die Schaffung des neuen Amts wurde der Fortgang der Ausgabe in 
der Tat qualitativ und quantitativ sehr gefördert. Jetzt machte sich zu-
nehmend auch germanistische Kompetenz in den Einleitungen bemerk-
bar, vor allem aber eine einheitliche Linie in der Bearbeitung der einzel-
nen Bände. Von Pietsch konnte nach seinem Tode gesagt werden, er sei 
»eigentlich erst der grundlegende Organisator des großen Unternehmens« 
gewesen.18

Pietsch holte auch nach, was in der Eile der Anfänge versäumt wor-
den war: die umfassende und gründliche bibliographische Ermittlung 
des Materials. Natürlich war Knaake ein großer Büchersammler gewesen 
und hatte auch viel bibliographiert, aber unter dem Zwang, der von dem 
Erscheinungsdatum 1883 ausging, noch immer viel zu wenig. Pietsch be-
gnügte sich nicht mehr damit, dass die Bearbeiter der einzelnen Schriften 
Bibliographien erstellten, sondern machte die systematische Erfassung des 

	 17	WA 12;III.
	 18	K. Drescher 1928 in WA 21; IV.



Materijals 1 Bibliotheken, Archiven und Privatbesitz elıner wesentli-
chen Aufgabe der Leıitung, für Clie einNnen Mitarbeiter gewınnen
suchte. RBereıts I891I1 berichtete Ende eINes Vorworts lapidar: » Miıt der
Herstellung einNner vollständigen Lutherbibliographie als Ergaänzung und
ZUT Unterstüutzung UNSCICT Ausgabe 1st |Dia Johannes Luther beauftragt.«”
I ieses Hilfsmittel kam zunächst nicht zustande. och Clie Leıitung n_

staltete Jetzt zentrale Bibliotheksumfragen für jeden Band,?° und als diese
siıch 1ImMmMer mühsamer gestalteten, wurde 11 Jahre 1906 endlich Johannes
Luther damals gerade Bibliothekar der Königlichen Bibliothek 1 Ber
lın ofhziell Z71. „»besonderen Bibliographen« der Ausgabe bestellt 2 In
dieser Funktion hat hıs 1032 die Bibliographien 35 Bänden erarbeitet.

I DIie Mitteilung ber die Berufung Johannes Luthers WT bereits VO  =

dem Breslauer (‚ermanısten arl Drescher unterzeichnet, der VO  = 1906
hıs sEeINemM plötzlichen Tod 1928 Clie Ausgabe eitete. Von iıhm betreut
siınd nicht wenı1ger als A / Bände erschienen, darunter mehrere Bände der
Deutschen Bibel und Clie sechs der VO  = Ernst Kroker herausgegebenen
Tischreden. 7Zwischen 190 7/ und 1914 erlehte die Ausgabe einNnen gewaltigen
Aufschwung: IO10 und IO12 erschienen fünf, 1914 sechs Bände, bevor
siıch der Erste Weltkrieg hemmend bemerkbar machte. Drescher WT

auch, der 1 der Not der Nachkriegszeit 1 Schweden und Amerika erfolg-
reich Unterstützung warhb

I DIie Stetigkeit, 1 der Clie Ausgabe fortgeführt wurde, hing 1 hohem
Maße m1t der Stetigkeit der LeıitungCI /u Dreschers Nachfolger
wurde dem (‚ermanısten Konrad Burdach als KOMMI1LSS1IONSVOTSIT-
zendem 1928 der Tübinger Privatdozent für Germanıistik (‚ustav Beber

bestellt, der bereits früher sprachliche Erklärungen ZUT Ausgabe
beigesteuert hatte; schied erSt 1969 AI der KOommı1ssıon A4ULS5 Miıt ihm,
der 10933 Inhaber des C geschaffenen Lehrstuhls für Deutsche Volkskun-
de wurde, Lrat UNSCIC Ausgabe erstmals 1 nähere Beziehung Tübin
SCI Seine cscehr problematische Rolle 1 der Tübinger Universitätspolitik
hatte Z71. Glück zeinen Einfluss auf Clie Geschicke der Ausgabe. Gerhard
Ebeling hat ıhn 19850 „innerhalb der für Clie KOomm1ssıon wechselvollen

1 1 JIIl
10, LV; vel cschon 18597 /
10,

230230

Materials in Bibliotheken, Archiven und Privatbesitz zu einer wesentli-
chen Aufgabe der Leitung, für die er einen neuen Mitarbeiter zu gewinnen 
suchte. Bereits 1891 berichtete er am Ende eines Vorworts lapidar: »Mit der 
Herstellung einer vollständigen Lutherbibliographie als Ergänzung und 
zur Unterstützung unserer Ausgabe ist Dr. Johannes Luther beauftragt.«19 
Dieses Hilfsmittel kam zunächst nicht zustande. Doch die Leitung veran-
staltete jetzt zentrale Bibliotheksumfragen für jeden Band,20 und als diese 
sich immer mühsamer gestalteten, wurde im Jahre 1906 endlich Johannes 
Luther – damals gerade Bibliothekar an der Königlichen Bibliothek in Ber-
lin – offiziell zum »besonderen Bibliographen« der Ausgabe bestellt.21 In 
dieser Funktion hat er bis 1932 die Bibliographien zu 35 Bänden erarbeitet.

Die Mitteilung über die Berufung Johannes Luthers war bereits von 
dem Breslauer Germanisten Karl Drescher unterzeichnet, der von 1906 
bis zu seinem plötzlichen Tod 1928 die Ausgabe leitete. Von ihm betreut 
sind nicht weniger als 47 Bände erschienen, darunter mehrere Bände der 
Deutschen Bibel und die sechs der von Ernst Kroker herausgegebenen 
Tischreden. Zwischen 1907 und 1914 erlebte die Ausgabe einen gewaltigen 
Aufschwung: 1910 und 1912 erschienen fünf, 1914 sogar sechs Bände, bevor 
sich der Erste Weltkrieg hemmend bemerkbar machte. Drescher war es 
auch, der in der Not der Nachkriegszeit in Schweden und Amerika erfolg-
reich um Unterstützung warb.

Die Stetigkeit, in der die Ausgabe fortgeführt wurde, hing in hohem 
Maße mit der Stetigkeit der Leitung zusammen. Zu Dreschers Nachfolger 
wurde unter dem Germanisten Konrad Burdach als Kommissionsvorsit-
zendem 1928 der Tübinger Privatdozent für Germanistik Gustav Beber-
meyer bestellt, der bereits früher sprachliche Erklärungen zur Ausgabe 
beigesteuert hatte; er schied erst 1969 aus der Kommission aus. Mit ihm, 
der 1933 Inhaber des neu geschaffenen Lehrstuhls für Deutsche Volkskun-
de wurde, trat unsere Ausgabe erstmals in nähere Beziehung zu Tübin-
gen. Seine sehr problematische Rolle in der Tübinger Universitätspolitik 
hatte zum Glück keinen Einfluss auf die Geschicke der Ausgabe. Gerhard 
Ebeling hat ihn 1980 »innerhalb der für die Kommission wechselvollen 
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Jahrzehnte e1n Moment der Kontinuntäat« genannt.“ Unter SEeINeEeTr Leıitung
erschienen insgesamt 16 Bände, darunter die ersten CUun Bände des Brief
wechsels, Clie der Z wickauer Gymnasialprofessor (J)tto Clemen herausgab,
der vielen och heute durch sSEINE vierbändige Luther-Studienausgabe be
kannt 1St, der aber auch anderen Bänden UNSCICT Ausgabe beteiligt W  —

LDann Lrat dem Einfluss des / weıten Weltkriegs eine sechsjährige
Unterbrechung 11 Erscheinen der Bände e1n die tiefste / asur 1 der (‚
schichte der Ausgabe, Clie ach 1945 einNnen völligen Neuanfang erforderte.
Nach dem Ende des Weltkriegs lehbten 11UT och 7wel Mitglieder der Kom
1SS10N. Ihr Wr durch den Ausgang des Kr1egs ebenso Cie Rechtsgrund-
lage wW1€e der Ausgabe Clie Ainanzielle Absicherung.

Nur e2ine der Säulen, auf denen das Unternehmen bisher geruht hatte,
bestand och der Verlag. [Damıit komme 1C endlich eiINem Faktor,
hne den UNSCTIC Ausgabe N1€e gegeben hätte, den 1C aber bisher 11UT

pPassant und hne Namen erwähnt habe RBereıts arl Knaake WT bewusst
BCWESCIL, 2455 m1t einNner wissenschaftlichen Ausgabe selhst der Werke
Martın Luthers kein großes Geschäft machen W  — er Verleger IMUSSTE

dieser Ausgabe AI anderen als AI reın wirtschaftlichen GCründen 1ınte-
ressiert Se1N, und el 1er einmal SCSAELT werden, 2455 soölche Verleger
m1t iıdeellen Otıven damals gab und och heute gsibt Knaake sprach
1 sEeINemM 7zweıten Antrag VO  = einNner angesehenen Verlagsbuchhandlung
1 (röttingen, ® und Cie KOomm1ssıon führte 4annn Verhandlungen M1t den
Herren Ruprecht 1 (rÖttingen, Bruhn 1 Braunschweig, Perthes 1 (:0
tha und Böhlau 1 Weılımar. In iıhren Alcten Aindet sıch e1n ausgedehnter
Briefwechsel m1t den Verlegern; 1er inden sıch och Papıer- und
Satzproben. Obwohl der Kultusminister Goßler auf Clie Wahl eINes Berlıi
CT der zumındest eINes preußischen Verlags drängte, entschied sich Clie
KOomm1ssıon für ermann Böhlau, der 18523 Clie Weılımarer Hofbuchdrucke-
relı erworben hatte. ET Wr bereit, sich AI Interesse der Sache auf das
wen1g gewinnversprechende Unternehmen einzulassen. Was schon 1O17
1 eiINem Beıtrag ber die Vorgeschichte der Ausgabe geschrieben und W145

1ImMMer wieder 1 Vorreden einzelnen Bänden ausgesprochen wurde, das
lässt sıch heute 1M Rückblick 11UT bestätigen: »hiemals hat Clie Leıitung der
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Jahrzehnte ein Moment der Kontinuität« genannt.22 Unter seiner Leitung 
erschienen insgesamt 16 Bände, darunter die ersten neun Bände des Brief-
wechsels, die der Zwickauer Gymnasialprofessor Otto Clemen herausgab, 
der vielen noch heute durch seine vierbändige Luther-Studienausgabe be-
kannt ist, der aber auch an anderen Bänden unserer Ausgabe beteiligt war. 
Dann trat unter dem Einfluss des Zweiten Weltkriegs eine sechsjährige 
Unterbrechung im Erscheinen der Bände ein – die tiefste Zäsur in der Ge-
schichte der Ausgabe, die nach 1945 einen völligen Neuanfang erforderte. 
Nach dem Ende des Weltkriegs lebten nur noch zwei Mitglieder der Kom-
mission. Ihr war durch den Ausgang des Kriegs ebenso die Rechtsgrund-
lage entzogen wie der Ausgabe die finanzielle Absicherung.

Nur eine der Säulen, auf denen das Unternehmen bisher geruht hatte, 
bestand noch: der Verlag. Damit komme ich endlich zu einem Faktor, 
ohne den es unsere Ausgabe nie gegeben hätte, den ich aber bisher nur en 
passant und ohne Namen erwähnt habe. Bereits Karl Knaake war bewusst 
gewesen, dass mit einer wissenschaftlichen Ausgabe selbst der Werke 
Martin Luthers kein großes Geschäft zu machen war. Der Verleger musste 
an dieser Ausgabe aus anderen als aus rein wirtschaftlichen Gründen inte-
ressiert sein, und es soll hier einmal gesagt werden, dass es solche Verleger 
mit ideellen Motiven damals gab – und noch heute gibt. Knaake sprach 
in seinem zweiten Antrag von einer angesehenen Verlagsbuchhandlung 
in Göttingen,23 und die Kommission führte dann Verhandlungen mit den 
Herren Ruprecht in Göttingen, Bruhn in Braunschweig, Perthes in Go-
tha und Böhlau in Weimar. In ihren Akten findet sich ein ausgedehnter 
Briefwechsel mit den Verlegern; hier finden sich sogar noch Papier- und 
Satzproben. Obwohl der Kultusminister Goßler auf die Wahl eines Berli-
ner oder zumindest eines preußischen Verlags drängte, entschied sich die 
Kommission für Hermann Böhlau, der 1853 die Weimarer Hofbuchdrucke-
rei erworben hatte. Er war bereit, sich aus Interesse an der Sache auf das 
wenig gewinnversprechende Unternehmen einzulassen. Was schon 1917 
in einem Beitrag über die Vorgeschichte der Ausgabe geschrieben und was 
immer wieder in Vorreden zu einzelnen Bänden ausgesprochen wurde, das 
lässt sich heute im Rückblick nur bestätigen: »niemals hat die Leitung der 
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Ausgabe Cie Wahl des Böhlauschen Verlages bereuen gehabt«.** uch
1C kannn 11UT 1 Dankbarkeit auf Clie Zusammenarbeit M1t ermann Böh
laus Nachfolgern zurückblieken.

Nach dem / weıten Weltkrieg schien Cie Zukunft UNSCICT Ausgabe
zunächst völlig UunNgeWI1SS, zumal der Weılmarer Verlag 1 der Sowjetischen
Besatzungszone lag Damals hat der Verlag der Leıitung der Jungen
TAau IIr Leıva Petersen hne Begleitung durch eINe KOommı1ssıon und hne
Ainanzielle Unterstüutzung VO  = außen die Ausgabe ber fünf schwierige
Nachkriegsjahre hinweg un 1947/48 TE1 schon erarbeitete Bände
veröffentlicht.

1Dann begannen VOT I1 60 Jahren Bemühungen den
schluss des Unternehmens. FE1inerseıts csah Clie 19485 gebildete Vereinigte
Evangelisch-Lutherische Kırche Deutschlands Jetzt die /eıt gekommen,
lange Versaumtes nachzuholen und Cie Welımarer Ausgabe endlich
zirchliche Obhut nehmen. Andererseits wurde die Historische Kom
1SS107 bei der Bayerischen Alkademie der Wissenschaften iıhrem
Präsidenten Walter (,‚0etz durch arl August Meißinger, einNnen 1 Mun
chen lebenden Mitarbeiter der Ausgabe, auf deren Notlage aufmerksam
gemacht. Durch Vermittlung des Kirchenhistorikers Heinrich Bornkamm
gelang CS, Clie beiden ursprünglich konkurrierenden Vorstöße 1950 MmM1t-
einander verbinden. 1 )a m1t den (‚ermanısten (‚„usStav Bebermeyer und
Julius Schwietering och 7wel Mitglieder der alten KOomm1ssıon Leben
g liefi sıch die Bildung einNner KOomm1ssıon als »KOODptatıon

Mitglieder den alten« rechtfertigen. Be1 iıhrer Gründung wurde
VO  = vornherein festgelegt, „Class die Herausgabe der 1 Zukunft
keine staatliıche Nstanz gebunden werden« solle DIie CUu«C KOommıssıon
csah sich aber auch smicht 1 eInNner Subordination Clie Urgane der
Vereinigten Kirche«, sondern konstitulerte sıch 1 der „»Rechtstorm einNner
freien wissenschaftlichen Gesellschaft«, 1 der S61 bıs ıhrer Selbst-
auflösung 19859 bestanden hat /7Zum Präsidenten der KOommı1ssıon
wurde der Tübinger Kirchenhistoriker Hanns Rückert gewählt. Während
Bebermeyer sich VO  = 1U auf Clie Verwaltung der FıInanzen beschränkte,
übernahm Rückert Cie wıissenschaftliche Leıitung der Ausgabe. Dadurch
wurde Clie Verankerung UNSCICT Ausgabe 1 Tübingen welıter gefestigt, ob
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Ausgabe die Wahl des Böhlauschen Verlages zu bereuen gehabt«.24 Auch 
ich kann nur in Dankbarkeit auf die Zusammenarbeit mit Hermann Böh-
laus Nachfolgern zurückblicken.

Nach dem Zweiten Weltkrieg schien die Zukunft unserer Ausgabe 
zunächst völlig ungewiss, zumal der Weimarer Verlag in der Sowjetischen 
Besatzungszone lag. Damals hat der Verlag unter der Leitung der jungen 
Frau Dr. Leiva Petersen ohne Begleitung durch eine Kommission und ohne 
finanzielle Unterstützung von außen die Ausgabe über fünf schwierige 
Nachkriegsjahre hinweg gerettet und 1947/48 drei schon erarbeitete Bände 
veröffentlicht.

Dann begannen – vor genau 60 Jahren – Bemühungen um den Ab-
schluss des Unternehmens. Einerseits sah die 1948 gebildete Vereinigte 
Evangelisch-Lutherische Kirche Deutschlands jetzt die Zeit gekommen, 
lange Versäumtes nachzuholen und die Weimarer Ausgabe endlich unter 
kirchliche Obhut zu nehmen. Andererseits wurde die Historische Kom-
mission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften unter ihrem 
Präsidenten Walter Goetz durch Karl August Meißinger, einen in Mün-
chen lebenden Mitarbeiter der Ausgabe, auf deren Notlage aufmerksam 
gemacht. Durch Vermittlung des Kirchenhistorikers Heinrich Bornkamm 
gelang es, die beiden ursprünglich konkurrierenden Vorstöße 1950 mit-
einander zu verbinden. Da mit den Germanisten Gustav Bebermeyer und 
Julius Schwietering noch zwei Mitglieder der alten Kommission am Leben 
waren, ließ sich die Bildung einer neuen Kommission als »Kooptation 
neuer Mitglieder zu den alten« rechtfertigen. Bei ihrer Gründung wurde 
von vornherein festgelegt, »dass die Herausgabe der WA in Zukunft an 
keine staatliche Instanz gebunden werden« solle. Die neue Kommission 
sah sich aber auch »nicht in einer Subordination unter die Organe der 
Vereinigten Kirche«, sondern konstituierte sich in der »Rechtsform einer 
freien wissenschaftlichen Gesellschaft«, in der sie bis zu ihrer Selbst-
auflösung 1989 bestanden hat. Zum Präsidenten der neuen Kommission 
wurde der Tübinger Kirchenhistoriker Hanns Rückert gewählt. Während 
Bebermeyer sich von nun an auf die Verwaltung der Finanzen beschränkte, 
übernahm Rückert die wissenschaftliche Leitung der Ausgabe. Dadurch 
wurde die Verankerung unserer Ausgabe in Tübingen weiter gefestigt, ob-
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ohl och anderen ()rten Arbeitsstellen und freije Mitarbeiter vab
Antang 1963 gründete Rückert e1n »Instıitut für Reformationsgeschichte«
als zentralen Stützpunkt der Ausgabe. Unter SEINEM Nachfolger Heiko
Oberman ‚Wissenschaftlicher Leıter 1967-1984) wurden dem auf Spät
mittelalter und Reformation erweıterten Instıitut schließlich alle Projekte
konzentriert, 2455 Clie Konstellation 5Luther 1 Tübingen« 1U eine
exklusıive Bedeutung SCWaLll. I DIie Finanzıerung lag seither auf verschie-
denen Schultern 1 beiden Teilen Deutschlands.

Als Clie CUu«C KOomm1ssıon VOT bald 60 Jahren ZUSAMMENLTrAL, da lagen
VOT iıhr 11 wesentlichen TE1 große Aufgabenfelder:

Erstens Clie Vollendung der Edition durch wen1ge och fehlende lext-
bände, durch Nachträge, Verzeichnisse und Regıster;
zweıtens MafSnahmen, Clie Ausgabe 1 einNner brauchbaren Orm für
Clie Forschung dauerhaft ZUT Verfügung halten;
drittens e1n Wörterbuch des deutschen Wortschatzes Luthers, VO  = Be
bermeyer schon früh, und eventuell auch des lateinischen, VO  = Meiß
inger 1938 1NS Spiel gebracht. I iese lexikalischen Vorhaben, die den
Rahmen elıner Edition weıt überschritten hätten, wurden bald fallen-
gelassen.

I DIie Arbeit der Deutschen Bibel brachte 1 rascher Folge siehben Bände
hervor und WT I961 abgeschlossen. ID)reı Bände der Schritten ‚ WA 59-6I}
M1t Nachträgen, Verzeichnissen un einNner Geschichte der äalteren Luther-
Ausgaben erschienen DIie Ausgabe des Briefwechsels ZU8 sich
M1t Nachträgen, Lısten und Regıistern och bıs 1984 hın

Schwieriger WT eINe andere Aufgabe. Als Clie CUu«C KOomm1ssıon ihre
Arbeit begann, WT nämlich e1n großer eıl der VOT dem rıeg erschiene-
NCN Bände vergriffen. Andererseits die Mängel besonders der frühen
Editionen se1it langem offenkundig. Es stellte sıch deshalb die rage, ob
eiInNne zweıte, verbesserte Auflage einzelner Bände 11 Rahmen der Ausgabe
sinnvoll und möglich SC1 Man dachte VOT allem Clie ersten Cun Bände,
VO  = denen wiederum Band und m1t der ersten Psalmenvorlesung 11
Vordergrund standen. Auf 61 konzentrierte sıch damals das Interesse der
Forschung »Jungen Luther«. Es hatte sıch geze1gt, 2455 AI der Kenntnıs
der UÜberlieferungen, Cie Luther 1 SEINeEeTr ersten theologischen Vorlesung
verarbeitet hatte, und der Art, WI1€e m1t ihnen verfahren WAaLrl, wesentliche
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wohl es noch an anderen Orten Arbeitsstellen und freie Mitarbeiter gab. 
Anfang 1963 gründete Rückert ein »Institut für Reformationsgeschichte« 
als zentralen Stützpunkt der Ausgabe. Unter seinem Nachfolger Heiko A. 
Oberman (Wissenschaftlicher Leiter 1967-1984) wurden an dem auf Spät-
mittelalter und Reformation erweiterten Institut schließlich alle Projekte 
konzentriert, so dass die Konstellation »Luther in Tübingen« nun eine 
exklusive Bedeutung gewann. Die Finanzierung lag seither auf verschie-
denen Schultern in beiden Teilen Deutschlands.

Als die neue Kommission vor bald 60 Jahren zusammentrat, da lagen 
vor ihr im wesentlichen drei große Aufgabenfelder:
– � Erstens die Vollendung der Edition durch wenige noch fehlende Text-

bände, durch Nachträge, Verzeichnisse und Register;
– � zweitens Maßnahmen, um die Ausgabe in einer brauchbaren Form für 

die Forschung dauerhaft zur Verfügung zu halten;
– � drittens ein Wörterbuch des deutschen Wortschatzes Luthers, von Be-

bermeyer schon früh, und eventuell auch des lateinischen, von Meiß-
inger 1938 ins Spiel gebracht. Diese lexikalischen Vorhaben, die den 
Rahmen einer Edition weit überschritten hätten, wurden bald fallen-
gelassen.

Die Arbeit an der Deutschen Bibel brachte in rascher Folge sieben Bände 
hervor und war 1961 abgeschlossen. Drei Bände der Schriften (WA 59-61) 
mit Nachträgen, Verzeichnissen und einer Geschichte der älteren Luther-
Ausgaben erschienen 1980-1983. Die Ausgabe des Briefwechsels zog sich 
mit Nachträgen, Listen und Registern noch bis 1984 hin.

Schwieriger war eine andere Aufgabe. Als die neue Kommission ihre 
Arbeit begann, war nämlich ein großer Teil der vor dem Krieg erschiene-
nen Bände vergriffen. Andererseits waren die Mängel besonders der frühen 
Editionen seit langem offenkundig. Es stellte sich deshalb die Frage, ob 
eine zweite, verbesserte Auflage einzelner Bände im Rahmen der Ausgabe 
sinnvoll und möglich sei. Man dachte vor allem an die ersten neun Bände, 
von denen wiederum Band 3 und 4 mit der ersten Psalmenvorlesung im 
Vordergrund standen. Auf sie konzentrierte sich damals das Interesse der 
Forschung am »Jungen Luther«. Es hatte sich gezeigt, dass aus der Kenntnis 
der Überlieferungen, die Luther in seiner ersten theologischen Vorlesung 
verarbeitet hatte, und der Art, wie er mit ihnen verfahren war, wesentliche 



Einsichten 1 die Entwicklung SEINeEeTr Theologie hervorgingen. Von dem
ursprünglich umftfassenderen Plan blieh zunächst 11UT der Gedanke eiINner
Neubearbeitung der ersten Psalmenvorlesung übrig. S1e WT bereits 1928
VO  = der KOomm1ssıon beschlossen, doch verschiedener Vorarbeiten
und Cutachten bisher nicht 1 Angriff 8  11 worden. Nun sollte S61
M1t eiINem eingehenden Nachweis der VO  = Luther verarbeiteten Traditio-
NCN erscheinen. Hanns Rückert hat 1963 1 der Einleitung ZUT Lieferung
berichtet, WI1€e CL, Gerhard Ebeling und Reinhard Schwarz auf GCrund
vielfältiger Vor und Zuarbeiten 1 regelmäßigen Sıtzungen 1 Tübingen
geme1ınsam Tlext und Apparat für Clie Auslegung der ersten 15 Psalmen
hergestellt hatten ? DIie Lieferung m1t den Psalmen 16-30 gab zehn Jahre
spater bereits Reinhard Schwarz allein heraus. 1 )a Herr Schwarz 19 /I auf
einNnen kirchengeschichtlichen Lehrstuhl ach München berutfen worden
WT und iıhm kein Mitarbeiter für die Edition ZUT Verfügung stand, IMUSSTE
die weıtere Arbeit jahrelang ruhen. S1e kam erSt wieder 1 (rang, nachdem
die KOomm1ssıon siıch eiINem wesentlich vereintfachten kommentieren-
den Anmerkungsteil durchgerungen und für diesen eıl Siegfried Raeder

hatte. I DIie Ausgabe 1st 11 zweigeteilten Band 55 1 den Jahren
19093 und 2000 erschienen auch 1 der verkürzten Orm eINe großartige
editorische Leistung.

Als Ersatz für Cie Neubearbeitung welıterer Bände entwartf Clie Kom
1SS107 den Plan einNner Rev1isıon einzelner Bände 1 Verbindung m1t iıhrem
Nachdruck, 1 der freilich ach Hanns Rückert 5 keıin Perfektionismus
aufkommen« sollte. » [Der Unterschied zwischen eiINner Rev1isıon der alten
Ausgabe und einNner zweıten Auflage der sol] gewahrt werden und Cie
letztere kommenden (‚eneratıiıonen vorbehalten bleiben «?6 In der üblichen
Fehleinschätzung der dafür notwendigen /eıt meılnte 1124  = 1963, jJährlich

7wel hıs TEL nachgedruckten Bänden Revisionsnachträge 1efern
zÖöNnnen. Obwohl 7wel Forschungsstellen 1 Berlin und (rÖttingen, spa
ter 1 Tübingen, daran gearbeitet wurde, sind 1 e1f Jahren gerade sechs
Faszikel m1t solchen Nachträgen erschienen. 1979 stellte die Deutsche
Forschungsgemeinschaft die Förderung des Projekts e1n 1N€ größere
ahl VO  = Bänden WT inzwischen nachgedruckt worden, aber auch 1ImMmMer

25 55,.1; 25 -
76 Revisionsnachtrag 35} JIl
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Einsichten in die Entwicklung seiner Theologie hervorgingen. Von dem 
ursprünglich umfassenderen Plan blieb zunächst nur der Gedanke einer 
Neubearbeitung der ersten Psalmenvorlesung übrig. Sie war bereits 1928 
von der Kommission beschlossen, doch trotz verschiedener Vorarbeiten 
und Gutachten bisher nicht in Angriff genommen worden. Nun sollte sie 
mit einem eingehenden Nachweis der von Luther verarbeiteten Traditio-
nen erscheinen. Hanns Rückert hat 1963 in der Einleitung zur 1. Lieferung 
berichtet, wie er, Gerhard Ebeling und Reinhard Schwarz auf Grund 
vielfältiger Vor- und Zuarbeiten in regelmäßigen Sitzungen in Tübingen 
gemeinsam Text und Apparat für die Auslegung der ersten 15 Psalmen 
hergestellt hatten.25 Die 2. Lieferung mit den Psalmen 16-30 gab zehn Jahre 
später bereits Reinhard Schwarz allein heraus. Da Herr Schwarz 1971 auf 
einen kirchengeschichtlichen Lehrstuhl nach München berufen worden 
war und ihm kein Mitarbeiter für die Edition zur Verfügung stand, musste 
die weitere Arbeit jahrelang ruhen. Sie kam erst wieder in Gang, nachdem 
die Kommission sich zu einem wesentlich vereinfachten kommentieren-
den Anmerkungsteil durchgerungen und für diesen Teil Siegfried Raeder 
gewonnen hatte. Die Ausgabe ist im zweigeteilten Band 55 in den Jahren 
1993 und 2000 erschienen – auch in der verkürzten Form eine großartige 
editorische Leistung.

Als Ersatz für die Neubearbeitung weiterer Bände entwarf die Kom-
mission den Plan einer Revision einzelner Bände in Verbindung mit ihrem 
Nachdruck, in der freilich nach Hanns Rückert »kein Perfektionismus 
aufkommen« sollte. »Der Unterschied zwischen einer Revision der alten 
Ausgabe und einer zweiten Auflage der WA soll gewahrt werden und die 
letztere kommenden Generationen vorbehalten bleiben.«26 In der üblichen 
Fehleinschätzung der dafür notwendigen Zeit meinte man 1963, jährlich 
zu zwei bis drei nachgedruckten Bänden Revisionsnachträge liefern zu 
können. Obwohl an zwei Forschungsstellen in Berlin und Göttingen, spä-
ter in Tübingen, daran gearbeitet wurde, sind in elf Jahren gerade sechs 
Faszikel mit solchen Nachträgen erschienen. 1979 stellte die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft die Förderung des Projekts ein. Eine größere 
Zahl von Bänden war inzwischen nachgedruckt worden, aber auch immer 

	 25	WA 55,1; 2,5*-8*.
	 26	Revisionsnachtrag zu WA 33; VIII.



wieder bald vergriffen SCWESCIL, 2455 1124  = eine vollständige Weımarer
Ausgabe Jahrzehnte hindurch 11UT 1M Antıquarlat erwerben ZzONnNte cel
ten und

Als letzte, aufwendigste und schwierigste Autgabe erwıes sıch Cie ET
arbeitung eINes (‚esamtregısters den Schritten Luthers, das schon se1it
den zwanzıger Jahren 18 Auge gefasst worden W  — eorg Buchwald hatte
hıs SEINEM ode eiINem sölchen Regıister gearbeitet. 19485 veröffent-
lıchte der Verlag eiInNnen eil SEeINeEeTr Materijalien 1 Band 55 och zeıgte
siıch bald, 2455 Balız C geplant werden MUSSTE Wünschenswert
Regıister der VO  = Luther zıtlerten Bibelstellen, der übrigen Ziıtate, der e -

wähnten Personen und (J)rte SOWI1E der Sachen. ber diese Regıster wurden
jahrzehntelange, ausgedehnte UÜberlegungen angestellt. Ich kannn 61 1er
nicht VOT Ihnen ausbreiten und fasse 11UT das Ergebnis CI Auf
e1n Regıster der Bibelstellen, für Cie och viele Vorarbeiten nöt1Lg SCWESCNI
waren, wurde schließlich verzichtet. (J)rte und geographische Bezeich-
NUNSCIL, Personen und nachgewiesene /ıtate wurden ach Möglichkeit
vollständig erfasst; Clie entsprechenden Bände siınd 1986 und 19857 erschie-
NCN ‚WA 62-63} [ )as Sachregister sollte weder e1n vollständiger Wortindex
och e1INn Bedeutungswörterbuch der Lexikon SE1IN, sondern eine geordne-

Sammlung VO  = Belegen, Cie VO  = den Örtern den Sachen hinführten.
[)ass bei häufig vorkommenden Örtern eINe Auswahl getroffen werden
mMuUuUsSSte, WT VO  = vornherein klar Um Clie Anordnung und Darbietung des
Materials wurde langeg und das Ergebnis rag Cie Handschrift
vieler Beteiligter. Auf Cie technischen ınge gehe 1C Jetzt nicht näher
e1N; ber S61 wird 1 den Einleitungen FANN jeweils ersten Band des latei-
nischen und des deutschen Sachregisters berichtet. ?

/Zum Abschluss möchte 1C och 7wel organge eriınnern, die
1 mMelıne /eıt als Wissenschaftlicher Leıter der Ausgabe gefallen sind
[ )as eine WT der einschneidende Wandel der Drucktechnik, der siıch 1
den etzten Jahrzehnten vollzogen hat Als 1C 1986 ach Tübingen kam,
wurden Cie Manuskripte der Registerbände och ach Anwelsung der
Hauptamtlichen VO  = Hilfskräften M1t der Schreibmaschine geschrieben
und ach diesen Vorlagen durch den Setzer VO  = and M1t Bleilettern

I DIie Z eilen wurden M1t Schnüren Platten zusammengebunden.
KÖPF 1n 64; 69;
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wieder bald vergriffen gewesen, so dass man eine vollständige Weimarer 
Ausgabe Jahrzehnte hindurch nur im Antiquariat erwerben konnte - sel-
ten und teuer.

Als letzte, aufwendigste und schwierigste Aufgabe erwies sich die Er-
arbeitung eines Gesamtregisters zu den Schriften Luthers, das schon seit 
den zwanziger Jahren ins Auge gefasst worden war. Georg Buchwald hatte 
bis zu seinem Tode an einem solchen Register gearbeitet. 1948 veröffent-
lichte der Verlag einen Teil seiner Materialien in Band 58 I. Doch zeigte 
sich bald, dass ganz neu geplant werden musste. Wünschenswert waren 
Register der von Luther zitierten Bibelstellen, der übrigen Zitate, der er-
wähnten Personen und Orte sowie der Sachen. Über diese Register wurden 
jahrzehntelange, ausgedehnte Überlegungen angestellt. Ich kann sie hier 
nicht vor Ihnen ausbreiten und fasse nur das Ergebnis zusammen. Auf 
ein Register der Bibelstellen, für die noch viele Vorarbeiten nötig gewesen 
wären, wurde schließlich verzichtet. Orte und geographische Bezeich-
nungen, Personen und nachgewiesene Zitate wurden nach Möglichkeit 
vollständig erfasst; die entsprechenden Bände sind 1986 und 1987 erschie-
nen (WA 62-63). Das Sachregister sollte weder ein vollständiger Wortindex 
noch ein Bedeutungswörterbuch oder Lexikon sein, sondern eine geordne-
te Sammlung von Belegen, die von den Wörtern zu den Sachen hinführten. 
Dass bei häufig vorkommenden Wörtern eine Auswahl getroffen werden 
musste, war von vornherein klar. Um die Anordnung und Darbietung des 
Materials wurde lange gerungen, und das Ergebnis trägt die Handschrift 
vieler Beteiligter. Auf die technischen Dinge gehe ich jetzt nicht näher 
ein; über sie wird in den Einleitungen zum jeweils ersten Band des latei-
nischen und des deutschen Sachregisters berichtet.27

Zum Abschluss möchte ich noch an zwei Vorgänge erinnern, die 
in meine Zeit als Wissenschaftlicher Leiter der Ausgabe gefallen sind. 
Das eine war der einschneidende Wandel der Drucktechnik, der sich in 
den letzten Jahrzehnten vollzogen hat. Als ich 1986 nach Tübingen kam, 
wurden die Manuskripte der Registerbände noch nach Anweisung der 
Hauptamtlichen von Hilfskräften mit der Schreibmaschine geschrieben 
und nach diesen Vorlagen durch den Setzer von Hand mit Bleilettern ge-
setzt. Die Zeilen wurden mit Schnüren zu Platten zusammengebunden. 

	 27	U. Köpf in WA 64; IX-XIV u. WA 69; XI-XIV.



e1m Lesen der Korrekturen IMUSSTE 112a  = deshalb auch sechr I1 auf Clie
Einhaltung des Z eilenfalls achten. Bınnen wenı1ger Jahre machten WIT die
Entwicklung VO Handsatz ber den Maschinensatz ZUT Elektronischen
Datenverarbeitung m1t AÄAm Ende lieferten WIT dem Verlag VO  = uUu115 her
gestellte atelen. Programme dafür hatten studentische Hilfskräfte CNLT-

wickelt, die uUu115 Alteren auf diesem Gebiet weıt VOTAUS Fuür die
etzten Bände wurden UNSCITIC atelen VO  = der Tübinger Fırma »Pagına«
satztechnisch bearbeitet.

1N€ 7zwelıte Veränderung berührte och stärker Clie KOommıssıon und
die Leıitung des Unternehmens: der wiederholte Wechsel des k1igentumers
UNSCTICS Verlags. Noch TAau Petersen Wr der Verlag ermann Böh
laus Nachfolger Weılımar den Akademie-Verlag Ostberlin übergegangen.
Unmittelbar VOT dem lag der Wiedervereinigung Deutschlands 1990
1124  = erzählte damals: Oktober eINe halbe Stunde VOT Mitternacht
veräußerte ıhn der Präsident der Ostberliner Alademie den Inhaber des
Verlags Jan Thorbecke, S1iıgmarıngen, und dieser verkaufte ıhn 1998 wieder

den Metzler Verlag 1 Stuttgart. Iiese orgaänge haben auch I1r
persönlich einNıge dramatische Erlebnisse beschert. In Verbindung m1t den
Veränderungen der Druecktechnik brachten S61 UNSCICTIN Unternehmen
sätzliche Belastungen und bei den ersten beiden Bänden des lateinmischen
Sachregisters ‚1990 und 1993) jeweils eINe Verzögerung e1n ahr Seılt-
dem sind jedoch alle weıteren Bände völlig planmäßig 11 Abstand VO  = Je
7wel Jahren erschienen wiederholter Mittelkürzungen, aller
Krankheiten und Unglückställe, VO  = denen auch WIT mehrtfach betroffen
wurden. Wıe weıt das ngagement MmMeIlIner langjäihrigen Mitarbeiter A1ng,
mOögen S1e daraus ersehen, 2455 7wel VO  = ihnen ihre Arbeit als Redaktoren
freiwillig 1 iıhrem Ruhestand Z71. Abschluss brachten.

uch M1t den kiıgentumern und Mitarbeitern des Verlags Her
11A1 Böhlaus Nachfolger sind WIT 1ImMmMer gu gefahren. er etzıge ı1gen
tumer, der Metzler Verlag, hat sıch dafür gewınnen lassen, die
SESAMTLE Ausgabe 1 einNner sechr schönen und zugleich csehr preiswerten
Sonderedition m1t 1er Begleitheften den einzelnen Abteilungen ach-
zudrucken. ET hat dafür große Ainanzielle Opfer gebracht; Clie etzten 1er
Tranchen konnten 11UT m1t Hilfe eiINner Druckbeihilfe erscheinen, die VO  =

der EK  — auf Inıtıiatıve ihres damaligen Vizepräsidenten IIr ermann
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Beim Lesen der Korrekturen musste man deshalb auch sehr genau auf die 
Einhaltung des Zeilenfalls achten. Binnen weniger Jahre machten wir die 
Entwicklung vom Handsatz über den Maschinensatz zur Elektronischen 
Datenverarbeitung mit. Am Ende lieferten wir dem Verlag von uns her-
gestellte Dateien. Programme dafür hatten studentische Hilfskräfte ent-
wickelt, die uns Älteren auf diesem Gebiet weit voraus waren. Für die 
letzten Bände wurden unsere Dateien von der Tübinger Firma »Pagina« 
satztechnisch bearbeitet.

Eine zweite Veränderung berührte noch stärker die Kommission und 
die Leitung des Unternehmens: der wiederholte Wechsel des Eigentümers 
unseres Verlags. Noch unter Frau Petersen war der Verlag Hermann Böh-
laus Nachfolger Weimar an den Akademie-Verlag Ostberlin übergegangen. 
Unmittelbar vor dem Tag der Wiedervereinigung Deutschlands 1990 – 
man erzählte damals: am 2. Oktober eine halbe Stunde vor Mitternacht – 
veräußerte ihn der Präsident der Ostberliner Akademie an den Inhaber des 
Verlags Jan Thorbecke, Sigmaringen, und dieser verkaufte ihn 1998 wieder 
an den J. B. Metzler Verlag in Stuttgart. Diese Vorgänge haben auch mir 
persönlich einige dramatische Erlebnisse beschert. In Verbindung mit den 
Veränderungen der Drucktechnik brachten sie unserem Unternehmen zu-
sätzliche Belastungen und bei den ersten beiden Bänden des lateinischen 
Sachregisters (1990 und 1993) jeweils eine Verzögerung um ein Jahr. Seit-
dem sind jedoch alle weiteren Bände völlig planmäßig im Abstand von je 
zwei Jahren erschienen – trotz wiederholter Mittelkürzungen, trotz aller 
Krankheiten und Unglücksfälle, von denen auch wir mehrfach betroffen 
wurden. Wie weit das Engagement meiner langjährigen Mitarbeiter ging, 
mögen Sie daraus ersehen, dass zwei von ihnen ihre Arbeit als Redaktoren 
freiwillig in ihrem Ruhestand zum Abschluss brachten.

Auch mit den neuen Eigentümern und Mitarbeitern des Verlags Her-
mann Böhlaus Nachfolger sind wir immer gut gefahren. Der jetzige Eigen-
tümer, der J. B. Metzler Verlag, hat sich sogar dafür gewinnen lassen, die 
gesamte Ausgabe in einer sehr schönen und zugleich sehr preiswerten 
Sonderedition mit vier Begleitheften zu den einzelnen Abteilungen nach-
zudrucken. Er hat dafür große finanzielle Opfer gebracht; die letzten vier 
Tranchen konnten nur mit Hilfe einer Druckbeihilfe erscheinen, die von 
der EKD auf Initiative ihres damaligen Vizepräsidenten Dr. Hermann 



Barth gewährt wurde. Dadurch 1st heute möglich, Cie geSaAMTE Wel1ma-
ICT Ausgabe wieder 11 Buchhandel erwerben der vielmehr fast Clie
SESAMLE Ausgabe; ennn WI1€e 1C CerTST VOT ZUTZeEM erfahren habe, sind das
Personen- und das Urtsregister den Schritten bereits vergriffen. Ich
kannn 11UT hoffen, 2455 der Verlag auch diese wichtigen Bände nachdrucken
und Clie vollständige Ausgabe 1ImMMer verfügbar halten wird

Irotz aller Mängel 1st Clie Weılımarer Ausgabe eine gewaltige WI1ISSCN-
schaftliche Leistung, Cie nicht 11UT Jlexte, sondern auch Einleitungen,
Bibliographien, sprachliche Untersuchungen und erläuternde Materijalien
bietet. Nachdem 61 abgeschlossen vorliegt, werden S1e fragen: Wıe geht

m1t der wıissenschaftlichen Edition Luthers weıter‘ S1e erınNNern sich,
2455 1C VO Bedürfnis ach Neuausgaben mancher Bände gesprochen
habe, VO  = denen 11UT Cie Psalmenvorlesung 1 der Weılımarer Ausgabe
verwirklicht wurde. I DIie Bearbeitung der 7zweıten Psalmenvorlesung, Clie
zuhächst lediglich als Rev1isıon VO  = Band geplant WAaLrl, welıtete sıch
stark AUS, 2455 1E auf einNnen der SBal auf mehrere Bände hinauslief, die
den Abschluss der BAaNZeEN Ausgabe ErNEeut verzögert hätten. uch 1er
hat die se1t 1969 VO  = Gerhard Ebeling geleitete KOomm1ssıon einNnen Weg
bahnt Nach jahrelanger Diskussion beschloss S61 schon 1972, für künftige
Editionen und Untersuchungen eINe CUu«C Reihe schaffen, e1INn ‚Archiv
ZUT Welımarer Ausgabe« ‚ AWA| das alle Vorarbeiten für eine eventuelle
7zweıte Auflage der Kritischen Gesamtausgabe aufnehmen sollte. ID)reı
Jahre spater teilte allerdings der Weılımarer Verlag mıit, eine staatliche (‚
nehmigung für diesen Plan lasse siıch nicht erwirken. Daraufhin wurde auf
Beschluss der KOommı1ssıon die CUu«C Reihe 1M Verlag Böhlau öln begrün-
det, der den Bedingungen des geteilten Deutschland Clie Tradition
des ermann Böhlau Verlags 1 der Bundesrepublik fortgeführt hatte. I DIie
Reihe wurde I951 M1t einNner Neuausgabe des ersten Teils der zweıten Psal
menvorlesung eröffnet ‚ AWA 2}, auf deren Abschluss Clie Lutherforschung
sehnlichst wartet Im Archiv siınd inzwischen mehrere CUu«C Editionen
und Untersuchungen erschienen. Als Zeichen dafür, 2455 die Reihe lebt,
kannn 1C den Jungsten, soehben erschienenen Band VOrWwelsen:' Clie Randbe-
merkungen Luthers 1 den VO  = iıhm durchgearbeiteten Büchern AI SEINeEeTr
Erfurter /eıt m1t vielen LICUH gefundenen Tlexten und Ergebnissen
herausgegeben VO  = Jun Matsuura, Professor der Germanıistik 1 Tokyo,
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Barth gewährt wurde. Dadurch ist es heute möglich, die gesamte Weima-
rer Ausgabe wieder im Buchhandel zu erwerben – oder vielmehr fast die 
gesamte Ausgabe; denn wie ich erst vor kurzem erfahren habe, sind das 
Personen- und das Ortsregister zu den Schriften bereits vergriffen. Ich 
kann nur hoffen, dass der Verlag auch diese wichtigen Bände nachdrucken 
und so die vollständige Ausgabe immer verfügbar halten wird.

Trotz aller Mängel ist die Weimarer Ausgabe eine gewaltige wissen-
schaftliche Leistung, die nicht nur Texte, sondern auch Einleitungen, 
Bibliographien, sprachliche Untersuchungen und erläuternde Materialien 
bietet. Nachdem sie abgeschlossen vorliegt, werden Sie fragen: Wie geht 
es mit der wissenschaftlichen Edition Luthers weiter? Sie erinnern sich, 
dass ich vom Bedürfnis nach Neuausgaben mancher Bände gesprochen 
habe, von denen nur die erste Psalmenvorlesung in der Weimarer Ausgabe 
verwirklicht wurde. Die Bearbeitung der zweiten Psalmenvorlesung, die 
zunächst lediglich als Revision von Band 5 geplant war, weitete sich so 
stark aus, dass sie auf einen oder gar auf mehrere Bände hinauslief, die 
den Abschluss der ganzen Ausgabe erneut verzögert hätten. Auch hier 
hat die seit 1969 von Gerhard Ebeling geleitete Kommission einen Weg ge-
bahnt. Nach jahrelanger Diskussion beschloss sie schon 1972, für künftige 
Editionen und Untersuchungen eine neue Reihe zu schaffen, ein »Archiv 
zur Weimarer Ausgabe« (AWA), das alle Vorarbeiten für eine eventuelle 
zweite Auflage der Kritischen Gesamtausgabe aufnehmen sollte. Drei 
Jahre später teilte allerdings der Weimarer Verlag mit, eine staatliche Ge-
nehmigung für diesen Plan lasse sich nicht erwirken. Daraufhin wurde auf 
Beschluss der Kommission die neue Reihe im Verlag Böhlau Köln begrün-
det, der unter den Bedingungen des geteilten Deutschland die Tradition 
des Hermann Böhlau Verlags in der Bundesrepublik fortgeführt hatte. Die 
Reihe wurde 1981 mit einer Neuausgabe des ersten Teils der zweiten Psal-
menvorlesung eröffnet (AWA 2), auf deren Abschluss die Lutherforschung 
sehnlichst wartet. Im Archiv sind inzwischen mehrere neue Editionen 
und Untersuchungen erschienen. Als Zeichen dafür, dass die Reihe lebt, 
kann ich den jüngsten, soeben erschienenen Band vorweisen: die Randbe-
merkungen Luthers in den von ihm durchgearbeiteten Büchern aus seiner 
Erfurter Zeit mit vielen neu gefundenen Texten und neuen Ergebnissen 
herausgegeben von Jun Matsuura, Professor der Germanistik in Tokyo, 



die Frucht dreifßSigjäihriger Arbeit ?® Ich darf auch verraten, 2455 bereits e1n
Band 11 Manuskript vorliegt, der hoffentlich 11 nächsten ahr e -

scheinen kann. I DIie editorische Arbeit Luthers großem Werk wird also
auch ach dem Abschluss der Weılımarer Ausgabe fortgesetzt werden ?9

ga Martın Luther, Erfurter AÄAnnotatiıonen 1509-I1510/1II, hg MATSUURA ( AWA 9}, 2000
2ZU Im Mittelpunkt e1Nes YyMmMpOos10Ns tolgenden Jag, dem November, standen

»(„egenwart und Zukunft der Welımarer Luther-Ausgabe«.

238238

die Frucht dreißigjähriger Arbeit.28 Ich darf auch verraten, dass bereits ein 
neuer Band im Manuskript vorliegt, der hoffentlich im nächsten Jahr er-
scheinen kann. Die editorische Arbeit an Luthers großem Werk wird also 
auch nach dem Abschluss der Weimarer Ausgabe fortgesetzt werden.29

	 28	Martin Luther, Erfurter Annotationen 1509-1510/11, hg. v. J. Matsuura (AWA 9), 2009.
	 29	Im Mittelpunkt eines Symposions am folgenden Tag, dem 11. November, standen 

»Gegenwart und Zukunft der Weimarer Luther-Ausgabe«.



Rechtfertigung als Vergottung‘
11N€e Auseinandersetzung M1t der Annischen Luther-Deutung
und ıhrer systematisch-theologischen Adaption
Von Martın Hailer

„EG 1st wahr DDer Mensch, dem die Cinade (:Ottes 1St mehr qals e1nNn Mensch. Ja,
die Cinade (:O0ttes macht i h: sgottförmig und vergottet ihn, A4SS die chritt i h:
ott und Sohn ( :Ottes NEeNNL.«

Wenn 1124  = als Rätsel aufgibt, VO W Cie beiden eben zıtlerten Satze
StAMMECN, 4annn werden nicht allzu viele auf die richtige Nntwort kom-
1LCH [ )ass Cie Cnade (‚ottes AI dem Menschen mehr als einNnen Menschen
mache, Ja, 2455 1E ıhn VErISgOLLE, das niemand anderes als Martın
Luther! DIie Sätze STAMMEN AI der Predigt St Peter und Paul I5 10 1
LEe1IPZ1IS, gelegentlich der Dıisputation m1t Johannes Eelk er Reformator
legt eine Passage AI Matthäus I6 AI und bekräftigt VOT allem Clie völlige
Unfreiheit des Willens gegenüber (‚ott er Mensch 1st eben HUF Mensch.
Weiıl das 1St, gilt aber 11 Umkehrschluss: DIie Cnade (‚ottes führt den
Menschen ber sich hinaus, S61 macht ıhn gottförmig und vergottetL ihn

1N€ soölche Außerung AI dem Mund des Reformators 1st mındestens
ungewöhnlich. Eigentlich gilt doch, 2455 die Reformation und besonders
Luther das SCHNAUC Gegenteil betonen: (,oOtt 1st (,oOtt und Mensch 1st

247,39-245,3, modernisiertes Deutsch. Original 1m Kontext „Drumbh spricht wol
SAanNnC H1ıeronymus uber ditz ewangelium, das merken SCY, w1e Christus SEe1INE uenger
Iragt, W5 die menschen Va  - J1, und darnach, W5 616e Va  - Sagten, er: 61 e
nıt menschen L’ann WalrL 1st C das der mensch mi1t gnaden beholtten mehr 1st
annn e1nNn mensch, Ja die onad gott1s macht sotiormig und vergottet YIL, das uch
die SC Sot und gott1s “ {| heist Also 1111015 der mensch uber Feisch und blut aufßsge-
J1 werden und meher annn mensch werden, cgl frum werden. [ )as geschicht
antfenglich, Wallll der mensch das erkennet qals SE unmueglich und demuetiglich
die onad gott1s darzu sucht, GE verzweitelt. Darnach er YST tolgen die

werck: Wallll die onad I5 erlanget 1St, annn hastı e1Nn Ireyen willen, annn thıu
W5 1n dir 1St .<
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»Es ist wahr: Der Mensch, dem die Gnade Gottes hilft, ist mehr als ein Mensch. Ja, 
die Gnade Gottes macht ihn gottförmig und vergottet ihn, so dass die Schrift ihn 
Gott und Sohn Gottes nennt.«

Wenn man als Rätsel aufgibt, vom wem die beiden eben zitierten Sätze 
stammen, dann werden nicht allzu viele auf die richtige Antwort kom-
men. Dass die Gnade Gottes aus dem Menschen mehr als einen Menschen 
mache, ja, dass sie ihn vergotte, das sagte niemand anderes als – Martin 
Luther.1 Die Sätze stammen aus der Predigt zu St. Peter und Paul 1519 in 
Leipzig, gelegentlich der Disputation mit Johannes Eck. Der Reformator 
legt eine Passage aus Matthäus 16 aus und bekräftigt vor allem die völlige 
Unfreiheit des Willens gegenüber Gott. Der Mensch ist eben nur Mensch. 
Weil das so ist, gilt aber im Umkehrschluss: Die Gnade Gottes führt den 
Menschen über sich hinaus, sie macht ihn gottförmig und vergottet ihn.

Eine solche Äußerung aus dem Mund des Reformators ist mindestens 
ungewöhnlich. Eigentlich gilt doch, dass die Reformation und besonders 
Luther das genaue Gegenteil betonen: Gott ist Gott und Mensch ist 

	 1	WA 2; 247,39-248,3, modernisiertes Deutsch. Original im Kontext: »Drumb spricht wol 
sanct Hieronymus uber ditz ewangelium, das zu merken sey, wie Christus seine juenger 
fragt, was die menschen von ym sagen, und darnach, was sie von ym sagten, sam sie 
nit menschen weren. Dann war ist es, das der mensch mit gnaden beholffen mehr ist 
dann ein mensch, Ja die gnad gottis macht yn gotformig und vergottet yn, das yn auch 
die schrifft got und gottis sun heist. Also mus der mensch uber fleisch und blut außge-
zogen werden und meher dann mensch werden, soll er frum werden. Das geschicht nu 
anfenglich, wann der mensch das erkennet als ym selbs unmueglich und demuetiglich 
die gnad gottis darzu sucht, an ym selbs gantz verzweifelt. Darnach aller erst folgen die 
guten werck: wann die gnad also erlanget ist, dann hastu ein freyen willen, dann thu 
was in dir ist.«

Rechtfertigung als Vergottung?

Eine Auseinandersetzung mit der finnischen Luther-Deutung  
und ihrer systematisch-theologischen Adaption

Von Martin Hailer



Mensch. Menschen sollen WIT werden, nicht (‚ott (‚Ott 1st S77 CONtFTATIO
gegenwärt1g, 1 der lINhversen Macht des Kreuzes. Wenn das richtig 1St, 1st
eigentlich kein (Jrt dafür, VO  = Vergottung reden und davon, 2455 der
Mensch 1 (‚ottes Cnade gottförmig wird und mehr als e1n Mensch.

Es geht MI1r Jetzt nicht darum, eiINnen möglichen Widerspruch 1 Lu
thers Schritten und Predigten aufzudecken der eine Systematisierung SE1-
11C5 Werks vorzuschlagen, Cie der Varıetat dieser Aussagen eiINem
geschlossenen Bild kommt. Mır geht die 1er angerissene Sache 1
gegenwärtiger Verantwortung. Meıne rage, anknüpfend Luthers FOr
mulierung VO  = IS 10 lautet: 1bt evangelisch die Möglichkeit der SBal
die Notwendigkeit, (‚ottes Cnade als Teilhabe des Menschen (,oOtt
verstehen? Kann der el 1124  = S  g 2455 (,‚oOtt Partızıpatıon sıch
gewährt, WEn Menschen rechtfertigt und gnädig bei ihnen an wesend
1st“ [ )as Lutherwort VO  = eben Sagl Provozierend deutlich. Ich möchte
WI1SSen, ob 1M Ahbstand einNıger Jahrhunderte und 11 lebendigen theo-
logischen Gespräch der (‚egenwart auch 1st Meın Gesprächs-
partner dafür 1st zunächst Dietrich Bonhoeffer. ET 1st derjenige lutherische
Theologe 1 der ersten Hälfte des Jahrhunderts, der Clie Pos1ıt1o0n, 2455
des Menschen Partızıpatıon (‚Ott sagbar, Ja nöt1Lg 1St, PTIOTMNONN-
cl1ert vorgetragen hat? I)aran 1st eriınnern, bevor 4annn ZUT Annischen
Lutherforschung geht, Cie siıch pointiert Z71. Thema außert? Systematı-

[)ass durchaus nıcht der eiNZIgeE 1St, G1 gleich vermerkt, 11ULE ZU 7Z7weck der LDeut-
1C  e1 konzentriere ich mich auf i h: Vel 11LLE HOLL, /ur Verständigung über
Luthers Rechttertigungslehre, INKZ 34, 1025, L65-183|; HERMANN, Luthers These »(P-
recht und Sünder zugleich«, 1050, Nachdr °1960, 8-108; H. J IWAND, Glaubensgerech-
tigkeit nach Luthers Lehre in Glaubensgerechtigkeit. Ciesammelte Auftfsätze 2, hg
Va  - SAUTER, 1980, 11-125, vel bes LO7-111.121-124}; DERS., Nachgelassene Werke Neue
Folge Band Christologie. I e Umkehrung des Menschen ZUL Menschlichkeit, hg Va  -

der Hans-Iwand-Stiftung, 10090U, 169 bzw 425-431 Vel die eingehenden Diskussionen bei
ÄSSEL, Der andere Autbruch I e Lutherrenaissance Ursprünge, Aporıen und Wege

arl Holl, Emanuel Hirsch, Rudolt ermann (1910-1925] FSOTh 72)}, 19094, bes 17-44.8I-
86.1585-163.357-361.407-416.
Christoph cChwoDe hat daranut hingewiesen, A4SS das Thema Partızıpatiıon neben der
Annischen Forschung uch Va  - gegenwärtigen Vertretern der Orthodoxie SOWI1Ee 1mM Pro-

der ‚Radical Orthodoxy:« diskutiert wird, vgl SCHWÖBEL, Emanzipatorische
Partızıpatlion. (:Ottes Mitteilung, die e11Nabe des Claubens und die Freiheit ZUL Liebe
(ÖR 5 /, 2008, 157-204, I89-195}. eın Beltrag 1St Va  - mancher Sympathie $11r das Ennische
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Mensch. Menschen sollen wir werden, nicht Gott. Gott ist sub contrario 
gegenwärtig, in der inversen Macht des Kreuzes. Wenn das richtig ist, ist 
eigentlich kein Ort dafür, von Vergottung zu reden und davon, dass der 
Mensch in Gottes Gnade gottförmig wird und mehr als ein Mensch.

Es geht mir jetzt nicht darum, einen möglichen Widerspruch in Lu-
thers Schriften und Predigten aufzudecken oder eine Systematisierung sei-
nes Werks vorzuschlagen, die trotz der Varietät dieser Aussagen zu einem 
geschlossenen Bild kommt. Mir geht es um die hier angerissene Sache in 
gegenwärtiger Verantwortung. Meine Frage, anknüpfend an Luthers For-
mulierung von 1519 lautet: Gibt es evangelisch die Möglichkeit oder gar 
die Notwendigkeit, Gottes Gnade als Teilhabe des Menschen an Gott zu 
verstehen? Kann oder soll man sogar sagen, dass Gott Partizipation an sich 
gewährt, wenn er Menschen rechtfertigt und gnädig bei ihnen anwesend 
ist? Das Lutherwort von eben sagt es provozierend deutlich. Ich möchte 
wissen, ob es im Abstand einiger Jahrhunderte und im lebendigen theo-
logischen Gespräch der Gegenwart auch so zu sagen ist. Mein Gesprächs-
partner dafür ist zunächst Dietrich Bonhoeffer. Er ist derjenige lutherische 
Theologe in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, der die Position, dass 
des Menschen Partizipation an Gott sagbar, ja nötig zu sagen ist, pronon-
ciert vorgetragen hat.2 Daran ist zu erinnern, bevor es dann zur finnischen 
Lutherforschung geht, die sich pointiert zum Thema äußert.3 Systemati-

	 2	Dass er durchaus nicht der einzige ist, sei gleich vermerkt, nur zum Zweck der Deut-
lichkeit konzentriere ich mich auf ihn. Vgl. nur K. Holl, Zur Verständigung über 
Luthers Rechtfertigungslehre, (NKZ 34, 1923, 165-183); R. Hermann, Luthers These »Ge-
recht und Sünder zugleich«, 1930, Nachdr. 21960, 68-108; H. J. Iwand, Glaubensgerech-
tigkeit nach Luthers Lehre (in: Glaubensgerechtigkeit. Gesammelte Aufsätze Bd. 2, hg. 
von G. Sauter, 1980, 11-125, vgl. bes. 107-111.121-124); Ders., Nachgelassene Werke. Neue 
Folge Band 2 Christologie. Die Umkehrung des Menschen zur Menschlichkeit, hg. von 
der Hans-Iwand-Stiftung, 1999, 169 bzw. 425-431. Vgl. die eingehenden Diskussionen bei 
H. Assel, Der andere Aufbruch. Die Lutherrenaissance – Ursprünge, Aporien und Wege: 
Karl Holl, Emanuel Hirsch, Rudolf Hermann (1910-1935) (FSÖTh 72), 1994, bes. 17-44.81-
86.158-163.357-361.407-416.

	 3	Christoph Schwöbel hat darauf hingewiesen, dass das Thema Partizipation neben der 
finnischen Forschung auch von gegenwärtigen Vertretern der Orthodoxie sowie im Pro-
gramm der ›Radical Orthodoxy‹ diskutiert wird, vgl. C. Schwöbel, Emanzipatorische 
Partizipation. Gottes Mitteilung, die Teilhabe des Glaubens und die Freiheit zur Liebe 
(ÖR 57, 2008, 187-204, 189-195). Sein Beitrag ist von mancher Sympathie für das finnische 



ker wW1€e der amerikanısche Lutheraner Robert Jenson berutfen sich auf S16
Im Gespräch M1t iıhm und einıgen anderen möchte 1C das Fuür und Wider
elıner evangelischen Partizipationslehre ausleuchten. Schlagwortartig lau
tet meın Erklärungsziel: Partızıpatıon des Menschen (‚oOtt“‘ Ja 1124  =

111055 aber deutlich erklären und eingrenzen, das e1n hilfreiches
theologisches KOonzept 1st

Teilhabe der Wirklichkeit (,Ottes ach Dietrich Bonhoeffer
Dietrich Bonhoeffers Arbeit 1st nicht eben ATINMN Wandlungen und
Wendungen, auch 1st S61 Ja Fragment geblieben. /u ihren Kontinulnltäten
gehört, Ja vielleicht die Kontinulntät ISt aber das Denken 1 der Kategorıe
der Partızıpatıion. Es beginnt 1 der Dissertation anctorum (‚oOoMMUNIO
m1t der berühmten Formel „Christus als Gemeinde existierend«+* und
ihrer Erläuterung. In der Habilitationsschrift Akt un Sein legt Bon
hoeffer eINe verıtable Grundlegung VO  = Menschsein als ‚Se1in 111< VOT und
differenziert die Überlegungen 4115 der Dissertation och einmal erheh
lichs Wiederum 1 aller Deutlichkeit aufgegriffen wird die Thematik
1 den Fragmenten ZUT Ethik.® DDort geschieht dem Leitbegriff
‚Wirklichkeite« und Bonhoeffer lanciert SEINE berühmt gewordene Idee,
24558 allererst die Wirklichkeit 1 Christus Wirklichkeit 1 Vollsinn 1st
Ich ziehe die wichtigsten Bestimmungen 4115 den beiden CNANNLEN RBu
chern und dem Ethik-KonvolutCI ESs ergibt sich, 1 aller Kurze
SCSAZT, folgendes Bild

Anliegen gepräagt, vel 202| unternımmt ber doch, das Grundanliegen dieser Tel
Richtungen geme1ınsam ekiz7zieren und uch kritisieren bes 194-196}. I e
„Oontologische Konzentration auf das Partizıpationsmot1V« 196] 1st 1mM Programm der
‚Radical Orthodoxy:« durchaus gegeben. e beiden anderen Richtungen SEetfzen jedoch

spezifisch . ass ZUEersSt gefragt werden musste, 1I1NnWIewWweIlt die Verwendung dessel
ben Tlermıinus überhaupt auıf denselben Sachverhalt cchließen lässt Bemerkungen azuıu
1mM vorliegenden Auftfsatz ıuıntien 3

BONHOEFEFFER, Sanctorum ( . OoMMUN100. Fıne dogmatische Untersuchung ZUL SO7Z10-
logie der Kirche (DBW I}, “2005.

BONHOEFEFFER, Akt und e1n. Transzendentalphilosophie und Ontologie 1n der e-
matischen Theologie (DBW 2}, 3530908

BONHOFEFFER, (DBW 6}, 1998
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ker wie der amerikanische Lutheraner Robert Jenson berufen sich auf sie. 
Im Gespräch mit ihm und einigen anderen möchte ich das Für und Wider 
einer evangelischen Partizipationslehre ausleuchten. Schlagwortartig lau-
tet mein Erklärungsziel: Partizipation des Menschen an Gott? Ja – man 
muss aber deutlich erklären und eingrenzen, warum das ein hilfreiches 
theologisches Konzept ist.

I  Teilhabe an der Wirklichkeit Gottes nach Dietrich Bonhoeffer

Dietrich Bonhoeffers Arbeit ist nicht eben arm an Wandlungen und 
Wendungen, auch ist sie ja Fragment geblieben. Zu ihren Kontinuitäten 
gehört, ja: vielleicht die Kontinuität ist aber das Denken in der Kategorie 
der Partizipation. Es beginnt in der Dissertation Sanctorum Communio 
mit der berühmten Formel »Christus als Gemeinde existierend«4 und 
ihrer Erläuterung. In der Habilitationsschrift Akt und Sein legt Bon-
hoeffer eine veritable Grundlegung von Menschsein als ›Sein in‹ vor und 
differenziert die Überlegungen aus der Dissertation noch einmal erheb-
lich.5 Wiederum in aller Deutlichkeit aufgegriffen wird die Thematik 
in den Fragmenten zur Ethik.6 Dort geschieht es unter dem Leitbegriff 
»Wirklichkeit« und Bonhoeffer lanciert seine berühmt gewordene Idee, 
dass allererst die Wirklichkeit in Christus Wirklichkeit im Vollsinn ist. 
Ich ziehe die wichtigsten Bestimmungen aus den beiden genannten Bü-
chern und dem Ethik-Konvolut zusammen. Es ergibt sich, in aller Kürze 
gesagt, folgendes Bild:

Anliegen geprägt, (vgl. 202) unternimmt es aber doch, das Grundanliegen dieser drei 
Richtungen gemeinsam zu skizzieren und so auch zu kritisieren (bes. 194-196). Die 
»ontologische Konzentration auf das Partizipationsmotiv« (196) ist im Programm der 
›Radical Orthodoxy‹ durchaus gegeben. Die beiden anderen Richtungen setzen jedoch 
so spezifisch an, dass zuerst gefragt werden müsste, inwieweit die Verwendung dessel-
ben Terminus überhaupt auf denselben Sachverhalt schließen lässt. Bemerkungen dazu 
im vorliegenden Aufsatz unten 3.c.

	 4	D. Bonhoeffer, Sanctorum Communio. Eine dogmatische Untersuchung zur Sozio-
logie der Kirche (DBW 1), 22005.

	 5	D. Bonhoeffer, Akt und Sein. Transzendentalphilosophie und Ontologie in der syste-
matischen Theologie (DBW 2), 32008.

	 6	D. Bonhoeffer, Ethik (DBW 6), 1998.



Bonhoeffers durchgängiges Anliegen 1st CS, 2455 (‚ottes Wirklichkeit 1
die Wirklichkeit der Welt eingeht und siıch Anteil gewährt. Man kannn
diese Grundüberzeugung 1 7wel Elemente gliedern. [ )as (,oOtt steht
der Welt nicht distant gegenüber, sondern würdigt 61 sSEeINeEeTr wirksamen
(‚egenwart. Und das 7zwelıte: [ )as ‚WIE « VO  = (‚ottes (‚egenwart 1st inhalt-
lıch eindeutig bestimmt: (‚Ott 1st gegenwärtig 1 SEeINeEeTr Offenbarung 1
Jesus Christus. [ )as Element Nr den entscheidenden Unterschied

GCotteslehren philosophischer Provenıjenz7 [ )as FElement Nr markiert
ebenso einNnen entscheidenden Unterschied, nämlich den ZUT weıthin gül
tigen lutherischen Selbstauslegung SEeINeEeTr lage Fuür 61 WT möglich,
mehrere gestufte Quellen VO  = Offenbarung bzw ()rte der (‚egenwart (‚Oot
Les anzunehmen, auch solche, Cie manchen lutherischen Theologen auch
auf völkische Abwege führte. Bonhoeffers frühe Gemeindetheologie und
sSEINE spaten UÜberlegungen den Mandaten (‚ottes 1 der Welt markieren
1er eINe deutliche (‚renze.

(,oOtt 1st 1 der Welt wirksam gegenwärt1g, und Z WAaT 1 SEeINeEeTr Chris
tusoffenbarung. In der Dissertation VO  = 1027/ führt Bonhoeffer 16585
anderem 1 einNner Theorie der Person durch ‚Person« 1st nicht dadurch,
2455 jemand der (rattung OMO Sapıens angehört der 2455 1124  = VO  = iıhm

kann, habe (‚e1lst der Vernunft. Person 11 christlichen Sinne
1st eINZ1IE dadurch, 2455 (‚Ott gefällt, diese Person konstituleren.
[ )as Wort ‚Person« denotiert e1n lebendiges Wechselspiel. Person entsteht
und vergeht 11 Gegenüber (‚Ott » Nur AI der absoluten Z weiheit VO  =

(,oOtt und Mensch entspringt die DPerson « Person wird, weil (,oOtt als ihr
transzendentes Gegenüber wirkt. Und 1e5 gilt nicht 11UT für des Einzelnen
Gottesbeziehung. 1N€ isolierte Gott-Mensch-Beziehung schlieflit Bon
hoeffer 11 AÄAnsatz A4US Vielmehr: (‚Ott macht Menschen auch und gerade
füreinander Z71. I1Iu »Personbegtiff, Gemeinschaftsbegriff un (,Ottes-
begriff stehen 1 unlöslicher wesentlicher Beziehung.«®

Polmtiert spricht Bonhoetter 1n Se1INer Idealismuskritik eshalb Va  - „cChristlicher 110
sophie«: BONHOFEFFER, Sanctorum C omMMmMUunN10 S ÄAnm A,
Ebd
AaU) 1
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Bonhoeffers durchgängiges Anliegen ist es, dass Gottes Wirklichkeit in 
die Wirklichkeit der Welt eingeht und an sich Anteil gewährt. Man kann 
diese Grundüberzeugung in zwei Elemente gliedern. Das erste: Gott steht 
der Welt nicht distant gegenüber, sondern würdigt sie seiner wirksamen 
Gegenwart. Und das zweite: Das ›wie‹ von Gottes Gegenwart ist inhalt-
lich eindeutig bestimmt: Gott ist gegenwärtig in seiner Offenbarung in 
Jesus Christus. Das Element Nr. 1 setzt den entscheidenden Unterschied 
zu Gotteslehren philosophischer Provenienz.7 Das Element Nr. 2 markiert 
ebenso einen entscheidenden Unterschied, nämlich den zur weithin gül-
tigen lutherischen Selbstauslegung seiner Tage. Für sie war es möglich, 
mehrere gestufte Quellen von Offenbarung bzw. Orte der Gegenwart Got-
tes anzunehmen, auch solche, die manchen lutherischen Theologen auch 
auf völkische Abwege führte. Bonhoeffers frühe Gemeindetheologie und 
seine späten Überlegungen zu den Mandaten Gottes in der Welt markieren 
hier eine deutliche Grenze.

Gott ist in der Welt wirksam gegenwärtig, und zwar in seiner Chris-
tusoffenbarung. In der Dissertation von 1927 führt Bonhoeffer dies unter 
anderem in einer Theorie der Person durch. ›Person‹ ist nicht dadurch, 
dass jemand der Gattung homo sapiens angehört oder dass man von ihm 
sagen kann, er habe Geist oder Vernunft. Person im christlichen Sinne 
ist einzig dadurch, dass es Gott gefällt, diese Person zu konstituieren. 
Das Wort ›Person‹ denotiert ein lebendiges Wechselspiel. Person entsteht 
und vergeht im Gegenüber zu Gott. »Nur aus der absoluten Zweiheit von 
Gott und Mensch entspringt die Person.«8 Person wird, weil Gott als ihr 
transzendentes Gegenüber wirkt. Und dies gilt nicht nur für des Einzelnen 
Gottesbeziehung. Eine isolierte Gott-Mensch-Beziehung schließt Bon-
hoeffer im Ansatz aus. Vielmehr: Gott macht Menschen auch und gerade 
füreinander zum Du. »Personbegriff, Gemeinschaftsbegriff und Gottes-
begriff stehen in unlöslicher wesentlicher Beziehung.«9

	 7	Pointiert spricht Bonhoeffer in seiner Idealismuskritik deshalb von »christlicher Philo-
sophie«: Bonhoeffer, Sanctorum Communio (s. Anm. 4), 29.

	 8	Ebd.
	 9	AaO 19.



[ )as 1st der Grundlegungsgedanke für Clie erühmteste Formulierung
4115 Sanctorum (oMMUNIO: „Christus als GCemeinde ex1istierend« 1° 1N€
Person 1St, weil (xOtt, der Vater Jesu Christi S61 wirksam 1N€ Per
6()  = 1st dabei S 2455 61 wesentlich auf andere bezogen 1sSt Denkt 1124  =

diese Elemente ZUSAINMENN, 4annn 1st Cie Gemeinde nicht eine Sammlung
der eine („rupplerung, 4annn 1st S61 Christus als Gemeinde existierend.
Bonhoeffer Äindet deutlichen Formulierungen: Die Gemeinde exıstiert
1 Christus, Clie Offenbarung markiert nicht 11UT Potenzialität VO  = (,‚oOtt
her, S61 1st Realität und Vollendung, »Geschichtegewordensein SEINES
Wortes«a u I ieses Se1n-1n reißt nicht 4115 der Welt heraus, vielmehr quali-
fiziert e1n Stück Welt entscheidend 11C  = ))Ifl der Kirchengemeinde ISt
212 StÜücKk Weilt tein (1IUS der SAaNctorum COMMUNIO heraus Organisiert.«”
Alles, W145 welıter 1St, 1st 11 Rahmen dieser Grundkonstellation

Akt un Sein, Clie Habilitationsschrilft, kannn als Erweıiıterung und
Differenzierung dieses Erklärungsanspruchs gelesen werden. [ Des Men
schen Ex1iıstenz wird programmatisch als 5Se1Nn-1N« eingeführt. [ )as Buch
schreitet 4annn die verschiedenen Bezuge dieses Se1ns-1n aAb Zugehörigkeit
ZUT Adamsmenschheit,® Zugehörigkeit ZUT Christusmenschheit,** jeweils
ach Aspekten Organısıert ( die dem Buch auch seINeEN Haupttitel gaben!.
[ )as Se1in 1 Christus differenziert Bonhoeffer 4annn och mal 1 nteras-
pekte, 1st das (‚ew1ssen Clie Vergangenheitsorientierung und das iınd
sSe1IN Cie Zukunftsorientierung 1M Jetzt.®

Und schließlich die Ethik Bonhoeffer terminologisch anders
ET spricht nicht mehr 1 EersSter Linıe VO  = der Konstitution der Person ob
ohl das sachlich eine Rolle spielt sondern verwendet den Begrif{£ der
Wirklichkeit. Was wirklich Ssel, 1st umstrıitten. I DIie Nntwort des christlıi-
chen GClaubens 1st eindeutig: Wirklich 1M Vollsinne 1st Cie 1 Christus e -

schienene Wirklichkeit (‚ottes. Was ‚wirklich wirklich: 1St, das ze1gt sich

AaU 76
AaU e19]
AaU 155

15 BONHOEFEFFER, Akt und eın S ÄAnm 51, 155 f
L AaU) 149
15 /7Zum Kindsein: AaU) 157-16I1
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Das ist der Grundlegungsgedanke für die berühmteste Formulierung 
aus Sanctorum Communio: »Christus als Gemeinde existierend«.10 Eine 
Person ist, weil Gott, der Vater Jesu Christi sie wirksam setzt. Eine Per-
son ist dabei so, dass sie wesentlich auf andere bezogen ist. Denkt man 
diese Elemente zusammen, dann ist die Gemeinde nicht eine Sammlung 
oder eine Gruppierung, dann ist sie Christus als Gemeinde existierend. 
Bonhoeffer findet zu deutlichen Formulierungen: Die Gemeinde existiert 
in Christus, die Offenbarung markiert nicht nur Potenzialität von Gott 
her, sie ist Realität und Vollendung, »Geschichtegewordensein seines 
Wortes«.11 Dieses Sein-in reißt nicht aus der Welt heraus, vielmehr quali-
fiziert es ein Stück Welt entscheidend neu: »In der Kirchengemeinde ist 
ein Stück Welt rein aus der sanctorum communio heraus organisiert.«12 
Alles, was weiter zu sagen ist, ist im Rahmen dieser Grundkonstellation 
zu sagen.

Akt und Sein, die Habilitationsschrift, kann als Erweiterung und 
Differenzierung dieses Erklärungsanspruchs gelesen werden. Des Men-
schen Existenz wird programmatisch als »Sein-in« eingeführt. Das Buch 
schreitet dann die verschiedenen Bezüge dieses Seins-in ab: Zugehörigkeit 
zur Adamsmenschheit,13 Zugehörigkeit zur Christusmenschheit,14 jeweils 
nach Aspekten organisiert (die dem Buch auch seinen Haupttitel gaben). 
Das Sein in Christus differenziert Bonhoeffer dann noch mal in Unteras-
pekte, so ist das Gewissen die Vergangenheitsorientierung und das Kind-
sein die Zukunftsorientierung im Jetzt.15

Und schließlich die Ethik. Bonhoeffer setzt terminologisch anders an. 
Er spricht nicht mehr in erster Linie von der Konstitution der Person – ob-
wohl das sachlich eine Rolle spielt –, sondern verwendet den Begriff der 
Wirklichkeit. Was wirklich sei, ist umstritten. Die Antwort des christli-
chen Glaubens ist eindeutig: Wirklich im Vollsinne ist die in Christus er-
schienene Wirklichkeit Gottes. Was ›wirklich wirklich‹ ist, das zeigt sich 

	 10	AaO 76 u. ö.
	 11	AaO 89.
	 12	AaO 158.
	 13	Bonhoeffer, Akt und Sein (s. Anm. 5), 135 ff.
	 14	AaO 149ff.
	 15	Zum Kindsein: AaO 157-161.



11 Selbstzeugnis (‚oOttes. Bonhoeffer denkt demnach nicht eine ideale
Hınter- der UÜberwelt, WEn VO  = der etzten Wirklichkeit spricht. Es
handelt sich präzıse diejenige Wirklichkeit, 1 der (,‚oOtt und Welt 11
Christusereignis zusammen kommen. Hıer ZOMMEN GCotteswirklichkeit
und Weltwirklichkeit CI und 1er 1st Wirklichkeit fortiori.”
Sowohl die Aussage ‚(+oOtt allein!. als auch die Aussage ‚Welt allein!. sınd
VO  = 1er AI gesehen Abstraktionen und leere Satze Als ethischen GCrund
gedanken entwickelt Bonhoeffer 4annn die rage, W 215 Handlungen
kommend und ANSECINCSSC 1St, WEn jemand dieser Wirklichkeit ZUSC-
hört, iıhr eıl hat » [Der rsprung der christlichen Ethilk 1st nicht Clie
Wirklichkeit des eigenen Ich, nicht Cie Wirklichkeit der Welt, aber auch
nicht Cie Wirklichkeit der Normen und Werte, sondern Cie Wirklichkeit
(‚ottes 1 SEeINeEeTr Offenbarung 1 Jesus Christus. [ )as 1st die Zumutung, Cie
redlicherweise VOT allem anderen jeden gestellt werden mufß, der siıch
das Problem einNner christlichen Ethik angelegen SCIN lassen will «17

SO el als Kurzbericht AI Bonhoeffers Werk ET präsentiert das The
Teilhabe (,oOtt demnach VOT allem (‚Ott konstitulert die Person-

haftigkeit des Christenmenschen und 1st die Wirklichkeit, AI der le
bend das Tuende klar und deutlich wird SO geht (‚ottes Wirklichkeit 1
die Welt e1n und gewährt sıch Anteil. Bonhoeffers Stimme wird 1 der
systematischen Auseinandersetzung m1t den Thesen der Annischen Lut
herdeutung eine wichtige Rolle spielen. Zugleich dient der Kurzbericht als
Erinnerung daran, 2455 das Partizipationsthema 1 der Iutherischen heo
logie des Jahrhunderts anders als 1 eben dieser Lutherdeutung den
Eindruck macht durchaus vorhanden W  —

I7 Beobachtungen un Bemerkungen ZUF finnischen Luther-
interpretation

In diesem SInn geht 11 nächsten Schritt Cie Aufnahme des (‚
sprächs m1t gegenwärtigen Autoren, die sich das Thema Partızıpatıon
vornehmen. Und 1er 1st zunächst festzustellen, 2455 eINe unmıittel-
14re Weiterwirkung der rwägungen Bonhoeffers und der anderen ET

16 BONHOEFEFFER, S ÄAnm 6},
I AaU)
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im Selbstzeugnis Gottes. Bonhoeffer denkt demnach nicht an eine ideale 
Hinter- oder Überwelt, wenn er von der letzten Wirklichkeit spricht. Es 
handelt sich präzise um diejenige Wirklichkeit, in der Gott und Welt im 
Christusereignis zusammenkommen. Hier kommen Gotteswirklichkeit 
und Weltwirklichkeit zusammen und hier ist Wirklichkeit a fortiori.16 
Sowohl die Aussage ›Gott allein!‹ als auch die Aussage ›Welt allein!‹ sind 
von hier aus gesehen Abstraktionen und leere Sätze. Als ethischen Grund-
gedanken entwickelt Bonhoeffer dann die Frage, was an Handlungen zu-
kommend und angemessen ist, wenn jemand dieser Wirklichkeit zuge-
hört, an ihr Teil hat. »Der Ursprung der christlichen Ethik ist nicht die 
Wirklichkeit des eigenen Ich, nicht die Wirklichkeit der Welt, aber auch 
nicht die Wirklichkeit der Normen und Werte, sondern die Wirklichkeit 
Gottes in seiner Offenbarung in Jesus Christus. Das ist die Zumutung, die 
redlicherweise vor allem anderen an jeden gestellt werden muß, der sich 
das Problem einer christlichen Ethik angelegen sein lassen will.«17

So viel als Kurzbericht aus Bonhoeffers Werk. Er präsentiert das The-
ma Teilhabe an Gott demnach vor allem so: Gott konstituiert die Person-
haftigkeit des Christenmenschen und er ist die Wirklichkeit, aus der le-
bend das zu Tuende klar und deutlich wird. So geht Gottes Wirklichkeit in 
die Welt ein und gewährt an sich Anteil. – Bonhoeffers Stimme wird in der 
systematischen Auseinandersetzung mit den Thesen der finnischen Lut-
herdeutung eine wichtige Rolle spielen. Zugleich dient der Kurzbericht als 
Erinnerung daran, dass das Partizipationsthema in der lutherischen Theo-
logie des 20. Jahrhunderts – anders als es in eben dieser Lutherdeutung den 
Eindruck macht – durchaus vorhanden war.

II � Beobachtungen und Bemerkungen zur finnischen Luther- 
interpretation

In diesem Sinn geht es im nächsten Schritt um die Aufnahme des Ge-
sprächs mit gegenwärtigen Autoren, die sich das Thema Partizipation 
vornehmen. Und hier ist zunächst festzustellen, dass es eine unmittel-
bare Weiterwirkung der Erwägungen Bonhoeffers und der anderen Er-

	 16	Bonhoeffer, Ethik (s. Anm. 6), 39.
	 17	AaO 33.



wähnten nicht gegeben hat DIie allenfalls zögerliche Rezeption der Ethik
Bonhoeffers Nag daran iıhren Anteil haben und auch, 2455 diese Rezeption
VO  = gewichtigen Stimmen der (‚egenwart m1t Skepsis und Kritik n_

getrieben wurde ! Wıe dem auch SC1 Es 1st festzuhalten, 2455 das Thema
‚Partızıpatiıon (+‚Ott: erSt Jahrzehnte spater wieder auf den Plan trıtt
un das AI einNner anderen Gegend und Forschungstradition. emeı1nt 1st
Clie Annische Lutherforschung, und damıiıt Clie Arbeiten des
Systematikers 1U0MO Mannermaa AI Helsinki, Cie SEeINeEeTr Schüler und
eINe Reihe VO  = Kongressbänden, Cie daran sich anschließende Debatten
dokumentieren »

IS Vel HAILER, Bonhoetters »Fragmente ZUL und iıhre Rezeption 1n der
Diskussion 1n Protestantismus und Gesamtkirche, erscheint 1mM Bonhoetter-Jahrbuch
2010/11.

1 Instruktive Forschungsüberblicke m1t Nennung er relevanten Bücher 1n deutscher
Sprache bei MARTIKAINEN, I e EAnnische Lutherforschung se1t 1934 'ThR Y5; 1988,
371-387, hier 380-387]; FORSBERG, I e EAnnische Lutherforschung se1t 19 70 (LuJ /2, 2005,
147-182). I e Tagungsbände sSind DDer Heilige e1s5 Reterate der Fachtagung der Luther-
Akademie Ratzeburg 1n Zusammenarbeit mi1t dem NSTILLL Hr systematische Theologie
der Uniıversitäa Helsinki und dem NSTILLL Hr ökumenische Forschung In Stralßsburg
SOWI1Ee 1n Verbindung mi1t der GCesellschaft:; $11r Innere und Außere Miıssıon 1mM Sinne der
Iutherischen Kirche e. V., 30.11.-4.  1994 1n Neuendettelsau, hg Va  - HEUBACH, 1996;
Luther 1n Finnland. LDDer Finflufß Martın Luthers 1n Finnland und Annische eıträge ZUL

Lutherforschung, hg Va  - RUOKANEN, 19 Luther und die trinıtarische Tradition.
Okumenische und philosophische Perspektiven, hg Va  - HEUBACH, 19094 Luther und
Ontologie. [ )as eın Christi 1m Clauben qals strukturerendes Prinzıp der Theologie
Luthers, hg Va  - (:HISELLI [B 1005; Luther und Theosis, hg Va  - HEUBACH, 1990;
Thesaurus Lutheri. Auftf der Suche nach Paradigmen der Luther-Forschung. ete-
rate des Luther-Symposions 1n Finnland 11.-12 November 1956, hg Va  - MANNERMAA

1987; Uni1o. ott und Mensch 1n der nachretormatorischen Theologie. Reterate der
Finnischen Theologischen Literaturgesellschaft 1n Helsinki 15.-16 November 1904, hg
Va  - REPO VINKE, 1996; Unıi0on wiıth CHhrist. The New Finnish Interpretation f
Luther, ed by ( LARL. BRAATEN ROBERT JENSON, Cirand Rapids 1998 Eher kritisch

die Stellungnahme bei FLOGAUS, Theosis bei Palamas und Luther. Fın Beltrag
ZU ökumenischen Gespräch, 1997, ALUS [)as Luther:  andbuch berichtet 1mM Rahmen
der Jüngsten Forschungsgeschichte über die Annischen Arbeiten | LEPPIN, Luthertor-
schung Begınn des ahrhunderts, ın Luther  andbuch, hg BEUTEL, 2005,
19-34, 281), geht jedoch welter nıcht auf 616e e1In
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wähnten nicht gegeben hat. Die allenfalls zögerliche Rezeption der Ethik 
Bonhoeffers mag daran ihren Anteil haben und auch, dass diese Rezeption 
von gewichtigen Stimmen der Gegenwart mit Skepsis und Kritik voran-
getrieben wurde.18 Wie dem auch sei: Es ist festzuhalten, dass das Thema 
›Partizipation an Gott‹ erst Jahrzehnte später wieder auf den Plan tritt 
und das aus einer anderen Gegend und Forschungstradition. Gemeint ist 
die so genannte finnische Lutherforschung, und damit die Arbeiten des 
Systematikers Tuomo Mannermaa aus Helsinki, die seiner Schüler und 
eine Reihe von Kongressbänden, die daran sich anschließende Debatten 
dokumentieren.19

	 18	Vgl. M. Hailer, Bonhoeffers »Fragmente zur Ethik« und ihre Rezeption in der Ethik-
Diskussion in Protestantismus und Gesamtkirche, erscheint im Bonhoeffer-Jahrbuch 
2010/11.

	 19	Instruktive Forschungsüberblicke mit Nennung aller relevanten Bücher in deutscher 
Sprache bei E. Martikainen, Die finnische Lutherforschung seit 1934 (ThR 53, 1988, 
371-387, hier 380-387); J. Forsberg, Die finnische Lutherforschung seit 1979 (LuJ 72, 2005, 
147-182). Die Tagungsbände sind: Der Heilige Geist. Referate der Fachtagung der Luther-
Akademie Ratzeburg in Zusammenarbeit mit dem Institut für systematische Theologie 
der Universität Helsinki und dem Institut für ökumenische Forschung in Straßburg 
sowie in Verbindung mit der Gesellschaft für Innere und Äußere Mission im Sinne der 
lutherischen Kirche e. V., 30.11.-4.12.1994 in Neuendettelsau, hg. von J. Heubach, 1996; 
Luther in Finnland. Der Einfluß Martin Luthers in Finnland und finnische Beiträge zur 
Lutherforschung, hg. von M. Ruokanen, 21986, Luther und die trinitarische Tradition. 
Ökumenische und philosophische Perspektiven, hg. von J. Heubach, 1994; Luther und 
Ontologie. Das Sein Christi im Glauben als strukturierendes Prinzip der Theologie 
Luthers, hg. von A. Ghiselli u. a., 1993; Luther und Theosis, hg. von J. Heubach, 1990; 
Thesaurus Lutheri. Auf der Suche nach neuen Paradigmen der Luther-Forschung. Refe-
rate des Luther-Symposions in Finnland 11.-12. November 1986, hg. von T. Mannermaa 
u. a., 1987; Unio. Gott und Mensch in der nachreformatorischen Theologie. Referate der 
Finnischen Theologischen Literaturgesellschaft in Helsinki 15.-16. November 1994, hg. 
von M. Repo u. R. Vinke, 1996; Union with Christ. The New Finnish Interpretation of 
Luther, ed. by Carl E. Braaten / Robert W. Jenson, Grand Rapids 1998. Eher kritisch 
fällt die Stellungnahme bei R. Flogaus, Theosis bei Palamas und Luther. Ein Beitrag 
zum ökumenischen Gespräch, 1997, aus. Das Luther-Handbuch berichtet im Rahmen 
der jüngsten Forschungsgeschichte über die finnischen Arbeiten (V. Leppin, Lutherfor-
schung am Beginn des 21. Jahrhunderts, in: Luther-Handbuch, hg. v. A. Beutel, 2005, 
19-34, 28 f), geht jedoch weiter nicht auf sie ein.



Worum geht den FINNEN«420 ITrotz der mittlerweile beachtlichen
enge Studien un Diskussionen läsest sıch eine thematische Miıtte
bestimmen. Negatıv besagt Clie These Es 1st nicht S 2455 Rechtftfertigung
e1n distantes Urteil (‚ottes ber den Menschen beschreibt, also e1INES,
das dem gottternen Menschen enadenhalber gerecht spricht, wobei die
ı1stanz (,‚oOtt nicht aufgehoben wird Vielmehr, und das zıtlert bereits
einNnen Titel VO  = 1U0M0 Mannermaa, » 1n 1IPSa fide Christus nadestea 11
GClauben 1st Christus wirklich gegenwärt1g. Die Vokabel ‚Claube: indi-
ziert Cie wirkliche und wirksame (‚egenwart (‚ottes 1M Gläubigen. I iese
(‚egenwart, Mannermaa und die Seinen weıter, 1st eine, Cie M1t der Me
taphorik VO  = Bewusstsein und der der ftorensischen Rechtfertigung nicht
zutreffend beschreibbar 1sSt Es bedarf vielmehr des expliziten Rückgriffs
auf ontologische Term1n1: (,oOtt 1st seinshaft e1m Glaubenden, nicht 11UT

als Bewusstseinstatsache 1M GClauben der durch die distante Aussage,
der, der AI sich heraus nicht verdiene, SC1 VOT (‚Ott sola gratia gerecht-
fertigt. Weiıl das 1St, <ibt eine starke Nähe VO  = Luthers Auffassung ZUT

1 der Ostkirche prasenten Lehre VO  = der F+heosis bzw der theopoiesis, also
der Lehre VO  = der Vergottung des Menschen 11 Heilsprozess, 1 dem (,‚oOtt
den gefallenen KOsSmoOos sich zurückholt. SO we1lt Clie These

E1n GCroßteil der Forschungsarbeit, die 1 einNner BAalNzZeC Reihe VO  =

Monographien zume1ıst LDissertationen vorgelegt wurde, dient 7wel
Anliegen: I DIie These VO » 1n 1DSa fide Christus Aadeste« wird AI den
Schriften Martın Luthers als dessen durchgängig vertreftfene Ansıcht be
legt und wird geze1gt, WI1€e und welchen Umständen 61 (,UNS-
ten eiINner bewusstseinstheoretischen Umuinterpretation weitgehend 1
Vergessenheit gerlet. Ontologische Sprache 1st ANSCINCSSCIL, nicht relatio-
ale Auf diese beiden Aspekte gehe 1C 1er 11UT vergleichsweise kurz e1n
Ich berichte, welche zentralen Luthertexte WI1€e gelesen werden und die

I Hese Bezeichnung 1st 1n der Diskussion miıttlerweile weılt verbreitet, WCI1 uch nıcht
bhen glücklich Allentalls indiziert s1e, 4aSsSs die explizite Vertretung der Thesen der
(r uppe Mannermaa außerhalb Va  - ıhr nıcht cchr äufig anzutrettfen 1sSt Der DIS-
kussion des Themas 1n anderen Sektoren LUuLT 1e5 allerdings keinen Abbruch Über die
wichtigsten Rezeptionslinien berichtet SAARINEN, Partızıpatiıon qals abe Zwanzıg
re 11ICUC Ennische Lutherforschung (ÖR 5 /, 2008, 131-143); DERS., I e e11Nabe ott
bei Luther und 1n der Annischen Lutherforschung, 1ın Luther und Ontologie S ÄAnm
19}, 167-182.
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Worum geht es ›den Finnen‹?20 Trotz der mittlerweile beachtlichen 
Menge an Studien und Diskussionen lässt sich eine thematische Mitte 
bestimmen. Negativ besagt die These: Es ist nicht so, dass Rechtfertigung 
ein distantes Urteil Gottes über den Menschen beschreibt, also eines, 
das dem gottfernen Menschen gnadenhalber gerecht spricht, wobei die 
Distanz zu Gott nicht aufgehoben wird. Vielmehr, und das zitiert bereits 
einen Titel von Tuomo Mannermaa, »in ipsa fide Christus adest« – im 
Glauben ist Christus wirklich gegenwärtig. Die Vokabel ›Glaube‹ indi-
ziert die wirkliche und wirksame Gegenwart Gottes im Gläubigen. Diese 
Gegenwart, so Mannermaa und die Seinen weiter, ist eine, die mit der Me-
taphorik von Bewusstsein und der der forensischen Rechtfertigung nicht 
zutreffend beschreibbar ist. Es bedarf vielmehr des expliziten Rückgriffs 
auf ontologische Termini: Gott ist seinshaft beim Glaubenden, nicht nur 
als Bewusstseinstatsache im Glauben oder durch die distante Aussage, 
der, der es aus sich heraus nicht verdiene, sei vor Gott sola gratia gerecht-
fertigt. Weil das so ist, gibt es eine starke Nähe von Luthers Auffassung zur 
in der Ostkirche präsenten Lehre von der theosis bzw. der theopoiesis, also 
der Lehre von der Vergottung des Menschen im Heilsprozess, in dem Gott 
den gefallenen Kosmos zu sich zurückholt. So weit die These.

Ein Großteil der Forschungsarbeit, die in einer ganzen Reihe von 
Monographien – zumeist Dissertationen – vorgelegt wurde, dient zwei 
Anliegen: Die These vom »in ipsa fide Christus adest« wird aus den 
Schriften Martin Luthers als dessen durchgängig vertretene Ansicht be-
legt und es wird gezeigt, wie und unter welchen Umständen sie zu Guns-
ten einer bewusstseinstheoretischen Uminterpretation so weitgehend in 
Vergessenheit geriet. Ontologische Sprache ist angemessen, nicht relatio-
nale. Auf diese beiden Aspekte gehe ich hier nur vergleichsweise kurz ein. 
Ich berichte, welche zentralen Luthertexte wie gelesen werden und wo die 

	 20	Diese Bezeichnung ist in der Diskussion mittlerweile weit verbreitet, wenn auch nicht 
eben glücklich. Allenfalls indiziert sie, dass die explizite Vertretung der Thesen der 
Gruppe um Mannermaa außerhalb von ihr nicht sehr häufig anzutreffen ist. Der Dis-
kussion des Themas in anderen Sektoren tut dies allerdings keinen Abbruch. Über die 
wichtigsten Rezeptionslinien berichtet R. Saarinen, Partizipation als Gabe. Zwanzig 
Jahre neue finnische Lutherforschung (ÖR 57, 2008, 131-143); Ders., Die Teilhabe an Gott 
bei Luther und in der finnischen Lutherforschung, in: Luther und Ontologie (s. Anm. 
19), 167-182.



Mannermaa-Schule den Umschlag 1NS für S61 kritikable Bewusstse1inspara-
digma 4ANSEeTIZTt /ur Hauptsache aber geht I1r Clie systematischen
Implikationen der These Was verändert sich 1 Christologie und Rechtter-
tigungslehre, WEn Clie These stiımmt“ Und Wıe 1st eigentlich m1t den
nregungen Bonhoeffers stehen 61 beziehungslos daneben der kannn
1124  = 61 1 e1n kritisches Gespräch ziehen??!!

Mannermaa hat SEINE Forschungsarbeiten 1 einNner auf deutsch und
teilweise auch auf englisch vorliegenden Studie 2usammengefasst. S1e 1st
systematisch, nicht historisch Organısıiert, versteht sıch aber ausdrücklich
theologiegeschichtlich. I DIie Integration der Ergebnisse 18 gegenwärti-
SC theologische Gespräch bleibt demnach ausdrücklich och eisten.
Mannermaa beginnt, indem 7WEeI1 Schichten einNner Mıssiınterpretation
benennt. Es handelt sich Z71. eiINnen den Einfluss Kants und der Neu
kantianer auf die Theologie. Unter iıhm wurde die Rechtfertigung als ethi-
sche, nicht als ontische Verbindung VO  = (,oOtt und Mensch gefasst. Statt-
dessen kam Cie Kategorıie der Relation 1 den Vordergrund. Die 7zweıte 1
Mannermaas ugen alsche Interpretation 1st der kerygmatischen heo
logie und VOT allem dem Kerygmaverständnis der dialektischen Theologie
anzulasten, Cie Clie Soteriologie auf aktualistische Weılse VerZzerrt.“

Läasst 1124  = die personal-ethische und die kerygmatische Herangehens-
wWwelse als moöoderne Verstehenshindernisse WCS8, ergibt sıch laut Manner-
11424 e1INn zlares Bild Christus 1st Clie Cnade (‚ottes und zugleich 1st das
Ere1gnN1s VO  = (‚ottes (‚egenwart. Es 1st nicht S 2455 1124  = das völlig Lren-
NCN könnte, WI1€e 1 Ansätzen, Cie das bleibende Sündersein auch des (‚
rechttertigten betonen. uch kannn 1124  = forensische und effektive Recht
fertigung nicht als Ereign1ısse verstehen, die hintereinander statthnden.
WOo Christus 1St, da 1st (‚ottes Cnade und zugleich (‚ottes verändernde
und heilig machende Prasenz: »VONn den bildhaften Ausdrücken, Clie die
Vereinigung zwischen Christus und dem Gläubigen veranschaulichen,

e Va  - Mannermaa und den Seinen 15 Vısıer SCHOININECLNEC ökumenische Anschlussfä
higkeit 1mM Gespräch m1t der Orthodoxie 1110155 hier aqaußen VT leiben 1e5 ausschließ
ıch ALULS Cründen der Übersichtlichkeit. Lenn 4aSsSs und wWw1e 616e dieses Gespräch suchen,
1St vielversprechend.

MANNERMAA, LDDer 1mM Clauben gegenwärtige Christus. Rechttiertigung und Vergot-
LunNng /7Z7um ökumenischen Dialog, 1989, 1859-192
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Mannermaa-Schule den Umschlag ins für sie kritikable Bewusstseinspara-
digma ansetzt. Zur Hauptsache aber geht es mir um die systematischen 
Implikationen der These: Was verändert sich in Christologie und Rechtfer-
tigungslehre, wenn die These stimmt? Und: Wie ist es eigentlich mit den 
Anregungen Bonhoeffers – stehen sie beziehungslos daneben oder kann 
man sie in ein kritisches Gespräch ziehen?21

Mannermaa hat seine Forschungsarbeiten in einer auf deutsch und 
teilweise auch auf englisch vorliegenden Studie zusammengefasst. Sie ist 
systematisch, nicht historisch organisiert, versteht sich aber ausdrücklich 
theologiegeschichtlich. Die Integration der Ergebnisse ins gegenwärti-
ge theologische Gespräch bleibt demnach ausdrücklich noch zu leisten. 
Mannermaa beginnt, indem er zwei Schichten einer Missinterpretation 
benennt. Es handelt sich zum einen um den Einfluss Kants und der Neu-
kantianer auf die Theologie. Unter ihm wurde die Rechtfertigung als ethi-
sche, nicht als ontische Verbindung von Gott und Mensch gefasst. Statt-
dessen kam die Kategorie der Relation in den Vordergrund. Die zweite in 
Mannermaas Augen falsche Interpretation ist der kerygmatischen Theo-
logie und vor allem dem Kerygmaverständnis der dialektischen Theologie 
anzulasten, die die Soteriologie auf aktualistische Weise verzerrt.22

Lässt man die personal-ethische und die kerygmatische Herangehens-
weise als moderne Verstehenshindernisse weg, so ergibt sich laut Manner-
maa ein klares Bild: Christus ist die Gnade Gottes und zugleich ist er das 
Ereignis von Gottes Gegenwart. Es ist nicht so, dass man das völlig tren-
nen könnte, wie in Ansätzen, die das bleibende Sündersein auch des Ge-
rechtfertigten betonen. Auch kann man forensische und effektive Recht-
fertigung nicht als Ereignisse verstehen, die hintereinander stattfinden. 
Wo Christus ist, da ist er Gottes Gnade und zugleich Gottes verändernde 
und heilig machende Präsenz: »Von den bildhaften Ausdrücken, die die 
Vereinigung zwischen Christus und dem Gläubigen veranschaulichen, 

	 21	Die von Mannermaa und den Seinen ins Visier genommene ökumenische Anschlussfä-
higkeit im Gespräch mit der Orthodoxie muss hier außen vor bleiben – dies ausschließ-
lich aus Gründen der Übersichtlichkeit. Denn dass und wie sie dieses Gespräch suchen, 
ist vielversprechend.

	 22	T. Mannermaa, Der im Glauben gegenwärtige Christus. Rechtfertigung und Vergot-
tung. Zum ökumenischen Dialog, 1989, 189-192.



1st Clie NIO personalis der vielleicht InNntensıvste. Obwohl siıch 1er
einNnen der Mystik ahe kommenden Begriff handelt, 1st e1n wesentlicher
Bestandteil der Rechttertigungslehre Luthers «23 (‚egenwart (‚ottes und
Gerechtigkeit 11 GClauben sınd Ce1IN- und dasselbe. Und weil das 1St,
kannn 1124  = festhalten: [ )as Verhältnis VO  = (,oOtt und Mensch 1st e1n SCIN-
shaftes, e1INn ontisches. Die Kategorıie der Relation, PpPromıinent spatestens
se1it Albrecht Ritschl, fällt dahinter zurück der 1st SBal Balız falsch.

[ )as 1st der Kerngedanke. Anhand SEINeEeTr veranstaltet Mannermaa
einNnen Durchgang durch Cie großen Themen der Christologie und Recht
fertigungslehre, einschließlich eINes ZUTZEN Ausflugs 1 Clie Ethik. [ )as
Thema wird jeweils durchgeprüft und einNner Neuinterpretation I'_

SO EeLiwa für den Glaubensbegriff, für den des (resetzes, für Clie 11
Westen SCWI1SS nicht leicht hörende ede VO  = der Vergöttlichung und
die berühmte Formel VO simul 1USEUS AT Als sprechendste Be1i
spiele wähle 1C die theopoiesis, Cie Heiligung und Clie simu/-Formel.

Um M1t der theopoiesis beginnen: Mannermaa zıtiert hierfür den
Galaterkommentar VO  = 1531 ‚veröffentlicht 15354 1 dem tatsächlich
heißt, 2455 der GClaube AI eiINem Menschen einNnen göttlichen Menschen
macht: »Fidelis plane CT divinus homo, Ailius Del, heres orbis TU «25
I iese ungewohnte Begritfflichkeit Luthers besteht ach Mannermaa völlig

Recht, da der GClaube als tatsächliche (‚egenwart Christi den GClauben-
den VO  = allem anderen 1 der Welt unterscheidet. GCleiches indet 1 der
Freiheitsschrift un schließt daraus, 2455 eINe lutherische Varıante der
Lehre VO  = der Vergöttlichung gsibt Durch Clie wirkliche (‚egenwart (‚ottes
11 GClauben bedient (,oOtt sich des Gläubigen als (J)rt SEINeEeTr Prasenz 1 der
Welt GClaube 1st die Transtormationsbewegung 1 Clie Gottähnlichkeit.?®
(,oOtt 1st 11 GClaubenden ontisch gegenwärt1g.

I ieser Gedanke hat nichts m1t einNner Seinsähnlichkeit des Menschen
und (,oOtt u  >} Mannermaa beansprucht also, 2455 SCIN Gedanke nicht

einNner rekatholisierenden Interpretation führt und eLiwa ZUT Ontologie
des Laterankonzils. Vielmehr wird die Denkfigur der Ahnlichkeit 11 -

25 AaU) y
MANNERMAA, Clauben S ÄAnm 22},-

25 4OII/ 3900,22.
76 MANNERMAA, Clauben S ÄAnm 22}, y2-55
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ist die unio personalis der vielleicht intensivste. Obwohl es sich hier um 
einen der Mystik nahe kommenden Begriff handelt, ist er ein wesentlicher 
Bestandteil der Rechtfertigungslehre Luthers.«23 Gegenwart Gottes und 
Gerechtigkeit im Glauben sind ein- und dasselbe. Und weil das so ist, 
kann man festhalten: Das Verhältnis von Gott und Mensch ist ein sein-
shaftes, ein ontisches. Die Kategorie der Relation, prominent spätestens 
seit Albrecht Ritschl, fällt dahinter zurück oder ist gar ganz falsch.

Das ist der Kerngedanke. Anhand seiner veranstaltet Mannermaa 
einen Durchgang durch die großen Themen der Christologie und Recht-
fertigungslehre, einschließlich eines kurzen Ausflugs in die Ethik. Das 
Thema wird jeweils durchgeprüft und einer Neuinterpretation unter-
zogen. So etwa für den Glaubensbegriff, für den des Gesetzes, für die im 
Westen gewiss nicht leicht zu hörende Rede von der Vergöttlichung und 
die berühmte Formel vom simul iustus et peccator. Als sprechendste Bei-
spiele wähle ich die theopoiesis, die Heiligung und die simul-Formel.

Um mit der theopoiesis zu beginnen: Mannermaa zitiert hierfür den 
Galaterkommentar von 1531 (veröffentlicht 1535)24, in dem es tatsächlich 
heißt, dass der Glaube aus einem Menschen einen göttlichen Menschen 
macht: »Fidelis plane est divinus homo, filius Dei, heres orbis terrarum«.25 
Diese ungewohnte Begrifflichkeit Luthers besteht nach Mannermaa völlig 
zu Recht, da der Glaube als tatsächliche Gegenwart Christi den Glauben-
den von allem anderen in der Welt unterscheidet. Gleiches findet er in der 
Freiheitsschrift und schließt daraus, dass es eine lutherische Variante der 
Lehre von der Vergöttlichung gibt: Durch die wirkliche Gegenwart Gottes 
im Glauben bedient Gott sich des Gläubigen als Ort seiner Präsenz in der 
Welt. Glaube ist die Transformationsbewegung in die Gottähnlichkeit.26 
Gott ist im Glaubenden ontisch gegenwärtig.

Dieser Gedanke hat nichts mit einer Seinsähnlichkeit des Menschen 
und Gott zu tun. Mannermaa beansprucht also, dass sein Gedanke nicht 
zu einer rekatholisierenden Interpretation führt und etwa zur Ontologie 
des IV. Laterankonzils. Vielmehr wird die Denkfigur der Ähnlichkeit in-

	 23	AaO 50f.
	 24	Mannermaa, Glauben (s. Anm. 22), 50-52.
	 25	WA 40,1; 390,22f.
	 26	Mannermaa, Glauben (s. Anm. 22), 52-55.



m1ıtten Je größerer Unähnlichkeit gerade abgelehnt und Z71. Beispiel M1t
der Heidelberger Dıisputation Clie damıt verbundene theologia g[/otiade
scharf abgelehnt.? (,‚oOtt 1st wirksam gegenwärt1g, aber nicht durch eine
progrediente Seinswirklichkeit sondern eINZ1IE und allein 1 sSEeEINEM Wort
In ıhm 1st aber wirklich gegenwärt1g. Mannermaa zıtlert eine frühe
Predigt des Reformators, Clie diesen Wort-Gottes-Aspekt M1t Formulierun-
SCI1 zusammenbringt, Cie Cie altkirchliche theopoiesis-Lehre eriınnern,
WI1€e 61 EeLiwa 1 der berühmten Athanasıus-Formel ausgedrückt 1St, ach
der (‚Ott Mensch wurde, damıt der Mensch (,oOtt werde: 5S1icut verbum
el CATO factum CST, ıta ODOTrLtEeL et quod CATO Hat verbum. N am iıdeo
verbum Hit CaIiQO, u CATO Hat verbum. Ideo DDeus Hit homo, u OMO Hat
LDDeus .«?6 [ )as wW1€e Ebeling MECNNECN würde Wortgeschehen 1st CS, das
(,oOtt und Mensch 1 eine Verbindung bringt, Cie nicht anders als ontisch
ausgeSsagt werden kann.

Entsprechend dieser Sachlichkeit siınd Clie Begriffe Erneuerung und
Heiligung keine, VOT denen 1124  = ach Auskunft Mannermaas zurückzu-
schrecken hätte. Es 1st 1 Luthers Ethik doch S Sagt CT, 2455 WIT einander
FANN Christus werden zÖöNnen un werden sollen ?9 WOo ZuLCe Werke gesche-
hen VOT (,oOtt gutLe Werke, nicht solche, Clie WIT dafür halten mMmelInenN
a sınd 16585 eigentlich Werke Christ]. Und weil soölche Werke nicht durch
eiINnen direkten Eingriff (‚ottes 1NS Weltgeschehen passıeren, sondern Aa
durch 2455 der GClaube das Handeln lenkt und leitet, kannn 112a  = I DIie
wirkliche (‚egenwart (‚ottes bedient siıch des menschlichen Handelns

»„[JDer Ciedanke der UN10 personNalis offenbart CrNEUL, da{fs Luther die ontische Uuall
tat der ( egenwart Christi qals völlig real versteht. Christus 1st Freiheit, Gerechtig-
keit und Leben Durch SEe1INE (,egenwart verbannt der ‚absorbiert: gleichsam die
1mM Gläubigen befindliche Sünde, Verdammnis und den Tod «3°

[ )as aber 1St nichts anderes als Clie ede VO  = der Erneuerung un Heiligung
des menschlichen Lebens. Heiligung geschieht un nicht eLiwa 1L11UT fo
rensische Rechtfertigung. Und Heiligung geschieht, GClaube 1St, un
nıicht EeLiwa als nachgelagerter Effekt der statthndenden forensischen

Ebd 130-145
ga 25,26-28 ‚Weihnachtspredigt 1515], bei MANNERMAA, Clauben S AÄAnm 22} z1t 102
2ZU MANNERMAA, Clauben S ÄAnm 22}, 165-172
3 AaU
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mitten je größerer Unähnlichkeit gerade abgelehnt und – zum Beispiel mit 
der Heidelberger Disputation – die damit verbundene theologia gloriae 
scharf abgelehnt.27 Gott ist wirksam gegenwärtig, aber nicht durch eine 
progrediente Seinswirklichkeit sondern einzig und allein in seinem Wort. 
In ihm ist er aber wirklich gegenwärtig. Mannermaa zitiert eine frühe 
Predigt des Reformators, die diesen Wort-Gottes-Aspekt mit Formulierun-
gen zusammenbringt, die an die altkirchliche theopoiesis-Lehre erinnern, 
wie sie etwa in der berühmten Athanasius-Formel ausgedrückt ist, nach 
der Gott Mensch wurde, damit der Mensch Gott werde: »Sicut verbum 
Dei caro factum est, ita certe oportet et quod caro fiat verbum. Nam ideo 
verbum fit caro, ut caro fiat verbum. Ideo Deus fit homo, ut homo fiat 
Deus.«28 Das – wie Ebeling es nennen würde – Wortgeschehen ist es, das 
Gott und Mensch in eine Verbindung bringt, die nicht anders als ontisch 
ausgesagt werden kann.

Entsprechend dieser Sachlichkeit sind die Begriffe Erneuerung und 
Heiligung keine, vor denen man nach Auskunft Mannermaas zurückzu-
schrecken hätte. Es ist in Luthers Ethik doch so, sagt er, dass wir einander 
zum Christus werden können und werden sollen.29 Wo gute Werke gesche-
hen – vor Gott gute Werke, nicht solche, die wir dafür zu halten meinen –, 
da sind dies eigentlich Werke Christi. Und weil solche Werke nicht durch 
einen direkten Eingriff Gottes ins Weltgeschehen passieren, sondern da-
durch dass der Glaube das Handeln lenkt und leitet, kann man sagen: Die 
wirkliche Gegenwart Gottes bedient sich des menschlichen Handelns:

»Der Gedanke der unio personalis offenbart erneut, daß Luther die ontische Quali-
tät der Gegenwart Christi als völlig real versteht. Christus ist Freiheit, Gerechtig-
keit und Leben. Durch seine Gegenwart verbannt oder ›absorbiert‹ er gleichsam die 
im Gläubigen befindliche Sünde, Verdammnis und den Tod.«30

Das aber ist nichts anderes als die Rede von der Erneuerung und Heiligung 
des menschlichen Lebens. Heiligung geschieht – und nicht etwa nur fo-
rensische Rechtfertigung. Und: Heiligung geschieht, wo Glaube ist, und 
nicht etwa als nachgelagerter Effekt der zuvor stattfindenden forensischen 

	 27	Ebd. 130-145.
	 28	WA 1; 28,26-28 (Weihnachtspredigt 1515), bei Mannermaa, Glauben (s. Anm. 22) zit. 192.
	 29	Mannermaa, Glauben (s. Anm. 22), 165-172.
	 30	AaO 49.



Rechtfertigung. Von diesem Gedanken AI 1st 4annn e1INn nicht mehr allzu
großer Schritt einer Revısıon des Gedankens VO simul! 1USEUS AT DEC

In der Hauptsache revidiert Mannermaa Cie Formel, indem SagtT,
gehe e1n prozesshaftes Verständnis VO  = Heiligung un 1124  = IMN USSE

deshalhb VO  = eINem parttım 1USEUS Al parttım sprechen: Christus
kommt 11 Heiligen (‚e1lst dauerhaft u15 und nımmt Clie Sünde der
Süunder hinweg. Wieder 1st wesentlich eiINner Passage AULS dem großen
Galaterkommentar geschuldet, 2455 Mannermaa dieses Thema bei Luther
entdeckt. Den Totalaspekt läsest daneben auch gelten, <ibt ıhm aber einNne
andere als gewöhnliche Interpretation: Was 1 u15 1USEUS 1St, 1st allein (.Ot
Les Prasenz 1 Christus, nicht Werk [ )as Durchsäuern des Sauerte1gs
1st das Werk Christi allein, der 1M GClauben real anwesend 1st >

SO weıt einNıgE Beispiele dafür, WI1€e laut 1U0MO Mannermaa Clie
wohnte Terminologie und Sachlichkeit VO  = Glaube, (egenwart Christi,
Wachstum 11 Glauben, Ja Vergöttlichung revidiert werden INUSS, WEn

Luthers Sicht der ınge geht Ich zıtlere eINe kurze Zusammenfassung:
»„[Jer Ciedanke des 1mM Clauben real-ontisch aıanwesenden Christus erschliefit die
Bedeutung vieler Themen der Theologie Luthers, die bisher 1n der Forschung-
STrILfeN C WESCHL sSind Er macht verständlich, wWw1e Luther das Verhältnis 7zwıischen
Rechttiertigung und Heiligung, realer Gerechtigkeit und Gerechterklärung SOWI1E
den Partial- und Totalaspekt des simul-Gedankens versteht. 33

Neben und m1t Mannermaa hat e1n mittlerweile großer Kreıs Schüle-
TINNeN und Schülern Studien vorgelegt, auch kam Rezeption
und Diskussion auf Kongressen. [ )as Bild 1st dabei durchaus nicht einheit-
lich, der Kerngedanke aber wird konsistent vertireten Ich kommentiere
ıhn anhand VO  = 1er Aspekten, zunächst durch 7wel Beobachtungen ZUT

Vorgehensweise und Z71. Erklärungsziel der Annischen Arbeiten:
/uerst die Ausgangsbeobachtung, 2455 sich bei der Arbeit des

Mannermaa-Kreises theologiegeschichtliche Studien handelt: YSt
vereinzelt werden Jetzt systematische Anschlüsse VOTSCHOININECNN, eLiwa
VO  = Rısto Saarınen, der den Begriff der abe 1NS /Zentrum SEeINeEeTr YTWA-
SBUNSCIL stellt und ıhn durchaus nicht einlinig m1t Mannermaa 1nter-

31 AaU) 67.
32 AaU) 691 ad 4OII/ 371,15-25
35 MANNERMAA, Clauben S ÄAnm 22},
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Rechtfertigung. Von diesem Gedanken aus ist es dann ein nicht mehr allzu 
großer Schritt zu einer Revision des Gedankens vom simul iustus et pec-
cator. In der Hauptsache revidiert Mannermaa die Formel, indem er sagt, 
es gehe um ein prozesshaftes Verständnis von Heiligung und man müsse 
deshalb von einem partim iustus et partim peccator sprechen: Christus 
kommt im Heiligen Geist dauerhaft zu uns und nimmt die Sünde der 
Sünder hinweg.31 Wieder ist es wesentlich einer Passage aus dem großen 
Galaterkommentar geschuldet, dass Mannermaa dieses Thema bei Luther 
entdeckt. Den Totalaspekt lässt er daneben auch gelten, gibt ihm aber eine 
andere als gewöhnliche Interpretation: Was in uns iustus ist, ist allein Got-
tes Präsenz in Christus, nicht unser Werk. Das Durchsäuern des Sauerteigs 
ist das Werk Christi allein, der im Glauben real anwesend ist.32

So weit einige Beispiele dafür, wie laut Tuomo Mannermaa die ge-
wohnte Terminologie und Sachlichkeit von Glaube, Gegenwart Christi, 
Wachstum im Glauben, ja Vergöttlichung revidiert werden muss, wenn es 
um Luthers Sicht der Dinge geht. Ich zitiere eine kurze Zusammenfassung:

»Der Gedanke des im Glauben real-ontisch anwesenden Christus erschließt die 
Bedeutung vieler Themen der Theologie Luthers, die bisher in der Forschung um-
stritten gewesen sind. Er macht verständlich, wie Luther das Verhältnis zwischen 
Rechtfertigung und Heiligung, realer Gerechtigkeit und Gerechterklärung sowie 
den Partial- und Totalaspekt des simul-Gedankens versteht.«33

Neben und mit Mannermaa hat ein mittlerweile großer Kreis an Schüle-
rinnen und Schülern Studien vorgelegt, auch kam es zu reger Rezeption 
und Diskussion auf Kongressen. Das Bild ist dabei durchaus nicht einheit-
lich, der Kerngedanke aber wird konsistent vertreten. Ich kommentiere 
ihn anhand von vier Aspekten, zunächst durch zwei Beobachtungen zur 
Vorgehensweise und zum Erklärungsziel der finnischen Arbeiten:

1. Zuerst die Ausgangsbeobachtung, dass es sich bei der Arbeit des 
Mannermaa-Kreises um theologiegeschichtliche Studien handelt: Erst 
vereinzelt werden jetzt systematische Anschlüsse vorgenommen, so etwa 
von Risto Saarinen, der den Begriff der Gabe ins Zentrum seiner Erwä-
gungen stellt – und ihn durchaus nicht einlinig mit Mannermaa inter-

	 31	AaO 67.
	 32	AaO 69f ad WA 40,1; 371,18-25.
	 33	Mannermaa, Glauben (s. Anm. 22), 92.



pretiert.* Sieht 1124  = davon ab, 4annn sınd die vorgelegten Interpretationen
nicht direkt für Clie Integration 1 Cie gegenwärtigen Debatte gedacht,
sondern als theologiegeschichtliche Neuinterpretation. DIie ınge der
Fehlinterpretation Stichworte Ethisierung des Gottesverhältnisses und
Kerygmatheologie sollen abgetragen und e1n unverstellterer Blick auf
Luther ermöglicht werden. Entdeckungszusammenhang 1st das luthe
risch-orthodoxe Gespräch, wobei die Arbeiten aber nicht behaupten, die
‚LÖSUNg: für gefunden haben, sondern das unerschlossene Potential
Luthers für dieses Gespräch aufgeschlossen haben ®

/Zum Fokus der Untersuchungen: Be1 1U0MO Mannermaa und
nicht 11UT bei iıhm 1st eine zweifache Konzentration festzuhalten. /Zum
eiInNnen konzentriert sıch auf wen1ge Kerntexte des Reformators. Allen

1st 1er der Grofße Galaterkommentar NEMNNCIN, Ffankiert durch
Passagen AI dem Antilatomus, der Kirchenpostille, der Freiheitsschrift
un gleichsam als Entdeckungs-, nicht jedoch als Begründungszusam-
menhang AI der erwähnten Weihnachtspredigt VO  = 1515 Kleinere /ıtate
Ainden sich selbstverständlich auch, Clie aber durchaus und meılst eiINge-
standenermaßen den Charakter VO  = Fündlein 1 des Wortes besten Sinne
haben I iese Konzentration auf ZWAaT zentrale aber eben doch nicht csehr
viele Wortmeldungen des Reformators spiegeln sich 1 einNner 7zweıten Kon
zentration, nämlich der auf Begriffe. Mannermaas sieht sSEINE Beweisziele
regelmäßig 4annn erreicht, WEn geze1igt hat, 2455 Luther tatsächlich
Begriffe wW1€e ‚Gottwerdung:, ‚Vergottung:, ‚(egenwart Christi«, ‚Heiligung«,
‚e1inander Z71. Christus werden: und andere verwendet. er Fokus liegt
hierauf und damıt auf dem Nachweis, 2455 der Wechsel 11 erklärenden
Bezugssystem, der bei der Ethisierung und 1M Rahmen der Kerygmatheo-
logie VOTISCI1OIL1IN wurde, sachlich nicht zutrifft. Wieder ze1gt sıch 1er
Clie theologiegeschichtliche und 1U auch forschungsgeschichtliche /u
Spiltzung SEeINeEeTr Arbeiten und der SCEINES Teams 2° er Erklärungsanspruch

Vel twa die weitertührende Interpretation der Gabe-Metapher bei SAARINEN, Ciod
and the ift Än Feumenical Theology of (+1V1Ng, 2005; DERS., Partızıpatiıon S AÄAnm
20), 136-142

35 MANNERMAA, Clauben S ÄAnm 22},
36 Bekannteste Arbeit m1t explizit torschungsgeschichtlicher Zusplitzung 1st SAARINEN,

( :Ottes Wirken auıf U115 I e transzendentale Deutung des Gegenwart-Christi-Motivs 1n
der LutherforschungV 137), 1990
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pretiert.34 Sieht man davon ab, dann sind die vorgelegten Interpretationen 
nicht direkt für die Integration in die gegenwärtigen Debatte gedacht, 
sondern als theologiegeschichtliche Neuinterpretation. Die Ringe der 
Fehlinterpretation – Stichworte Ethisierung des Gottesverhältnisses und 
Kerygmatheologie – sollen abgetragen und ein unverstellterer Blick auf 
Luther ermöglicht werden. Entdeckungszusammenhang ist das luthe-
risch-orthodoxe Gespräch, wobei die Arbeiten aber nicht behaupten, die 
›Lösung‹ für es gefunden zu haben, sondern das unerschlossene Potential 
Luthers für dieses Gespräch aufgeschlossen zu haben.35

2. Zum Fokus der Untersuchungen: Bei Tuomo Mannermaa – und 
nicht nur bei ihm – ist eine zweifache Konzentration festzuhalten. Zum 
einen konzentriert er sich auf wenige Kerntexte des Reformators. Allen 
voran ist hier der Große Galaterkommentar zu nennen, flankiert durch 
Passagen aus dem Antilatomus, der Kirchenpostille, der Freiheitsschrift 
und – gleichsam als Entdeckungs-, nicht jedoch als Begründungszusam-
menhang – aus der erwähnten Weihnachtspredigt von 1515. Kleinere Zitate 
finden sich selbstverständlich auch, die aber durchaus und meist einge-
standenermaßen den Charakter von Fündlein in des Wortes besten Sinne 
haben. Diese Konzentration auf zwar zentrale aber eben doch nicht sehr 
viele Wortmeldungen des Reformators spiegeln sich in einer zweiten Kon-
zentration, nämlich der auf Begriffe. Mannermaas sieht seine Beweisziele 
regelmäßig dann erreicht, wenn er gezeigt hat, dass Luther tatsächlich 
Begriffe wie ›Gottwerdung‹, ›Vergottung‹, ›Gegenwart Christi‹, ›Heiligung‹, 
›einander zum Christus werden‹ und andere verwendet. Der Fokus liegt 
hierauf und damit auf dem Nachweis, dass der Wechsel im erklärenden 
Bezugssystem, der bei der Ethisierung und im Rahmen der Kerygmatheo-
logie vorgenommen wurde, sachlich nicht zutrifft. Wieder zeigt sich hier 
die theologiegeschichtliche und nun auch forschungsgeschichtliche Zu-
spitzung seiner Arbeiten und der seines Teams.36 Der Erklärungsanspruch 

	 34	Vgl. etwa die weiterführende Interpretation der Gabe-Metapher bei R. Saarinen, God 
and the Gift. An Ecumenical Theology of Giving, 2005; Ders., Partizipation (s. Anm. 
20), 136-142.

	 35	Mannermaa, Glauben (s. Anm. 22), 9.
	 36	Bekannteste Arbeit mit explizit forschungsgeschichtlicher Zuspitzung ist R. Saarinen, 

Gottes Wirken auf uns. Die transzendentale Deutung des Gegenwart-Christi-Motivs in 
der Lutherforschung (VIEG 137), 1999.



1st offen bar nicht der, eine Gesamtdeutung vorzulegen und entsprechend
siınd Cie Arbeiten nicht durch den Nachweis widerlegt, Luther habe auch
anders gedacht und anders formuliert. [)ass 1 ein1ıger Nähe ZUT theo-
pnoiesis-Lehre konzipierte, darauf kommt DIie eigentliche systematı-
sche rage wird andere weitergereicht.

Auf diese beiden Aspekte wird mındestens achten Se1N, ll
1124  = 1 Rezeption und Kritik nicht neinander vorbei reden. Hınzu kom-
1LC  = Me1INes Erachtens och mındestens 7wel weıtere, m1t denen der F1n
trıtt 1 Cie inhaltliche Auseinandersetzung beginnt:

DDiIie Betonung, Luther benutze ontologische lermiını, hat
Apodiktisches. [)ass liegt daran, 24558 Mannermaa nicht auf eiInNe ıgen
ATrTL theologischen Sprechens reflektiert. Nirgends 1 sSEINEN Arbeiten 1st

lesen, 2455 die großen Tlerm1inı der Theologie Metaphern sind Nır
gends 1st lesen, 24558 Theologie die InNnterne Logik VO  = Metaphern und
Metapherngruppen ausschreitet und S61 das allerdings geht annn nicht
hne oscharfe begriffliche Arbeit prüft und, nÖöt1LS, korrigiert.?” In
Mannermaas Wahrnehmung funktioniert WOo e1n Schlüsselbegriff
auftaucht, da steht für e1n begrifflich benennbares Konzept [ )as 1st
aber e1n direkter Zugriff, der die Metaphorizität auch der großen
Begriffe kürzt. Vor allem verbaut den Blick darauf, 24558 Begriffe Je
und Je durch ihre Verwendung 11 Kontext 1 ihrer Bedeutung festgelegt
werden. Pointijert SCSABT Nicht ass Luther bestimmte Begriffe 4115 der
Ontologie und 4115 der Nähe der theopoiesis-Lehre verwendet, 1st CNL-
scheidend. Entscheidend 1st vielmehr, WIeE Luther S61 1 den Kontext
sSEeINeEeTr rwägungen einzeichnet und wW1€e durch diesen Aspekt der Sprach-
verwendung handelt siıch den synkategorematischen den

37 In e1INem ernellenden Auftfsatz ZUL Trinitätslehre spricht Michael Welker Va  - „Meta-
phernkränzen«, die In ı hr wahrzunehmen und auf ihre Interne Logik und Aussage-
Ta überprüfen Silt, vel WELKER, ( :Ottes Ewigkeit, (:Ottes Z eitlichkeit und die
Trinitätslehre. Prolegomena ZU Verstehen trinitätstheologischer Metaphernkränze
in Metapher und Wirklichkeit I e Logik der Bildhaftigkeit 1m Reden Va  - (Ott,
Mensch und atur Dietrich Ritschl ZU Geburtstag, hg Va  - BERNHARDT und
LINK-WIECZOREK, 10090U, 1L79-193}. Crundsätzliches ZUL der Metaphorizität 1D115C
entlehnter Vorstellungen 1n der ihrerseits celbst nıcht metaphorisch Ssondern egriff:
ıch arbeitenden Theologie bei ITSCHL. HAILER, GCrundkurs Christliche heo-
logie. I hesseits und Jense1lts der orte, °2010, 28-40.365-376.387-393
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ist offenbar nicht der, eine Gesamtdeutung vorzulegen und entsprechend 
sind die Arbeiten nicht durch den Nachweis widerlegt, Luther habe auch 
anders gedacht und anders formuliert. Dass er in einiger Nähe zur theo-
poiesis-Lehre konzipierte, darauf kommt es an. Die eigentliche systemati-
sche Frage wird an andere weitergereicht.

Auf diese beiden Aspekte wird – mindestens – zu achten sein, will 
man in Rezeption und Kritik nicht aneinander vorbei reden. Hinzu kom-
men meines Erachtens noch mindestens zwei weitere, mit denen der Ein-
tritt in die inhaltliche Auseinandersetzung beginnt:

3. Die Betonung, Luther benutze ontologische Termini, hat etwas 
Apodiktisches. Dass liegt daran, dass Mannermaa nicht auf eine Eigen-
art theologischen Sprechens reflektiert. Nirgends in seinen Arbeiten ist 
zu lesen, dass die großen Termini der Theologie Metaphern sind. Nir-
gends ist zu lesen, dass Theologie die interne Logik von Metaphern und 
Metapherngruppen ausschreitet und sie – das allerdings geht dann nicht 
ohne scharfe begriffliche Arbeit – prüft und, wo nötig, korrigiert.37 In 
Mannermaas Wahrnehmung funktioniert es so: Wo ein Schlüsselbegriff 
auftaucht, da steht er für ein begrifflich benennbares Konzept. Das ist 
aber ein zu direkter Zugriff, der um die Metaphorizität auch der großen 
Begriffe kürzt. Vor allem verbaut er den Blick darauf, dass Begriffe je 
und je durch ihre Verwendung im Kontext in ihrer Bedeutung festgelegt 
werden. Pointiert gesagt: Nicht dass Luther bestimmte Begriffe aus der 
Ontologie und aus der Nähe der theopoiesis-Lehre verwendet, ist ent-
scheidend. Entscheidend ist vielmehr, wie Luther sie in den Kontext 
seiner Erwägungen einzeichnet und wie durch diesen Aspekt der Sprach-
verwendung – es handelt sich um den synkategorematischen – den 

	 37	In einem erhellenden Aufsatz zur Trinitätslehre spricht Michael Welker von »Meta-
phernkränzen«, die es in ihr wahrzunehmen und auf ihre interne Logik und Aussage-
kraft zu überprüfen gilt, vgl. M. Welker, Gottes Ewigkeit, Gottes Zeitlichkeit und die 
Trinitätslehre. Prolegomena zum Verstehen trinitätstheologischer Metaphernkränze 
(in: Metapher und Wirklichkeit. Die Logik der Bildhaftigkeit im Reden von Gott, 
Mensch und Natur. Dietrich Ritschl zum 70. Geburtstag, hg. von R. Bernhardt und U. 
Link-Wieczorek, 1999, 179-193). Grundsätzliches zur Rolle der Metaphorizität biblisch 
entlehnter Vorstellungen in der – ihrerseits selbst nicht metaphorisch sondern begriff-
lich arbeitenden – Theologie bei D. Ritschl u. M. Hailer, Grundkurs Christliche Theo-
logie. Diesseits und jenseits der Worte, 32010, 28-40.365-376.387-393.



Begriffen womöglich einNne Bedeutungsverschiebung 7zukommt. [ )as Be
weisziel 1st unnn Entscheidende kurz definiert, WEn darın besteht,
das Vorkommen ontologischer Sprache eım Reformator festzustellen.
[ )as eigentlich Interessante 1St, wW1€e Begriffe und Metaphern einander
wechselseitig interpretieren, erklären und damıiıt auch, wWwW1€e S61 einander
wechselseitig begrenzen.

Mıt dem vorıgen Punkt verbunden 1st die Feststellung, 2455 der
behauptete ausschließende Unterschied 7zwıischen relationalem und 1MNLO-

logischem Sprechen nicht exıstiert. I DIie notabene DOS1LtLVeE Provokation
der Annischen Arbeiten besteht darin, die Verwendung ontischer und
ontologischer Metaphorik bei Luther ausgemacht und 4annn geze1igt
haben, welchen forschungsgeschichtlichen Bedingungen S61 1 den
Hintergrund gedrängt wurde. Was 1C aber für falsch halte, 1st Cie damıt
verbundene Behauptung, Luther denke nicht relational, sondern ontisch.
Warum sollen das (regensätze, Ja ausschließende („‚egensätze SEC1N < Inte-
TEeESSANT 1st doch vielmehr, 2455 7wel Konzepte ineinander und neinander
SCIrAaLEN, 2455 7wel Metaphern der Metapherngruppen einander wech-
selseitig korrigieren, erganzen und kritisieren ® Wieder ze1gt sich E1n
Termınus erhält SE1INE Aussagekraft vorzüglich durch sSEINE Verwendung
un nicht durch iıhm isoliert zugesprochenen Bedeutungsgehalte. Fuür Clie
Rezeption der Annischen Ergebnisse 1 der systematischen Debatte dürfte
diese Beobachtung eINe Schlüsselrolle einnehmen.

38 [)as 1st das Hauptargument der Auseinandersetzung, die Karsten ehmkühler mi1t
den Annischen AÄAutoren ührt, uch WE die Logik der Metapher nıcht 1n den
1C nımmt, vgl LEHMKÜHLER, Inhabitatio. I e Einwohnung (:O0ttes 1mM Menschen
FSOTh 104, 2004, 268-283|. In der Annischen Debatte celbst hat 15T0 Saarınen erste
Schritte unternommMen, Begriffe nıcht 11ULT qals Strenge erm1nı fassen, twa 1n
SEe1INEeTr Interpretation des Gabebegriffs [)ass sprachphilosophische und -theologische
rwägungen hber weitgehend tehlen, raumt uch e1n, vel SAARINEN, Partızıpatiıon
S AÄAnm 20), L Fıne austführliche Reaktion, die Va  - Sympathie Hr die Sache gepragt
1St, hber ebentalls Differenzierungen der Begrifflichkeit einklagt, hat Cunther Wenz
vorgelegt, vel WENZ, Uni1o. /ur Differenzierung e1INer Leitkategorie EAnnischer Lut-
herforschung 1mM NSCHAILN L-VIL, 1ın REPO/VINKE ‚Hg.), Unı10 S ÄAnm 19}, 333-3850
Wieder Ehren dürtte damıit 1ne richtungweisende TL Arbeit Va  - 11I1T1€! [91<]
kommen, vel OEST, Ontologie der Person bei Luther, 1967. Völlig Recht geschieht
die Wiederautnahme bei LEHMKÜHLER diese AÄAnm.|}, 268.270
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Begriffen womöglich eine Bedeutungsverschiebung zukommt. Das Be-
weisziel ist ums Entscheidende zu kurz definiert, wenn es darin besteht, 
das Vorkommen ontologischer Sprache beim Reformator festzustellen. 
Das eigentlich Interessante ist, wie Begriffe und Metaphern einander 
wechselseitig interpretieren, erklären – und damit auch, wie sie einander 
wechselseitig begrenzen.

4. Mit dem vorigen Punkt verbunden ist die Feststellung, dass der 
behauptete ausschließende Unterschied zwischen relationalem und onto-
logischem Sprechen nicht existiert. Die – notabene positive – Provokation 
der finnischen Arbeiten besteht darin, die Verwendung ontischer und 
ontologischer Metaphorik bei Luther ausgemacht und dann gezeigt zu 
haben, unter welchen forschungsgeschichtlichen Bedingungen sie in den 
Hintergrund gedrängt wurde. Was ich aber für falsch halte, ist die damit 
verbundene Behauptung, Luther denke nicht relational, sondern ontisch. 
Warum sollen das Gegensätze, ja ausschließende Gegensätze sein? Inte-
ressant ist doch vielmehr, dass zwei Konzepte ineinander und aneinander 
geraten, dass zwei Metaphern oder Metapherngruppen einander wech-
selseitig korrigieren, ergänzen und kritisieren.38 Wieder zeigt sich: Ein 
Terminus erhält seine Aussagekraft vorzüglich durch seine Verwendung 
und nicht durch ihm isoliert zugesprochenen Bedeutungsgehalte. Für die 
Rezeption der finnischen Ergebnisse in der systematischen Debatte dürfte 
diese Beobachtung eine Schlüsselrolle einnehmen.

	 38	Das ist das Hauptargument der Auseinandersetzung, die Karsten Lehmkühler mit 
den finnischen Autoren führt, auch wenn er die Logik der Metapher nicht in den 
Blick nimmt, vgl. K. Lehmkühler, Inhabitatio. Die Einwohnung Gottes im Menschen 
(FSÖTh 104, 2004, 268-283). In der finnischen Debatte selbst hat Risto Saarinen erste 
Schritte unternommen, Begriffe nicht nur als strenge Termini zu fassen, so etwa in 
seiner Interpretation des Gabebegriffs. Dass sprachphilosophische und -theologische 
Erwägungen aber weitgehend fehlen, räumt auch er ein, vgl. Saarinen, Partizipation 
(s. Anm. 20), 142 f. Eine ausführliche Reaktion, die von Sympathie für die Sache geprägt 
ist, aber ebenfalls Differenzierungen der Begrifflichkeit einklagt, hat Gunther Wenz 
vorgelegt, vgl. G. Wenz, Unio. Zur Differenzierung einer Leitkategorie finnischer Lut-
herforschung im Anschluß an CA I-VI, in: Repo/Vinke (Hg.), Unio (s. Anm. 19), 333-380. 
Wieder zu Ehren dürfte damit eine richtungweisende frühe Arbeit von Wilfried Joest 
kommen, vgl. W. Joest, Ontologie der Person bei Luther, 1967. Völlig zu Recht geschieht 
die Wiederaufnahme bei Lehmkühler (diese Anm.), 268.270 u. ö.



SO 1e] Beobachtungen und Bemerkungen ZUT Annischen Luther-
forschung. In den etzten beiden Aspekten wurde der Überschritt ZUT

systematischen Auseinandersetzung bereits angedeutet. I iese sol] Jetzt
explizit erfolgen.

IT (,Ottes CGinade als Teilhabe ihm? Zur systematischen rage
1N€ kurze Standortbestimmung Z71. bislang Erarbeiteten: Dietrich Bon
hoeffer und nicht 11UT hatte die evangelische Theologie das
Thema der Partızıpatıon erinnert: Wirklichkeit 1M Vollsinn 1st nicht Clie
Wirklichkeit VOT aller ugen Was die sprachliche Harte 1st 1er nicht
umgehen ‚wirklich wirklich 1Stc, das ze1gt siıch 1 (‚ottes Offenbarung 1
Jesus Christus. Menschen sınd und handeln wirklichkeitsgemäß, weil und
sOfern (,‚oOtt ihnen Anteil dieser Wirklichkeit und damıt sich selbhst
gewährt. Die Annische Lutherforschung bestreitet Zeines der eben och
einmal genannten Motıve Bonhoeffers. S1e geht aber VOT allem 1 Sachen
Grundlegung erheblich weıter als die beiden, iındem 1E SagtT, 2455 aller
Anlass für e1n real-ontisches Verständnis der Partızıpatıon besteht. [ Dies
real-ontische Verständnis legt 61 auf die klassıschen Themen VO  = Luthers
Rechtfertigungsdenken hıin AUS, auf Cie Heiligung, den simul-Gedanken
und anderes. S1e beansprucht damit, eine VOT allem 1 der deutschsprachi-
BCI1 Lutherforschung tief sıtzende Fehldeutung korrigieren und Z71.

Gespräch M1t der theopoiesis-Lehre der Ööstlichen Orthodoxie beizutragen.
Es 1st Jetzt überlegen, W1€e Cie Gedanken der Annischen Lutherfor-

schung 11 gegenwärtigen systematischen Gespräch stehen ZOMMEN
und ob 1E helfen, Cie These VO  = der Partızıpation des Menschen (,‚oOtt
als gültige und hilfreiche Auslegung verstehen und voranzubringen. Ich
möchte Folgendes wahrscheinlich machen:

Es 1st theologisch gu und richtig, VO  = der enadenhaften Teilhabe des
Menschen (,oOtt sprechen. /ur ede VO  = der Partızıpatıon gehört
die ede VO  = der gegenwärtigen Wirksamkeit (‚ottes. ‚Vollzugsort: der
Partızıpatiıon 1st der Claube. Fraglich aber 1st Clie Polinte der Annischen
Lutherforschung, Clie einNnen starken (regensatz VO  = ontischer und relatio-
naler Sprache vorschlägt. DIie Partızıpatiıon (,oOtt 1st wesentlich M1t
pneumatologischen Sprachmitteln AUSZUSASCIL.
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So viel an Beobachtungen und Bemerkungen zur finnischen Luther-
forschung. In den letzten beiden Aspekten wurde der Überschritt zur 
systematischen Auseinandersetzung bereits angedeutet. Diese soll jetzt 
explizit erfolgen.

III  Gottes Gnade als Teilhabe an ihm? Zur systematischen Frage

Eine kurze Standortbestimmung zum bislang Erarbeiteten: Dietrich Bon-
hoeffer – und nicht nur er – hatte die evangelische Theologie an das 
Thema der Partizipation erinnert: Wirklichkeit im Vollsinn ist nicht die 
Wirklichkeit vor aller Augen. Was – die sprachliche Härte ist hier nicht zu 
umgehen – ›wirklich wirklich ist‹, das zeigt sich in Gottes Offenbarung in 
Jesus Christus. Menschen sind und handeln wirklichkeitsgemäß, weil und 
sofern Gott ihnen Anteil an dieser Wirklichkeit und damit an sich selbst 
gewährt. Die finnische Lutherforschung bestreitet keines der eben noch 
einmal genannten Motive Bonhoeffers. Sie geht aber vor allem in Sachen 
Grundlegung erheblich weiter als die beiden, indem sie sagt, dass aller 
Anlass für ein real-ontisches Verständnis der Partizipation besteht. Dies 
real-ontische Verständnis legt sie auf die klassischen Themen von Luthers 
Rechtfertigungsdenken hin aus, auf die Heiligung, den simul-Gedanken 
und anderes. Sie beansprucht damit, eine vor allem in der deutschsprachi-
gen Lutherforschung tief sitzende Fehldeutung zu korrigieren und zum 
Gespräch mit der theopoiesis-Lehre der östlichen Orthodoxie beizutragen.

Es ist jetzt zu überlegen, wie die Gedanken der finnischen Lutherfor-
schung im gegenwärtigen systematischen Gespräch zu stehen kommen 
und ob sie helfen, die These von der Partizipation des Menschen an Gott 
als gültige und hilfreiche Auslegung zu verstehen und voranzubringen. Ich 
möchte Folgendes wahrscheinlich machen:

1. Es ist theologisch gut und richtig, von der gnadenhaften Teilhabe des 
Menschen an Gott zu sprechen. 2. Zur Rede von der Partizipation gehört 
die Rede von der gegenwärtigen Wirksamkeit Gottes. 3. ›Vollzugsort‹ der 
Partizipation ist der Glaube. 4. Fraglich aber ist die Pointe der finnischen 
Lutherforschung, die einen starken Gegensatz von ontischer und relatio-
naler Sprache vorschlägt. 5. Die Partizipation an Gott ist wesentlich mit 
pneumatologischen Sprachmitteln auszusagen.



s isSt theologisch gZut un richtig, VOT] der gnadenhaften Teilhabe
des Menschen OTtt sprechen.

er GCrund für diese steile Behauptung liegt 1M Wesentlichen 1 der alten
Feststellung, 2455 (‚Ott nicht offenbart, sondern sich se/hst. Ent
sprechend 1st reduktiv, Offenbarung 11UT als Weitergabe eINes normaler-
wWwelse verborgenen Inhalts verstehen das ware das instruktionstheo-
retische Missverständnis, für das leider reichlich Beispiele gibt uch
1st eiInNne gaängıge Lesart der ftorensischen Rechttertigungslehre mındestens
reduktiv, nämlich die, Clie den Kern des rechttertigenden Handelns allein
11 Vorgang des ungeschuldet zugesprochenen Urteils sieht. Wird SCSAET,
2455 (,‚oOtt den rechtfertige, der präazıse nicht verdient, also Ungeschul-
detes zuspreche, 4annn 1st das elinerseıts völlig richtig und nichts wenı1ger
als eiInNne reformatorische Kernaussage.” Andererseits 1st dabei mıtgesetzt,
2455 siıch die Eröffnung einNner Beziehung handelt. Und WEn

1St, 2455 das Wesen VO  = personaler Beziehung darın besteht, Clie eigene
Identität nicht hne ezug auf Cie Identität des/der anderen
können, 4annn 1st bereits der isolierte k t des forensischen Zuspruchs ET
öffnung der Beziehung und Eröffnung der Partızıpation. Es 1st also nicht
möglich, 1 Sachen Rechtfertigung nicht VO  = Partızıpatıon sprechen.
Wer darauf me1nt verzichten können, kürzt das Beziehungsereignis

eiINem distanzierten Urteilsakt. Und das wWAare Clie reductio ad
absurdum vervollständigen 11UT als feststellendes Urteil ber das

30 Aufen VT leiben kann die begriffliche Kontroverse, ob ott e1nNn synthetisches Urteil
spricht, weil dem Ist-Zustand des Menschen PLIWwAS zuspreche, W5 1n diesem nıcht
vorhanden 1st der ob sich Va  - ott ALULLS gesehen e1nNn analytisches Urteil handelt,
weil proleptisch auf die Vollendung 1n sSeINem Reich hın zuspreche, W5 jedoch Urc
die gegenwärtige Selbsterfahrung des Gerechttiertigten nıcht edeckt 1sSt uUrs erstere
1er RITSCHL, I e CNrTNSTUCHNeEe Lehre Va  - der Rechtiertigung und Versöhnung HIL, *1910,

letztere Posiıtion ezieht Hol1L S AÄAnm 2}, bes 170.176 Fur die oft und besonders
1n der EAnnischen Lutherforschung geäußerte Vermutung, Ritschl isoliere den synthe-
tisch-torensischen Aspekt der Rechttertigung und begebe sich der Möglichkeit, Va  -

der wirksamen Ciemeinschatt ( :Ottes und der Menschen sprechen, gibt aber, w1e
e1nNn 1C. 1n SseINeN ‚Unterricht: ze1lgt, wen1g Anlass, vel RITSCHL, Unterricht 1n der
christlichen Religion, hg Va  - AXT-FPISCALAR, 2U02, 60-66 I e Vermutung, Ritschl
G1 1nNe der Schaltstellen hın ZU Wirklichkeitsverlust 1n der Rechttertigungslehre, 1st
emnach unbeschadet al dessen, W5 den einschlägigen Aussagen 1n Se1INeEer grolßen
Rechttertigungsstudie J1 1St nıcht ditterenziert
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1 � Es ist theologisch gut und richtig, von der gnadenhaften Teilhabe  
des Menschen an Gott zu sprechen.

Der Grund für diese steile Behauptung liegt im Wesentlichen in der alten 
Feststellung, dass Gott nicht etwas offenbart, sondern sich selbst. Ent-
sprechend ist es reduktiv, Offenbarung nur als Weitergabe eines normaler-
weise verborgenen Inhalts zu verstehen – das wäre das instruktionstheo-
retische Missverständnis, für das es leider reichlich Beispiele gibt. Auch 
ist eine gängige Lesart der forensischen Rechtfertigungslehre mindestens 
reduktiv, nämlich die, die den Kern des rechtfertigenden Handelns allein 
im Vorgang des ungeschuldet zugesprochenen Urteils sieht. Wird gesagt, 
dass Gott den rechtfertige, der es präzise nicht verdient, also Ungeschul-
detes zuspreche, dann ist das einerseits völlig richtig und nichts weniger 
als eine reformatorische Kernaussage.39 Andererseits ist dabei mitgesetzt, 
dass es sich um die Eröffnung einer Beziehung handelt. Und wenn es so 
ist, dass das Wesen von personaler Beziehung darin besteht, die eigene 
Identität nicht ohne Bezug auf die Identität des/der anderen aussagen zu 
können, dann ist bereits der isolierte Akt des forensischen Zuspruchs Er-
öffnung der Beziehung und Eröffnung der Partizipation. Es ist also nicht 
möglich, in Sachen Rechtfertigung nicht von Partizipation zu sprechen. 
Wer darauf meint verzichten zu können, kürzt das Beziehungsereignis 
zu einem distanzierten Urteilsakt. Und das wäre – um die reductio ad 
absurdum zu vervollständigen – nur als feststellendes Urteil über das 

	 39	Außen vor bleiben kann die begriffliche Kontroverse, ob Gott ein synthetisches Urteil 
spricht, weil er dem Ist-Zustand des Menschen etwas zuspreche, was in diesem nicht 
vorhanden ist oder ob es sich von Gott aus gesehen um ein analytisches Urteil handelt, 
weil er proleptisch auf die Vollendung in seinem Reich hin zuspreche, was jedoch durch 
die gegenwärtige Selbsterfahrung des Gerechtfertigten nicht gedeckt ist. Fürs erstere vo-
tiert A. Ritschl, Die christliche Lehre von der Rechtfertigung und Versöhnung III, 41910, 
77-83; letztere Position bezieht Holl (s. Anm. 2), bes. 170.176. Für die oft – und besonders 
in der finnischen Lutherforschung – geäußerte Vermutung, Ritschl isoliere den synthe-
tisch-forensischen Aspekt der Rechtfertigung und begebe sich so der Möglichkeit, von 
der wirksamen Gemeinschaft Gottes und der Menschen zu sprechen, gibt es aber, wie 
ein Blick in seinen ›Unterricht‹ zeigt, wenig Anlass, vgl. A. Ritschl, Unterricht in der 
christlichen Religion, hg. von C. Axt-Piscalar, 2002, 60-66. Die Vermutung, Ritschl 
sei eine der Schaltstellen hin zum Wirklichkeitsverlust in der Rechtfertigungslehre, ist 
demnach – unbeschadet all dessen, was zu den einschlägigen Aussagen in seiner großen 
Rechtfertigungsstudie zu sagen ist – nicht differenziert genug.



Bestehen eINes Sachverhalts möglich und gerade nicht als Zuspruch des
Ungeschuldeten.

Es <ibt also allen Anlass, das evangelische Verständnis VO  = der Recht
fertigung 1M Sinne der gewährten Teilhabe (‚Ott durchzubuchstabieren.
DIie Funktion dieser Bildlichkeit 1st dabei, VO  = der Wirklichkeit der
Rechtfertigung nicht kKlein denken. [ )as evangelische Verständnis
denkt VO  = (‚Ott nicht wen1ger großherzig als Clie katholische Leitidee
VO habhitus INfusUSs Lut denkt ohl aber anders und nicht ZuUerst
habitual VO  = (‚ottes Grofßherzigkeit. Vergleichbares gilt 1M Dialog m1t der
theopoiesis-Lehre des ()stens: uch ihr gegenüber 1st das Anteil gewäh-
rende Gerechtsprechen nicht gleichsam kleiner, vorsichtiger, skeptischer.
Wohl aber wird auf andere Weıse VO  = (‚ottes (‚ute und Prasenz gesprochen.

I DIie Kategorıie der Relation 1St, recht betrachtet, eiInNeE, Clie SBal nicht
hne den Aspekt der Partızıpatiıon gedacht werden kann. [ )as 1st 11
Wesentlichen eiInNne Wiederaufnahme VO  = Dietrich Bonhoeffers Relations-
begriff. Besonders deutlich lage trıtt das 1 Akt un Sein. Bonhoeffers
Ort vorgelegter Begrif{£ VO  = Partızıpation 1st das ‚Se1in 1 Christus«. In
der entsprechenden Passage SCEINES Buches legt Bonhoeffer das Se1in 1
Christus durch eine Reihe VO  = Relationen A4ULS5 Schon formal ze1gt siıch
darın' [ )as Partizipationsdenken wird relational erklärt, SCIHNAaUsSO wW1€e das
Relationsdenken nicht umbhın kann, als Se1in 1 Christus verstanden
werden. Als sprechendste Beispiele AI einNner Reihe VO  = Bestiımmungen
möchte 1C 7wel MECNNNECN 1} [ )as Sein 1 Christus versteht Bonhoeffer
als auf-Christus-gerichtet-Sein. Es geht die ‚durch Christus 1 ihrer
Ex1istenz getroffene, gerichtete der C geschaftene Person «4° [ )as 11 -
Christus-Sein 1st e1n unvordenklich ezug auf ihn 2} [ ieser ezug
verändert den ZUT eigenen Vergangenheit, W215 Bonhoeffer durch eine Ana
lyse des (‚ew1ssens Sanı kräftiger Warnung VOT dessen Absolutsetzung

oki7z7iert “ Es verändert auch den Zugang ZUT eigenen (‚egenwart und
Zukuntftt, weil das Se1in des Christen durch Clie Zukunft als Möglichkeit
bestimmt wird. + In diesem Sinne liegen Relationalität und Partızıpatiıon
ineinander bzw erklären einander wechselseitig.

BONHOEFEFFER, Akt S ÄAnm 5}, 152
AaU) 154-15 /.
AaU) 157-16I1
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Bestehen eines Sachverhalts möglich und gerade nicht als Zuspruch des 
Ungeschuldeten.

Es gibt also allen Anlass, das evangelische Verständnis von der Recht-
fertigung im Sinne der gewährten Teilhabe an Gott durchzubuchstabieren. 
Die erste Funktion dieser Bildlichkeit ist dabei, von der Wirklichkeit der 
Rechtfertigung nicht zu klein zu denken. Das evangelische Verständnis 
denkt von Gott nicht weniger großherzig als es die katholische Leitidee 
vom habitus infusus tut – es denkt wohl aber anders und nicht zuerst 
habitual von Gottes Großherzigkeit. Vergleichbares gilt im Dialog mit der 
theopoiesis-Lehre des Ostens: Auch ihr gegenüber ist das Anteil gewäh-
rende Gerechtsprechen nicht gleichsam kleiner, vorsichtiger, skeptischer. 
Wohl aber wird auf andere Weise von Gottes Güte und Präsenz gesprochen.

Die Kategorie der Relation ist, recht betrachtet, eine, die gar nicht 
ohne den Aspekt der Partizipation gedacht werden kann. Das ist im 
Wesentlichen eine Wiederaufnahme von Dietrich Bonhoeffers Relations-
begriff. Besonders deutlich zu Tage tritt das in Akt und Sein. Bonhoeffers 
dort vorgelegter Begriff von Partizipation ist das ›Sein in Christus‹. In 
der entsprechenden Passage seines Buches legt Bonhoeffer das Sein in 
Christus durch eine Reihe von Relationen aus. Schon formal zeigt sich 
darin: Das Partizipationsdenken wird relational erklärt, genauso wie das 
Relationsdenken nicht umhin kann, als Sein in Christus verstanden zu 
werden. Als sprechendste Beispiele aus einer Reihe von Bestimmungen 
möchte ich zwei nennen. (1) Das Sein in Christus versteht Bonhoeffer 
als auf-Christus-gerichtet-Sein. Es geht um die »durch Christus in ihrer 
Existenz getroffene, gerichtete oder neu geschaffene Person«.40 Das in-
Christus-Sein ist ein unvordenklich neuer Bezug auf ihn. (2) Dieser Bezug 
verändert den zur eigenen Vergangenheit, was Bonhoeffer durch eine Ana-
lyse des Gewissens – samt kräftiger Warnung vor dessen Absolutsetzung 
– skizziert.41 Es verändert auch den Zugang zur eigenen Gegenwart und 
Zukunft, weil das Sein des Christen durch die Zukunft als Möglichkeit 
bestimmt wird.42 In diesem Sinne liegen Relationalität und Partizipation 
ineinander bzw. erklären einander wechselseitig.

	 40	Bonhoeffer, Akt (s. Anm. 5), 152.
	 41	AaO 154-157.
	 42	AaO 157-161.



Zur ede VOT] der Partizıpation gehört die ede
VOT] der gegenwäartigen Wirksamkeit (,Ottes

Darauf haben die Annischen Lutherforscher Recht hingewiesen: eil
habe (,‚oOtt 1st gleichbedeutend m1t (‚ottes wirksamer (egenwart. I DIie
Tradition denkt 16585 durch den Verweıs auf das In und Miteinander VO  =

forensischer und effektiver Rechtfertigung, 1 den Arbeiten 1 Finnland
hat siıch dafür Cie Metapher der abe als folgerichtig erwıiesen' » ES 1st für
die Annische Lutherforschung ausgesprochen wichtig, 2455 der Mensch
nicht 11UT als Nutznießer des Werkes Christi Z71. Bild kommt, sondern
auch als Empfänger des Heils «# Zusammenfassend charakterisiert Rısto
Saarınen

„1) Der Christ 1st kein blofer Nutznießer des Werkes Christi, sondern e1Nn Heils-
empfänger, 2} das Ere1gn1s des Heils bzw der Rechttiertigung ımftfasst cowohl
(:Ottes gnädige Einstellung favor, sratia} qls uch SEe1INE e1lende abe donum),
3} die Cinade kann qals Cinade und als abe Urc die Kenntni1is der Intention bzw
der uns ( :Ottes identihHziert werden. Im taktischen /7usammenseın Va  - gratia
und donum hat die Cinade deswegen 1ne sachlogische Prnoritäat A} e gnädige In-
ention (:Ottes SOWI1E ihre gewWl1sSse Priorität kommt uch 1n anderen theologischen
Begriften (\promissio, iımputat1o, misericordia, Vergebung der ünden] Va  — 5} Fıne
eiNseLtIgE etonung dieser Intention 1m Rahmen der torensischen Rechttiertigung
stellt hber das Empfangen-Können des Heils In rage, weil der Mensch annn 11ULT

qls Nutznießer ZU Bild kommt I e Realität der abe kann das Empfangen des
Christen und SEe1INE personale Beziehung ott bewahren und des Weılteren 1ne
TEe11L1C unsichere und Iragmentarische FEyidenz des Claubens 1mM Leben der CHhris-
ten bieten. 7} e Cewissheit und der TOS des Christen 1St nıcht In dieser Evidenz,
sondern allein 1n der barmherzigen Intention bzw Verheißung ( :Ottes sehen «44

[ )as 1st weitgehend zustimmungsfähig. Wird nicht der Fehler gemacht,
AI vorgeblicher subjektiver Gewissheit ber Clie (‚egenwart (‚ottes auf
diese schließen,* 1st m1t der ede VO  = iıhr miıtgesetzt, 2455 siıch
wirksame (‚egenwart handelt: (‚ottes Wort bewirkt, W145 Sagt

[ )as 1st e1n Argument, das 1 der systematisch-theologischen ezep
t10n der Annischen Arbeiten eine wichtige Rolle spielt. SO wendet sıch der

43 SAARINEN, Partızıpatiıon Anm 20), 159
AaU I41t

4N Es 1St nıcht recht verständlich, dieses Missverständnis In These ermöglicht
und 1n These sodann völlig Recht bestritten wird

257257

2 � Zur Rede von der Partizipation gehört die Rede  
von der gegenwärtigen Wirksamkeit Gottes

Darauf haben die finnischen Lutherforscher zu Recht hingewiesen: Teil-
habe an Gott ist gleichbedeutend mit Gottes wirksamer Gegenwart. Die 
Tradition denkt dies durch den Verweis auf das In- und Miteinander von 
forensischer und effektiver Rechtfertigung, in den Arbeiten in Finnland 
hat sich dafür die Metapher der Gabe als folgerichtig erwiesen: »Es ist für 
die finnische Lutherforschung ausgesprochen wichtig, dass der Mensch 
nicht nur als Nutznießer des Werkes Christi zum Bild kommt, sondern 
auch als Empfänger des Heils.«43 Zusammenfassend charakterisiert Risto 
Saarinen es so:

»1) Der Christ ist kein bloßer Nutznießer des Werkes Christi, sondern ein Heils-
empfänger, 2) das Ereignis des Heils bzw. der Rechtfertigung umfasst sowohl 
Gottes gnädige Einstellung (favor, gratia) als auch seine heilende Gabe (donum), 
3)  die Gnade kann als Gnade und als Gabe durch die Kenntnis der Intention bzw. 
der Gunst Gottes identifiziert werden. Im faktischen Zusammensein von gratia 
und donum hat die Gnade deswegen eine sachlogische Priorität. 4) Die gnädige In-
tention Gottes sowie ihre gewisse Priorität kommt auch in anderen theologischen 
Begriffen (promissio, imputatio, misericordia, Vergebung der Sünden) vor. 5) Eine 
einseitige Betonung dieser Intention im Rahmen der forensischen Rechtfertigung 
stellt aber das Empfangen-Können des Heils in Frage, weil der Mensch dann nur 
als Nutznießer zum Bild kommt. 6) Die Realität der Gabe kann das Empfangen des 
Christen und seine personale Beziehung zu Gott bewahren und des Weiteren eine 
freilich unsichere und fragmentarische Evidenz des Glaubens im Leben der Chris-
ten bieten. 7) Die Gewissheit und der Trost des Christen ist nicht in dieser Evidenz, 
sondern allein in der barmherzigen Intention bzw. Verheißung Gottes zu sehen.«44

Das ist weitgehend zustimmungsfähig. Wird nicht der Fehler gemacht, 
aus vorgeblicher subjektiver Gewissheit über die Gegenwart Gottes auf 
diese zu schließen,45 so ist mit der Rede von ihr mitgesetzt, dass es sich um 
wirksame Gegenwart handelt: Gottes Wort bewirkt, was es sagt.

Das ist ein Argument, das in der systematisch-theologischen Rezep-
tion der finnischen Arbeiten eine wichtige Rolle spielt. So wendet sich der 

	 43	Saarinen, Partizipation (Anm. 20), 139.
	 44	AaO 141 f.
	 45	Es ist nicht recht verständlich, warum dieses Missverständnis in These 6 ermöglicht 

und in These 7 sodann völlig zu Recht bestritten wird.



amerikanısche Lutheraner Robert Jenson eiInNeE, W1€e NL,
Fiktionalisierung der lutherischen Rechtfertigungslehre un zıtlert Zzust1m-
mend AI eINem anglikanisch-katholischen Dialogpapier: (Clod’s »Creatıive
word ImpDarts what 1t imMputes«,* ET erganzt das durch folgenden 1NWEeIS)
»According Luther, the soul hecomes what 1t hearkens If the soul
attends the world’s solicitations 1t becomes itself worldly. 1f 1t attends

Satan’s eounciıl of despair 1t 15 rapt 1INtO ıtself. If 1t attends the SLOLY
of (Clod’s righteousness 1t becomes righteous.«+# I hieser Satz zönnte auf den
wohlbekannten Satz AI der Auslegung 7U Gebot 11 Großen ate-
chismus hinweisen: »E1n (‚Ott heißet das, 1124  = siıch versehen el
alles (‚uten un Zuflucht haben 1 allen Nöten Iso da eiINnen (‚Ott haben
nichts anders 1St ennn ıhm VO  = Herzen trauen un gläuben, W1€e 1C. OFft
Sagt habe, WEIR alleine das Irauen und GCläuben des EerZzens machet beide
(,‚oOtt un Abegott. DDenn die 7Z7WEeI1 gehören zuhaufe, GClaube un (1Ott«*

SO weıt Argumente und Beobachtungen, Cie 1C für zustimmungstähig
halte

‚Vollzugsort: der Partizıpation ist der Giaube
Unter dieser Z wischenüberschrift 1st 11 GCrunde 11UT Selbstverständ-
liches ernNNern. Freilich zönnte sich ze1ıgen, 2455 diese Erinnerung
e1m Begrit{ des GClaubens auf aufmerksam macht, das leicht 1 den
Hintergrund gera

1U0MO Mannermaas Programmformel Sagt Ja bereits: In 1pDsa fide
Christus adest. Es geht eine Näherqualifikation des Glaubens, nicht

die Etablierung einer, WEn 1124  = will, anderen Kontaktstelle. uch
die 1 der Annischen Liıteratur mıtunter Drovokatıv aufs Physische zielen-
de Terminologie ll zeinen Anknüpfungspunkt etablieren. Von
schwärmerischen und auch VO  = mystischen Vorstellungen 1st der Ver
such innerlutherischer Selbstkorrektur deutlich unterschieden .“ I iese

46 JENSON, ystematıc Theology Vol The Works of God, 10090, 204, 1mM Original
teilweise hervorgehoben.
AaU) 205

4A8 BSLK 560,13-17.
Unerörtert leiben 1111155 hier, al die partizipatorische Lesart des Glaubensbegriffs nıcht
gewWl1sSse Nähen mystischen Konzepten der Innewerdung (:O0ttes eröffnet. LDDer Junge
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amerikanische Lutheraner Robert W. Jenson gegen eine, wie er es nennt, 
Fiktionalisierung der lutherischen Rechtfertigungslehre und zitiert zustim-
mend aus einem anglikanisch-katholischen Dialogpapier: God’s »creative 
word imparts what it imputes«.46 Er ergänzt das durch folgenden Hinweis: 
»According to Luther, the soul becomes what it hearkens to. If the soul 
attends to the world’s solicitations it becomes itself worldly. If it attends 
to Satan’s council of despair it is rapt into itself. If it attends to the story 
of God’s righteousness it becomes righteous.«47 Dieser Satz könnte auf den 
wohlbekannten Satz aus der Auslegung zum 1. Gebot im Großen Kate-
chismus hinweisen: »Ein Gott heißet das, wovon man sich versehen soll 
alles Guten und Zuflucht haben in allen Nöten. Also daß einen Gott haben 
nichts anders ist denn ihm von Herzen trauen und gläuben, wie ich oft ge-
sagt habe, daß alleine das Trauen und Gläuben des Herzens machet beide 
Gott und Abegott. Denn die zwei gehören zuhaufe, Glaube und Gott«48

So weit Argumente und Beobachtungen, die ich für zustimmungsfähig 
halte.

3  ›Vollzugsort‹ der Partizipation ist der Glaube
Unter dieser Zwischenüberschrift ist im Grunde nur an Selbstverständ-
liches zu erinnern. Freilich könnte sich zeigen, dass diese Erinnerung 
beim Begriff des Glaubens auf etwas aufmerksam macht, das leicht in den 
Hintergrund gerät.

Tuomo Mannermaas Programmformel sagt es ja bereits: In ipsa fide 
Christus adest. Es geht um eine Näherqualifikation des Glaubens, nicht 
um die Etablierung einer, wenn man so will, anderen Kontaktstelle. Auch 
die in der finnischen Literatur mitunter provokativ aufs Physische zielen-
de Terminologie will keinen neuen Anknüpfungspunkt etablieren. Von 
schwärmerischen und auch von mystischen Vorstellungen ist der Ver-
such innerlutherischer Selbstkorrektur deutlich unterschieden.49 Diese 

	 46	R. W. Jenson, Systematic Theology Vol. 2: The Works of God, 1999, 294, im Original 
teilweise hervorgehoben.

	 47	AaO 295.
	 48	BSLK 560,13-17.
	 49	Unerörtert bleiben muss hier, ob die partizipatorische Lesart des Glaubensbegriffs nicht 

gewisse Nähen zu mystischen Konzepten der Innewerdung Gottes eröffnet. Der junge 



Sıtulerung des Themas wird schlicht VO  = niemandem, der 1 der Debatte
engagıert 1St, bestritten.

Freilich aber handelt sıch eine Näherqualifikation des lau
ens Und frage 1C mich, ob genugt, das Thema umreißen, 2455
1124  = SagtT, sSEINE Sachlichkeit SC1 1 der Sachlichkeit des GClaubens ohnehin
enthalten. Zumindest 1 diese Richtung gehen kritische Bemerkungen
VO  = Christoph Schwöbel. ET bestimmt (‚ottes Offenbarung als Teilgabe
und den GClauben als Teilhabe des Gläubigen. ET wendet sich damıiıt
e1INn Partizipationsverständnis platonischen Ursprungs, das „als Teilhabe
des endlichen Seienden unendlichen Se1in (‚ottes begriffen« WITrCl >
Vielmehr sol] trinıitarısch und offenbarungsgeschichtlich gedacht werden.
LDann aber ergibt sich »[J)as Sein (‚ottes 1st als kommunikatives, auf Par
t1zıpatıon gerichtetes Sein verstanden, das auf SCIN Oftenbarwerden aAb
zielt, das Erkennen des Menschen als partizipatorische Erkenntnis 1 der
kommuniıkativen Gemeinschaft m1t (+Ott.«>?2

I iesen Feststellungen 1st SCWI1SS zuzustimmen. / wel Bemerkungen
jedoch. 8 I DIie Kritik einNner Partizipationsontologie platonischen Ur
SPIUNLSS geht der Intention der Annischen These vorbel. [ )as Schöp
fungsthema und damıt verbunden Cie rage, ob Schöpfung partızıpations-
theoretisch ausgeSsagt werden kann, 1st bei iıhr schlicht nicht 11 Blick.
2} Posiıtıv bestimmt Schwöbel Partızıpatiıon 1M GClauben als Erkenntnis:
SO 11 Gegenüber ZUT Offenbarung (‚ottes als Teilgabe und 11 eben
gegebenen Ziıtat, 1 dem der Begriff Ja direkt auftauchte. Im Rahmen
der Zurückweisung eiINner allgemeinen Partizipationsontologie 1st diese
Bestiımmung verständlich und richtig. Wenn aber SBal nicht 61
geht, 4annn zeıgen siıch diese Bestiımmungen als Verkürzung: Ist (,oOtt 11
GClauben gegenwärt1ig und 1st der GClaube gewährte Teilhabe ihm, 4annn
geht mehr als der Begriff Erkenntnis signalisiert. (‚ottes wirksame
(‚egenwart führt Ekinstımmung 1 den und womöglich anfangs- und
moöomenthaft auch UÜbereinstimmung M1t dem Willen (xoOttes, S61 ruft 1

Luther hatte 616e mi1t SEeINEer Herausgabe der theologia Adeutsch und der Retormator 1n den
wohlbekannten Abschnitten der Freiheitsschrift Ja iımmerhin nahe gelegt.

y SCHWÖBEIL. S ÄAnm 3}, I99f.
_l AaU vAe|

52 AaU vAOYA
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Situierung des Themas wird schlicht von niemandem, der in der Debatte 
engagiert ist, bestritten.

Freilich aber handelt es sich um eine Näherqualifikation des Glau-
bens. Und so frage ich mich, ob es genügt, das Thema so zu umreißen, dass 
man sagt, seine Sachlichkeit sei in der Sachlichkeit des Glaubens ohnehin 
enthalten. Zumindest in diese Richtung gehen kritische Bemerkungen 
von Christoph Schwöbel. Er bestimmt Gottes Offenbarung als Teilgabe 
und den Glauben als Teilhabe des Gläubigen.50 Er wendet sich damit gegen 
ein Partizipationsverständnis platonischen Ursprungs, das »als Teilhabe 
des endlichen Seienden am unendlichen Sein Gottes begriffen« wird.51 
Vielmehr soll trinitarisch und offenbarungsgeschichtlich gedacht werden. 
Dann aber ergibt sich: »Das Sein Gottes ist als kommunikatives, auf Par-
tizipation gerichtetes Sein verstanden, das auf sein Offenbarwerden ab-
zielt, das Erkennen des Menschen als partizipatorische Erkenntnis in der 
kommunikativen Gemeinschaft mit Gott.«52

Diesen Feststellungen ist gewiss zuzustimmen. Zwei Bemerkungen 
jedoch. (1) Die Kritik an einer Partizipationsontologie platonischen Ur-
sprungs geht an der Intention der finnischen These vorbei. Das Schöp-
fungsthema und damit verbunden die Frage, ob Schöpfung partizipations-
theoretisch ausgesagt werden kann, ist bei ihr schlicht nicht im Blick. 
(2) Positiv bestimmt Schwöbel Partizipation im Glauben als Erkenntnis: 
So im Gegenüber zur Offenbarung Gottes als Teilgabe und so im eben 
gegebenen Zitat, in dem der Begriff ja direkt auftauchte. Im Rahmen 
der Zurückweisung einer allgemeinen Partizipationsontologie ist diese 
Bestimmung verständlich und richtig. Wenn es aber gar nicht um sie 
geht, dann zeigen sich diese Bestimmungen als Verkürzung: Ist Gott im 
Glauben gegenwärtig und ist der Glaube gewährte Teilhabe an ihm, dann 
geht es um mehr als der Begriff Erkenntnis signalisiert. Gottes wirksame 
Gegenwart führt zu Einstimmung in den und womöglich anfangs- und 
momenthaft auch Übereinstimmung mit dem Willen Gottes, sie ruft in 

Luther hatte sie mit seiner Herausgabe der theologia deutsch und der Reformator in den 
wohlbekannten Abschnitten der Freiheitsschrift ja immerhin nahe gelegt.

	 50	Schwöbel (s. Anm. 3), 199 f.
	 51	AaO 200.
	 52	AaO 202.



den IDhienst und 1 die Nachfolge. AÄAus diesem GCrund 1st das Thema auch
erSt 1 der Pneumatologie erschöpfend behandeln ‚Hinweis 1er
e} Sollten auch diese Aspekte m1t ‚Erkenntnis« gemeılint Se1N, spricht
nichts Clie Verwendung des Begrifts. [)ass Partızıpatiıon aber als Ua
lıtatıive Näherbestimmung VO  = GClaube 1 Betracht kommt, oollte durch
S61 nicht untergehen.

SO weıt wird 1124  = also M1t der Annischen Forschung und ıhrer SYS-
tematischen Rezeption gehen dürfen: [ )as Thema der Partızıpation der
Gläubigen (,oOtt gehört 1 Clie evangelische ede VO  = (‚ottes CGnade;
wird Recht VO  = der gegenwärtigen Wirksamkeit (‚ottes gesprochen;
Partızıpatiıon 1st eine Näherbestimmung VO  = Claube. Differenzierungen
und Widerspruch sind 1 den folgenden Aspekten einzuziehen.

Fraglich isSt die Pointe der finnischen Lutherforschung, die einen
starken G(EZENSAFZ VOT] ontischer unrelationaler Sprache vorschlägt

[)ass mındestens 1U0M0 Mannermaa selhber ZUT Suggestion einNner AULS5-

schließlichen Alternative ne1gt, Clie allerdings nicht geben dürfte,
wurde ben schon geze1igt Hıer 1st e1n Blick auf Clie systematischen Kon
SCUUECNZEN dieses Schritts angebracht.

Zunächst: [)ass darum gehe, nicht relational sondern ontisch VO  =

der Rechtftfertigung sprechen, diese ede Aindet siıch auch 1 der explizit
systematisch-theologischen Rezeption, und ZWAaT wiederum bei Robert

Jenson. ET schreibt: » By thıs partiıcıpation 1 Christ, which (ICCUTS

believe the word of the gospel, ATC ontologically righteous. We
MMaYy relax ()JUT aAcdherence Luther ANnE let Jonathan Edwards Jo1n him 1
drawing the facıt: when the Father judges the believer ANRE SayS that he

che 15 righteous, the Father 15 siımply actıng Just judge wh Ainds
the facts about the only moral subject that actually CX1IStS 1 the CAadSC,
Christ 1 the believer ANnE the believer 1 Christ. Justification 15 thus
‚mode of deihfcation. «S Hıer wird m1t der Begrifflichkeit AI Luthers Von
der Freiheit 2INeSs Christenmenschen operlert und gerade nicht Clie Be
hauptung autgestellt, der GClaubende SC1 SECSNE gerecht.* Und doch 1st für
Jenson Clie KONsSeEqUeENZ, 2455 1124  = VO  = ‚ontologically righteous: und VO

55 JENSON, Theology S ÄAnm 46), 296
Vel / 25,26-26,12.
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den Dienst und in die Nachfolge. Aus diesem Grund ist das Thema auch 
erst in der Pneumatologie erschöpfend zu behandeln (Hinweis hier unter 
e]). Sollten auch diese Aspekte mit ›Erkenntnis‹ gemeint sein, so spricht 
nichts gegen die Verwendung des Begriffs. Dass Partizipation aber als qua-
litative Näherbestimmung von Glaube in Betracht kommt, sollte durch 
sie nicht untergehen.

So weit wird man also mit der finnischen Forschung und ihrer sys-
tematischen Rezeption gehen dürfen: Das Thema der Partizipation der 
Gläubigen an Gott gehört in die evangelische Rede von Gottes Gnade; es 
wird zu Recht von der gegenwärtigen Wirksamkeit Gottes gesprochen; 
Partizipation ist eine Näherbestimmung von Glaube. Differenzierungen 
und Widerspruch sind in den folgenden Aspekten einzuziehen.

4 � Fraglich ist die Pointe der finnischen Lutherforschung, die einen 
starken Gegensatz von ontischer und relationaler Sprache vorschlägt

Dass mindestens Tuomo Mannermaa selber zur Suggestion einer aus-
schließlichen Alternative neigt, die es so allerdings nicht geben dürfte, 
wurde oben schon gezeigt. Hier ist ein Blick auf die systematischen Kon-
sequenzen dieses Schritts angebracht.

Zunächst: Dass es darum gehe, nicht relational sondern ontisch von 
der Rechtfertigung zu sprechen, diese Rede findet sich auch in der explizit 
systematisch-theologischen Rezeption, und zwar wiederum bei Robert 
W. Jenson. Er schreibt: »By this participation in Christ, which occurs as 
we believe the word of the gospel, we are ontologically righteous. (…) We 
may relax our adherence to Luther and let Jonathan Edwards join him in 
drawing the facit: when the Father judges the believer and says that he 
or she is righteous, the Father is simply acting as a just judge who finds 
the facts – about the only moral subject that actually exists in the case, 
Christ in the believer and the believer in Christ. Justification is thus a 
›mode of deification‹.«53 Hier wird mit der Begrifflichkeit aus Luthers Von 
der Freiheit eines Christenmenschen operiert und gerade nicht die Be-
hauptung aufgestellt, der Glaubende sei ex sese gerecht.54 Und doch ist für 
Jenson die Konsequenz, dass man von ›ontologically righteous‹ und vom 

	 53	Jenson, Theology 2 (s. Anm. 46), 296.
	 54	Vgl. WA 7; 25,26-26,12.



‚mode of deihcation: sprechen kann. I DIie Begritfflichkeit 1st Provozierend,
aber das allein 1st Ja och kein Anlass ZUT Kritik. Interessant 1st und 1
die Diskussion führt, 2455 Jenson Konsequenzen für Cie Soteriologie be
nund insofern das konstatierende Ergebnis der Annischen Forschung,
Rechtfertigung SC1 ontologisch verstehen, konstruktiv weiterführt. er
ohl wichtigste Punkt, den Jenson 1er einführt, 1St, 2455 Cie ede VO

simul 1USEUS Al 1 eine Logik des parttım 1USEUS parttım
überführt. Nicht 11UT Christus, legt Luther zustimmend AUS, auch der
Christ ))iS the subject of real COMMUN1LON of divine attrıbutes« S I DIie (‚
rechtigkeit (‚ottes geht durch Clie COMMUNICATFIO idiomatum nicht 11UT auf
Christus ber sondern auch auf die, m1t denen 1 ontischer Verbindung
steht. [ Des Christen Seele 1st die Materı1e, Cie VO  = der Orm gepragt wird,
Clie (‚ottes Wahrheit und Gerechtigkeit 1St, WEn das Evangelium hört >®
(‚Ott und Mensch sınd durch dieselbe Gerechtigkeit gerechtfertigt. / war
111U55 1124  = S  g 2455 die menschliche Teilhabe der Gerechtigkeit (‚Oot
tes eine anfangshafte 1St, aber 16585 kannn 112a  = eben doch

Was 1st 1er argumentatıv geschehen? (‚enau betrachtet handelt
sich eine Aufnahme des Annischen IVLOLLVS, sodann SCEINE AFSUMECNN-
tatıve Begrenzung und schließlich den AÄAnsatz elıner Umdeutung.® In
dieser Reihenftolge: 8 UÜbernommen wird das Motıv ontischer Teilnahme
und Clie These, das mache Clie ede VO  = einNner ohl anfangshaften aber den
och realen Partızıpation der Gerechtigkeit möglich, Aufnahme
der Begritfflichkeit VO  = Orm und aterle. 2} Begrenzt wird WI1€e folgt

55 JENSON, Theology S ÄAnm 46}, 207.
56 AaU 205

AaU 207.
58 ollten die tolgenden Analysen zutreiten, annn wWwAare das nıcht hne Pikanterie, weil

Jenson als Respondent auıf eiINen Vortrag Mannermaas Se1IN völliges Finverständnis mi1t
iıhm Yklärt „ | CAaNnNOT respond 1U0mMO Mannermaa’s In the usual ashıon by
Hrst eXpressing appreclatıon and then registerıng reservations. FOor have 11U011C f the
latter « JENSON, Response, 1ın Unıion wıth Christ S ÄAnm 19}, 21-24, en
sichtlich zeigen sich Urc den systematischen FE1ınsatz Schwierigkeiten, die bei der
reıin theologiegeschichtlichen Befunderhebung nıcht sehen sSind Auch möglich
ware, 4aSsSs sich hier der tendenzielle Nachteil Va  - Mannermaas Vorgehen manıitestiert,
das [)ass Va  - Partizipationsvorstellung bei Luther aufzuweisen, 61 e ber nıcht m1t den
weitgehend eindeutigen Passagen und Werken gegenzulesen, denen hne Mühe 1ne
relationale Sprache PNTINOMMEN werden kann
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›mode of deification‹ sprechen kann. Die Begrifflichkeit ist provozierend, 
aber das allein ist ja noch kein Anlass zur Kritik. Interessant ist und in 
die Diskussion führt, dass Jenson Konsequenzen für die Soteriologie be-
nennt und insofern das konstatierende Ergebnis der finnischen Forschung, 
Rechtfertigung sei ontologisch zu verstehen, konstruktiv weiterführt. Der 
wohl wichtigste Punkt, den Jenson hier einführt, ist, dass er die Rede vom 
simul iustus et peccator in eine Logik des partim iustus partim peccator 
überführt. Nicht nur Christus, so legt er Luther zustimmend aus, auch der 
Christ »is the subject of a real communion of divine attributes«.55 Die Ge-
rechtigkeit Gottes geht durch die communicatio idiomatum nicht nur auf 
Christus über sondern auch auf die, mit denen er in ontischer Verbindung 
steht. Des Christen Seele ist die Materie, die von der Form geprägt wird, 
die Gottes Wahrheit und Gerechtigkeit ist, wenn er das Evangelium hört.56 
Gott und Mensch sind durch dieselbe Gerechtigkeit gerechtfertigt.57 Zwar 
muss man sagen, dass die menschliche Teilhabe an der Gerechtigkeit Got-
tes eine anfangshafte ist, aber dies kann man eben doch sagen.

Was ist hier argumentativ geschehen? Genau betrachtet handelt es 
sich um eine Aufnahme des finnischen Motivs, sodann um seine argumen-
tative Begrenzung und schließlich um den Ansatz einer Umdeutung.58 In 
dieser Reihenfolge: (1) Übernommen wird das Motiv ontischer Teilnahme 
und die These, das mache die Rede von einer wohl anfangshaften aber den-
noch realen Partizipation an der Gerechtigkeit möglich, unter Aufnahme 
der Begrifflichkeit von Form und Materie. (2) Begrenzt wird es wie folgt: 

	 55	Jenson, Theology 2 (s. Anm. 46), 297.
	 56	AaO 295.
	 57	AaO 297.
	 58	Sollten die folgenden Analysen zutreffen, dann wäre das nicht ohne Pikanterie, weil 

Jenson als Respondent auf einen Vortrag Mannermaas sein völliges Einverständnis mit 
ihm erklärt: »I cannot respond to Tuomo Mannermaa’s paper in the usual fashion: by 
first expressing appreciation and then registering reservations. For I have none of the 
latter.« R. W. Jenson, Response, in: Union with Christ (s. Anm. 19), 21-24, 21. Offen-
sichtlich zeigen sich durch den systematischen Einsatz Schwierigkeiten, die bei der 
rein theologiegeschichtlichen Befunderhebung so nicht zu sehen sind. Auch möglich 
wäre, dass sich hier der tendenzielle Nachteil von Mannermaas Vorgehen manifestiert, 
das Dass von Partizipationsvorstellung bei Luther aufzuweisen, sie aber nicht mit den 
weitgehend eindeutigen Passagen und Werken gegenzulesen, denen ohne Mühe eine 
relationale Sprache entnommen werden kann.



Jenson führt nicht wen1ge Vorsichtsmaliregeln e1n, eLiwa Cie Versicherung,
handle siıch wirklich 11UT einNnen Beg1inn, der für den ersten Gebrauch

des (‚esetzes och mehr als Raum lasse S uch spricht davon,
2455 die menschliche Persönlichkeit hıs FANN vollen Anbruch des Reiches
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Menschen 1 gleichzeitiger Ex1istenz sprechen, Clie auch 11 läu
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Annischen Motıvs wird angebahnt durch folgenden Aspekt: GClaubende
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Sakraments Se1N, 1st e1n Ere1gN1s und Cie Überformung durch (‚ottes
Gerechtigkeit 1st entsprechend ereignishaft verstehen. [Damıt aber
kommt e1n Moment herein, VO  = dem Clie Annische Lutherforschung siıch
hat verabschieden wollen, Cie ede VO ungeschuldeten Ereignischarak-
ter der (‚egenwart (‚ottes. er Vorwurf die kerygmatische Theologie
WT Ja BCWESCIL, Clie Stetigkeit der Cnade (‚ottes unsten VO  = ere1gN1S-
haften Vorstellungen zurückzudrängen. (‚enau dieses Moment macht Jen
6()  = wieder stark, iındem auf den Vorgangscharakter der Rechtfertigung
verwelıst. In einNner trinitätstheologischen Reflexion heißt »Justice
ACT of the Son 15 the of righteousness. We ATC righteous the Nsen
Christ’s word 15 spoken ANRE believed, the word that he 15 (ICCUTS

uS «S Ihe Father’s speaking of the word actually CTEe2{TES faith 1 11S «64

Im Rahmen Va  - Jensons Ciesamtentwurt 1st dieser Schritt konsequent. Im Kern
SEeINEer Ciotteslehre argumentiert CL, ass (:O0ttes Unendlichkeit zeitlich, nıcht
räumlich verstanden werden 60 „The only infinity that Creek heology COU

5 JENSON, Theology S ÄAnm 46), 207.
60 AaU) 209 Man könnte I1, 4aSsSs mi1t dieser Vorstellung e1IN drohendes qJlexandrinisches
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Jenson führt nicht wenige Vorsichtsmaßregeln ein, etwa die Versicherung, 
es handle sich wirklich nur um einen Beginn, der für den ersten Gebrauch 
des Gesetzes noch mehr als genug Raum lasse.59 Auch spricht er davon, 
dass die menschliche Persönlichkeit bis zum vollen Anbruch des Reiches 
Gottes eigentümlich geteilt sei, man müsse sehr wohl vom alten und vom 
neuen Menschen in gleichzeitiger Existenz sprechen, die auch im Gläu-
bigen nur durch das Gewissen vereinigt seien.60 (3) Die Umdeutung des 
finnischen Motivs wird angebahnt durch folgenden Aspekt: Glaubende 
sind gerecht, sofern sie das Wort von der Rechtfertigung hören.61 Jenson 
zieht hier also den Aspekt von Vorgang und Ereignis hinein. Als Hörer des 
Wortes sind Gläubige im wirksamen Wort Gottes, das sie gerecht macht. 
Als solche, die an den Sakramenten der Kirche teilnehmen, sind sie es.62 
Mitgesetzt ist in solcher Rede aber: Es gibt sehr wohl Zeiten und Orte, zu 
denen und an denen das nicht der Fall ist. Hörer des Wortes, Nießer des 
Sakraments zu sein, ist ein Ereignis – und die Überformung durch Gottes 
Gerechtigkeit ist entsprechend ereignishaft zu verstehen. Damit aber 
kommt ein Moment herein, von dem die finnische Lutherforschung sich 
hat verabschieden wollen, die Rede vom ungeschuldeten Ereignischarak-
ter der Gegenwart Gottes. Der Vorwurf an die kerygmatische Theologie 
war ja gewesen, die Stetigkeit der Gnade Gottes zu Gunsten von ereignis-
haften Vorstellungen zurückzudrängen. Genau dieses Moment macht Jen-
son wieder stark, indem er auf den Vorgangscharakter der Rechtfertigung 
verweist. In einer trinitätstheologischen Reflexion heißt es: »Justice as an 
act of the Son is the event of righteousness. We are righteous as the risen 
Christ’s word is spoken and believed, as the word that he is occurs among 
us.«63 »[T]he Father’s speaking of the word actually creates faith in us«.64

Im Rahmen von Jensons Gesamtentwurf ist dieser Schritt konsequent. Im Kern 
seiner Gotteslehre argumentiert er, dass Gottes Unendlichkeit zeitlich, nicht 
räumlich verstanden werden solle: »The only infinity that Greek theology could 

	 59	Jenson, Theology 2 (s. Anm. 46), 297.
	 60	AaO 299. Man könnte sagen, dass mit dieser Vorstellung ein drohendes alexandrinisches 

Verständnis der communicatio idiomatum nestorianisch gebrochen wird.
	 61	AaO 295.
	 62	AaO 301 f.
	 63	AaO 300.
	 64	AaO 301.



apprehend, and that 1t derogated, envisioned infinity the analogy of D
infinite something wWonu be nothing because 1t wWwon be dissipated. Per CONTIrAa, the
only infinity that according („reZOTY of Yyssa, H.| 15 0d’s deity, 15 temporal
infinity. Ciod 15 NOT infinite because he extends indefinitely but because m  O-
ral aCt1V1ty (  - keep wıth the aCt1vV1ty that he 15 «65 Be1 anderer Gelegenheit 1st

diskutieren, ob die Einführung des Unendlichkeitsbegriffs Uurc e1nNn Überbie-
tungsmodell, w1e Jenson 616e hier vornımmt, WITrKIIC sSinnvoall 1st.°° Deutlich ber
dürfte se1n, 4asSs die temporal verstandene Begrifflichkeit anschlusstähig 1st $11r das
Verständnis Va  - (:Ottes (,egenwart als Ere1gn1s.

[ )as Annische Argument VO  = der real-ontischen Partızıpation wird über-
NOININCIN, begrenzt un umgedeutet. Insbesondere der letzte Schritt, Clie
Umdeutung, rag e1INe Sachlichkeit wieder herein, die die Annische FOT:
schung auszuschließen bestreht W  — (‚ottes Cinade un Rechtfertigung
hat Ereignischarakter. Und das 1St nichts anderes als der Wiedereintrag VO  =

Sprachfiguren, die relational bestimmt sind er handelnde (‚Ott un der
Dassıve Mensch,; das Wort VO  = (,‚oOtt un die, Cie hören. Mıt Bruce (0)18
mack un womöglich Jensons Intention würde 1C weıt gehen
S  I1, 2455 Partızıpation letztlich deswegen Ereign1s 1St, weiıl (‚oOottes Wesen
nicht 1 Abstraktion VO  = sSEeEINEM Selbstvollzug gedacht werden kann: „Cod
15 what GCod dAoes«. &7 Poimtiert ZUT rage des Ere1gN1sSseEs der Partızıpatıon
schreihbt MecCormack: »Hence, would do better thıink of the hypostat-
1C Uun10NnN 1 actualistic unıting, rather than completed acCt1on,

UN1017 .«°® Und konsequenterweise: »Dartıc1patıion 1 God, VCS, deification,
1O «69 DIie Partızıpation des Menschen (,‚oOtt eben nicht mM1t, 2455
Partızıpation 11UT als theopoIesis ausgelegt werden kannn 7°

65 JENSON, ystematıc Theology Vol The Irnune God, 1997, 516
Wolthart Pannenberg hat das kritisiert und unfier Rückegriff auıf e1INen Hegel’schen (:e-
danken den egriff des wanrna Unendlichen eingeführt, dem ufolge YST dasjenige
WITrkKI1IC unendlich 1St, das nıcht 11ULE uUurc nicht-Endlichkeit bestimmt lSt, sondern das
ZU Anderen qals celhst 1n Kontakt Ial vel PANNENBERG, Systematische heo-
logie Band (rÖttingen 19858, 432

67 MCGLORMACK, Partıcıpatıon 1n God, Yes, Deification, 1[wo Maodern Protestant
Responses AÄAncıent uest1ion, 1ın Denkwürdiges Ceheimnis. eıträge ZUL (:Ottes-
ehre, hg Va  - [)ALFERTH [D 8 2004, 34/-3/4, 351

8 AaU 355
69 AaU 34./.

Ofttensichtlich Mannermaa diese Begriffe äquivalent: „Ihe motit of partıcıpatıon
1n Ciod the0sis| 15 inherent 1n Luther’s theology.« MANNERMAA, Why 15 Luther
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apprehend, and that it derogated, envisioned infinity on the analogy of space: an 
infinite something would be nothing because it would be dissipated. Per contra, the 
only infinity that according to Gregory [of Nyssa, M. H.] is God’s deity, is temporal 
infinity. God is not infinite because he extends indefinitely but because no tempo-
ral activity can keep up with the activity that he is.«65 Bei anderer Gelegenheit ist 
zu diskutieren, ob die Einführung des Unendlichkeitsbegriffs durch ein Überbie-
tungsmodell, wie Jenson sie hier vornimmt, wirklich sinnvoll ist.66 Deutlich aber 
dürfte sein, dass die temporal verstandene Begrifflichkeit anschlussfähig ist für das 
Verständnis von Gottes Gegenwart als Ereignis.

Das finnische Argument von der real-ontischen Partizipation wird über-
nommen, begrenzt und umgedeutet. Insbesondere der letzte Schritt, die 
Umdeutung, trägt eine Sachlichkeit wieder herein, die die finnische For-
schung auszuschließen bestrebt war: Gottes Gnade und Rechtfertigung 
hat Ereignischarakter. Und das ist nichts anderes als der Wiedereintrag von 
Sprachfiguren, die relational bestimmt sind: Der handelnde Gott und der 
passive Mensch; das Wort von Gott und die, die es hören. Mit Bruce McCor-
mack und womöglich gegen Jensons Intention würde ich so weit gehen zu 
sagen, dass Partizipation letztlich deswegen Ereignis ist, weil Gottes Wesen 
nicht in Abstraktion von seinem Selbstvollzug gedacht werden kann: »God 
is what God does«.67 Pointiert zur Frage des Ereignisses der Partizipation 
schreibt McCormack: »Hence, we would do better to think of the hypostat-
ic union in actualistic terms as a uniting, rather than as a completed action, 
a union.«68 Und konsequenterweise: »participation in God, yes, deification, 
no«.69 Die Partizipation des Menschen an Gott setzt eben nicht mit, dass 
Partizipation nur als theopoiesis ausgelegt werden kann.70

	 65	R. W. Jenson, Systematic Theology Vol. 1: The Triune God, 1997, 216.
	 66	Wolfhart Pannenberg hat das kritisiert und unter Rückgriff auf einen Hegel’schen Ge-

danken den Begriff des wahrhaft Unendlichen eingeführt, dem zufolge erst dasjenige 
wirklich unendlich ist, das nicht nur durch nicht-Endlichkeit bestimmt ist, sondern das 
zum Anderen als es selbst in Kontakt tritt, vgl. W. Pannenberg, Systematische Theo-
logie Band 1, Göttingen 1988, 432.

	 67	B. McCormack, Participation in God, Yes, Deification, no. Two Modern Protestant 
Responses to an Ancient Question, in: Denkwürdiges Geheimnis. Beiträge zur Gottes-
lehre, hg. von I. U. Dalferth u. a., 2004, 347-374, 351.

	 68	AaO 355.
	 69	AaO 347.
	 70	Offensichtlich setzt Mannermaa diese Begriffe äquivalent: »The motif of participation 

in God (theosis) is inherent in Luther’s theology.« T. Mannermaa, Why is Luther so 



[ )as aber heißt doch für Cie rage ach ontischer und relationaler Be
erifflichkeit: Die Behauptung der Gegensätzlichkeit VO  = ontischer und
relationaler Sprache erweıst sich als bloße Behauptung. I DIie völlig richtige
Aussage, 2455 die Rechtftfertigung das Ere1gN1s VO  = (‚ottes (‚egenwart und
Teilgabe 1St, wird nicht dadurch gestutzt, 2455 1E allein ontisch iınterpre-
tıert würde. I DIie beiden Redeweisen stutzen einander vielmehr wechsel-
se1lt1g und 1E IMUSSEN auch 1 ihrem jeweiligen metaphorischen Charakter
erkannt werden. SO richtig 1St, 2455 der rechtfertigende (,oOtt uUu115

seINEN Kındern und Boten macht, richtig bleibt CS, 2455 1e5 eINe ede
wWwelse 1St, Cie durch mehrerle1 Bildlichkeit gestutzt wird

Partizıpation Ott ist wesentlich MIT pneumatologischen
Sprachmitteln AUSZUSASET

I DIie Annische Forschung führt ihre Partizipationsthese VOT allem chris-
tologisch durch [ )ass Christus wirklich 11 GClauben an wesend SC1 und
2455 sSEINE Eigenschaften wirklich auf den gerechttertigten Menschen
übergehen, ll S61 als den Kern VO  = Luthers Anliegen aufweisen 7! In
SEINeEeTr systematisch-theologischen Adaption 1st iıhm Robert Jenson
1 dieser christologischen Konzentration durchaus gefolgt. ET beläsest
dabei freilich nicht, sondern zieht eine kurze trinitätstheologische Bilanz
der real-ontisch verstandenen Rechtfertigungslehre. Ihr zufolge kannn 1124  =

den göttlichen Personen jeweils einNnen Aspekt der Rechtfertigung approprı
leren: LDem Vater den ungeschuldeten Beginn, dem Sohn das Ere1gNn1s der
Rechtfertigung und dem (‚e1lst Clie tatsächliche Erlangung der Rechtterti-
SU118 »The sending of the Spirıt 15 the of ()JUT righteousness,
15 1ts eschatological liveliness, wiıithout which 1t ceould NO be (lod’s righ-
LEeEOUSNESS | the Spirıt 15 the of (lod’s O W righteousness.«”?
I iese trinitätstheologische Bestimmung läuft darauf hinaus, dreimal
bestätigen, 2455 Clie erlangte Rechtfertigung wirklich (‚ottes Gerechtigkeit
selbhst als abe übermittelt: durch den ungeschuldeten göttlichen Antang,

fascinating?, 1ın Unıion wıth Christ S ÄAnm 19}, 1-2 Fıne nıcht geringe enge der
Schwierigkeiten, die sich der Rezeption Va  - Mannermaas Partizipationsgedanken PENT-

gegenstellen, könnte darın begründet SEe1IN.
/1 Programmatisch MANNERMAA, Clauben S ÄAnm 22}, 56-9I1

JENSON, Theology S ÄAnm 46), 3UL
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Das aber heißt doch für die Frage nach ontischer und relationaler Be-
grifflichkeit: Die Behauptung der Gegensätzlichkeit von ontischer und 
relationaler Sprache erweist sich als bloße Behauptung. Die völlig richtige 
Aussage, dass die Rechtfertigung das Ereignis von Gottes Gegenwart und 
Teilgabe ist, wird nicht dadurch gestützt, dass sie allein ontisch interpre-
tiert würde. Die beiden Redeweisen stützen einander vielmehr wechsel-
seitig und sie müssen auch in ihrem jeweiligen metaphorischen Charakter 
erkannt werden. So richtig es ist, dass der rechtfertigende Gott uns zu 
seinen Kindern und Boten macht, so richtig bleibt es, dass dies eine Rede-
weise ist, die durch mehrerlei Bildlichkeit gestützt wird.

5 � Partizipation an Gott ist wesentlich mit pneumatologischen  
Sprachmitteln auszusagen

Die finnische Forschung führt ihre Partizipationsthese vor allem chris-
tologisch durch. Dass Christus wirklich im Glauben anwesend sei und 
dass seine Eigenschaften wirklich auf den gerechtfertigten Menschen 
übergehen, will sie als den Kern von Luthers Anliegen aufweisen.71 In 
seiner systematisch-theologischen Adaption ist ihm Robert W. Jenson 
in dieser christologischen Konzentration durchaus gefolgt. Er belässt es 
dabei freilich nicht, sondern zieht eine kurze trinitätstheologische Bilanz 
der real-ontisch verstandenen Rechtfertigungslehre. Ihr zufolge kann man 
den göttlichen Personen jeweils einen Aspekt der Rechtfertigung appropri-
ieren: Dem Vater den ungeschuldeten Beginn, dem Sohn das Ereignis der 
Rechtfertigung und dem Geist die tatsächliche Erlangung der Rechtferti-
gung: »The sending of the Spirit is the movement of our righteousness, 
is its eschatological liveliness, without which it could not be God’s righ-
teousness. […] the Spirit is the movement of God’s own righteousness.«72 
Diese trinitätstheologische Bestimmung läuft darauf hinaus, dreimal zu 
bestätigen, dass die erlangte Rechtfertigung wirklich Gottes Gerechtigkeit 
selbst als Gabe übermittelt: durch den ungeschuldeten göttlichen Anfang, 

fascinating?, in: Union with Christ (s. Anm. 19), 1-20, 3. Eine nicht geringe Menge der 
Schwierigkeiten, die sich der Rezeption von Mannermaas Partizipationsgedanken ent-
gegenstellen, könnte darin begründet sein.

	 71	Programmatisch Mannermaa, Glauben (s. Anm. 22), 56-91.
	 72	Jenson, Theology 2 (s. Anm. 46), 301.



durch Cie tatsächliche Vereinigung Christi m1t uU1NS, durch die Göttlichkeit
des (re1stes, Cie Clie ewegung VO  = (‚ottes Gerechtigkeit 1St Be1 anderer
Gelegenheit ware fragen, o 16585 nicht e1n modalistisch getönter (‚
danke 1St, der siıch VO  = Jensons ausführlicher trinıitarıscher Grundlegung
e1n Stück entfernt” Hıer kommt darauf aM 2455 1 der Appropriation
der (‚egenwart (‚ottes Z71. (‚e1lst och mehr und durchaus anderes

ware
In den Annischen Arbeiten un bei Jenson 1st durchaus angelegt, WOÖTI-

auf 1C hinaus ll DIie Dezentrierung der Person des Gläubigen 1 (xOtt,
also Cie Aussage, 2455 Clie Mıtte eiInNner Person nicht mehr 1 und bei sıch
selbst ruht, sondern 1 (,‚oOtt geborgen 1sSt Etwas holzschnittartig SCSAZT
Die vorliegenden Arbeiten beschreiben das als christologisches Faktum,
1C schlage VOTL, als pneumatologischen VOrgang 1 den Blick nehmen.

[)ass (‚Ott gegenwärtiıg 1St, hat 11 Leben derer, für Cie und bei denen
gegenwärtig 1St, lebensverändernde Konsequenzen. Was Rısto Saarınen

als abe (‚ottes beschrieben hat ‚oben bi}, das kommt e1m M1t dieser
abe Beschenkten Ja nicht als Besıtz der abe Es 1st uneigentlicher,
WEn nicht SBal gänzlich falscher Sprachgebrauch, S  g jemand ‚habe-«
(‚ottes (‚e1lst der jemand SC1 »11 Besıtz:« der Gnadengaben. 1e] eher, und
damıt bın 1C bei mMeiInem pneumatologischen Punkt, 1st e1n umgekehr-
Les Verhältnis: Weıl (,‚oOtt gefällt, 1 der Fülle SEINeEeTr Caben gegenwärtiıg

SE1IN, ‚hat: den Gläubigen, würdigt ıhn SEeINeEeTr Indienstnahme und
Neuausrichtung. Die Gabe, VO  = der Saarınen völlig Recht SagtT, 61 WCI-

de den Gläubigen nicht vorenthalten, 1st VO  = der Art, 2455 S61 das Leben
der Beschenkten C ausrichtet, CEINEUCIKTL, heilt I DIie Ntwort darauf be
steht 1U nicht 1 der Inventarısıierung VO  = UÜbereignetem das,
tabene, behauptet auch niemand, legt sıch bei der Gabe-Metapher aber
als alsche Folge der Bildlichkeit ahe Die Nntwort besteht darin, 2455
Menschen sich 1 (‚ottes I )ienst 8  11 vorhinden. Pneumatologisch
1st das, W 215 Saarınen abeT beschreiben: Leben, Perspektiven,
auch Verhalten eINes Menschen äandern sich, WEn der (‚egenwart (‚Oot
Les gewürdigt 1St Iiese Veränderungen zÖöNnen laut und leise SE1IN, ZÖger-
lıch der radıkal. Es sind jedenfalls solche, Clie siıch beschreiben lassen,
2455 (,oOtt diesen Menschen, diese („ruppe SEINeEeTr Indienstnahme würdigt.
/ JENSON, Theology S ÄAnm 65}, bes 79-89.146-I16I.
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durch die tatsächliche Vereinigung Christi mit uns, durch die Göttlichkeit 
des Geistes, die die Bewegung von Gottes Gerechtigkeit ist. Bei anderer 
Gelegenheit wäre zu fragen, ob dies nicht ein modalistisch getönter Ge-
danke ist, der sich von Jensons ausführlicher trinitarischer Grundlegung 
ein Stück entfernt.73 Hier kommt es darauf an, dass in der Appropriation 
der Gegenwart Gottes zum Geist noch mehr und durchaus anderes zu 
sagen wäre.

In den finnischen Arbeiten und bei Jenson ist durchaus angelegt, wor-
auf ich hinaus will: Die Dezentrierung der Person des Gläubigen in Gott, 
also die Aussage, dass die Mitte einer Person nicht mehr in und bei sich 
selbst ruht, sondern in Gott geborgen ist. Etwas holzschnittartig gesagt: 
Die vorliegenden Arbeiten beschreiben das als christologisches Faktum, 
ich schlage vor, es als pneumatologischen Vorgang in den Blick zu nehmen.

Dass Gott gegenwärtig ist, hat im Leben derer, für die und bei denen 
er gegenwärtig ist, lebensverändernde Konsequenzen. Was Risto Saarinen 
als Gabe Gottes beschrieben hat (oben b]), das kommt beim mit dieser 
Gabe Beschenkten ja nicht als Besitz oder Habe an. Es ist uneigentlicher, 
wenn nicht gar gänzlich falscher Sprachgebrauch, zu sagen, jemand ›habe‹ 
Gottes Geist oder jemand sei ›im Besitz‹ der Gnadengaben. Viel eher, und 
damit bin ich bei meinem pneumatologischen Punkt, ist es ein umgekehr-
tes Verhältnis: Weil es Gott gefällt, in der Fülle seiner Gaben gegenwärtig 
zu sein, ›hat‹ er den Gläubigen, würdigt er ihn seiner Indienstnahme und 
Neuausrichtung. Die Gabe, von der Saarinen völlig zu Recht sagt, sie wer-
de den Gläubigen nicht vorenthalten, ist von der Art, dass sie das Leben 
der so Beschenkten neu ausrichtet, erneuert, heilt. Die Antwort darauf be-
steht nun nicht in der Inventarisierung von etwas Übereignetem – das, no-
tabene, behauptet auch niemand, es legt sich bei der Gabe-Metapher aber 
als falsche Folge der Bildlichkeit nahe. Die Antwort besteht darin, dass 
Menschen sich in Gottes Dienst genommen vorfinden. Pneumatologisch 
ist das, was Saarinen Gabe nennt, so zu beschreiben: Leben, Perspektiven, 
auch Verhalten eines Menschen ändern sich, wenn er der Gegenwart Got-
tes gewürdigt ist. Diese Veränderungen können laut und leise sein, zöger-
lich oder radikal. Es sind jedenfalls solche, die sich so beschreiben lassen, 
dass Gott diesen Menschen, diese Gruppe seiner Indienstnahme würdigt.

	 73	Jenson, Theology 1 (s. Anm. 65), bes. 79-89.146-161.



I DIie Inhalte dieser Indienstnahmen beschreiben würde 1 welıte
Felder der Materialdogmatik und der Materialethik führen, W215 1er nicht
geleistet werden kann. H1ınzuwelsen 1st allenfalls darauf, 2455 1 der
Jungeren theologischen Ethik AaZu richtungweisende Arbeiten gibt S1e
entwickeln Clie Ethik nicht anhand VO  = Normbesgriffen, sondern stellen
siıch der rage Wıe sieht das Selbst und Clie Welt für einNnen Menschen AUS,
der sich VO  = (‚ottes Nähe behütet we1(4274 [ )as uszuschreiten 1st aber
wirklich eine eigene rage [ )as DASSIVUM diyinum der Indienstnahme
jedenfalls legt nahe, Ertahrungskontexte denken, bei denen Men
schen, denen S61 widerfuhren, nachträglich auch e1n DASSIVUM formulie-
IC  = ‚[ Ja hat mich etwas/jemand 1 der Gewalt gehabt/geführt«. Es 1st
nicht falsch, phänomenologisch soölche Erfahrungsbereiche heranzu-
Lreten und ach einNner inhaltlichen Prüfung erwagen, ob INall, bezogen
auf S1E, darf, VO  = der (‚egenwart (‚ottes sprechen.” Bedenklich
wird aber, WEn HUF solche Erftahrungskontexte gelten dürfen, Cie das
Extraordinäre des Getriebenseins aufweisen. DDenn 4annn würde (‚ottes
(‚egenwart ZUT Agentin des Außergewöhnlichen, GCrundstürzenden und
Gegennormalen allein. SO unabweishbar 16585 1 manchen der vielen Fällen
auch SCIN Nag (‚ottes wirksame (‚egenwart darauf reduzieren, liefe
stracks 1 Clie Falle, das alltägliche Leben gotttfern denken 76

KUTrZ, 1st richtig, des Menschen Partızıpation (,oOtt als christo-
logische Sachlichkeit verankern, auch scheint Saarınens Termınus der
abe dafür gee1gnet. ET 1st aber pneumatologisch überführen 1 die
Beschreibung des Organgs, 1 dem (,oOtt Menschen durch Clie Gewährung

Vel ÜLRICH, Wıe Geschöptfe en Konturen evangelischer Ethics 1n heo-
ogical | HScOuUrse 2}, °2007. Überblick über die Fragestellung bei HAILER, Bonhoetters
»Fragmente ZUL S ÄAnm 18), e1il

75 [ )as jedenfalls versuche ich zeıgen 1n HAILER, (rÖtzen, Mächte und Ciewalten
33), 2008, 0-58.179-202

76 egen dieses Missverständnis und afür, uch relatiıve LDauern 1m menschlichen Leben
qals 1n der Nähe ( :Ottes cta‘  ndend denken können, hat Heinrich chäter Interes-
SAaNtEe rgumente vorgebracht und e1INen entsprechend geklärten und modihHzierten
habitus  egriff Hr die evangelische Theologie vorgeschlagen, vel SCHÄFER, Art
Glaube/Vertrauen. Äus evangelischer Sicht, 1ın Neues 4aNADUC theologischer Cirund-
egriffe, hg Va  - EICHER, Band 2, 2005, 2,7-3Y9; DERS., Identität als Netzwerk (Berliner
ournal $11r Soziologie 15, 2005, 261-284).
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Die Inhalte dieser Indienstnahmen zu beschreiben würde in weite 
Felder der Materialdogmatik und der Materialethik führen, was hier nicht 
geleistet werden kann. Hinzuweisen ist allenfalls darauf, dass es in der 
jüngeren theologischen Ethik dazu richtungweisende Arbeiten gibt. Sie 
entwickeln die Ethik nicht anhand von Normbegriffen, sondern stellen 
sich der Frage: Wie sieht das Selbst und die Welt für einen Menschen aus, 
der sich von Gottes Nähe behütet weiß?74 Das auszuschreiten ist aber 
wirklich eine eigene Frage. Das passivum divinum der Indienstnahme 
jedenfalls legt nahe, an Erfahrungskontexte zu denken, bei denen Men-
schen, denen sie widerfuhren, nachträglich auch ein passivum formulie-
ren: ›Da hat mich etwas/jemand in der Gewalt gehabt/geführt‹. – Es ist 
nicht falsch, phänomenologisch an solche Erfahrungsbereiche heranzu-
treten und nach einer inhaltlichen Prüfung zu erwägen, ob man, bezogen 
auf sie, es wagen darf, von der Gegenwart Gottes zu sprechen.75 Bedenklich 
wird es aber, wenn nur solche Erfahrungskontexte gelten dürfen, die das 
Extraordinäre des Getriebenseins aufweisen. Denn dann würde Gottes 
Gegenwart zur Agentin des Außergewöhnlichen, Grundstürzenden und 
Gegennormalen allein. So unabweisbar dies in manchen oder vielen Fällen 
auch sein mag – Gottes wirksame Gegenwart darauf zu reduzieren, liefe 
stracks in die Falle, das alltägliche Leben gottfern zu denken.76

Kurz, es ist richtig, des Menschen Partizipation an Gott als christo-
logische Sachlichkeit zu verankern, auch scheint Saarinens Terminus der 
Gabe dafür geeignet. Er ist aber pneumatologisch zu überführen in die 
Beschreibung des Vorgangs, in dem Gott Menschen durch die Gewährung 

	 74	Vgl. H. G. Ulrich, Wie Geschöpfe leben. Konturen evangelischer Ethik (Ethics in Theo-
logical Discourse 2), 22007. Überblick über die Fragestellung bei Hailer, Bonhoeffers 
»Fragmente zur Ethik« (s. Anm. 18), Teil 3.

	 75	Das jedenfalls versuche ich zu zeigen in M. Hailer, Götzen, Mächte und Gewalten 
(BThS 33), 2008, 30-58.179-202.

	 76	Gegen dieses Missverständnis und dafür, auch relative Dauern im menschlichen Leben 
als in der Nähe Gottes stattfindend denken zu können, hat Heinrich Schäfer interes-
sante Argumente vorgebracht und u. a. einen entsprechend geklärten und modifizierten 
habitus-Begriff für die evangelische Theologie vorgeschlagen, vgl. H. Schäfer, Art. 
Glaube/Vertrauen. Aus evangelischer Sicht, in: Neues Handbuch theologischer Grund-
begriffe, hg. von P. Eicher, Band 2, 2005, 27-39; Ders., Identität als Netzwerk (Berliner 
Journal für Soziologie 15, 2005, 261-284).



SEINeEeTr (‚egenwart 1 seINeN I ienst ruft [ )as 1st Clie 1 der Lehre VO He1
ligen (‚_‚e1st uszuschreitende Konkretion der ede VO  = der Teilhabe des
Menschen der Wirklichkeit (‚ottes.
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seiner Gegenwart in seinen Dienst ruft. Das ist die in der Lehre vom Hei-
ligen Geist auszuschreitende Konkretion der Rede von der Teilhabe des 
Menschen an der Wirklichkeit Gottes.





Kirche der Freiheit
und die Freiheit e1Nes Christenmenschen
Die gegenwärtige Kıirchenreform 1 iıhrem Verhältnis ZUT Kırche
der Reformation!

Von Henning Theißen

Problembeschreibung
Begonnen SC1 M1t eiINem Bild Miıt ungeahnter Heftigkeit tohte Abend
des IS Januar 2007 der Orkan Kyrıill ber Deutschland, 1 der Lutherstadt
Wittenberg nicht anders als irgendwo 1M Lande [ )as ach der be
rühmten Schlosskirche, deren Iur Martın Luther 1517 SE1INE Ablass-
thesen anschlug und Clie Reformation einläutete, wurde e1m Sturm
beschädigt. er kıngang ZUT Kıirche MUSSTIE werden, 2455 der
»Zukunftskongress« der Evangelischen Kırche 1 Deutschland ‚/EKD} der
eiInNne Woche spater selber Stelle ber das EKD-Impulspapier Kirche der
Freiheit beraten sollte, zeinen Zugang der Kırche hatte, Cie 1124  = hne
UÜbertreibung Clie Kırche der Reformation MECNNECN kann.

I ieses Bild 1st natürlich voller Symbolkraft, und 1C möchte 1 den
folgenden UÜberlegungen Clie Grundthese vertreten, 2455 der Reformim -
puls des Rates der EK  — tatsächlich auf eiINem Konzept VO  = Freiheit fußt,
das eindeutiger Anklänge wenı1ger 1 Luthers reformatorischem TE1-
heitsverständnis? als vielmehr 1 eiINem zeitgeschichtlichen Theologie-

Um Anmerkungen erweıterter Vortrag bei der Herbsttagung des Anhaltischen Pfarrtver-
115 E V 1n Köthen 70.11.2005.

Kirche der Freiheit. Perspektiven Hr die Evangelische Kirche 1m Jahrhundert Fın
Impulspapier, hg RAT DER EVANGEILISCHEN KIRCHE DEUTSCHLAND, 2006, uch
line ttp://www.ekd.de/downloa  irche-der-freiheit.pd (08.01.2010), „ In diesem KI1r-
chenverständnis 1st viel Raum $11r die Freiheit e1INer S1t112AT10NS- und zeitgemälsen (:e-
staltung der Kirche. I e ‚Freiheit e1INes Christenmenschen: erweıltert die Wahrnehmung
hiıin auıt die Nächsten und die Fernsten. S1e chärtt die (:ew1ssen und inspirlert Menschen
ZUL Wahrnehmung iıhrer Verantwortung.« Fıne Durchsicht er Außerungen des Impuls-
papıers ZU Thema Freiheit ergibt, 2155 dieses überwiegend auf diese Gestaltungsverant-
WOrtung akzentuljert wird, qa 46.51.13 (Zusammenhang Va  - Freiheit und Bindung];
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I  Problembeschreibung

Begonnen sei mit einem Bild: Mit ungeahnter Heftigkeit tobte am Abend 
des 18. Januar 2007 der Orkan Kyrill über Deutschland, in der Lutherstadt 
Wittenberg nicht anders als irgendwo sonst im Lande. Das Dach der be-
rühmten Schlosskirche, an deren Tür Martin Luther 1517 seine Ablass-
thesen anschlug und so die Reformation einläutete, wurde beim Sturm 
beschädigt. Der Eingang zur Kirche musste gesperrt werden, so dass der 
»Zukunftskongress« der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), der 
eine Woche später an selber Stelle über das EKD-Impulspapier Kirche der 
Freiheit beraten sollte, keinen Zugang zu der Kirche hatte, die man ohne 
Übertreibung die Kirche der Reformation nennen kann.

Dieses Bild ist natürlich voller Symbolkraft, und ich möchte in den 
folgenden Überlegungen die Grundthese vertreten, dass der Reformim-
puls des Rates der EKD tatsächlich auf einem Konzept von Freiheit fußt, 
das trotz eindeutiger Anklänge weniger in Luthers reformatorischem Frei-
heitsverständnis2 als vielmehr in einem zeitgeschichtlichen Theologie-

	 1	Um Anmerkungen erweiterter Vortrag bei der Herbsttagung des Anhaltischen Pfarrver-
eins e. V. in Köthen am 20.11.2008.

	 2	V. a. Kirche der Freiheit. Perspektiven für die Evangelische Kirche im 21. Jahrhundert. Ein 
Impulspapier, hg. v. Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland, 2006, auch on-
line: http://www.ekd.de/download/kirche-der-freiheit.pdf (08.01.2010), 34: »In diesem Kir-
chenverständnis ist viel Raum für die Freiheit zu einer situations- und zeitgemäßen Ge-
staltung der Kirche. Die ›Freiheit eines Christenmenschen‹ erweitert die Wahrnehmung 
hin auf die Nächsten und die Fernsten. Sie schärft die Gewissen und inspiriert Menschen 
zur Wahrnehmung ihrer Verantwortung.« Eine Durchsicht aller Äußerungen des Impuls-
papiers zum Thema Freiheit ergibt, dass dieses überwiegend auf diese Gestaltungsverant-
wortung akzentuiert wird, z. B. aaO 46.51.13 (Zusammenhang von Freiheit und Bindung); 

Kirche der Freiheit  
und die Freiheit eines Christenmenschen

Die gegenwärtige Kirchenreform in ihrem Verhältnis zur Kirche  
der Reformation1

Von Henning Theißen



kontext verwurzelt 1st Dafür stellt das Bild des VO  = der Reformationskir-
che abgeschnittenen Zukunftskongresses eiINnen 11UT scheinbar abseitigen
kınstieg ar Selbstverständlich 1st Kirche der Freiheit zunächst 11UT e1n
Papıer ZUT Organisationsplanung und als solches nicht dasselbe W1€e das
KOonzept der Freiheit eINes Christenmenschen, das Luthers gleichnamiger
Traktat verkündet. Und selbstverständlich 1st Clie Wittenberger Schloss-
zirche erSt einmal e1n Kirchenbau, der nicht identisch 1st M1t der Kırche
der Reformation. [ )as beschriebene Bild macht aber deutlich, 2455 die
Freiheit der reformatorischen Kıirche 1ImMMer auch scheinbar außerliche
ınge wW1€e Cie Urganısation der Kırche und ihre Gebäude betrifft Man
kannn diese Beobachtung einNner These zuspıtzen:

These DIie 1M deutschen Sprachraum gegenwärtig ergriffenen
Mafßnahmen ZUT Retorm der evangelischen Kırche führen sich SCIA-
de da, 1E 1 den SPIF der Reformation gewachsenen t+rukturbe-
stand dieser Kırche einschneiden, auf kirchentheoretische Grund
entscheidungen der Reformation 71 Begriff Freiheit zurück.

Miıt dieser These 1st VOTEerSsSTt 11UT das Problem benannt, dem sich Clie folgen-
den Erörterungen wıdmen wollen.

streben 7wel der Zzwölf Leuchtteuer, Cie Kirche der Freiheit M1t
Blick auf das ahr 2030 entfacht, dem VO Impulspapier wiederholt
gebrauchten Stichwort einNner » KOnNzentratıon der Kräfte«3 die Schaffung
VO  = »zentrale|n! Begegnungsorte|n|« auf regionaler Ebene Kirchenkreis]
bzw VO  = thematischen /Zentren und 508 Kompetenz- SOWI1E Dienstleis-
LUNgSSZENLTLrEN auf EKD-Ebene an,* die 1M egenzug dieser Konzentration

einNner Ausdünnung der umgebenden parochialen Struktur 1 den (‚
meinden bzw 1M Bestand der Landeskirchen) führen werden. Es 1st of
fensichtlich und offensichtlich problematisch 2455 für Cie regionalen

qa 8 (Freiheit und Freiwilligkeit} Fın charakteristisch anderer Begriffsgebrauch 1st die
AÄAssozlatıon der individuellen Cilaubens- und Religionsfreiheit aa0 50.53.78}. Freiheit alg
CGottesprädikat begegnet demgegenüber her selten aa0 34.101I].
AaU) 39.03.00 LDDer lermıinus STAMMLT ALULLS dem ökonomischen Gesellschaftssystem und
bezeichnet dort die Streichung Va  - Arbeitsplätzen.
AaU) 3 bzw Leuchtteuer).
AaU) 0> II Leuchtteuer, Bst C} Konzentratıiıon der Landeskirchen auıf acht his ZWO 1mM
re 2030}.
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kontext verwurzelt ist. Dafür stellt das Bild des von der Reformationskir-
che abgeschnittenen Zukunftskongresses einen nur scheinbar abseitigen 
Einstieg dar. Selbstverständlich ist Kirche der Freiheit zunächst nur ein 
Papier zur Organisationsplanung und als solches nicht dasselbe wie das 
Konzept der Freiheit eines Christenmenschen, das Luthers gleichnamiger 
Traktat verkündet. Und selbstverständlich ist die Wittenberger Schloss-
kirche erst einmal ein Kirchenbau, der nicht identisch ist mit der Kirche 
der Reformation. Das beschriebene Bild macht aber deutlich, dass die 
Freiheit der reformatorischen Kirche immer auch scheinbar äußerliche 
Dinge wie die Organisation der Kirche und ihre Gebäude betrifft. Man 
kann diese Beobachtung zu einer These zuspitzen:

These 1: Die im deutschen Sprachraum gegenwärtig ergriffenen 
Maßnahmen zur Reform der evangelischen Kirche führen sich gera-
de da, wo sie in den seit der Reformation gewachsenen Strukturbe-
stand dieser Kirche einschneiden, auf kirchentheoretische Grund-
entscheidungen der Reformation zum Begriff Freiheit zurück.

Mit dieser These ist vorerst nur das Problem benannt, dem sich die folgen-
den Erörterungen widmen wollen.

Z. B. streben zwei der zwölf Leuchtfeuer, die Kirche der Freiheit mit 
Blick auf das Jahr 2030 entfacht, unter dem vom Impulspapier wiederholt 
gebrauchten Stichwort einer »Konzentration der Kräfte«3 die Schaffung 
von »zentrale[n] Begegnungsorte[n]« auf regionaler Ebene (Kirchenkreis) 
bzw. von thematischen Zentren und sog. Kompetenz- sowie Dienstleis-
tungszentren auf EKD-Ebene an,4 die im Gegenzug dieser Konzentration 
zu einer Ausdünnung der umgebenden parochialen Struktur in den Ge-
meinden bzw. im Bestand der Landeskirchen5 führen werden. Es ist of-
fensichtlich – und offensichtlich problematisch –, dass für die regionalen 

aaO 68 (Freiheit und Freiwilligkeit). Ein charakteristisch anderer Begriffsgebrauch ist die 
Assoziation der individuellen Glaubens- und Religionsfreiheit (aaO 50.53.78). Freiheit als 
Gottesprädikat begegnet demgegenüber eher selten (aaO 34.101).

	 3	AaO 39.93.99. Der Terminus stammt aus dem ökonomischen Gesellschaftssystem und 
bezeichnet dort die Streichung von Arbeitsplätzen.

	 4	AaO 59.100 (3. bzw. 12. Leuchtfeuer).
	 5	AaO 93 (11. Leuchtfeuer, Bst. c): Konzentration der Landeskirchen auf acht bis zwölf im 

Jahre 2030).



zirchlichen ()rte teilweise Ortskirchen aufgegeben werden IMUSSEN und
2455 Clie vorhandenen landeskirchlichen Religionspädagogischen Ins
tıtute neben eiINem EKD-Kompetenzzentrum für Konfirmanden- und Ju
gendarbeit 1 Legitimationsschwierigkeiten ZOMMEN zÖöNnnen. [ )as eigent-
lıche Problem einNner Schaffung zirchlicher ()rte den Preıs teilweiser
Abschaffung VO  = Ortskirche 1st jedoch, 2455 dieser Vorgang 1 vollem F1n
klang m1t dem reformatorischen GCrundsatz steht, 2455 die Kırche nicht
den Urt, sondern das Wort gebunden 1st.° DIie geplanten strukturellen
Einschnitte überlassen die konkreten zirchlichen Gebäude und Urganısa-
tionsstrukturen also nicht iıhrem Schicksal, sondern Cie Bindung
der Kırche bestimmte, vermeintlich 1ImMmMer schon heilige ()rte durch
Clie freiwillig Wahrgenommene Verantwortung für eben 11UT diesen der
Jjenen (IJrt (‚enau 1 diesem Sinne gestalterischer Verantwortung rezıplert
Kirche der Freiheit Ja Luthers Freiheitstraktat7 [ )as scheinbar entlegene
Beispiel der zirchlichen Organisationsformen und ()rte ze1gt also klar das

Problem der gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen auf Man
kannn ber 1E nicht urteilen, hne auch das reformatorische Kıirchenver-
ständnıs treffen. Ich strehbe daher 1M Folgenden nicht anwendungs-
orientiert) eine Einschätzung der 11 gegenwärtigen Reformprozess e_
schlagenen RetftormmafSnahmen an,“ sondern frage ‚grundlagenorientiert),
wW1€e CI18 der KOnnex tatsächlich 1St, den Kirche der Freiheit selhst ZUT

formatorischen Freiheit 2INes Christenmenschen herstellt. IDazu ermuittle
1C ach dieser Problembestimmung I} zunächst die MotiVve, die hinter
den Reformvorschlägen stehen IT}  — und untersuche anschließend deren
theologische un zirchliche Kontexte IT1}

Klassisch 1n Luthers Jlorgauer Predigt (05.10.1544|: 49;588-615 Austührlicher ZU

Problem JHEISSEN, Auterstanden ALULS Rulmen“‘ I e Kirche und ı hr (J)rt In der Welt
1058, 2008, 240-243|.

Vel das 1f94 1n AÄAnm e Vernachlässigung der Ortskirche 1St e1nNn Haupteinwand
1n dem Band Kirchenretorm. Interdisziplinäre Perspektiven, hg KARLE APrTh AT},
2U0U, 253-307/.
LDazu 1St Hr den eutschen Raum maternalreich und erhellend HERMELINK, Urganl-
Sat10N der christlichen Freiheit. Beispiele, Programme und Tendenzen gegenwärtiger
Kirchenretorm 128, 2005, 127-138). Fur den europäischen Horizont 1st auıf den
gegenwärt1g lautenden Konsultationsprozess „Fcclesia SCILHDCL reformanda« der (:e-
meinschaft Evangelischer Kirchen 1n Ekuropa Verwelsen.
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kirchlichen Orte teilweise Ortskirchen aufgegeben werden müssen und 
dass z. B. die vorhandenen landeskirchlichen Religionspädagogischen Ins-
titute neben einem EKD-Kompetenzzentrum für Konfirmanden- und Ju-
gendarbeit in Legitimationsschwierigkeiten kommen können. Das eigent-
liche Problem einer Schaffung kirchlicher Orte um den Preis teilweiser 
Abschaffung von Ortskirche ist jedoch, dass dieser Vorgang in vollem Ein-
klang mit dem reformatorischen Grundsatz steht, dass die Kirche nicht an 
den Ort, sondern an das Wort gebunden ist.6 Die geplanten strukturellen 
Einschnitte überlassen die konkreten kirchlichen Gebäude und Organisa-
tionsstrukturen also nicht ihrem Schicksal, sondern ersetzen die Bindung 
der Kirche an bestimmte, vermeintlich immer schon heilige Orte durch 
die freiwillig wahrgenommene Verantwortung für eben nur diesen oder 
jenen Ort. Genau in diesem Sinne gestalterischer Verantwortung rezipiert 
Kirche der Freiheit ja Luthers Freiheitstraktat.7 Das scheinbar entlegene 
Beispiel der kirchlichen Organisationsformen und Orte zeigt also klar das 
ganze Problem der gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen auf: Man 
kann über sie nicht urteilen, ohne auch das reformatorische Kirchenver-
ständnis zu treffen. Ich strebe daher im Folgenden nicht (anwendungs-
orientiert) eine Einschätzung der im gegenwärtigen Reformprozess vorge-
schlagenen Reformmaßnahmen an,8 sondern frage (grundlagenorientiert), 
wie eng der Konnex tatsächlich ist, den Kirche der Freiheit selbst zur re-
formatorischen Freiheit eines Christenmenschen herstellt. Dazu ermittle 
ich nach dieser Problembestimmung (I) zunächst die Motive, die hinter 
den Reformvorschlägen stehen (II), und untersuche anschließend deren 
theologische und kirchliche Kontexte (III).

	 6	Klassisch in Luthers Torgauer Predigt (05.10.1544): WA 49;588-615. Ausführlicher zum 
Problem: H. Theissen, Auferstanden aus Ruinen? Die Kirche und ihr Ort in der Welt 
(DtPfrBl 108, 2008, 240-243).

	 7	Vgl. das Zitat in Anm. 2. Die Vernachlässigung der Ortskirche ist ein Haupteinwand 
in dem Band: Kirchenreform. Interdisziplinäre Perspektiven, hg. v. I. Karle (APrTh 41), 
2009, v. a. 253-307.

	 8	Dazu ist für den deutschen Raum materialreich und erhellend: J. Hermelink, Organi-
sation der christlichen Freiheit. Beispiele, Programme und Tendenzen gegenwärtiger 
Kirchenreform (ThLZ 128, 2003, 127-138). Für den europäischen Horizont ist auf den 
gegenwärtig laufenden Konsultationsprozess »Ecclesia semper reformanda« der Ge-
meinschaft Evangelischer Kirchen in Europa zu verweisen.



I7 Beobachtungen den otiven der gegenwäartigen Kirchen-
reformbes trebungen

[ )as 11UT scheinbar außerliche Phänomen der KEirchlichen Organisationsf{or-
1LC  = diente bislang als Leitfaden ZUT Problemfindung; el 1U  = auch die
inhaltlichen Beobachtungen anleiten. Im Zusammenhang VO  = Kirchenre-
form 1st dabei VOT allem Cie Organisationsebenen der Kıirche denken,
Cie 1M Öölkumenischen Dialog bereits als Schlüssel schwieriger Probleme
W1€e der Amtsfrage bemüht wurden ® [)as SC1 als These tormuhiert:

These Anders als 1M Öölkumenischen Diskurs 1st 1 der
wärtigen kirchenreformerischen Debatte der Strukturbestand der
Kırche 1 Gestalt ihrer Organisationsebenen nicht räumlich als
Unterscheidung VO  = Ortsgemeinde, Regionalkirche und (‚esamt:-
zirche aufzufassen, sondern handlungstheoretisch 1 der Unter-
scheidung VO  = unmittelharer un mittelhbharer Handlungsebene
(Handlungs- und Planungsebene).

In Kirche der Freiheit fällt auf, 2455 sıch divergente Angaben den kirch-
liıchen Organisationsebenen Ainden Während die theologische Grundle-
BU118g Gemeinde, Kıirchenkreis un Landeskirche als »idealtypische lie
derung« der „drei wichtigsten Handlungsebenen« der Kıirche benennt,"°
werden 11 Leuchtfeuer „cClie Gemeinden und die besonderen kirch-
liıchen Urte, Cie Landeskirchen und Clie EKII« als „drei vorrangıge Identi-
Akations- und Beheimatungsebenen« der Kırche namhaft gemacht;”
die Dreiergliederung umfasst 1 Wahrheit 1er Ebenen. In der Zuordnung
der Ebenen stimMmmMeEeN beide Textstellen jedoch überein, indem siıch ZW1-
schen Landeskirche un EK  — blof wiederholt, W145 schon für GCemeinde
und Kıirchenkreis beobachten W  — I DIie jeweils untiere Urgan1ısations-

e Ekklesiologiestudie der BILATERALEN ÄRBEITSGRUPPE DER LI)EUTSCHEN BISCHORFS-
(INFEREN. UN DER KIRCHENLEITUNG DER IB} C omMmmMun10 Sanctorum. I e Kirche
qals Ciemeinschatt der Heiligen, 2000, Nr 189} beruft sich $11r e1INen ONSEUeNs 1n der
rage des apstamtes qals unıversalkirchlicher Leitungsfunktion 1n der Ciemeinschatt
der Bischöfe auıf die beiderseits ejahte „personale esamtverantwortung auf regionaler
Ebene«, die »1N der Regel beim bischöflichen AÄAmt« liege.
Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, 37.36
AaU) 98
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II � Beobachtungen zu den Motiven der gegenwärtigen Kirchen- 
reformbestrebungen

Das nur scheinbar äußerliche Phänomen der kirchlichen Organisationsfor-
men diente bislang als Leitfaden zur Problemfindung; es soll nun auch die 
inhaltlichen Beobachtungen anleiten. Im Zusammenhang von Kirchenre-
form ist dabei vor allem an die Organisationsebenen der Kirche zu denken, 
die im ökumenischen Dialog bereits als Schlüssel so schwieriger Probleme 
wie der Amtsfrage bemüht wurden.9 Das sei als These formuliert:

These 2: Anders als im ökumenischen Diskurs ist in der gegen-
wärtigen kirchenreformerischen Debatte der Strukturbestand der 
Kirche in Gestalt ihrer Organisationsebenen nicht räumlich als 
Unterscheidung von Ortsgemeinde, Regionalkirche und Gesamt-
kirche aufzufassen, sondern handlungstheoretisch in der Unter-
scheidung von unmittelbarer und mittelbarer Handlungsebene 
(Handlungs- und Planungsebene).

In Kirche der Freiheit fällt auf, dass sich divergente Angaben zu den kirch-
lichen Organisationsebenen finden. Während die theologische Grundle-
gung Gemeinde, Kirchenkreis und Landeskirche als »idealtypische Glie-
derung« der »drei wichtigsten Handlungsebenen« der Kirche benennt,10 
werden im 12. Leuchtfeuer »die Gemeinden und die besonderen kirch-
lichen Orte, die Landeskirchen und die EKD« als »drei vorrangige Identi-
fikations- und Beheimatungsebenen« der Kirche namhaft gemacht;11 d. h. 
die Dreiergliederung umfasst in Wahrheit vier Ebenen. In der Zuordnung 
der Ebenen stimmen beide Textstellen jedoch überein, indem sich zwi-
schen Landeskirche und EKD bloß wiederholt, was schon für Gemeinde 
und Kirchenkreis zu beobachten war. Die jeweils untere Organisations-

	 9	Die Ekklesiologiestudie der Bilateralen Arbeitsgruppe der Deutschen Bischofs-
konferenz und der Kirchenleitung der VELKD, Communio Sanctorum. Die Kirche 
als Gemeinschaft der Heiligen, 2000, 94 (Nr. 189) beruft sich für einen Konsens in der 
Frage des Papstamtes als universalkirchlicher Leitungsfunktion in der Gemeinschaft 
der Bischöfe auf die beiderseits bejahte »personale Gesamtverantwortung auf regionaler 
Ebene«, die »in der Regel beim bischöflichen Amt« liege.

	 10	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 37.36.
	 11	AaO 98.



ebene rag demnach die »unmIıttelbare Verantwortung« für „cClie kirch-
liıchen Handlungsfelder« 11 Falle der GCemeinde bzw für „cClie Definition
und Zuordnung grundlegender zirchlicher Aufgaben« 1M Falle der Landes-
kirchen, während Cie übergeordnete Ebene 11UT mittelbar als Handlungs-
ebene 1 Betracht kommt, nämlich 11UT auf Anforderung der Bedarf der
untergeordneten Ebene bei dem, » Clie Kräfte der einzelnen Gemeinde
übersteigt«. AÄAnsonsten konzentriert siıch Clie übergeordnete Ebene auf
Planung der Kıirchenkreis als »Arbeits-, Solidar- und Planungsebene«?

und Dienstleistung die EK  — 1 Gestalt ıhrer geplanten Dienstleis-
LUNgSZENTLIEN z B 1 Verwaltungstätigkeiten. I DIie 1er zirchlichen Urga
nıisationsebenen lassen siıch also handlungstheoretisch Je DPaarweılise
ordnen als unmittelhare un mittelhare Handlungsebene. [ )ass damıt
nicht 11UT das auch 11 föderalistischen Sozialstaat verankerte Prinzıp der
Subsidiarıität gemeınt 1St, wird deutlich, WEn 1124  = VO  = der Betrachtung
der Handlungsebenen 'Th 2} fortschreitet den auf ihnen Handelnden
'Th 3} und iıhrem Handeln 'Th A}, ennn 1er kommt elıner theolo-
gischen Auswertung der beschriebenen Sachverhalte. S1e erlauhbt CS, Clie
folgende These aufzustellen:

These er strukturei! ISt+andenen Unterscheidung VO  = unmıt-
telbarer un mittelbarer Handlungsebene der Kırche entspricht
die theologisch gemeıinte Unterscheidung 7zwıischen ehrenamt-
lıchem ngagement und hauptamtlicher Tätigkeit 1 der Kırche
SOWI1E 7zwıischen der Leistung eINes zirchlichen Kernauftrags und
der Gewährleistung SEINeEeTr Rahmenbedingungen.

LDem hiermit angeschlagenen Thema wıdmen siıch die folgenden Beobach-
LUuNgen Z71. und Leuchtfeuer VO  = Kirche der Freiheit. Es geht 1 die
SC1) beiden Abschnitten das Verhältnis VO  = ehrenamtlich 1 der Kırche
Jlätıgen einerseıts und dem Pfarrberuf andererseits. IDazu liest 111A171

„[Me Hauptamtlichen 1n der evangelischen Kirche muUussen eshalb qls 1ne
iıhrer Hauptaufgaben ansehen, die Ehrenamtlichen Hr ihren Zeugendienst
etärken. Wenn jede Pfarrerin und jeder Pfarrer e1INen Krelis Va  - ehrenamtlich Beauft-
tragten sich sammelt, wırd die Pfarrerin der der Pfarrer celhst ZUL der ZU

leitenden Geistlichen e1INEes Netzwerkes Va  - Ehrenamtlichen. i i heses Netz-

/ıtate qa 36
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ebene trägt demnach die »unmittelbare Verantwortung« für »die kirch-
lichen Handlungsfelder« im Falle der Gemeinde bzw. für »die Definition 
und Zuordnung grundlegender kirchlicher Aufgaben« im Falle der Landes-
kirchen, während die übergeordnete Ebene nur mittelbar als Handlungs-
ebene in Betracht kommt, nämlich nur auf Anforderung oder Bedarf der 
untergeordneten Ebene bei dem, »was die Kräfte der einzelnen Gemeinde 
übersteigt«. Ansonsten konzentriert sich die übergeordnete Ebene auf 
Planung – so der Kirchenkreis als »Arbeits-, Solidar- und Planungsebene«12 
– und Dienstleistung – so die EKD in Gestalt ihrer geplanten Dienstleis-
tungszentren z. B. in Verwaltungstätigkeiten. Die vier kirchlichen Orga-
nisationsebenen lassen sich also handlungstheoretisch je paarweise zu-
ordnen als unmittelbare und mittelbare Handlungsebene. Dass damit 
nicht nur das auch im föderalistischen Sozialstaat verankerte Prinzip der 
Subsidiarität gemeint ist, wird deutlich, wenn man von der Betrachtung 
der Handlungsebenen (Th. 2) fortschreitet zu den auf ihnen Handelnden 
(Th.  3) und ihrem Handeln (Th. 4), denn hier kommt es zu einer theolo-
gischen Auswertung der beschriebenen Sachverhalte. Sie erlaubt es, die 
folgende These aufzustellen:

These 3: Der strukturell verstandenen Unterscheidung von unmit-
telbarer und mittelbarer Handlungsebene der Kirche entspricht 
die theologisch gemeinte Unterscheidung zwischen ehrenamt-
lichem Engagement und hauptamtlicher Tätigkeit in der Kirche 
sowie zwischen der Leistung eines kirchlichen Kernauftrags und 
der Gewährleistung seiner Rahmenbedingungen.

Dem hiermit angeschlagenen Thema widmen sich die folgenden Beobach-
tungen zum 5. und 6. Leuchtfeuer von Kirche der Freiheit. Es geht in die-
sen beiden Abschnitten um das Verhältnis von ehrenamtlich in der Kirche 
Tätigen einerseits und dem Pfarrberuf andererseits. Dazu liest man:

    »Die Hauptamtlichen in der evangelischen Kirche müssen es deshalb als eine 
ihrer Hauptaufgaben ansehen, die Ehrenamtlichen für ihren Zeugendienst zu 
stärken. Wenn jede Pfarrerin und jeder Pfarrer einen Kreis von ehrenamtlich Beauf-
tragten um sich sammelt, wird die Pfarrerin oder der Pfarrer selbst zur oder zum 
leitenden Geistlichen eines Netzwerkes von Ehrenamtlichen. […] Dieses Netz-

	 12	Zitate: aaO 36.



werk pflegt qals Ciottesdienstkern mi1t Unterstützung der Kirche und ihrer aupt-
amtlichen besondere gottesdienstliche Formen und CGCrundtormen seelsorgerli-
her Betreuung. Dadurch 1St die evangelische Kirche bei den Menschen prasent.«"

Noch VOT jeder inhaltlichen Einschätzung dieser Sätze fällt auf, 2455 S61 11
Leuchtfeuer ber Cie Ehrenamtlichen stehen, obwohl S61 sich offensicht-
lıch WI1€e eine Dienstanweisung für Pfarrer lesen. Pfarrer haben Cie aup
autfgabe, ehrenamtlich Mitarbeitende sammeln und anzuleiten ZUT

Leistung der Grundformen gottesdienstlichen und seelsorglichen Han
delns Wenn Kirche der Freiheit diese pfarramtliche Autgabenbeschrei-
bung 1er e1m Thema Ehrenamt verhandelt, 4annn 1st offensichtlich eine
CHN8C Kooperatiıon 7zwıischen Ehrenamtlichen und Pfarrberuf vOrausgeSseLZT,
bei der Kernvollzüge zirchlichen Handelns schwerpunktmälfßig VO  = den
Ehrenamtlichen geleistet werden, während die Pfarrer für Cie (r ewiınnNUNg
und Schulung, Leıtung un Begleitung dieser Ehrenamtlichen zuständig
siınd und die Rahmenbedingungen für die Leistung des zirchlichen
Auftrags sicherstellen. Auf Clie Metaphorik VO  = Kern und Rahmen, 1 der
siıch dieses Modell artikuliert, SC1 ausdrücklich hingewiesen, weil 1E Z71.

einNnen für Kirche der Freiheit kennzeichnend 1st und Z71. anderen Clie Bru
c ke der zıtlerten Autgabenbeschreibung ZUT Wahrnehmung der Urganısa-
tionsebenen schlägt. In Reintform gedacht, 1st der Pfarrberuf 4annn auf der
zirchlichen Planungsebene angesiedelt, während Clie eigentlich Handeln-
den 11 Vollzug des zirchlichen Auftrags Ehrenamtliche SIN 14 Tatsächlich
siınd 1 der Liıteratur ZUT Kırchenreform Vorschläge unterbreitet worden,
die darauf hinauslaufen, das zıtlierte Kooperationsmodell VO  = Ehrenamt
und Pfarrberuf durchgängig auf der Unterscheidung VO  = Handlungs- und
Planungsebene abzubilden x Es 1st VOT allem deshalb VO  = Belang, weil M1t
iıhm eine entschieden theologische Inanspruchnahme der handlungstheo-
retisch Unterscheidungen VO  = Handlungs- und Planungsebene
SOWI1E VO  = Ehren und Hauptamt einhergeht, indem Clie ehrenamtlich Mıt

15 AaU) 8
L ÄAm weltesten 1n diese Richtung geht LEHNERT, der den Pfarrberuft qals „Charismen-

koordination« versteht (DERS., AÄAmt und 1enst Va Einzelkampf ZUL Charismenko-
Ordination 'ThBeitr 3, 2004, 125-139|).

15 /u erwähnen 1St das Kirchenreiformkonzept Va  - PETRY, Leıten 1n der Ortsgemeinde.
Allgemeines Priestertum und kirchliches AÄAmt Bausteine e1Ner Theologie der /usam-
menarbeit ‚Leiten, Lenken, Ciestalten 9}, CICT
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werk pflegt als Gottesdienstkern – mit Unterstützung der Kirche und ihrer Haupt-
amtlichen – besondere gottesdienstliche Formen und Grundformen seelsorgerli-
cher Betreuung. Dadurch ist die evangelische Kirche bei den Menschen präsent.«13

Noch vor jeder inhaltlichen Einschätzung dieser Sätze fällt auf, dass sie im 
Leuchtfeuer über die Ehrenamtlichen stehen, obwohl sie sich offensicht-
lich wie eine Dienstanweisung für Pfarrer lesen. Pfarrer haben die Haupt-
aufgabe, ehrenamtlich Mitarbeitende zu sammeln und anzuleiten zur 
Leistung der Grundformen gottesdienstlichen und seelsorglichen Han-
delns. Wenn Kirche der Freiheit diese pfarramtliche Aufgabenbeschrei-
bung hier beim Thema Ehrenamt verhandelt, dann ist offensichtlich eine 
enge Kooperation zwischen Ehrenamtlichen und Pfarrberuf vorausgesetzt, 
bei der Kernvollzüge kirchlichen Handelns schwerpunktmäßig von den 
Ehrenamtlichen geleistet werden, während die Pfarrer für die Gewinnung 
und Schulung, Leitung und Begleitung dieser Ehrenamtlichen zuständig 
sind und so die Rahmenbedingungen für die Leistung des kirchlichen 
Auftrags sicherstellen. Auf die Metaphorik von Kern und Rahmen, in der 
sich dieses Modell artikuliert, sei ausdrücklich hingewiesen, weil sie zum 
einen für Kirche der Freiheit kennzeichnend ist und zum anderen die Brü-
cke der zitierten Aufgabenbeschreibung zur Wahrnehmung der Organisa-
tionsebenen schlägt. In Reinform gedacht, ist der Pfarrberuf dann auf der 
kirchlichen Planungsebene angesiedelt, während die eigentlich Handeln-
den im Vollzug des kirchlichen Auftrags Ehrenamtliche sind.14 Tatsächlich 
sind in der Literatur zur Kirchenreform Vorschläge unterbreitet worden, 
die darauf hinauslaufen, das zitierte Kooperationsmodell von Ehrenamt 
und Pfarrberuf durchgängig auf der Unterscheidung von Handlungs- und 
Planungsebene abzubilden.15 Es ist vor allem deshalb von Belang, weil mit 
ihm eine entschieden theologische Inanspruchnahme der handlungstheo-
retisch gewonnen Unterscheidungen von Handlungs- und Planungsebene 
sowie von Ehren- und Hauptamt einhergeht, indem die ehrenamtlich Mit-
	 13	AaO 68f.
	 14	Am weitesten in diese Richtung geht V. A. Lehnert, der den Pfarrberuf als »Charismen-

koordination« versteht (Ders., Amt und Dienst – vom Einzelkampf zur Charismenko-
ordination [ThBeitr 35, 2004, 125-139]).

	 15	Zu erwähnen ist das Kirchenreformkonzept von B. Petry, Leiten in der Ortsgemeinde. 
Allgemeines Priestertum und kirchliches Amt – Bausteine einer Theologie der Zusam-
menarbeit (Leiten, Lenken, Gestalten 9), 2001.



arbeitenden M1t dem KOonzept des allgemeinen Priestertums aller GCläubi-
BCIN erfasst werden. In der Jlat 1st diese Gleichsetzung VO  = Ehrenamt und
allzgemeinem Priestertum auch AI Kirche der Freiheit nicht wegzudisku-
tıeren, WI1€e Clie folgenden /ıtate AI dem Leuchtfeuer zeıgen, das
dem Leıiıtsatz „Auf (,‚oOtt vertirauen und das Leben gestalten das Priester-
LUumM aller Getauften und das freiwillige ngagement als Kraftquellen der
evangelischen Kırche Ördern «16 steht und das ehrenamtliche ngagement
1 allernächste Nähe Z71. allgemeinen Priestertum bringt:

„ [ J)as ‚;Prnestertum er laubenden eht dort, e1nNn Christ dem anderen e1IN
Priester und Nächster wird [ )as ehrenamtliche ngagement pflegen und
tördern, 1st er 1nNe Grundaufgabe er hauptamtlich 1n der Kirche Jätigen.«

„In olchen S1ituationen die Konzeption des Priestertums er Clauben
den i abei, die ehrenamtliche Beauftragung darın würdigen, A4SS 61 e SOLLES-
dienstliches Leben jeweiligen (J)rt ermöglicht.«”

Kirche der Freiheit geht allerdings nicht welt, Clie Unterscheidung der
Handelnden Ballız auf der der Handlungsebenen abzubilden, 2455 der
Pfarrberuf grundsätzlich auf der Planungsebene angesiedelt wWAare und M1t
der unmiıttelbaren Handlungsebene der GCemeinde 11UT ausnahmsweise 1
Berührung käme. Vielmehr heißt 11 Leuchtfeuer ausdrücklich:

„Ptarrerinnen und Pfarrer leiben gleichwohl VT em uUurc ihre klar
definierte Amtshandlungszuständigkeit $11r die Menschen 1n der Regıon die
wichtigsten Ansprechpartner, bschon 616e nıcht jeder e1t und jedem (JIrt
erreichbar SINd .< 18

ber selbhst bei dieser Außerung fällt, och bevor 1124  = siıch dem Thema
Amtshandlungen widmet, auf, 2455 der Pfarrberuf 1er den »Menschen 1
der Reg10nN« und nicht » 1n der Gemeinde« zugeordnet, also auf der Ebe

des Kırchenkreises gesehen wird In der Jlat 1st 1 den gegenwärtigen

16 Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, 67. egen die Gleichsetzung des allgemeinen Priester-
LUMS mi1t e1INem ehrenamtlichen ngagement spricht die Va  - dem aktuellen Stan-
ardwer ZU Thema enttaltete hermeneutische These, 4aSsSs das allgemeine Priester-
LLL bei Luther ı1ne Metapher 1St, gegenüber deren unausschöpflichem Sprachpotenzial
jedes identinkatorische Verständnis UNALNSCIHNESSC. erscheint; vel (zOERTZ, ge
mMe1lNes Priestertum und Ordiniertes AÄAmt bei Luther MThSt 46}, 199 7/.

I Kirche der Freiheit S ÄAnm 2},
IS AaU 69
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arbeitenden mit dem Konzept des allgemeinen Priestertums aller Gläubi-
gen erfasst werden. In der Tat ist diese Gleichsetzung von Ehrenamt und 
allgemeinem Priestertum auch aus Kirche der Freiheit nicht wegzudisku-
tieren, wie die folgenden Zitate aus dem 5. Leuchtfeuer zeigen, das unter 
dem Leitsatz »Auf Gott vertrauen und das Leben gestalten – das Priester-
tum aller Getauften und das freiwillige Engagement als Kraftquellen der 
evangelischen Kirche fördern«16 steht und das ehrenamtliche Engagement 
in allernächste Nähe zum allgemeinen Priestertum bringt:

    »Das ›Priestertum aller Glaubenden‹ lebt dort, wo ein Christ dem anderen ein 
Priester und Nächster wird. Das ehrenamtliche Engagement zu pflegen und zu 
fördern, ist daher eine Grundaufgabe aller hauptamtlich in der Kirche Tätigen.«
    »In solchen Situationen hilft die Konzeption des Priestertums aller Glauben-
den […] dabei, die ehrenamtliche Beauftragung darin zu würdigen, dass sie gottes-
dienstliches Leben am jeweiligen Ort ermöglicht.«17

Kirche der Freiheit geht allerdings nicht so weit, die Unterscheidung der 
Handelnden ganz auf der der Handlungsebenen abzubilden, so dass der 
Pfarrberuf grundsätzlich auf der Planungsebene angesiedelt wäre und mit 
der unmittelbaren Handlungsebene der Gemeinde nur ausnahmsweise in 
Berührung käme. Vielmehr heißt es im 5. Leuchtfeuer ausdrücklich:

    »Pfarrerinnen und Pfarrer bleiben gleichwohl – vor allem durch ihre klar 
definierte Amtshandlungszuständigkeit für die Menschen in der Region – die 
wichtigsten Ansprechpartner, obschon sie nicht zu jeder Zeit und an jedem Ort 
erreichbar sind.«18

Aber selbst bei dieser Äußerung fällt, noch bevor man sich dem Thema 
Amtshandlungen widmet, auf, dass der Pfarrberuf hier den »Menschen in 
der Region« und nicht »in der Gemeinde« zugeordnet, also auf der Ebe-
ne des Kirchenkreises gesehen wird. In der Tat ist in den gegenwärtigen 

	 16	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 67. Gegen die Gleichsetzung des allgemeinen Priester-
tums mit einem ehrenamtlichen Engagement spricht u. a. die von dem aktuellen Stan-
dardwerk zum Thema entfaltete hermeneutische These, dass das allgemeine Priester-
tum bei Luther eine Metapher ist, gegenüber deren unausschöpflichem Sprachpotenzial 
jedes identifikatorische Verständnis unangemessen erscheint; vgl. H. Goertz, Allge-
meines Priestertum und ordiniertes Amt bei Luther (MThSt 46), 1997.

	 17	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 68.
	 18	AaO 69.



Kirchenreformbestrebungen CIEWOSCII worden, Pfarrer 11 1enste OptL-
mı1erter Gemeinschaft den Ortsgemeinden e1m Kıirchenkreis als
Anstellungsträgerkörperschaft anzusiedeln, obgleich 1E 4annn weiterhin
als Gemeindepfarrer arbeiten sollten » I ieses Phänomen wiederum eine
scheinbar außerliche Organisationsfrage macht csehr deutlich, welche
Implikationen die Unterscheidungen VO  = Handlungs- und Planungsebene
bzw Ehrenamt und Pfarrberuf m1t sich bringen, WEn 1124  = S61 theologisch
M1t der Unterscheidung VO  = allgemeinem Priestertum und ordiniertem
AÄAmt konnotiert. Sınd Pfarrer nämlich e1m Kıirchenkreis angesiedelt,
4annn 1st jedenfalls eine wichtige Funktion des allgemeinen Priestertums
eingeschränkt, und ZWAaT das Recht ZUT Beurteilung der 1 der Verkündi-
BU118g VE  en Lehre, das ıhm selhest da zugestanden wird, 1124  =

SEINEM Wesen ach VO ordinıerten AÄAmt unterscheidet ?° Sınd Pfarrer
strukturell SBal nicht der GCemeinde zugeordnet, 4annn lautet Clie Konse-
F 2455 Clie GCemeinde S61 auch nicht ZUT Ordnung rufen kann.

Wenn Kirche der Freiheit dieser Konsequenz nicht genötigt 1St,
1st 11150 lINnteressanter fragen, wW1€e demgegenüber Clie gemeindliche
Anbindung der Pfarrer verstehen 1St Kirche der Freiheit verbindet S61
ausdrücklich M1t der Praxıs der Amtshandlungen, für Clie das und
Leuchtfeuer einschlägig sind uch AaZu SC1 eine These autfgestellt:

These I DIie Unterscheidung zwischen dem Kern und dem Rah
TNE  n des zirchlichen Handelns zielt 1 paradoxer Weılse darauf,
2455 Cie Ränder der Kırche das Zentrum des zirchlichen Handelns
bilden sollen. DIie für weıte Teile der gegenwärtigen Kirchentheo-

1 In der Prioritätendiskussion der Evangelischen Kirche 1mM Rheinland ZU J1enst- und
Arbeitsrecht hiefß 1n e1Ner Vorlage die Landessynode 2007 „Nach Ansıcht der
Arbeitsgruppe mMUusSsen Ööffentlich-rechtliche LMenstverhältnisse ünfiftig aut der
Ciemeindeebene aut der Ebene des Kirchenkreises angesiedelt werden « (Prioritätendis-
kussion. Ergebnisse der Arbeitsgruppe IL, Materialhett, 4, online: ttp://www.ekir.de/
ekir/dokumente/AG_II_Materialhett.pdi 11.01.2010]}; die Synode hat 1n ihren einschlä-
g1igen Beschlüssen nıcht daraut zurückgegriffen ( Verhandlungen der ordentlichen
rheinischen Landessynode, hg BURO DER LANDESSYNODE, 2007 126-147 Beschluss
und 131}

C omMMUunN10 Sanctorum S ÄAnm 9}, Nr 66} „Recht und Pflicht« der (:eme1ln-
den, ILLLLLEIN mi1t Bischöten und Lehrern der Kirche die Evangeliumsgemäßheit der
Verkündigung prüfen.

276276

Kirchenreformbestrebungen erwogen worden, Pfarrer im Dienste opti-
mierter Gemeinschaft unter den Ortsgemeinden beim Kirchenkreis als 
Anstellungsträgerkörperschaft anzusiedeln, obgleich sie dann weiterhin 
als Gemeindepfarrer arbeiten sollten.19 Dieses Phänomen – wiederum eine 
scheinbar äußerliche Organisationsfrage – macht sehr deutlich, welche 
Implikationen die Unterscheidungen von Handlungs- und Planungsebene 
bzw. Ehrenamt und Pfarrberuf mit sich bringen, wenn man sie theologisch 
mit der Unterscheidung von allgemeinem Priestertum und ordiniertem 
Amt konnotiert. Sind Pfarrer nämlich beim Kirchenkreis angesiedelt, 
dann ist jedenfalls eine wichtige Funktion des allgemeinen Priestertums 
eingeschränkt, und zwar das Recht zur Beurteilung der in der Verkündi-
gung vertretenen Lehre, das ihm selbst da zugestanden wird, wo man es 
seinem Wesen nach vom ordinierten Amt unterscheidet.20 Sind Pfarrer 
strukturell gar nicht der Gemeinde zugeordnet, dann lautet die Konse-
quenz, dass die Gemeinde sie auch nicht zur Ordnung rufen kann.

Wenn Kirche der Freiheit zu dieser Konsequenz nicht genötigt ist, 
ist es umso interessanter zu fragen, wie demgegenüber die gemeindliche 
Anbindung der Pfarrer zu verstehen ist. Kirche der Freiheit verbindet sie 
ausdrücklich mit der Praxis der Amtshandlungen, für die das 1. und 2. 
Leuchtfeuer einschlägig sind. Auch dazu sei eine These aufgestellt:

These 4: Die Unterscheidung zwischen dem Kern und dem Rah-
men des kirchlichen Handelns zielt in paradoxer Weise darauf, 
dass die Ränder der Kirche das Zentrum des kirchlichen Handelns 
bilden sollen. Die für weite Teile der gegenwärtigen Kirchentheo-

	 19	In der Prioritätendiskussion der Evangelischen Kirche im Rheinland zum Dienst- und 
Arbeitsrecht hieß es in einer Vorlage an die Landessynode 2007: »Nach Ansicht der 
Arbeitsgruppe müssen öffentlich-rechtliche Dienstverhältnisse künftig statt auf der 
Gemeindeebene auf der Ebene des Kirchenkreises angesiedelt werden« (Prioritätendis-
kussion. Ergebnisse der Arbeitsgruppe II, Materialheft, 45, online: http://www.ekir.de/
ekir/dokumente/AG_II_Materialheft.pdf [11.01.2010]); die Synode hat in ihren einschlä-
gigen Beschlüssen nicht darauf zurückgegriffen (Verhandlungen der 57. ordentlichen 
rheinischen Landessynode, hg. v. Büro der Landessynode, 2007, 126-147 [Beschluss 9 
und 13]).

	 20	Z. B. Communio Sanctorum (s. Anm. 9), 40 (Nr. 66) zu »Recht und Pflicht« der Gemein-
den, zusammen mit Bischöfen und Lehrern der Kirche die Evangeliumsgemäßheit der 
Verkündigung zu prüfen.



r1e Orientierende 1gur der Konzentrik wird damıt sowohl 1 ıhrer
zentripetalen als auch 1 ıhrer zentrifugalen Lesart zerschlagen
und durch eine 1gur der Reduplikation EeErSsSetizt

[ )as Leuchtfeuer beschättigt sich M1t dem »Qualitätsniveau 1 allen
geistlichen und seelsorgerlichen Kernvollzügen«.? I DIie bereits erwähnte,
das I1 Impulspapier durchziehende Metaphorik VO  = Kern und Rah
1LIC  = kommt 1er 1 besonderer Dichte VO  — [ )as lädt AaZu e1n, S61 e1gens
1M Zusammenhang bedenken. Die Begrifflichkeit selhst dürfte Kirche
der Freiheit ehesten AI der kirchensoziologischen Unterscheidung
VO  = Kerngemeinde und randständigen Kirchenmitgliedern zugefallen
SCeIN. Iiese Vermutung 1st dadurch begründet, 2455 11 Leuchtfeuer e1n
wichtiges Ergebnis der se1it 1972 alle zehn Jahre m1t Methoden der
pirischen Kirchensoziologie durchgeführten EKD-Mitgliederbefragungen
verarbeitet wird Es besagt, 2455 die 508 distanzıerte Kirchenmitglied-
schatt, Clie sich praktisch ausschließlich 1 der GCottesdienstteilnahme

herausgehobenen kirchenjahreszeitlichen Anlässen und 1 der Inan-
spruchnahme der zirchlichen Amtshandlungen äußert, eINe eigenständi-

und vollwertige Orm der Mitgliedschaftt 1 der evangelischen Kırche
1st 22 DIie 1stanz eINes Kirchenmitglieds ZUT Kırche impliziert also nicht
eLiwa eINe hohe Austrittsbereitschaft, sondern kannn vielmehr eine
starke Verbundenheit m1t der Kırche SOg. commitment) einschließen,
weil Cie Distanziertheit die praktische Teilnahme zirchlichen Leben
betrifft, Clie Verbundenheit aber eine gefühlsmäfßige Einstellung. Legt 1124  =

dieses Ergebnis zugrunde,? 4annn ergibt SInn, WEn sich das zirchliche

Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, /u dieser Thematik 1st 1mM EKD-Reformprozess mi1tt-
lerweile beim Michaeliskloster Hildesheim e1nNn Kompetenzzentrum $11r Ciottesdienst
eingerichtet worden.

Fremde eimat Kirche. I e dritte EKD-Erhebung über Kirchenmitgliedschatt, hg
ENGELHARDT, LOEWENICH STEINACKER, 199 7/, „ı 1mM Rückblick auf die HBr-

hebung Va  - 1972
25 Nicht verschwiegen sel, ass dieses Ergebnis uch ıuınfier den Protagonisten der kir

chensoziologischen Debatte umstritten 1St, wWw1e die Dokumentation der Jüngsten EKTI)-
Mitgliedschaftserhebung 2002} zZe1g Kirche 1n der 1e der Lebensbezüge. I e
vierte EKD-Erhebung über Kirchenmitgliedschatft, hg HUBER, FRIEDRICH
STEINACKER, 2006} Der lange re zuständige EKD-Oberkirchenrat SCHLOZ osieht C -
cellschaftliche Faktoren w1e Steuererhöhungen der die 68er-Bewegung qals maißgeblich
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rie orientierende Figur der Konzentrik wird damit sowohl in ihrer 
zentripetalen als auch in ihrer zentrifugalen Lesart zerschlagen 
und durch eine Figur der Reduplikation ersetzt.

Das 1. Leuchtfeuer beschäftigt sich mit dem »Qualitätsniveau in allen 
geistlichen und seelsorgerlichen Kernvollzügen«.21 Die bereits erwähnte, 
das ganze Impulspapier durchziehende Metaphorik von Kern und Rah-
men kommt hier in besonderer Dichte vor. Das lädt dazu ein, sie eigens 
im Zusammenhang zu bedenken. Die Begrifflichkeit selbst dürfte Kirche 
der Freiheit am ehesten aus der kirchensoziologischen Unterscheidung 
von Kerngemeinde und randständigen Kirchenmitgliedern zugefallen 
sein. Diese Vermutung ist dadurch begründet, dass im 1. Leuchtfeuer ein 
wichtiges Ergebnis der seit 1972 alle zehn Jahre mit Methoden der em-
pirischen Kirchensoziologie durchgeführten EKD-Mitgliederbefragungen 
verarbeitet wird. Es besagt, dass die sog. distanzierte Kirchenmitglied-
schaft, die sich praktisch ausschließlich in der Gottesdienstteilnahme 
zu herausgehobenen kirchenjahreszeitlichen Anlässen und in der Inan-
spruchnahme der kirchlichen Amtshandlungen äußert, eine eigenständi-
ge und vollwertige Form der Mitgliedschaft in der evangelischen Kirche 
ist.22 Die Distanz eines Kirchenmitglieds zur Kirche impliziert also nicht 
etwa eine hohe Austrittsbereitschaft, sondern kann vielmehr sogar eine 
starke Verbundenheit mit der Kirche (sog. commitment) einschließen, 
weil die Distanziertheit die praktische Teilnahme am kirchlichen Leben 
betrifft, die Verbundenheit aber eine gefühlsmäßige Einstellung. Legt man 
dieses Ergebnis zugrunde,23 dann ergibt es Sinn, wenn sich das kirchliche 

	 21	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 49. Zu dieser Thematik ist im EKD-Reformprozess mitt-
lerweile beim Michaeliskloster Hildesheim ein Kompetenzzentrum für Gottesdienst 
eingerichtet worden.

	 22	Z. B. Fremde Heimat Kirche. Die dritte EKD-Erhebung über Kirchenmitgliedschaft, hg. 
v. K. Engelhardt, H. v. Loewenich u. P. Steinacker, 1997, 21 f im Rückblick auf die Er-
hebung von 1972.

	 23	Nicht verschwiegen sei, dass dieses Ergebnis auch unter den Protagonisten der kir-
chensoziologischen Debatte umstritten ist, wie die Dokumentation der jüngsten EKD-
Mitgliedschaftserhebung (2002) zeigt (Kirche in der Vielfalt der Lebensbezüge. Die 
vierte EKD-Erhebung über Kirchenmitgliedschaft, hg. v. W. Huber, J. Friedrich u. P. 
Steinacker, 2006). Der lange Jahre zuständige EKD-Oberkirchenrat R. Schloz sieht ge-
sellschaftliche Faktoren wie Steuererhöhungen oder die 68er-Bewegung als maßgeblich 



Handeln 1U auch ausdrücklich den randständigen Kirchenmitgliedern
zuwendet, nicht S61 VO Austrıitt abzuhalten, sondern S61 mehr
ngagement ANımMı1eren I1 16585 hat das Leuchtfeuer e1ım Stich
WOTLT »Beheimatung«*4 VOT ugen Vor diesem Hintergrund wird auch eine
auf den ersten Blick irrıtierende Beobachtung erklärlich. Im Leuchtfeuer
stechen nämlich einNıge Zielsetzungen als besonders ehrgeizig hervor,
die bıs Z71. Jahre 2030 angestrebte zirchliche »I rauquOte« VO  = IO v bei
Ehepartnern, Clie beide Kirchenmitglieder sind, und Clie ebenfalls hundert-
Prozentige Taufquote für Kınder evangelischer Eltern bzw Clie CNLISDPE-
chende Steigerung bei zirchlichen Bestattungen evangelischer Kıirchen-
mitglieder. Eigentlich auffällig 1st jedoch, 2455 demgegenüber der Anteil
der Sonntagsgottesdienst teilnehmenden Kirchenmitglieder 1 gerade-

bescheidener Weılse 11UT VO  = Jetzt 4 % auf v 11 Jahre 2030 geste1igert
werden soll I DIie Diskrepanz erklärt sıch jedoch, WEn 1124  = davon AULS5-

geht, 2455 das Leuchtfeuer speziell Cie randständigen Kirchenmitglieder
$11r die Austrittsbereitschaft und entkoppelt diese olglic. Va  - kirchlichen Faktoren
Ww1e dem COmMmMıtment der der Beteiligung gemeindlichen Leben aa0 ö23 {}} demge-
mäflß 1St Schloz $11r die Annahme e1INer „Wiederkehr des Religiösen« EEIO® 88] außerhalb
der Kirche en Der Kultursoziologe POLLACK hingegen betont, A4SS Religiosität
außerhal der kirchlichen Organisationsformen e1Nn „Minderheitenphänomen« 1St ( aa0
132}), hnlich uch die Außerung ZUL »„angeblichen Wiederkehr der Religion« 1n SsSeINem
OfUumM beim CI Zukuniftskongress in Zukuniftskongress der Evangelischen Kirche 1n
Deutschland, Lutherstadt Wittenberg 25.-2/7.01.2007, hg KIRCHENAMT DER EKD), 2007
54-56, hier 84}
LDazu insbesondere das Leuchtteuer: Kirche der Freiheit S AÄAnm 2}, 49-51 Der kir
chensoziologische Hintergrund wırd ausdrücklich z K 1n tolgender Passage „Klarheit
über die Kernbestände und Kernvollzüge 1m geistlichen und gottesdienstlichen Leben
der Kirche SOWI1E verlässliche Standards 1m 1C auıf Verkündigung, ıturgle und seel-
sorgerliche Begleitung sind eshalb unverzichtbar. Aber die Aufmerksamkeit 1110155

ebenso den Kirchenmitgliedern gelten sind derzeit über 8CO) Prozent die sich
Ltreu ZUL Kirche halten, ber nıcht ZUL Kerngemeinde bzw den hoch Verbundenen
gehören. Schließlich muUussen alle Angebote uch ıuınfier dem Gesichtspunkt betrachtet
werden, W5 616e $11r diejenigen bereit halten, die nıcht ZUL Kirche sgehören, ber sich
Ciottesdiensten und anderen Veranstaltungen einladen lassen. Alle TEel (ruppen MUS-
1  - etärker wahrgenommen werden: die kirchlich hoch Verbundenen, die Kirchenmit-
glieder, die nıcht ZUL Kerngemeinde gehören, und die Menschen außerhalb der Kirche,
die sich Hr die Teilnahme kirchlichen Veranstaltungen gewınnen lassen und damıt
aut dem Weg ZUL Taute sind der Se1IN können.« EEIO® 49}
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Handeln nun auch ausdrücklich den randständigen Kirchenmitgliedern 
zuwendet, nicht um sie vom Austritt abzuhalten, sondern um sie zu mehr 
Engagement zu animieren – genau dies hat das 1. Leuchtfeuer beim Stich-
wort »Beheimatung«24 vor Augen. Vor diesem Hintergrund wird auch eine 
auf den ersten Blick irritierende Beobachtung erklärlich. Im 1. Leuchtfeuer 
stechen nämlich einige Zielsetzungen als besonders ehrgeizig hervor, so 
die bis zum Jahre 2030 angestrebte kirchliche »Trauquote« von 100 % bei 
Ehepartnern, die beide Kirchenmitglieder sind, und die ebenfalls hundert-
prozentige Taufquote für Kinder evangelischer Eltern bzw. die entspre-
chende Steigerung bei kirchlichen Bestattungen evangelischer Kirchen-
mitglieder. Eigentlich auffällig ist jedoch, dass demgegenüber der Anteil 
der am Sonntagsgottesdienst teilnehmenden Kirchenmitglieder in gerade-
zu bescheidener Weise nur von jetzt 4 % auf 10 % im Jahre 2030 gesteigert 
werden soll. Die Diskrepanz erklärt sich jedoch, wenn man davon aus-
geht, dass das 1. Leuchtfeuer speziell die randständigen Kirchenmitglieder 

für die Austrittsbereitschaft an und entkoppelt diese folglich von kirchlichen Faktoren 
wie dem commitment oder der Beteiligung am gemeindlichen Leben (aaO 83 f); demge-
mäß ist Schloz für die Annahme einer »Wiederkehr des Religiösen« (aaO 88) außerhalb 
der Kirche offen. Der Kultursoziologe D. Pollack hingegen betont, dass Religiosität 
außerhalb der kirchlichen Organisationsformen ein »Minderheitenphänomen« ist (aaO 
132), ähnlich auch die Äußerung zur »angeblichen Wiederkehr der Religion« in seinem 
Votum beim gen. Zukunftskongress (in: Zukunftskongress der Evangelischen Kirche in 
Deutschland, Lutherstadt Wittenberg 25.-27.01.2007, hg. v. Kirchenamt der EKD, 2007, 
84-86, hier: 84).

	 24	Dazu insbesondere das 1. Leuchtfeuer: Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 49-51. Der kir-
chensoziologische Hintergrund wird ausdrücklich z. B. in folgender Passage: »Klarheit 
über die Kernbestände und Kernvollzüge im geistlichen und gottesdienstlichen Leben 
der Kirche sowie verlässliche Standards im Blick auf Verkündigung, Liturgie und seel-
sorgerliche Begleitung sind deshalb unverzichtbar. Aber die Aufmerksamkeit muss 
ebenso den Kirchenmitgliedern gelten – es sind derzeit über 80 Prozent –, die sich 
treu zur Kirche halten, aber nicht zur Kerngemeinde bzw. zu den hoch Verbundenen 
gehören. Schließlich müssen alle Angebote auch unter dem Gesichtspunkt betrachtet 
werden, was sie für diejenigen bereit halten, die nicht zur Kirche gehören, aber sich zu 
Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen einladen lassen. Alle drei Gruppen müs-
sen stärker wahrgenommen werden: die kirchlich hoch Verbundenen, die Kirchenmit-
glieder, die nicht zur Kerngemeinde gehören, und die Menschen außerhalb der Kirche, 
die sich für die Teilnahme an kirchlichen Veranstaltungen gewinnen lassen und damit 
auf dem Weg zur Taufe sind oder sein können.« (aaO 49).



11 Blick hat, Cie ihre Mitgliedschaftt eben nicht 1M Sonntagsgottesdienst,
sondern schwerpunktmälfßig 1 der Inanspruchnahme der Kasualien Z71.

Ausdruck bringen. die Gemeinde, 1 der die Pfarrer auch ach dem
Kooperationsmodell des Leuchtfeuers weiıterhin einNnen Schwerpunkt bei
der unmiıttelbaren Handlungs- und nicht 11UT bei der Planungsebene bilden
sollen, 1st speziell Clie Kasualgemeinde.? S1e sol1 1M /Zentrum des zirchli-
chen Handelns 1 Cottesdienst und Seelsorge stehen; iıhr gilt der m1t dem

Leuchtfeuer erstrehte „Aufbruch 1 den zirchlichen Kernangeboten«,?®
Rekonstruilert 1124  = das Anliegen des Leuchtfeuers 1 dieser Weılse,

1st freilich unausweichlich eINe begriffliche pannung konstatieren.
er theologisch verstandene Kern des zirchlichen Handelns, also iıhr
vorrangıges Interesse, gilt gerade nicht der Kerngemeinde 11 kirchenso-
ziologischen Sinne, sondern den randständigen Kirchenmitgliedern. I DIie
Konzentration der Krätfte, VO  = der das Impulspapier durchgehend spricht,
bewerkstelligt die Kirche, iındem S1E, biblisch gesprochen, Cie Hecken
und /Zaune geht, siıch also gerade dezentral Ornentiert. /ur »Stärkung der
Stärken« eINe weıtere Formulierung” für dasselbe Reformanliegen
kommt also da, Clie Kırche gerade zeinen starken Stand hat In jedem
dieser Sätze merkt INall, 2455 Cie kirchensoziologische Unterscheidung
VO  = Kern und Rändern, Cie sich uUu115 als plausibelster Hintergrund des
Leuchtfeuers präsentierte und, WI1€e WIT sahen, grofße Partıen VO  = Kirche
der Freiheit auch darüber hinaus Pragt, VOT dem ge1istigen Auge des Lesers
aufgebaut wird, 11UT sogleich wieder theologisch SCSPICNEL werden.
Im /Zentrum des zirchlichen Handelns, W1€e das Reformprojekt Kirche

25 I Hese Beobachtung wird Urc das Leuchtteuer bestätigt, das den Anteil der Passan-
tengemeinden und ähnlicher, den Rändern der Kirche ZUL GCesellschat angesiedelter
Ciemeindetormen Va  - derzeit Ya auf 25 Ya 1m re 2030 ste1gern sl EEIO® 57} [ )as
Urteil Va  - KARLE, [ )as Ende der CGemütlichkeit? Fıne Auseinandersetzung mi1t den
Reformbestrebungen der EKI) 67, 2007 332-349, hier 343|, 4asSs die EKI) VT lauter
Interesse den Passantengemeinden die Kasualiengemeinde »„Übersieht«, 1St 11ULT

erklären, A4SS die Autorin diese CI15 mi1t der Ortsgemeinde verbindet, die 616e 1n Kirche
der Freiheit generell unterbelichtet

76 Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, [)ass die Ciemeinde hier »Pr1mär als (:eme1ln-
cchaft Va  - Kasualienkonsumenten i erscheint, notiert WELKER, Freiheit der
Klassenkirche. Mut und Blıindheit 1mM Impulspapier des ates der EKI) ‘Zeitzeichen /
2006/12, S-II, hier 10)}, der darın 1ne „Verblendung« sieht
Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, 59.01L
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im Blick hat, die ihre Mitgliedschaft eben nicht im Sonntagsgottesdienst, 
sondern schwerpunktmäßig in der Inanspruchnahme der Kasualien zum 
Ausdruck bringen. M. a. W. die Gemeinde, in der die Pfarrer auch nach dem 
Kooperationsmodell des 5. Leuchtfeuers weiterhin einen Schwerpunkt bei 
der unmittelbaren Handlungs- und nicht nur bei der Planungsebene bilden 
sollen, ist speziell die Kasualgemeinde.25 Sie soll im Zentrum des kirchli-
chen Handelns in Gottesdienst und Seelsorge stehen; ihr gilt der mit dem 
1. Leuchtfeuer erstrebte »Aufbruch in den kirchlichen Kernangeboten«.26

Rekonstruiert man das Anliegen des 1. Leuchtfeuers in dieser Weise, 
so ist freilich unausweichlich eine begriffliche Spannung zu konstatieren. 
Der theologisch verstandene Kern des kirchlichen Handelns, also ihr 
vorrangiges Interesse, gilt gerade nicht der Kerngemeinde im kirchenso-
ziologischen Sinne, sondern den randständigen Kirchenmitgliedern. Die 
Konzentration der Kräfte, von der das Impulspapier durchgehend spricht, 
bewerkstelligt die Kirche, indem sie, biblisch gesprochen, an die Hecken 
und Zäune geht, sich also gerade dezentral orientiert. Zur »Stärkung der 
Stärken« – eine weitere Formulierung27 für dasselbe Reformanliegen – 
kommt es also da, wo die Kirche gerade keinen starken Stand hat. In jedem 
dieser Sätze merkt man, dass die kirchensoziologische Unterscheidung 
von Kern und Rändern, die sich uns als plausibelster Hintergrund des 1. 
Leuchtfeuers präsentierte und, wie wir sahen, große Partien von Kirche 
der Freiheit auch darüber hinaus prägt, vor dem geistigen Auge des Lesers 
aufgebaut wird, nur um sogleich wieder theologisch gesprengt zu werden. 
Im Zentrum des kirchlichen Handelns, wie es das Reformprojekt Kirche 
	 25	Diese Beobachtung wird durch das 2. Leuchtfeuer bestätigt, das den Anteil der Passan-

tengemeinden und ähnlicher, an den Rändern der Kirche zur Gesellschaft angesiedelter 
Gemeindeformen von derzeit 5 % auf 25 % im Jahre 2030 steigern will (aaO 57). Das 
Urteil von I. Karle, Das Ende der Gemütlichkeit? Eine Auseinandersetzung mit den 
Reformbestrebungen der EKD (EvTh 67, 2007, 332-349, hier 343), dass die EKD vor lauter 
Interesse an den Passantengemeinden die Kasualiengemeinde »übersieht«, ist nur so zu 
erklären, dass die Autorin diese eng mit der Ortsgemeinde verbindet, die sie in Kirche 
der Freiheit generell unterbelichtet findet.

	 26	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 49 u. ö. Dass die Gemeinde hier »primär als Gemein-
schaft von Kasualienkonsumenten […]« erscheint, notiert M. Welker, Freiheit oder 
Klassenkirche. Mut und Blindheit im Impulspapier des Rates der EKD (Zeitzeichen 7, 
2006/12, 8-11, hier: 10), der darin eine »Verblendung« (ebd.) sieht.

	 27	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 59.91.



der Freiheit versteht, sollen Clie Ränder der Kırche stehen. Ziemlich I'_
hüllt liest 1124  = 1M Leuchtfeuer, 2455 damıt der Anspruch einNner grund-
legenden Neuausrichtung der evangelischen Kırche verbunden 1St

»„[Jazu mMUusSsen Ortsgemeinden allerdings 1ne bewusste Wendung nach aqaußen
vollziehen «x

Wıe grundlegend dieser reformerische Anspruch 1St, kannn 1124  = siıch leicht
daran klar machen, 2455 der Leitbegriff, 1 dem dieser Anspruch steckt
eben die » KONzZenNtratıon der Kräfte« eine der wichtigsten Emblematiken
der evangelischen Kirchentheorie ach dem / weıten Weltkrieg anklingen
lässt, und ZWAaT Clie 1gur der Konzentrik, mittels derer Barth 1946 1
SEINeEeTr gleichnamigen Schrift das Verhältnis VO  = Christengemeinde un
Bürgergemeinde bestimmte. Von 1er AI läsest sıch der bisherige GCedan
kengang zusammenfassen.

In der Logik der Konzentrik VO  = Kırche un Gesellschaft lässt sich 1
zeiner Weıse die Reformvorstellung unterbringen, 2455 der Kern kirchlichen
Handelns and der Kırche liegt un die Ränder der Kırche ihr /Zentrum
bilden egal, 1 welchem Richtungssinn 1124  = diese Konzentrik liest. S1e
kannn als solche VO  = außen ach INNen gelesen werden und bringt 4Nnnn für
das kirchliche Handeln bzw dessen Retorm 7U Ausdruck, 2455 der christ-
liche GClaube sich 1 der Bildung eINes christlichen (‚eme1inwesens Gestalt
verschaffen mMUSsSe, WI1€e 165 Cie großen Reformbewegungen 1 der CVAlT1-

gelischen Kırche sahen, die nicht alle 1 der Gestalt der Volkskirche auftf
gehen: VO radikalen Flügel der Täuferbewegung 11 Retormationszeitalter
ber das Konventikelwesen des Hetismus mM1t SEINeEeTr sprechenden Losung
„ecclesiola 1 ecclesia« un die Herrnhuter Brüdergemeine ıs 71 euple-
t1SMUS un der Erweckungsbewegung 1M I0 Urgestalt jeder Sammlung
derer, »5(() m1t Christen wollen SCYI1«<, 1st aber Clie Hausgemeinde, Clie
Luther 1526 1 der Vorrede ZUT Deutschen Messe als Gestalt der Kırche VOTI-

geschlagen hat ?9 Man kannn die Konzentrikfigur freilich auch VO  = INNen
ach außen lesen, un annn besagt S1e, 2455 1M /Zentrum der Kırche eINe Bot

ga AaU) 55 /u dieser Thematik 1St 1m EKD-Kirchenreformprozess miıttlerweile e1Nn Kom-
petenzzentrum $11r Miıssıon In der Regıon mi1t Standorten 1n Stuttgart, Dortmund und
Cireitswald eingerichtet worden.
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der Freiheit versteht, sollen die Ränder der Kirche stehen. Ziemlich unver-
hüllt liest man im 2. Leuchtfeuer, dass damit der Anspruch einer grund-
legenden Neuausrichtung der evangelischen Kirche verbunden ist:

    »Dazu müssen Ortsgemeinden allerdings eine bewusste Wendung nach außen 
vollziehen.«28

Wie grundlegend dieser reformerische Anspruch ist, kann man sich leicht 
daran klar machen, dass der Leitbegriff, in dem dieser Anspruch steckt – 
eben die »Konzentration der Kräfte« – eine der wichtigsten Emblematiken 
der evangelischen Kirchentheorie nach dem Zweiten Weltkrieg anklingen 
lässt, und zwar die Figur der Konzentrik, mittels derer K. Barth 1946 in 
seiner gleichnamigen Schrift das Verhältnis von Christengemeinde und 
Bürgergemeinde bestimmte. Von hier aus lässt sich der bisherige Gedan-
kengang zusammenfassen.

In der Logik der Konzentrik von Kirche und Gesellschaft lässt sich in 
keiner Weise die Reformvorstellung unterbringen, dass der Kern kirchlichen 
Handelns am Rand der Kirche liegt und die Ränder der Kirche ihr Zentrum 
bilden – egal, in welchem Richtungssinn man diese Konzentrik liest. Sie 
kann als solche von außen nach innen gelesen werden und bringt dann für 
das kirchliche Handeln bzw. dessen Reform zum Ausdruck, dass der christ-
liche Glaube sich in der Bildung eines christlichen Gemeinwesens Gestalt 
verschaffen müsse, so wie dies die großen Reformbewegungen in der evan-
gelischen Kirche sahen, die nicht alle in der Gestalt der Volkskirche auf-
gehen: vom radikalen Flügel der Täuferbewegung im Reformationszeitalter 
über das Konventikelwesen des Pietismus mit seiner sprechenden Losung 
»ecclesiola in ecclesia« und die Herrnhuter Brüdergemeine bis zum Neupie-
tismus und der Erweckungsbewegung im 19. Jh. Urgestalt jeder Sammlung 
derer, »so mit ernst Christen wollen seyn«, ist aber die Hausgemeinde, die 
Luther 1526 in der Vorrede zur Deutschen Messe als Gestalt der Kirche vor-
geschlagen hat.29 – Man kann die Konzentrikfigur freilich auch von innen 
nach außen lesen, und dann besagt sie, dass im Zentrum der Kirche eine Bot-

	 28	AaO 55. Zu dieser Thematik ist im EKD-Kirchenreformprozess mittlerweile ein Kom-
petenzzentrum für Mission in der Region mit Standorten in Stuttgart, Dortmund und 
Greifswald eingerichtet worden.

	 29	WA 19; 75,5.



schaft steht, Clie ber Clie Tenzen der Kırche hinaus 1 Clie Welt ausstrahlt.
In diesem Sinne hat Barths erwähnte Schrift Aa7Zu beigetragen, zahlreiche
Christen Z71. gesellschaftlichen ngagement 1M Deutschland der Stunde
Null mMoöotıvieren. In zeinem der beiden Richtungssinne jedoch 1St diese
Konzentrik m1t der Vorstellung eiINner Konzentration der kirchlichen Kräfte
auf die Ränder der Kırche vereinhbar. Kirche der Freiheit macht vielmehr den
Anspruch, e1INn völlig Deutungsmuster für das Verhältnis der Kırche
ZUT Gesellschaft etablieren, un dieses CUu«C Muster 1st dadurch gekenn-
zeichnet, 2455 scheinbare Außerlichkeiten der Kirche, insbesondere ihre
soziologisch beschreibbare Gestalt, 71 Ausgangspunkt nımmt un diese
annn als soölche theologisch beansprucht. I Diese Vorgehensweise zeıgte sich
zunächst bei der Unterscheidung der kıirchlichen Handlungsebenen un
der 1 ihnen entweder ehrenamtlich der pfarramtlich tätıgen Handelnden,
Cie mM1t den Theologumena VO  = allgemeinem Priestertum un ordiniertem
Amt 4SSOZ1I1ert wurde; un dAieselbe Vorgehensweise SCI7{E sich fort, WEn

das soziologische Bild VO  = Kerngemeinde un Randständigen aufgebaut un
sogleich m1t dem Aufbruch der kirchlichen Kernangebote den Hecken
und /Zaunen wieder SCSPICNET wurde. Man hat also 1 Kirche der Freiheit
m1t eiINner zugleich soziologischen W1€e auch theologischen Argumentatıon

LUnNn, W145 jedenfalls ZUT Folge hat, 2455 die 1 der Kırche handelnden
Theologen sıch bei soziologischen Fragen der Kırchenreform nicht für
zuständig erklären zÖöNNnNen.

Angesichts des Anspruchs, die Reflexion ber Kırche 1n der Gesell-
cschaft auf die Füße eINESs Zeitalters SUZUSAa8SCIL ach der Konzentrik-
gur stellen, wirkt die gerade 1n der Diskussion Kirche der Freiheit
vielfach geäußerte Kritik, das Impulspapier betrachte die Kırche eINSELLLIE
AULS dem Blickwinkel betriebswirtschaftlicher Organisationsplanung un
gebe siıch dem planerischen Machbarkeitswahn hin,° wen1g triftig, weıl S61

3 HÄRLE, Als al es efen nıchts NutLz [ )as EKD-Papıier ZUL Retorm des deut-
cschen Protestantismus hat theologische Schwächen ‘Zeitzeichen / 2006/10, 22-25}.
Praäzıse erftasst JHOMAS, Klippen aut dem Retormkurs der Evangelischen Kirche
1n Deutschland der Warum die Lösungen die Probleme vergrößern 67, 2007
361-387) das Problem Nicht der organisationstheoretische Nsatz Nein, sondern Se1IN
AÄAnsetzen bei der „Croßorganisation« Kirche ( aa0 366 ÄAnm 2 376} auıf Kosten der
Ortsgemeinden 1st bedenklich GCrundsätzlich ZU Problem vgl STÖBER, Kirche Zut
beraten? Betrachtung e1Ner Kirchengemeinde ALLS betriebswirtschaftlicher und ınktio
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schaft steht, die über die Grenzen der Kirche hinaus in die Welt ausstrahlt. 
In diesem Sinne hat Barths erwähnte Schrift dazu beigetragen, zahlreiche 
Christen zum gesellschaftlichen Engagement im Deutschland der Stunde 
Null zu motivieren. In keinem der beiden Richtungssinne jedoch ist diese 
Konzentrik mit der Vorstellung einer Konzentration der kirchlichen Kräfte 
auf die Ränder der Kirche vereinbar. Kirche der Freiheit macht vielmehr den 
Anspruch, ein völlig neues Deutungsmuster für das Verhältnis der Kirche 
zur Gesellschaft zu etablieren, und dieses neue Muster ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass es scheinbare Äußerlichkeiten der Kirche, insbesondere ihre 
soziologisch beschreibbare Gestalt, zum Ausgangspunkt nimmt und diese 
dann als solche theologisch beansprucht. Diese Vorgehensweise zeigte sich 
zunächst bei der Unterscheidung der kirchlichen Handlungsebenen und 
der in ihnen entweder ehrenamtlich oder pfarramtlich tätigen Handelnden, 
die mit den Theologumena von allgemeinem Priestertum und ordiniertem 
Amt assoziiert wurde; und dieselbe Vorgehensweise setzte sich fort, wenn 
das soziologische Bild von Kerngemeinde und Randständigen aufgebaut und 
sogleich mit dem Aufbruch der kirchlichen Kernangebote zu den Hecken 
und Zäunen wieder gesprengt wurde. Man hat es also in Kirche der Freiheit 
mit einer zugleich soziologischen wie auch theologischen Argumentation 
zu tun, was jedenfalls zur Folge hat, dass die in der Kirche handelnden 
Theologen sich bei soziologischen Fragen der Kirchenreform nicht für un-
zuständig erklären können.

Angesichts des Anspruchs, die Reflexion über Kirche in der Gesell-
schaft auf die Füße eines neuen Zeitalters sozusagen nach der Konzentrik-
figur zu stellen, wirkt die gerade in der Diskussion um Kirche der Freiheit 
vielfach geäußerte Kritik, das Impulspapier betrachte die Kirche einseitig 
aus dem Blickwinkel betriebswirtschaftlicher Organisationsplanung und 
gebe sich dem planerischen Machbarkeitswahn hin,30 wenig triftig, weil sie 

	 30	Z. B. W. Härle, Als ob alles Beten nichts nützt. Das EKD-Papier zur Reform des deut-
schen Protestantismus hat theologische Schwächen (Zeitzeichen 7, 2006/10, 22-25). 
Präzise erfasst G. Thomas, 10 Klippen auf dem Reformkurs der Evangelischen Kirche 
in Deutschland. Oder: Warum die Lösungen die Probleme vergrößern (EvTh 67, 2007, 
361-387) das Problem: Nicht der organisationstheoretische Ansatz allein, sondern sein 
Ansetzen bei der »Großorganisation« Kirche (aaO 366 Anm. 20; 376) auf Kosten der 
Ortsgemeinden ist bedenklich. Grundsätzlich zum Problem vgl. A. Stöber, Kirche – gut 
beraten? Betrachtung einer Kirchengemeinde aus betriebswirtschaftlicher und funktio-



eine Irennung VO  = Theologie und Kirchenorganisation impliziert. 1e]
wichtiger ware die rage, W145 Kirche der Freiheit Cie Stelle der als über-
holt eingeschätzten Konzentrikfigur Hierfür 1st eine Formulierung
ergiebig, Clie 1M lext des Impulspapiers mıtunter als Wechselbegriff für
die Leitidee einNner Konzentration der Kräfte gebraucht wird, und ZWAaT die
schon erwähnte] »Stärkung der Stärken«.> er grammatischen Struktur
ach handelt sich bei dieser Formulierung eine reflexiıve 1gur
I DIie Kırche bezieht siıch 1 iıhrem Reformhandeln auf sich selhest zurück,
iındem 61 welıter stärkt, W 215 iıhr schon stark 1sSt Noch deutlicher 1st
diese Struktur, WEn den Landeskirchen eine »Kompetenz-Kompetenz«
ZUT »Definition und Zuordnung grundlegender zirchlicher Aufgaben«*
attestiert wird 1er handelt sich offen bar eiInNne regelrechte Redupli-
zat10on. Es 1st diese reflexive 1gur der Reduplikation, die Kirche der FC1-
heit dem Konzentrikmodell entgegenstellt. Miıt dieser 1gur MUSSTtE siıch
auch erklären lassen, W145 sıch 1M Konzentrikmodell nicht erklären lässt,
wW1€e nämlich die Kırche ihre ZUT Welt und Gesellschaft hıin Ooffenen Ränder
Z71. /Zentrum ihres zirchlichen Handelns machen kann: offensichtlich
S 2455 die Kırche 1 dieser konzentrierten Hinwendung ach außen
siıch selhest redupliziert der M1t dem etablierten kıirchentheoretischen
Termıinus Schleiermachers: iındem Clie Kırche sıch selhest darstellt. Mıt
der zirchlichen Selbstdarstellung 1st das theologische Motıv identifiziert,
das Clie kirchenreformerische » KONzZenNtratıon der Kräfte« rag I DIie für
das EKD-Reformkonzept tragende Idee einNner Konzentration der Kräfte 1st
also reduplikativ als Selbstdarstellung der Kirche verstehen. Nach der
eiINgaNSS entfalteten Autgabenstellung UNSCICT UÜberlegungen 1st 1U

ermitteln, wW1€e siıch dieses Motıv der Kıirchenreform ZUT Kırche der Refor
matıon verhält.

nalistisch-systemtheoretischer Perspektive, 2005; Paradoxien kirchlicher Urganıisation.
Niklas Luhmanns TL Kirchensoziologie und die 414 KTUEeLE Retorm der evangelischen
Kirche, hg HERMELINK WECGNER ‚Religion 1n der Gesellschat 24|}, 908

31 Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, 59.01L
32 /ıtate qa 36
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eine Trennung von Theologie und Kirchenorganisation impliziert. Viel 
wichtiger wäre die Frage, was Kirche der Freiheit an die Stelle der als über-
holt eingeschätzten Konzentrikfigur setzt. Hierfür ist eine Formulierung 
ergiebig, die im Text des Impulspapiers mitunter als Wechselbegriff für 
die Leitidee einer Konzentration der Kräfte gebraucht wird, und zwar die 
(schon erwähnte) »Stärkung der Stärken«.31 Der grammatischen Struktur 
nach handelt es sich bei dieser Formulierung um eine reflexive Figur: 
Die Kirche bezieht sich in ihrem Reformhandeln auf sich selbst zurück, 
indem sie weiter stärkt, was an ihr schon stark ist. Noch deutlicher ist 
diese Struktur, wenn den Landeskirchen eine »Kompetenz-Kompetenz« 
zur »Definition und Zuordnung grundlegender kirchlicher Aufgaben«32 
attestiert wird: hier handelt es sich offenbar um eine regelrechte Redupli-
kation. Es ist diese reflexive Figur der Reduplikation, die Kirche der Frei-
heit dem Konzentrikmodell entgegenstellt. Mit dieser Figur müsste sich 
auch erklären lassen, was sich im Konzentrikmodell nicht erklären lässt, 
wie nämlich die Kirche ihre zur Welt und Gesellschaft hin offenen Ränder 
zum Zentrum ihres kirchlichen Handelns machen kann: offensichtlich 
so, dass die Kirche in dieser konzentrierten Hinwendung nach außen 
sich selbst redupliziert – oder mit dem etablierten kirchentheoretischen 
Terminus Schleiermachers: indem die Kirche sich selbst darstellt. Mit 
der kirchlichen Selbstdarstellung ist das theologische Motiv identifiziert, 
das die kirchenreformerische »Konzentration der Kräfte« trägt. Die für 
das EKD-Reformkonzept tragende Idee einer Konzentration der Kräfte ist 
also reduplikativ als Selbstdarstellung der Kirche zu verstehen. Nach der 
eingangs entfalteten Aufgabenstellung unserer Überlegungen ist nun zu 
ermitteln, wie sich dieses Motiv der Kirchenreform zur Kirche der Refor-
mation verhält.

nalistisch-systemtheoretischer Perspektive, 2005; Paradoxien kirchlicher Organisation. 
Niklas Luhmanns frühe Kirchensoziologie und die aktuelle Reform der evangelischen 
Kirche, hg. v. J. Hermelink u. G. Wegner (Religion in der Gesellschaft 24), 2008.

	 31	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 59.91.
	 32	Zitate: aaO 36.



IT Zur Kontextualisierung Ieitender Motive der gegenwärtigen
Kirchenreformbestrebungen

uch Begiınn dieses Abschnitts sol] eine These stehen:

These I DIie gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen laufen,
wW1€e das Impulspapier Kirche der Freiheit exemplarisch ze1gt, (‚
fahr, das reformatorische Verständnis der Freiheit unterm1n1e€e-
T, insofern S61 den Aialektischen Freiheitsbegriff Luthers durch
eiInNnen analogen Freiheitsbegriff

Meıne Grundthese lautete, 2455 Clie 1 Kirche der Freiheit artiıkulierten
Reformbestrebungen wenı1ger 11 Freiheitsbegriff der Reformation als 1
zeitgeschichtlichem Theologiekontext verwurzelt sind Konkret erheben
61 den Anspruch, Clie ach dem / weıten Weltkrieg beherrschende Kon
zentrikfigur des Verhältnisses der Kırche ZUT Gesellschaft abzulösen, die
m1t dem ach dem rıeg beherrschenden theologischen Denken Barthes
verbunden 1St Es liegt also nahe, auch die 1gUr, Clie Kirche der Freiheit

dessen etablieren will, 1 der Auseinandersetzung m1t der Theologie
Barths Hierfür legt sıch 1 der Jlat Cie ebenfalls auf Barth
zurückzuführende VI These der Barmer Theologischen Erklärung ahe

„[Jer Auiftrag der Kirche, 1n welchem iıhre Freiheit gründet, esteht darin,
Christi und Iso 1mM 1enst SEe1INES e1igenen Wortes und Werkes uUurc Predigt
und Sakrament die Botschaft Va  - der freien Cinade (:Ottes auszurichten es
Volk «33

Im Kontext der Barmer Erklärung unterstreicht Cie These, W1€e durch ihre
zugehörige Verwerfung deutlich wird, Cie Unaufgebbarkeit der 1SS107
als Wesenszug der Kırche und 1st 1 diesem Sinne auch VO  = Barth 1 den
spaten Partıen SEINeEeTr Kirchtlichen Dogmatik entfaltet worden. Es geht
1er also Cie Hinwendung der Kırche ZUT Welt und ZUT Gesellschatt,
Clie ach UuNSCTEN Beobachtungen auch 1M /Zentrum der gegenwärtigen
Kırchenreformen stehen soll Zugleich bietet Clie These m1t dem 1 iıhr
enthaltenen Freiheitsbegrit{ aber auch eine Möglichkeit der Erläuterung,
WI1€e diese Hinwendung ach außen zugleich den INNersten Kern des kirch-

35 Evangelische Bekenntnisse. Bekenntnisschriften der Retormation und CUCIC Theologi-
csche Erklärungen, hg U, 1997, Bd IL, 263
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III � Zur Kontextualisierung leitender Motive der gegenwärtigen  
Kirchenreformbestrebungen

Auch am Beginn dieses Abschnitts soll eine These stehen:

These 5: Die gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen laufen, 
wie das Impulspapier Kirche der Freiheit exemplarisch zeigt, Ge-
fahr, das reformatorische Verständnis der Freiheit zu unterminie-
ren, insofern sie den dialektischen Freiheitsbegriff Luthers durch 
einen analogen Freiheitsbegriff ersetzen.

Meine Grundthese lautete, dass die in Kirche der Freiheit artikulierten 
Reformbestrebungen weniger im Freiheitsbegriff der Reformation als in 
zeitgeschichtlichem Theologiekontext verwurzelt sind. Konkret erheben 
sie den Anspruch, die nach dem Zweiten Weltkrieg beherrschende Kon-
zentrikfigur des Verhältnisses der Kirche zur Gesellschaft abzulösen, die 
mit dem nach dem Krieg beherrschenden theologischen Denken Barths 
verbunden ist. Es liegt also nahe, auch die Figur, die Kirche der Freiheit 
statt dessen etablieren will, in der Auseinandersetzung mit der Theologie 
Barths zu verorten. Hierfür legt sich in der Tat die ebenfalls auf Barth 
zurückzuführende VI. These der Barmer Theologischen Erklärung nahe:

    »Der Auftrag der Kirche, in welchem ihre Freiheit gründet, besteht darin, an 
Christi Statt und also im Dienst seines eigenen Wortes und Werkes durch Predigt 
und Sakrament die Botschaft von der freien Gnade Gottes auszurichten an alles 
Volk.«33

Im Kontext der Barmer Erklärung unterstreicht die These, wie durch ihre 
zugehörige Verwerfung deutlich wird, die Unaufgebbarkeit der Mission 
als Wesenszug der Kirche und ist in diesem Sinne auch von Barth in den 
späten Partien seiner Kirchlichen Dogmatik entfaltet worden. Es geht 
hier also um die Hinwendung der Kirche zur Welt und zur Gesellschaft, 
die nach unseren Beobachtungen auch im Zentrum der gegenwärtigen 
Kirchenreformen stehen soll. Zugleich bietet die These mit dem in ihr 
enthaltenen Freiheitsbegriff aber auch eine Möglichkeit der Erläuterung, 
wie diese Hinwendung nach außen zugleich den innersten Kern des kirch-

	 33	Evangelische Bekenntnisse. Bekenntnisschriften der Reformation und neuere Theologi-
sche Erklärungen, hg. v. R. Mau, 1997, Bd. II, 263.



liıchen Handelns bilden kann, und ZWAaT S 2455 Clie Kırche m1t dieser
Hinwendung ach außen auf Clie Hinwendung verwelst, die iıhr eigenes
Innerstes bildet, nämlich (‚ottes ungeschuldete und gnädige Zuwendung
ZUT Welt DIie Freiheit der Kirche, siıch 1M Kern ıhren Rändern ZUT Welt
zuzuwenden, geschähe demnach also 1 Analogie ZUT Freiheit (xoOttes,
nämlich sSEeINeEeTr ;freien Gnade«, wW1€e Barmen VI Sagt Man kannn daher für
die reflexiıve Reduplikationsfigur, m1t der die Kırche ach dem
formkonzept ihre Kräfte auf eiInNne Hinwendung ach außen konzentrieren
soll, eiINnen analogen Freiheitsbegriff 1 Anschlag bringen. ET unterscheidet
siıch VO konzentrischen Modell eINes Ausstrahlens der Kırche 1 die
Welt dadurch, 2455 für dieses Ausstrahlen theologisch argumentıiert
und dafür nicht, W1€e 11 obigen Beispiel der Fall, Clie 1gur des gesellschaft-
liıchen ngagements der Kırche 1 Anspruch nımmt.

er analoge Freiheitsbegriff steht 1U aber offensichtlich 1 pannunNg
Z71. Freiheitsbegriff Luthers, der Adialektischer Natur 1St Dialektik besagt
hier, 2455 7wel Je für sich betrachtet ausschließende Bestiımmungen dieses
Freiheitsbegri{ffs ıhn gleichwohl gemeinsam allererst bestimmen VCI-

mOÖgen, indem 1E gleichzeitig und uneingeschränkt VO  = iıhm ausgeSsagt
werden. Luthers berühmte Doppelthese VO kıngang SCEINES Freiheits-
traktates, 2455 der Christenmensch » freyer herr, ber alle ding, und
niemandt unterthan« und » dienstpar znecht aller ding und yderman
unterthan« se1,* versteht sıch Ja nicht als Aufteilung des Menschen 1
7wel Bereiche wW1€e Innerlichkeit und Außerlichkeit, auch nicht 11UT als Je
partielle Bestimmung des Christseins, sondern 1st 11 Sinne der bekannten
simul-Formulierungen aufzufassen, 2455 der Mensch »Jeweils Balız und
«C freı und zugleich auch Knecht 1St, W 215 offensichtlich 11UT 4annn zeinen
Widerspruch bildet, WEn Cie 1er ZUT Debatte stehende Freiheit als (‚Oot
Les Gnade,® als Freiheit li\m GClauben und 1 der Liebe« 11 Unter-
schied ZUT unfreien Selbstbezogenheit des Menschen verstanden wird

/;21,1-4.
35 In SsSeINem historischen Oommentar Luthers Freiheitstraktat zZe1g RIEGER, Von

der Freiheit e1INEes Christenmenschen/De libertate christiana (Kommentare Schritten
Luthers I}, 2007 anhand trüherer Predigten Luthers, ass der Retormator den INNeren
Menschen soteriologisch mi1t dem Menschen unfier der Cinade der CGeburt ALLS dem e15
Nnac. Joh 3} gleichsetzt.
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lichen Handelns bilden kann, und zwar so, dass die Kirche mit dieser 
Hinwendung nach außen auf die Hinwendung verweist, die ihr eigenes 
Innerstes bildet, nämlich Gottes ungeschuldete und gnädige Zuwendung 
zur Welt. Die Freiheit der Kirche, sich im Kern ihren Rändern zur Welt 
zuzuwenden, geschähe demnach also in Analogie zur Freiheit Gottes, 
nämlich seiner »freien Gnade«, wie Barmen VI sagt. Man kann daher für 
die reflexive Reduplikationsfigur, mit der die Kirche nach dem EKD-Re-
formkonzept ihre Kräfte auf eine Hinwendung nach außen konzentrieren 
soll, einen analogen Freiheitsbegriff in Anschlag bringen. Er unterscheidet 
sich vom o. g. konzentrischen Modell eines Ausstrahlens der Kirche in die 
Welt dadurch, dass er für dieses Ausstrahlen theologisch argumentiert 
und dafür nicht, wie im obigen Beispiel der Fall, die Figur des gesellschaft-
lichen Engagements der Kirche in Anspruch nimmt.

Der analoge Freiheitsbegriff steht nun aber offensichtlich in Spannung 
zum Freiheitsbegriff Luthers, der dialektischer Natur ist. Dialektik besagt 
hier, dass zwei je für sich betrachtet ausschließende Bestimmungen dieses 
Freiheitsbegriffs ihn gleichwohl gemeinsam allererst zu bestimmen ver-
mögen, indem sie gleichzeitig und uneingeschränkt von ihm ausgesagt 
werden. Luthers berühmte Doppelthese vom Eingang seines Freiheits-
traktates, dass der Christenmensch »eyn freyer herr, über alle ding, und 
niemandt unterthan« und »eyn dienstpar knecht aller ding und yderman 
unterthan« sei,34 versteht sich ja nicht als Aufteilung des Menschen in 
zwei Bereiche wie Innerlichkeit und Äußerlichkeit, auch nicht nur als je 
partielle Bestimmung des Christseins, sondern ist im Sinne der bekannten 
simul-Formulierungen so aufzufassen, dass der Mensch »jeweils ganz und 
gar« frei und zugleich auch Knecht ist, was offensichtlich nur dann keinen 
Widerspruch bildet, wenn die hier zur Debatte stehende Freiheit als Got-
tes Gnade,35 d. h. als Freiheit »[i]m Glauben und in der Liebe« im Unter-
schied zur unfreien Selbstbezogenheit des Menschen verstanden wird. 

	 34	WA 7;21,1-4.
	 35	In seinem historischen Kommentar zu Luthers Freiheitstraktat zeigt R. Rieger, Von 

der Freiheit eines Christenmenschen/De libertate christiana (Kommentare zu Schriften 
Luthers 1), 2007, 66 anhand früherer Predigten Luthers, dass der Reformator den inneren 
Menschen soteriologisch mit dem Menschen unter der Gnade der Geburt aus dem Geist 
(nach Joh 3) gleichsetzt.



M_ a W. das entscheidend dAialektische Moment dieser Freiheit liegt 1M
theologisch verstandenen Zugleich VO  = Menschsein und GCotteshandeln .

Es 1St dieses Aialektische Zugleich, dem sich das Verhältnis der
gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen ZUT Kırche der Reformation
festmacht. Freilich 1St auch für die theologische Grundlegung VO  = Kirche
der Freiheit die Verbindung VO  = Herrsein un Knechtsein konstitutiv. DIie
Kirche der Freiheit betätigt Ja, indem 1E sich AULS völlig freien Stücken der
Welt zı wendet un iıhr dienstbar wird, nichts anderes als ihre Freiheit un
damıt auch ihre Autorıjtät un Herrschaft besagt das AI Barmen VI
ENTINOMME un 1 Auseinandersetzung mM1t Barths 1gur der Konzentrik
CWONNCILC KOonzept analoger, nicht Aialektischer Freiheit ” SO entspricht
auch der reduplikativen Struktur der Selbstdarstellung, wonach die Kırche
1 ihrer Hinwendung ach außen auf Cie 1 ihrem eigenen Innersten liegen-
de Zuwendung (‚oOttes rekurriert. och selhbest 1 dieser Selbstdarstellung,
Cie Ja dem Wortsinn ach e1Nn reflexives, also auf sıch selhst bezügliches
Geschehen SCIN musste, bilden, ach den Ausführungen VO  = Kirche der
Freiheit urteilen, die Hinwendung der Kırche ihren Rändern un Cie
Rückwendung auf ihren eigenen Kern e1n dialektisches Zugleich, sOoNdern
eINe Abfolge. [ )as wird deutlich der strukturbildenden Unterscheidung
der Handlungsebenen. Demnach vollzieht sıch Clie Hinwendung ach außen
auf der unmittelbaren Handlungsebene, indem die Kırche 1 frei gewählter
Entscheidung ihre Gestaltungsverantwortung wahrnimmt,® während Clie

36 Besonders eindringlich 1st hier die Auslegung der Begriftfe »INNerer« und „äußerer
Menscha Urc JUNGEL, /ur Freiheit e1Nes Christenmenschen. Fıne Erinnerung
Luthers chrift KT 301J, 58.107 (Zitate). Jüngel versteht den Menschen er
sammentassend als das Wesen, »Al dem ott baut« ( aa0 50} I Hesen etzten Akzent

HUBER 1n SeINemM dem Freiheitsbegriff gewidmeten Vortrag ZUL Eröffnung des
ACIL Zukuniftskongresses (DERS., Evangelisch 1m ahrhundert, 1ın Zukunifitskongress
s AÄAnm 231, I8-29] grundsätzlichen Anschlusses Jüngel ( aa0 23| anders, nämlich
1mM Einklang mi1t dem Impulspapier: „Wer sich e1Ner Freiheit verdankt, die unverfügbar
1St, weilß sich Hr die Gestaltung Va  - Raumen verantwortlich, 1n denen diese Freiheit
ZUL Erfahrung kommte
[)as Verhältnis Va  - Analogie LDialektik 1St Se1t BALTHASAR, arl Barth |)ar-
stellung und Deutung Se1INer Theologie, 105JL celhbst e1nNn wesentliches Interpretations-
modell der Theologie Barths.

38 Bereıits 1n ÄAnm wurde daranut hingewiesen, 4asSs Kirche der Freiheit den Freiheitsbe-
orl überwiegend aut die Freiwilligkeit gestaltender Verantwortung akzentulert.
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M. a. W. das entscheidend dialektische Moment dieser Freiheit liegt im 
theologisch verstandenen Zugleich von Menschsein und Gotteshandeln.36

Es ist dieses dialektische Zugleich, an dem sich das Verhältnis der 
gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen zur Kirche der Reformation 
festmacht. Freilich ist auch für die theologische Grundlegung von Kirche 
der Freiheit die Verbindung von Herrsein und Knechtsein konstitutiv. Die 
Kirche der Freiheit betätigt ja, indem sie sich aus völlig freien Stücken der 
Welt zuwendet und ihr dienstbar wird, nichts anderes als ihre Freiheit und 
damit auch ihre Autorität und Herrschaft – so besagt es das aus Barmen VI 
entnommene und in Auseinandersetzung mit Barths Figur der Konzentrik 
gewonnene Konzept analoger, nicht dialektischer Freiheit.37 So entspricht es 
auch der reduplikativen Struktur der Selbstdarstellung, wonach die Kirche 
in ihrer Hinwendung nach außen auf die in ihrem eigenen Innersten liegen-
de Zuwendung Gottes rekurriert. Doch selbst in dieser Selbstdarstellung, 
die ja dem Wortsinn nach ein reflexives, also auf sich selbst bezügliches 
Geschehen sein müsste, bilden, nach den Ausführungen von Kirche der 
Freiheit zu urteilen, die Hinwendung der Kirche zu ihren Rändern und die 
Rückwendung auf ihren eigenen Kern kein dialektisches Zugleich, sondern 
eine Abfolge. Das wird deutlich an der strukturbildenden Unterscheidung 
der Handlungsebenen. Demnach vollzieht sich die Hinwendung nach außen 
auf der unmittelbaren Handlungsebene, indem die Kirche in frei gewählter 
Entscheidung ihre Gestaltungsverantwortung wahrnimmt,38 während die 

	 36	Besonders eindringlich ist hier die Auslegung der Begriffe »innerer« und »äußerer 
Mensch« durch E. Jüngel, Zur Freiheit eines Christenmenschen. Eine Erinnerung an 
Luthers Schrift (KT 30), 21991, 58.107 (Zitate). Jüngel versteht den Menschen daher zu-
sammenfassend als das Wesen, »an dem Gott baut« (aaO 50). Diesen letzten Akzent 
setzt W. Huber in seinem dem Freiheitsbegriff gewidmeten Vortrag zur Eröffnung des 
gen. Zukunftskongresses (Ders., Evangelisch im 21. Jahrhundert, in: Zukunftskongress 
[s. Anm. 23], 18-29) trotz grundsätzlichen Anschlusses an Jüngel (aaO 23) anders, nämlich 
im Einklang mit dem Impulspapier: »Wer sich einer Freiheit verdankt, die unverfügbar 
ist, weiß sich für die Gestaltung von Räumen verantwortlich, in denen diese Freiheit 
zur Erfahrung kommt« (ebd.).

	 37	Das Verhältnis von Analogie zu Dialektik ist seit H. U. v. Balthasar, Karl Barth. Dar-
stellung und Deutung seiner Theologie, 1951 selbst ein wesentliches Interpretations-
modell der Theologie Barths.

	 38	Bereits in Anm. 2 wurde darauf hingewiesen, dass Kirche der Freiheit den Freiheitsbe-
griff überwiegend auf die Freiwilligkeit gestaltender Verantwortung akzentuiert.



Rückwendung 1M buchstäblichen Sinne als Reflexion auf der
mittelbaren Handlungs- der Planungsebene anzusiedeln 1sSt Während die
Freiheit der Kırche 1 Kirche der Freiheit durchweg thematisch 1St, wird
auf (‚oOottes Freiheit un SEINE freije Cnade erTST 4Nnnn reflektiert, WEn sich
Clie nachgängige Legıtimations- der auch die vorgängıge Begründungsfrage
für kirchliches Handeln stellt mithin S 2455 1 beiden Fällen Clie kirch-
liche Selbstdarstellung 1 7Z7wel aufeinander folgende, also analoge Akte
zerfällt. /u eiINner dialektischen Einheit könnten beide erSst aufgrund des
Clottesdienstes zusammenfinden, in einem un emselhen kirchlichen
Geschehen das Wort der Predigt 1 explikativer, ach außen gerichte-
ter Weılse auf das Geheimnis, also Sakrament, reflektiert, das die Kırche 1
iıhrem Innersten zusammen hält » och dieser Cottesdienst steht Ja gerade
nicht 1M /Zentrum dessen, W145 Kirche der Freiheit eiINner Qualitäts-
steigerung kirchlicher Kernvollzüge versteht, vielmehr geht Ort
Clie Amtshandlungen. Es erwelst sich als problematisch, 2455 Kirche der
Freiheit das Konzept der kirchlichen Selbstdarstellung, die als Stärkung
iıhrer Stärken interpretierende Konzentration der Kräfte, ZuL WI1€e Sal
nicht auf den Abendmahlsgottesdienst als den mafßgeblichen (Jrt VO  = Wort
un Sakrament bezieht. CGerade darın unterscheidet sich Kirche der Freiheit
VO Kirchenkonzept Luthers, den das Zugleich des gottesdienstlichen (+:e
heimnisses un SEINeETr unıversellen Verkündigung veranlasste, wıiederum 1
SCEINeEeTr Deutschen Messe, beide 1 das sakramentale Geschehen integriert

sehen, 2455 die Austeilung der FElemente direkt m1t dem Zuspruch iıhrer
jeweiligen Ekinsetzungsworte vereıiınt 1st. +°

30 /u eINem olchen ditterenzierten Integralzusammenhang des Ciottesdienstes vgl 1ne
414 KTUEeLE Publikation des Vorsitzenden der Liturgischen Konferenz: MEYER-BLANCK,
e Dramaturgıie Va  - Wort und Sakrament. Homiletisch-liturgische („renzgänge 1m
ökumenischen Horizont (/PTh 96, 2007 L60-171).
Um diese Verhältnisbestimmung Va  - Wort und Sakrament 1n Luthers Kirchenverständ-
N1S wurde 1n der Auseinandersetzung gestritten, die insbesondere WENDEBOURG,
LIen 'alISCHen Weg Roms Ende egangen‘ /ur gegenwärtigen LDiskussion über Martın
Luthers Ciottesdienstretorm und ıhr Verhältnis den Traditionen der Alten Kirche

4, 1997, 437-467) m1t den Vatern des Evangelischen Ciottesdienstbuches tührte
Luther cchreibht der Iraglichen Stelle \WA 19;99,5-7): „EG dunckt mich aber, das dem
1DenNndma SCY, 1114  - f11x auıtt die CONSeCratiOon des rods, das SAaACrAMEN!: reyche
und gebe, ehe 1114  - den 11C SCgCENEL«.
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genannte Rückwendung im buchstäblichen Sinne als Reflexion auf der 
mittelbaren Handlungs- oder Planungsebene anzusiedeln ist: Während die 
Freiheit der Kirche in Kirche der Freiheit durchweg thematisch ist, wird 
auf Gottes Freiheit und seine freie Gnade erst dann reflektiert, wenn sich 
die nachgängige Legitimations- oder auch die vorgängige Begründungsfrage 
für kirchliches Handeln stellt – mithin so, dass in beiden Fällen die kirch-
liche Selbstdarstellung in zwei aufeinander folgende, also analoge Akte 
zerfällt. Zu einer dialektischen Einheit könnten beide erst aufgrund des 
Gottesdienstes zusammenfinden, wo in einem und demselben kirchlichen 
Geschehen das Wort der Predigt in explikativer, d. h. nach außen gerichte-
ter Weise auf das Geheimnis, also Sakrament, reflektiert, das die Kirche in 
ihrem Innersten zusammenhält.39 Doch dieser Gottesdienst steht ja gerade 
nicht im Zentrum dessen, was Kirche der Freiheit unter einer Qualitäts-
steigerung kirchlicher Kernvollzüge versteht, vielmehr geht es dort um 
die Amtshandlungen. Es erweist sich so als problematisch, dass Kirche der 
Freiheit das Konzept der kirchlichen Selbstdarstellung, d. h. die als Stärkung 
ihrer Stärken zu interpretierende Konzentration der Kräfte, so gut wie gar 
nicht auf den Abendmahlsgottesdienst als den maßgeblichen Ort von Wort 
und Sakrament bezieht. Gerade darin unterscheidet sich Kirche der Freiheit 
vom Kirchenkonzept Luthers, den das Zugleich des gottesdienstlichen Ge-
heimnisses und seiner universellen Verkündigung veranlasste, wiederum in 
seiner Deutschen Messe, beide in das sakramentale Geschehen so integriert 
zu sehen, dass die Austeilung der Elemente direkt mit dem Zuspruch ihrer 
jeweiligen Einsetzungsworte vereint ist.40

	 39	Zu einem solchen differenzierten Integralzusammenhang des Gottesdienstes vgl. eine 
aktuelle Publikation des Vorsitzenden der Liturgischen Konferenz: M. Meyer-Blanck, 
Die Dramaturgie von Wort und Sakrament. Homiletisch-liturgische Grenzgänge im 
ökumenischen Horizont (PTh 96, 2007, 160-171).

	 40	Um diese Verhältnisbestimmung von Wort und Sakrament in Luthers Kirchenverständ-
nis wurde in der Auseinandersetzung gestritten, die insbesondere D. Wendebourg, 
Den falschen Weg Roms zu Ende gegangen? Zur gegenwärtigen Diskussion über Martin 
Luthers Gottesdienstreform und ihr Verhältnis zu den Traditionen der Alten Kirche 
(ZThK 94, 1997, 437-467) mit den Vätern des Evangelischen Gottesdienstbuches führte. – 
Luther schreibt an der fraglichen Stelle (WA 19;99,5-7): »Es dunckt mich aber, das es dem 
abendmal gemes sey, so man flux auff die consecration des brods, das sacrament reyche 
und gebe, ehe man den kilch segenet«.



Was 1er den zirchlichen Handlungsebenen 'Th 5} aufgezeigt WUT-

de, läsest sıch ebenso den kirchlich Handelnden 'Th 6} und iıhrem Han
deln 'Th 7) demonstrieren.

These DIie gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen laufen,
wW1€e das Impulspapier Kirche der Freiheit exemplarisch ze1gt, (‚
fahr, Clie Autorität des kıirchlichen Dienstes untermıinı1eren,
fern 61 dem allgemeinen Priestertum aller Gläubigen wesentlich
andere Funktionen zuschreiben als dem Ordinierten Amt

Die 1er ftormulierte These schlieflit Cie vorıge aM W1€e sich auch bei
den Beobachtungen 11 I1 eil mMeılıner Ausführungen die Unterscheidung
zirchlicher Handlungsebenen m1t der Zuordnung VO  = ehrenamtlicher
und hauptamtlicher Tätigkeit verband, die theologisch auf allgemeines
Priestertum und ordiniertes AÄAmt bezogen wurde. Dabei wurde auch be
reıits Clie Problemanzeige sichtbar,* Clie sich damıiıt verbindet. Werden Clie
geENANNLEN Unterscheidungen nämlich konsequent durchgeführt, ergibt
sich, 2455 der GCemeinde des allgemeinen Priestertums Cie Möglichkeit
vorenthalten bleibt, Cie Lehre und Verkündigung der Pfarrer und Oordinıer-
ten Amtsträger 1 der geistlichen Vollmacht, die iıhr aufgrund VO  = Taufe
und GClauben zukommt, beurteilen. Dasselhbe 1st UÜberlegungen
einzuwenden, Cie den Gedanken des allgemeinen Priestertums dadurch
profilieren wollen, 2455 1E ıhm eigene, VO  = den Funktionen des Oordinıer-
ten AÄAmtes wesentlich unterschiedene Funktionen zuschreiben, also 1NS-
besondere nicht Clie kirchenkonstitutive Wortverkündigung, sondern Clie
Bezeugung des Evangeliums 11 Alltag, Clie Fürbitte und Clie persönliche
Hingabe Selbstopfer]), Cie aufgrund einschlägiger Außerungen Luthers+

41 S.0 bei ÄAnm
42 In e1Ner Predigtreihe über Petr Va  - 1522/23, die werkgeschichtlich 1mM Zusammenhang

Va  - Luthers FEıntreten Hr die Christen In Böhmen und ı hr gemeindliches Pftarrwahl.
recht steht, macht Luther diese Funktionen des allgemeinen Priestertums namhatt
„Drumbh weyl Christus| priester lSt, und WYI yIı brüder sind, habens alle Chris-
ten macht und betelh, und M USSeNs thun, das 616e predigen und 11r ott treten, Y11r
den andern bitte, und sich GE opffere.« |\WA 1 308/4'7)/ BARTH, Finander
Priester SEe1IN. Allgemeines Prnestertum 1n ökumenischer Perspektive, 1990, 39-46 beruftt
sich demgegenüber Hr Se1INE Funktionsbestimmung des allgemeinen Priestertums auıf
die die Böhmen gerichtete chrift De instituendis MINISEFIS ecclesiade elbst,
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Was hier an den kirchlichen Handlungsebenen (Th. 5) aufgezeigt wur-
de, lässt sich ebenso an den kirchlich Handelnden (Th. 6) und ihrem Han-
deln (Th. 7) demonstrieren.

These 6: Die gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen laufen, 
wie das Impulspapier Kirche der Freiheit exemplarisch zeigt, Ge-
fahr, die Autorität des kirchlichen Dienstes zu unterminieren, so-
fern sie dem allgemeinen Priestertum aller Gläubigen wesentlich 
andere Funktionen zuschreiben als dem ordinierten Amt.

Die hier formulierte These schließt an die vorige an, so wie sich auch bei 
den Beobachtungen im II. Teil meiner Ausführungen die Unterscheidung 
kirchlicher Handlungsebenen mit der Zuordnung von ehrenamtlicher 
und hauptamtlicher Tätigkeit verband, die theologisch auf allgemeines 
Priestertum und ordiniertes Amt bezogen wurde. Dabei wurde auch be-
reits die Problemanzeige sichtbar,41 die sich damit verbindet. Werden die 
genannten Unterscheidungen nämlich konsequent durchgeführt, so ergibt 
sich, dass der Gemeinde des allgemeinen Priestertums die Möglichkeit 
vorenthalten bleibt, die Lehre und Verkündigung der Pfarrer und ordinier-
ten Amtsträger in der geistlichen Vollmacht, die ihr aufgrund von Taufe 
und Glauben zukommt, zu beurteilen. Dasselbe ist gegen Überlegungen 
einzuwenden, die den Gedanken des allgemeinen Priestertums dadurch 
profilieren wollen, dass sie ihm eigene, von den Funktionen des ordinier-
ten Amtes wesentlich unterschiedene Funktionen zuschreiben, also ins-
besondere nicht die kirchenkonstitutive Wortverkündigung, sondern die 
Bezeugung des Evangeliums im Alltag, die Fürbitte und die persönliche 
Hingabe (Selbstopfer), die aufgrund einschlägiger Äußerungen Luthers42 

	 41	S. o. bei Anm. 20.
	 42	In einer Predigtreihe über I Petr von 1522/23, die werkgeschichtlich im Zusammenhang 

von Luthers Eintreten für die Christen in Böhmen und ihr gemeindliches Pfarrwahl-
recht steht, macht Luther diese Funktionen des allgemeinen Priestertums namhaft: 
»Drumb weyl er [Christus] priester ist, und wyr seyne brüder sind, so habens alle Chris-
ten macht und befelh, und müssens thun, das sie predigen und fur Gott treten, eyner fur 
den andern bitte, und sich selbs Gotte opffere.« (WA 12; 308,4-7); H. M. Barth, Einander 
Priester sein. Allgemeines Priestertum in ökumenischer Perspektive, 1990, 39-46 beruft 
sich demgegenüber für seine Funktionsbestimmung des allgemeinen Priestertums auf 
die an die Böhmen gerichtete Schrift De instituendis ministris ecclesiae selbst, wo 



hierzu Öfter genNannt werden % In diesem Fall kannn 1124  = nicht mehr das
allgemeine Priestertum als Ausdruck des zirchlichen I )henstes ach
\ ministerium ecclesiasticum) verstehen, sondern nurmehr das ordinierte
Amt I ieses Problem besteht unabhängig davon, ob 1124  = das ordinıerte
AÄAmt 1 bereits eingeschlossen sieht der nicht. Be1 der rage ach
den kıirchlich Handelnden ze1ıgt sıch SOMI1t W1€e e1m Thema der kirch-
liıchen Handlungsebenen, 2455 S61 nicht auf 7wel eigenständige Größen
(dort Handlungs- und Planungsebene, 1er allgemeines Priestertum und
zirchliches Amt! verteilt werden dürfen. Vielmehr 1st m1t VO  = eiINem
zirchlichen I ienst als Handlungsform auszugehen, der W1€e der (‚ottes-
dienst beide Größen einNner dAialektischen Einheit verbindet. [ )as läsest
siıch zuletzt auch auf das zirchliche Handeln beziehen.

These I DIie gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen laufen,
wW1€e das Impulspapier Kirche der Freiheit exemplarisch ze1gt, (‚
fahr, die Autorıität des Wortes (‚ottes untermıinıeren, sOfern S61
die Kırche als Zeichen der Ginade (,Ottes ihrem Charakter als (zC
schöpf des Wortes (,Ottes überordnen.

In dieser Schlussthese wird das zirchliche Handeln, das Ja 11 /Zentrum
zirchlicher Retformbestrebungen steht, m1t den Begriften WOort un Zei
chen anscheinend 11UT csehr abstrakt wiedergegeben. Berücksichtigt 1124  =

jedoch, 2455 durch Clie Verhältnisbestimmung VO  = Wort und Zeichen das
Sakrament definiert 1St, dessen Feıler den entscheidenden Kristallisations-
kern für die Theorie des Clottesdienstes als zirchlicher Selbstdarstellung
bildet, die WIT Ja auch 11 Hintergrund des Reformkonzepts VO  = Kirche

SCNANNT werden: Verkündigung, Taute, Feler der Eucharistie, Binde- und Lösegewalt,
Fürbitte, Opfter, Beurteilung der Lehre |\WA 1 180,2-4}

43 e Schwierigkeit e1Ner olchen Vorgehensweise wırd EeuULLLC. WCI1 1114  - die egen-
probe anstellt, die nıcht bei Luthers Vorstellung Va allgemeinen Priestertum ansetZztT,
sondern bei sSeINemM Ordinationsverständnis. Hıer ze1g die I ssertatiıon Va  - KRA-
RUP, Ordination 1n Wittenberg. I e kinsetzung 1n das kirchliche AÄAmt 1n Kursachsen
ZUL e1ıt der Retormation I41}, 2007 315 O., 4aSsSs Luther die Ordination In iıhrer
theologischen Funktion nıcht aut den Amtsträger, sondern die i h: berutende Ciemeinde
hın interpretlert, W5 unwahrscheinlich macht, A4SS die Ordinierten grundsätzlich
andere Funktionen als alle Christen wahrnehmen 616e nehmen 616e 11LLE anders, nämlich
öffentlich, wahr
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hierzu öfter genannt werden.43 In diesem Fall kann man nicht mehr das 
allgemeine Priestertum als Ausdruck des kirchlichen Dienstes nach CA 5 
(ministerium ecclesiasticum) verstehen, sondern nurmehr das ordinierte 
Amt. Dieses Problem besteht unabhängig davon, ob man das ordinierte 
Amt in CA 5 bereits eingeschlossen sieht oder nicht. Bei der Frage nach 
den kirchlich Handelnden zeigt sich somit wie beim Thema der kirch-
lichen Handlungsebenen, dass sie nicht auf zwei eigenständige Größen 
(dort Handlungs- und Planungsebene, hier allgemeines Priestertum und 
kirchliches Amt) verteilt werden dürfen. Vielmehr ist mit CA 5 von einem 
kirchlichen Dienst als Handlungsform auszugehen, der wie der Gottes-
dienst beide Größen zu einer dialektischen Einheit verbindet. Das lässt 
sich zuletzt auch auf das kirchliche Handeln beziehen.

These 7: Die gegenwärtigen Kirchenreformbestrebungen laufen, 
wie das Impulspapier Kirche der Freiheit exemplarisch zeigt, Ge-
fahr, die Autorität des Wortes Gottes zu unterminieren, sofern sie 
die Kirche als Zeichen der Gnade Gottes ihrem Charakter als Ge-
schöpf des Wortes Gottes überordnen.

In dieser Schlussthese wird das kirchliche Handeln, das ja im Zentrum 
kirchlicher Reformbestrebungen steht, mit den Begriffen Wort und Zei-
chen anscheinend nur sehr abstrakt wiedergegeben. Berücksichtigt man 
jedoch, dass durch die Verhältnisbestimmung von Wort und Zeichen das 
Sakrament definiert ist, dessen Feier den entscheidenden Kristallisations-
kern für die Theorie des Gottesdienstes als kirchlicher Selbstdarstellung 
bildet, die wir ja auch im Hintergrund des Reformkonzepts von Kirche 

genannt werden: Verkündigung, Taufe, Feier der Eucharistie, Binde- und Lösegewalt, 
Fürbitte, Opfer, Beurteilung der Lehre (WA 12; 180,2-4).

	 43	Die Schwierigkeit einer solchen Vorgehensweise wird deutlich, wenn man die Gegen-
probe anstellt, die nicht bei Luthers Vorstellung vom allgemeinen Priestertum ansetzt, 
sondern bei seinem Ordinationsverständnis. Hier zeigt die Dissertation von M. Kra-
rup, Ordination in Wittenberg. Die Einsetzung in das kirchliche Amt in Kursachsen 
zur Zeit der Reformation (BHTh 141), 2007, 313 u. ö., dass Luther die Ordination in ihrer 
theologischen Funktion nicht auf den Amtsträger, sondern die ihn berufende Gemeinde 
hin interpretiert, was es unwahrscheinlich macht, dass die Ordinierten grundsätzlich 
andere Funktionen als alle Christen wahrnehmen – sie nehmen sie nur anders, nämlich 
öffentlich, wahr.



der Freiheit nachweisen konnten,“* 4annn wird deutlich, 2455 gerade M1t
den Begriffen Wort und Zeichen der Charakter der Kirche, WI1€e 1E siıch 11
(‚„Aanzen darstellt, wiedergegeben werden kann. [ )as ze1gt siıch daran, 2455
Clie 1 der These hervorgehobenen Bestımmungen der Kırche als Geschöpf
des Evangeliums der aber als Zeichen der Cnade (‚ottes exakt den zl assı-
schen (regensatz der reformatorischen ZUT römisch-katholischen Auffas-
SU1N8 VO  = der Kırche 1M (‚„anzen spiegeln. er (regensatz hat sSEINE Wurzel
1 der ermeneutik des August1nus, dessen Definition des Sakraments als
Zeichen, dem das Wort hinzutritt,* beide Kırchen folgen. Unklar 1st
dabei aber, o das Verhältnis VO  = Wort und Zeichen der das VO  = INNerem
un außerem Wort grundlegend für August1ins ermeneutik 1sSt

Im Spannungsfeld dieses (r‚egensatzes steht 1U aber auch die theo-
logische Grundlegung 1 Kirche der Freiheit, der sich die vorliegenden
Ekrörterungen 1U abschließend nochmals zuwenden. S1e bildete bereits
UuNSCTIEN Ekinstieg, a S61 Clie offensichtlichsten Anklänge Luthers TEe1-
heitstraktat enthält und sich SOMIt klarsten als Rekonstruktion des
reformatorischen Kirchenverständnisses präsentiert. Nachdem UNSCIC Be
obachtungen jedoch für das Freiheitsverständnis des EKD-Reformkonzepts
anhand der Leuchtfeuer m1t Barmen VI einNnen zeitgeschichtlichen Kontext
1 der Auseinandersetzung Barthes Konzentrikfigur wahrscheinlich
gemacht haben, liegt nahe, auch die Grundlegung des Impulspapiers
eiINner kritischen Relektüre dem Gesichtspunkt des Verhältnisses
VO  = Wort und Zeichen unterziehen. DDenn der fragliche Textahbschnitt
bezieht sich selhst auf dieses Verhältnis, WEn die Bestimmung der Kır
che als Geschöpf des göttlichen Wortes*° durch Cie Feststellung erläutert,
2455 nicht „»menschliches Jun, eLiwa eine klare Prasentation VO  = Worten
un Zeichen«, eine »persönliche Evidenz und Gewissheit« 11 GClauben

schaffen vermöÖöge, sondern salleiın das ;x1INnNere Wort(, das Wirken des
elistes (.Ottes«. 4 I DIie offensichtliche Entgegensetzung VO  = menschli-

den bschluss Va  - Abschnitt I1
45 CCHhr.SL 36;529,5
46 e reformatorische Formel der Kirche als »CTYTEeATUra Evangelii« sich bei Luther

|\WA 430,6{), der andernorts verdeutlichend Sagt „Verbum facıt ecclesiam et 110  -

clesia Ordinat verbum« \WA (6)  A
Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, »„|[ Jass dieses 1jel erreicht wird, kann Urc die rich-
tıge Verwendung außerer Mittel, Urc menschliches Jun, twa 1ne are Praäsentation
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der Freiheit nachweisen konnten,44 dann wird deutlich, dass gerade mit 
den Begriffen Wort und Zeichen der Charakter der Kirche, wie sie sich im 
Ganzen darstellt, wiedergegeben werden kann. Das zeigt sich daran, dass 
die in der These hervorgehobenen Bestimmungen der Kirche als Geschöpf 
des Evangeliums oder aber als Zeichen der Gnade Gottes exakt den klassi-
schen Gegensatz der reformatorischen zur römisch-katholischen Auffas-
sung von der Kirche im Ganzen spiegeln. Der Gegensatz hat seine Wurzel 
in der Hermeneutik des Augustinus, dessen Definition des Sakraments als 
Zeichen, zu dem das Wort hinzutritt,45 beide Kirchen folgen. Unklar ist 
dabei aber, ob das Verhältnis von Wort und Zeichen oder das von innerem 
und äußerem Wort grundlegend für Augustins Hermeneutik ist.

Im Spannungsfeld dieses Gegensatzes steht nun aber auch die theo-
logische Grundlegung in Kirche der Freiheit, der sich die vorliegenden 
Erörterungen nun abschließend nochmals zuwenden. Sie bildete bereits 
unseren Einstieg, da sie die offensichtlichsten Anklänge an Luthers Frei-
heitstraktat enthält und sich somit am klarsten als Rekonstruktion des 
reformatorischen Kirchenverständnisses präsentiert. Nachdem unsere Be-
obachtungen jedoch für das Freiheitsverständnis des EKD-Reformkonzepts 
anhand der Leuchtfeuer mit Barmen VI einen zeitgeschichtlichen Kontext 
in der Auseinandersetzung um K. Barths Konzentrikfigur wahrscheinlich 
gemacht haben, liegt es nahe, auch die Grundlegung des Impulspapiers 
einer kritischen Relektüre unter dem Gesichtspunkt des Verhältnisses 
von Wort und Zeichen zu unterziehen. Denn der fragliche Textabschnitt 
bezieht sich selbst auf dieses Verhältnis, wenn er die Bestimmung der Kir-
che als Geschöpf des göttlichen Wortes46 durch die Feststellung erläutert, 
dass nicht »menschliches Tun, etwa eine klare Präsentation von Worten 
und Zeichen«, eine »persönliche Evidenz und Gewissheit« im Glauben 
zu schaffen vermöge, sondern »allein das ›innere Wort‹, das Wirken des 
Geistes Gottes«.47 Die offensichtliche Entgegensetzung von menschli-

	 44	S. o. den Abschluss von Abschnitt II.
	 45	CChr.SL 36;529,5 f.
	 46	Die reformatorische Formel der Kirche als »creatura Evangelii« findet sich bei Luther 

(WA 2; 430,6 f), der andernorts verdeutlichend sagt: »Verbum facit ecclesiam et non ec-
clesia ordinat verbum« (WA 17,1; 100,13 f).

	 47	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 33: »Dass dieses Ziel erreicht wird, kann durch die rich-
tige Verwendung äußerer Mittel, durch menschliches Tun, etwa eine klare Präsentation 



chem Iun und göttlichem Wirken wird 1er m1t der reformatorischen
Formel der Kırche als Geschöpf des göttlichen Wortes verknünpft, 2455 der
(regensatz VO  = INNerem und außerem Wort eitend für iıhr Verständnis
wird [ )as ze1gt sich daran, 2455 1 den Folgesätzen die Unverfügbarkeit
des göttlichen Wirkens übertragen wird auf Clie ‚ebenso unverfügbaren
Herzen der Menschen«, also den (J)rt dieses Wirkens. [ )as Wort wird 1er
als innerliche Größe verstanden, Clie als solche keine Evidenz der Mıt
teilbarkeit besitzt, sondern dafür auf außere Zeichen angewl1esen 1sSt Fuür
diese Funktion der Außerung des innerlichen Wortes nımmt Kirche der
Freiheit Clie reformatorische Lehre VO  = den ecclesiae 1 Anspruch,
WEn heißt „Als sichtbhare außere Kennzeichen der Einheit genugen die
Verkündigung des Evangeliums und Clie Feıler der Sakramente.«4

Bereıts diesen Außerungen 1st bei näherem Hinsehen Clie
Gemengelage 7zwıischen reformatorischer und römisch-katholischer Auf
fassung des Verhältnisses VO  = Wort und Zeichen klar ableshbar. LDDem EKI)
Reformkonzept zufolge bedarf Clie Kıirche aufgrund der Innerlichkeit des
S61 kritisch begrenzenden Wortes (‚ottes eINes Erkennungszeichens, das
dieses Wort außerlich wahrnehmbar macht. Im (regensatz AaZu siınd J
doch ach den Iutherischen Bekenntnisschriften, insbesondere 7 und
mehr och ach Luthers eigener Lehre Cie Kennzeichen der Kırche nicht

der Innerlichkeit des Wortes notwendig, sondern deshalb, weil die
Kırche selhst hıs 1 iıhr Innerstes durch die Süunde entstellt 1sSt Unter dieser
Voraussetzung sol1 das Erkennungszeichen gerade nicht das Innerste der

Va  - Worten und Zeichen, allein nıcht garantliert werden. Wenn menschliche KOommu-
nıkation 1e5 bewerkstelligen will, Uberiordert 61 e sich Solche FEyidenz und persönliche
Cewissheit CIINAS allein das »INNere Wort:, das Wirken des (:e1sStes (:O0ttes SCNAailien
Als Ciemeinschaft derer, bei denen sich 1mM Hören auıf das außere Wort gemeinsames
GGewisswerden, Vertrauen und Hotfen einstellen, 1st die Kirche e1IN ‚Geschöpf des gOtt-
lichen WOortesc.«

4A8 Ebd „Weil der Crund des Vertrauens und Claubens und damıt uch der Crund der
Ciemeinschaft der Christinnen und Christen 1mM unverfügbaren Wirken des (:e1stes
( :Ottes 1n den ebenso unverfügbaren Herzen der Menschen liegt, gibt Tenzen der
Sichtbarkeit und direkten empirischen FErtassharkeit der Kirche. e Kirche 1m Singular
wırd nach evangelischem Verständnis Immer verborgen leiben Als sichtbare außere
Kennzeichen der Finheit genugen die Verkündigung des Evangeliums und die Feler der
Sakramente.«
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chem Tun und göttlichem Wirken wird hier so mit der reformatorischen 
Formel der Kirche als Geschöpf des göttlichen Wortes verknüpft, dass der 
Gegensatz von innerem und äußerem Wort leitend für ihr Verständnis 
wird. Das zeigt sich daran, dass in den Folgesätzen die Unverfügbarkeit 
des göttlichen Wirkens übertragen wird auf die »ebenso unverfügbaren 
Herzen der Menschen«, also den Ort dieses Wirkens. Das Wort wird hier 
als innerliche Größe verstanden, die als solche keine Evidenz oder Mit-
teilbarkeit besitzt, sondern dafür auf äußere Zeichen angewiesen ist. Für 
diese Funktion der Äußerung des innerlichen Wortes nimmt Kirche der 
Freiheit die reformatorische Lehre von den notae ecclesiae in Anspruch, 
wenn es heißt: »Als sichtbare äußere Kennzeichen der Einheit genügen die 
Verkündigung des Evangeliums und die Feier der Sakramente.«48

Bereits an diesen Äußerungen ist bei näherem Hinsehen die o. g. 
Gemengelage zwischen reformatorischer und römisch-katholischer Auf-
fassung des Verhältnisses von Wort und Zeichen klar ablesbar. Dem EKD-
Reformkonzept zufolge bedarf die Kirche aufgrund der Innerlichkeit des 
sie kritisch begrenzenden Wortes Gottes eines Erkennungszeichens, das 
dieses Wort äußerlich wahrnehmbar macht. Im Gegensatz dazu sind je-
doch nach den lutherischen Bekenntnisschriften, insbesondere CA 7, und 
mehr noch nach Luthers eigener Lehre die Kennzeichen der Kirche nicht 
wegen der Innerlichkeit des Wortes notwendig, sondern deshalb, weil die 
Kirche selbst bis in ihr Innerstes durch die Sünde entstellt ist. Unter dieser 
Voraussetzung soll das Erkennungszeichen gerade nicht das Innerste der 

von Worten und Zeichen, allein nicht garantiert werden. Wenn menschliche Kommu-
nikation dies bewerkstelligen will, überfordert sie sich. Solche Evidenz und persönliche 
Gewissheit vermag allein das ›innere Wort‹, das Wirken des Geistes Gottes zu schaffen. 
Als Gemeinschaft derer, bei denen sich im Hören auf das äußere Wort gemeinsames 
Gewisswerden, Vertrauen und Hoffen einstellen, ist die Kirche ein ›Geschöpf des gött-
lichen Wortes‹.«

	 48	Ebd.: »Weil der Grund des Vertrauens und Glaubens und damit auch der Grund der 
Gemeinschaft der Christinnen und Christen im unverfügbaren Wirken des Geistes 
Gottes in den ebenso unverfügbaren Herzen der Menschen liegt, gibt es Grenzen der 
Sichtbarkeit und direkten empirischen Erfassbarkeit der Kirche. Die Kirche im Singular 
wird nach evangelischem Verständnis immer verborgen bleiben. Als sichtbare äußere 
Kennzeichen der Einheit genügen die Verkündigung des Evangeliums und die Feier der 
Sakramente.«



Kırche siıchtbar machen,* das SCIHNAUSO sündig 1st W1€e iıhr Außeres, sondern
sol] Clie wahre Kırche offen bar machen, Clie 4annn Jensel1ts der Unterschei-
dung VO  = Innerlichkeit und Außerlichkeits als verborgen gedacht werden
uUuSSs>* Die reformatorische Lehre VO Erkennungszeichen der Kırche
lässt sich also durch Luthers gelegentliche Bezeichnung der Kırche als

DeEeCCAtLIX” bestimmen und bildet damıt eiINnen Gegenentwurf Z71.

Verständnis der Kırche als elıner reinen Braut „»Ohne Makel und Runzel«
‚Eph Y, 27}5

Wenn demgegenüber die Lehre VO  = den Kennzeichen der Kıirche ZWAaT

auch 11 weıteren Verlauf der Grundlegung VO  = Kirche der Freiheit m1t
sallem Versagen und aller Zerbrochenheit, allem Scheitern« der Kıirche
1 Verbindung gebracht wird, annn doch m1t der Folgerung, 24558 die
Kirche auch 4annn och »e1ıIn für alle wahrnehmbares Zeichen der /u
wendung (‚Ottes« E1 54 DDamıt 1st die reformatorische Lehre verlassen,

[)as betont $11r Luthers Ekklesiologie besonders IWAND, Luthers Theologie ac.
gelassene Werke, Bd Y, hg HAAR], 19 7/74, 249

y [)ass die Unterscheidung Va  - Innerlichkeit und Außerlichkeit Luthers Kirchenbegriff
letztlich nıcht gerecht wird, ze1g gerade Thema Kirchenretorm HERMANNS
Vortrag VT der pommerschen Bekenntnissynode 1934 DERS., Theologische Fragen
nach der Kirche (Gesammelte und nachgelassene Werke, 6, hg KRAUSE], 1977
51-623, 59-6I

_l [)ass die Verborgenheit der Kirche kein negatıves Merkmal 1St, Ssondern konstitutiv mi1t
iıhrer Frkennbarkeit qls wahre 1mM Gegenüber ZUL 4ISCHEeN Kirche zusammengehört, be.
st1immt die Darstellung Va  - Luthers Ekklesiologie bei KUÜHN, Kirche HST 1L0)}, 1980,

und mi1t anderer Akzentsetzung uch bei WENDEBOURG, Kirche in Luther
andDuc. hg BEUTEL, 2005, 403-414}.

52 34/ I/ 276,7%.
55 Der (,egensatz etir die rage der Sündigkeit der Kirche qals olcher nicht In ihren

Gliedern] und 1n dieser Hinsicht esteht tort der Tatsache, A4SS uch Hr die
katholische Theologie, Ww1e WERBICK, Kirche. Fın ekklesiologischer Entwurt Hr StEU-
1UmM und Praxı1s, 1904, 223-238 ze1Igt, die Kirche 11ULE uUurc ihren Bräaäutigam Christus
mM Akel10s 1sSt
Kirche der Freiheit S ÄAnm 2}, 35 „[Me sichtbare Kirche cgl nıcht idealisiert und mi1t
Erwartungen überftfrachtet werden. S1e 1st vielmehr m1t den begrenzten Mitteln C -
stalten, die menschlichem Handeln jeweils ZUL Verfügung stehen. S1e bleibt uch 1n
em Versagen und er Zerbrochenheit, em Scheitern Auifgaben und er Sta-
gnation 1mM Wandel e1Nn $11r alle wahrnehmbares Zeichen der Zuwendung (rOttes, dem
1ne Kraft zugesprochen 1St, die größer 1st qals 1ISCIC Möglichkeiten.«
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Kirche sichtbar machen,49 das genauso sündig ist wie ihr Äußeres, sondern 
soll die wahre Kirche offenbar machen, die dann jenseits der Unterschei-
dung von Innerlichkeit und Äußerlichkeit50 als verborgen gedacht werden 
muss.51 Die reformatorische Lehre vom Erkennungszeichen der Kirche 
lässt sich also durch Luthers gelegentliche Bezeichnung der Kirche als 
magna peccatrix52 bestimmen und bildet damit einen Gegenentwurf zum 
Verständnis der Kirche als einer reinen Braut »ohne Makel und Runzel« 
(Eph 5, 27).53

Wenn demgegenüber die Lehre von den Kennzeichen der Kirche zwar 
auch im weiteren Verlauf der Grundlegung von Kirche der Freiheit mit 
»allem Versagen und aller Zerbrochenheit, allem Scheitern« der Kirche 
in Verbindung gebracht wird, dann doch mit der Folgerung, dass die 
Kirche auch dann noch »ein für alle wahrnehmbares Zeichen der Zu-
wendung Gottes« sei.54 Damit ist die reformatorische Lehre verlassen, 

	 49	Das betont für Luthers Ekklesiologie besonders H. J. Iwand, Luthers Theologie (Nach-
gelassene Werke, Bd. 5, hg. v. J. Haar), 1974, 249f.

	 50	Dass die Unterscheidung von Innerlichkeit und Äußerlichkeit Luthers Kirchenbegriff 
letztlich nicht gerecht wird, zeigt – gerade am Thema Kirchenreform – R. Hermanns 
Vortrag vor der 1. pommerschen Bekenntnissynode 1934: Ders., Theologische Fragen 
nach der Kirche (Gesammelte und nachgelassene Werke, Bd. 6, hg. v. G. Krause), 1977, 
51-63, v. a. 59-61.

	 51	Dass die Verborgenheit der Kirche kein negatives Merkmal ist, sondern konstitutiv mit 
ihrer Erkennbarkeit als wahre im Gegenüber zur falschen Kirche zusammengehört, be-
stimmt die Darstellung von Luthers Ekklesiologie bei U. Kühn, Kirche (HST 10), 1980, 
24-30 und mit anderer Akzentsetzung auch bei D. Wendebourg, Kirche (in: Luther 
Handbuch, hg. v. A. Beutel, 2005, 403-414).

	 52	WA 34,1; 276,7 f.
	 53	Der Gegensatz betrifft die Frage der Sündigkeit der Kirche als solcher (nicht in ihren 

Gliedern) – und in dieser Hinsicht besteht er fort trotz der Tatsache, dass auch für die 
katholische Theologie, wie J. Werbick, Kirche. Ein ekklesiologischer Entwurf für Stu-
dium und Praxis, 1994, 223-238 zeigt, die Kirche nur durch ihren Bräutigam Christus 
makellos ist.

	 54	Kirche der Freiheit (s. Anm. 2), 33 f: »Die sichtbare Kirche soll nicht idealisiert und mit 
Erwartungen überfrachtet werden. Sie ist vielmehr mit den begrenzten Mitteln zu ge-
stalten, die menschlichem Handeln jeweils zur Verfügung stehen. Sie bleibt auch in 
allem Versagen und aller Zerbrochenheit, allem Scheitern an Aufgaben und aller Sta-
gnation im Wandel ein für alle wahrnehmbares Zeichen der Zuwendung Gottes, dem 
eine Kraft zugesprochen ist, die größer ist als unsere Möglichkeiten.«



enn Melanchthon und Luther fragen ach Zeichen der Kirche und
rade nicht ach der Kirche als Zeichen. DDer Unterschied 1St 11 Kontext
des Verhältnisses VO  = Wort und Zeichen Oöffensichtlich: DDiIie Kırche als
GCnadenzeichen sol1 gerade die Sichtbarkeit der Cinade unterstreichen.

das Zeichen 1st nicht blo( 7Zeichen für diese Gnade, sondern als
Zeichen selhbst die vollendete, weiıl iıhre INnNere Unanschaulichkeit ZUT

außeren GCreitbarkeit führende Gestalt der Cnade In diesem Zeichen-
konzept des EKD-Reformkonzepts wird die beschriebene Gemengelage
7zwischen reformatorischer und römisch-katholischer Kırche abermals
überdeutlich. IDIie Auffassung VO  = der Kıirche als Zeichen der Cnade (,:Ot
LEes berührt siıch C118 M1t der VO I1 Vatikanischen Konzil VE  en
Lehre VO  = der Kırche als Zeichen, nämlich als „Zeichen und Werkzeug«

als Sakrament »für die InnNıgste Vereinigung m1t (‚oOtt und für
die Einheit des BAanNzZel Menschengeschlechts«. Noch wichtiger dürfte
SE1IN, 24558 die Vorstellung, das 7Zeichen mache das innerliche Wort außer-
lıch greitbar, einNne Entsprechung für UNSCIC Überlegungen leitenden
Begriff£ der Freiheit indet, WEn Rahner die Kırche als die »sakramen-
tale GCreitbarkeit dieser Freiheit« bestimmt,” da 1 ıhr 7U kırchen-
gründenden Wort die sichtbare Gestalt des Zeichens hinzukomme ” In
dieser Differenzierung des Freiheitsbegriffs als ungestaltetem Wort und
als greiftbarem Zeichen 1st der analoge Charakter 7zweler aufeinander fol
gender Abstutungen und damıt der analoge Freiheitsbegriff M1t Händen

greiten. Wır zönNnnen Ende UuUNSCICT Überlegungen also gerade das
Verhältnis VO  = Wort und 7Zeichen als Bestätigung UuUNSCICT GCrundthese
betrachten, 2455 das Reformkonzept eiInNner Kıirche der Freiheit wenı1ger 11
Freiheitsverständnis der Reformation als 1 zeitgeschichtlichem heo
logiekontext wurzele.

och WI1€e 1st dieses Ergebnis gewichten? /u behaupten, 2455 Cie
Anlehnung des EKD-Reformkonzepts das konziliar-katholische Ver
ständnis VO  = Wort und Zeichen als solche schon problematisch sel, wWAare

55 4101
56 RAHNER, I e Freiheit 1n der Kirche in DERS., Schritten ZUL Theologie 2, 1956, 05-114,

hier 97}
Vel RAHNER, Was 1st e1Nn Sakrament? in DERS., Schritten ZUL Theologie 1 19 7/72,
3UL, hier 379
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denn Melanchthon und Luther fragen nach Zeichen der Kirche und ge-
rade nicht nach der Kirche als Zeichen. Der Unterschied ist im Kontext 
des Verhältnisses von Wort und Zeichen offensichtlich: Die Kirche als 
Gnadenzeichen soll gerade die Sichtbarkeit der Gnade unterstreichen. 
M. a. W. das Zeichen ist nicht bloß Zeichen für diese Gnade, sondern als 
Zeichen selbst die vollendete, weil ihre innere Unanschaulichkeit zur 
äußeren Greifbarkeit führende Gestalt der Gnade. In diesem Zeichen-
konzept des EKD-Reformkonzepts wird die beschriebene Gemengelage 
zwischen reformatorischer und römisch-katholischer Kirche abermals 
überdeutlich. Die Auffassung von der Kirche als Zeichen der Gnade Got-
tes berührt sich eng mit der vom II. Vatikanischen Konzil vertretenen 
Lehre von der Kirche als Zeichen, nämlich als »Zeichen und Werkzeug« 
– d. h. als Sakrament – »für die innigste Vereinigung mit Gott und für 
die Einheit des ganzen Menschengeschlechts«.55 Noch wichtiger dürfte 
sein, dass die Vorstellung, das Zeichen mache das innerliche Wort äußer-
lich greifbar, eine Entsprechung am für unsere Überlegungen leitenden 
Begriff der Freiheit findet, wenn K. Rahner die Kirche als die »sakramen-
tale Greifbarkeit dieser Freiheit« bestimmt,56 da in ihr zum kirchen-
gründenden Wort die sichtbare Gestalt des Zeichens hinzukomme.57 In 
dieser Differenzierung des Freiheitsbegriffs als ungestaltetem Wort und 
als greifbarem Zeichen ist der analoge Charakter zweier aufeinander fol-
gender Abstufungen und damit der analoge Freiheitsbegriff mit Händen 
zu greifen. Wir können am Ende unserer Überlegungen also gerade das 
Verhältnis von Wort und Zeichen als Bestätigung unserer Grundthese 
betrachten, dass das Reformkonzept einer Kirche der Freiheit weniger im 
Freiheitsverständnis der Reformation als in zeitgeschichtlichem Theo-
logiekontext wurzele.

Doch wie ist dieses Ergebnis zu gewichten? Zu behaupten, dass die 
Anlehnung des EKD-Reformkonzepts an das konziliar-katholische Ver-
ständnis von Wort und Zeichen als solche schon problematisch sei, wäre 

	 55	DH 4101.
	 56	K. Rahner, Die Freiheit in der Kirche (in: Ders., Schriften zur Theologie 2, 21956, 95-114, 

hier: 97).
	 57	Vgl. K. Rahner, Was ist ein Sakrament? (in: Ders., Schriften zur Theologie 10, 1972, 377-

391, hier: 379 f).



blof e1n konfessionalistischer Reflex Entscheidend 1st jedoch das damıt
einhergehende Sachproblem. Indem nämlich das Zeichen als Cie NOL-

wendige Außerung eINes für sich betrachtet innerlich bleibenden Wor
Les aufgefasst wird, kommt elıner relativen Verselbständigung des
Zeichenss gegenüber dem Wort > [Damıt aber wird Clie reformatorische
Grundzuversicht der Kırche als Kırche des Wortes erschüttert, 2455 NAamn-
lich 1 dAialektischer Weılse gerade das machtlose Wort Cie Macht habe,
Clie Zeichen der /eıt deuten SINE VI, sed verbo. GCrundsätzlich gilt
das für das Wort VO KreUuZ, das das 1 sıch vieldeutige, bald Skandal und
bald Torheit bedeutende Zeichen des Kreuzes 1M Wort als selig machen-
de Gotteskraft deutet KOor L, 18} Erinnert SC1 außerdem daran, 2455 die
Reformation VO Wort (‚ottes 1 Gestalt der Bibel die »eINıgE Regel und
Richtschnur« für Lehre und Leben der Kirche®° Man wird diese
Feststellung der Konkordienformel für die heutigen Kıirchenreformbestre-
bungen ZUT Geltung bringen können, 2455 Cie Aufgabe des zirchlichen
Handelns darın besteht, m1t Hıiılfe des Wortes (‚ottes das Leben 1 der 171el
deutigkeit SEINeEeTr Zeichen deuten ZUEerst und zuletzt 1 der Verkün-
digung des Wortes 1M Cottesdienst. In SCHNHAUCIN (r‚egensatz Kirche der

58 In Kirche der Freiheit wırd diese Verselbständigung der Zeichen den teils 7Z7WweIlt-
rangıgen, teils analen 7Zeichen EeutlLCc. die 1m Verlaute des Textes qals NOtLAde ecclesiade
aufgeboten werden: »F1Ne aufgeklärte, den Diskurs mi1t den Wissenschatten auıf ugen-
höhe osuchende Orm evangelischer Theologie wurde ZU Kennzeichen des Protestan-
t1SMUS.« Kirche der Freiheit S ÄAnm 3, A4'; „{ e Kirchenmusik wird uch 1m re
2030 e1IN Erkennungszeichen evangelischer Frömmigkeit SP1IN « EEIO® 6I}; Frauen 1m
Talar qals Erkennungszeichen ( aa0 87); „Zuletzt G1 uch aut das wichtige 1el e1Ner
sichtbaren Identität der evangelischen Kirche Va Briefpapier über die Frkennbarkeit
Va  - Pfarrerinnen und Pfarrern 1mM Alltag hıs ZU Talar hingewiesen; bei er1e
sind Verabredungen arüber nöt1g, welchen außeren Zeichen 1114  - die evangelische
Kirche 1n Deutschland verlässlich erkennen kann.« ( aa0 87}

5 e Verselbständigungstendenz außerer Zeichen esteht übrigens nıcht 1n SCHLEIER-
ACHLRS Darstellungstheorie, die 19858  - 4NSONSTEN ebentfalls bei der 1n Kirche der Frei-
heit leitenden Verhältnisbestimmung des innerlichen Wortes SEe1INEeTr äaußeren Miıt-
teilung 48SSO711eren könnte. Schleiermacher spricht stattdessen In der Christhichen
die Darstellung als „erreichtes Resultat« kirchlichen Handelns (DERS., Friedrich
Schleiermacher’s sämmtliche Werke 1,12; 508], das jedoch Andere gleichartigen
Handlungen ANILESCIL col1 und darum nıcht Hr sich csteht

60 BSLK 767,15
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bloß ein konfessionalistischer Reflex. Entscheidend ist jedoch das damit 
einhergehende Sachproblem. Indem nämlich das Zeichen als die not-
wendige Äußerung eines für sich betrachtet innerlich bleibenden Wor-
tes aufgefasst wird, kommt es zu einer relativen Verselbständigung des 
Zeichens58 gegenüber dem Wort.59 Damit aber wird die reformatorische 
Grundzuversicht der Kirche als Kirche des Wortes erschüttert, dass näm-
lich in dialektischer Weise gerade das machtlose Wort die Macht habe, 
die Zeichen der Zeit zu deuten – sine vi, sed verbo. Grundsätzlich gilt 
das für das Wort vom Kreuz, das das in sich vieldeutige, bald Skandal und 
bald Torheit bedeutende Zeichen des Kreuzes im Wort als selig machen-
de Gotteskraft deutet (1. Kor 1, 18). Erinnert sei außerdem daran, dass die 
Reformation vom Wort Gottes in Gestalt der Bibel die »einige Regel und 
Richtschnur« für Lehre und Leben der Kirche60 erwartet. Man wird diese 
Feststellung der Konkordienformel für die heutigen Kirchenreformbestre-
bungen so zur Geltung bringen können, dass die Aufgabe des kirchlichen 
Handelns darin besteht, mit Hilfe des Wortes Gottes das Leben in der Viel-
deutigkeit seiner Zeichen zu deuten – zuerst und zuletzt in der Verkün-
digung des Wortes im Gottesdienst. In genauem Gegensatz zu Kirche der 

	 58	In Kirche der Freiheit wird diese Verselbständigung der Zeichen an den teils zweit-
rangigen, teils banalen Zeichen deutlich, die im Verlaufe des Textes als notae ecclesiae 
aufgeboten werden: »Eine aufgeklärte, den Diskurs mit den Wissenschaften auf Augen-
höhe suchende Form evangelischer Theologie wurde zum Kennzeichen des Protestan-
tismus.« (Kirche der Freiheit [s. Anm. 2], 44); »Die Kirchenmusik wird auch im Jahre 
2030 ein Erkennungszeichen evangelischer Frömmigkeit sein« (aaO 61); »[…] Frauen im 
Talar als Erkennungszeichen […]« (aaO 87); »Zuletzt sei auch auf das wichtige Ziel einer 
sichtbaren Identität der evangelischen Kirche – vom Briefpapier über die Erkennbarkeit 
von Pfarrerinnen und Pfarrern im Alltag bis zum Talar – hingewiesen; bei aller Vielfalt 
sind Verabredungen darüber nötig, an welchen äußeren Zeichen man die evangelische 
Kirche in Deutschland verlässlich erkennen kann.« (aaO 87).

	 59	Die Verselbständigungstendenz äußerer Zeichen besteht übrigens nicht in Schleier-
machers Darstellungstheorie, die man ansonsten ebenfalls bei der in Kirche der Frei-
heit leitenden Verhältnisbestimmung des innerlichen Wortes zu seiner äußeren Mit-
teilung assoziieren könnte. Schleiermacher spricht stattdessen in der Christlichen Sitte 
die Darstellung als »erreichtes Resultat« kirchlichen Handelns an (Ders., Friedrich 
Schleiermacher’s sämmtliche Werke 1,12; 508), das jedoch Andere zu gleichartigen 
Handlungen anregen soll und darum nicht für sich steht.

	 60	BSLK 767,15.



Freiheit sınd dabei Clie Zeichen als deutungsbedürftig und das göttliche
Wort als deutungskräftig aufgefasst.“

Im Rückblick scheint SOMI1t der Abstand zwischen dem EKD-Reform-
konzept und der Kırche der Reformation erheblich. Und doch bildet SCIA-
de der zuletzt Aspekt auch einNnen wesentlichen Anknüpfungs-
punkt. Ist nämlich Autgabe zirchlichen Handelns, 1M Wort die Zeichen
der /eıt deuten, 4annn besteht der Schritt darin, diese Zeichen
der /eıt auch wahrzunehmen. (‚enau 1 dieser Wahrnehmung, also e1m
Beschreiben der derzeitigen zirchlichen S1ituation haben Ja die aktuellen
Kirchenreformkonzepte ihre unbestreitbare Stärke, da 1E auf empirische
Untersuchungen zurückgreifen können, wodurch S61 auch für Clie theo-
logische Deuteaufgabe der Kırche VO  = unschätzbhbarem Wert siınd Es 1st
gerade für eINe Kirche, die 11 Vertrauen auf Cie Macht des Wortes (‚ottes
die Zeichen der /eıt deuten bestreht 1St, unabdingbar notwendig, die
Sıtuation der Kırche 1 /eıt und Gesellschaft wahrzunehmen und die
soziologischen Erhebungen ZUT Kirchenmitgliedschaft rezıpleren. Nur
wird Clie Kırche solche Erhebungen nicht 1 der Aufßenperspektive wahr-
nehmen können, AI der S61 angestellt wurden und als Cie 1E gerade auch
auf Seliten zirchlicher Organisationsplanung gefragt siınd SO 1st z B die
el beobachtete Domıiınanz betriebswirtschaftlicher Terminologie und
Handlungsstrategie 1 Kirche der Freiheit kein bloßer Fremdkörper, 6()11-

ern beabsichtigt, eiINnen Blick VO  = außen auf Clie reformierende
Kirchenwirklichkeit gewährleisten. ber eben diese Außenperspektive
auf Cie zeitgeschichtliche und gesellschaftliche Sıtuation der Kırche kannn
eine Kirche, Clie die Zeichen der /eıt 11 Wort deuten will, nicht selhest Ce1IN-
nehmen, sondern 61 111055 S61 letztlich 1ImMMer AI dem Blickwinkel des
deutenden Wortes integrieren, und das heißt ach dem (resagten:
AI dem Blickwinkel des Wortes VO Kreuz. I DIie Kırche wird dabei Cie
Zeichen der /eıt nicht als relatıv selbständige Größen deuten, EeLiwa als
eigene Deutesysteme für Cie S1ituation 1 /eıt und Gesellschatt, sondern
1ImMmMer schon 1 der Perspektive des Kreuzes. [ Dieser kreuzestheologische
Blick auf /eıt und Gesellschaft hat nichts M1t der erdrückenden Wirkung

GL Praäzıse darın spiegelt sich der dem Impulspapier Va  - vielen Kritikern Recht
gekreidete Mangel In der theologischen Unterscheidung Va  - menschlichem Werk und
göttlichem Wirken.
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Freiheit sind dabei die Zeichen als deutungsbedürftig und das göttliche 
Wort als deutungskräftig aufgefasst.61

Im Rückblick scheint somit der Abstand zwischen dem EKD-Reform-
konzept und der Kirche der Reformation erheblich. Und doch bildet gera-
de der zuletzt genannte Aspekt auch einen wesentlichen Anknüpfungs-
punkt. Ist es nämlich Aufgabe kirchlichen Handelns, im Wort die Zeichen 
der Zeit zu deuten, dann besteht der erste Schritt darin, diese Zeichen 
der Zeit auch wahrzunehmen. Genau in dieser Wahrnehmung, also beim 
Beschreiben der derzeitigen kirchlichen Situation haben ja die aktuellen 
Kirchenreformkonzepte ihre unbestreitbare Stärke, da sie auf empirische 
Untersuchungen zurückgreifen können, wodurch sie auch für die theo-
logische Deuteaufgabe der Kirche von unschätzbarem Wert sind. Es ist 
gerade für eine Kirche, die im Vertrauen auf die Macht des Wortes Gottes 
die Zeichen der Zeit zu deuten bestrebt ist, unabdingbar notwendig, die 
Situation der Kirche in Zeit und Gesellschaft wahrzunehmen und z. B. die 
soziologischen Erhebungen zur Kirchenmitgliedschaft zu rezipieren. Nur 
wird die Kirche solche Erhebungen nicht in der Außenperspektive wahr-
nehmen können, aus der sie angestellt wurden und als die sie gerade auch 
auf Seiten kirchlicher Organisationsplanung gefragt sind. So ist z. B. die 
viel beobachtete Dominanz betriebswirtschaftlicher Terminologie und 
Handlungsstrategie in Kirche der Freiheit kein bloßer Fremdkörper, son-
dern beabsichtigt, um einen Blick von außen auf die zu reformierende 
Kirchenwirklichkeit zu gewährleisten. Aber eben diese Außenperspektive 
auf die zeitgeschichtliche und gesellschaftliche Situation der Kirche kann 
eine Kirche, die die Zeichen der Zeit im Wort deuten will, nicht selbst ein-
nehmen, sondern sie muss sie letztlich immer aus dem Blickwinkel des 
deutenden Wortes integrieren, und das heißt nach dem zuvor Gesagten: 
aus dem Blickwinkel des Wortes vom Kreuz. Die Kirche wird dabei die 
Zeichen der Zeit nicht als relativ selbständige Größen deuten, etwa als 
eigene Deutesysteme für die Situation in Zeit und Gesellschaft, sondern 
immer schon in der Perspektive des Kreuzes. Dieser kreuzestheologische 
Blick auf Zeit und Gesellschaft hat nichts mit der erdrückenden Wirkung 

	 61	Präzise darin spiegelt sich der dem Impulspapier von vielen Kritikern zu Recht an-
gekreidete Mangel in der theologischen Unterscheidung von menschlichem Werk und 
göttlichem Wirken.



elıner m1issicoNarıschen Umarmungsstrategıie LUnN, sondern entspringt
der Einsicht, 2455 das Kreuz Christi nicht 11UT Cie Kirche, sondern alle
Welt m1t (‚Ott versöhnt, 2455 Cie Welt 11UT vermeintlich das Gegenüber
der Kırche bildet, 1 Wahrheit jedoch zugleich deren verborgenen Grund.®?
Die Irennung VO  = Innen und Außen der Kern und Rändern, die Abgren-
ZU118 VO  = unmiıttelbarer und mittelbarer Handlungsebene und W 215 siıch

derart abstufenden Strukturmerkmalen durch das EKD-Reform-
konzept zieht al diesen Gesichtspunkten 1st M1t der Neubestimmung
des Verhältnisses VO  = Kırche und Welt 11 Begriff der verborgenen Kırche
der Boden Kırche der Freiheit 1st Cie evangelische Kırche daher
VOT allem als verborgene Kırche.

G7 In dieser Umkehrung des tradıitionellen Verhältnisses Va  - Kirche und Welt und nıcht
twa 1n e1INer apokatastatischen Tendenz dürfte die Pointe Va  - HARTHS viel umrat-
celter Lehre Va „dritten Wort« (DERS., 4,3; 802-817] liegen, dessen Kundgabe csach-
ıch m1t dem Wort Va Kreuz identisch 1sSt I e insbesondere Va  - (:RÄB geäußerte
Barthkritik, 4aSsSs gerade die Kirche die Zeichen der e1ıt 1n Welt und GCesellschaft:; qals
alternative symbolische Sinnwelt iıhrem e1igenen Lebensdeutungsangebot wahrzu-
nehmen habe (DERS., arl Barths Ekklesiologie 1mM Kontext der Problemgeschichte des
neuzeitlichen Kirchenverständnisses ZDT / 1U0UL, 2‘9'4-6/ hier 461), verharrt bei einer,
TEe11L1C als pluralistische Deutungskonkurrenz gedachten, ntgegensetzung Va  - Kirche
und Welt und entspricht er 11ULT cscheinbar der hier Vertretenen Aufgabenbestim-
ILLUILS der Kirche qals worthatter Deutung der Zeichen der eıt
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einer missionarischen Umarmungsstrategie zu tun, sondern entspringt 
der Einsicht, dass das Kreuz Christi nicht nur die Kirche, sondern alle 
Welt mit Gott versöhnt, so dass die Welt nur vermeintlich das Gegenüber 
der Kirche bildet, in Wahrheit jedoch zugleich deren verborgenen Grund.62 
Die Trennung von Innen und Außen oder Kern und Rändern, die Abgren-
zung von unmittelbarer und mittelbarer Handlungsebene und was sich 
sonst an derart abstufenden Strukturmerkmalen durch das EKD-Reform-
konzept zieht – all diesen Gesichtspunkten ist mit der Neubestimmung 
des Verhältnisses von Kirche und Welt im Begriff der verborgenen Kirche 
der Boden entzogen. Kirche der Freiheit ist die evangelische Kirche daher 
vor allem als verborgene Kirche.

	 62	In dieser Umkehrung des traditionellen Verhältnisses von Kirche und Welt – und nicht 
etwa in einer apokatastatischen Tendenz – dürfte die Pointe von K. Barths viel umrät-
selter Lehre vom »dritten Wort« (Ders., KD 4,3; 802-817) liegen, dessen Kundgabe sach-
lich mit dem Wort vom Kreuz identisch ist. Die insbesondere von W. Gräb geäußerte 
Barthkritik, dass gerade die Kirche die Zeichen der Zeit in Welt und Gesellschaft als 
alternative symbolische Sinnwelt zu ihrem eigenen Lebensdeutungsangebot wahrzu-
nehmen habe (Ders., Karl Barths Ekklesiologie im Kontext der Problemgeschichte des 
neuzeitlichen Kirchenverständnisses [ZDT 7, 1991, 29-46, hier: 46]), verharrt bei einer, 
freilich als pluralistische Deutungskonkurrenz gedachten, Entgegensetzung von Kirche 
und Welt und entspricht daher nur scheinbar der hier vertretenen Aufgabenbestim-
mung der Kirche als worthafter Deutung der Zeichen der Zeit.



Luther als Lehrer un Retormer der Un1ıversıtät

Internationaler Lutherforschungskongress
Helsinki (Finnland), 5. 71L August 2012

Wer auch 1ImMMer sıch m1t Fragen der Luther- und Reformationsgeschichts-
forschung beschäftigt, 1st herzlich eingeladen, diesem KONngress teilzu-
nehmen.

[ )as Kongressprogramm Vorträge und Seminare], der Aufruf kur-
7  = Forschungspräsentationen SOWI1E Informationen ZUT Anmeldung sind
21 sSOfort 1 englischer und deutscher Sprache abrufbar http://www.
helsinki.fi/teol/pro/luther2012.

Wenn S1e eine persönliche Einladung erhalten möchten, wenden S1e
siıch bitte eine der folgenden Adressen:

Local cCOomMMIıttee: ilmarı.karımies@helsink1i.4i
Luther CONgreESS, Prof Rısto Saarınen, Faculty of Theology, ROx 33
F1-00014 Unıversity of Helsinkı1.
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Luther als Lehrer und Reformer der Universität

12. Internationaler Lutherforschungskongress
Helsinki (Finnland), 5.-11. August 2012

Wer auch immer sich mit Fragen der Luther- und Reformationsgeschichts-
forschung beschäftigt, ist herzlich eingeladen, an diesem Kongress teilzu-
nehmen.

Das Kongressprogramm (Vorträge und Seminare), der Aufruf zu kur-
zen Forschungspräsentationen sowie Informationen zur Anmeldung sind 
ab sofort in englischer und deutscher Sprache abrufbar unter: http://www.
helsinki.fi/teol/pro/luther2012.

Wenn Sie eine persönliche Einladung erhalten möchten, wenden Sie 
sich bitte an eine der folgenden Adressen:

– � Local committee: ilmari.karimies@helsinki.fi
– � Luther Congress, Prof. Risto Saarinen, Faculty of Theology, PO Box 33, 

FI-00014 University of Helsinki.
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AKultG Archiv H11r Kulturgeschichte Montpellier!
Munster: Köln! Fyv1) | He Evangelische L)haspora ‚Leipzig]

ALW EyThArchiv H11r Liturgiewissenschaft Evangelische Theologie ‚München!
Regensburg! (: B Cütersloher Taschenbücher

ARG Archiv H11r Reformationsgeschichte Siebenstern
Gütersloh! ‚@ll| Gutenberg-Jahrbuch Mainz!|

AR:!  ® Beiheft Literaturbericht W Ceschichte In Wissenschaftt un:
Gütersloh! Unterricht ‚Offenburg!

BELIS Beıträage Erforschung der deutschen HCHh Herbergen der Christenheit ‚Leipzig!
HeSprache ‚Leipzig] Helikon ( Budapest!

BC':L)S Beıträage Ceschichte der deutschen ThR The Harvard theological FevV1ew
Sprache un: Liıteratur ' Tübingen! Cambridge,

BIPfKG Blätter 11r pfälzische Kirchengeschichte Historische Zeitschriftt ‚München!
un: religiöse Volkskunde ‚Otterbach)! lgre]a Luterana ‚Porto Alegrel
Blätter füır württembergische Kirchen- I11K Irodalomtörtenet1 Közlemenyek
geschichte ‚Stuttgart| ‚Budapest!

BPF Bulletin de ]a SOcIl1ete de |’Histoire du Y Jahrbuch H11r Berlin-Brandenburgische
Protestantisme Francal1s Paris| Kirchengeschichte (Berlin!|
| He Bihbel In der Welt Stuttgart! JEH Journal f ecclesiastical history London!

Contess1ig Augustana ‚Oberursel) JHK V Jahrbuch der Hessischen Kirchenge-
CHhH Church history 'Chicago, IL} oschichtlichen Vereinıigung Darmstadt!

Concoardia journal St LOUI1S, MO} JLH Jahrbuch H11r Liturgik un: Hymnologie
(irkevne listy (Bratislava) ‚Kassel!

ath Catholica ‚ Münster| INKG Jahrbuch der GCesellschaft H11r Nieder-
CTh! Concoardia theological quarterly sächsische Kirchengeschichte

( Fort ayne, IN! ‚Blomberg/Lippe)
(L  z ( urrents In theology Al 1SS10N JGPrOÖ Jahrbuch H11r Ceschichte des Protestan-

' Chicago, IL} t1SIMUS In Osterreich Wien!]
1ILZ. Deutsche Lıteraturzeiıtung (Berlin! JWRKG Jahrbuch H11r Westfälische Kirchenge-

Deutsches Pfarrerblatt Essen!]
|DaMB

oschichte ‚Lengerich/Westf.|
Dansk teologisk tidsskritt ‚Kobenhavn! Kyrkohistorisk Arsskritt (Uppsalal
Evangelikus Elet ‚Budapest! Kerygma un: ogma Göttingen!

EHSch Europäische Hochschulschriften: Krtestanska T1ECVUC Praha!
Reihe 1Sty nlologicke Praha)
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NK	 Neukirchen-Vluyn
NV	 Neukirchener Verlag
NY	 New York, NY
P	 Paris
PB	 Paderborn
Phil	 Philadelphia, PA
PO	 Portland, OR
PR	 Praha
PUF	 Presses Universitaires de France
PWN	 Pánstwowe Wydawníctwo Naukowe
Q&M	 Quelle & Meyer

S	 Stuttgart
SAV	 Slovenská Akadémia Vied
SH	 Stockholm
StL	 Saint Louis, MO
TÜ	 Tübingen
UMI	 University Microfilm International
V&R	 Vandenhoeck & Ruprecht
W	 Wien
WB	 Wissenschaftliche Buchgesellschaft
WZ	 Warszawa
ZH	 Zürich

    2  Zeitschriften, Jahrbücher

AEKHN	 Amtsblatt der Evang. Kirche in Hessen 
und Nassau (Darmstadt)

AG	 Amt und Gemeinde (Wien)
AGB	 Archiv für Geschichte des Buchwesens 

(Frankfurt, Main)
AKultG	 Archiv für Kulturgeschichte  

(Münster; Köln)
ALW	 Archiv für Liturgiewissenschaft  

(Regensburg)
ARG	 Archiv für Reformationsgeschichte 

(Gütersloh)
ARGBL	 ARG: Beiheft Literaturbericht  

(Gütersloh)
BEDS	 Beiträge zur Erforschung der deutschen 

Sprache (Leipzig)
BGDS	 Beiträge zur Geschichte der deutschen 

Sprache und Literatur (Tübingen)
BlPfKG	 Blätter für pfälzische Kirchengeschichte 

und religiöse Volkskunde (Otterbach)
BlWKG	 Blätter für württembergische Kirchen

geschichte (Stuttgart)
BPF	 Bulletin de la Societé de l’Histoire du 

Protestantisme Français (Paris)
BW	 Die Bibel in der Welt (Stuttgart)
CA	 CA: Confessio Augustana (Oberursel)
ChH	 Church history (Chicago, IL)
CJ	 Concordia journal (St. Louis, MO)
CL	 Cirkevné listy (Bratislava)
Cath	 Catholica (Münster)
CThQ	 Concordia theological quarterly  

(Fort Wayne, IN)
CTM	 Currents in theology and mission 

(Chicago, IL)
DLZ	 Deutsche Literaturzeitung (Berlin)
DPfBl	 Deutsches Pfarrerblatt (Essen)
DTT	 Dansk teologisk tidsskrift (København)
EÉ	 Evangélikus Élet (Budapest)
EHSch	 Europäische Hochschulschriften:  

Reihe …

EN	 Evangélikus Naptár az … èvre  
(Budapest)

EP	 Evanjelický Posol spod Tatier  
(Liptovsky Mikuláš)

EThR	 Etudes théologiques et religieuses 
(Montpellier)

EvD	 Die Evangelische Diaspora (Leipzig)
EvTh	 Evangelische Theologie (München)
GTB	 Gütersloher Taschenbücher  

[Siebenstern]
GuJ	 Gutenberg-Jahrbuch (Mainz)
GWU	 Geschichte in Wissenschaft und 

Unterricht (Offenburg)
HCh	 Herbergen der Christenheit (Leipzig)
He	 Helikon (Budapest)
HThR	 The Harvard theological review  

(Cambridge, MA)
HZ	 Historische Zeitschrift (München)
IL	 Igreja Luterana (Porto Alegre)
ITK	 Irodalomtörténeti Közlemények  

(Budapest)
JBrKG	 Jahrbuch für Berlin-Brandenburgische 

Kirchengeschichte (Berlin)
JEH	 Journal of ecclesiastical history (London)
JHKV	 Jahrbuch der Hessischen Kirchenge-

schichtlichen Vereinigung (Darmstadt)
JLH	 Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie 

(Kassel)
JNKG	 Jahrbuch der Gesellschaft für Nieder-

sächsische Kirchengeschichte  
(Blomberg/Lippe)

JGPrÖ	 Jahrbuch für Geschichte des Protestan-
tismus in Österreich (Wien)

JWKG	 Jahrbuch für Westfälische Kirchenge-
schichte (Lengerich/Westf.)

KÅ	 Kyrkohistorisk Årsskrift (Uppsala)
KD	 Kerygma und Dogma (Göttingen)
KR	 Křestanská revue (Praha)
LF	 Listy filologické (Praha)



Luthersk kirketidende Oslo! s 1©| The oixteenth CENTUFY journal
‚Kirksville, MO}Lelkipäsztor ( Budapest!

Lutheran quarterly \Milwaukee, WI) S |K Svensk theologisk kvartalskrift Lund)
Lutherische Rundschau Stuttgart! St// Stimmen der /eıt

LTh)J Lutheran theological journal (Adelaide, (Freiburg 1m Breisgau!
South Australia) Teologinen aikakauskirj. Teologisk

LEhK Lutherische Theologie un: Kırche tidskrisftt (Helsinki}
(Oberursel) Teolögia Budapest!

Lu Luther: Zeitschrift der Luther-Gegsell- HhLZ Theao ogische Lıteraturzeıitung
ochaftt Göttingen! ‚Leipzig!

LußBß Lutherbibliographie hPh Theao ogıe un: Philosophie
LuBu Luther-Bulletin ‚Kampen! (Freiburg 1m Breisgau!
1Lul) ThRLuther digest St LOUI1S, MO} Theao ogische Rundschau ' Tübingen)
Lu) Lutherjahrbuch Göttingen! 'hRe Theao ogische Revue ‚ Münster)

Materialdienst des Kontessionskund- 'hS7 Theao Og1a1 o7emle Budapest)
ichen Instıtutes ‚ Bensheim! Th7Z Theao ogische Zeitschrift Basel!

Maonatshefte für evangelische Kıiırchen- IRE Theao ogische Realenzyklopädie
geschichte des Rheinlandes Köln! Berlin; New York NY)}

MVMKS7Z agyar Könyvszemle ‚Budapest! 1 1I1K Tidsskritt for teologi U kırke Oslo!
AKG uSsNederlands rchief (9/018 kerkgeschiede- Una SANCATLTA ‚München!

n1ıs ‚Leiden! V1 Vilägossäg ( Budapest!
Nachrtichten der Evangelisch-Luther- IEG Veröffentlichungen des Instıtuts H11r
ischen Kirche In Bayern ‚München! Europäische Ceschichte Maınz

NITLT BKNoarsk teologisk tidsskritft Oslo) Zeitschriftt H11r bayerische Kıiırchen-
Neue Zeitschriftt H11r systematische geschichte ‚Nürnberg!
Theologie un: Religionsphilosophie HVE Zeitschriftt H11r evangelische Ethik
Berlin) Gütersloh!

(JDDR Ortodox1ia: Rev1ista Patriarhiei Romine Zeitschriftt H11r evangelisches Kirchen-
Bucuresti| recht ' Tübingen!

CORP O)drodzenie reformac] Poalsce /HF Zeitschriftt H11r historische Forschung
Warszawa| Berlin!|

PRBI Pastoralhblätter Stuttgart! / KG Zeitschriftt H11r Kirchengeschichte
Poasıtions Iutheriennes Paris| Stuttgart]

Pro Protestantesimo Roma! KTh Zeitschriftt H11r katholische Theologie
PTh Pastoraltheologie ‚ Göttingen! Wien!

Retormätus Egyhäz ( Budapest! RGG Zeitschriftt H11r Religions- un: e1istes-
RHE Revue d’histoire ecclesiastique Louvain! geschichte Köln!

SKRGRevue d’histoire et de philosophie Zeitschriftt der Saviıgny-Stiftung H11r
religieuses Paris!| Rechtsgeschichte: Kanonistische
Retormätusok LapJja Budapest! Abteilung ‚Wien; Köln!
Rottenburger Jahrbuch H11r Kirchenge- ZTh Zeitschriftt H11r Theologie un: Kirche
oschichte Sigmaringen] ' Tübingen!

RSzZ Retormätus S7emle ‚ Kolozsvär, ROÖ)! Zeitwende ‚Gütersloh!
uYu Ru-tu yun-ku (Syngal be1 Seoul] SW Zwingliana ‚Zürich!

Rondom het woord (Hilversum)! TZeitzeichen (Berlin!

Umütang der Austührungen ber Luther

L Luther wıird wıiederhalt gestreift.
2-7 Luther wıird auf diesen Seıten ausführlich behandelt
2-7+  M Luther wıird auf diesen Seıten austführlich behandelt un wiederhalt gestreift.

| D | He Arbeit konnte nıcht eingesehen werden.
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LK	 Luthersk kirketidende (Oslo)
LP	 Lelkipásztor (Budapest)
LQ	 Lutheran quarterly N. S. (Milwaukee, WI)
LR	 Lutherische Rundschau (Stuttgart)
LThJ	 Lutheran theological journal (Adelaide, 

South Australia)
LThK	 Lutherische Theologie und Kirche 

(Oberursel)
Lu	 Luther: Zeitschrift der Luther-Gesell-

schaft (Göttingen)
LuB	 Lutherbibliographie
LuBu	 Luther-Bulletin (Kampen)
LuD	 Luther digest (St. Louis, MO)
LuJ	 Lutherjahrbuch (Göttingen)
MD	 Materialdienst des Konfessionskund-

lichen Institutes (Bensheim)
MEKGR	 Monatshefte für evangelische Kirchen

geschichte des Rheinlandes (Köln)
MKSz	 Magyar Könyvszemle (Budapest)
NAKG	 Nederlands archief voor kerkgeschiede-

nis (Leiden)
NELKB	 Nachrichten der Evangelisch-Luther-

ischen Kirche in Bayern (München)
NTT	 Norsk teologisk tidsskrift (Oslo)
NZSTh	 Neue Zeitschrift für systematische 

Theologie und Religionsphilosophie 
(Berlin)

ODR	 Ortodoxia: Revista Patriarhiei Romine 
(Bucureşti)

ORP	 Odrodzenie reformacja w Polsce  
(Warszawa)

PBl	 Pastoralblätter (Stuttgart)
PL	 Positions luthériennes (Paris)
Pro	 Protestantesimo (Roma)
PTh	 Pastoraltheologie (Göttingen)
RE	 Református Egyház (Budapest)
RHE	 Revue d’histoire ecclésiastique (Louvain)
RHPhR	 Revue d’histoire et de philosophie 

religieuses (Paris)
RL	 Reformátusok Lapja (Budapest)
RoJKG	 Rottenburger Jahrbuch für Kirchenge-

schichte (Sigmaringen)
RSz	 Református szemle (Kolozsvár, RO)
RuYu	 Ru-tu yun-ku (Syngal bei Seoul)
RW	 Rondom het woord (Hilversum)

SCJ	 The sixteenth century journal  
(Kirksville, MO)

STK	 Svensk theologisk kvartalskrift (Lund)
StZ	 Stimmen der Zeit  

(Freiburg im Breisgau)
TA	 Teologinen aikakauskirja / Teologisk 

tidskrisft (Helsinki)
TE	 Teológia (Budapest)
ThLZ	 Theologische Literaturzeitung  

(Leipzig)
ThPh	 Theologie und Philosophie  

(Freiburg im Breisgau)
ThR	 Theologische Rundschau (Tübingen)
ThRe	 Theologische Revue (Münster)
ThSz	 Theológiai szemle (Budapest)
ThZ	 Theologische Zeitschrift (Basel)
TRE	 Theologische Realenzyklopädie  

(Berlin; New York, NY)
TTK	 Tidsskrift for teologi og kirke (Oslo)
US	 Una sancata (München)
Vi	 Világosság (Budapest)
VIEG	 Veröffentlichungen des Instituts für 

Europäische Geschichte Mainz
ZBKG	 Zeitschrift für bayerische Kirchen

geschichte (Nürnberg)
ZEvE	 Zeitschrift für evangelische Ethik 

(Gütersloh)
ZEvKR	 Zeitschrift für evangelisches Kirchen-

recht (Tübingen)
ZHF	 Zeitschrift für historische Forschung 

(Berlin)
ZKG	 Zeitschrift für Kirchengeschichte 

(Stuttgart)
ZKTh	 Zeitschrift für katholische Theologie 

(Wien)
ZRGG	 Zeitschrift für Religions- und Geistes

geschichte (Köln)
ZSRG	 Zeitschrift der Savigny-Stiftung für 

Rechtsgeschichte: Kanonistische 
Abteilung (Wien; Köln)

ZThK	 Zeitschrift für Theologie und Kirche 
(Tübingen)

ZW	 Zeitwende (Gütersloh)
Zw	 Zwingliana (Zürich)
ZZ	 Zeitzeichen (Berlin)

    3  Umfang der Ausführungen über Luther

L"	 Luther wird wiederholt gestreift.
L 2-7	Luther wird auf diesen Seiten ausführlich behandelt.
L 2-7+"	 Luther wird auf diesen Seiten ausführlich behandelt und sonst wiederholt gestreift.
L*	 Die Arbeit konnte nicht eingesehen werden.
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Praxıs der Kırche y1010 Jahre danach/ IO 8545

hrsg. V  Z Alexander Deesg EVA 70058 162 OM Erleuchtung der Welt Sachsen un: der Be-
111 Sıehe Nr. 124. 1350 175 224. 227. 252 ginn der modernen Wissenschaftten. EsSsay-

241 350 336 345 340 385 405 859 OT band|/im Auftrag des Rektors der Un1ıversı1-
Die Autorität der Zeıt in der Iiruhen Nen- tat Le1pz1g Franz Hauser hrsg. V  Z Detlef
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06
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Martın: Tiurter Annotationen:Retormationszeli 1495-1555/ hrsg. V  - Ul 17 Luther,

rich Köpf. Nachdruck. Reclam, 7006 505 1509-1510/11 Randbemerkungen hrsg.
111 (Universal-Bibliothek: 17003| ( Deut- V  - Jun Matsuura. Köln Weıimar:; Böh.

oche Ceschichte In Quellen un: Darstel- lau  J 2009 GCOLX 727 Archiv ZUT Welma-
lung; 3| ICT Ausgabe der Werke Martın Luthers:; 9}
Luther, Martin|: Briet ın den Vater Martın IX Luther, Martin| Luther, Martınus: Nyilt
Luthers Widmungsbrief „ [ Je vot1ıs level Snl  Snl torditäasrol Fın Sendbrief { .17-

FhOFs‘ V Dolmetschen d Fürbitte dernast1cıs IUd1ic1UumM« 1521} Briefe /WA BF
NF. 440 S, 573-576])/ bearhb un: eingel. Heiligen (ungar.))/ übers. V Olympia ( _1e-
V  Z Johannes Schilling. Lu X (} 2.009], - } S71l vıa S71t2a In Kettös  Al megvilägitäs:

15 ftorditäselmäeleti irasok S7ent JeromostölLuther, Martin!: Martın Luthers er!
kritische Gesamtausgabe. Bd.73 Deutsches e74ä74d vegeig/ hrsg. V  - Ildike Jozanı, Nr. 96]). In: Antiquariaat Forum — Asher  graphen, illustrierte Werke, Graphik: 49.  Rare Books: a selection of rare and import-  Verkaufsausstellung 2010, Württembergi-  ant atlases, autographs, books, drawings &  scher Kunstverein, Schloßplatz 2, Stuttgart  globes. I]muiden: Asher Rare Books; ’t Goy-  = 49. Stuttgarter Antiquariatsmesse vom 29.  Houten: Antiquariaat Forum BV, [2010], 39:  bis 31. Januar 2010/ hrsg. vom Verband Deut-  Faks.  scher Antiquare; Katalogredaktion: Barbara  Luther, Martin, Theologe und Reformator  Werner van Benthem. [S]: Stuttgarter Anti-  (1483-1546): Eigenh[ändiger] Brief mit U[n-  quariatsmesse, 2010, 64 f: Faks.  terschrift] Nürnberg, S. Francisci [d.i. 4. X.]  10  Rohleder, Michael: Die Bibliothek des Fürs-  1518. ı S. Folio. (Briefe [WA Br ı2, Nr. 4214 *  ten Georg IIL: neue Untersuchungen und  WA ı, Nr. 96]}. In: Wertvolle Bücher, Auto-  Forschungsergebnisse. In: 012, 126-129.  Wissenschaftliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers  sowie der biographischen Quellen  I1  Deutsche Geschichte in Quellen und Dar-  tar hrsg. von Reinhard Dithmar. 3., unv.  stellung/ hrsg. von Rainer A. Müller. Bd.3:  Aufl. DA: WB, 2010. 248 S.: Ill.  Martin:  Erfurter Annotationen:  Reformationszeit: 1495-1555/ hrsg. von Ul-  17  Luther,  rich Köpf. Nachdruck. S: Reclam, 2006. 503  1509-1510/11 (Randbemerkungen  ..)/ hrsg.  S.: Ill. (Universal-Bibliothek; 17003} (Deut-  von Jun Matsuura. Köln; Weimar; W: Böh-  sche Geschichte in Quellen und Darstel-  lau, 2009. CCLX, 727 S. (Archiv zur Weima-  lung; 3)  rer Ausgabe der Werke Martin Luthers; 9)  I2  [Luther, Martin]: Brief an den Vater: Martin  18  [Luther, Martin] Luther, Martinus: Nyilt  Luthers Widmungsbrief zu »De votis mo-  level a forditäsröl (Ein Sendbrief D.M. Lu-  thers: vom Dolmetschen und Fürbitte der  nasticis iudicium« (1521) (Briefe /WA Br 2,  Nr. 440 = WA 8, 573-576])/ bearb. und eingel.  Heiligen (ungar.))/ übers. von Olympia Ge-  von Johannes Schilling. Lu 80 (2009), 2-11.  sztes; Szilvia Szita. In: Kettös megvilägitäs:  n  forditäselmeleti iräsok Szent Jeromostöl a  [Luther, Martin]: D. Martin Luthers Werke:  kritische Gesamtausgabe. Bd.73: Deutsches  20. szäzad vegeig/ hrsg. von Ildik6 Jözan ...  Sachregister zur Abteilung Schriften Band  BP: Balassi, 2007, 21-34.  1-60: Toben-Z/ hrsg. im Auftrag der Heidel-  19  Luther, Martin: On the councils and the  berger Akademie der Wissenschaften von  church (1539} (Von den Konziliis und Kir-  Ulrich Köpf; verf. von Heinz Blanke ...; Re-  chen [Auszug] (engl.)). In: Theology: the ba-  daktion: Heinz Blanke; Beatrice Frank; Ko-  sic readings/ hrsg. von Alister E. McGrath.  ordination: Reinhold Rieger. Weimar: Böh-  Malden, MA; Oxford: Blackwell, 2008, 128-  lau, 2009. XI, 836 S.  130.  14  [Luther, Martin; Calvin, Johannes; Melan-  20  Luther, Martin: The freedom of a Christian  chthon, Philipp]: Luther, Calvin, Melanch-  (Von der Freiheit eines Christenmenschen  thon: ihre Schlüsseltexte im Portrait (De  (engl.))/ hrsg., eingel. und übers. von Mark  servo arbitrio (dt.) [Auszug])/ Begleittexte:  D. Tranvik. MP: Fortress, 2008. IX, 102 S.:  Christian Danz; Sven Grosse; Georg Plas-  Ill. (Luther study edition)  ger; Sprecher: Klaus Zippel; Regie: Thorsten  21  Reich. DA: Auditorium maximum — Hör-  Die Neustadter Bibel von 1579. (Deutsche  Bibel)/ durch Martinum Lutherum verteut-  buchverlag der WB, 2010. ı Audio-CD.  schet. Einleitung: Michael Landgraf. Nach-  15  Luther, Martin: Lateinisch-Deutsche Stu-  druck der Ausgabe Neustadt, 1579. Neustadt  dienausgabe/ hrsg. von Wilfried Härle; Jo-  an der Weinstraße: Stiftung zur Förderung  hannes  Schilling; Günther Wartenbergt  der Pfälzischen Geschichtsforschung, 2009.  unter Mitarbeit von Michael Beyer. Bd.3: Die  XXV S., [7], 270, [3], 283, [1] Bl. (Stiftung zur  Kirche und ihre Ämter/ hrsg. von Günther  Förderung der Pfälzischen Geschichtsfor-  Wartenbergt; Michael Beyer; eingel. von Wil-  schung: Reihe D, Nachdrucke; 5}  fried Härle. L: EVA, 2009. XLIII, 750 S.  22  A Reformation reader: primary texts with  16  [Luther, Martin]: Martin Luthers Fabeln  introductions/ hrsg. von Denis Janz. 2. Aufl.  und Sprichwörter/ mit Einl. und Kommen-  MP: Fortress, 2008. XVIII, 453 S.: Ill. L 75-164.  305Sachregister ZULE Abteilung Schritten Band Balassi,  J 2007 21-34.
1-00' Toben-Z/ hrsg. 1 Auftrag der Heidel- 10 Luther, Martın: (In the councıls and the
berger Akademıie der Wissenschatten V  - church 1539} Von den Konzihis d KIF-
Ulrich Köpf; erft V  Z Heınz Blanke Re- chen /Auszug/ eng[.)) In Theology: the ha-
daktion: Heınz Blanke  d Beatrıce Frank KO- S1C readings/ hrsg. V  - Alister MecCGrath.
Oordination: Reinhald KRıeger. Welmar: Böh Malden  y (O)xtord: Blackwell, 2008, 128-
lau  J 2000 ALl  J 836 1350

14 Luther, Martın; Calvin  y Johannes; Melan- Luther, Martın: The reedom O1 Snl  Snl Christian
chthon, Philipp!: Luther, Calvin, Melanch- Von der Freiheit 2INEeSs COhristenmenschen
thon: ihre Schlüsseltexte 1m Portrailt ‚De EeNg. hrsg., eingel. un: übers. V  - Mark

arbitrıo dt.) /Auszug/\/ Begleittexte: Tranvik. Fortress, 70058 L 102
Christian Danz; ‚ven (+rO0SSe; corg Plas- 111 Luther study edition!
CI} Sprecher: Klaus Zippel; eg1e Thorsten 1
Reich Auditorium 2A1X1IMUM HOor-

e Neustadter Bibel vVo  —_ 1579. Deutsche
ibeN} durch Martınum Lutherum VErTtEeUL-

buchverlag der W. 0010 Audio-C T} ochet. Einleitung: Michael Landegraf. ach-
15 Luther, Martın: Lateinisch-Deutsche t11- druck der Ausgabe Neustadt, 1570 Neustadt

dienausgabe/ hrsg. V  - Wiltfried Härle; Jo der Weinstraße: Stiftung ZUT Förderung
hannes Schilling, C.uünther Wartenbergt der Pfälzischen Geschichtstforschung, 2000

Mitarbeit VL Michael ever. Bd.3; Die XXV 7} 270, 31 2,83, I| B1 (Stiftung ZUT
Kırche ıınd iıhre Amter/ hrsg. V  - C.Uunther Förderung der Pfälzischen Ceschichtsfor-
Wartenbergt; Michael eyver; eingel. V  - schung: Reihe Nachdrucke:; 5}
fried Härle EVA 2000 750 Retormation reader: prımary wıth

16 Luther, Martin|: Martın Luthers Fabeln introductions/ hrsg. V  - Lenıs Janz. ufl
ınd Sprichwörter/ mmı1t Einl un: Kommen- Fortress, 70058 453 111 5 -I'
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1, Nr. 96]). In: Antiquariaat Forum – Asher 
Rare Books: a selection of rare and import-
ant atlases, autographs, books, drawings & 
globes. IJmuiden: Asher Rare Books; ’t Goy-
Houten: Antiquariaat Forum BV, [2010], 39: 
Faks.

9	 Luther, Martin, Theologe und Reformator 
(1483-1546): Eigenh[ändiger] Brief mit U[n-
terschrift] Nürnberg, S. Francisci [d. i. 4. X.] 
1518. 1 S. Folio. (Briefe [WA Br 12, Nr. 4214 ≙ 
WA 1, Nr. 96]). In: Wertvolle Bücher, Auto-

graphen, illustrierte Werke, Graphik: 49. 
Verkaufsausstellung 2010, Württembergi-
scher Kunstverein, Schloßplatz 2, Stuttgart 
= 49. Stuttgarter Antiquariatsmesse vom 29. 
bis 31. Januar 2010/ hrsg. vom Verband Deut-
scher Antiquare; Katalogredaktion: Barbara 
Werner van Benthem. [S]: Stuttgarter Anti-
quariatsmesse, 2010, 64 f: Faks.

10	 Rohleder, Michael: Die Bibliothek des Fürs-
ten Georg III.: neue Untersuchungen und 
Forschungsergebnisse. In: 012, 126-129.

  2	 Wissenschaftliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers  
sowie der biographischen Quellen

11	 Deutsche Geschichte in Quellen und Dar-
stellung/ hrsg. von Rainer A. Müller. Bd.  3: 
Reformationszeit: 1495-1555/ hrsg. von Ul-
rich Köpf. Nachdruck. S: Reclam, 2006. 503 
S.: Ill. (Universal-Bibliothek; 17003) (Deut-
sche Geschichte in Quellen und Darstel-
lung; 3)

12	 [Luther, Martin]: Brief an den Vater: Martin 
Luthers Widmungsbrief zu »De votis mo-
nasticis iudicium« (1521) (Briefe [WA Br 2, 
Nr. 440 = WA 8, 573-576])/ bearb. und eingel. 
von Johannes Schilling. Lu 80 (2009), 2-11.

13	 [Luther, Martin]: D. Martin Luthers Werke: 
kritische Gesamtausgabe. Bd. 73: Deutsches 
Sachregister zur Abteilung Schriften Band 
1-60: Toben-Z/ hrsg. im Auftrag der Heidel-
berger Akademie der Wissenschaften von 
Ulrich Köpf; verf. von Heinz Blanke …; Re-
daktion: Heinz Blanke; Beatrice Frank; Ko-
ordination: Reinhold Rieger. Weimar: Böh-
lau, 2009. XI, 836 S.

14	 [Luther, Martin; Calvin, Johannes; Melan-
chthon, Philipp]: Luther, Calvin, Melanch-
thon: ihre Schlüsseltexte im Portrait (De 
servo arbitrio <dt.> [Auszug])/ Begleittexte: 
Christian Danz; Sven Grosse; Georg Plas-
ger; Sprecher: Klaus Zippel; Regie: Thorsten 
Reich. DA: Auditorium maximum – Hör-
buchverlag der WB, 2010. 1 Audio-CD.

15	 Luther, Martin: Lateinisch-Deutsche Stu-
dienausgabe/ hrsg. von Wilfried Härle; Jo-
hannes Schilling; Günther Wartenberg† 
unter Mitarbeit von Michael Beyer. Bd. 3: Die 
Kirche und ihre Ämter/ hrsg. von Günther 
Wartenberg†; Michael Beyer; eingel. von Wil-
fried Härle. L: EVA, 2009. XLIII, 750 S.

16	 [Luther, Martin]: Martin Luthers Fabeln 
und Sprichwörter/ mit Einl. und Kommen-

tar hrsg. von Reinhard Dithmar. 3., unv. 
Aufl. DA: WB, 2010. 248 S.: Ill.

17	 Luther, Martin: Erfurter Annotationen: 
1509-1510/11 (Randbemerkungen …)/ hrsg. 
von Jun Matsuura. Köln; Weimar; W: Böh-
lau, 2009. CCLX, 727 S. (Archiv zur Weima-
rer Ausgabe der Werke Martin Luthers; 9)

18	 [Luther, Martin] Luther, Martinus: Nyílt 
levél a fordításról (Ein Sendbrief D. M. Lu-
thers: vom Dolmetschen und Fürbitte der 
Heiligen <ungar.>)/ übers. von Olympia Ge-
sztes; Szilvia Szita. In: Kettős megvilágítás: 
fordításelméleti irások Szent Jeromostól a 
20. század végéig/ hrsg. von Ildikó Józan … 
BP: Balassi, 2007, 21-34.

19	 Luther, Martin: On the councils and the 
church (1539) (Von den Konziliis und Kir-
chen [Auszug] <engl.>). In: Theology: the ba-
sic readings/ hrsg. von Alister E. McGrath. 
Malden, MA; Oxford: Blackwell, 2008, 128-
130.

20	 Luther, Martin: The freedom of a Christian 
(Von der Freiheit eines Christenmenschen 
<engl.>)/ hrsg., eingel. und übers. von Mark 
D. Tranvik. MP: Fortress, 2008. IX, 102 S.: 
Ill. (Luther study edition)

21	 Die Neustadter Bibel von 1579. (Deutsche 
Bibel)/ durch Martinum Lutherum verteut-
schet. Einleitung: Michael Landgraf. Nach-
druck der Ausgabe Neustadt, 1579. Neustadt 
an der Weinstraße: Stiftung zur Förderung 
der Pfälzischen Geschichtsforschung, 2009. 
XXV S., [7], 270, [3], 283, [1] Bl. (Stiftung zur 
Förderung der Pfälzischen Geschichtsfor-
schung: Reihe D, Nachdrucke; 5)

22	 A Reformation reader: primary texts with 
introductions/ hrsg. von Denis Janz. 2. Aufl. 
MP: Fortress, 2008. XVIII, 453 S.: Ill. L 75-164.



Volkstümliche usgaben ınd Übersetzungen der er! Luthers
SOWIE der biographischen Quellen

a} Auswahl A115 dem Gesamtwerk V  - der vang Kirche In Deutschland. B1-
beltext In der IC  < Fassung V  - 1984. ach-

25 Luther, Martın: An den christlichen del druck. Deutsche Bibelgesellschaft, 7006deutscher Natıon. Von der Freiheit e1INes
Christenmenschen u mi1t elıner kurzen 1204, 389, 120 111

Biographie un: einem Nachwaort hrsg. V  - 373 Die Bibel: ach der Übersetzung Martın Lu-
thers; mi1t Bildern V  Z Lucas Cranach/ hrsg.Ernst Kähler. Nachdruck. Reclam, pAO1018)3
V  - der vang Kirche In Deutschland. B1-

174 (Universal-Bibliothek: 1578
24 Luther, Martın: An den christlichen del beltext In der IC  < Fassung V  - 1984. Lhurch-

deutscher Natıon. Von der Freiheit e1INes SCS Ausgabe In Rechtschreibung.
Deutsche Bibelgesellschaft, 70058 14, ULO,Christenmenschen u mi1t elıner kurzen

Biographie un: einem Nachwaort hrsg. V  - 381 129| B1 I Kt

Ernst Kähler. Nachdruck. Reclam, 2005 34 Die Bibel: ach der Übersetzung Mar-
tın Luthers/ hrsg. V der ‚vang, Kirche

174 (Universal-Bibliothek: 1578 In Deutschland. Sonderausgabe; durch
2y Luther, Martın: An den christlichen del

deutscher Natıon. Von der Freiheit e1INes SCS Ausgabe In Rechtschreibung.
Christenmenschen u mi1t elıner kurzen Deutsche Bibelgesellschaft, 70058 14, ULO,

381 KtBiographie un: einem Nachwaort hrsg. V  -
3} Die Bibel: ach der Übersetzung Mar-Ernst Kähler. Nachdruck. Reclam, 7008

174 (Universal-Bibliothek: 1578 tın Luthers/ hrsg. V der ‚vang, Kirche
7G In Deutschland. Standardausgabe; durchLuther, Martin|: (,Ottes Wort gibt testen

SCS Ausgabe In Rechtschreibung.alt Worte geistlichen Lebens/ AUSSCW.
V  Z Reinhard Abeln Kevelaer: Butzon Deutsche Bibelgesellschaft, 70058 14, ULO,

Bercker: Leinfelden-Echterdingen!: unge 381 Kt
36 Die Bibel: ach der Übersetzung MartınGemeinde, 70058 G, Luthers:; mi1t Apokryphen/ hrsg. V  Z der

2A7 Luther, Martın: Der Große ınd der Kleine
Katechismus/ AdUSSCW. und bearb VL Kurt vang Kirche In Deutschland. Taschenaus-
Aland: ermann Kunst; mM1t eiInem (leleitwort gabe; durchges. Ausgabe In Recht-

schreibung. Deutsche Bibelgesellschaft,VOOTI Karlheinz Stoll und einer Einführung VL
70058 1085, 381 Il  P KtHorst Reller. Auft! CO V&R  J 2005 x

77 Luther, Martın: Von der Freiheit eiINes 37 Die Bibel der die Heilige Chritt Al-
Christenmenschen. Von weltlicher Ob- ten un: Neuen Testaments/ ach der eut-

schen Ubers Martın Luthers. Textfassungrigkeit ®ermon vVo  —_ den erken
Autfl. ufl In Ausstattung. ach- 1012 Missionsausgabe hne Apokryphen,
druck V  - der C alwer Lutherausga- uftl Grofis-Oesingen: Harms, 2008]

1207 In SELr Zählung: KtC« GU GVYH  J 7006. 152 38 Die Bibel: ach der Übersetzung Martın Lu-2U Luther, Martın: e Wahrheit macht nıcht
viele Worte: Maxımen, Sprüche un: Apho- thers; mi1t (iasfenstern V  - Marc Chagall/
rismen/ AdUSSCW. V  - Waltraud John; 11C  — hrsg. V  - der vang, Kırche In Deutsch-

land Bibeltext In der IC  < Fassung V 1984:;bearh V  - TUNO Rosner. öln Anaconda,
2000 96 ‚ Weisheit der Welt) durchges. Ausgabe In Rechtschrei-

30 Was protestantisch 1St* groise lexte AULS y1010 bung. Deutsche Bibelgesellschaft, 2000
14, ULU, 381 129| B1 7  tahren/ hrsg. V  - Friedrich Schorlemmer.

34 Die Bibel: ach der Übersetzung Mar-F B  } Herder, 70058 304
5L Was protestantisch 1St* groise lexte AULS y1010 tın Luthers/ hrsg. V der ‚vang, Kirche

ahren/ hrsg. V  Z Friedrich Schorlemmer. In Deutschland. MT Bildern V  - Albrecht
Dürer; durchges. Ausgabe In Recht-ufl F B  } Herder, 2000 304 schreibung. Deutsche Bibelgesellschaft,

b} Einzelschrilten un: Teiıle vVo  —_ ihnen 2000 14, UL, 381, 127 Il  P Kt
A Die Bibel: ach der Übersetzung Martın

32 Die Bibel: ach der Übersetzung Martın Lu- Luthers/ hrsg. V  - der vang Kırche In
thers; mi1t Bildern V  Z Marc Chagall/ hrsg. Deutschland. Standardausgabe; durchges.
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  3	 Volkstümliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers 
sowie der biographischen Quellen

	 a) Auswahl aus dem Gesamtwerk

23	 Luther, Martin: An den christlichen Adel 
deutscher Nation. Von der Freiheit eines 
Christenmenschen [u. a.]/ mit einer kurzen 
Biographie und einem Nachwort hrsg. von 
Ernst Kähler. Nachdruck. S: Reclam, 2000. 
174 S. (Universal-Bibliothek; 1578)

24	 Luther, Martin: An den christlichen Adel 
deutscher Nation. Von der Freiheit eines 
Christenmenschen [u. a.]/ mit einer kurzen 
Biographie und einem Nachwort hrsg. von 
Ernst Kähler. Nachdruck. S: Reclam, 2005. 
174 S. (Universal-Bibliothek; 1578)

25	 Luther, Martin: An den christlichen Adel 
deutscher Nation. Von der Freiheit eines 
Christenmenschen [u. a.]/ mit einer kurzen 
Biographie und einem Nachwort hrsg. von 
Ernst Kähler. Nachdruck. S: Reclam, 2008. 
174 S. (Universal-Bibliothek; 1578)

26	 [Luther, Martin]: Gottes Wort gibt festen 
Halt: Worte geistlichen Lebens/ ausgew. 
von Reinhard Abeln. Kevelaer: Butzon & 
Bercker; [Leinfelden-Echterdingen]: Junge 
Gemeinde, 2008. 62 S.

27	 Luther, Martin: Der Große und der Kleine 
Katechismus/ ausgew. und bearb. von Kurt 
Aland; Hermann Kunst; mit einem Geleitwort 
von Karlheinz Stoll und einer Einführung von 
Horst Reller. 3. Aufl. GÖ: V&R, 2003. 88 S.

28	 Luther, Martin: Von der Freiheit eines 
Christenmenschen. Von weltlicher Ob-
rigkeit. Sermon von den guten Werken. 4. 
Aufl., 2. Aufl. in neuer Ausstattung. Nach-
druck von Bd. 2 der »Calwer Lutherausga-
be« GÜ: GVH, 2006. 152 S.

29	 Luther, Martin: Die Wahrheit macht nicht 
viele Worte: Maximen, Sprüche und Apho-
rismen/ ausgew. von Waltraud John; neu 
bearb. von Bruno Rosner. Köln: Anaconda, 
2009. 96 S. (Weisheit der Welt)

30	 Was protestantisch ist: große Texte aus 500 
Jahren/ hrsg. von Friedrich Schorlemmer. 
FR; BL; W: Herder, 2008. 304 S.

31	 Was protestantisch ist: große Texte aus 500 
Jahren/ hrsg. von Friedrich Schorlemmer. 2. 
Aufl. FR; BL; W: Herder, 2009. 304 S.

	 b) Einzelschriften und Teile von ihnen

32	 Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu-
thers; mit Bildern von Marc Chagall/ hrsg. 

von der Evang. Kirche in Deutschland. Bi-
beltext in der rev. Fassung von 1984. Nach-
druck. S: Deutsche Bibelgesellschaft, 2006. 
6, 1294, 389, 129 S.: Ill.

33	 Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu-
thers; mit Bildern von Lucas Cranach/ hrsg. 
von der Evang. Kirche in Deutschland. Bi-
beltext in der rev. Fassung von 1984. Durch-
ges. Ausgabe in neuer Rechtschreibung. S: 
Deutsche Bibelgesellschaft, 2008. 14, 910, 
381 S., [29] Bl.: Ill, Kt.

34	 Die Bibel: nach der Übersetzung Mar-
tin Luthers/ hrsg. von der Evang. Kirche 
in Deutschland. Sonderausgabe; durch-
ges. Ausgabe in neuer Rechtschreibung. S: 
Deutsche Bibelgesellschaft, 2008. 14, 910, 
381 S.: Kt.

35	 Die Bibel: nach der Übersetzung Mar-
tin Luthers/ hrsg. von der Evang. Kirche 
in Deutschland. Standardausgabe; durch-
ges. Ausgabe in neuer Rechtschreibung. S: 
Deutsche Bibelgesellschaft, 2008. 14, 910, 
381 S.: Kt.

36	 Die Bibel: nach der Übersetzung Martin 
Luthers; mit Apokryphen/ hrsg. von der 
Evang. Kirche in Deutschland. Taschenaus-
gabe; durchges. Ausgabe in neuer Recht-
schreibung. S: Deutsche Bibelgesellschaft, 
2008. 1085, 381 S.: Ill., Kt.

37	 Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift Al-
ten und Neuen Testaments/ nach der deut-
schen Übers. Martin Luthers. Textfassung 
1912. Missionsausgabe ohne Apokryphen, 
10. Aufl. Groß-Oesingen: Harms, [2008]. 
1297 S. in getr. Zählung: Kt.

38	 Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu-
thers; mit Glasfenstern von Marc Chagall/ 
hrsg. von der Evang. Kirche in Deutsch-
land. Bibeltext in der rev. Fassung von 1984; 
durchges. Ausgabe in neuer Rechtschrei-
bung. S: Deutsche Bibelgesellschaft, 2009. 
14, 910, 381 S., [29] Bl.: Ill., Kt.

39	 Die Bibel: nach der Übersetzung Mar-
tin Luthers/ hrsg. von der Evang. Kirche 
in Deutschland. Mit Bildern von Albrecht 
Dürer; durchges. Ausgabe in neuer Recht-
schreibung. S: Deutsche Bibelgesellschaft, 
2009. 14, 910, 381, [27] S.: Ill., Kt

40	 Die Bibel: nach der Übersetzung Martin 
Luthers/ hrsg. von der Evang. Kirche in 
Deutschland. Standardausgabe; durchges. 
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